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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



SCHÖNRKtfsjSTk 

♦ 

. NiMBSBO, in der FnioeniMiclfiA«« Xiwflik't Tfü- 

cipales Figwes de la Mijthulogie executee» ea tailla- 
douce. d' apres Us pierrej erq>vit' (ktUiquis , jqui ap- 
partenoieut aunefoU au aaron de Stofch, et qut 
Ivnt aujourdhui daus Je Cabioiet .du ^oi de PrulT*. 
Dnijaeme Uvrcufo». 1704. ^yal-fod. ^IKufCtf^ 

jaStia jMbft 6 Bo^m Xuc (9 lUliL) 

• Ebeod. : Abbildungen ägtjptifcher, griechifcher und rij- 
mUcher Gottheiten mit ni} thologifchen und artiili- 
fchco Erlau teruD^en. Zweyte Lieferung. 2794. 
gr. 4- XIIKupfenaf. 5Bogen Tert (zRthlr.) 

^ Troifxeme jUsMl/blk ji fiOg. Xczt >UI 

Ijpg» Ueferung. ; 3oseir Text KU KqiF. 

Wir freuen uns am fo melir, die ununterbrochene 
Fortfetzung eines Werkes, deiTen erfte Liefe- 
ruDg; mit fo vielem verdienten Lobe in diefen Blättern 
angezeigt wonicu ilt (A. L. Z. 1794. Nr. 216.) flcin 
Kuuft- und Ue(chHta(;klicbejide(i Publicum .aukiiudigen 
«Q ktaaco? {•.btdenidiclier fOrjden Verleger anfl^g- 
lich die Ausfirhten bey diefera koftbarcii Uiiternehmen 
zu feyn fchieuen . und je mebrMuth und ä,( hter ivund- 
eifer .dwMI gehörte, ,ein folches Werk durch mehrere 
Licfernfligea mit gleicher Aufroerkfamkeit -uod Vollea» 
dang durchzuf&hren. Deutfditand hat nun durch dier« 
in drev Lieferuiif;«;ii emfultcuen 36 Alibilduugen eini- 

Ser der vorzüglichllen Steine des eiuii Jo berüUmtea 
t5lüiirchen ..(lemraencabinets , ein Kuniiwerk mehr, 
.dM.es in Abficht auf artiftifche VollkotTitnenhcit und 
typographifche Sebonheir ohne Bedcnkei) den (^cprie- 
fenftep Pracbnverken der Auslander in diefem Fache 
^•o dtc^ Seite. fetzen, in Abficbt^aof. die gefchmack vollen 
^iind zweckmursigen Erlätiteningeo eher ohne alle An- 

maafsung den mtiften derfl'lhen noch weit xar/Aehn 
jfitti- ,Es ilt Qur mit gorinpcr Einfchrankung , die aber 
.Mic^ roehr.im vorliegetidt-ii StoHo , als in der Bearbei- 
tung zu fuchcn 'i(i,.eia würdiges. Gegenfliick 7u F.khrts 
Cboix de pierrrs ^ avefs du Cabinet ImperiaL Da gerade 
Jetzt die AufiTierkraiDkeit^desPublicums durch dieZeit- 
. lunAande felbft «uf ganz andere. Qegenftünde gecichtet 
'wird: fo ift es.'uiii fo mehr Pflicht; eine genauere An- 
zeige \cn einem Werke /.u machen, das zum ftflJtt 
Genufs iViedlicber Mufenkünfte fo fchou einladet. 

Nachdem in der erfteu Lieferung die vorzüglt- 
cbero egj ptifcben Gottheiten abgcbiUcl.l 
ä, L, Z, 1906. Zwmür fiondL 



arorden waren ; fo folgen hier in 23 KupfertaftHn die vor- 
nefamilen griechitcbeu und tomifchen üoulicitett., aU. 
In der atß» Lüfervng a iU»hildiiagta vom Setum« f 

von der Cybele , 6 v om Jupiter, und i von der Juua^ 
in der 3feti Lwjfrwig aber auch eine Juno , dicLi^beV 
handel /nit d^r Senjelc, Leda, Europe und Jo, CifilMV 

BdPolIux, aGaoymedes« eine liebe und gMinervieq^ 
men nun in einer ^tn Lieferung noch einige der 
yorzügllchAen Abbiidun^^ea äu^ xlt-m M^theucyclus der 
Venu« , des Bacchus n^d des Hercules hio^u : fo hdtt^ 
ein Li^thabef nuge&br das merkwürdigfte der «Iten 
Gbtterlehre in dicfe kleine Gallerie airer Kunftwerke 
in gefchuitteuen Steigen zubmmengellellt Freylick 
kh nidu w Jejagnen • dafs auch bey diefen zwey Lie- 
^nisgwn jediein, der die ^ckäcze det Stufchifchetf 
Saminlung .aus dem Winke)m«inoifchen Cataiog genauer 
kennt, iuh mehr als einmal der Wuofch aufdrangen 
jnufs, .es mucbte bey den Steinen, die zn einem fa 
«oU^deten Praoht wj etke beilimm/t jvnrdcn« noch eine 
ilrengere und zweckmäfsigere Auswahl ftatt gefunden 
JiabeUr i. B. zu den zw ey Uauptkupfen des Jupi- 
ter» und der Juno U'.ahre Uleale uud keine Portraitfi- 
guren gi^ionnen worden Xcyo. iAUein ^ch fo k«aa 
^er Liebhaber wenlgftens verfidiert Heyn, da6 hier 
kein einziger blofs mitcetmafsiger Stein abgebildet; 
•wolil jiber mehr als einer autgenoanica fey , der zn 
4len- voUendeteOen dfr ^ten JSiriBfchacidwfawft g«r 
^rechnet werden inüfTe. 

lieber den Werth der hier gelieferten Kupferfli- 
che, als Kunßwerke überhaupt betrachtet, hat fchoa 
die Stimme ^Uer Sachkundigen dehin cvtfchiedcn, daüi 
hier^lles gdeiftet fey. warnen von demGnbfticM et» 



oesGum'n, KlatAer, 3 



Jiu'.Vr, ci 



nes Sufsbit'gel, Dietritb^^ 



SchratzenJialUr mit Recht erwarueu konnte; befonders 
ift diefs der Fall bey den zuerft genannten drey Namen, 
womit die Tafeln zur prachtigen Fctlioausgabe bezeich- 
net lind. Stiche wie der Jupiter Animr T. 'XX. , 
der ^ttpter 5rt-n;jij Tab. XXI. von G. MüiUr , der 
Qmiiter der TiUWKumrger Tab. XXiU. von JÜe«^ 
in Straaburg lind wehre Mbinets^dti^ and nen kehrt 
i^cts mit neuem Genufs und neuer Zulriedenhr-ir /u 
ihiie^i zurück. Eine andere Frage ift es, ob auch alles , 
im Geift der Antike gezeidtiiet und ausgeführt tey t 
Und verlaugt man hier nur nicht das Unmögliche, und 
bedenkt wie viel be>' der aufserordentlichen Kleinheit 
der Steine fi lhft in der Vergrbfseruog nothvvendig hin- 
^ugefetzt und ^uageführt werden müHe, was «iidi die 
gröfste Konft des ülteo Stdnfthaeidefe nur leife ende«» 
ten kouBte: fo wird man auch hier feine Erwartungen 
nicht getiiufLht iindeo, wenn auch das mit den For- [„ 



döi AkenhuQU 
A 



und 
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■ad da einen kleinen Verftofi gegen das Koftum , wie 
i. B. in den mod«raiea Lehnen des Tbroufellels Tab. 
XV und XIX., oder in den Umrinen feß>ft, wie im 
Kopfe des Jupiters T^b. XVllf. ausfpähen foUte. Ge- 
•wifs nut wenige deutf'che Kunßvv erke haben Treue und 
Schönheit fo genau gepaart, als das xeriiegende» .ua^ 
dtt gleich in «fielen Abbildungen nichts, alfo auch keide 
Abweichung, eine Klcinif;:keir : fo ift doch der Sieg 
fiber fo viele Schwierigkeiten, als hier wirklich über- 
"wundeD wurden , des lauteften Beyfalls wcrth. Wie 
teeifterbtftfind die beiden Ganymede auf ' der XXXI 
XSdCn.Tafiel ausgebildet, da die Kteinhnt der 
Steine horhOens nur znrre Winke darüber erthcilen 

^ konnte? Wie treffend ift der Charakter des Jupiter 

' 'Seaipis, Anamon und Saiurnus (denn aoch dieu ift 
nur ein Jupirerkopf mit geringer Modificatron) in den 
verfihiedeuen Abbildungen derfelbcn angedeutet? Da- 
bey kann es als ein eigenes Verdienft dtS Coramentars 
«og;efeha werden, dafs kleine VerimiifMi des Künft* 
Sers(wfez'.R^ das bangeGefidtt der EnroptTtb. XXIX. 
die foaderbarei] Zipfel am GciTinde des Argus Tab. 
XXX. . die flache Bruft der Hebe Tab. XXXIII.) fehr 
gewifTenhaft angezeigt find, eine Aufrichtigkeit, die 
3tian in andern Kunftwcrken der Art, befonders bejr 

. den Auslandern, vergeblich futhcu durfre. Ja zuwei- 
len fcheiut den Erklarer feine QewilTenbaftigkeit zu er- 
Wer allzu grofsen Strenge verleitet zo haben. Denn 
Ttab. XXVu. könnte dieverriefnag des en cabochm ge> 
fchnittenen Steines auf einem bhfsfit Kupff-rilithe 
ffhwerlich, wie es doch der Erklarer zu w-ünfchen 
fcheint, angedeutet werden. Bey diefer Geamlgkett 

, in der Angabe kleiner Abweichungen kann mau «her 

■ auch um fo ficherer feyn, dafs man hier fichte Antiken 
vor Augen habe, die jungen Kunftlern in den Akade- 
laieen als Moftef emplohlen» ond von den Lehrern 
«hne Bed^ken zu Stndteimnrßhriften gebraadit wer- 
den kuniipn. Auth könnte die fleifsf'u' Betrachtung 

. mehrerer hier aufgeführten Coinpoliiiuuen und reiner 
Kunftideen der jetzt fo idir vernachlaiTigtcn KunftnIIe- 
gorie fehr zu ftatten kommen. Wie fchön würde lieh 
Z. B. die Minerva in der Vorftellung, wie fic eine Vi- 
ctDriale auf vlne Dt nkfanlc fet/.r J ab. XXXVI. bey ei- 
. ncr neuen Denkinünze auf eine fiegf eiche Begebenheit , 
anwenden laffen. 

Aber der ganze, dlefe Abbildungen begleitende 
Coinkientar ift Oberhaupt mit fo vielem (iefLhnia<.k uiul 
mit einem fo titfeu Blick in den Geift des Alterthums 
abgefafst, dafs auch um feinetwiUeu das Werk in den 
}ianden sller Liebhaber zu feyn verdient. Denn gera- 
tlf aui (lieft- hat Hr. Prnt". Scli'iclitr^, dII hcy der Ausar- 
beitung delTeiben vor/.ügIichIlücklichf genommen, und 
fie erhalwn-bier la einem fchönen, lIcbcvoHen Vortrage 
die Refulrate der neueften Forfchungen uhf r jcfie Ma- 
terie, ohne überflüHigcn Citatenprunk uml duch mit 
jedesmaliger genauen Hinweifung auf die HauntftelleB 
der Alten, oder die Eiläuterungsfchriften der Neuem. 
Wie zwerkmafsig find z. B. die gedrängten Zufiim* 
inenftellungpu und Rinleitunpen über die vcrfi hiLrleru n 

. Götierfyftcme der kriechen zu Anlaug der zweyteu 
Licfenuig, die UcbcffickteA Mcr die Fabelaggregaie 



von Jupiter, Cybele, Satarn, Minerva, ond die Ent- 
wickelung der verfi:hledeoen wu nicht urfprütTglieh 
darinnen beiilarflichra, doch fchon im Alterthum htfu^ 
fig hineineedachteu Allegorieen. Als IVlufter diefer 
Art, wie iie bis jetzt nocn in keinem I.ehrbuche der 
.AWtijtlpgie. ans. wenigften in dem neue&en Möritzi- 
fcben and NItrchifchen ToiktmraieD, führen wi^ hier 
befonders die Entwirklnnq: des Fahelgcmifches in der 
Cybele Th. II. S. yg. und der Allegorieen bey der Mi- 
nerva Th. III. S. lyjmtn. Aber auch der eigentliche 
Kenner wird hier durch eine Menge feiuer arttftiTchctl 
Ttnd mythologischen Beroerkiingeii fehr anEtettebm an- 
terh^lren werden. Wir rprliiit n zu den rrlleii die Bc- 
merkuuc über die von den Küuftlern nbßchtlich ausge- 
lairenen-KlcinigkcitenralsSta^, Zügel u. f. w. Th.il. 
S. 91 f. über die fo häufig vorkoinmeinlf'n Ledafrhwä- 
ne, die die keufchere Kunft biols za eiiie*n züchtigern 
Sinnbild der Begattung,- and oft die fpatere Sitrenlußg- 
jkeit zu wahren Spintrien machte Th. Iii. 5. 117. die 
BeftÜtiguag der Meynuog rifcontis, dafs die Griecben 
ihre geliebten Knaben, ihre iraiii;:x als Ganyinede fte- 
chen lieTseu, und dafs daher Gaoymed kein ^x/rtci Ideal 
im Altertham babe Th. III. S. 137. und raehi-ere feine 
Beobarbfunge« über die verfcbiedenen Gr'.inzcu der 
dichtenden und bildenden Kuuft Th. III. S. 112 und 
lag f. Zu den letztem, den myihologiftben ßemerkun- 

fen gehört der in dtr Note S. 7g. gegebne lehrreiche 
ingerzeig, Warum die aus dem Orienfe ffammenilen, 
vou den Griechen weniger au'^gr')ildeten Götteridcrti 
vom Mitbras, der Cybele u. f. w. iui zweyten und den 
folgenden Jahrhunderten fo grofses Glück in der rdni^ 
fchcn Welt machteo, weil man fte leichter mit den ge- 
reinigten Vorftellungen von der Gottheit und dem aUe- 
gorifirenden Neuplatonismus vereinigen koiinte. Der 
Vf. konnte fich dabey felbll in Rücklicht aui' die Cybele 
auf die bekannten Lobreden berafen, die Wir noch in 
Julians Werken finden. Nur da, vo S. 6S- a'ie in 

äriechifchen Fabel vorkommenden Euniiajuiun.jen auch 
ie des Atiys, unter die einzige Dcütung der von nun 
.an aufborenden und in die Erde gefenkten Schöpfer» 
kraft gebracht werden, dürften wir ans dieBemerknng 
erlauben, dafs doch viele tilefer Fabeln blofs aus dem 
uralten Lingam- oder Phallusdieoft, als der aus dem 
Orient dar«h die Orphifchen and Eleufinifdien Myße- 
rieen auch zu den Griechen übergegangenen Vereh- 
rung diefes byrabols, abzuleiten lind. Der fpatere 
Witz^ing unter den Griechen, wo die ehrwürdige Deu- 
tung der Ithyphallen völlig verloren gegan|;en war« 
raufste nun eintaal zn dfefem Gltede einen Korper ba- 

bLii, und half fich .Tuf eine fieppelre Weife aus der 
Verlegenheit, hidem er entweder einen eigenen Goit 
aus LanipfacttS, den Priapns (eigentlich nur eine myw 
thologif' he particula nulHicj des grofjen Gliedes, das 
lauge vor ihm göttliche Ehre geuofs, woraus auch/'o/j 
in feinen muthotogifclien Brirfen Th. II. S. 299 ff. zu be- 
richtigen itt) oder caftrirte Götter und Licbhaher der 
Göttinnen eraachte. Uebe^baupt verdienen wohl die 
facra Ith iphaüica nach ihrer doppclren Periode in tlem 
rohen griecbifchen und uoteriialifchen Aherihume, wo- 
20 jetzt dl« aken griccUfcheo Valeyjiipflr^n fo ; 

nerkp 



nerkwürdige Attflcklüfle Heftern ^ und in der fpätern 
fcypdfcll-afiatifcben AusartUDC^ uuter denKaifeni noch 
raie «igien« Uoterfuchung, die maocbe unerwartete 
Auflcfalllire pe^hren kennte.- So laßt ficht z. B. bis 

ztt einer gewifTen Evidenz darthun, dafs die ßicra bo- 
nae dtae, non adennda iiris, die noch im fpatern Rom 
fo manches Aergernifs veranlaisten , arrpriiiigiich eio0 
einfältig -fromme, fpäter eine fehr entartete Verehrung 
des Lingams gewefen lind, wovon fich^der altirali- 
'ftfaen Relig^ion fo viele Spuren vorlindei^^ 

Wir glaubea übrigens dem achuiogswürdigen Vf. 
' «nd den Werke felbft unfere Anfberkrainkeif dadarch 
norh jrn heften beweifen zu küniic?n, wenn wir elnl- 
gcQ feiuer Erklärungen die Zulaue und Berichtigon- 
gen anfügen, die uns beym wiederhoireii Durchkfen 
f u%eltol4cn find. Tab. XV. wird der Geftus, wo der 
'thronende Satvrn die linke Tfand In die Höhe hebt, als' 
Allegorie auf di<?Zeit gedeutet, die alles verfcbleyerfe 
enthüllt. Allein eine Ver^ietchuiig mit den bekannten 
Jupitersgemnieu , nach welchen diefcr Saturn offenbar 
gebildet ift, lehrt hinläng^lii :h , daf» dies blufs die 7'jr 
Haltung des Sceptrums oder K6ni|»sftabes aulgchobene 
Liulie fey. (Man fehe z. B. im Mu(fii\n hLorent. T. I. 

'''^* SA1/9.' «j^* ^' felbft in uaferer äa»mlung 

(oh. jUX.) ^iHft der Stab hier Mik, gehört zu den von 

dem Vf. felbft anderswo bemerkten KünftlerauslatTun- , 

fen. Ueberhaupt würde wobl hier furdieLefer, auf 
>e Hr. ScMichtegrotf rmt&glkh'K&ckftcht zu nehmen 
hatten die Bemerkung nicht unnQtz gewcfeu feyn, dtifs, 
fo vid«wfr wiiTen, aUe Saturnus- und Cybelebilder in 
Gemmen f, ■■■. r hlals in grüfsern Mnlfen erjt zu den Zei- 
ten der Rumer, manche jedoch gewifs von fehr guten 
griecbiichen Kiinftlern in Rom, nach den Prototypen 
des JujMters und der Minerva gearbeitet worden find. 
Zu .'iai. XVJ. S- 76. wird gefagt, dais die Priefter det 
CybeJe auchCn^rVi geheifseo hatten. Aber Surabo felbift 
erklärt diefs iu der einzigen Stelle, wo dicfe fiebai|p- 
tun» überhaupt ▼orkommt (X. p- 715. B.) für einen' 
Irthum. Die Samothrai ifchen Cabiren harten mit der 
Cybcle und den phrTgif.hcn Fanatikern fchwerlich je 
eine Verbindung, %vic doth S. 7</. auadrflcklich ange- 
fährt wird. Die cabirifchen VVeilien waren pluinizi- 
fchen Urfprungs, wie aus der Hauinlkile Herodut III, 
37. deutlich erhellt, und gehören zu den wenigen Spu- 
. reo der frühem phonizifcben UandelsetabiiiTewents in 
jenen Gegenden. Tür Schtfler nndSceßibrer geftif^et, 
Wurden lie durch die Fahe!e\ en der Griechen mit den 
Oiofcuren zufammengelcbinolzeu, und fo kamen diele 
inlflndifchen Heroen aus Sparta auf einmal zur unver- 
■DUtbeten Ehre, Schi^wirone und Retter der Seefab- 
renden lö werden. Wenn daher Hr. 5. in einer andern 
Stelle Th. III. S. 121. dicfcn Diofruren aus eben diefer 
irri^'t-n Vorftcllung phrsjgifcht Mützen zufchreibi, fo 
könnte \ujhl ijewirfen werden, dafs die Cabiren mit 
flauen Helmen . oder Ulyfleskappen , wie f;e die Nn- 
misraaiiker ticuuen, vorgeftcllt worden iiiid, allein die 
phr> gifche Parismütze mit dem vorwärts hangenden 
Zipfel kann damit durchaus nicht vemrechfelt werden. 
Uebrigen« lind ca bey din DkAnren hlofs die glatten 



oft vorkommen, woraus ^ie Fabel endlich hatbe 

Eyerfcbaalen , ^Mirou.x herausgeklügelt hat. u[. A. 
Tabricms zum Sext. Empir. p. 5^$. und lirmßetkuut 
tarn Luden. T. I. p. 281 ff. — Das BiJd des jugenS- 
lirhcn Jiipircr oder Anx'.ty Tab. XX. ift ohoe Zweifel 
eine I'orcraitligur eine^s ruioikbeu Kaifers. Es hatten 
a!)cr i;i der Anmerkung S. 95. befonders die Münzen 
iu der famiUa l/ibia mit dem Surahlenhaapte angeführt 
werden können , welches der ileifsi^ (.exicogriipb, 
Kafc'ie fre\lich kaum bemerkt, der fcbarffmuige Ekbet 
iberDocirmal^um. T. V,. p. 340. mit der waljrltht inli- 
cben HnAmafsung^ begleitet hat, Anxur fey mit der 
Sonne, dem ewig jugendlichen Apollo, eins gewefen. 
— ßey der' fouderbaren Auszierung der Rückkhue am 
Throne der Juno T06. XXV. wo Sonne und Mond auf 
beiden Ecken Aehoi dürfte vielleicht die Erlauterang 
Yom Throne Jupiters zu Ol i mpia ftatt gefunden haben, 
wo bekanntlich nach dem Paufanias auch auf beeiden 
Ecken hier die 3 Grazien und dort die 3 ,Horeu aufge- 



'fteilt waren. 

Jfj \Jiipitirs 



S. Vulkel über dm Tempel und dirStitiie 
n Ol'iuip. S. 195 ff. OlTenbar hatte der 



Stemkhncider iu dieluiu apotelesmatifchen Sreiii diefe 
fchöne Idee des Phidias im Sinne. — Wenn S. 129. 
die Entftebung der Arabeske ohne alle Eiofcbraakuog 
dem.Mang<*l an GeEBhle des Schicklichen uad der Un; 
bekanntfchaft mit den Granzen der Kunrt zugefthrle- 
ben wird, fo dürfte dies düel\^nur s vn der verfchnor- 
kelten architekionifchen Thierarabeske gelten, übflf 
die fchon Vitruvius klagt £s gab früh fchon eltie 
weit edlere Arabeske , deren Wirkungen Ur.Frifch Im 
Archive dir Zfit 1795. Jon y S. 564 l -u fi ui bc.Vimmi 
hat. Die Gefchichte der lo, die S. 127. artige Erlau- 
terongen erhalt, ift gewifs nicht blofs üg^pttfch. wie 
auch fchon lletine zum Apollodor bcrnerkr hat. Der 
argivifchea Fabel lag wabrfcheiaütb eine alte Ueber- 
limrnng von einer hyfterifcben Krankheit, derBunto. 
tHt zum Grunde. S, K. Surengda Beiiträge ,t»r G»> 
fcMchte der Medien B. T. St Ii; S. 33 f. So treflend wir 
die Bemerkung ü^er v'Ir aa rochreru Helmen auf alten 
Denkmälern augebrachten Platte zur Bedeckung des 
Ohres und der Wange Huden S. 135. (fie hiefs tm- 
yvix-Ji^, hucciitji S. zu Juveua! to, 134.); fo wenig 
kumieu wir doch der gleich darauf folgenden ErJ-ia- 
runp^, dafs eben diefe zum Herabfchlagen gcfchickten 
Bleche, in fufern fie oben über der Stime waren, 
Cit)mpx gehelfsen hUtten. Diefs waren glattpoürte 
Schildi hcn oder Platte : ' l.iher das Wort von (pa/.c;, 
leucbteud S. Lenn^?. Khjm. p. 1044.) deren oft 3 oder ^ 
(daher TpuiPaXtiy, ri-rpxipot'/.yjy.v) >in verfchiedenen Tbei- 
len des Helmes blofs zur Zierde von oben und an den 
Seiten feft angenietet waren. S. zum Hffiichius T. If. 
e. 1492, 29. Auch dürfen wir einige driiSinn ei;:rtel- 
Icnde Druckfehler nicht unbemerkt laHcu, als Th. II. 
S. 96. 1. 6* Camtnem lies CaMw», ond diefer Fehler 
kommt S. loi. I. 9. noch einmal vor. E'oeuihfclbft in 
der Anmerkung beifst es üaU Aüuni(ui Atbcniow., 'i h.' 
Ilt. S. iig. mufs Ctymeceim Qud & 1^4. 1. r3. itmi' 
bramtifch. gelefen werden. 

Vielen Lefern ift ohne Zweiflet der . Kampf noch 



fpanaairclMiiHclne» nAoiA«MVMSi* die in Ahertliyn fehr wohl erinnerlich, wdchc&.^o/i g^l^^ie u]iciu a 

. - ^ • A I. flugel 



vns aniuz«!g:enden ) mtjfhola;rifchfn Briefen (>ekainpfl 
liar. Hr. ScliUchti-gruU hat in einer Anmerkung S. 
Iio. einm Vergleich zwirchen Vof« und feinen Geg- 
nern zu ftifteo gefucht, den wir auch hier nicht unbe- 
rührt laffen können. „Hr. Vofs, heifst es hier, giebt 
„711, ilafs die Künftler die allegorilthe Jicnnuiuug he- 
tJUigelt, Arüb fchon durch wirkliche Flügel ousdruck- 
„ren. Ja ich rtH^hre iMbauptan, dafs fo wie die frühe- 
„ften Dichter die Götter ohneriiip^el daihten. und erft 
„die fpateru lie mit wirktuheu i-hi^elu verfehn, gerade 
„das Gegencheil davon bcy den Kün^lern gefchah: die 
„alteftea Käoftler bildeten <Ue Qottbek mit Flägelo, 
„die fpäteften tm blOheodlUp ZehtltsrilerKanft, vm- 

„mieden die Plüf^cl, u o es nur nioglich war. Vit llcidit 
^tiefse lieh nun auf diefein Wege ein Vereiuiguog*- 
'Nponkt für l'ofs und feine Gegiier denken. Jener be- 
'^wetft durch eine uhlreiihe, gelehrte hiductiuu , dafs 
„wirklich die älteiten Dichter den Guttheiten keine 
„Flügel anlegten. Wer alfo zunächfl an die Dichter 
«denkt« kaiiu mit Aecbt fafrta, die :0eftii<eliiog der 
S.6ötter Ifk von fpiMverErfinoiing. Die ilieften Bädaer 
■„hingegen fügten den Gottheiten « ii klit he )'lü<;el an. 
„Wer daher Mlniicbften die bildende Kunlt denkt, fagt 
amt Recket die ilieAea 43etuebilder «vre« MUgalti* 

Schticfilidi möcbten wir an den Verleger felbft 



Hr. Schlichte groll in der Einleitung zur crften T^iefe- 
ruug einige Hufl'uiiug inachtc. Ware es nicht inuglich, 
die famradit heu Abdrücke des Stofchifchcn Cabineta, 
die lieh jeut »Ueiu noch in Hr. Frauenliolzens Handea 
belinden, und um To kofibarer lind, da firhern Nach- 
ricbreu zufolge <lLe Oi i ;iuaIÜciue ia der kuniglicljen 
baratnluug, wobiu lie kanten, Heb nur üebr anvoUibia- 
dig erhalte^afaen , in bloTien Unrlflen« und -aur io 
ni.!lM';;er N^f^rof^erun^ , fo dafj auf eine Quar:pla'rr 
deren oft 6 hii >^ gebracht werden kunuteii, durch 
wackere KugiUer fiecbeu oder aucfa nur uie die tarn 
Tt^ßkmCMiiog, QKiirea zu lafleiu und dadurch «ioe 
der Kchtefien «ud pUmmk&Igften Daktyliotheken allea 
imebrtcn unu Kuiiltlern in die Heinde /.u geben? U'in- 
iulHUMmu Cauilog mufste dabey überall zumGrunde lie- 
gen f und könnte durch ein Suppleuaefiibiodchen er> 
gänzt und berichtigt werden. Zweytens wüufchten 
wir, wenn etwa noch eine Lieferung von diefein Wer- 
^e erfchienen ill, für die ärmere, aber gerade eines 
iblcbei) HülfswitteU fehr bediirfüge KlalTe der iielehr- 
^ nod Känftter einen Wgliclift «tobUeilea Abdruck 
des 'I'extes in geu uhnlichen OcMTfornsat neblt den ein 
fachen aber mit Sinn und i^i|lßcht copirteu UinrifTea 
Xler Abbildu;]gen. .So viel wir .den Geift und das Be> 
dürfpib li^Pubiicums kennen, auf welches bey diefen 
Jbeiden Dnternehinuogen gerechnet werden ouUate. wür* 



%kkIi eis dopfebe» Anli^en gdeof«» lefiiM. tkm^ A» gewift Jknitm ^igw ]SumMfimK J S ^M dwi 
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PHtioioaiB. . Läfäg, b. tmt W mm m tM M*är' TUft mm 
Ai»i{i> , m'ifaei earman de Here ' et Lamd«** neviffle.cnenda» 

vit et nrns adjcdc X.v<foi><c«ir Jf««MMwXn*(Ä«w. ■t'JH' 41 %- 
— Dtcfe tweyte Aasi^b« dtf Mofiiui Ven Hn. M. TtwAtr kanii 
cinigcrinar^en «Ii eise Beantwortuiif dcflien ancdUKO jlMC^ 
'den, was Kr. Helnrisk an mehrern Stellen .fei nca CooBMiitata 

st^'-R die Verbeirerun^iverfucbe Teinrs Vorgingers eiogewetidet 
hat. St.itt ft?»»» •T«iiirf im las. V. welch« ronnals jnit ^tjre- 
Äftirc vertnurcht worden war, iß jetzt ^^c'^m^i aufgcnoinmcii : 
und 145. c^'' «inwT« auaZ^niieprVcrbefleriin^? die Hr. T. . mit 
'Recht feiner eheinaligen, c^yi« -fuTri, vorgesogen hat; noeh an 

■ «inigen andern Stellen find fremde Coiijt'CJuren in den Text er- 
:lioben worden. Eiijiie bemerkenswerthe iVerbefTerungen de» 
Heraus?, ilndeii wir nicht. Ui-in Texte de» Mufaus fiW auf 
•#imf S' injn angehängt FrnenJjtionrt lueorum aliquot i'r.ircamm 

■ a'-tciorum prnpoliinr. Die gricchifehen .Scbrif(ftel!pr , uher wel- 
che hier einij'- Vi rmuthuugen mitgetbeilt werden, find Orpheu», 
-Ai'.tiifonus CiiTyRiu», Theocrif , Bion und Mofchus, Anioniiuis 

I.'Lor.'.iis , ApoUoiiii.s D) fto'.iis und .(^iiirnu* Sn'.yriiäus. M»"!!- 
r-Tc dit r. r Verinuth ingen e'auben wir fchon in andi'rn Sthrif- 
ti-i; des llt;r.iu»g. ..die uos jetit nicht rur lliiid find , ge^ffen 
zu haben, wie z. B. Fra>pn. jtcfchuli ap. .Ynti^fOK. Carnfl, iTT. 
lind die meiden über den Bion und Mofchus 111, der, von Hn. T. 
beforgten AD^rabe- Nun il\ es iwir fin e.mz gevöhnHche« und 
der Njt'ir cier S.kH'J .iiikU-nn lTi-tnjs \' rrl itirc r; , Coujccf urc 11 bf- 

foad«rs dasu bcUiauatea äduiftea.ui das FubUcua su bringen. 



und dann dieTeUMafbtf.dncr «tma au 'Mtefeaien Auafihe in 
die ^merkunnii tu 'nncn; ibar .wie .das «ntg«gencefeMttVa» 
Jikren fefechdhfdft wafdfen klaee<tbacraMeii ^ .jiidn ndB. 
•Einige der liter aiir.den,kridfiten.Pa«bMfftMn.g|bnHbain.Siil> 
'Jei^ und von andern mit pdÄfce WahrfdHiiiXadBm varbdlm 
..worden. C^rnA'i //. iiii^. ij..wa.derlimiia||.W^itfr J^mw(% 



,ohne weitere Erklärung tfimaftüt» ven Bulinken £p. cn't. II, 
p. 3?tf. l'keocrit. U. l. log. von Eithfi^. In der Stdle des Nican«, 
tus Dey Pmrlhkm. EMt'. c. 11. if) in der Conjeaur ytitmro h ^«)«A$r 



BmiiA in den Au. V. P. T. 1- P >i?- zurorgeluMnmen: lUid bnfm 
Alegi^ndcr AetAlus gehört wenigüent die ,V«rauderting jna ««- 
Acf tn ««A«, dem Herausgeber der Aualerten an. Da aber Hr. 
T. in diefem V'erfe das oATeiibar rerdbrbenc Wort is»re>, okne 
deCTen YerbelTerung auch iu»Aci>^' ohn» ^inn . bleibt , nnreniodert 
Ijf»! , nnd nadiher gar ir«Ai> t jTtr mwmt vorfM^gt , fo muf« 
man zweifeln, ob er überhaupt den .6inn.des Dichters gefafM 
Jiabe, der, wenn wir nicht fchr irren, fchrieb : i^* /u»> xjiA:. 
>)i'«* a-Kvct , funit pulrii f. tennir. ^Vas glcith darauf die Veraii- 
d' runp di^r Worte c"* ?•»> in 3*».'u' uothikj iv.iche, begreifen 
wir nicht. iBeyn» .■inlon!» I^ih. c. 6. f'n xi^ itc nvrit rriftm, 
wo ni(i<fmt m. ». rnr;;'f; hl.ii^en wirrt, ]v(en andre richtiger f'it 
•»»tf^VT^f m- ». In äetn \'»'nV ci, s Hi in il. 95. kki ftn iirxtiisvin 
i^in TTit die VrrnVjthun.; d- ■, JK-r^ r«i uit tr. mit der von 
yt'iingaarden in der neueAeu Aiugabc de» Bion atigetiibncti Ver- 
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Sonnabends., den 2. Aprit ij^S. 



ERDBESCHREIBUISIQ. 

I>FTP7.!G, b. Baumgartner: Kurzgcfn fstin-TJivJ- Atltu 
drr e-Ampdifchen StAatt», zum Gebraia h bevm of- 
feiuliihei» aad Privatunterricht, beraus»c[r''beu 
von IVu^thclt Goulüh' iMmlmdit Prof. der Oeko« 
nokilft' Efaen BMulM^idK* AbtiMiluag i^it IV 
iliumfuirobn Kartell. I>e«iifi;ltiatfd.* 1793« 4.*^3ö S. 
I Bog. Regiller. ? . « 

Aach unter dein Titel': 

VefcftrtibuHg des f^^rp^enwartiffen KriensfcUcmplatzes, 
oder des ßur^ : ;J hen Ober- uud Jvieder-Rhei- 
aifcbea Kreifes , nvbll dem Bisihiuo Luttich und 
' . dem imgiteiukodm Frankreicli. (t Rthlr. 20 gr.) 

Pier zweyteTitc!, der die .^bfiLbt uud den lubalt 
diclVr Schrift ^tcoauer anzeigt, vertragt fieb flicbt 
Wohl tvit de» crUeiir noch weniger ßbesdei ganze 
lohaft nriir d«r £nrkrtang; etwa» von de»7f. zu «hal- 
len, das nirht je-fcr f^.m/. UDgefcIikkrc AbicJirclber lie- 
fern köunte. ül«:u b Wühl hat Kl'c. nichts Kcfundeu, das 
die Kräfte eines fülchen Ahf. iuvibers überftefge« könnte. 
Fabri, CaoUlar, Cronie. Büfchi ng und einige uicht 
weiter beftfiumte zcrßreute Nachrichten find zunr a\i 
Quellen genannt; aber Ree, hatwcuijftcna uicins wei- 
ter gefiiffden, als eine Aiijeige der Gtübfi liftd Volks- 
i^enge de$ burgundifchen Krelfes an* <!eni Kermann, 
einca Abrlfs des (Litmifch - politin hen Zufl n 'es 'er 
öftreichifchen Niederlande, geriide fo, wie er talt wört- 
lich im 7ten Stück decSamf^ilung jnparthetiifcher Schrif- 
ten Uber die gegemttarHgm Uuruhen in iV^ik-^d, Berlin 
1787. rtebt, und einige unerhebliche Zulat/.e bey eini- 
gen der vornehmlten tiioderiuiuliftheii Städte, Alles 
ftbrige ift aus dem ßüfching, und lum Theil uorich- 
tig ausirefcliriebeu. Bflrchtng z. B. meldet im stell 
JJieile feiner neuen Asis^abe das Vorhaben, die Schei- 
de jnit der Souimr durih ciueu Kaual zu verbiiuleii. 
Hier ift die Stelle fo abgeffhriebeu , als weiiti ditles 

. fchoo eefcliebea wäre. * Gleichwohl zeigt der Vf. auf 
feiner Kart« efnea Ib VIchligcn Kanal, aufweichen 
man von Annverpen vermirtclii andrer in Verbindung 

gefetzten Fliide nach Marfeiile fchiffen könnte, ni(^t 
iin keringfien att. Kkht einmal den Lauf der Somme 
in dicf«r ganzen Gegend bis zu ihrer Quelle, und felbft 
den der Scheide in ihrer erften Richtung vou ihrer 
Quelle an. w ; fes hier dochhauptf;u hlich ankommt, 
hat er auf der Karte richtig angegeben. Der Kanal ift 

^idflefit, ha<1ideiB er MtlUotlto gekoftct* liegen gebUe- 
hen , weil man zu viele Schwierigkeiten bey der Aua- 
tOhrung gefunden. ' ' / • 

A. L. Zr 1796. Zwf^ 



Unter den Kanälen führt der Vf. auch eiu ilarke< 
Fahrwaffer an, welches von Liltrich aus vorz(kglirfi 
auf Löwen geht! Aus dem BQfching und jeder andern 
guten Erdbefchreibung hätte er wiHeo können, dafs 
kein Fahrwairer, foiidcrn ein fepllaiierter Fafarvve"- 

awiiiciiea beideaSttidisa iiefindUcii ift. Von dem Laitf 

'detr Sdidde dnrck Aittwerpen , weichen Ort fie In 
SJU'cy fehr uii8;leiche Theile tlicilrn fi 11 . v. e'i^s pewil"- 
auch niemand etwas. Ganz Antwerpeu ueblt der Ci- 

.tadelle 1 legen auf der Oftfeite der Scheide. Der gefa- 
de über auf der flandrifchen Küfte befindliche uud ehe 

-nuls befeftigte Platz, den man auf unfern äpectaikarr 
ten angezeigt findet, heifst l lammfclihoofd .(jla>^t*i^ 
i^loadre) , uiid gehört nicl)C stt der StadL 

II. • Von ' dem. anfvrfuMndea FnralCf^dk iod.di^ IV- 

^ parte n-rrnfs ^ nm No-d , Pas de Ta/air, der Som:ue, 
Oyfe, vom Ardenner Wald, der Marse, Maas, Meor- 
tbe und.Mofel, eben fo unvoUftändig und flüchtig be- - 
-fchriabeok dtfa darüber DünkccRen, Gravelines, CiOef, 
•Otmde und andere nicht erft in diefem Krie-re merk 
würdi<^ gewordene Oerter jus ,^claiTeii , jnehrerr uner- 
hebliche aber genannt ilnd. Modcl^es ift auch faifdi 
gefehrieben; z. B. dafs 151» di* ^UM&t tron Lille 
und Douay nn f"::' ;:n rf'n Schönen, König iu Frank- 
reich, abgetreten, und dafs es erft 1767 I.urJewig XV 
geglAdtt üsy, das franzöfifche Flandern dett Spaniern 
]IR^»lllclinieil,mufawolll.verfchriebenfeyn; dennwel- 
clier AnfÜnger in der Gefchi^hte würde, wenn er mit 
Bedacht fchriebe, fuichc Fehler nuchea ? 

Bey alter Dürftiglieit der Topographie hat d^ 
Vf. doch einige Poftcvrf« äacti Riria aagel»en 'wdI< 
len; r. B. will man von Douay nach Parts reifen: fo 
mnfs man vom Doun:y nach Binchtux, (ift gewifs auch 
ci[i S- hreibfehler, es fflufs ßoitcftain beifsen,) ynd von 
da nach Bot, Cambret/, Boaami u. f. f. Ree. hat eine 
fcböne grofte in Paris 1793 geftochene Karte von De 
Ui M^iy^hr . WO auch die Poftrouten angegeben find, 
uud jener erdgedachte lUnal. wie er geführt werdeu 
füllte, bemerkt ift. Aber diefe hat kein Bäk, und die 
an -c'il'che I'ürtrüuie inüfste darnach noch hin und wie- 
der vcrbellert jAcrden. Ueberfaaupt wozn fdlen fol- 
che Poftrouten von ein paar Oertern uns dienen, und 
wozu , möchte ftec gern nach (einer ,£mpfindone fii^. • 
gen, die ganceArbeitf ' * 

Gotha, u. Hait i , b. Gebauer; Der Geograph, oder 
compendiofe Bibliodiek des WiiTenswiirdiriten ana 

dein Gebiete der neaern Geographie' in Nachtri- 
gen zu Büfching. Italien, Heft I — UL 1794. 15 

' Bogen, g. (lg pr.) 

Nachträge wiBOfching? £i«,fi*rBf|^|(i|§^e$ Fc7d, [e 
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onbeftimmten Gränzen. Der Vf. muftte freylich 
äin eeogrä^irclies Werk zbn} GiUade legen, iind 4ef- 

{i itif- Auszügczu berichtigen und /.ü erueiteni. Und 
hier /.eigtücb gleiih eine tirulsc Si hu ierip^kcit darinn, 
4th wir kein einz'^ges ueueres geographikhes Werk 
voh ejnif^em Uiiitün;^ im DevitfLht a luiben, das dem Vf. 
zur äüiiemeinen Grundlage clicneii konnrc. Angefaa- 
gcu fiuii mebrerct z. B. Norrmenn , Fabri ; undfelbll 
Büicbiiig bat eiaea Tortirefflii.-b«n Fortfetzer gefundea; 
«bor alb «UtT« Werke fiaid noch weit vbn ihrer Votlto- 
dttag entfernt 

Ueberhaupt hatte der Vf. vielleicht befler rrethan, 
deu Anfang feines Geographca aicbt mit einem ua» 
rfo febr bekaonten Lande, wie Italien, zu macben* IMr 
welches aoter allen europäifchen Lindem bisher am 
metften gefchrieben and |r«tefen wtnrden ift. Hier 
mufste CS ihm weit fch^^crcr v. pfden , wilTcnswürdige, 
BOcb oabekaiiutc Nachrichten zu geben, ala von irgend 
«fnem'atideni Lende , f)eutl<^laad Mhk lamm ausgc- 

üommeij. O/rr ihin muf^tp, ^vip uns dünkt, nicht fo- 
wuhl ei« pew ilTer Geograph, als ein gewifler Zeitpunkt, 
eih NTerioatjahr . die ßränzeo Aecken , innerhalb deren 
er alle» für bekannt annahm. EndUch kheint aach 
den Ree. die Wahl der Schriften, ans deaen kier Aae> 
2ügf geliefert find, nicht gefr1u<.kr , u fnu Diefe 
Wahl iA namlkh auf laoter dcutfcbe Originale und Ue- 
WrflMeangen gefliUen^ wrfdie aidit imr den Liebha- 
bern der Geographie, fcndern ourh Mrn l.vf^'rci'eü' 
fchaftea — da* ilt doch vcrhl btynnhcliu viel, ats deib 
gznzeo PubÜcvni, de» diefeo üiugrapben^efea wird 
^ fcbon bekannt gen^ find. — Reo. bhteIh diereCie- 
dauken als einen Bewefe fciiMt HmümImi« nn- den 
i^ten Poni^nngn diefee On m a itni en» MXulUnb 

Der Plan il^ r ^t- I''^ Auszöge HncJ nach den Gfe- 

SeoiUnden geyrduet, uud diefe furgtaliij^ cladißcirt. 
Uein da der Ünterabtbeiluugen mehrere lind, und j6- 
de weiter ein "rnnkt iß; fo nimmt dies viel Kaum 
we". Dieto 3 licue eochalten, aufser einigen allge- 
memen über i»ahen (S. l — 5.), faft blof» Btnierkun- 
gen über den Kiichenfinat, und zwar von dicfem crft 
Aiberhawpi (S. i — 3 yO> ^»on über Rom (S. 39— 195.), 
und die einateliur) Pruvinzcd und St.'idtc des Kfrchcu- 
fiaaiä i näniütb der Cmp^TL^na , dem PtUrimiininm, Cd- 
ftrOs Umbria* der Mark mit Urbin^ und liomagna. Ro- 
l05»na r ' h. Den Befiblufs (S. 224 — 226.) machen 
Bemerkungen über 5t. Marino. Die ausgezogenen und 
•llegtrten Schriften find; Wttlkin Bemerkutigt-n, über- 
fetzt voii Moritsii die Reifm eitM Deutßhen», von Mo- 
vitz; Lnnsque .GmäUe mm Km» nach der Rigaer Ue* 
berfet7.u»g. Gelegentlicb werden noch citht: dar, rö- 
mifche Caraeval« die deutfcbe Monatfchritt ; linüen 
.«■d Dentlclilaad Wn Moritz und fürt ; und Brunns. Ma- 
ga/iu. Es kommen mehrere in Klammern ciugef» hiofs- 
ue Stellen ohne Autorität vor. Doch der Hcrausg. 
will, laut der Vorrede, nicht biofs Aus/^iigc .ms ge- 
druikten Werken, fynderu auch Originalauflaue, Cor- 
re Ipondenznadirkhiei», und berichtigeuJe öder erwel- 
wrnde Zufiitt« aaä Vcvbeflcningen aufnelitteB. OHn« 



Zwreifel gehören jene Stellen fchoD zu diefen letztem;' 
Jie feilten aber doch heibnders- bemerkt werden. Da 
das Gtfnie aa« bieben AviEDgtfn bekaunter Hächer be> 
fteht : fo wäre eine ßeurtheilung ctn£dner SieBeB hier 

oicht am rechten Orte. « 

LoNDov, h. Fadcii u. Eduards: Travels tkrf^utrh the 
ßlarittmc jilps , tVotu linlj in J^j^ous, acrvfs tbe Col 
de Tende, b/ ilie V< ay of .Vice, Provence, Lan» 
guedoc, ttc. Hy AUuuns llenuiti f^t, Authot of che 
... Rhaetjan Abs, eic.dc. 17^5. 1 27 S. mit einer leer- 
te und 19 Kupfertafeln. gr, fol. 

Ebend. : Srtfct I'ic*w.v f)f the Aviiqu-.ties and Harhours 
in tue Snuth oj \trafKC, with lopographiial aud 
, liiAorical OefcriptloiM. By the Atuhur of theKbae- 
tian Alpt , etc. 179^. 54 & nk if Rajpfetalida. 
gr. fol. (Beide 40 Kiblr.) 

Beide nit votzagHcber t^pographiieber nnd artifii' 

fcher Elei;jii/ ausgeführte \Verke, die eigeutlit.h /.u- 
fainmen gehören, und mit einander verkauft werden, 
inai hea eine Folge der im J. 179a berau^gekoinipencn 
Travels tß t!;t' VUiaetian A'.ys aü<^. Ihr Vei i affer, jetzt 
in fardinifihon Dieiii'ren, ilt aus der Gegend des Munt 
Blaue gebürtig, und \erdieut uutar den Reifebefchrei- 
bern, die, mit der R«if«feder in der tiand, gmice nnd 
eiHnehmende I?«nit1chAnheiten beobachten oncl anfiai^ 
feil , eine der erßen uuil rühmüchßen Stellen. Der in 
dem eriten Werke heüliriebne und uagemein ßnzie- 
*hend dargeftellteTht il des Alpengebirges, weither <iie 
an die Seegrftnzenden Alpen {Alpes awritiwa^) begreife, 
ift bisher noch wenig bereifet und befchricben. Von 
Kindheit an fühlte der Vf. den IVieb , ihn »über ken- 
nenzulernen; und durch feine Nei^ng zur Natur- 
'^cfchlchte, befonderszur Litbolbg ie Wurde dtsfer Trieb 
immer reger in ihm. Während leiiioü Aufi n.halts zu 
Niee, als IngenieurofHcier in fardinifchen Dieniten er- 
Iiielt er zu dcdeu voller Befriedigung Gelegenheit 
Der Col de Tende ^ jetzt einer von den drc)- grofsen 
Wegen über die Alpen nach Italien, ill die hüi.hfic Spi- 
tze diefcs Thcils des Geblrgs , den die Übrigen Litrije 
zirkclfurmig umgeben., Mia hielt ihn lange iur^un- 
übefiteiglich ; und es Iclieliit,' daf» den Römern der 
Uebergang über diefe fecbegraiuteu Alpen ganz fremd 
gewclen fey, indi.u die via Aiirtiia'\on Ruiu Cber Ge- 
nua lieh langii lier Küile \ou Niie bis oach Arles in 
Languedoc erüreckte. Wahrfcheinlicb \n aren es die 
Loogobarden und Vifigothen , welche, nach dem Ver- 
fall des röraifcheu Reichs, den Tlieil vun Itüljrn und 
'Gdlta Narbottenßs Secunda bewohnten, der auf der on- 
'dcrn S^ite' del' Alpen lag, die es zuerft wagten, dfefe 
Gehrrpie zu ubcrficigcn, Iiu dreyzehorcn Jahrhundert 
faulten die Herzoge vun Anjüu und vun der Provence, 
[uacbdem fie einen Tbeil von Pteinont erhalten betten, 
es notbwendik« zwifcben ihren neuen BefiCEnngee und 
jdcr l'rovence uemeinrrbafr und Verkehr zu bewirken, 
obgh iih d nuals «ler We^ nur während drey oder xiv- 
^^ionaten des Jahrs far Maultbiere gaqgbar war. }^ 
Vrerzibntcn Jebrhnodert war Nice in die Bäiide 4es 
Antfidev»t Rebensen Jiduise -yoa &jgi()nKibf(^tb^ 

der 



ßer auch verrchiedcne Länder von t^emont erobert 
hatte ; tmd vom ihm wurden nun brträthtUche üekl- 
fuinineii auf die BahauQg diefer Strsfso gewandt, die 
aber uocb wenig bewirkten. Gegen die Mitte des iieti» 
zehnten Jshrhunderts fetzte man indeft dMb ÜtMaf^ 
n«hititinfj mit pjüc klii herm Erfelgp fort, fo , dafs man 
nun laJl ein halbes Jahr hindurch ohne viel Befchwer- 
de mit M.iulihieren vou Coiii nach Kicc reifen konnte. 
Es mufbte in tuaiuhcn Thcilen des Felfen felbft eio 
mehr hangender , als feO gpjrümleter, Pfad ausgeholt 
werden , dicht an dem Rande einer langen Reihe von 
fchrecklichen Abgrandea. Und iu didiem fchreckli- 
chea ü^uflande bbeb die Strafse Ms zum Ailfbi^» der 
Regierung des jerzigco Könij« , der zu ihrer VerbeHe- 
rung weder Mähe norh Koften fparte, und fie iio J, 
1789 glücklich zu iitaude brachte; fo, dafs diefer gro- 
£sc Üebergang Über die Alpen jetzt fo (kher, und fQr 
profsr und fchwere Fuhrwerke eben fo bequem Ift, als 
die Strafsen über den ürenuer in Tirol« und die Ri>- 
cJietta bey Genua. Für den Lithologen ih fte äufseril 
vricbtig, weit üe eine i^fofse ScnerU« hing in den FeW 

fen, u:i<l inanrhen Stellen Ib tief i!i)L',ehauen ilt, 
dafs die int^ietn Gebirgfchichtcn dem Aut;e des Beoh- 
achts^a völOg offen liegen » und be.vuudernswürdige 
Katurerfidieiuungeu darbieten. Diefe uaeruierslicbe 
Kette von Gebirgen , von mebr als hundert deutfchen 
Meilen im Uinfaiipe, wird ohne Zweifel bald für den 
phiio/biiiaifchen und aaturü»rfchetul«ü Reifenden ein 
.€iag«nAa«Kl des Erftaunen» und der Bewundemng wer- 
den, wevin er ßndet, dafs man die wahre Uila.ht \ < :i 
dem Reichtbiun und de; Fruchtbarkeit des naljawi/thcn 
Bodens grofseutbeiis jenen ungeheuren Schneehaufen 
pi verdanken .Jm. die fa& beO^adig auf dem Gipfel 
diefer Eisberge liegen , und , wenn (ter Sirhnec in den 
heifr,en SoininermoDaten fihinilit. y-m- grofsen und 
zahlreichen Ströme bilden, welche die Ei>eoeo der Lom- 
bardei und die angrenzende Gegend b efit uch t en , dw 
ße £ch in das adriaiifche Meer Aßrzen. 

Die herrlichen Ani^cbten, welche hier in einer 
fahr gefälligen Manier abgebildet find, wurden von 
.dem Vf. felbft mit vitlet- Treue und Genauigkeit ge» 
zeich uet, und eben diefe Genauigkeit iiat er auch in 
den liinzugefBgten Befchreibanfen zn beobwhten g^e- 
fucbt. Die 7u Anfan-^c des Werks befindliche Karte 
verzeichnet die Hecritrafse von Coni nach Antibes, und 
kann denen als Reilckane dienen , weKhfc dieft Kette 
der Alpen befucben wollen. Um alle Verwirrung zu 
rerraelden. find die vielen hier befindlichen Berge 
nichr fchattirr; indefs find die Gebirge, Col de Teude, 
dcT Brovia und derlirun;», als die aüfehnitcbßen , und 
tm£ der geraden Strafse von hier nach Italien gelege- 
nen, vorzüglich ausge7ei( hnet worden. Aurh diele 
Karte ift fehr genau; es liegt dabey eine von Horgng- 
nos eutworfuc zum Grunde. Die Piane Ton Nice, Mo- 
naco und VcniiflugUa hat Ur. BrnmiUHli Jajjta ai^g^ 



Die inseriefenen Anficbten des ßdlicben' "niens' 

von Frankreirh find , wie gefagf , als eine Fortfetzung 
aflznükheu, und wurden nur darum £rub«r bekannt ge- 



macht, weil die Etoimlime l^oulom*» durch die Englän- 
der ihnen einen vorzöglichen Reiz gab. Und fo hat 
man nun eine treflliche Dart^ellung und Befcbreibung 
der ganzen Stniiäe und des grOfsen Ueb<m>QS<tt ^her 
die feebeeretmett Alpen , von' ConI nadi radien , bia 
nach Lyon in Frankreich. Die fchönen Kupfertafeln 
diefes leutern Werks iind Abbildungen des Hafena 
von Antibes, und von dcrAntdlt dff Stadt felbft, von 
Tuulon und delTen Uafeif, votf deni antiken Triumph- 
bogen bey St. Remi, von dem Hafen und der Stadt 
Marfeille, von dem Eingange des prachtigen Kanals 
bey Orgon, von der Seebucbt bey Tsulon, von dem 
Idibtfen Teitipel des Ca jus Lucfaia Cttfar, von den T/b» 
loffeum oder Amphitheater zu Nismes, von einigen - 
Bf acbftttcken in balberhobencr Arbelt , von der Tutris 
Magaa« oder Tourmagne . auf einer Anliöhe unweit 
Nismes, von dem Pont du Gard, den L'eberreflen ei- 
ner anfehnlichen römifchett WalTerleituag, mit neuem 
Ueberbaii, vou dem Triumphbogen bey Orange, and 
von der merkwdröigen Pyramide in der Gegend von 
Vienne in deri>Nii>hlnf, ^ 

Dresden, in Comm. b. Amokl in Schueeberg: Geo- 
fffOfUfek- ßatißifdi^ Reife durcftl Spankn nach den 
neiMften und heften Werken bearbeitet \od Kai{ 
Jugm/iEi^elbardt. IBätkLchan. 1794. Li B. l^9S'i' 

Asch unter ' den DM s 

Gtograpl^ai ftatiJHfche ke{fm, II. v. III. B. 

Ree. glaubt mit gutem GewilTen den Vf. verfichern 
zu dtirfeu, dafs er zum Statiftiker wenig i^ruf habe. . 
Er wollte dem Publicum eine nattrhaitende Geographie 

• in dit UiiMln gctacn; aber eben hicrina hat gans 

• üHnen ZwAclt verfehlt. Dazu gehört liuAt, ds tr viel* 
leicht felbrt glr.i:bt . und gerade das ift am wenigften 
ein Uuterncbmcn für einen Anfanget. Zur Probe nur 
den Anfang des evfien Briefi: wKaun hattfe kh die 
crfte Sfaflr im Königreich Galizieu, Tuy betreten, und 
mich nach Merkwürdigkeiten erkundigt, aU mau mir 
fogicich mit. der allerdings lehrreichen Nachricht ent- 
gegen kam, daJs der hieüge BiTcbof lotooo Dncaten 
jahriiche Eidikfinfte habe. Wie wtmderlu^ dödt der 
Hiyry,iu l featt Gaben aiisthtnlt ! In einem To elenden N'e- 
fte uieTny ein Bifchof mit fo herrlichen Renten ? Wie. 
warm mügeu nicht eri\ die geiftlichen Herrn im Innern 
(ifs La:>il(,-s fir/.< nV .Mit diefen iMif! jhulichcn Gedan 
keu, die lith ciueiu denn freylich bey lolcben Merk 
wCirdigkeiren ungebeten ai»fdritigen, befahe ich wir 
hier noch zwey Klößer, dci^ Kirchen, ein iio^ital, 
und wanderte dam weiter.** Sonll pllegten angehend« 
St hrifirieller ihre Verfuche im Kleinen zu machen; 
jeut aber treten fie voll Seib^entigfoiukeit mit bände- 
reichen Werken *uf einmal hervor, und mntben wohl 
gar, v\ ie mjfer Vf, ßuhhundigen Beurtheilem zu, ihnen 
deui^lan zu corrigiren, allenfalls auch einen beßernPltin 
gätigß mtwuHieüem, - Der Vf. fcbreibt zwar nur für Di^ 
.fettanten, nicht fiär Gelehrte von Profeihon, und glaubt 
lieh hinter diefemSchHde hinlänglich gedeckt ' AHain 
jeder Dilettant wird fich aus feinem Büfching eben fo 
gut^unterhalten, imd das nochwim »ö^^f^^gle' 



keine vörelfcn Urtbdle An In fefntm Gange «nflialtea. 

In eiuer fehr icurzen ZeU hit der Vf. 4 Btfnde Aber bar 

Jicn, I ülier Portiignl, 2 über Spanien uu 1 i iltierEugf» 
igudi fage Baude, voUgeichriebea. D^i warje tat 
Prote dpd» fernst 

'■ * ' 

SEsemeHTE, 

Lexicon fur Zeiturgifefrr ttnä Freunde drr. St<^a(en- 
und Uotkerhtvde. \ou '^olt.Traugoit ViatU, I7y3. IJ» 
•^flr 2Wlungsicfer ganz Srancfabar ; die Freiuido dfr 
Srnjteiiku!ide4)aben aber beiTere Bächar» alt diefes Lj»- 
xicon. in dem, wie gewöhnlich iu Atm RaalifAnarbü- 
diero, gute and friikTh»ft» Attäul dncch/ripaodar ite- 
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he»t viavohl doch ^eiUtttem'iip^elckwmfficrfiitd. 
Eid I^fer, der das SchicUi(i|B von dem UnTcbickir* 



cheii ui.'d (loi.i Ptiir( ni-f icUeii XU uurcrfc Iw'idi'ii u eifj, 
atufs die Vorrtidc uicht 7.uerft leleu, wc^u er uhht 
EM gagao das gapze Burli bejcummeu wilL Per Vf. 
ji'er/lchert dariun zuerll, er lube lluchacbrung für das 
Publicum; und atit der fuigcjidcu Seite [a<^t er: wozu 
jcb ejuinal Luit habe, dazu hahc ich auch vorzOglicbe 
/Imdackt, uod tneine AiiUaii)! ijiuit iwiner Fabriea- 
turnen hinauf. Ein halbes Dutzend Nechtmfitzan flud 
daou uiiht fitlier vor mir, dafs ich nidit aiH ihren 
Kuiuen eiue neue cuiupu;iirc.'* Uebrigens ii\ es uu^ 
■fde heuen wir diefes Lexicoo A^n eiijinal vur eini* 
■gen Jahren zu Oelicht bckumuien, und i'aii \\;\hc<A w 'xt 
yerdacbt, dafi um d/efe aUp Fabric^iioo ein ueucr I i- 



lt€«tNB SCHRIFTEN. 



M.VTiirM VTu:. Hannwfr, b. d. Brurtern Hahn: /. C. D. 
IfUdiii. AA I I.. M et rhilof. in Georjr. Au>;uüa P^aori'.. 
de ilofiii/i.mf n«<ia/i Stturni Cutnmfntatio. P.irs priur. 1795. 
jg 5. 4. ni-bft t Kupfertjfei. — E-* ift diei ci,;tiitHch niiie 
ifi-t erft in den nuchiuiidel gekonirnrne akadeinifcoo Sirt-'it- 
l ir i't,, die ii«ch cineni iitn 'riiclblauL' fthon im Ainjufl I7y3 
pedi ick! wordivi. Ziin^cdll ift dii-le Abhjiud'uiiig der l'rns'iing 
lir.T k,ii.iifcheii 11\ iiotheli; voij Eiitlitfimn^ und Umdrchiiiiif 
d.'S Iviii*?* lies Saturn-, gewidmet. I jli imKlucn wir uns wuti- 
durn, warum der Vt ilieCtti Ge(»f r.ftiiid der I iiii-i fuihiuu; i;»?. 
wjhkbaljc, da er c'.eioh z'i feiner Silirii't einige andre 

j^bhapdlunscu aiikutuiiv:r , in welchen untfr and«nn erwiffen 
.yrerdeti foll , „hupotiejin llvg^fnianam , Suturnuni anniUi^ cingi, 
filurimia ßptfai 06 allronomis obftrvutaj , kuUu tXfilicare Hioäo, 
kleuqu^ eß'c rfuciniJi''ji " Der Vf. fcheinc n-mlich , nach tini- 
f^en andern Aeufstrungen , die Plunomtiie , diu man bi-ber au» 
4er Ilypoihefe eines Ringe» im Sjiurn erklären zti können 
^l^ubte. gröfKemheil« für «inen opiilchen, durch die fieA:h«f- 
nahde dar Fernrekre veranUf«ten , Betrug lu halten^ und will 
In das vcHjprodntiBO Abhandlungen di«f su crarcifcn fuchen, 
und-bierauf eine nfue Ilypothtfe gründen. Sollte nun die*, 
w.^rsn frevlich liei'. vorjji.Hg noch febr zwei/elt, Geb erwdfen 
Üffet) . roilce gsr kein Sjcum« • Riiig txiAire n . fo wirt es ja 
rair ilbcrtliifütr , Hypothüfen ub«r me Biuftthung und U;ndj«> 
hvü^ dte/ef Svn-Ent etil noch cu prüfen und zu widerlegen, 
DqcIi Ttelleiclit iü er auf dje Eutdeckujig der Nicht -Exiftenz 
<!«:• ^qfi 4«a Saturn» eril nadi Vajkn^ung Moer jetzigen Schrift 
gakoaMtan / und glaubt« 6« ibeh loimar noch su fdne^ akade> 
Bedien Zwedi beinitseb zu kipaaD» 4anrt ar Cigt fdbft : i»'n!p 
ao« •riMvirftfrom, f«o<t(i||w taaMwt iMfei/MOf fm uy we Me ron/«- 
mneater. Uabrigana giabt $r |iup väriäiifig die Verhiltniffe dea 
uiaetn iui4 itififam Durdiii)afl«rs im Rief*» und de* Ar^uato- 
rial'OttfdmallWe ^ FtaimeB/ aric aiidi dlaa AbAaad und die 
IJalannaidt'das «tcn tfiabaman, ju Ikr Falgt rar Varglai- 
diung gaMnadiK'wM. an,' nbI taka 4haa m dar Umarflnani 
der KandfciMii Hrpodiaft MUl aiwr. Dan grjKfun TbcÜ wm 
San» phyttdiMiaa TofeatApaangaa. nagaa tt« iidi aua TNfl 
nadi bedeutende Ehiarinfe nadian laffan. iind aucb virklidl 
viin Schwab inEbernards pfillofophirichen Magixin gemache wor< 
isnSinA, gtebt er faft nur aUsu frcynbtg su, und biilt 6cb baupt- 



läct^Ü nur .an 4ie 



Kanu B^ftinunun? der Uindrehungcxeit des Ringi nichts anJvi-* 
fev, a;» eiii'; hl «l\<- Anweuduiik: des irplcrfctu it (Jv-f. t.»>« , unter 
der f vr «r/tf.-rt» , daü jiioh b •> de n Kinif iu VcrgN-ichm; J 

mit eiiieni d' i I 1 .'j.i 1 di ■ (^»n.idrare d-^r Uuilauftiriten fick 

verh.«ir»*!i . wie <ii • \S urtVl der i-'nifrrf;ungcn , maclu aber iiif 
gleich die fi«i^bi.u ■4 K-'f^nd. le Jli-i.\iieruiir< , daf« man nicht 
berechiitct fey , liL-r tt;. u-.. kcplt-rü iu- Irulcii fo ?er.-de.ui «nzif 
wenden. .Nur die Gri.,.ii.'. lii- lt ü.r lii Te Uk-ik J>"1i iu;,(;iji)f 
sn(Fitbf. weil d-ir Wid rll-niii drs XiiIltj b/!v ei-icm Hin.:, der 
bi (:-iid:^ feif.-n K4i;ii> aii>fiillc, Ji (1'.t>, frs r, aib !i>-v .'i n.. iM 1 -a- 
banien , huA weil t>ey einem llmi! keine C.'ainptijiU.ratr 6:.ut 
iiidc, fcheinen Ree. unhaltbar zu ü >n. Denn der erlto von 
dem »Viderftand des Aethers Rruiid>c lieb auf ein« ubei'tia(i):t 
utierwieifc.i' Jlypothefe, der zwi j ;:e ift wenjsQen» ganz unrich- 
tig ris^Liiruckt. H> tindci ailordint;^ auch beya Ring Cenirü 
pcfjjkralt Stall, nur tr.-v'.ich — und die« ift genug, um die it». 
niitw Jharc Anwendung des keplerfcben GefetsM unzuli&ig zu 
i,n4ilRr) — (jiiu ainferf modiificirt . alt bcy einem Trabanicn. 
Nun uiiteriiulii er ferner die von^nt aus der Uradrehungsieic 
de« lUii?-. her({ilci(cfe I 'indrehuii^idt rf« r*u«efe>i frlbri, und 
xdgt, 4*1* diefe i«t,ct< IklliinaUDgat|f der blofsen, durch ntcbu 
eryiricfenen , Ilypethefe beruh«:, a.i^i die Grft:hwindigkeit dar 
Theile de» Riuga am inaern R::t(1e dcUe'ben eben fo greffe jW, 
ab die GeTdiwiadHtkak des p:.inetcn unter feinem Aeqnalat', 
und dafs üe keineswegs . wie einige Bewunderer dn groA«n 
Phii'jfophen zn übereilt gelchloITen hatten , durch wirklidia B*- 
ithifchtinigea beilau:'i werde. Denn Bu^ges Angab«, die fraf* 
lieh fehr nahe mit der kantifchtn zufrimmentrifTt, ift kdnaa- 
weg« Aai iiiimitielbari! Rcfulut einer Acobichcjng, fondarn erft 
durch Schlulfc, bey deren ' Anwendung (wiii bcfondan Üilgel 
noch neuerlich gezeicr hat,) noch viele Vorficbt niiikicift. aus 
Beobachtungen berge.cit«(. Zud«m widerfpredMn UMwr* und 

äerfchei» BeebaduuM<en den kuggafchen genUbui, und au* 
^ tn Deobatchtungan diefar latstarn ^ftiaacinto wurde daher 
äwäl dvrck gana ihnlb^ SeMiüe, arte Bagga gemadit hat, ein 
aan fair kanwehan aad bueaaCeken «ätt^ varficWedenes Keftd- 
tatlar die P aaj kwjiungaa dt Satuma Mgaa. Die* ift der Hat;», 
inhak diallNr Sinrift. diearirklidi von dem FurfchnriiT-i'cille ib- 
tai Vf< aMg^ IffifT III 2U w&iircben, daf. er fich in frinei: wei- 
atrfpaad i a B e n Unterfudiungen ttidit durch Hang su^a- 
"1 faa f»r WtMmt iaVga wdaken kdan. 
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GOTTESüELAllRTHElT. 

* Lr«GO, in der Meycrfchcn Biicbh. : BiUifch ■ erege- 
, tj/c/ie t orfc/un^m über die Doguxauk , iiai h Jl.i/fr- 
yin, mit vorzüglicher Hijifuht auf das lltieiJJie 
Ribclwerk, für junge Iheologea uod Stedij^, 
Von D. G. I79y. 222 S. g. 

Man denke fich eiaen M^iua , der aus irgend einem 
BedürfniiTe feiner Individualirär, Gott weiTs wel- 
chem . etwas fchreibeu wiU« und in der Veri^eoheit 
des Wie? und WorQber? das erfte das beftBuch 
zum Ucberfct/.ea ergreift, ein Paar andere zum Excer- 

Jiren daneben legt, und nuq darauf los fdxreibt — fb 
at ip*9 das Idbfaafte Bild unfers Vf. Eine Vorredis, 
werinn der Pinn dicfes SthriAftellers atr^'^^rf-br-n wür- 
de, fehlt, vrckbes die Ueber/xugujig beii^tigt, daPi 
px gar keinen gehabt hat. DudetieiHS gru&eres lateiiu- 
tckt» ConpeiwUujn der Dogjoatik liege zum Grunde ; 
fiez^s ScfirfAenllMiefc dfe rpfumerifclte» im cf^entlieb- 
ileu Sinne des Worts z. B. der 0; üm, der San iftfur- 
Jiher und wie fie weiter beif.^en (denn ihre Namen iind 
der Wandelbarkeit der Zeit ebeu fo unterworfen» wie 
ihre Materie) werden nicht blofs zu Rathe gezogen, 
fuiidern auch ausgefihriebcn , und hin und wieder eini- 
j[;c Bemerkun[;cn de» Vf. eii;*cltreuet , die gnr nicht 
übfl li^d« weun % nur häufiger wareu , und da nicht 
' fdiltea« wo man, fie 'am erftea zur Berichtigung des 
Texfes erwartet. Anein zur reifen Uebcrlegung w^sr da 
keiae Zeit, foadero es taufste nur mit der Feder fort- 
gerückt werden , damit fo bald als möglich des erften 
Bandes trßis Sukk der Preflfe zum J)rucE uotergewor^ 
fea werden konnte. MAr htAeu wir nämlich noch 
nicht vor uns, und man arbeitet ficb in diefem eyßen 
Stücke von 222 S. doch nur erft vorwärts bis zu den 
Mifjlerim d. i. bis zum 24!). des DöderleinfchL-n Werks. 
Die Fci'^:f von Stücken und Banden, bis das Ganze 
vollendet ie) 11 wird, ill «Ifo noch gar nicht zu über- 
febea; allein wir mü (Ten fchon im Voraus davor zurück 
bebeot.wenn wir dazu beftimmt feyn foUten (evod Di» 
averuncentf) fie rfle znrecenGren, denn defv£ wird 
fich wahrfcbeirilich mit der Zeit einmal felbfV überzeu- 
gen, daCsancb noch ein ReiieionsutiierrichtvoaDöder- 
lein vorhanden iß, woriun der (el. Mann feine letzte 
l/eberzeugung fchou weit regehnäfsiger als in dem la-> 
teinifchen Compendium niedergelegt hat, und wird 
diefen nun auch n !i \ tTgleicheu wollen, wo alsdann 
die Verdoppelung der Bande nicht ausbleiben kann. 
Gewundert lutmi wir uns freylich ein wenig, dafsdie- 
fer Religionsunterricbr nirht fchon jetzt mir \-frf^licben 
i&t um die frühern unhaiibaren Behauptungen iJuder- 
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leins darnach zu berichtigea : allein wenu wir beden- 
ken, dafs ibn derV/. entweder gar nicht kannte» oder 
doch weni^rteos für diercn AuE]:enblick.keine Zeit zur 
VorgleicluiQg hatte, fa ii\ die Nichtbeachtung delTeN 
ben VI ieder felir natürlich. Mau wird übrigens mit 
eiaet Menge vou Erklärungen biblifcber Sellen übv^- 
bloft. wwurdi attes Ib butklejn erläutert iii, dai 
Schwierigfte etwa .lusf^enotnmen , dafs felbll der jun^e 
Theolog und der (alte) Prediger, weuu ik enders nur 
griecbifch uad hcbraifch Irfen köaben, nicht uo- 
thig haben , nach anderer Weisheit zu icM^eUf . DieSc 
Erklärungen, welche die I laupiläcfae des. Ganzen aus- 
uacheu, haben etwa folgende Gellalt. S. 5?. „Gab 4. 
nS^ invx «5i »kk^yopkasyii'r' d»*» aucu eiutalle- 
„gorifche Deutung zu (eigeidUcht di^e Qtfckkhte kcäm 
„auch 'tioch auf etwas Erhabtures gedeutet trerden) ; '.'tßt 
„yaf fc. yuuM (li^fs yvvxiKee) eiviv «/du« i»Jtv//aiJ — 
„dielüe beiden Weiber Abrahams können Symbole bei- 
„der Religionen Ceya — «i« d.h. können es bedeuten ; 
uttiic fuv ecTo ofHQ £jya«~> die eine Hagar kann die Reli- 
gion vom ßerge Sinai bedeuten — die Mofaifcbc. Im 
„25 V. fetjpt er hinzu: Ilagar beifse in Arabien der ßcrg 
»Sinai. K»iiiKeixy tBvvwr* — die alsSldavin wieder 
„nur Sklaven gebärcu (zeugen) kann, (Rtc' <r/jfr hcijit 
„es Jo: die erjle Religion ti'urtie vom Berge Sinai gcge- 
„baii, iDui t^rfrar Skla]'(:r.;i]. Die Aowendinig ift; fo 
».roacht auch die mofaiiche Religion lauter Sklaven durch 
„die Lad ihrer Uefetze.'^— Man &!h{v dafsfichaufdiefe 
Weife leicht ein Bogen füllen Ijfst. und dafs der Vf. in 
Kleinigkeiten fehr uuverdroiTen gewefen iii, wo ihm 
auch die Erkltfniuffeu belTer gelingen, ab bey fcfawi^ 
rigen Stellen. ' '2L o. St 62. Apgfch. 2« z. WQ er fchon 
Parther, Mcder und Ponter eor der hier beA^hriehrnen 
Erfchclnuuf Anhänger des Chridenrhu 1 . fey^ lafsc, 
welches widcralleGefduchte der Ausbreitung diefer Re- 
ligion lauft. Diefe Erfcheinung liribd, von welcher < 
Art fie auch gewefen feyn raa^, tna htp ji rrfr eJnigft 
Fremde geneigt dafür, uud von hieraus uatirtliLÜ erft 
die früherte Verbreitung des Chriilenthums aufser Pa- 
läftioi^ Die Keuerzungea werden duKh Btiiz oder 
^MtlfiMu» Fhmttien erkttrt^ und' dabejr wbd Hre«lt 
Schrififorfcher citirt. Allein beides iü gleich unwahr- 
fcbeinlich, denn ein Bliu maclit kp.iae Feuerzunge; 
und elektrifdieTlaramea ktonntea'ficb in einem Saalt- 
voll Menfchen nicht zeigen, weil di« vorhandene Au5- 
dflnlbing dies verhinderte. S. 64 ykierrjeic kxKtiv heifse 
beym Paulus oft: etwas aus dem hebyuifchen Teit he 
brdifch vorigen oder erklären!? Sonderbar, dafs ikh die 
Interpret«! noch in den tteüeft*n'2^en rofelur initdet ' 
Bedeutünj^ füefes Ausdrucks getjuält haben, da jnntchts 
leichler war, als eine fokhe E^^S^',,,^^ 



Vt. giebr. Vielleicht kennt er den Streit nicht • der in 
der neuefteu Zeit darüber gfeführt iß, fon^ würde es 
Ifani ja «ia-leirbtes ge<nef^n feyn ,•<■ ihn nebeaber- hCT- 

z.v\c'f!.tr.. Dfcrgltithtn ncui- Erklarqnge*), wie die eben 
angegebene, kann der Lefer hier häufig Huden « und' 
wenn et ketnen Spmhtfie^eis ▼crltii^,- fl« ■aa^li tn- 

nehmen. So z. ü. S. ir^. „uvJr.i; iitit?.^oi edle tlrüJcr! 
t-D^vI^JN drücke erw bi hmcicbclhafTes aus, denn ^^)^|>^ 
t^HnnJudte denken ) hcifst pfi, «umal bey folcheip 
j/n dchnn P) Gtbraut'fael ein Edler." Edlemufs es denti 
c:- genuji ^cgclenNb^n, denn is w«i^' die ganz ge- 
V. uliuli hc Anre<Jc. Bcy Gelpgenlieit von i Job, 7. 
■w ird die gezwungene llezeifche Erklärung von diefer 
, Stelle in' inrer ganren Weiffcbweifigkeit oeygebracht, 
V- ic man leiiht rr , t' -1 Könmc, ohne dafs c/s dem Vf. 
lauih nur einfillt, rien miadcllen Zvvcii'el dabcy zu 
.äufsern. — AA'as endlich die dogmatifcheh Satze fclbft 
betrifTr , die m»a dpih auch bin und wiedetr unter dem 
exegetiA^eti Vfntt« HerVor 'fchiidiiieri^ fiehrr fo man- 
It CS ihnen an aller llrengeu PhilofopHie, Beftlmint- 
cit und Vülliländigkeit, wie in dem Ortginale ielbft. 
Ijleich die Definition von Religion S. 5. ilt mangelhaft 
„Verehrung Gottes nach der Erkcnntnifs feines Wc 
,,fens , feiner Eigenfchaften und feines Willens" denn 
'1) kann man von Gott nichts erkennen, fondern nur 
glauben, u^d 3) ünd £lceufcb|iAen und Willen nicht 
Von fetnem VVeffn unteriebierfeD. Veberdeni üft diefe 
Definition halb foririeü und nklit formell, fo dafs man 
nirht weiis , ob hier ein hiftorifchcr udcr poiitiver Be- 
griff angegeben Weifdcn füll. Auch wird daVbn nichts 
fk : ?rer zur Erläuterung gefagt, fondern biofs noch ein 
"Uutcrfchied zwifchcn fubjectivcr und objectiver Reli- 
gion gemacht, und damit ift diefer Puntt abgethan. 
Nun füllte aber dochKicinand über Religion fchreiben, 
der felbft keinen deudichen Begriff davon hat, und 
auch nichts zur Berichtig un^;^ cnies vurbaudeucn un- 
rirhiigen Begri^s anzufiihrt n ut ifs. Der BegrifV von 
den ^undamentnlnrtikeln hiüki ferner auf allen Seiten. 
;^ie füllen anf Stellen der Bibel heraus gebracht wer- 
den, und da werden fokhe angeführt, wovon Arn 
Elni tinarunterri. ht der Apoftel die Rede ift. Was die 
AfoAcl hieber rethnca, foU faiunulich Fifodsmental- 
'Artikel feyn"; Oartun berrfcht eine grofte Verwirrung. 
Es kann ja hier gar uichr vom Elcmmtaruntrrricht die 
l^cdefcyn, da das FundaiiRnt des byiteiDS belliiuiut 
erdcp füll. Dies war ja der Ge^ntftand des Streits 
'auf dem Colloquio zu Rcgcusburg, und diefer Streit 
tftninlafite d#u Utmiins , l\e für nnfcr Syflcm in feiner 
.5..v7>!f\/.i.- tlteolu^ka de funJameti' '.i d;ßntfu zu bcilim- 
neu utid fcibufcizcti. j\}an ficht hieraus, dais es gar 
atrfatniö&h<h ilt, ein gründlicher Dugmatiker des iu- 
Ybcrfci'cn S;, ftcm> ;■!) !V\ n , v rv^n inan nicht die Ge- 
fcliilite der Dogn..;uli. genau kt-uiu. 

' 3/iyR£PTM, b. Lübtcka Erben: ErlMUemder Btyirag 
'' / Sil Herrn Hofrath nnd Profeffor Eiehhonu in Got* 

■ fingen und Herrn D. msd Profi^Hlr Gabkr's in 
* Altdorf ürgefchichte zur immer hf[]\'. >; Einßcht der 
Sek 'iifwigsgefdi'chte , nebll den s in Iii). Ü. GrMer 
, atif Urs Ceinmtfhication meines irÜSs. mir xu£c- 



fchickten Noten und eini<^en meiner Gegenerinne- 
«ungtn Von |fafc Cf riji. t Jcheiaa^i Püint t» ÜL 
lobannis' und- C K. btu. 1795. 178 S.-g. - 
Wir halben dm \vc'iilaufti';eu Titel deswepn ganz 
•bgefchrieben , ueil darin (Uion aUcs Hi^orildic %oa 
^kt VlnmliAhag «nd der . Ehk-iduunp diefer Schrift 
lie«7t. V elchcs fonlt noch beft nders hiitre bemerlit 
werden muffen. Wir fügen alfo nur noth hinzn, dafs 
das Ganse in fl Tkeilen beiteht , deren erßer die be- 
nannten GegnCfZO widerlegen fuchi, der andere aber 
die eigenthämlicbe Vorftellungsart des Vf. darUtgt; 
<1m- ijiil'ere I.cfcr aas tul';» i-^I«. r .Siclle naher kennen 
lernen können, womit er d«o erlteo Thcil befcbücläc 
S. g6. nSoIicen die bcyd^n Hn. Profefforc» mein U» 
'„tcrfangen, mir als einem in feinem 76 Jahr liebenden 
„Alten zu Gute halten, datü üb bey dein Alten bleibe» 
„und das gelehrte, befonder« das ihcologilche PubK- 
„cum, meine geringe Arbeit als einen erlkuteniden 
„Beytrag zu jener bcrilhmten und gelehrten Männer 
„belondcrs von grofser Beleft nbeit und Witz zeigca- 
„den Arbeit, erkennen, und iiutt mir, der ich zum 
„Grabe reif, noch einige Zeit mein T.eben frilten; fo 
„Werde den :^\vcyt<:'n Iheil tier Urgefibi«. hte aurh n-iF 
,,gleiche Weile boleiiclucn. Vielleiiht erluikhci» ■w ir in 
„demfelben,&f/b::i/c» j dteatte Stiilamge, die Evam verführt, 
tJtft^a^woMSi oder Kopf* ziehe» ihir den Balg ab, tU^ 
„man den VliMer «0» Anfcuig, den Teufel, m jMicr 
„tiäfiUchen Gcßalt fehen hmn tmd fehen rru fs.-' Dahev 
beiuerkc uuuiUr. GabUr, - „Giuik zu d»D aHna tbi^ 
„gen Manne!' Ich denke aber, es wird- fehr fidtwer, 
„Die paradieflfche Schlange wird lieh ihre natürliche 
„Geflalt nicht nehmen lallen wollen. Man mufs auch 
„dein Tculel niilit zu viel aiilT<ur<ien." }Ii« KiLt trv it- 
dert Ilr, £. in einer Note zu diefer Note. „Kinu. das 
„gelehrte Pobiicum weine Vorftellung von der Änsbtt- 
„dung unfercr Elrdc wnhf nnt", und friflef ir.ir Gort 
,inoch einige Zeit mein i eben, unri eihiik iniih nach 
„feiner unendlichen Güte bey den oothigcn Kraft« 
.(des Leibes und-GciAes: fo werde übar die Schlang 
„die Evara yerfobrt, meine Gedanken zu Papier brm- 

„grn, uiiil 11. ir dieFrejbiit nehmen, fuUlic Ilil. D. 
nGahUr ad recenfcnduw zu communiciren'^ das letzte 
würde für das Publicun: noch iiuir.er enr£glicher feyn, 
als die Au^iLbrung criltn EnrftlilufTi" , dem Tett- 
Itl lu Icincr hajilii '.ni Geiialt zu zeigcu : allein im 
Grunde wünfcben uir dorh niiht, dai^ diefe theologK 
fcbe Farce weiter fongeipielt werde, denn wir zwei- 
feln fehr, dab das Pobiicum an diefer Vnrffellungtart 
des Vf. von der Ausbildun:; der Erde Ge;":i!ii n i.ndeo 
werde, weil ße ohne alle durchaus nuihige itrcnge 
Pbilüfophie gewagt ift, at'u auch wohl dicht an dem 
Abflreifcn des Bälgt- . dr r ^ '\; .rJer \ on Anfiinre und 
was dergleichen mehr iit. Das i'ublicuui 1;.jjui Licr nivht 
weiter tbun, als die Ucberzeugung des Greifes, diean 
fo fchwacben Faden hangt* bewundern, und feine 
i^hrlictikeitt mii der er zo Werke gebt, verehren. 
Für die Bewunderung der TWi>AW( diefes guten Maa- 
nes aber lind nit bt geht ri;;« Data vorhanden. Er 
kennt die IJtterat^r d< r Irf ien Der -auien nicht , und 
gefiellt^ieis gan« aitfricLtig. ^ AU«ii|)ifj(i^ä^^(84Mli^Ie 



war (dutchäur uoert&^llriie Bedingung f wenn er init 
G^lddlicbkeit über diefcn Gegenflaud U-itrelhen wollte. 
.Wer würde es glauben , wenn er ea nirbt felbft ver- 
tchert«, d>fs er Mkhatks MoA Rech; ;;iv' gefeile» bfib« ? 
■sirea W VbSaU ihm ein blorser ZbfaU des. Uo. G«Mer 
Schrift in die Uiudetf Ein SchrifMdbr imt Bfh 
aber nicnialä dem Zufalle uberlafTcn, und muh tok 
dein Zulcdiide der Ihto/ogie feiuer Zeit, in der er 
doch noih lebr * tTekanut /e> ti ; fonft Itefst er aflent- 
halben au deu Gefchniack dericHien ou, und fetzt fich 
ohne Nuth eiiicui unwillkühriicbro Lüiheln au5, wie 
CS hier der Fall iß. Der Vf. ii\ zwar fcbon durcb die 
Aiunerkungiea des Hn. Qabler auf eine populäre Art 



: SCHOTTE KÜfiSTt ' ^ 

' jMfKK, i. Gräff; Z<Uge aus dem Lebtm gUuUichm 
, llni/iiiik «795. 2|a S. S- (M ST*) * • * 

Vntet diefttt Titel UnatealHi hillorifdlrKadirfcll« 

ted verrautheu; es find aber erdichtete Erzählungen, 
wozu der Vf. den Stoff grüfstentheiU uot^ den gerin» 
gern Volksklaflen fachte. Bold läfst er f iflen Fifcber, 
bald einen Invaliden, bald einen henunziehenden Her- 
fenfpieler auftreten, die uns mit ihren Schickfalen be> 
kannt machen , und durch ihr Beyfpiel die Lehre bf> 
ftitigen» defs man in jedem Stande, und in jeden 



grdItemheiTs widerlegt: iflein- er b«t lith denaodi Wfmtel dinr £rde vergnügt und glücklich leben kdnne. 



ui-ht vcn diefer \Viderle;^ung über^eugr, wie die 
Gc^euerinncrungen beweiTru. Er würde alfo eine 
t^ergdbcne Mdbci^n* wenn wir es verfuchen woU 
ten , ihn anfs iwu« zu widerlegen. Dienlicher wild 
es fe)'u, die Grilade anzuheben , warum er fo fch^-W 
zu übcr/eujfij iil, und auch fchwerlit-h von uns auf 
an' lere Gedanken wird gebracht werden könueu. Ls 
fit 6'm ftrenger Anhauger der fpecuhtiven DogniMik, 
wie fit in feinen Uni- crrit."!t;-jahren gt»!ehrt wurde. 
Dicfe b.i[ er feinem Ciclachtniile anvertrauet, und mit 



wenn man es nur recht anzufaulen weifs. In diefer 
Kückficlit ift der Endzweck des Vf. a|le^ Beyfalis wertb, 
auch ift nicht zu längnen, dafs er denfelbcn ziemlich 
gtit erreicht bat ; doch würde fein Vortrag noch we{t 
mehr gewonnen liaben, wenn er eine weniger empfin» 
delnde und kofibare Schreibart. gewählt hatte. Die Aus- 
drücke; jS^ttr.Abaid, ßijsu Glück, ßibtrtur fyrti^ u^- 
efte Tk rh m u, eine Gnäie tm SASnhHt n. d. g. find ebe^ 
fo \ rele Schnitzer liegen die Regeln Hes guten Ge 
fchmatk». Noch weniger lafst lick die llinweciafTuiig 



unweciani 

tk-r Zeit fo ganz iu feiae Denkart aufgenommen, dafs der Hülfswörter cntfthuldigen, wie z. H. S.65. Difjcluim 
er alle theologiCthcn Gegeullaude hiecBach formt, athn ^akrt entfiohn (\i Ate n) ohne dafs eimis inm andtt» 
•ho« den miadefteo Gedanke» an einen Zweifd «a ettcas gehört (hatte). S. 66. Kmnfi dufMien, täie ßfs 
h.ibfn Der AJangel an Ui)U'rfii(.hi!Ug^;eift In der rfiyfff T/ir*!«.'»» tnfinrw Hrtst-»» ? (Ilnti; u. f. \v. — Die an- 
^»naWjgei» J^Uh»t deu Ucanti za feinem Mangel an geiiaogfe^ Aphariimen aus der i'hUqfoohie des Lebens^ 
Skepfis firMcgf.-Dod dtkm «IsA es- nnmöglicfa , ihn •niMi^vtelBraaicfabtres, jptid find gleicbfam eineRe» 
Mirch Vcrnunftgrdnde zu überzeugen. Er {;eht durch- capirulation der in den Erziihlungcn enthaltenen Wahr- 
heiten. Die witzig feyi^ foUendc Vorrede hiitie mit 
allen Au.<rallett auf die ftfanannttB Bma/cttlm fl^tKk 
wegbleiben kihuien. • 



von. dem überlinnlkhen Priucijp einer uiuniitel 
baren Offenbarung und der Wnitinilpratiou bey den 
«riken K^iteln im irB. Mofes au»; und behauptet n«m 
Bnm$9t dals die wkklirbe Gefchichte der Schöpfung 
4IMd Aasbitdung der Erde hier ;7<.;^eben werde. Hier 
Mfen aan alle Widerfprüihe der Vernunft ntcbts, die 
ttidere bey diefer Ilypothefe entdecken, denn der 
VI» wirt^ohne Aufhören fich auf fein überveroünfii- 
Srs PHncip- berufen. Auch kann mau ihm durch «iae 
gefuodc Exegefe nicht beykommcu, denn er antwor* 
2Ü, '^tf ."*f«n -die Worte imioerbia an einer andern 
.Si^e heißen, aber hier bedeuten fie das oitht, denn 
dtr heiliji[> Geif: hat hier etwas anderes aiideiuen wol- 
len I Da» Einzige, was nun noch zur Widerlegung 
übrig bleibt, berteht in dem Verfuch za feheu: ob er 
**** iri<i«/^r*h.7ttf erjtdcckcn werde, in die er lieh 
fclbft verwiikelt; wenn er ij. bey feinem ubcr- 
finniithen Prineip, das er annimmt, es doch noch 
wagt, mit feiner i'erfmjt die -Worte des belügen «ei- 
nes erklären und mehr hinein tragen zn wolli n, als 
dannn liegt. FcMier wenn er i.v;:.- der Detalut^us 
(wozu auvh das üeleta, vom Sal>baih gehört; vertiiiK^ci 
uns immer und eui;,', weil ihn Gott felba dem MofeS 
iciinfilich gegeben hat: allein die Chrillen haben ganz 
recht gethan, dafs lie \ün Sabbath abgeuitheu Iwul, 
und den Sonntag; zum FeyertaggewähTrIfflWn.- Wä-' 
reo ihm nun auch fokhe Wider&rilcbe nicht cinlcudi 
tend zu iDick«n,,fo därfte ■K0sl)il)iMifca gegen ihn 
▼cfseUicb-ftya. • . 



EKUAUÜNGSSCIIRIFTEI^. 

HAMSvaa, b. Bobn: Nene KatrcA^ah'onm über Hbk- 
fdu Er^hiHgen md Gteielmip von Georg Fridf- . 
rtcA Treumam, Prediger in SdUknciUiid«. x7>|^'> 

3568. 8- (14 gf-) 
Der durch mehrere katechetifche Schriften rühmlich 
bekannte Vf. hat dur( h die Bekanntmachung diefer 
nt^uen Katechifationen Schuilehrern und angehenden 
Predit^crn gewifs eirt angenehmes Gefchenk gemacht. 
Im G-iuzcji genommen find fie gut, und \f rditncn 
empfohlen zu werden. Indcden hat es dein Ree. beyn 
Durrhlefen dennoch f(efchlen«n, daft der Vf. zuweilen 
einen natürlichem Gang hätte nehmen können, utid 
dals feine Aibcit noch weit brauchbarer wurde ausge- 
fallen feyn, wenn er fich der fokrarifrben Methode 
fleifiigcr bedient hatte. Wir wollen unfcr Urtheil mit 
-einigen Be>fpielen belegen. Gleich in der erfteiJ Ka« 
techifariun über 1 Mof. 39, 5. von den Seegm Gottes 
beif5t es: kh will mit euch heute darüber fprechen 
V as Gottes Segeh ift, und wie man dabey zu Woto 
pclirn niülTe. Ihr habt gehöret, dafs Gott das Haus 
des^ Acg)pters um Jofephs willen ß^^'gg^Jgyggoglc 



heifit dos. (Bier wicd der AnAocw 
Ca 



eine 
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eine AnhW'Orr pi^r.rtPii , A':" er aber gewifs weder von 
Kiadera ooch Erwachfenen bckumiuen wird. Es hat- 
te dilkw In einer >ALjlinecjkuag eriniverc werden koniu^Ot 
dafs diefe Frage iiür auf die folffeode Matvie jcotbe- . 
r^iteo fojl.) Soll das fo vieljieiuen: Gott habe darum 
Segen cegeben, weil ein Mpnu, der Jofeph hiefs, 
im°Hauie des Aegypters war. Warum kaua es das 
nicht heiffea? (Auch auf dide Frage wird fchwerlich 
eine Autwort erfolgen,) VVean Jofeph, der die VVirth- 
fciaft führen laulstc, eiu uuordendicber , fauler , vcr- 
"fchwenderircher, gegca das Gefiqde harter uud za*- 
kikk«tT Mnnu gewefea wttre« würde d# aach d«f Se- 
gen gekommen feyn? Woher Jt»m et alfo, da6 Se- 
gen" enitbnd? (Vor allen Dingen hätte doch wohl er- 
klilrt werden foUea , was da» hdiffe : Gatt Segnet ein 
Hmus^ tmt ftmiUt.) Noch ein Beyfe{el ms der i^ate- 
chifarion über \ Mof. 4^, 4. y. ton Befiegung der Lei- 
:ä^^Jdinjften. Von dem Verlialten Jofephs gegen feine 
Brüder nimmt der Vf. V-efanlaiVivig zu erklären, was 
eine Leidenfchaa bjt aad ^.ßoi folgende W^ife : 
Das find fehr glücklf ehe Leute, diefo zu Werke ge- 
hen, dafs fie zwar das Scblimme fühlen, das fie er- 
fthre^i, abertich sieht to yoß ihn;m Uuwilica fort- 



reinen lalTca, ^hSs fie iiictit nehr vUfen, ws* i;»? fhun ; 
vielmehr ihr Kacbdeiikcu behalteu. W4a er für tu]{ 
haben w.iirdc, wenn fie fu oder anders J^andeltep. 
4tMj|icht tixa«, (lud UiiglückUcjM, dte nur vop ihreti 
Trieben und Begierden geleitet wenUa. -Wetta Uicfg 
Triebe und Begierden zu Hark werden, dafs JUßm 
nicht Qieht ^Cjcht wcifs, was man tl^tt» ugd ohipe jVe- 
berlegu|ig rvch das thtit^ was unt ziMmcSttfifllt^ 4^Uui 
wird CS ein Lafter, Dies I.aiT-jr nennt man eine Lej- 
dcufchaft, w^eil derjenige, der Ib bandelt, viel fchlira' 
mes leidet^ und das, was er thut, nicht recht bede^- 
juet, <|«her es ibvn denn bald w:iedieff 4eid u:ird. Was 
Bcnpeti»«Q .nui;i eine Lei denfcluft?** Diefe Er|(Iärun|; 
ift weder verftandlich geuug:, m-ch ganz richtig. Der 
Untc^chied zu'ifchen Gnnütlu'iewe^ungen und Letdr«- 
Schaßeiß htftte hier gezeigt u:crden foOen; und db^- 
hai^t wäre deudiche Entwidkelung der Re^rifTe no- 
thig gewcf<n. Diefe Belhmmrbejt der ilesrijfe h.v 
Kec. in mehrern Katechifatiunen vermifsr. Aber die- 
fn jipd ehnlicher Mfiogcl uageac^ei wird der i^ar 
iechee, der den Gebrauch mehrerer Hdlftmittel demtc 
verbindet, \ ielen Stoff zum Nathdeukcn in 
jduche linden, den <f ^P^^ (>^be>ten .M'MI* 



ICI^^INE :SCa|llPT£N. 



ARt.-«fEYOELAHRTii«rr. Ttßg» b- Wl!l««^a: Wj* ¥^J^ 

J(hf\: r' und Wie bleibt man fehon ? heanomifH r, f. E. 8: Oote 
dtt umtiif^iiihjltn Sc'nnnheiisinittel für S))UHt* iotA Rtm». t^¥l* 

*'t \ b. s i^i'* ?rhfiiik«it ift ein offener EapMdungabrief.ait ei« 
gan^e Wca. VV^s VVtiniler atfo, wan|> mn' VOB jeher a\ebfM 
u.u irfuclit ßelanTi-i! hat , um lic fich tu erhalten, odar tu »«f. 
fchaffeii. Der Mitiel iii<-zu i;i«bc es eine uaxühHdw Meng«; 
abtrr ebc:i dji id ci 1 H'weifs, daf» dis achte iiiich nicht ge- 
funden, oder wer.iglVn« liichr «llgumein bekannt ift. Ree 
rintvin dahrr das geueiiw.uni?i: Werkclien mit der To an((etichinen 
■ Huffiiung in di^ Hatrd, er weide dei- fchonen Welt die Ver- 
ficfierung; Rcbeii können : d.ifs die ScUönheUsmittel , die e» em- 
^fivh!t, wirklich die tuitru^iichß.': find. Doch Inder! dss find 
U<! nicht ! Zum Gliick weifs er , dsfs die Sthönhuit ihren ccwöhn- 
lichen Auft-rrhaU noch immer nicht veci.jTen h.it ; dafs lie noch 
immer am iit-btU-n in dem Au.run d*s l.iibliiberä wohnt, und 
Üiafs aUciii kann iho über die geiaufchte Hoffnung tröiUn, und 

' jibw.««a 4clü4dU dae Ifinderllch^ 

Der VVr'.cRi-r hat fiir fUl befunden . nut die Anfjoghbuch- 
ftAbcn des V'f- auf das Tiwbliitt zu fi t-ctt.'und den I.efcr er- 
zathen zu lallen, dafs c« I. I". SCirdi 1 hL-if^tn füll, aus dclTcn 
Handbuch für die .lu/Tn C lHUnng etc. Berlin , h. /{lutzdoij , der 
Anhaiij hier wörtlich ah?<druik.t ift. Sufir die Ausdrucke 
' dief". Mufel foU, Jagt mjn. ?ute Dienfte thun u. d«;l. lind bey- 
behaUen worden, obgli^ich di;r Titel nur erprobte Mitic-l ver- 
fprichi. Der einzige 9 5. ift hier verändert. Er enthält fchicxh- 
te Mittel gegen die Zahnfeh merzen , da er im Original liu rbpn 
■iciu bafferes Zidhapiilver Midialt. — Die Zahnilochcr von Mola 
nna^Dfo CdMMUdi/«k«» VfB iMalL - ^ Män gew 



toUtia« sMttdr. woAtrth la ZahnM» 4M*«Ue .eetftdl«, 
«MCalUc. eUgauifMU^n hat. ZahBftocherwa Fedatkieleti 
Ifaid noa die baAan. Zur BeMialnuif .de« Abindct ift eakllec- 
dian nothimdig» ^gfr erMiMqal i^ch dem £Aen acaipfp^hlr 
wird, abar dien ataft MitlauwaniMn Waffer gefchebeo, w^l 
das kalte b dtn Sftntn Mut widrige JBtnpfindung macht, uql 
lei^t Schmereen wreit* mul . wenn di« Zahne hohl find. — 
Das Miuei zum W^duthun der Haare, aus Franzuvein , wot- 
4nn IRlindafleifcfa oder Rindsmark gekocht ward, hilft i^uTcilaf- 
fig nichu; auch nebt ^s der Vf. f«lbft fiir uurKher on. Poma- 
den aiu milden reit und wahlrierhenden gswurih.iftcn In;re- 
dicnzitn find hngft als fehr w irk<'.>..ii be'^äinn'. JOi, Extcact 
aus der KlAtcnwurzel (Ead. liardan.!.-) mit l'eit rerlnifcht , if^, 
nach IVec. vielfältiger Erfahrung, eine* der wirkünill*;i). — 
Jii« Sorge des Vf. fchrankt (kh Lii^fs »uf den Kopt und 4ut d(e 
Hando ein. Auf die Fuf>e, und dfii Kuft-ii nahm er gar keine 
Rücklicht. Treylich kommt hier mehr darauf an ihn fchön rU 
erhj]irii . .ili ihn fchcii zu machen, denn wenn dt« N.it-a- 
nichts ihut , ili mit drr K'inO nichts g«than. Aber dii- Na- 
tur lyilit zu ftdren, riai m if» die Kunft lehren. Dio ^^'elt>er 
einitfer aufsfrem op.iii'chon N.i!i>>ne:i tr-;;en Tinerj! librr de« 
BufoB , wie ehmals in Europa dii- M^-iner über ''fvi., .ir;dt';e», 
doch ein folchcs Mutel i(t weit fchlimmer als fclbf^ ein wirk- 
licher fehler , und wird licher ir.ti Kecht, von uuferi'n Damm 
nie nachgeahmt werden. Ihre jet^^«;* Trachr , der eine :jni|e 
Dauer lu wiiiifch^ ifl, irt \ uii der Art, dafs Ge den \'\'3ch»- 
ihum des Bufi-us nicht !u::(l rr. ui.d rfie L.ije Kiclit verr^tÜU» 
Uiid diefs irt fchon gcnu ; , lie Iii rugleich ein Bcw-cifs, daCt di« 
l^de aach hier piiu veraiag* ^ «dea FracUgeo di 
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ARZNErGELAURTllElT, 

Lunua, In der MuUcridieti Buchh. : Itab'ei^fAß 
mt^amfeh - cMmrgiJehe BiMiothek, oder Debet* 

fetziiogon unrl ;\u>/.ü^;*' üiis <1fn iifuerii SiliriAea 
iqilienifcher Aerzte uiui^ Wundärzte, herausgege- 
ben von O. G. KüJin und D. C. WeigH. Zweyten 
Bandes «BmStädC 1794. 351 S. gr.g. (16 gr.) ' 

D. L. Franks C-fchiclite der Heilmtg eines voUkommnen 
Jchuarzeu Staars und emtr Lakmung dtr obtm und 
iMitr» &kder. Dtt IMwl nthm von einem rcnitcli- 

iä&igten Wethfelfieber feinen Urfprunj, unH ward 
(zweckmüisig) durch ftcigendc Gaben ürechweinAeiu 
und Wohlverleih geheilt , nebft dem Gebrauche eines 
Hftarfoils in Nacken. Ludw. Morelü's Brief über einige 
tm Hojpitali zu MoiloMtf beobachtete KranUieiten. Es wa- 
ren {mafsige) gaftrifcbc Fieber luif <ler Eigenheit von 
Lendenfchinerz, ßrennen ia den GefchlediuilfeAent 
Dymrie, Stnngurie und BhrenirchuHe. BrecWeltt» 
ftein, Tamarinden und Vitriolgcill \i aren die hiilfrei- 
chcn Mittel. Einige ilirouifche Uebel, unter andern 
ein V'cnerifcher, defTen nachbleibende Gefchwüre roau 
(wie l'o o&) für venerircb hielt, und Tie bis zum Kno- 
chenlivfie bracht*. 9. 10 -ürfl et ffart „Ttjphus LuOmf 
heirscn „Cullafs Typhut/* Gffchichte einer L ihmunq 
der untern Glieder von L. Frank. Sie cntftand durch 
eine vQrgSogige heftige Anftrengung beym Ausreiften 
eines Baums; ein Schmer/, im Riirkf^rare und Müdi;^- 
keit waren die zwcyjiihrigen Vorlauier. Der auch 
iufserlich benierkiiche Fehler lag im achten Rückenwir- 
■bdbeine^ Vergeblich wurden viele Monate Potts künft- 
'Itche Gefchwüre und Ftankraut ^ebrautAt. Warum 
wandte man keine lang nnhaltcnde Ausdelmunr^ des 
RückgratSf wie bey der Cui<hnßs an? Man fand bev der 
Zergliederung das achte Wirbelbein zerftört und ein 
Knochcngefchwür innerlich; das Rückenmark unver- 
letzt. ^, iV. Zevimti , Heilmm eitur g ff alirliclun Krank- 
heit mü (im Schierlinge. Es war ein abzehrendes Fie- 
ber, Skirrhen, Knocbeufrafs, ^rebsgefchwüre — durch 
i^Ke iiorichtige Behandlang eines Trippers durch 
Mifsbrauch des Queckfdbers erzeugt. Schierling war 
dfnn freylich das rechte Heilioittel, welches nach drey- 
Wöcheniiichem Gebrauche fUne HSIfiS durch ein läßi- 
ges Jucken über den gaosen Kdrper, und durch Em- 
pfindung eines Juckens und unzähliger fchmerzbafter 
Nadelitiche in den Kmit benjnsu ü( hfen tintf Skirrhen 
ankündigte. Auch in Magenfkirrhen iftderScluerliog 
-vorireiBich (S.'4i) . torzaglicfi als Klyftier angewandt 
Im 'Bruftkrebfe helfe er deshalb oft nicht, weil man 
nicht feiten zugleich die Verhärtung der Bärmutter da- 
A, L, Z, n9(te 2(My(ir Baad, 



bey überfehe (5. 43), deren Eidtritt in die Scheide den , 
Skirrhus unterhalte. Zeviani, von einem liarmgen Er- 
btedua. Es eutfiand bey^ einer 33jaihrigen gänzlichen 
Harnverhaltung;, wohey wegen der Raferey und der 
heftigen Schinerzen in den Lenden und dem Unterlei- 
be, wahrend dieferZeit, über zwev hundert Pfund 
Mobnfoft eingegeben wurden , mit dem beßen , hier 
möglichen , Erfolge. (Merkwürdige) Leichenöfnunf. 
Auszug aus einem Briefe eines Arztes in Cairo anü. Vtr- 
domin Triefi. M.it^er und jugendlich. Die neue Kr^^Mk- 
heit an dem weiblichen Gefchiechte dafelbit war ein oer- 
•vich^ftrHbhes Fieber mifrig«!' Art. Noch einige an- 
dere nicht fehr merkwürdige herrfchende Krankheiten. 
S.68' l'erjchicdtiier AusE[ang der OhrendriifenqefchwüUte 
bei) gMlichten Faidfiebern. DieOeffnung einiger hob die 
Kranlüieit gleich. Manclieftarben, da dieQefch Wülfte 
nicht zeitig genug geölinet trurden (rflbrte der Tod 
•wirklich von deren NichtöfTnung allein her?). Andre • 
varfchwindeu ohne übie Folgen. S. 70. Franz Dlanh 
•Mb', über die Notar «tvf dU BeßandHiette duHams im 
Harnßvjff, m ißlichen mit rfcin gefun/ien Jlaruf- Fr hat 
auch den Harn vom fogcnniinten unfchmaA:khaftt'n Harn- 
ßujfe unterfucht, aber iim <n; dem ilarne der Gcfun»^ 
den itenüich gleich geluadea, nur daf« er waOferrei- 
cher war, wenige^ ff eye Phorahorliture. und etwas 
mehr fhii rifc lien Leim enthielt, fchneller faulte, u. f. \v. 
Der Harn des füfsen HarnllulTes (S.76) rührte von einem 
Kranken her, der 2g I'iund defTelben in einem Tage 
liefs, und der nat hjcJiends durch .Alaun und Kantha- 
ridcntinktur wie<ler hergeftellt ward. Er rocfi, wie 
fäuerlich werdende Fleifchbrühe, war fchwach Citron- 

Srelb und durchfichtig» fetzte keinen Bodeufatz ab, 
chmeckte merklich fürs, doch hintennadi faUlf und > 
ftechend, und röthete die Lakmustinkrur. Mit Kalk- 
walTer niedergcfchlagen, war er rein fiifs. DerQ.ieck- 
filberfalpeter ward nicht rofenfarbig, wie vom gefnn*' 
den Harne , fondern weifs gefallt. Er gerieth von felbft 
in die Weingährung. Die übrige Zergliederung zeigt«' 
was mau fonft fchon wufste , eine beträchdiche Meng» 
wahren Zuckers darinn, dag^en defioweniger der 
flbrigeo, im gefunden Hame^vorhandnan Salze, Als 
der Vf. den Harn von andern diabetifcheilKcinken un- 
terfuchte, welche 36 bis 56 Pfund in einem Tage harn- 
ten, bemerkte er tbeils dafs fich die Menge ^ickerftali' 
ftanz darinn bald mehrte, bald minderte, von 14 Quent- 
chen bis 2 Quentchen in einem Pfunde, und dafs er 
zuweilen gar keinen Zucker zeigte, dagegen aber, 
welches merkwürdig ift, defto meiir Gommi. Frme 
MmrvMlPs UnttrfitMi^ des WtMlen mmes Wt^erfiiehH- 
gen. Es behielt feine citrongelbe Farbe mehrere Stuo> 
den. war durchfichtig. yon aageiijhm^U.^a^j^ 
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fchtsKlu;, gerachios, und von 1.0134 ^UUcbcnO«* 
w irliM. In der Vnmfiidiane wird e» deoi •Rlutwafle^ 

l(bnU<Jb befundeu, nur dafs.es Aveiiieer coaguUbeln 
'Ihier- of?er Ejweifsftoft' enthielt, fonft aber ebenfalls 
frtyes ^.tiieraltaigf nfalz, Kochralz, Gyps. Diefer 
'Jbierllofi gab n ii Salpeterfaure dcftiiürt zum Rüi kllau- 
de eine (joIIc. Las l'rifche hydrupikhe Waller befafs 
cniifcpnlibr hi.irii. Matth. Zaccliirok's Bejchmhmg 
eittcr mit ßlumn wui wigemdmüdit» Sumptomm vir- 
'■ haHdutn ÄnMerÄrrrwXftett. Bie vmr -woh der An derer, 
die man fonft für brfonVn liitlt, fchini von Liebe her- 
<£UTuLr(u und ciidigtc iiih plut^lith in Gefuodbeir, 
wahrfibcmlii h vlnc 'l luilnflhmc der inedicinifcbenBe" 
handlung. /Itit. üualatidri, über die Natur, die Ur- 
fachen, die tlnlart und die irrhutunfr dn uvter dm 
Lavdlt ultv n;! r.tllt:K' f lihtn (itbiitf endmujcl en Knrjun- 
_kels. £r iii aucb in Provence uod Langueduc einhii- 
taiRli* Tiefe Einfchnitte upd das Feuer littd* seitig 
au^cuandr. dns {icherfte Hiilfstritiel ; innere gBteAn:- 
nejen zu diefer Ablkhr kcuot mau noch nicht. Er 
enificht durch das unvorfichtige Schlachten und deu 
Üenora der Juaoken Haosrhiere. AtU. GuaUuuM, über 
Fnuht in der Huhle des Unterleibes 
•yijserhalb der EarmtUter. Atn ü iu nen fafs der Mutter- 
kuchen 8of dem linken Eyerilocfce auf, wo ficb die 
K&beircbuur eiafügte; mit den, Obrigen Einf0«r«id«n 
hin» tr in grofsem Umfange nur l<Kker tufaminea. 
Die OcfTuung hatte keine bedeoklicbeu Zufalle , aber 
die Mutter ftarb doch am 3gftenTage an der fchonvor 
der Opcmion hergegangenen £iukr*ihing. Dm fdrafi 
drey Honit lodte , ausgewechfene Kino wer unrer> 
fehlt, nur das Gehirn roch (^uerlich. ^. S. VoÜa's 
themifdie Lnterjuchung des U' affers der Bader zu Caldiero. 
Es hat beftandig 31^ Kcaum. v\'amie und 1^)014 fpeci- 
fifche Sihucrc und halt in 25 Pfnntl It i; hri n Gpwiihts 
li,4 Küoll Lufifaure, 13J ürau luftiauern Ivaik, C^Sde- 
"it, 17^ lufifaure MagneHe, 34 Kicfelerde, 29) koch- 
falzfaure Magnefie, »3 Alaun, i2\ Kwhülz^, und ^ 
GrantuftAittrenBraunfieiDkalk. Schwer Ifts r.u befrei- 
fcn, wie Alaun nrlen der lufrfaucrn Kalk - und Bitter- 
. falzende bcftehcn ki nnp. Der Vf. nie\nr, der Alaun 
Ibj^noe fich Wührnu' der l.'ii[er(i:i hung trli cr/eupt ha- 
ben, und fey w ohl eher für ein Product, als für ein Educt 
zu halieu. Seine Gedanken über die muglithe Eni- 
ftehung diefes Wafferb im hiucu der Erde find wahr- 
fcheiolicb und auf gute Chetui« gegründet. Maiacame 
liktr dhVerliiUkberiittg 4er JUappm des Herzens. Die 
vcrknci lirrten balbraondroruiisren Klappen der linkt n 
Hcryki'imiier des geöfiTnetm Kardinals iinitcn aufserk 
.)Renig tiliit in die At. ra 'geladen, daher dcr'fod, wd- 
rher nl)er nicht durch Scl>!agrtuf& erfolgt war. Allea 
ybrige gcfnnd. Der Kardinol hatte vorher am Steine 
gelitten. — Die Zi rjJit clerLing und die pathogncuio- 
ulichphyiioiOgiCchcn Anmerkungen dazu find des 
gT«fsen Maiacame würdlff. ^. Cerri an ^. P. FranJk 
k/v," das Prllagra. Zwey Briefe. Zur Gefihichte <les 
(langes der Krankheit uud ihrer Abänderungen dien- 
ii. b , nur etw as weitfchweilig. Er befchrc-ibt diefes 
Uebi 1 ah eine chronifthe, oft. erbliche Kraukbeit, die 
tu gewü&D JahrcD mebr, in aadcrii weaiger aiigciscia 



untef den I.aodleuteu TOrzdglicb in Obermayland 
hrrrfcht, fich meiHentheils, wenn fie fich den5oanen- 
ftralilcn oder au. b der Feaervvarnie ausfeaen, vom 
Ende det Winter» bis zu Anlange des Uerbfiea dardl 
eine befondert Veründenini: (AufTprint^en, Abfcfatflea) 
der Haut %t)rzüglitfi auf dem Rücken tfrr Hand, \ or- 
warts au den Füf>cu, der Urult uud den der Luft un- 
mittelbar ausgefetzten Theileo zeigt, oft begleitet auo 
gallfifchen und Nervenzui'allen und Ma'tigkeit. Palet- 
ta BeobeuhtuHg ei*UT achten Schlagader gefdivptdß am 
Schenkel, welche die Naiur falt ganz allein felbli heilte. 

Mongfrta's BeobaJitmig emer AmautoßSf verbumim 
mit einn Lähmung des obem Augentieies. Letztere ver^ 
ginfj, aber errtere w olhediin h die (freylirh em l-u- 
vollkommcu au>gefübrtc Ausiecrungsinethode ; nicht 
weichen. Die etwas Eutzündang erregenden OempA 
des Salnialigeiftca Ikobea eadilcli die Attaurolis. 
Nandi «brr /cMnMMr Zmfiatte madi dem Gemffe des 
leifches von einem kranfien Ckhfen. Ei;ie elencl« Heil- 
art und elende Bemerkungen über die Aetiologie des 
Uebels. Uebrigens ift die Auswahl der Stdcke diefe« 
Journals gut getroffen uud die Anmerkungen des llä , 
Weij^ Imd theiU praktifch, tbeils liierartl«^ 

Nif TORGESCHiCUTB, 

GfitTtMnt, b. Dieterich: Frt«d. fibtarenftiMlUs 

decns trrtin collect jonis fna-' -nrf(;»rjw 3iver/arum 
genttum tUußrata. 1795. 16 u. x6 Kupfertafefn. 4. 

Tn den beiden vorign Decaten, ^rdAc der Vf. I 

geliefert bat, fehlten noch 7.\Vey Stücke, n ui !i Vi ein 
Schädel der fchuuHeo Form, und ein S(.b;;de) \ on ei- 
nem lofulaner der SMIec^ Diefen Mangel erfetzt .er 
in der gegenwärtigen dritten , ^^ l•l^he die Sammlung 
bei ci) liefst. Auf der erjhn 'iifel Ut der /Ji^ue Schädel 
einer jungen Uiorgianerin abgebildet, die im i urkcit- 
Juriege von den Auifen gefangen , dann in Mo^cau Harb, 
und vom Prof. Hiltebramdt zergliedert wordc» woranf 
ihr Schiuiel von dicfem an den P v 1 von yf/cA, nod 
von diefein an den Vf. kam. Das i« hunfte Verhaltnifs 
der Theile, die Ebenheit der l lat hen, der faofte 
Uebergang der einen in die andere , die faft kuglicbte 
Geftalt der Hirnfcbaale. find in der Abbildung hin* 
länglich bciperklii b , und am Ori[^indle iu aulLillciTcJ, 
daii auch Uncelehiteu, welche des Vf. Sammlung be- 
• trachteten , die Schbnhrit diefes Kopfes nicht entging. 
Sie cnrfprirhr der reizenden Befchreibung von dcT 
bvbunheit der Weiber in Georgien, welche unter an- 
dern Augenzeugen onsclerdteg^ebt. Am heften kann 
van He wahrnehmen« wenn «nn den Schiidai mit ei» 
nera Mougolenfdiiidel auf der einen , nnd einem Ne- 
gerfLhadcI auf der andern vergleicht. Z \ ey ALLIl- 
düngen von Schadein aus der Siktfeet wrlciie der Vf. 
Vota fioroner Banks erhielt, findet man auf der Jfechßem 
und ßehntcii Tafel. Auf jener die Abbild, vom Sth-j. 
d<l eiuc-i Otaheüen, der um fu grufseren Wcrtti der 
Seltenheit hat, da ihm die untere Kinnbacke nicht 
fehlt; indem an den Leichen, «i'dche in Oiafaeite enf 
bvbe Qwii&e gelegt werden, dnrbh die Jckadi-ttrllfr-. 
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|-e0<!e WirküJifr f'er ftöfseo Hitze diefer Knochen bald 
ToiQ Kup^e gerrennt wird, und uocer Kuocheo aude- 
rer Gerippe geräth : von folchen Leichen aber, welche 
jm Kriege geblieben find, die*Feinde nacb der &hts 
durtii^er Gegend die untere Kinnbacke ahfrbneiden 
nnd eis Siegeszeichm wt ihren Thüreii autl. . nf: cn. 
Oa» Geficht des SibadeU hat gleich auf diu exiten 
Bück etv\-as eigenes und fonderbarea. Ueberdem ragt 
die cbere Kinnbacke ein webiß vor, die Stirne fallt 
flach /.uruiii» uod hi iu der MiUc, To Wie die Mitte 
des Scheitels, erhaben. Der Schädel des IseubolUm- 
ders, den die %. Tafd riaifteUi, ujiterfchtid^t hch vOn 
jenem doch fehr, fo daf« man u-euigfien« diefen hty- 
cieu Sch :JLhj fchwcrlith anfcheu Kann, daiV he beide 
aus einer der t'uui' Meoicbcuvarietüten de» Vi', find. 
Aocb lÜteint er uns, nach der Abbildung zu urtheilen, 
nicht eben dem Nef^erfchadel ühnlicli zu fe) u , dem er 
Jicb uavh der Angabe des Vf. mehr als der Otabeiieu- 
fchadel nähern foH. Oicreu drey äuflferft merkuürdi- 

«m ScbiMida hat der Vf. ooih .iicban andere bejrse^ 
gt. Aaf der zweiten Tatei den fiehr hkrUicbcDScnlf» 
del < ■;: SarmateH, mit kleinen Augenholen , iiuflerß 
ftarK vorhängender gbbella und einer liefen Einbucht 
unter ihr, dann ftark vorragender Qberki anbacke, 
-neli-he der eines Negers in diefer Rückßiht ähnlich 
fcheint, obwohl der Vf. erinnert, dafs der Schädel 
im übrigen von eirn m Negerfchadel fich fehr unter- 
scheide. Auf der dritten den eines alten acht und acJlt- 
zjgjabrigen Daürifcben Chitufen, den fein flaches Gc* 
firhr tjiid überrfftn die ZU beiden Seiten wie eJo5»efal- 
lene obere Kinnbacke auszeichnen, fo dafs mau ihm, 
auch die Zahnlofigkelt des Oberkielers abgerechnet, 
da» höbe Alter anuifaken glaubt. Auf der vierten und 
fBHiiUm «w«7 Sebifdcl tu& F.ßimo*s, Sie haben iplaae 
Geüchter, a!)t r ihre Jo<hknochen ragen nicht U l;ark 
answMrts, als an den Mungolcnhhidcln: auch ii\ die 
Kefe nicht fo eingedrückt. Die Gegend zwifcbeu den 
Gau tnpnflii rein di K?ilbeins «nfl dem grofscu Loche 
des iiiu(eri>;.opic!» in auilerordendiih lang. An dem 
xweyten, (bey dem der Unterkiefer fehlt,) ift diefe 
iJmgfi. noch aoffidienderp Id auch der Jothbogeo von 
niiTergieidilicte Lange. Am Ende fögt der Vf. auf 
den lezien drey TaCeln noch die .Abbildungen Von 
dreycn Ki»derjckädeli0 hinzu, dcrt-n Verfchiedeuheiien 
erben fo (ehr* als an den erv« ac hfenen , bemerkbar iind. 
Auf der achten nämlich wn ciucm i'iin.'i;!hr?pcnj^ttdfjt- 
madchen, als einem ße^ipiclc- au:> der katikaMchen, 
ffhuniti-u, Varietni; aul at r neufUen von einein halb- 
jahrigen Ünräfetiitiid« • au dem da» plane Gefitht mit 
Hark aoswirts ragenden Jocbknocbcn die mongolifcbe 
Abkunft deutlich vcrrath; und auf der zehnten, ah 
eiu Lkcyfpiel vom gegeuluitigen Extreme, einen Schädel 
von einem neugcbortien ^egerkmde ,. deflTeu langvor- 
getreckter Oberkiefer unverkennbar ift. Zum SchlufTe 
erinnert der Vf . dafs er jeden Kopf in der Srellunp 
habe /eil bnen lalTen, in welcher lein Eigenihiinjli- 
ches am beileh m die Augen iielt und dal« er, eben 
um die Abbildungeo der Natur recbr Sbulicli ni ma> 
cbeot, durchgängig die pp'lprKtivü'. he Zcic h'iunj;;, 
oichl die Mchitectottifche gewahli liabe , w.ck<^ ivas 



zu annfPiriirclipn , tthtt nicht ^U 2*1 clin untren von die- 
fer An brauciiDar ley. Das L«b eines iulchen Wer- 
kes wäre fehr uberaüfllgf wir fageo daher ntir im 
-..Namen aller Aathiopok^e« dem Vf. uofiaea bcfdi- 



BEHtiK, h. I-ange • Tln hß'<: Vrrfuch n'nrr N'Jir.rge- 
Idmshte der hrabbeu tmd Krel^ IL TheiL iV u. V 
Heft. Tab. XXXIV— XL. 4. 

Diefes vortreiBiche Werk, welches in feiner Art 
Imiaer noch das einzige ift» nübert fich nun immer 
mehr feinem Scblufle. Etgrätlich follte es fchoti nit 

dr ri viertem Hefte beendigt werden. Es hat aber der 
Vf. feit der Zeit aus Oftiudien und von andern Orten 
her fo viele neue Alten« iufonderheit v^on den Krcb-/ 
ben bekommen, ddfs er diefe noch im (lebenten Helte 
nachliefert, und auch in diefem uichr damit zu Ende 
gekommen ift. Im vierten Hefte werden erß noch die 
Gefpeullkcebfe &atg9ÜetUi niaUlch: Cowc Sqdlams» 
Mb. 34. £ 1. dUn^r», f. t. ebdean nicht abgeblMCM C 
vitrrus ciliatus, nach Fabricias, fatcatus, nach Forfkal, 
glaciaUs nach fein, b'uppL Hierauf folgt die fechfte Ab- 
tbeilung, nämlich die Garmelajfetn, die er nach Pnllas 
Onijci gammarelU newnt, Ertheilt iie in zyt-ey Familien 
j. mit ungetheiltem Bruftfcbilde. C. /ett/erwT , tab. ^^5:. 
f. 3. cAtMn/lf aus Osberk Reife, pfiUUus r:flL'i 0:to 
bricius, arntiger, eine neue Art aus leiuer äamtoiung 
tab. 34. f. 4. ocntaHu leb. 34. f. 5. 6. bipes £ 7. nach (K 
Fnbric. triinyux aus Pallas Keilen, /totnari, AnroMfitMN« 
nacb Fabric. jirxuo/iij £ g. 9. nach 0. Müller. 3. Mltge- 
theiltem Bruftfcbilde. C. etmpuüa und nugax Mb. fy^ 
f. 1.2. aus Phipps Reifen. C. paindojus »jpodiUMS, ««• 
tihis, tab. 35. f. 3 — 7. aus Moders Zool. Dan. Jiagnatis- 
f. g— 10. gr^ijjipfs i- 1 1. canct lim f i 2. liach Pallas Spicileg. 
ZooL locujia tab. 36. f. i.^aminartUus f. 2. nach Pallas, jm- 
tex f. 4. 5. arenarims nach O. Fabric. crafftmnit; Sit&m/kh 
nur, (yuiK-",vpus nach Müllers Zool. D. f. 6. 7. fedeaia- 
rtui i. jj- nachFürJkal, cicad<i , ferratus nach O. Fabric- 
medufarum, corniger, Unemis f. y. 10. ventricojtu f. 11. 
nach 0. Müller /oitmut CMlinäriciu, t^fca. Die Tiden 
in dieTeni Hefte nicht »gebftdeten Arten beweifen, 
wie viel fiir den Naturforfcher noch zur näheren Un- 
terfuchung übri^ bleibt, und wie wenig diefer Theil 
der Naturgefchichte bisher bearbeitet gewefen ift. Da 

der Vf. fo v/rir mn der St e PTirff-r:: !rhr, fu ift auch 
wenig IlolTnung üa , dals er uns \on dielen noch nitlit 
abgebildeten Ar:eu künftig einmal Abbildungen geben 
werde, inoiel da die melAeu Arten iufeeift klein find* 
vod nur Im frifehen Zuftande gezeichnet werden kAn- 
nen, obgleich u!r dies von ihm am liebften wiinfchen 
würden, da eriicli In divU&V&ch grade ammeilten ein- 
fiudiert hat. Das fünfte Heft enthalt nun faft lauter 

neue, ouch nie befchricbene Krü!i!)en aus ties Vf. eige- 
ner Sammlung. Auf der 37ten i aiel Canc. hifpanus. 
der iu Spanien im fäfsen Wafter leben foll , und alfo 
bis jetu die einzige bekannte Krabbe ift, die im fufsen 
Waffer lebt , wrdifanwMiv, txeifus, mirahilis, Jculpttks, 
fpectabilis . decorus ; lauter fehr feltene zum Theil (chbn 
geieiihucte Krabbeui auf der3«ten '{5@l,ii^^{)ogIe 



mmgater, eruckttus , auf dstiSM^ T«föl e. ttdomdH, 

verinuthlich, weil He unter allen bcknnnri'n Krabben eine 
-der fcboollen »nd eine wahre Zierde eines Kabiiieis 
ift. T*f. 4P« natator , olivacats , crudatus , fiammetu, 
inconfpectus. Nicht abgebildet lind C. defmjor, armi- 
ger, gladiatw» forceps, varügatus, pi/ginaau, parwtliu 



fiiTfa {tenoinuen find. Das folgende fiebence Heft Ml 
iwch des Vf. Anzeige uua Aas game Wcfk befcbiief- 
reu. Wir hutTcti aber^ er werde «urb fein atiraaglich 
gegebeoes Verfprerheu trfüUea, und uua^ iu dktlSem 
letzteo ileA «uch dcQ wutoioUUico TbcU iufcni. 



XLSINE 8CHEIFTEN. 



AKzKEYoriAiiKTHCiT. T /ic» , b. Ke> fcr : T, jPj^W, Xuf» 
filrftlich- Mainiifthcn Hufrathes und Leibamei. Oi fchichte der 
Ruhrepidemie ZH Maim in dem Sommer des Jizhr, t i^yj. lyyj. 
39 S. 4. Die Ruhrepidemie in Mainz, von welcher Uni hier 
Hr. P. eine gut gefchriein 11 • , nur «wj» *u poetifdie Ikfcitrei- 
b\xng liefert , ciilUatid wahrend der ütUgtrang diefer Stadl in 
May 17^3- und dauerte bis zu Ende de-i Septembers, wo fit 
nach einein heftigen Sturmwind aus Wellen , welcher mclirere 
Tage nach einander wchete, wider 4ie gewBhnliche An der 
Epidemieeo, beynahe piötilicfa aufhörte. Uie J^raolun, welche 
Ton der Epidemie ergriffen wurden, iheik der Vf. in £wey 
Klaflnu Bey den Kranken der erften KlaCe war die Ruhr 
•kae Fieber. Sie Uaeten blofs über Sdmerani im Bauch, wd- 
che in einen oftern fdimerzhaften Drang zum Stuhlgan; autar» 
ttten , wodurch nur im Anfang kutUiger Unrath , in der Folge 
nichts als geruchlofe Schleiatfarem . in wraig dünner Ftuchiig> 
keil MifgelöfM, oder bald grdfser« bald kleinere helle wcifie 
ScUeinkb'oeken . entweder nur mit filuiftraifen > oder gtxa mit 
Blut bedeckt» ausgeleert wurden. Weder \m Pult» nodi Itfead 



fttA ^ran konnte n^n deipdidie IfHiaen «liica vee 
llabaet wahrnaiitneti. wmI alle, wclclto auf Ikfe Art «ea dar 
matat Fieber ^dUlea wann, mmfSm «ntwwbr fchmlV 
aadi ataeai Kaifcen, aligaaieiwan, neuics Stuadan anhahendea 
iBchweiAt » «der lan^fa^ nadi i 14 Taf en . ohne diifs nun 
den eigendicsiea'iBeupunkt der Genefting beftinmen konnte. 
Bey dm KeatüMa dar sweyian ILlafle war die Ruhr mit einem 
JFicbcr verbaadea. IMefe* trat entweder gleich mit der Ruhr 
aia, oder Ci cntaiidudte ficb er(l*unter ihrem Verlaufe. In 
beideiiFällen waren die roraü^licfaltenSymptomen diel'i-sriebers ein 
|)4ppiger und 'fader Cef chnuck und ein Grfuhl von Traki.i.hHii 
UB Munde, «ue mit, eiuer anfangs wcifs?raucn, al'ifl.i!!!! dun- 
Keliirjn::-!! 5chleiinkrußo belegte Zunge, ein im V\r,'..i ,;iiiro 
z'i d' T Gro.'si' des l it-btTS nurmaficer D.irft, ein et ii-hwiader, 
kleiner u:id iuüii;ir.(.'ni^(jio,;i ni r V ^'.^ , <-ii.o irokeiic, im Vorlaufe 
des l li bcrs ra ;h , und uici;<-,ulutl dii; Krai-kcn wcritg uber lliue, 
ji vi<:li;;ehr iibcr öftere Schiuer klj^ic" • btil ->, aii.-.ufühlende 
Hiut, ein bis zuiU ürirpunkt der Eiu(Vh> idaiii: des Fieber*, 
lij.u.jji'r, ht'n'-T und dünner Uriu , 1.1. li I- IdU in der grnlltin 
Jlöhj dt^s FifL>eri tine gaiiiiiche Uiieingeuumuieiihrk de» Kopf«, 
Utid ein v'ollkoniir.eties liewuÜfeyn. - Linter dictfu , und den 
oben erwähnten Zufallen de* Untfrleibs, welche bey b(iri«'rley 
Kranken unjcfaiir diüü'lben waren, dauerte das Ficbtr i^t wohn- 
lich bis IU dr;ni lifoetuun , neunten, eifien Tag, zuweilen auch 
noch etwas ;j;i.;Lr 1 i-.':, und eiitfchied (Ich dann auf folgende 
Weife. Wenn die Krankheit einen glucklichen Ausgang gewin* 
iit;n wollte, fo bemerkte man gewöhnlich am Abend eint» diir 
benannten entftheulenden Tage eine grofse Vermehrung der 
Hit£e, be4(lcitc( vun einer ungewöhnlichen Unruhe und einer 
leichten Ver Abirrung der Sinne. Diefe anfcheinende Verfchlim- 
merunt; wahrte mehrere Stitndan» altdann hug die Haut an, 
llach und nach weich und feuclit zu werden, und bald brach 
aai ganzen Körper ein warmer übelriechender Schweifs aus, 
unter welchen nicht nur die Zufalle des Unterleibs , fonderu 
auch die ^ Fieber« Qdubar erleichtert , und die Kranken dann 
io luuMK Ztk imgleidi vaa dar Hahr aad den Fieber befitcyac 



I. — Wenn hingegen die Ktaakheit cln?n ciind.-r gÜik- 
lichcn oder todtüchen Ausgang nehmen wü'-lf. nahm die 
an einem eniCLheidenden Tage etiumende Verfehunimernng bcjr- 
nahe mit jeder Stunde zu. und der Kranke llarb entweder noch 
miuen unter den kritifcben Bewegungen dicr Naf r. od r ii'ar 
die Zufalle der Ruhr renuinderten uch, indefs da» rieber la 
einen wahren Typhus übergieng , und in wenigen Tai;en inii 
einem allgemeinen Brande endigte; oder endlich, die Kranken 
retteten zwar ihr Leben auf diefem gefahrlichen Zeitpwtk^ 
aber ohne dafs die Krankheit durch Schweifae etulcaieden wur- 
de. Uami konnte ein doppelter Tali eintreten; eiuweder dauer. 
te das Fieber nach verminderten RuhrzuTjüan noch fort , und 
naha die Natur eines rchlcichcnden Fiebers an , welches natc 
Schwümmchen , Schwind* Lungen • uml WalTerfuafat vergefaU* 
C^fiet , gewöhnlich Ach nach fecks , acht , zehn Wecken, «der 
noch fpiter mit dem Tode eadigte; oder das Fieber verlor fid^ 
aachdMa die Xaiälle dar Ruhr aufgehört hatten , }augfam luid 
awaeriüidi: aber Gidt, Onxrdaulicbkeit. be^asdiffe Durcti> 
fülle, hartaicklge Hervenkraiiklwitcn , llqealBiBwfe. ZJib> 
muflgen der obem OliedflMjCten , WalnbdK. gntö* Di^sa/X- 
dea «a Ffabateafiillea. uad ellffaMiae BaAWpAuic dac Kiifta 
waren die neuen Uebel, weduadi die 6tntfiiiH| «fl. «^nve 
Monate lang aufgalMJteB wurde. 

Man fiebt aut dtefem kurxen Abtif^ Mritt. iik dielb 
Euhrepidemie allerdings manche« eigene gehabt liKC elMa ei 
fo grofse Abweichung von andern Epidemieeit kSiiaca wir IN' 

finden, dafs fchun die blofse Gefchichte decfclben, wie der ' 

meynt , eine eigene Schrift verdient hatte. Denn alles, waS 

Iii. F. ,i1h EikT-uh. i[ vi friiier Epidemie anführt, hat man hiußg 
ßfui.s» auch bty andern Epidemieeti beohachtef. So ill es *. B. 
bi'v Kuhrtii, die l i;iem l"o gcii.inuien SchlcimGeber verbun» 
den lind, i^.ir iiitii:'^ uniijewohnlii uei , li^ils die Zunge und die 
gaiue innere O'ier , che des Alunö«'; n.v. ein.ir wcifsca --.ihen 
Schitim uberiOgeii ift. weicher uiaer aiien u dur Krat.k- 
hcit am fpareften AliiVliied nimmt. 60 ift e« ferner tsicht» un- 
gewöhnlich!'», <^a|■^i die entweder vun feibll oder durch Arzc- 
neyen bewirkten Aus'rerunjen , indem dadurch nichts, als ein 
zäher, kletirit'.er , ineiltcns gernchlofer .Schleim ausgeführt wird, 
keine Erleichterung fch.iffen. Diefe Erleichterung fchaffen aus- 
leirende Ariene^en nur bey Ruhren, die ii;it einem gallichten 
Fltber vt'il.undiK find; hier aber war das Fieber mehr i..Tv<>fcr 
und Iju'ici-.ter Art, wie die von dem Vf. dab< >- bemerkte« Zu- 
fiilc biiiljn<l:cii zu erkennen geben. Dafs (u ii aber die Ruhr, 
wie mit jeder andern An Fieber, auch niit Nerven — und (an- 
lichten I ieberii verbinde, lulien die Beobachter bauiiij i;enu5 
bemerkt, und die Epidemie iu Mainz hat alfo ,ii;ch in diefer 
Hinficht nichts fo befonderes und unerhörtes gehjbt. — Jedoch 
der Vf. fchcint diefes felbU getiihlt zu haben;. denn am SchluCs 
der Vorrede verfpricht er, auch die Pathologie diefer Ruhr, 
und fein« Heilmathode zu bearbeiun, nnd wir fehen diafee 
Volletidunff feiner Schrift mit defto gröf»erm Vergnügen caC* 
gegen , je mehr uns der Beobachtiuigagaift des Vf. und feia fa^ 
ter Vonrag bertd«i|Mta aaeh w liate HMeftl aidw adttdr 
auCiigec roa ihai 1 
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KECRTSQELAURTREIT. 

Obne Druckort (Dortmund, b. Blothc): AiisßhrÜ- 
eher Auszvg dejjfen, was in dem aUgemtmi» Land- 
rechte für Preufsißben StaaUm äm proteflanÜF 

' JcÄm Pn^er itfomUrs «mgtht. 179$! 131.S. ^ 

Ein vartli:!i:r Auszu;; aus iJrm nllc^cireinen I.anJ- 
rechte für protcßantiklie Prediger war eiue Jchr 
leichte Arbeit ; aenu , aafser der unbedeutenden Sach- 
keunrnirs, welche zur Auswahl erfoderf wird, unct die 
ebeu deshalb biebev gar nicht iu Betrachtung kümmcu 
fcaaOt darf der Aoferttger eines folcfaea Auszuges nur 
itfen und abfc^ireiben köaatu. Indeflea konnte auch 
eine folch» Aibeit noch immer ihren Werth haben« 
voraiiSL-efct/t niin-.llch, flafs dadunh einem wahren Br- 
dürfixi[[e abgehulfeu werde, uud dafs der Auszug vM- 
fimul'.^ fey. 

Was das erde tctrifft, To ^-ar jenem J^edürUüKe 
durch' UpUnu Brauchbaren GeJchaflThitenierj durch Ke- 
f^ets Amzä^e a-a d.-m OhT-rcüußjhiritlqffetzen und Htm 
aügemtiiten Lanärechte etc. (ein Buch , das neben man- 
chen ftttngelagewi Ts auch fehr viel Gutes h^t); and 
durch den iu Tellers Magazin fiir P;ciiifT,'r enthaltenen 
zv^neckraafsigea Auszug aus dem allgeoidnen Laadrecht, 
ganz zuverläHsig abgeholfen. Gefetzt aber auch, es 
könnte dem Publicum tioch mit einer «cneii Sammlung 
ibr Art gedient feyo, fo fehlt et der gegemriirtigeu 
doch gar fchr an der nothwciuligcn i'oUftAndiekeit, 
Ree verroifst z. H. (gleich (S. i.) aus l'U.ll/. Th. T. dts 
Mgiminm Lävdrrrhts (lunWilleiiserkUiriingen) den (). 9. 
ferner (S.9.) ausTif. XTI/. (youGemeitüieitsthtilungea), 
den JiJ. 349. aus TL IL Tu. L Abjchn. 1. (ton denErfoder- 
niffen gültiger Ehen) , den ß. 28. — S. 17. lehicu die ^ij. 
163 — 166 u- l7l.deirclbeaAbfi.'hoitts; — aus Abjchn. 7. 
(0M Tmem^ der EAeifttreft dm Tod), der 435. M»Ab- 
fjwitt $. (von Tremiung der Ehe durc': richteriLhen AhS- 
Jyruch), die ^^j. 736 u. 737.; aus i ü. //. AbJrJtQ. 2. 
(von den Erchttn und Miehlen der AeUem und der ans 
einer EJie zwr recfttcn ajnd erteiujten Kinder, fo iange 
die ktztem noch unter vaterUelur Geiealt ßehen ) die 
•7^ — g^. welche von dem Religionsunterrichte und den 
J)ifcte{jon9jiihren handeln; — aaaAbJclat.^. (von iin- 
eMicftM Kindern) die 0. 642. 643 ; — «m Abfchn. 10. 



ta. (von Pflegckir.dmi) 7J*-; — au* Tu. l'^^on 
den Rechten und Pßichten der tlerrfchaften und des Gefin- 



ti. (von Pflegtkirdmi) 75 
den Rechten und Pßichten der t 
des) die £0. 840. ico.; — aus Tit. VIL Abfchikf. (von 
den ferfmüchen Pflichten mnä Rßcbten der Uvietwanen.) 
. Q. l6l.; — tit. VIU. Al'jchn. 3. (t on llandu crkmt 
und ZiMteu) die 293. 356.; — au» 2 it. XX. Ab- 
Äi LZ^ 1796. Zmyler BendL 



Jctm. io> (om BMdignmgr^ drr- Btre) $. ;6i.; — ' wa» 
Jlhfehn.14. (von'Eiawmdii-.igr.i) die M. 1149. 1x5». 
1153. 115-4. ii5<5. 1177-5 — aus /ft/c/m. 15, (wen 
Eigetintttz und Betrag) die (^J). T392. 1435. 

D.'i eiiiiual von der Vdiißi-ndti;kett eines Auszugs 
aus dem allgcmeiuen Landrechte für proteftantifche 
Prediger die Rede iA; fo erneuert Ree. feineu Wuufch, 
dafs ein Rechtsgelehrter fich der Ausarbeicung^ eines 
kurzeu , jedoch voUIÜindigeu , Uaterrichts Ober dien«: 
aem und tfnfsera ErfedemUTe leeztvrilüger Verordettn* 
gen untcrziclicn tnoj^e. Denn was nützt es dem Pre- 
diger, zu u ilTcii, dajs er in gewiiTen Fallen Teftameate 
aufnehmen kann( (A. L. R. Tb. I. Tit. XII. ^. 94 nnd 
sttsOm S> 7« des gegenwirtigen Auszuges ) wenn 
er gae nicht weifs wief — > Anch fthlt es noch an ei- 
nem, gewifs nicht überflüfsig^cn , Auszuge .lus der (ic- 
richtsorduHi^ für prOteibrntifche Prediger, der aber, da 
er vielleicht nur wenige Blätter einnehmen wflrde, «f> 
acm Auszuge ans 4*^ Liiedw*te htftte nOtiTef ang^ 
hänftt werden. ■ ■ ■ 

Font nt, Druclc und Papier i'iefes Auszugs find 
äufscril Ichlecht und gefchroacKlos , itnd criunern eher 
«a die Zeiten der Confi/l9riäk>rdnung Qohaimfen üfet^ 
gnis Markgvi-'ß'cn zu. Bramlt'iibnrg , als an die des idlg§'' 
meinen Lamireehts der kunigL preujsifchen Staaten. 

ytsnuLK, b. Winkler; RhofifetUen aus dem Reichs- 
hminurgevMd^ehen Kedste und Procefse. 179^. 

Diefc kleine, von dem Reichskammergerichtsprooa- 
rator Uojptmm herrührcnrie, Blumeniefe zur Gefr.hich» 

te, VerfalTung und Verfahrungsart diefes Gerichts 

welche fich jedoch weniger über den Procefs, »1$ über 
Qefchichte uu I I i^cmur verbreitet, — wird jeflemL^ 
Icr* der mit diefem Gericht nicht unbekannt ift, we> 
gen nencher Andtdoittea »ir angcnehtnen Dnterbal. 
'tungt und wegen der mit einpeftrputeu lehrreichen 
Bemerkungen, auch zum Unterricht dienen. Derglei- 
chen finden fich hauptfachlich unter folgenden Rubri- 
ken: i) Ueber äia iiejchichte des Kammergerichts. 2) 
U^Geßtze, GeiiditsJUI, Lifn'tttar ddrelbcn. s) Des 
Kan;mnginickts iran^icrung^n und iruhvßtz. 4) S:hick' 
f<d feines Archivs. 5) Von der Kammerwahrmtg , de» 
Gebühren der Proptratortn wid der tuxmde^. Dea Be- 
fchiufs machen einige Bemerk iin!»^n : vnn d^r reirhsge- 
ticiillichen Gerichtsbarkeit in Avjrhung des bur^unkhfchen 
Kreifes. Dies iil eine An van Replik auf die jinatS' 
redtüiek» Betrachtungen über die UUtichifclien Unmfun, 
ate Fortfetzun^ des In. Prof. Dimz zn Stuttgardt, worinn 
derTelbe eir.c kleine Ahbandlnn;:;- de« Vf. über d^s l'rr- 
hak^s da bueremAf<i^ hreifej «jg^Ogle 
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die Reichs ga ichte, widerlegt, und ^e;:^en dcnrelben be* 
bauptet liaitc, dnfs tlie, in (Irr lütti* her , \ on 

Seilen, des Kaißinergericbts gefcbehene KequilUiuQ des 
liar^undirchea Kreir«» <l«r H«ich>vert'afl'ua|r ganz ge^ 
«.aTj ft v. Hier fi;* hr Htr Vf. aus der üefchti.hte n;id 
der lii-^heriijt'n übisrvanz bey beiden Reichsgcrii btea 
(las lifj^eii heil nuth mehr auszufuhren, Tchrankt je- 
doch (iie UnterwörfiglLeit des burauodifcbea Kreife» 
our auf folche Sachen ein-, M'efche den Landfrieden be* 
trefleii. fie\] iuli;j, u ;i_hi Jcrfflbt^ auth Vurfchläjje zur 
Verbeflewio^ des gcru hiiitiieu Vertahrens , uud dringt 
vomelmiUcb auf die Außtehunf; des (ierichtsgehennnijlp'S 
und ljelia;uifirtnc!:u:^g do F.. t fclieidungii-rii.nh , weshalb 
er auch eiu, im vuritjen Jahre, mir ciierfjfcben Eut- 
fKheidungSgründen pubiicirtes Unheil, als Muiier be%- 
$igt. Jeder Satz wird mit £ro£ser Bel«feabeit» nicht 
nur aus Juriftea. rondem aocti «us aadem «inbeiflsl« 
fchen um! rrcmtle!] S Jirütlk-lleru, beftari^^ct und erläu- 
tert, wobcy fre)lii.h manches als ein übeiüiil»iger Aus- 
wuchs auzufchen H\, der ficb nur in einer fuUheii, au 
lieiu Maars und Ordnung gebundenen Rbapfodi« eot- 
icbuldip^en läfst. Schade, dars der Vf. , denen Schart 
bliik und Erfahrung überall hervorleuchtet, manche 
wichtige Punkte, wobey viel^nebr hätte gefagt werden 
können p mir gar zu kütz l»ciflluet, MKfa «diM lohalta- 
i^ig« bcygefligt bat. 

Lemcq , b. JWeyer : Sammlung merkwürdiger am kai- 
: Jert. RMdtslummatgtricht «ntjuhiedener RjtehtffäUe, 
mir tiuführltcber Erörterung wichdger Recbtafi«- 

gen. VI. Tbeil. 1794- 270 S. g. 
Dieier Rand enthalt etgcntlicb uur dreij Rechtsfälle: 
aber der erfie, welcher aHeiu202S. eiuniinmr, \l\ defto 
fruchtbarer an Kerhtsfragcn. Er betrifTc ein in der 
GrafTrbafr Lippe gelegenes paderbornifches Lehn, wel- 
ches die Witt« e des ohne männliche I.ehnei ii. u ver- 
Aorbeoen Vafallen als Wciberlchn für ihre Tucbter fo- 
dert. oder M-enigfliinar ein rttentiomt, wegen ibrea 
Eingebrachten, ve^rn eines Wicthuins, und wej^en 
der Ausfteuer ihrer 1 oi-hter, daran hehaupter. Nach 
«Itr Angabc dt :, Herausgebers in ruhro find von dem 
Referenten folgende 11 Rechtanuucrten erörtert: 1} 
Üeber die Vemttdiiing' für die Lehnbarfcels oder für 
da- KiErenthum. 0) Uobcr die VV-riuuthung, dafs ein 
Lehn eher Mannsidin »h \V titjerltha fey. 3) Ob bey 
Lehen. weUhe von einem geifUiihen Lehnbuf herrüh- 
ren, die Vrrmiirhung für Weiberlehn eiutreie? 4) 
Utbc;' die üci u htsbarkcit bey Leben extra curtt-m. 5) 
Ob das pnffeff'mmn :i\ c.u-J\s fmdalibus au den L.elwis- 
oder oroeatiiL-hen Ri< bter gelidrc ? 6) Ueber djc neuen 
Gebttttde auf eiaetn Idinbaren F^itdo. 7} Von der fimnl- 
tiirit-i invefiüvrfi. S) t^t'btr die Mannlehnpigcnfcbaft 
€lcr padtrijoriidehen und lippifchi-u Lehen. 9) in wie- 
fern das eigene Bekenutuiia der Vortahren oder des 
letzten Befuzers eine» QiMüi die Lcfanbarkdt heweife 
•der nicht? 10) In wiefern iättta dcrFra» d«a letzten 
Val'allen , oder die Foderung eines vttfuo/i/f», oder die 
Ausßeuer der Tochter des ietxteo Vafallen , oder der 
Eriatz der mdiontl oaen , ein jus ret<nUioms auf das 
Lehngot begrdodat?" it) Ob dujitaigf, de m foßjjif' 



forin obf^efiegt hat, nachher tbet 1« petitnrio unterliegi( 
zur 1\( riiiiition der gemilfcnen frürhie an 'th.ilicn wer- 
den koMue? — Eigeurlich nml aber nur die 4 erßea« 
inglcicben die 9te nnd lore von t)em Keferrnlen aus- 
f'L tüIirt, '.vcil fic h.inprtachli' h /,nr Euil hei lunft der 
Sai he pjehorjco; die andern lind riiir be . I.iuli»: berührt;, 
und h!5ttcn daher aus dem ruhrn i\ egbl.;iben rulleu. 

Zuftpter RechtsfaU: über eiu kaiieri- Privilegium 
der ReicnsllMit Bremen , vuu jedem , der von dafigem 
Magillrat an die hochtleu Ueichhgericiue .nppcllirt, 50 
Goldguldcn Succumbcn/gt'ldcr zu t'uderu, innbcfon- 
dere, ob dicfe verfallen fe\i'n. wenn diePiO'elTe firo- 
pli irer ab-^efchlaj^eii werdi n? — Wird veriieiuet. und 
auf Irevelhafte Appellatii.niUi ciuyef* hraukf , welche 
daiur vun d* ;n überrich:er ausdrücklich erkennt würden. 

Drüter RxehtffaU: über die Uerit htsbarkeit da 
' oomlnelfaarvn rdctiaritterfcbaAinrhen Directoricn, iaa- 
befundcre uher die rraj,rc-: ob von dcu Bcfcbciden ei-, 
oe^ adelichrq lieaiuicu au ein Ritcv-rdirectorium, ala 
swoytelnflanz appellin werden kuune?-^ Wlrd ebea- 
falls verneinet» und überhaupt den Kirtcrdirectorien. 
keiaeGerichtabarkeir, über die Beamten in erfier. noch 
über die Untertb.Tneii in zwcjtcr InTiani ein^c: uinr, 
wiewohl der Cautou überrliein lieh in dem ßelitz die- 
fer Gerichtsbarkeit zu behaupten gefucht, und dclabalb 
fogar ein Maiui-f:--n S. C. im Jahre 1760 bey dem 
ReichsbülTüch eriialten liabe. 

Wie mütteu übrigens bey diefer fehr nürzlicben 
Stunmlungt wekhc nidtt nur xorErlaaterang de« ban^ 
mergerichdicbeo ProefclTea und GerkbtMb , fon^^m 
auch TUT VervollkoniiDnun;^ der prakrifchen Rechtsge- 
lahrthcit überhaupt, viel be)irägt, den Wuufth wie- 
dcrlioleu, tiafs der iUifaige l^erausgeber an(btt bey je- 
dem Fall die lange Sach- und Procafsgefchichtc, wel- 
che gewübnlith einen abgekürzten Acten ■ Extract ent- 
h. h, {;anj^ t'iuzufchahen, kurze zwei kn'.ilsige Auszüge 
daraus machen mochte, weil, der Lcfer duth nur dna 
f«in« Factum braucht, um daraus dieVerantaiTung der 
beantworteten Rechtsfragen zu rcrP.ehm. Dur> h fol- 
cbe zweckmufsige Abkürzungen wurde ditf« bamin- 
Inngt nach dem Beyfpiel der Crameriffhen Obferv-ft- 
tionen uud Nebeoüunden, tür deren Forifetzung fie 
anzufehen ift. gemeinnütziger und wobTfeiter werdea. 

Sri T Tt.AnDT, b. Erhard u. Lwfflund; Veber die Qt' 
richisbarkeit der hochjlen Reichsge^ ichte , in lUagat 
zwifchen den mittc'Jtnreit ReichswUerlhanen und ihrer 
Lnndesobriqkeit. Ein Vcrluch von H. r. SchdJmfs 
dem jüuf;erji. I79v iS- S. fi. 
Oer V£ weicher uolungll , nach beendigten Studien, 
bey dem ReicbskammergeHcbt zu Wetzlar practicipte. 
und nunmehr als Rathsadvocat ?n der Reich?|ladt Efs- 
lingen angeliellt i/t, liefert hier da:» erRe i'robeituck 
feiner cin.^efamiitehen KenutuifTe. Die mcrkwürdJgo 
Stelle in der VV'ablcapitulanon Kaifers Leopolds IL art. 
XIX. fi. 6. hat ffhoo einigen jungen ScbriftfteUcrn 
SiclT LA kleinen Abhandlun^'in gegeben, welche in 
divfen iiluctern aoge^ett^i wurden find. Sie ift jedoch 
noch nicht von allen Seireu vollftandig beleuchtet; und 
die mmObUttV» ie» EtiüiagctichtB igi^dtodye neue ^ 
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Erurrerutig' di'efes wichtl-^po Geg'enftandes nicht unin- 
teroiia::f, /uiual v. c-nn l'oUlie /.u^Ieich die Oerie [irsbar- 
Iceit tu ätr«idailjeo ifchen LaoUesberrn tmd .Unter:' 
•dMoen io ihrani e«a/-«n UmAng. darftellr. IHet .lets* 
tere har «Icr Vf. uiiteruoitun^A ; fein II.iupt7we(k geht 
jedoch dahin , zu beu cifen ; dals die Untenliaiien* 
wciio fic gegen ihren Lamlcsherru klaj^cn \s ulie;i, felbft 
In Privatfarheu.» die frcye Wahlt^zwUcbea dan.iu der 
K. G. O. Th. Ii. Tit. 4. ^. Ig. beftiiahitea AiiatrMg«B 
ün'l den Laii<ie>gcrii hten haben, und dafs die letztem 
in iokheru Fall nur die bteWv der Austrüg« vertreten; 
dafs foUrbes otchc w'eni;i;or ilmx linde, wenn der Lan- 
desherr Klarer iil, und die Umerthanen vor feiaeo ei- 
pcnen Gerifh:cii bt-langt; dafs iiiichin in dergleichen 
Sachen, fo wie von jeder andern Auitraf^aliuftanz, ohne 
£üclüicbt auf befthranlLtc cJer uabei'chraukie Appell«» 
riodsprivtlegten, aa dje bödiftes KeichseerlclRe recar» 
rirt werden dürfe. Die t^edachre SteHe der kaiferl, 
Wahlcapitulatioa hindere ilin nicht: denn die Kurfür- 
ftea bünen kein Scchf . fdkhe tekhsg^jdzwUrige Zif 
fdtzi zu machen; der Koifer und dip Reichsgerichte 
fcycn nicht daran gebunden , und das Keichskainmer* 
j^ei klit u;ii f'j u enigtT, iln fult hes auf die Wahl; api- 
tuJaiicn gar oiclu beeidiget fey. l^t' meyui, die Umer- 
thanen llittteä itt dargteichen Sachen , weil die, durch 
dia Kamincrc^eri! htHordnun;^ ihnen eroffneTt" ^ \Vf ;;e 
der Aiiftrajjuijulianz mit gruiscj Weidauftigkcit und 
vif.'rn KoAeo \'erkoüpf> fejn, ikü lieber vor den o(- 
dcotlicben.Landea^eridicen eingdaffen; ja mon könne 
8itdi»-wetin man woHi» dielefi Gaa)t der Serbe Ar ei- 
nerley mit dem achten Wcpe der Ordnung anfehen. 
Denn zu der Zeit da diefe Or<]nüng gcuiachi worden, 
hatten die wenigftcnFilrfteu (Sandige (loriclite gehabt: 
als daher die ordentlichen Gerichte aufgekommen, fo 
habe es keiner-befondcrn Niederfeizuntc einer Commif- 
lion mehr bedurft. Es laufe abfr auf eins hina js, üb 
die Laudcsgertcbte wirkliche Austrage oder dcnfelbcn 
nur furrogirt wiren; ond aus dWer ^an/. 'willkfihrli' 
chen Handlung (actft mcrag factütatis) \-'>nne fur die 
FürAen unmöglich ein Rcthr enffpringen, von ihren 
Unterciianen zu fodem, dafs Tie üch bey allen folchen 
IClitgen eben cUefes Wegs bedienen ftrUten : denn meh- 
rere Vntertkmtn kfkmten dureh ihre 'Nachgiebigheit den 
R.'ihtfn ihrer Milbür T-^r iwii t?-u- Cencratiun der ayuiern 
nk'ils ttrgebett, und eine Obfer^ iin?; dicferArt erfoderte 
den Hewcis, dafs die Umerthanen, in der Meynung« 
dafs foh'hes nothwendii; fey , fi( Ii v(ir den I.andc-ge- 
richteu eingelaffen hatten. (Diele Aenfserunj^ , wcU 
che ein re\ olutionares Anfehen hat, will jedoch d«r 
Vf. in einer beigefügten Note, nicht von wirklichen 
V0Hnttgm, f6ttaen nur von glachguUigm IlaHiHunirfn 
gelten lafTen.) Er fucht hierbe) diejenigen S« hiit( al- 
ler zu widerlegen, welche das Gcgen'hed bchaupien, 
befonders den Uofr. und Prof. Marrens, de Jnyn 
S. IL 1. Prinäfmm am fubilitis fuis litigantiuiH. Göit. 
17S0. Allein feine ganze kiinfiÜLhe Üchluf^folße hat 
den l'eMer, dafs S.Ttze füf erwiefen angenoinmen wer- 
den, welche es doili noch gar nicht find. Schoo in 
den ilceften 2^iten gait der SrnndfatK, dafs Unterihtt- 
acB ia ihm Straitifikcii» aüc 4m 



delTen eigenen Gerichten 'Kecfit odifBen mfiiTen : die* 

beruhete in der uralten Verfaffung der deutfchen Ge- 
ttchte, die mit abyrecbfelnden unbefoldeten Schöftei) . 
hebm wurden , weiche dem Richter^ . deir /dhft keine 
Stimme dnhey hatte , das Urthel erufTiietcn, und wo- 
bey alio nicht leicht Partheylichkeiteu vorgehen konn- 
ten. Die Bdangung vor «inheimifchen Gerichten tfi 
dalier nicht von der fpatern Auftf^gaUnftaoz abzuleiteut 
Wddie die Knhmergerichtsordnung von 1555. Th. IL 
Tit. X. 5.1g. den Unterthancn zuerft bcylegte. Denn 
oh foion diefen dadurch ein neuer Weg eruiFnet wur- 
de ; fü war jenes uralte Herkommen doch nicht aufge> 
hüben, fondern vielmehr, durch den jenem Gefctz an- 
gehängten Vorbehalt der hefondern Gewohnheit jedes 
Landes, fuher geftellf. Dies Herkommen erhielt (ich 
auch in den ineÜken grüiäern' Staaten Deutichlands, 
trenigftens fn Kanuntr» vnd Prtvalifiichen der Regen- 
ten. Mithin lafst fich nicht geradezu behaupten, dafs 
es dem allgemeinen Staatsrecht und der deutfchen Ju- 
ftteTerAflinlg zuwider ley, eigene Kla^facben vor ei. 
genen Gerichten zu entfclieiden • und daf« iökliea; 
wenn «s gefehihe , 'fich ner als ein Sarro^t der Av- 
ftragnlinftan/. rechtfcrtii^en !;\iTe. Vielmehr raufs jer.cs 
alte Herkommen, da es tkicht ausdrucklich, aufgehoben 
ili, auch da noch ferner gelten, iv'o es bisher t. nur 
diirth fiillfi fiweigpnde Kinwilligung forttri Tetrt ward, 
und dicfe Fortfcrzung kann nicht als res mirac JiUuUch 
tis beb.ii^deU werden. Der Vf. macht eine Ausnahm« 
l>ey kaiferi. Priyilegien^ wenn aber die Bebsgimg m 
eigenen Qericfitea foRarix uifrechmijiiä% 'Ul, wie er 
folchc im libri^cn fchil lert; fo kann Tie auch durch 
kein Privilegium gerechtfertigt werden, und lic würde 
fclbft ah Auilrägnlinftons immer den Verdacht derPar- 
theylicLkeit an lieh traa:en. Der Vf. erleichtert üch 
zwar durch jene M} pothefe den Beweis, worauf fein 
haupffachlichei Augenmerk geht; dafs in folthen Klag- 
fachen der Uuterchonen, die Gerichtsbarkeit in zwey- 
terlnftanzden hnchfted Reichsgerichtett , ungeachtet 
aller unberchrnnkteu Appcllatioa^livilegien, gebühre: 
indefs hatte er doch die(cs iiülfsinittels nicht nothweu- 
dig bcdurl";, da noch andere, auch von ihm ange- 
führte« triftige Grüude vorhanden find, wodurch jQch 
darthun lafst, tiafs die Appellationsprivilegien, ihrer 
Entliehiing und Abfuhr uach, auf fukhePrucelTe 7.wi 
fchen Landesherren und Unterthanen nicht palTen. 
W/is der VFi ron der Unverbindlichkeit der kaiferL 
Wahkflpitül.Tiuii in Abficht ni^f die Heiclisgeriihf« 
fiigt» bat uoch kciaer lor ilun lu iin^luhrl.t h und fo 
fircyttöthig geüufsertt der M.rJii-i'ünde Fall d.:rftcaber 
unter allen Zuibizen, welche das Juirftiritl. Collegiunt 
tut Wahlcapitnifliion machte, vielfelcht den wenigften 
Widerfpruch bc\ den libric^en Standen erregen, weil 
diele ^irofsteutbeils feibli dadurch gewonnen haben; 
und das inrerefTe der mittelbaren UiHerthauen , weichet 
der Vf. zugleiih in Anfchlag bringt, kann fcbon um 
deswillen niibts eutfcheiden, weil bey wohlbtfetzten 
Handifchen Gerichten eiueParthcv iiclikeit für den Lan- 
desherrit nicht vernuitiiet werden dar^.und demfelben 
das fitere Hetrhoinm«« der dmttSAm GcrkhisverAf-. 
fung zur Seite Mm» Okft ttrigea» BigjtibMfkiMte^ogle 
E A «Mt- 



ita^eildit <Ji«reSftfle rfer Wslileapitcbtion nicht ^e»- 
iMii beobachtet, uad vrtaie&eas deiiBegrUl'4ecPnvat- 
«nd Kammerihefami auinMinetcl eiogiercfaränkc Jiabe, 

trf^iebr fich aHcdtn^s ai!s einigou lirkefintuifieu d«f- 
fdbcu , -w elche (1er Vf. aafuhrt: abur die von ihm (S. 
7(3.) ntis des IIu. Ildfr. Häberlin AMiandlung über die 
Güte dar lieutfcken Staattimft^^img^^ .entlehutc Nacb' 
t4eht, daiä das Xäamwrgericfit «in Schlufs gefafst lia> 
bc, dielen SblTarz Tiu der kaifer!. \Vah!ra])ini'nri. .'j nicht 
für verbindlich aaziierkaiiacu , iü eiue irrige Vuraus- 
ftttun^, die (ich aui den anfreführteu l'räjudiciis uicbt 
folgern lüfst. Ree. kann übrigens nicht ht'rgeü, da(s 
diele foult wohlg-erathcoe Abhan<iluiig, durch fcbijc- 
iiche Abkürzung; einiger Digrellionei! , merklirb ge- 
wonaea hubeo wurde. Oahija gehört der ate Jbjcb^, 
t Haoptthdls, «on dir» Lutdgtriebteu S. 99 — tpy.- fty> 
ner der If. Ileuptth. voo den aufstrgericUtüchen IRjtcbr 
len der Reichsgerichte , wenn dergükhat lüagen tioch im 
cii-r Itt/lttuz ttvhiungig fimi (S. 114 — ijg.) de» 

Cabiiietsuiltaiiten £ialMU w thuo; die VerfaguDC der 
Judiz und jedes unföradidte-Veribbrea zu verkindera ; 
diö ActcnvprfeuduL: :^ aiiüibcfolileu ; uaqualiluirte Pcr- 
foneo aus Jufttzcollegiea ui entferueaj Üii.niifche Ge- 
richtsbarkeit nicht zum Nach^heil der kairerlichea oo- 
b'-fugt aub'Ubßpn 7.11 lafTen etc. Alle diefe Gegeofländc 
bez.iehca iich eben /owohl auf die Gerichtsbarkeit in 
jmdern Sachen , wo hlofs mittelbare Untertbaoen be- 
theiligt find» und geböten 4dfo «idtf z)u ^rurteruog 
der beroddem Genchtthiilceh ui ProceiTen swifche^ 
Landesherr«! uod Uuterthanen. So hatte auch der 
\. Abjchn. von den Austraeen, welcher nur be/la,ufig 
und EilMatenings weife MeW gcilBüR« mfbt I9* Ifwßß 
^eaogev wetdep kbfu^ 

. VERMiSCHTE SCHRIFTEN. 

* » 

UnnroAnDT, b. Mczler: TafchenhuHj fv,} U'irlember- 
■ ififehe Scivreiber auf das J^br 17514 > faer^uä^egebea 
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von <xf/' BottArlrR « hcrsoglid» witteidbet^ 



Jütnzleyadvocateo. VJ94^ 184 S. g. 
Der Hecaos^eber diefer Zeitfcbrift hat ittr gut go> 

fuodea, der BL'!liiri:ni:'f^ derfelben enitere Grunzen zu 
fefzea. Sie ill nun nicht mehr zugleich für Rechtsge- 
' lehrtet foiidcro eiuug upd alleiu tur wirtctnbergifolC 
Schwibcr be^aunr. Doch ill diefer Veräuderuag. un- 
geachtet der Plan des Herausg. eher erweitert, ats be- 
Ichräukt worden. Die ai)tje":ebenea Rubriken i\i\<\ fo 
allgeiueio, dafs es uicht leicht einen philofophilchen. 
jurilUfchen und cainerelißifchea AufTatz gebea wird, 
der nicht unter eine derrdbcn füllte gebracht werde« 
koimen. JDas vor uns liei;ende lieft einhält jedtjcb 
gröfsteiulieils Abhandluugen, die dasSchrciberev v cfea 
VWiM^hft ^aagehea • nur ztua Theiie »ehr /ik, die ge» 
fetzgebende Giewaltt als vax Bdehrung der SdireibeTi 
Untc'i" den AhhandluDgen erüer Art zeichnet f.ch Nr. l. 
voahcilhaft aus. £s ift ein „Votum berrefTeod das 
Mgedacbteerfodcrte .Gutachten wegen derSchreibereyitv- 
„cipientea, Einfchräpkaag «brer Aoubl uad Beltim- 
»inuv;<: des Lehi^kfs.*' Der Vf. «NU . . dafs man deua 
Stam!':- dtis Handwerkers uad Land m 11 in is mehr Ehre 
erthcilen foUti« bdligt aber mit Recht keines der andera 
iaVorfchWig gekomainnen Mittel, die Zahl der Schrei- 
ber zu vermindern, und empfiehlt dafjegcn ftrct5;^cre 
Aufficht aufdenFleifs und dieSitten derfelben. Ucbri- 
gcns wird im iiteti AuiTatze behauptet, dals im Vt'ir- 
tembergifchea (auch wenn, man Aeniter, denen dieTiu|> 
tigkeit dnts Mannas yoUkbinmen gewachftn fft, niA 
Berten der Staattcsflia veicinif^t, und das Rechnuujjs- 
wefen verbelTert?) der Schreiber lücht zu viele feyen« 
nnd d^fs ihre Gefcliafte (auch mehr v e rein Acht 
nicht wohl von andera verxiditet werden können. Zm, 
den brauchbaren AufTäczetr der letzten Art gehörea be>> 
foiuirrs Ist. VIIL „Ucher di«; Re^ hijU'giitcr der (Bauer) 
«Lehen." ei^ea erll feit der himhgern Zertrennung def 
Bauer guter intereflanter gewordeneu Gegeulland. Nr. 
„priktifche Anleitung sn VecCertigun^ der Tvi^fKtj- 
»stett^l." M. p. a. 



'1lceiini»itA«Hna«T. Bjgenth»rgt Bmig* DmerkMKgem 
i^n Um GirishJMUMit *tt Entun^» Oefltmdth Mit den Karfur. 
/I«M des H. R. ^ in dem «ffientlidMn GecpneoitL Ein BeytMi; 
zu dein ÖßerrcidUfidicn Stsaterecht. ITOS- ipaS. 4. — Die 
Foderuivt «iner GUicbfiellung dit ürEnaure» Oeftcrrcich mu 
den Kurfürften , «hc \*ttl «i^tliab luir auf GleidiftcUung des 
o(V< rre!chircb«n StraocHnalnluiatni. bqr der J&eichsrcrOifflD« 
1 :r,g mit den kurfüriUidMnGafanilUiB htSadien des Öffemljcfaen 
VKMUi. Sie ift daher Ter fcbit j w il i d» a» Afennsbiin durch be- 
fördere VcranhCTungen-ia- Ahficfct {emrlMrectoiiflmdle, «ad 
nucli zu'.ct.:i bey d«r Ememiuaf dii Jlrsjriicrrn von HSgel «a 
dcrfclb^n in Anrecuog gekomatn« .AufMr einer Cdion ha J. 
t7«i fiir dic-fe Foöerun({ van Wien .«usgcgangenen Sdinft m 
ft-Vien 1793 eine wider, und im f6*i>enden Jahr ctac/iir Atefidbe. 
Pa absr kt^^«^re Überall weni? befriedigte, fo hateS der Vf. der 
('M- ".iwirtiiren übernommenen, die in der ConitialkunftfpndM 
focenaiinte ofterreichifcfae Parifieatiom unftindlich ditrdi hiftoci« 
fite Beweib an b«siiad«a. Ha diataMigdKae hi dieiU 



trild Cffchichte der diut£cliefl netcbcverhffuni; und Moniert 
des Kurcollcgiums ein , und nioch; hier einca Umerfchiad zwi- 
fchen Pfalfjurften und Pj 'Uinrt>}en bemerkbar, um d.mn dariir- 
ihtui , d^ft jene mit den damlücen Wahl- oder KurtürAen den 
namlii'hen Kan^ gehabt haben , iixuer dem AiUtinick Jrckidtue 
PalfUitnu ia dem dllerreicbifcben Privileirtum JK. Friedrichs I. 
ahei kein anderer, alt «in folcUer Ff^lzftirß gennsjnit fey. £r 
flicht dies auf die fHtnw'aruRen Verihkniflc anauwenden» und 
dann ui beMreiCuii oafs di« Einwilligung des. KUnoltegiums |pi 
tfaÜB Olaiddlcllang tveder die galdne Bolle . noch di^Kwrver» 
ein** nedl ausweinen oft' dagegen angeführten GoUegiaUddafil 
mn itfSS wider ficb'habe. Wenn wir audi vielen Cdner ma^ 
islnca B^aupuuigtfi niät beyftittMn lUbmai > Sberiwupt aber 
einer nahem licanfiGAaa Wftrdicang des Rcfehata damlbea» 
als' eiaoi ontee ^dMilMn Gefichttpunkiu fchwebewlctt palid« 
fcken Oegenftmfca. aas hier gern .enthalten^ fe bOrn wir deck 
der biftorifchenOdthrflMBkait,und dee kridfchea Talenten, die 
der Yf.hisckearihmMt.TdlM«WMH Oai»rhil|t<ii wisdarfahren. 
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Mittwochs , den 6. ^prU X^^6> 



EKDB^SCÜREIBU l^(L ' 

Macbf-for^, b. Giefecke; F.rJh-.-fchrt-ihung dr-, Ufr- 
zogtltuwis Braunfc'i'J-eig , mit einer Uebcriklit der 
flUgemeinen Geugmphie, und der von Deutfchlaiid 
iasbefoudre. Ein Hindhuch £üc Bürger- und VolJU' 
fchulea. i"!^- 259 S. 



ngdähr die Hälfte diefes Buchs begreift das Für- 
WolfenbOttel , ( das Herzo^ham Braun- 

(rhweiß ift von weiterem Umfauge,) und die dazu j^e- 
hürigeu Lüuder dts Herzogs von Hrauiif« isu eif; ; dds 
flbrige beßeht aus eioer Icursea Darueiiun^ der gan- 
fta £xdbefcheeibung, aiu bekamitea Tabelleu über 
Gröfse und Volksmenge eiozdn'er Linder und Stfldte, 
Vert^leichling der Meilen, (die fchr uiirithiig ift; eine 
deutsche Meile z. B. , die das Maafs der übrigen feyn 
foll, giebt €r zu 40CO Fufs an , wo alfy fein Fufs gro- 
Iser als 5^ rbeinlandirdie Fufs Ceyu inQfste;) und ciuer 
lehr unvoUiläadi gea , und jetzt uarichtigeiv, Tabelle 
Über den «urop.iifoheii Handel. Dabcy begeht der VT. 
häufig grobe apcacbfebler. GleicbwoUI bat er fo hö- 
be Begriffe Ton feioer Arbeir, da& er in der Vorrede 
&gt: Man hat die Materijüen, fo weit es fich hat thun 
lafleu, feibil aus denClutilrn gekhupfc, und dann durcli 
«igeaesNachdeokeu iu Verbindung 2u bringen gefuilit, 
. WD nicat mt den (den) groftea iiaufea in ciueKlaHe 
ggwtuhn znwatdeo, der nocft der b^thtm Mode aus 
9 Handhächem das lOte macht. Ree. weifs nit hr, v. 2s 
der Vf. für Quellen gehabt. Ulofs Ribbentrops Belchrei- 
bung der Stadt Braunfchweig und Stübners Merkwür- 
digkeiten des Harzes find genanut. Dabey inufs er 
ein Verzeichnifs der Aemter und Gerichte gehabt ha- 
ben» das aber fehlerhaft und fo alt ill , dafs jetn viele 

Geqchie und adlich* Gfiter ganz andere Befitzer ha- 
ben, wie der Vf. tdbft Tchon aus Bflrchings neuefter. 

Ausgabe feiner Erdl)prchreibung , darinn doch aach 
noch nicht alles berithtigt ift, leicht halte feheu. kön- 
nen. Wie weit er es durch eigenes Nachdenken in 
4c GeograDhie gebracht» mögen folgende Stellen dar- 
dion. "uo der matllematircben Geographie fagt er: die 
Erde dreht fich in einem ovalen (langlicht runden, 
-oder elljptiftheu)'Kreife, als Urfach von den vier äahrs- 
Zeiten, um die Sonne. Wie aus dem ovalen Krfetre die 
yicr Jahrszeiten herausgebracht werden können , ver- 
fteht ficher noch kein Mathematiker, und eben fo we- 
nig das folgende. Theüt man die Erde in Gedanken 
madttmatifch . ein : fo bemerkt man auf derfelben 4 
Pankte, i und 3 der Nord - <iod Südpol, 3 und 4 der 
Accjuator und Meridian, Sind denn 3 und 4 Punkte? 
A^lser diefen vier Funkten« iägt er ferner* iebrt uua 
4. L: Z,' i79d. Zmgtär 



die mMhcmadrcfae Erdbefchreibnng.nocht was der Ho- 
rizont ift Er ift derjenige Theii des Himmels, deä 

man von eiüem Standpunkte aus üherfehen kann, oder 
die Hälfte des Erdbodens. Daraus wiir h- aber folgen, 
dafs man auch die Hälfte des Erdl o le 1; überfehen 
könnte. Da dies offenbar falfch i(l: iu hatte den Vf. 
das Nachdenken leicht auf einen doppelten Horizont 
fuhren können; erftlich dci»- eigoniSichen , der in ei- 
nem febr. kleines Räume beftebt, den man voa derErd- 
fläcae flberlehea kann. DieTen begrflnzr eine conircho 
Oberfläche, in deren Spitze das Aur^e des Be-jbarhtcrs 
lieh belindet. Zweytens den eingebildeten oder fchein- 
baren HorizonL Diefen denlit fich der Aftroamn als 
eine uabagrrazte Ebene 1 die die Erde an dem Urt des' 
Beobacbtera tferffhrt D» n«n f&r die Wette der Fix- 
fterne nicht nur die Erde, fundern felb.1 ihre g.m^.e 
Laufuahn, ein Punkt wird: fo kann der Altronom ilatt 
jener die Oberüache der Erde berührenden Kbene eloe* 
andere mit ihr gleich laufend durch den Mittelpunkt 
derfelben legen, und feinen Standpunkt gleichfam für , 
den Mittelpunkt ilcr Welt halten, aus welchem er diö 
Ualfte der hohlen Himmelskugel dberfetien kann. 

Noch eine Probe feines eigenen Nach'denkeos. 
Bey den Fifchaugelu, fagt ec bey Erwähnung der Pro- 
dacre N'iederüftcrreichs, ift«Binerkungswerth, dafs der- 
Werth des Eifeas lobia itooonuil erhöbet wird. 6310 " 
folcher Ftrchangeln wiegen ein Lotfa , das um 26 Flo- 
ren, mithin der Centner Stangcneireu um 4 bis g Flo- 
ren koftet. Wie uudeutfch, und ganz wider die Wort- 
filgnng jeder Sprache dies fcy, will Ree. nicht erft «ei- 
^eii. Aber was dachte er fich bey den 63 rc '\n::^elu. 
Sollte er nicht einige Nahnadeln, die niLht lo fchwer 
find, als eine Angel, haben abwägen können, utu da» 
Wahre zu finden? Es müflen kleine Angeln foyn, 
wenn 6310 nichtmelir ab «in Pfund wiegen. Alsdann 
aber wird der Werth des rohen Eifens durch diefcVer. 
arbeiiuug nicht viel über «oomal erh ihet. — Doch wir 
roüiren noch etwa,, das das Hraunfchweigifche Laad 
betrifft, berühren. Die Grofse delTcIheti r^ieb^ der Vf., 
Wie fchon mehrere vor ihm gclhan, auf f/4 Q. M .ilen, 
und die Bevölkerung auf igyooo an. LeKtere Zabl 
kann mau wohl auuehmeu; die Gröise des Landes. 
Aer beträgt höchfteas nur 71 Q. Meilen, das Amt 
Thodinghaiifcn mit cingefi fdofTen. y\lfn koininen un 
gefahr Einwohner auf eine QuadrarnTcile — Von 

fei ner Kenn!uii.s der Naturgcfchichtc des Landes niebt 
der Vf. folgende Probe, Das Fürttendium W. , verh 
chert er, hat Pflerdc, Kfihe, Schweine, Schafe. Ham- 
fter, Hunde, Kat/en. An larectcu Krebfe, Käfer, Blatt- 
laufe,^Scb_metteriiage^ y^^^^i^^^getv^J^^^^^^^l^ 
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gen, Fkfht. — Ricztt kommt necti cta VmeiclinfA dtr tnfi xm <Ke Fnifm mrf Antworfen tnftnaacn tu fi» 

'i'hl?re im Rbtikeiib'.irrTfrhpn aus dem Srühner, j^rn 
d« uU vvtivu diele niiiit auch, WOnig€ austgcuojtittiet?, 
im I ürrtenth. W . \v :ir«>ii. Dor Vf. bereuhcrt indefs 
Srubiicrs Kat hririuen noch durch tulgetide ZufäitTe : 
l) wilde Kantnchci). Sie fonpco durch ihre Klugheit 



und Gefv h'.i iiu!i^:ki it viUli' Atn'.'vr. junge Rehr, H.ifen 
uud Feder\ teh. 2) Uutcr den Vögeln iiodcn fich Uä- 

J|er , oder Pr.pagftfen ~ St(Uiiier f*gt : Htfhne Itod tut* 
ere Papageyen, iudnn fir uii hr nur fprrihpn Irriien, 
Ibndern auch mit grünen uud blauen i edcKn i>.liuu -^c- 
fchmiickt flud. 

Nun nocb erw«$ von der Topographie. — la Braun* 
Ichirefg« das er nach Ri4)bcntn)p übrigens befchrefbr, 
fetzt er das CcIlcf^iuiD Carnlinum iiut' <lt.-n Siadfunll am 
Paradenthore. Wolienbüttel giebt er in 773 llaufeni 
8000 Einwohner. Die HeinrichsAMit hat 703 Hüufer, 
die Augufifiadr ^7 , und Gof»t.)nf^er -i; , nüu die Stadt 
mit dtu Vurlladiea yo3 Hjuicr. Uie Zald der Ein- 
trohner beträgt aber nur ungefähr 6000. Unter Fabri- 
ken därfen'our di« gezählt werdeo • die beträciitlicbc 
OcTchlifte ««rser Laads machen. Abdann aber darf 
die Leinen (und DamaA) Fabrik fo wenig, als der Handel 
oiit roibem Garn, genannt werden. Dagegen mufsten 
die Leder-, Krempel-, Seifen-, und Ddch mehr die 
.Band-, Latkier-, und Ißpctenfabriken, auch die erft 
angelegten Starke - und Ainedum , auch Stahlfabriken 
bemerkt werden. Dos alte Schlofs V^'olfenbüttcl Adl 
von einem , j^o^f erbauet feyn. i^bef der Erbauer war 
• EcbertI , Markgr. v. Thflringen im J. 1046. A> w ie 
;i3(h Rrdinncycr (Br. Lün. Chron. S. iH2-) H. Otto 
die Aileburg erbaut hat. ßeideScblulTcr kamen au 
eiiie Familie, die /.war einen Wolf im VVapeu hatte, 
aber deshalb nicht lA'oIf hieis. Gunzel von Wolfen- 
l^flltel, fagr der Vf. ferner, war am kaiferlicben Hofiai 
(er lebte fchon unter K. Otru IV.) Truchfefs. Kön. Wil- 
helm ertheilie als Herzog von Braunfchweig, welche Lan- 
rfe er mit htfafs, (« eiche Ünwiflenhelt !) feinem Scbwa- 
Pt r Iln. Allircihr dem Grüfscn vcui Rrauljfchwcig die 
An iii ifi hafi auf dieitä Güiiitls Guter. Vielleicht hat 
K.., fthon zu viel ausgezeichnet, um zu bcweifen, 
da^s der Vf. tsA aoth weit mebr Spracit- und Sach- 
kenmiitfs bekömmea mnfle , eh« cc nA an ScItrMUtel» 
lerey wage« kann. 

." Altona, b. Hammerirh: Neues genprnphifthes Lrltr-' 
toici Leftkuch für Kinder - und V\ lksl. huleu in 
Vortrag und Fragen gctafst, und mit Anmerkun- 
gen verfehen you fleinr. Ludwig Fißktr. t7iM* 
547 5. g. ^' . 
Efir Lehrer in den VolksfcliQlen , die nicht die 

Iji-kcit bcfitzcn. dt 11 Vcrim- L'.L-hurijt zu 7.crp!icdern 

und zu erläutern, hat der Vf. hinter der Befthreibuug 

je'des Landes, die. fe kurz und unvollilandig lie auch 

oft irt. doch trnn hes Ueberniifligc und ünverftändli-^ 

che für feine Leier entbaU, deu ganzen Vortrag ioFrtt-' 

eäti verwandelt, und diefen zuweilen einige luinor 

kungea kevgefugt. Dabev wäre doch wohl vor allen 

Dingca sö'thig gewefen, ciiie' lebt flrengc Ordnung im dafs drcv' £.r/.Diicnoie unn 15 
Vonrage ui beotechten, Mcimi suT bd&riiUdMcfiefa^ h«a Kiiteionlca und aodr« 



den, un:er mehrere Abfaue uud Xmut-rn zu vartbei- 
lea , und damit er verliaudcMi .verd^a könne , immer 
das ,;uerit anzuführen, wai zur F.rklurung des Folgen- 
den dient. Wie wenig aber der Vf. dieles brubaibtct, 
liebt man gleich aus der kurzen htft hlluuvuIUuadi^eu 
F.init : 1 11 N ull tiurni kur/cn ISegritf der Erdbc- 
icbretbung bemerkt er zuerU ihr« runde Geliaiti nod 
lyewvifet dtefe aas dem Erdfcbairen im Mende . und 
der Erliulr ::i ^ rlrr Srcrin' tiht r ficn tir/lt hfskreis, man 
mag njtii isurdeti, (>der m der .Wutr nu h ültcu zwi-* 
fthcn den beiden Polen auf der Erde henatj reifen. 
Im letzten Falle gebt die &onne alle 15 Grade um eine ^ 
Stunde früher au? und unrer. V7ie mancher Satz, hätte * 
hiiT norh vornngeAlii kt u erden hij!''i d , \^ jn ' is 
verlbndlith feyn füllte / Nach diefem Bewetle hauiclt 
er von der taglitlffu uud jahrlichen ßewcguug der Er- 
de , und unterlaf-«! ni.hi, tltn Cupernikus und Tycho 
feineu Leferu bekannt /.u mai^hcu. Jener, fagt er, be- 
hauptete zueril, dafs die Erde iich um die bonne dre- 
he. Denn bis dahin war man mit dein Tycbo de Br»> 
he dem Seheine der Augen gefolgt etc. Unllreitj^ 
verantafst hier derVf. rinen hillorifihen Irrthum. .Mao 
wird glauben, das Tycliouifche Syftem fey das äjtere, 
da doch Tycho erß nach dem Copernikua g ebo w Ut> 
Aber überhaupt nrnfste er deffien niclK erwflhnen. Die 
JabrsJteiten. darauf er hiernächft kommt, werden da- 
durch \crarfacht, dafs die Erde in ihrem I.anA- b.ild 
der Sende näher kommt, b.-üd Jich wieder entfernt. 
Wufste er denn nicht , dafs jedesmal dl^ entgenwge- 
fct/.ten Flalbkuf^eln der Erde pntgegengefetzte jahra- 
ztiicii haben? Wie konnte er alfo an F.ntfernung der 
Erde von der Sonne hiebey denken? Von Landkanen 
fagt er weiter nkhu« als wie man die Wdtgegenden 
darauf finden kOnne. Generalkarten heifst er die, wor- 
auf ein ganzer Welitheil nhitetintfcr tfl. Nou crft 
kommt er auf .Axe. Pole und kuulilithe Kraife der Er- 
de, und mi'lbt darunter etwas von der Meufchenzahl 
auf der Erde uud von Sternbildern. J)a» ift alles, w«S 
der Vf. in der Einleitung lehrt, und das einzige, wel- 
ches rr ni hr in Fra^^cn zcrlc;:;t bat. VurkenninifTe 
von dcrphyTikalifcbeuund politifchcu ErdbcfVhrtibung 
fehkn {^aikz. 

Üin aber in der Erdbeft breiliung folhft feine Me- 
thode, wenn anders dielesWurt bcy dem Vf. gebraucht 
werden darti kennen zu lernen, wollen wir die K:nk'i 
tung von Portugal und Spanien, womit er fein Buch 
anfangt, dem Inhidt nach attzeigedi. Portugiefen und 
Si r'.iiier. fn Cm^i er feifi Hnch an, hegen grofse nach- 
banu he Abneigung gegen einander, und zwar erfte 
um ilarkllrn ue^;cn der öfiern Uutcrdriif kungen der 



Spanier. Ilirt- Spra.be iit aus der lateidifchcB eotfian- 
den , uud ila vvii J bemerkt, dafs die Romer, eineahenichr 
mehr vorhandene Nation, deren H.uijitßadt Rom in I;a 
Iienw».laieiaircbr^detea.Abdaao wird die Lauge und 
Breite des Landes, die Zahl der Einwohner, der Titel 
des Konitjs, dis Kronprinzen un ! der andern könig- 
lichen Kinder sngei^ben. Vom Patriarchen fagt er,' 
Er/.bifchöfe und ic Bifchöfe unter ihm Ae- 
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dittc WtoäatfV ifbn laMMrtl M» ««dir* In ibr To- 

»ncrnpliii; werden keine Provinzen, foudern nur eini- 



1« Hauptorte genannt. Dafs von i^orto aile portugie- 
ÜÄmn Weine verfahren werden , und dafs fie deshj^lb 
Porm-eine beifseo, ift unrichtig. tiey fipuiien wird 
zuerft die Sprache und die Ableitung de« Namens von 
Saphan, einem phoniiifLlien Worte, bejltnli^C auch, 
dai» xlas Laad der nicht inclir vorh^iKlepea i^liuni/.ier 
unter der Botm&fsigkeit des octtKnaouifchen Reichs 
fteht, atstlenn' des Mi.hael Cervantes Don Quixote, 
Chpiftoph Coloinbo, uud delTcii Eatdetkung Ainerika's, 
der Titel d«s JKfifliga. die Inquifition, geringe Zahl der 
Einwohner umen der vielen GeüUii-lken utfd vvfoach- 
larsigten Landesciiltan Prodocte, Charakter der Nition 
vvjd Art fich zu kleiden, Titel des Kronprinzen und 
d^r königlichen Kinder, noch etwas von den i'rodu- 
Cten, Cliina, uud der Gewohnheit, die Butter in Dürme 
am fällen, bemerkt. Woher map derVf, doch das let»* 
te willen ? Die Spanier bekommen ihre Rutcer gröf»^ 
- tentheils von den Hollindero und Irl iiiHcn. und (liefe 
füllen fie doch nicht in Darme. Di^ angeführten üer- 
ier fiihi Machric, IViie^, ßdiorbl, mk ^oooo-Fenftera 
nnrfgoooThüren ele.1 "Segovia, Salamnnka, Compoftel- 
h* ohne Zufatz des Hftuptnamen^ St. Jago, Carthagena, 
BtfceUona, Ferrol uud Ctviit , Granoda, Mallaga, Cor-, 
&fviUa und din luMa Majorca and Minocca* 
l^o m n i 'i— n oageAlir 'die Ordnung und Aaswahl hediw 
Aefleir Jtann. Cadix nennt der Vf. den Mittelpunkt 
des'fjMnifdi-araeriienifcheu Handels, und er erklärt 
dfes In den Fragen fo : Alte Schiffe, 4it an Spanien 
nach Amerika beftirnnir find, laufen hier aus, und all« 
aus Amerika kommenden laufen hier ein. Das il> abea 
feit 1765 falfcli in Anfehung der Spanier, und nur 
noch wahr für Ausländer. Doch einzelne Fehler auf- 
XttJhchen, verftattet der Ravm-iliellt.- 

Ujum, im Verl. der Stettinifchen Buchh. : Hiflorifchet 
ßatißifch - topograpkifches Lexieon 4nm» J ranftrrfat » 
flMd dejfen fammtlichen I^cbeyilatuiern und eroberten 
ProvittZfn, nach der ehemaligen und gegenwärtigen 
~ VerfaJfHng ; otler \üIliUiudige alphabetifche Be- 
■fthreibung. aller vormaligen Provinzen, Gouver- 
RCiiiettts und HirrfUiiafiten and jetzigen DepartV- 
jnenre und Diftricte \ on Frankreich; aller darinn 
gelegeneu (liegt nden) Städte, Fefiungeu, Seeha- 
fen» Flecken, ^«.hluner und andern roerkwürdipen 
Oe«er; aller FUiffe, Seen. Kaniile, Berge, ThkJe* 
find bereerkennrertllen Gegenden, nach ihrer vor* 
maligen und gegenwärtigen VerfalTun^ , und n.it 
Bemerkung aUer ihrer Natur- uud Kuuftfclteuhei 
ten u. f. w. Welchem allem auch die Erklärung 
der alt - und neufranzofifrhi n ftatiftifrhen Kunll- 
wörter, Müu/.en, Maafse uud Gewichte beygefugt 
' iü. Eißer Band. X795. xAlph. 14 Bog. fr. 
(a Rthlr.) , 
Nach Vergleicbnng mehrerer ArtUcel dieTes netten 
I.cxicons können wir die Verficherung geben, dafs es 
feinem Endzweck enifpricht, und die auf dem Titel er- 
wähnten Gegeoftände hinreicbeod erläutert. Nur wür- 
<lea wir et nicht b^fUrifskft, Imidcra ^ngmfliifBk-ßm' 
# 



Mfiifches LexicoQ betitelt iul^ef. ßexia Wo. f%eiitQ: 

eben civilhiltorifchen Materien wird nichts unter 'ßp. 
fondern Artikeln aufgeführt; uebeuher oder beyläufi^ 
aber wird manches hiftorifcbe Factum erzählt oder er- 
läutert « wie diea io allen. aosAihrlichen Qcograpbien 
gdchldit. Hitf und da hitta fich der uns unbekannte 
Vt' wobl kürzer falTen können. Vielleicht w ürde er 
alsdann auch mit zwe^ it^ der Ankündigung verfpro- 
cbeneii Händen tUlgereicht haben , du er jetzt wenig- 
den* dceyer bapdlhifft feynwird. Diefer er0e begreif^ 
nicht eimoal die direy erften Buchftaben des Alphabets 
ganz in lieh; denn er bricht ab mit Comte-Ban. Wahr 
Ut es freylich, dafs die mit ABC anfangenden franzö* 
fifchen Wörter befonders tahlraldi find, cumal däa'C. 
In den zwcytcn Band hofft er den Befchlafs von C bis 
und mit M zu bringen, m>4 io den dritteq den ReflL 
woran wir jedoch zweifeln; e$ mütste denn feyn, dai^ 
ar l^cb mehr zuiämmenzöge* oder die Bande' ftkrkCr 
wOtden. In der Vorrede zum zweyten will er fefn* 
Hulfsmittel rcr/t ichnen. Sie find, fo weit wir ohne 
diefcs \erzeichuifs fehen können, aosgefucbt ; woblA 
auch gute Reifebefchreibungen, c. W, von FMÄ>n, Ra- 
mond und Fifcb, gehören. Er ver/lchert Ctberdie.s, 
fclült eine Reihe von Jahren in Frankreich gelebt, und 
einen i'beil diefes Laadea bereifet zu haben, auch jetzt 
^n ^intiu Orte zu leben, wp ihm dw Zugang zu ern. 
(sen, befonders in diefem^ von ihm Märbeitette Ta- 
die reichen nibliotheken offen fleht. Was wir nOrh be- 
fonders au diefer mühfamen Arbeit fchätzen, il^ die 
Cdrretthek des Druckes. "Dar ninktgn Artikel , nach 
iL» wir rergebeos fuchten, war Boulevards dt Parh. 

Von den eroberten Landern find nur die n\it be- 
fthrieben worden, welche fchon feit gerauiifer Zeit dem 

i'atzig.eii franzolifcheu Staaukörpe^ einverleibt worden 
ind, nSmlicb Savoyen, Nizza, Monaco, Arlgnoa, 
Mompelgard , das Histhum Rafel und die zwifchen Ef- 
fafs und Lothringen liegeudeu deutfchen Reichsiäuder. , 
■Wat durch den Fri««l»w »»^rr"Tfi g'«'^'*fr* werden därf- 
will der Vf. in einem kunen Nachtrage angeben. 



Zür.i 



b. Ordl , Gelsner u. Corop. 



KUine Keifen 
hie uud 
dolj Mourer. 



im üchwetiertami, Beyträge .zur Topographie und 
, Gefrfaichttf daflrelhcn."Vön Hnir Ru 

T794. Vffl und 19: S. g. 
Mit ßefcheidenheit erklart Cefa der Vf. In einer et- 
was weitfchweifigen Vorrede Ober Vera nlaiJhiig^ ?iWnck 
und Inhalt üpinea Werks, von welchem letetern er vor- 
berfagt, dafs er nur Schweizer , denen das umfiandli- 
che uud genaue Detail diefer Bcfchreibung einer klei- 
nen Reife von 10 Meilen, npher alsifsemden I^er^ 
liegt, interefRren würde. Indeflen Weiden auch djfs 

letztern innnrhe pure N'nrhrirhren und unterhaltende 
Gemälde darinn (luden, denen nur oft ein gedehnter 
Vortrag und die init feil unzähligen widrigen und Ud- 
deutlcbeh ■Schweizaridiotiamen cntfldlte Sprach« nach- 
«heil^ wird. Die Reife umfefst den Diftrict zwilUien 
Zürich yjpd Raden und fi:ii-c der umlte^jenden Gegen- 
den und Ortichaften. Mehrere .der hier wieder abg*. 
druckten Befcbreibungen find Ktton aae dem helveti- 
fchen folender bekannt. Dia bUbrB^üeMIftellun- 
Vs Mm 
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fea 'V^tilcra ^«"t Ckranen . als die etwat 

jlli^lgclenen Geniaitle von Gegenden und Ausfi« hten. 
^'Pie erftern drey ßogcii enthalten inatirhc lelens- 
^jrerÄclJfchridlten von derLimmat und \ on derSthifF« 
fahrt und dem Fifchfaog auf diefem fluiTe. — G«- 
fchichte der Bäder z\i Baden, feft der Römer Zrft. OM 
alte ViiulonilTa, Konigsfelden . Beiigg. Schiiiznach, 
Schiofs Uajbsburg, Juden - Colonic in Endtngeu und 
Lenn^nau: Zilfbnauttd.GelcfaicbtediererColotiie. Dieft 
letztgenannten Nachrichten zeichnen fich befoudcM 
•US. Grafslich find die ErzaMungcn \on den Bedrü- 
«kupgen, welche die Jude^p in der Schwei/., mehr 
noch als audewwo im rogeoaniitett .cultiWrten Länder» 
erdulden. Und die Qefdiichte der Wurigen Verfolgung 
gen diefer Unglücklichen , zur Zeit der Peft in Bafel, 
in der Mitte des I4ten Jahrb., fo wie nachher im ijteu 
Jahrb. — 'Die Stadt Baden und die Klofter Vettingea, 
Jfelübd und Fahr. Vogtejr Häogg. Der (chöpe Londr 
ftrich Hard bey Zürcb and die dbrdge^^ BiOiBWOlUnk 

fi€6ÖNE KÜNSTE 

i) IBannir» b. WUmans: Blätter, dem Giuiits des 

^taUers geweiht. (Aucb unter dem Titel) Lai*- 
t^, f^aitlungen und GmeUde. i Fprtfetz. 17^4. 

A Han«oveu, b. Ritfchef : gi % J> wi . Manchetley 
• zur UQterbaUuiig und Lehre, aus dea Papiere^ 
'•|D0hferer Verfalär. Herausgeben von Bimtir^ 

Der Vr. von No. i. fcheint eiae beCbtidre Rehaplioh- 
ijii^xiüa ^ffiui^dei^ ißk^be», feine mauuicbia)^- 



gw eignen iwcl tti ^ tea Idewi , ftiAtMffcfce«, ^(Aüt-f 

fchen und fentimentalifchen Inhalts, auf Blatter fcbrei- 
bea zu können, welche eigentlich feiner Mariane ge- 
widmet find, die ficb itn Namen des Genius unfers 
Zeitalters dafür zu bedanken bat. Der Vf. bat fkh bc- 
intlht, flQr jede Gattung von l.eTertt zu forgeo, aad am 
F.nde fog^r noch Epigramme hi'>''-uffethnn, deren Sc har- 
fe man aus d/er« ^^e^dcfi fcob« wird bcurtb^ilc»» 



Ber arme Mirnil «dl woJlt er Licht 
Ins Dankte unfrcr Schriftgelehnen btingei^ 
Und dann jron feinem Tiegel Gold erzwincca» 
AA1 MdMUhuen Meordmiknlkaiiicltt. 

No. 2. enthält eine geheime Gutterkgendc ■— Air 
bert uHdäulius, (ein Diiilog über KoutTeau) — Frag- 
fSMtan/cM Beobachtungen über Herz, Glück. Meofche« 
l^nd jnenfchJiche VerlultuilTe — Mariechen /litfil»- 
nia und l erJuJi einer üejchkhte der vovbm f^erUchenWeUp 
Da die AbwecbfeUing der Stücke eine glückliebe Mit- 
jtnJAcaTse zwifcben philofopbifcjwn Rüfomwimeqt oad 
leichten Erziihlungen hält, Ib «tarden die An/ßftz^ 
wekhe aus verfchiedeucn Federn geflo (Ten Tin d , inau- 
cheiu Lefer eiue angenehme Unterhaltung darbieten. 
Wenige bab«^ Roufleau fo ftreng gerichtet, als es hier 
gefchiehr, wo der Vf. von Aibert und Julius am Ej^diä 
fagt : „fo könnte man ja , trotz eller Betbörung det 
^PbantaGe, Meufchen mju RoulTtauilcher Coinpuluiou 
Jichiuer poch beurtheüeo nachdem, was lit:bccibeu, 
M»la nach dam» W9* fi« Ana und b^inJ*- Di» frag- 
mentarifcbeu Beobachtuugen über Herr u. f. w. find 
oft irjigmentarilcb , dais «na« jd«tM Id^engau^« des 



OwcoKiOAUf. Berlin, b. Viewcg : Jnlekwnf mr jiurrnef- 
Jung und liereckHung der /»ci/ dem petneintm BaUWffen vorkuuxmcn' 
4en tiuclun und ^orptr «ach Quadrat wiiI Hatikmanjtcn lur dic- 
Jenweo Bauherren und Profcflioiiiften. weiche nicht die Geomo- 
trie^ fimdtm auch die fogenamucn Specics der Rechenkunft und 
die Itecd Oetii verftihen. Mit 4 «U- B. 8- (Ohne Jahr- 
laUJ (6V') Sa III iouqer eine miCslichefcache, maihenuiiuhe 
Wahdiebien fo vomuraKcn , dar. fic jedem Fairuiig^vcrmögen, 
ebne alle Theorie, ^leuchtend find. Die vorliegende Aiilei- 
tnitff entbSlt nun freylich nur bbts das Laitgeii - . Flachen - und 
B9f««naaCi. und der Vf. hat auch ^efuclu. das Vorgetragene 
Alffäll die hamfificn Zciduiuücea mo^llcha fiiadicli tu ma. 
ckMK- Ob.ef mn ifm tadiidü Äqr. diuT«: JeicbctaAbchen Leh- 
MB I die san (tSbm (indem beym ^rfts« Unterricht deutlich 
iMckT^indunlftif vorzutragen, daran «wdfeh Reg Nur ein 
Faav'Bcyfmde WProbe: ley der Biaridioyiigciii y Mauer . 8. 
i«t Ii» Um nach Ahrschiiung.|«c JÜ^rvadk FHitBeriWiM 
^- I I III I 



250g KubiküiT-i f.if»t, wurde, weM man f Stafawsuf aincnCub. 

l'uts rechnet, die crlodL-rliihc Menge aood« St«ine betragen ; 
rechnet ir.aji hur jucIi ü-hr liberal lo pro Cflnt fiir Bruch, fo 
Warden doc.'i nicht mehr ai* J2070 Steine nö(hi< fey:i. Siau 
delleji mactit der Vf- dicKub.Fufs zu Scbachtrutheii, und bringe 
fo 6^0H Steine heraus I — 6. 60. foli ein Bode» J04 ^ufi iaii? 
und 41 Ful'!- breit mit jifufaigen 11 ijol) biii:;ii Bretern b;iri;t 
werden. Jv; wird alfo der ILitheninhait des Uodenf und der 
Briitcr gefucht, m d hicriiii.li die Meiu^e der Bretter belUouat. 
Diefe Rechnung if; in den wctLi|.;ltfii l'jl^eü amveiidbar ; wenn 
nämlich die Balken nicht io licijcii, d..i> die Bretter von etrieia 
Balken zum andi-ru reichen, fondern um vinen i''u/s, oder wohl 
noch mehr, zu k .r,- lind, da würde man fich nach des Vf. Me- 
thode fehr verrechnen. — Der Verleger hat an feiatiB TkÄ 
nichts gefpan; nur Scheide, daf» der iaasiJt.Vireidl fdidV dv 
eaiyfehlaMen AtM^nfeite ratfjtfipbi. 

* ' ' ' * . .' , •* . • 



• • • Qigitizeti Google 



Numero iiU 



AL L G E M E I N E L IT E R A TÜR - Z EIT ü N G 



■ ' ■ ^ — ' — . . . 

Donneritags, den 7. ApitU 



SCHONE KÜNSTE, 

. Hbihinoen, b. Ibnifcli: i ;7iV von ^^o^irrnn (rror/T- 
P/nwfffr, Coaiiti. Artellor u. HoJpr. tn iVleiiiiagen. 
Nai'h feinem To4e berausgeg^e^ti. Kebft l«2aeni 
Bildai(5(e). Zwei te, ii e uij da vcifiadnl« ^uf*^. 
läge. 1794. 188 S. g. (1 iithlr.) 

I |as fchoeTif VerrrHfen der erften Auflage di«fcrGe- 
■-^ dichte vcrauijisre die aurilckgelafsne Gattiu de* 
Vf. mit fiitlte des Hu. Diac« Berber zu Römiiild« ciue 
aeue AMfla^e.zii vccaaftaltcn, und fi« mit ciaer zieiaw 
Ueb MtfubriMlM l^nsgeTdileiite des im Jahre 1790 
zu Meiuingeii .verftorbeaen Pfrangers /n I;e:',letten, 
der dicre^mal iu eiaem feioea voo Lips g4:llucUeoeji 
B^ldni(Te «rfcheinc. Weon auch Pfraiigers Gedichte 
ficb uicUts hei7orftechejidcs haben, fo verdienen 
dock ciolge darunter der Vei^äoj^icbkeit enuifleu zu 
werden. In n irenUji hen IJederu, deueu cio kiir- 
SCS JefensMumigcs Fragment äber Veränderung al- 
tBf Lieder bey^jefu^pt Hl» finden fick «intge wahrhaft 
ficjtöuc Steilfio. So &gt der Vf. gleich in dem erftea 
Lt«de: Es ift ein Gott etc., aacfadem er jaile Bewvife 

» • 

»IM JdhiiKMli 6ott, «nd Maat 4ir 

«M d<iner \V«)t en rfd> winden : 
r t» würd idi iden B«weis in mir 
«on^dctMiB Difarn finden. 

Ich Hh f kh b;r. ! und kduiic kh feyn, 
war ich Aiiiaidiiiger, oicht dda? 



Dar mich aus Ctiner QueHe 
' aikil l^cift ran reiaem Gut*, 
daa Jtnh fn meiner Swle denlif, 
und wa]!t in infiiictn Blutej 
«od f iihii uad wirkt ia Hees und Sinq, 
dinth 'daa icb vatd* und dafii ich bov 
araft der auflc wid lebeot 

Ree. ift aber weir davon entfernt, dafs er anLnT.ieJern 

Sleicl^ui Bcvfall fcheoken fÜite. So fand er z. B. in 
«tu Liede oty Jefu Grabe (fi> vw t wfli A ihm «ach 
die Melodie dabey vorfchwebte) doch «{am viel zu 
grofsea Aufwand vou Lilien- uod Rofeaduft. von Pal- 
men, Oliven» -Loriwerr un4 MynaalMiynen, Cedernwi* 
pfeln etc. , mid ««itarUa konuam am^ Stellen, wie 
folgende, vttti 

„Mein Freund, eMfvXjMMl. das aidl ttiato 

4, UZ. VTSß* BmH 



Zuweilen wundste Geh Rec^ wie der Schöpfer fo 
vieler lLi4.htiUersei)dea Verfe die Harten des Reiiai^ 
die ficb in den Endaogea: Freude — Leute, Rothe-» 
ü/Ae, Zweige — Leiche, Gemach — Tag, Orten — «nor- 
den, t'n[liju;rt — bekleidet etc. b-i!);: t-rtragen köuficii. 
Eiue erulte, ianfie b(.li«'ennuth, die aber durch Li».bc, 
Freundfchaft uud VVohUvoIlea erheitert wird , fpricht 
ans allen Lieilem hervor, Ao inehrem Orten hat der 
Vf. feine Lieder meifterhaß pefchloflTeu. So erhebt er 
die Sedc in dem elegircheu Gcfan^^e au eine Fceuwlw 
zum Abichtede mit den Worten am öchlufle: 

^Uud dich nun aaa lataMoaul« küOen ? 

od«f wafls bemfah? an valshtei Qruf -.y ; 

Nein, Geliebie! wiederfehen nülTen 
ficii Jitllerbücli«: hier — oder dort." 

An einer andern Stelle iäftt er die heforgte Mutter über 
dS« Bo^OM das E»latdiei] ftllen« 



MGUubtmir, ich bin iang gewtfta, 

hab das Unglilck auch gelilhU ; 
fdma find G» und laidit geilen, 

I. «bar Cebwar gaffiak.** 



Sehr vielen Dank verdient der Herausg;. durch die aus 
der VeriadCeafchafi hervorgezogneti Fabeki und Qe» 
dichte, die eiM NacbaluBttoe der dtw Didueripia. 



t) DltcsosN, b. Ridit«': tiaUdnifch • dmtfeh* Uiflt. 

rien , gefaminelt von Ernß WiUbald , Burgund. Qe- 
beiinfcbreiber. 1794. i Band. 244 S. g. (30 gr.) 

3) LeiRio, b. Jaeobäer : ^uitaf wid Jugufle oder 
drr Orden des Bundes. 1795. I ThiftiL »aoS. «Th. 

179 S. g. CI Rthlr. 4 gr.) 

3) PftAO , b. Gcers : Uerrmarm der Tapfere, genannt 
der Löwe. Eine Gefchichte aus dein Mittelaller. 

(mit einein Ticelkupfer.) 1795-. 240 S. g. (rg gr.) 

Drey der alitagUchileuProducte, bey denen dieFoct- 
fichciitt) des g;iilBa Qerclinuieli.9 mit den Voitbeiiett der 
Bucbhändlbr im nnffekilutem VerhaUniOe liehen. 

Der Vf. von No. i. hat dea erften The» feiaes 
Bucha mit der beAmdera üetwrTdirtft: Adelheide vm 
Burgund, verfehen, dieihreRc« hrfi rii-unn^ wali: Tchein- 
lichia den nachfolgenden Theileu erhalten wird. Atu, 
drttdUl aad Weaduugeu , e. B. die Höflinge lugten — 
fiirbafs verzückte Bulden a. f. w. r^lei. hi *i dcut Tone, 
worioo Konig Hugo zu feinem Sohne redet, worui 
ftrtiaihr MacB «fnitai wOide. 
® ' Digitized by (SfJbgle 



Bcy Nr. >. muf^ man die Zeit betlauern, walche 
der Vf. za icgei)ci ^iiier ihm bcfler gdiogeqdcQ Arbeit, 
«IS'Z.ur SchdfiftiBHcre»' , hätte verv^-eudct) iii^uaeu. Mi^ 
(ii. r L'e7.wiMigeiien, (V huiijftigen und iindiutlichen 
bibii ibart u iii'Iet lith der Vf. von einer Gt fcSithte *ur 
andern: und fall jede auftretende Perfun. glaubt <ias. 
Rechtem hoben« dem Lefer ihres gniizen Lebeoilaaf 
zu erxiiblca. Ia derI3axft«ltan9.lMnKht«Iiw iingwci^ 
licje Einfunnigkcir. Da heilst es vren|gften$ einmal in 
jeder üc!chi(hre: Herz klnpfti an Herz — Liypthimg 
'tm I.ippf — jlvge blickte ftierins /Ingf- Aui h dii ia»'' 
gm Küjfe helfen das üu«. n rerlangeru. Die Zeit, wor- 
ian der Orden des Buddes fein Wefea trieb, iäfst üch 
au* de« Ruche mchtemihcn.' 

Um der Gelthiclitc N'r. 3. e'ii Eudc zu inacheu, 
Ijifst der Vf. mit 6 Pferden Vorfpann lierriuauns gc- 
todtcte Braut zurVcru uuderuag aller Zufchauer lebeo^ 
(ji/ aus DiUTJa>kus hcrbey eilen, und dann fcliliefst er 
inii dc-n V\ ürien : „So verlebten <li^ Fliederin.inner den 
Reft ihres Leben?, bis (lafs fie alle einer nacli dem an- 
dera im Herrn entiVblieiea.** Wir Wünftheii ihnen nnd 
äHni ihnlichen RltterronMntM- di» evrige Rnbef • 

1) WuKH, b. Kehm : OHgina{fkizztn für Ikniter, Von 
Wflizd-Amom (^efqMft. . VJSIS, 99% &. . • • 

2) Gera, b. Rothe»- lhnifliidfftfej<Roi—ntifcha«) AI' 
Urley. Eine SapawKlufV h|eiper Ronai^ . 4^93. 

S) Br£siuiv, ItiMaltaM«. Lmm, tv.Kom d. 4lr. : 

iJbtiilhcMtrlkhes Rtndezvous. Erftea fiitjiklKlL 

Vcuif. l^.ch.rsb.g, 1794. 40fi S. %. . 

Der Vf. von Nr. z.. redet die orrho- und kttrodo%en, 
Kritiker in der Vorrode folgendergeftftlt an:. „HeiOet 
»Keine SteUe ohne Kontext aus einem Buvhe > (Jfr% 
„über llas Anaihema zo fprechen. Beartbeilt mich nie 

,^U5 eiuer Ski/ze. die nii( b.dejn 6e*fte dcfTcn, von 
jjtleni He urrprünj;licb herrührt, gezeichnet iit! damit 
.i^t^irht jenes auf iTieioe Rechnung kommt, was etut 
„ein heidniT. her Philufoph, oder eip chriftlicher Son- 
,;d«r)i»f7 behauptet, ieh sn^efBhrr tmd^ die Quelle Ai- 
f,gegeben hatte; übcrhaup;. weun Ibr Mänpel in inei- 
«nein Vortrace, Unrichtigkeiten undFelilerin dcfl^- 
fjlficici eotdenter; ib bitte ich Eurfa , feyd Menfcheo ! 
i^^yd Deutfche! — gebt mir die HnivI, und warnt 
Minich vor Abucgen. l''iiUet iuiv:h nicht mit beinttü- 

Ijckifcben Satvreil und bapditifcben Stilleten an, denn 

_ -tt. ••. ir_ ' j-^i- 1. »1 ^ 's» Ein- 



zahlungen , tlielfi Dialogen libcr verfchiedne philbfe- 
pbilkbe (iegcuildude) in di« liaiMie,JM,«mM>«u, «lauctaof^ 
leydabey denken: ab«^ gewifs am aUer^eoigftep, d«fr 

dtefe Auffatzr "Ii" Anfti hrifr: fw,- Dfrkrr, rechtferti- 
gen. Sie werden iVinthes dnrinn originell oder viel 
tcthr feltfam üiide\ft, wie z. B. dafs ein Müdilicu von 
Stand und Erziehung; dne'a Maaif, den fie, ohne dafs 
«r es weils, liebt, in einem Borddl aofliichi^m flin 
\ur Tugend zuriic k/ufuliren. Auf der Titelv i^jnerte 
iil dtefc Siuenpredigerin , nur zur hiu'hlten Nu-hdurft 
vcrfcblcyert, vor ihrem eritounien Adoni? abe^ehildet. 
Gebört M vielleicht auch zui Oric;inali:.u, daf^ der'Ku- 
nig Dionys, der in einem üerprsrh mit einem Über- 
priefter über die v«n ihm ;,'eraubtrn 'iVinpoirchätze 
«iifgeftlhrtwicdt durchaus Dtfonis. bcif>( ? — Doch wir 
woRcit den roaderbaran BitteA des Vf. qarbj|eben f wir 
wollen noch mehr thun, uns aller wcircrn Kririk'-ii ent- 
halten» undallain jen& authenglch dar^-Ie^te Stalle der 
Vorrede von der Art und Weife des Vf. , Uedaukea «■ 
einander zu jtfijipfcn u«d fie yonui^ea« Zdignift ^ 
ben ItiiTen ! 

Ki\. 9. ftTst tfacil» OriginalaufTstze^ thetls U^flerfe' 

tzunj^en au» andern Sp:achfii in f!th. lu Anfihunp 
der erliern In&t furh nichts von Geil^eskraften unv 
Kenntniflen fogea, die dabcy thnt ig waren. KoiueEio^ 
bildun^kraft, kein Witz und Scharfiinn, keine Dtfr' 
ftellungsgabe , keine Gewalt über Sprach« nnd Au*2 
druck talTen lieh hier auch nar £h:i:>:,) mit Einem 
Wort, nichts von aUem, wa« toan etwa foder» konnt«^- 
Ikairar 4ite «ml de eine- ll0niiiHi<eat atlniglfehef Emr 
pfndangen und Ideen. Alles enrfprrrht daher derE.r- 
wartuog, die man aus dem Rumandifclien des Tiielr 
von c^en KenntoiHen de» Vf. Ikb machet» muf*. Die 
UeberfeuuDgen And theils ihrem Oebalt nach, tbeHs, 
weit fie iSngl^ bekennfe Serhen ntcht beffitf ^ ab Vi* 

f:e vL i lier hel'ar.en , uns wie^lcr ; ' ''x-n • cbClf Jb ' WC-' 
nig eine Bereit lierung un/rer Liuratur. 

Nr. 3. Schwerlich kann ein Titel dera Inhalt ei- 
ses Buchs mehr emfprecben, als der Fall bey.dem vor 
uns liegenden Üt Nicht , ttte ihn der Vf. crkbupt al* 
lein um des Zufamnenfftiliins mehrerer 'Auflfitze «Til- 
len, von j;a;i/, vcrlchiedencr Art, foodern noch mehr 
wegen des Charakters de» Ganzen ! — iiier üeh»i Ge- 
danken, Empfindungen, Scbildrruugf>n und Einfalle 
fo fon Urlirir und kraus durch einander, als es lieh nur 
immer denken laf^t: hier fprcilien der Vf. und feine 
Helden eine Sprache, woriuo ikh veraltete und ueu- 



M«t>ik ihr 'ja gegen mich losziehen, fo thnt es inil gcfchaiTeoe Worte, halb und g«r nicht paiTentk Auv 

. a.r . • »«S S . J—"* nl II 1 ;!.*-_ ti JÄ-K 1 #»_ _« 



„IMT 8tirne, wie ich. Erinnert (Aldi immer an mein 

^Bekeoninifs , fobald eini n aub Euch die St. pjfnitn- 
t,fy(j\t befallen füllte: Ich lobe un re bürgerliche Ver- 
MWV^hg« '* b ehre unfre Religion, und liebe alle Men- 
,.fi!ur. Bruder! liebet mich auch." - — Wie \ iel do b 
dit; Stiiiune dci (icwilTens thut! wie ftchtbar fie fich in 
dif/er Stelle gegen die Anmar^iLingen regt, die der Ti- 
tel, und der Eittgaiigd«^ Vomede verratheol Fre>lich. 
werden Deiikcr, wenn ihnän diefe AuflKizf (theils* 
frf 1' rel'iTfeizimgen au? alten St ! , Ii'tfu'llern. und wie 
oMge^} diefe uohi original htütua 'i theils kleine -Er* 



drCkke überall im bunten Gcmtfch begegnen. 2it.1. 
leni diefetj gefillen ficli Uir.vinTenbeit und Dünkel, et- 
was fagen /m können und zu wollen; aber, was zuerft 
bey diefeui Rendezvoua huite zugegen fcyn follcn, um. 
dn.": ganze Cbios etnigermaf^en zu ordnen und nufzu- 
kkren, inanijelt j',aux — ücfthjnark und Talente. Al- 
les verrath, dtifs der Vf. da». wa> er hier liefert, nicht 
heiler gdicn koimt« ~- je* tUfs v mitNoth dieStätke. 
die er der Lefewdt hier vorlegt , ib weif gebildet huL 
Wie \\ eif dicfes fev., mg^en iiufern T c ftni fi'I^ende 
Probe« iagen: 3«; Au4 einemJjgiHrgj jw-^cb^^^. 



ftdw, und. laut dir 9M«rftliriftrl6eiim»MiBW 



t.'<tr.iB\ififthifin Btih» ' ' 

, «Ift daia** (ynn recht vcrnantfcn hthcn, itf. 4WI^|l) 

>»G«6«tftuck , er Ivbt 
jUps in der Ideengritbo ' . . . . t 

Itoieiilofer Njrrou. b«lu . 

Dar ^ Zwttfl JA «a V«i^Oknd. ^ ^ ' 

WS der frhtirj offrcr bearbeiteten bocdzifiSliM 
'i'^iMoSr bey Funtaiue: i< NK(ktt«r, übflilblirie* 
bcirifti 

^ Drum mime» auch dft /fmi !n alier Stü^e 
Das Ideal im Sopf, tiit «ndlw Weib. - Ihr Wük 
War wtrUidi kokbar. nm varlicb 

Die an den frcc'iea BüHIerlRrAeii . • . 

.• Des Laflara StenpcX ut^en. ljaM«r Himituit 

ZIar« «fn ifat Aftnn airlif^t. triiiAt omk-ti»- ^telkeii 

Die Pfola des Vf! Jft feiner ^ue^le völlii; gleich! Ue- 
bri^eos gefallt es diclein verA.h'.)bL'iien Kopf, fich au 
der iliuiUieii Spra(lu' auch Jurdi die Ucihirchreibuiig 

PtnUi^lU« lliiitMi etc. ' ' 



LsiPZio, b. Reiuivke: Min^Ujdi - tmai^\fclii Tikfu: 
iu»^jin Air Oeutfcbland^ Jüiig:liqg«. itiid,^jl<)chea. 
lO d^o gelidecero Suiiden, ^— ftMT^Wgwfcm TPq 
^ ^79v 334 S; 8- (21 ßr.) - . 

D:efesl}uth, welches uuter dein Ti:e!: yh::hoh^ 
fm DeutiifUQnds ^»N^iiMgtf wni Mniklua in den gcßtt^ 
ttrn Siimätin tm], 1793 UMfft erfchien, enlliart ciu^ 
bainmJuns von Erzdblungea upd FjÄeln, die aus nieh, 
rern Ruten Scbiiften entlehnt lind. Manche vorrrtif- 
lichc Leiire in eiue:u gefälligen Gewände uut! manche 
Zuge meafcblicber Thorbeiteo » die durch Mode privi- 
legirt za leyn fiekeiae»; wtrd> der Lofer hier auffe» 
zeichnet finden. Manier und Schreibart find~ natürlich 
fehr vcrfchieden. Doch gereicht die gute Auswahl 
dem 'Sammler, zur Ehre, da uoter fo vielen StBckeu 
mdtr ein chtzigea- durchaas fcbledueii and anr vcaig 
mhteliDiirsige ZI»- finden (Ind. 

Voter dem erdichteten DfudMrt: KoaUOFOLis,: Of^ 
faohe Kipfel dis Momus oder dar Teufd tutter den 

'Sauen. Ein Buch för jedermann. 20+S. g. (l6Rr.) 
Der Vf. dit'fer abgebrocheuen AutTatte. welcher die 
vurzüglicb gangbaren phjlDrophtCcheii » politirrhent 
theoiogirdMii imd pactoj^ogirchen Syfteine und Mey- 
nunf^eu utofers leczren Qntnquenniunns ziun Gegendanr 
de feiner Perfifln^^p peinachr Imt, ilt nicht ohne Aula",« 
zur Sathe. Es fehlt aber feinem Witze noch ai) Fein- 
heit undUrbenitil^ fo wfe ftihenlMlelllfta u^lfbt^ 
liebkeit. ' ,. .... 

I) Kothen, b. Aue : Denkwürdigkeiten aus der trirklü 
then WHL £üi Pepdaat zur Kenatuifs menicb- 



' -iidicr CÄ«f«iim«dbaGUei(&fe. I99f.~4ttea»|. 

(logr.) 

t) Weisscitfcls u. Lrifziq, b. Sereria: Hoffiflbate 
• md MädchenHß. Von ^dtmm Ümtfmd Onfar. . 
1794. 30s S. g. (20 gr.) 

. 9|) Leipzig, b. Reiuicke: Die Geißcrßhenn, Gräfin 
Siraphifie von Hohenatker. Oefchtchte zu Anfang- 
des vorlctz/teö Jahrhunderts, aus einem Fmnilien- 
ar^hiv gciogea. Mit einem Portrait. 1754. i Tii, 

. S04S..«.TIi.94sS.g. (^RtUr. 4gr.) 

Nr. i) Die beiden Erzählungen: NfcÄf immer macht 
Liebe gliuklrch. und: Ttt^itd belohnt fich Jdbfl , welche 
den ganzen lulialt diefe» unbedeutenden Bucha aasilM- 
eben, find keines Auszuges bedürftig, wenn den Le 
ftrn', die nach folthet Speife begierig fyid, nicht auch 
noch das Vergnügen der Neuheit geraubt werden foU. 
-~ Der Charakter Emiliens tu Nr. 3., welcher beyn 
* Anfinfre ib lanft uod'uuHliuIdjiiull gahrileu wird, bteibt 
fuh im Fortgänge des Stücks nicht gleich. Eroiiiens 
Vater fpielt Ifeiat- fehr ehrenvolle Rolle. Erfiucht fei- 
nem Sohne, um!^ verzeiht ihm, da er deHTen Hülfe be-^ 
darf: Di» Verzeihuag> häi2c ehec geTcbehco id0(&ii, 
wenn der Mann, wie es der Vf. wönfcht , unfcre Ach- 
tung erhalten follte. — Die Ausdrücke der Heldin 
des Stücks lind zuweilen fehr übel gewuh)t, and mit 
anefahrliclten Sthikieriujgca der Sitten ondhQebMHlchb 
der grofscn Welt hntte der Vf. feine Lefer p^nz ver- 
fchoneu Tollen. Wenn der Vi', irauzüflfch fcbreibeo 
will, fo fijgt er: ttn/o« «n toHte rpreiwe; wenn er dich- 
.tm>,W*^ ^ ^ifiil 09;, ndaaa Jbtrr< die Liebe;** und 
iMiM er ejneo Bafen beTchreiben lirill , fb b(;werliftel- 
•llgr er diefes folgcnderioafsen : „O fu ein IKi-cl über- 
'„triiTt alle andern Hügel , und wenn iie uut Orangerie 
^bewachToD wären und. diei'dirdkliAnr NadKigaUw 
Mdariaa gkidtM." 

Nr. 3. Unfre Romaneiilefer werden fith durch die 
fe Seraphine hefonders angezogeo fühlen. Die Heg« 
benbeiteo find dit^nn -venfHckelt^ aber ancb mit Ib' vie- 
ler Ge.'VhickliilikoU wieder nuftrclofet , dnfs des I.efers 
Theiinabine nnt jecietn Bogen zunimmt. Die Charai^- 
tere Ihid fo angelegt, defs man die FolglMtde« Oa|- ^ 
.kungsart hey den handelnden Perfiinen im voianafthon 
ahndet, ohiie des Vf. Plane za e^then. NacbMfstjR- 
keireu in der Si hrcil-art wird das fjcfpannte InrcrcITc 
knum bemerken iaiTeu. Nur die Rache, welche Piozft 
an der Gräfin Juliane nimm», die iich ftöckweile ihn 
Glit^dpr nbf l'iicit.'cn , und fo nn den Pranger ftellen 
Ulleu mui«, w^d ue/ jedem Lefer Ekel und Abfcheo 
erMgdk 

VERMTSCJITE SCHRIFTEN. 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchienen; 

... 

l^t^rtiQt b. Grüff: CMßUck* Bemhigimg unter iteu 
*' l^dm fmä-Beßchmerden diefes Labmu» von Ch. ^ 
Heckd. 7te verbefTerte und vflrmthrt« Anfl. I79S> 
6^ u. XXIV S. 8. (X Riblr. 6 t^^,^^ by gßpgle 



5f 



A. X; Z. A PÄ I L t7 9 ^ . 



B£BI.n^ .-bh'Spener : Brirfe ik«r ttU SokweiZt van C. 
MMirs. st» verb. u. ▼««. Aufl. 3 TMU» I7glt. 

SpoS. 8- (2 Hthlr. 8 pr.) 
BflCi£BBVR<'t 'b.-GMiiiiae : Lijij<uttdlicits ■ Kattchistr.M Zim 
Gdnratufu in den Schulfn und beym f^sUchen Viiter- 
jnehUt jron D. B. Ch. Fcuß. 3(6 u. verb. Aufl. 
179^. 113 S. 4te ^ufl. i'fy^. 11^ S. g. mit^tixftti- 
(duüuen. 

JH^RüBBiLa , ip der Pec(i u. Schulzifchen Kupft- imd 
Bucbh. : Vorlefungm üScr (fie bäireerkcht Aforal. voa 

?. A. Schtiurier. t Ttu ato AkC iy9f*'^6''S. f 
h. 326 S. g. 

Lbip'-IO. b. Crufius : MoraUfches Elemrntarhuch, vo^ 
Ch. G. Satzmann. aterTb. Neup.verb. Aufl. L79f* 
491 S. Jj. (16 gf.) ^ 



tandine, Groenlandiaeqiu. Auttüre /!. ^. lletl^Uk 
Ed. altera. 1795. 3»^ S. g- U Rtblr. 4 gr. 

BLaidi^ b, F|»|ikes Lieder zur Bildung des lUnmu, 
Heratugegeben von C. f. ^^iMmw«. jm' wtb. 
Agfl. 17^5-. 3405. 12. (10 gr.) 

HaI'I'E, b. Gebauer: Anwttfunjr zur guten Pferde^ 
Zucht und Ifartung, q^di wu mamtin guter Pj'tr- 
dekenntr Wirim Imne; nebft einer Beylage v6a 
deu Betrügereyep der Ri>f>ha4idler , wie auch vcu 
4eQ vor/.iigUcluicu Kratikheiteu und Curep der 
Pferde, für La^dw irtbe uad fonllige .Pferdeliebha- 
ber , herausgegeben von C. S. Hschftr, a^t ^MA 



ErUmgam. b. Fabit #i«rfM(ft JBt 
dO n uä bt iti AnnejrluliuU and Cacmia' eitail, Lehrer 
W-4*r UairtiAS zu Erlangen, Ueber du jirtm^fhimde. 1795. 
Ilt 8. t' — Dittt kleine Schrift entlia^ «ne Anleiuioe sua 
SiudiwK litul «VC Ausübung der licilkiude. Sie ertt «int 
jtdM vM «d|nr Anueykuiide uad dem Umfugi dann wird in 
'derlCdbcii v«« drin £iireti(ctMftte iiad KnriitaarcB des Amea, 



Von den Miiceln , lU ditta' fadn tqUTeri zu g«jangwi , von d«a 
Btcragea d«a ArmtM, vwi d«F Ausühiing d^r Arzaevj.unde, unft 
V«n den Datteln* defn Statt l|pflcn Aemc su ftkaffen, geredet. 
JSio Mann, wie Hr. U.. deraiiM baMchiMcheZait to einer vdlK- 
reicbeo Sitadt DeutfcbUnds atuübandae Acat #ar. und dabey 
Ttrh auch dem tverchari , hutS> Mimcr . ••'Aefsttn zu büden, 
widmete, konnte aus eigener ErfUmaf* .ali auaiibendcr Am 
udd Lehrer^ /nie» C»gen, luid aw der Wime, mit derer »ieJe 
Sitif vorimi;«, iieht nun, dab inra dai Gefchifc , den angehen- 
den Ar^t zum wahrhaft ni'uilichen Suat»biliger in feinem Fache 
lu bUdcti, febr api Herzen liegt. Ree. kann d?hi.r auch 
diefe Blatter jedem antteVnden Arrte ali eine nützliche Lrcture 
empfehlen , indtm er dadurch fovohl mit dem Umfang /einor 
\yifEenfchsA . .tIs auth luit den t^flichteii, deren ErFiillung der 
.Staat ron ihm zu füdern berechtigt ilt, unterrichtet wird. Der 
Vf- gebt majichni.i'i nur itwas zu tiaf ins t)LtaiI, wenn er t. B. 
unter die tJilgcmachlit hkiit'-n der mcdidtiifchifn Praxii» auch die 
rfchpet , dafs der Arn zuwuüen durch niedrig e Thum kfiecMe», 
»Uli, u'ttn er etwas groji iß , fuh manchen Küfj luj's pffallen laj- 
fm m»//, oder .wenn er vuii d m Arit verlitijjt , rial's er gute 
Beine haben /oll, uip behendo zu rcHcu ui-dTr^-ppen und Berge 
ßeigen zu können. No/u/o^'u und l'atkuio^ia uitterfchcidet der 
Vf. niiht, ^1 man doch tn den Lehrbiiirbern der allgemeinen 
Krjnkheiif-Ir.jre rnic beiden VVürten einen rerfchiedcnen Begriff 
verbindet', u:id unter Pjthulofria weit m«hr begreift, als ^nter 
S'ofuSopii. /'.j'/'n/ü^ia fencroUi ift bey ihm die Wiffeiifchaft, 
weiche ä;t- Krü'.khc iien überhaupt, aICo tuch die Urfachen, Zxx- 
fälle und /' ich'-n der^^lben im Allgemeinen betrachtet; Palhv- 
1 /;j .1 .'it di.;c«i?ii ifl die Wifleiifchaft, weiche die einzelnei> 
Arteil der KrankJieiien ^^ffl GegenßauJ h»t. Er fcbeint die 
Einthcilung de« Gaubiu» vor Augen gghjhi m haben, der Ge- 
genft.inde, die man fonft in der allgemeinen Krankheitalcbre 
zu behandeln pflegt, unter die beTondcrc £xankbalalehre brachte. 
Die aUgeoKim K.r«akh^»l«iin be(diaiu|t |dl« den aU- 



E»tneinenBa0riCn.m|bidblM&, Aim Vi 
ungen. att da» i)i dafi paoMc&ljchen Körper 1 
mungcii, Vtünamgm dm Terricbtungen und 



VrCidkm uad ^Vle- 
rorhandeneii llem- 

_ . _ - - - ^ und deren Katur. ür- 

Cacben and WiMuHifea:lie «pendle Kr^nkheCrkfehrebeTclüftlaK 
fj^ d lrfy n .wk f ai ri lMI «UanvttirJichen Zuftauden. da««u £• 
"talaMI jAante tiaaa bcfmjdera Namen ^gehen Jabin^ 
aa myaer attcr einer gewUTcn' Reih« ron wefamlichen 
a^toea. 9a jBu(k x. ,B. die gatiendle PaihoJ«g)« die 
. BrRhliffhuif. die Krankheiten der beMitcn f afcr u. ?. f. 
aUundda« di^ fpecieU« dagegen ,i>«raiäftif8t fleh mit Beßinq^ 
aurnf dar Mnärt ^Mnaeicben . UrUsitta und Wi«kuiigen toi. 
eher Kratikheicän deaen j&an bcfiimmte Namen gab . weil Oe 
unter belUpamtap ^«falleo erfciteinen, die ihren Irrund in fol- 
cfaen Teraiidarungen habep, welche die em rr!!« FathologM 
abbanddt. Wenn die Grenze«i tVifchcji diei'-n beiden Wiflen» 
fc-haftcn geaogan find, fo laiTen ücb auch die Grenzen der allge- 
meinen und bewundern Therapi« leicht befVimraeii , ur.d die all' 
gemeine Tocrapie kann dann nithi uuhr diij.Liig»! WiiTenfchaft 
beifseu , welcne Regeln giebi , die -i . iis Lcy a.:--Ti, tlieil» bcy 
mehrerii Arten der Kraiikhciteii . u htto kcu tind. lieber die 
Art, wie der Ar-'.t lieh vor dein Kr inkiMiluit zn benehmen hat« 
vif fr hi-v ErfürfiJiuiik; der Kr.ji.klri i( , bcy Ausa'.i.'il der .Mittel 
zu Werk ^elicn niufs . wie er ejiic c'r;niiiftige ümpirie niit gu- 
ter Thecrt-i.' verhi:.dcn nnilS, ßiebt d<.r Vf. fclir g-ite Vorfchlage, 
fo wie er auch uber die bujüetnfti- Art, wie der Staat mit guteti 
Aerueii zu verl'orijen ft-y, viel (inte« fjRt. Eiüc Studiencommif' 
ßon, die den fälligen Juiiijlini; von d-m weniger fihigen unter- 
fcheidet, und nur erflcim crhu^t, My.iiin ^ AuiUrrn, grtifsc- 
re Strenge dt-r l'scuit.iien und inedii.i»;rchi;u CoUccicn, be>- Pro- 
motiorieii und Hecepttionen a^r AerztT, llrLMV.ero Bellrji'niic; dff 
Vergehutiptn der Acrzre, wenn lie ans Nachlafll^krir oöi-r (Jn- 
wiiTenheii ihren Kranlu n fiJiaden , ur d b/Oei 1- ,üf'chnuni;cn 
dcrfeiben , fihlaijt der Vf. vor. Am boüen wäre ei freylich, 
wenn nicht fo vieJe, und nur folche JutKlingr, «'.ie dem wichti- 
gen Gefch.ift de» ausübenden Arztes deruitill Ranz gewachfen 
tu feyn 1 (offnung geben , die Heilkuiidt; f^udiortcM. Bey dem 
jetzigen Hang fo vieler l'^berufenen, fo rieiT ("fiii-urpen , Apo- 
theker u. f. f . aum Studium der Heilkunde, kaMi inm .-Jlirdint^s 
eine IJrbcrhaufung des Publicuma mi; Aeruen t einen dürftigen 
Zultarui der m«ißei) derfelben , und dliaug aMndM üflbd IQr 
die VVilTeiUcuft felbft ^lirc^tCü. 
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PlilLOSOPUIE. 

■ \ 

KöNicsBskc. b. NicoIbTiu«: Zum emge$t Friedm. 
Ein pbilofophircher Entwarf von ImmummJ Kernt. 
179J. IC4S. 8. ' ' ■ 

So wie der Lauf der Natnrnothwcadi^Keit den ein- 
zplnen Mcnfchen 7.'.vtn{^, im Erkennen und Wol- 
len ütbramh von der Vccuuuft zu machen, und ihn 
■Mein nur die^frt des Gebrauchs ri cyf;»^ lallen iiC, nüthigt, 
das gatue Feld feines Wirkuagikreifes auszumeflTcn, 
ttia fidi tatch und aadi, «Inerfens mit dea QegieilfHio« 
^ den und andererfeics mit fich felbft in beflebcnries Ver- 
hltroirs und nihi^es Gleichgewicht zn\ cdenen ; eben 
fo wirkt er auch auf die gciamin(e Mcnfchlieit. Dicfe 
wird, als blofse Sache, von der Nanir fo lange ge- 
'rt^nt und verbunden und wieder getrennt und Ter 
bundcn , bis Tie einl\ 7.ur Kennriiifs a|Ier ihrer Kräfte 
und Theilbaber gelangt, uud durch fittlichen Verein 
0ch der eben afät ehrenvönen Zucht der trdlftlien 
Murrer enfziebr. Zur Idee eines fitiHchcn \^"c^bürgc^- 
vereius zeichnet der uullerblichi: Vi. «iieles Enm'urfs 
uns -das verÜnnlichte i»cbema in Darftellung derw^ 
' lieMdkhcn.£rfoderiüire w^gm Friadm^ 

Vorher ebnet er tiA feinen Grnod, -indem- er die 
unzweckminfsigen Erfindungen der Staatsklughfif , als 
eben fo viele iIindcrnilTe der Stcatsweiskeit , in Gedan- 
ken au» dein Wege räumt, obgleich die vortruahtue 
Zut iifn]ei{terin «1er I\Ienfrli!:.''ir wohl noch iT'f'ttic Ru- 
th« binden uird, ehe rnon iu der That jenen Ivuuft- 
grißen einer fich felbft zerftörenden Politik entfagen 
aaächte. Erft nach FeMeilung der vorengefcliickteB 
feclis Präliminarartikel können die Staates , fiett des 
bisherijteu wohlbcrründcfon Mifstriucns, fo viel Ver- 
trauen zu einandvr bekinnmcii , nm eiueu allgemeioen 
VAUcerbuad einzugehen ; diefe myftifchen Perfonen her 
beu auch immer iin^efei7.1oren Naturftande, der an 
fich ein Zuftaod des Krieges ift, neben einander exi- 
ftirt, und alle bisherigen FriedensrLhlülTe fnd iin ei- 
~- g^atJ^chfieaVerliaode. (befonders feit dem beide Theile 
auch im Frieden ftets gerflftet bteibcp) mir WaffenOitl- 
ftände gewefeu. Daher w iid im erften Präliminürarti- 
kel feilg^eictzt, „dafs keiti Fiiedensfchlnfs, der mit 
„geheimen Vorlnebah de« Stoffs zu einem künftigen 
„Kriege geAiacbt worden , für einen wirklichen Frie- 
„densfchlufc gelten Tolle.** Von eben fo abfc^uter mo- 
ralifrhcr Nothw cndinkeit ilt der fJiifn': dafs kein 
„Staat ficb in die VerfalTung und Regierui^ ei> 
Mite» «ndera Staatt gewalrtbatig etnmffcben foUe;* 
und dpr fethfle: „dafi fich kein Staat im Kriege mit 
, „eiuem andern fulcbe Felud/iiiigkeiteo erlfutben toüe, 
' A, U. Z. t796» Zmffi» Bon* 



„dte das wethfelfeitige Zutrauen im künftigen Friedeu 
Huomöglich machen mütTen.** (Die übrigen, der zweyie. 
dritte und vierte PraliminimrtikeU fieben unter Bedin- 
gungen der Zeit« und fetzen der Bundes-, der Heeres^ 
und der Gcldmncht in fo weit Grenzen , als fie zu gc- 
wnltthatigen und ungerechten Abfichten gegen andere 
Staaten gebraucht werdeo follen.) Aus dem hcilfomen 
Vorfthlage, jene an fich moraüfch nothwcndigcn Ver- . 
böte durch Vertrag zu anrrkar.nlen Gefetzcn zu machen, 
kann fich der Bearbeiter des Naturrechts von Kants Ur- 
«beiie öber den wefendicben lobalt und die Grenzen 
feiner WiATenfchaft unterriduai. Hat Ree. denfelben 
recht vcrftanden , fo ifr ihm das Naturrecht nichts wei* 
ter als die mdiefeHJchaft neben efiiandcr lebender Men- 
.fchen angewandte Moral, and das Volkerrecht eben 
dtefe Moral, auf das Nebeneiaenderlietobeft uoebhäa- 
giger Staaten angewendet. 

U.i^eachtet der ganze Entwurf von lauter, auf Sitt- 
lichkeit gegründeten, Verbalts^iflcn einzelner Menfchen 
tind ttnabbMngiger Völker zu «inander handdt; fo ift 
in deaifeüten doch nicht dieRedr ' oir, Kcchte zu zwan- 
gen, uud man kann daher von dem, feinen Gegcuftand 
^zu erfcbup fen gewohnten, VerfalTer vermuthen, daft 
er dea Zwang £ut etaea nowefentltcben fremdartigem 
Zitüu des Natur- ond Völkerrechts anfiebt, der nur 
als UHgeu ^ ' ; ';yjl/r^)fi Hülfsmittel gegen die bösartige 
Neigung , leine Verbindiicbkett nicht zu erfiillent 
verfucht wird. Setzt man die feiknePffieftC t« sttrm^ea 
bey Selre% fo kann das Redit zn ztvinpirn Mofs dem 
zukommen, der ausdrücklich dazu bcvolnuachtigt ill, 
und es deutet dafTelbe allezeit auf ein »nfffcic/i« Verbal t- 
nifa» in welches die Menfchen, ohne ihre Perfonlich- 
keit abfeugelwB , nur (als Untectbanep) im Staate ge- 
rathcn können, wo das 0&^;7«i«pt Aufrra^:; bekoinrat, 
die ungeüorte Ausübung der einzelnen Rechcc auf Var* 
langen zu erzwingen , wo alfo der Berechtigte nar Au 
Recht, (niihf d.is Iviiht zu "^u inf^m) , und dt-r Staat uur 
den mvduui cotrundi hat , iadem jede Vereinigung tüe- 
fer beiden, moralifch und phyfifch (ich unterfcheiden- 
4ien, Gewalten iu einer Perfon foüolrt PartbeylidÜMit 
und Defpotismus herbeyftBbrt. 

Die drey Dolinitivartike! bctrcfTeti fodann das, zum 
ewigen Frieden feibil, nöthige Verbaitnifs i) der Ua- 
tertfaaaea zum Staate; 2) der Sraaien gegen einander} 
und 3) der einzelnen (wirkliiben oder myftifchen) Per 
fönen. alsTheilhaber am Welibiirgerrecht, zu einander. 

Mit wenigen .Meifterftrichen entwirft der Vf. die 
Grundzüge einer guten, den ewigen Freden ihrerfeits 
bcArdemdea, StaatsVerfiiniing ; fpritlit der Demokn- 
tie, als dem ärpfii n unvetbefferlichften Defpotismus, 
ihr ^bäbrcnd«$ trthcil, und ^<*^^^g[e 
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riern der Brherrfchutig ein repräfeiiraff res Rfgie- 
rungs/tf/iem , datnit diejeiligta au jedem EatfcblulTe 
AaAcil bekommed, die ihn auf i/irJ Kotten nnftih reu 
mitffens wodurch (wenn die Repr«ifepnmea,^wie biU 

nicht Air firfi, foodera f'Or die RepriifendlMn töt- 
gcii,) Bii'lcrc Vorifi. 'Je liit-r /j Cibergi-hen , aUCh aniÜK 
W'iilige Kriege \ criiiiciicti werdea würden. 

In Auffhuii^T des zwetßtn Punkts kann be^r dtr 
za erbaliriidca belbrUt: ndi>4kcit der Völker dem un- 
ter ded ätaareti fundäueriiden Krie^silaude dur 
durch eiucd iy.i.i, ■.:\hii.;d ein Ende gemacht wer- 
den, der nsth und nacb, durch Anrcbiiersen an ei« 
Ken grofseo Statt« der ficb zaerA zun ^imnaen Wefm 
gebildet hatte, unter allen SinnfLn nll-unein werden, 
und dieie, Ihrer SelbllAandigkeit unbfl( badet, in dem 
einzigen Punkte, niiht oacb-WHllidhr Krieg anfangen 
KU dürfen, freywilJlg eingegaugetien Zwaagsgefetzcn 
(und dem Urtheile der Majorität ihrer Friedliebenden 
Kachbarn) uiUerwerficn konnte; (wovon i!i:s i)ie un- 
läogft ausgeführte Idee einer bewaffaeten Neutralität 
eine entferote Mbglicfakeit ceigt) 

In Hinfitht des cHtftn fcbränkt der Vf. feine 
Fotlerufigen auf ein wediT von Seiten der Be- 
fucheflded noch dir Bef'jchrcu tu verletzendes Ho- 
J^iiaiitätsrecht eio, fo da£s keiii Theil die neue I^c- 
kanntfchafr mit dem VerTufle feiner Preyheic, feine« 
Glücks und feines Glaubens an MeniVhheit büfse. 
Kam ift weit d&vun entfernt, von einer plötzlichen 
Vcriindening der Denkungsort uaä einem entfcliiede- 
Dfn Hnnf^c zuin Guten die Ann;fhpri'!!'^ zum ewigen 
Fricdtu zu erwarten j er beliaupfet viiiiuehr, dafs die 
Katurnothwendigkeii ihn endlich bctbeyfähreo könne, 
fand da& die Me&fchen, obne felbft beffer zu werden. 
Mir tbmiVonfaeil befler einzufehen liranchtctt, um ttr 
delTau Vorbercituncj gf meinfchaftlithc livide za liie- 
ten; und ob es fchon jnebr als zuver/ichiüth feyn 
miichte,' einem Zeitalter vOr andern den Vür7.ug mors- 
lifchcr Gciinnung zuzufprechen, fo darf man doch wohl 
Tür. clfiu jcizipeu behaupten, dafs nie von Mehreren 
und mit mehrerer Stlbltlt iiuii'^kcii an ii!.iiimafsige Ver- 
befleruug des eigenen uud damit in Verbindung iteben- 
den Trenden ZitAandes gedacht» und jedes Uebef an 
K iiu<r Qiielic aufgcfuiht wx<r(len ift, und da& alfo hof- 
friuiith »die Zeiten, in denen gleiche Fortfchritte ge- 
„ftliehen. künftig immer kurzer werden." 

In einem lehr ^hrreii hen Anbange handele der Vf. 
noch von der Mishellii^keit ^wifcbenMorat und Politik, 
in Abfuht auf den ewijcen Frieden, (vtl lie (It.r;!iaus 
2u heben fcyn mufs, venu es eine reine Moral, oder 
eine ehriicHePolirifc geben foli,)'und zeigt endlich den 
Vereiaiguiigsptinkt beider 'v.\ dem ^^•n allein liihalrc 
abgefondericn h ormrl(.en des i-ffnitUclii^n Keilas, el- 
ches nichts ändert als delTeu Kundbarkeit (Publicitat) 
felbU ift. Als untr(taltcbeu Probieritein dcHen, v^as 
rieht recht ift , ftellt «rfelbe folgenden negatn^tn Satte 
auf: ..//.'/t' auf das J^tcht i'rrdmr I^lenfchrn /i<?o/i<ne 
„Uanälu^gen, deren Maxtmefich nidU mit der l'ublici- 
fjöt vertrügt, find unretkt. • — Denn eine IVIaximc, die 
„ich nicht d^vf taut u trdcn )üiTc\) , t liiie f'^fiiirrh r inc 
i^igne Abiächt eagleiiii vereiceki> die ilurviuius 



„vei-hnmUchl wettfen fflnfs, wenn fie geüopen foll, und 
wZU der ich inkb nicht fßenHich hekennrn kr.nn, ohne 
(fdafä dadurt-b tmausbleiitlith der Widerftaurl Aller ge- 
«fgen meinen Vorfatz gereizt werde, kann diefc noth- 
^wendige und allgemeine, mithin a jilrfnrf einrofehta» 
ude Gi'gt'ubi .ii hei;ung Alb r l'i l'x ii initb «ir-^enJ \^ o- 
„vou anders, aU von der Uugcrachtigkeit her haben, 
tfwimitfie jedennann bed<«h</* 

Als Formel eines hejahemlen (uud gleithfalla triM' 
fcendentalcu) Prin ips dea ußcniüthen Keihts fcblsgt er 
den Satz vor: „Alle Maximen, die der Publizität fte- 
ß^ürfrn (un> ihrtn Zw eck nitht zu \( rii hUn), flim- 
^nteu mit Recht und i'uisuk vereinigt zufaa-iuen.** 
DieferSatz entfcheidet nTt-hts über die nnrer^eordneten 

Maximen, die die Pt-!'lirir;n r r.'r '^,-} obnc i'n er Zu ht' 
durfi»{ iiü füllen abu°, «tii AiiiScl ^uKi! uUiiug der hö* 
bcra, mit diefen in fu genai.er Vcrbin'lung ftehen» 
dafs -lieh der , der die hubcr,u nie zu befolgen vergibt, 
in Anfehung ilirer nicht Hohl irren kann. Aucb der 
Mann mit i!en ehrlicbllcu Abfiihrcu niufs fitli noch 
felbft |cenug achten L-rncii, v\v Ürcug gew iiTenhaft in 
der VSahl feiner Mii;< l zu feyii, und lieber die Aus- 
f :hru:T^ der betten Zwecke aulTtliicbeu , als fifh auf 
bclilcu hvvegcQ gemeiner Weltkiughcit betrean lalTen, 
die nicht feiten zu (^mh vi.vjs anderem führen, als 
was man anfanglich auf ihnen zu erreichen im Sinne 
hatte. Ift der ß-cradi! Weg noch ipfrüftcA verfperrt, fo 
ift die ^tit für icin Idc.il n'n h uubr riif, uud er lege 
es — ah Entwurf — der Xuiliwek /um wolUthätigcn 
Gefchenk nietler j feine Gabe der Pttblicitüt lllMl 

er ift Ii« der Menfcbhcit fchuldi^ 

GöTTiKCEN, b. V.in loiihoeck u. Kiipprecbt : F.iniei- 
tung i» die oUgtrMsius Logik urd u'.!- hi;i:k der rei' 
mik t^ernmftt von ^oft. GoiHhb 'Bn'-If. Prof. der 
Phil. zuGlttiugtn. 17:,,-. 3ioS. g. (iRtMr. ggr.) 

Nach der bcfcheidneu Aeufserung des lin. B. in der 
kurzen Vorrede: „'lafs man in dfefem Lehrbncbe we- 
der etuas. \i<i<lt!r(h die Phikifiipbic felbu , aU WirTcn- 
fibafi, ihrer Vollendung naher gcbraihc würde, uocti 
überhaupt etwa» N«D«a erwratten dürfe. foBdern dafs 
er Üi'i 1! i>ern"uhel habe, f^ii* feratinen !ii'<rfln und 
VorJiitriu.n der I ofjik. und die u i< luij.iit n IVioiiitute 
der Kriiik drr reinen Vernunft nath ihrem theorcti- 
fi hen 1 heile in der Ordnung, die ihm die naturlichüe 
ft hien, und auf eine fo fafshcheAit als es ihm inöglirh 
V.lr, \ or.'ti fJL^t n kann dfe Kriiik krini" andrro Fe- 
derung a» dieics Lehrlrfich machen, als dais es dicfes 
wirklich leiile.- Im Ganzen iit es euch zu diefem Zweck 
felir piif «■inf.erichtet, und ein gefchitkxer Lehrer lin- 
de' (!abcy (ielcJirnlieii , die wicbtiglien Lehren der 
Loi;ik und der Kritik der reinen Vernunft vf rzatra 
gen: in den befondern Tiicilcn iiudet lieh ober man- 
rhes, das eine zu flAchtige Ausarbettong diefiM Lcbr- 
bnchs zu verrathrn fchcint. In den Vorbegriffen belfsr 
rs S. 2^.: das Nntiirrerht, die Wiffenfcbaf^ von den 
Rechten »iea Menfchen im Naturftandc, die, weil an- 
f' 1 - k ine Refiignifs haben, fie zu bindem, Zw*ag8> 
reciito und." Sind denn alle Rechte im ^tetntjQand . 
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2ivr»iKSMclite? ünd üää &t dc«w«gea Zmeutchte, 
weil fie Rechte de» Neturibnide»- find? f^rSerAnm. 

yJKatiirllaiKf ill eiiie blofse Idee und bezeichuet die 
mhtlühen Verlialtniße desMenfcheo, wenn er auiser- 
fcaJb «inpin belUminieo Srwt gedarcht wirA" Wird der 
Naturi^aud nur einem befthninten Sraät, oder virlinebr 
jdem Staat überhaupt cntfi:e«»eogefetit ? lä det Logik 
9. 41- wird Hn. KLmhold als eiuc Erkläruug^ des He- 
wa&riejss zagerecbner, was nach llim mit eiite That- 
fMhe im Bewufstfeyn S. 42. j^. 54/ t«Je«ie Emptiir- 
dtens fftiiaulK.h, u eil He mir veriiiof;e der Siniilicli'- 
keir crteugt werden Kauu; dauat-h lie eulseriialb oder 
hiiicrJjalb desSubjetts wabTgi-noiiJmen wird, beifst fie 
jcrc oder imire Einjpümlui^.** ILana eine £nipftQ- 
duii,^ aufserhalb des siibjem ivahrgenommeH werdear? 
S. 44. 0'. 57- E«"<^ \ or;^^ertf:' e V ritflfjuL; fieifsf Idee,«* 
OiefefirJiijruag foHceman tinrl» Kants tretUtcber Beftiin* 
moni; diefe« Wortes hier nicht erwarten. S. 45. $. 62. 
„Die Form der Spr i-rraneit.if uuifs eine Form der Einheit 
fcvn." VVaä hcü'it l oiai der Liuheit? 7*/- J)- 120. 
'Anm. „Ccnträre Urtheiie eiitfpring:en, wenn a) zv%-ey 
particuiäre Urtbeile einander cntgegeiKcfetzt trerdeo^ 
oder b) einem partkulSreit ein tndivitlaeUee^ Coiitr»- 
di torirLheUrfhetfe cntrpr(i>T;en. wciiti a) einem indivi- 
duellen ein tudividucUes oder b)c>iietn atiueinciiieD ein 
id[la;emeisies, oder particulares oder .iiidividiielles cntc^c- 
gcnßchr." Hier fiad contradiciorifcbe» coiilrire und 
fubcontrare Urtheiie unrer «inarfder venrerhfelt. S. gi. 
S. 136. t'in a;]<;einc:iies Urtheil w0hr oder fdlcb, 
fu tuüffea es auch die ihm ruburdinirtcu feyn." Ein 
•llgemeines Unheil kann falfth feyn, obae dafs es el* 
■ige ihm ftibrir'Ünirfi' lind. S. 9^. \j. 144. Anin. ,,D»e 
drey leizteit Figuren iaiTcn ficli m die eruc verwandeln, 
it'eno man in der zweytan den Oberf.i:/, ; in der drit- 
ten den UotcrfatT. ; und der vierten beirlcPr^-iuiflen um* 
kehrt.^ « Dies {^ilt niir von einitren Formen, bcy %ie!cn 
geht es nicht nach dieferiVIeihodc nn, uiid lie trfudcni 
eise Mctafhefin, wie z. ß. C\iwi jitn in CcLireut. Von 
der Qiiali;at der Eilieantnifs , ^oü dm Einihi-iiujigen« 
'von den Erklärungen, von deuRewt-iffn u. f. w. ban- 
delt Hr. B. UBter der Ueberfcbrift } vom (jrra Vcrbült- 
nifff des Rewufstfe\ 11s zur Vcrilaudcserkonutnifs über- 
haupt; und ron deih Vci-lbmdesgobraucbe überhaupt. 
Dn-erfte UebrrIcbrtfV verrpricbr eine trantfcendenrite 
iVbbandluap. utjd die z.^ t; tc cvxss anders als lic cnt' 
liält.' Die allgemeine angewaudie Loi;!k , luiiit belun- 
tierc Lo^ik, oder blwfs angewandte I.ogik f^cnannr, 
eothair die Lehre der ehcnialigen Logiker von der Er- 
fahrung, demZeugnifs, dem Vortrage , der Auslegung 
u.a. auch unter den uu< ru a-^teien Ueberrihritica : 
von dem yerbältnilTe der Sinnlichkeit, des Gedacht* 
itifles« der Phantufie, der Ideenaflociariun und dcfl 
Vermögens der Aufnu-rklainkeit zu der ']"li:iri[ikeit 
des Verliaudes; von dem VtihaUnüre der Zuiunde 
d^. Gemütbs zur Thätigkeit des Verftaddes ; und 
TOB den Mitteilt, die £rkeaDto>£i zu erweitern. £r- 
Äer« UcberfchriÄctt fcheinen aber etvas pf}cholc<gi- 
fihes an/.ukündirten, und in letzterer wird das nicht 
gefucbt was üe eotliält, denn es wird dariun auch 
■voa des iAittdn« fich Scnatnifle zir «nwrteM« 



Jutodelt. In der Einleitimis in di^ KritäL der rwaeo 
Venraaft iff Bf. B. gfas dem Gang, und fo Tid nföglicb. 

auch den Worten der Kritik gefolgt, und hat gewifs 
daran fehr gut gethan, denn es dürfte fcbwer feyn, 
die Anordnung fyfteauidfcfaer und des Vortrag iler 
Hauptnirze paflender wä ttaSm* al# ca n dar Kritik 

fich lindet 

Bajibcrc,- b. Q&bhaxdt i Kärze imd dentUcttt Darfielr 
ittHg det 'KatäifAm Sgßms, nach fdhMia Hsopt» 

Zwecke, Gairge und tönern Werthe , von .'Jndreits 
filftz, der Theol. Lic. der Philofo^bie Doct. und 
derrelben auf dem GymniluiawWQrzbnrg öfTeat- 
lichen und ordentUchea Le&feC. 17^. SlgS. 
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. gr. ) 

Hr. jW. hatdiefe 3 Iirlff für di^?ieoigciiLefer beftimiot, 
deren Geichsttte es encn eder nicht verüaiMa« Heb, mit 
Lfffung der Kaotifchen Schriften lÜbft abzoffebenf'adc» 
die Hch noch niiht an diei'flhrn wr^r^ca, und ^.uerft 
ein« i.ur2e uud faisliche Uebcrlicbt des Kantiüben 8y- 
fteius zu haben wünfchen. Lefern von dU;rer Gattung 
können wir aUetdinn^ diefe Schrift empfeblen. Die 
Entftafannf derKantifcben Phiiofepbfe nnd ihre Haupt» 
fatze find darinn in guter Ordnung und meißens mit 
K. Worten feibil vorgetragen. Der unbedcuteadtte^ 
Uber aiKh zuinf Glück kürzefte, Theil diefer Schrift ift 
der 3te Abfcbuitt, der von detr^ Werthe des Kantifthea' 
gyßeöis handelt. Beronders find die Einwürfe wider 
K. , die fuh auf die Behauptung gründen , die M.uhe 
inatik habe nur analytifche Sätze, fehr fchwach beaat' 
Wörter, uud ican fiebr, dafs Hr. M. noch nicht hiolaug* ' 
lieh über die Mathematik philufophii t hnr. Auch hat 
Hr. M. manches wefentlicbe der Kritik der reinen Ver- 
nunft zu kurz übergangen, wie z. B. S. 90. die Prin- 
cipien der Modaütit« Von d«r Methodcnlehre der Kri- 
ttle findet man gar Nichts, obgleich "die dartnn Torga- 
tragene Difciplio der reinen Vernunft einen Haupttheil 
des Kanttfcbcu SyTteins ausmache. S. 95. fagt Hr. M. 
„dafs es nicht mehrere VernunfircbliiiTe (categortictie, 
hypothetifche und <lisjijnctive) gebe, als die drey an- 
geftibrten, lafot iicli auch daher beweifeo, weil jedes 
Ruridciiiioiu nur nach der Relation der Urtheiie vcr- 
ichiedcn ieya kann. Denn in RucKficht Quantität 
ift jedes Urtheil illgemeiD« weit durch die allgemeine 
Regel de? Oberfat/les , Hnd die S ^bfnimion des Unter- 
fn;7.es die Confcq'ienz des Schluisfjt/.es aüj^emeiu und 
no;hwendIg bci'iimmt uird. Aus ebetl dem Grunde ift 
ailezeic in Rücklicht «Ut Qualltat jedes alTuituitiTi in 
Rflckficht der Modalität iedcs nothivcndig. Nur in 
Ivi,i];l:(]ii der Rehi; ia es entw eder ( aie?,ürifch, oder 
bvpulhctircb, oder di^jiiucttv, je nachdem dicPramif- 
fcu bcfchaffen Hnd » ubd je nachdem das Verhaltnifs» 
das /.wifehen dem Sctdurslatze und den l'rämilTea Statt 
findet, entweder <l»i Verhaltnifs der luhareoz, oder 
Dependcnz oder Conturrenx ilL" Hier ift ein ofTouba* 
rer Mifseriif in die Reiuholdifche Theorie de* Vep> 
nunfiichliiAVs von dem Vf. bedangen worden , denn In - 
Kants Kritik liriiTet fich diefe ialfi. he Bcharpt u u l- , dafs 
jedes Urth-eil in einem Vernuoüfchlufs allgemein and 
«eUmatir ttj, nifgcads. fie^ Ho. BjuaMd ift ajtat 
-H 2 Digitized by MOg 
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nur voo der Form der Conctnfiön die Rede, lu foieru 
fie fyuthetifch in der Form der Vernaitfi belUir.iiJt ift. 
Wir übergehen verfchiedeuc Fehlrr cJcj Ausdrucks, 
die un5 beym Durchiefeu vorg^oköaimcii ilad, wtfit wir 
glauben, dafi Tie Hr. HL, wenn er fu h gedruckt ÜLft, 
felbft bemerket! wird. Di« S. 192. den oeueni Mathe- 
~iB«tik«rn zugefcbrisbeoe Erklaraag der Fliehe dardi 
die Grenze des Körpers, der Linie durch die Grenze 
der Fläche u. f. w. ilt qicht nevi, fonder a findet lieb 
febon im Fliito. 

' j) AtTOKA, b, HaniMriAi Di» TfuoHe det XnU- 

(lOßr. ) 

2) FiiANKiuRT a. M. , b. Aodrea: WiJertegttng dts 
demonlhwiwtn hmnsgrundes für dasTiaJeim Gottes, 
und DarßjtÜwte des moralijLhfn. In Briewt sbge* 
^ftu 1795. XU u. 164S. S« ( 10 gr,) 

' DieTc beideo- Schriften haben den Zweck, zwey 

Hauptmoniente des Künfifcheo Syftems yerftaudlicher 
ta machen, und vor Müsdeutungen zu verwahren. 
Qeide zeigira, dafs ihre VfT. in den Geift diefesSyfteras 
elqgedruugeu find, und beide werden deoFreuod tie- 
fer Uiitcrfuchungeii , derfich noch nicht au das gauze 
Kaotjfche Syftem wagen wollte, befriedigen, und ihm 
die Ei r\ ficht ia die müP^^i^cute der kritiffihep Pht- 
luiuphie erlelcbtero. Aber audi die, vdcbe mit die-. 
fer Fiiilnfophic fchou vertraut find, werden diefe Srhrif- 
ten mit V ergnüget) lefea, und das UoCeriiehmeQ lubea, 
auch die einzelnen Tbeile desSyftents, an die bey deu- 
kciidcn Menfcdeb allffeneiB geltenden Satze aazuknfi- 
pf:;i)'. und dadurch den VortPijrf zu wrderleg:en, als 
ob deiTefbe als ein ifolirte» mit der gemeinen Denkart 
der Metifcbeu t^i' '^^ verbundenei Gebiiude da ituade. 

Kr. t> Eotwiik' lc die i hcorie derKategorJeu ganz 
ireQicb 900 der U»ftu des DenMaa, and beweift euch 



daraus die ITojUähUgkett der Rantifchen Angabe. Der 
Vf. geht VOttt Zuüande des Pt nkeus im Gegcofarz s am 
7'rautDea aus, uod zeigt wdi he Verbijidut:g zwikiioii 
gredacbten Gegenilauden Statt fiuden inufs , wenu w ir 
lie von getraimirfju uoterfcbeideo füllen. Die .'\rt, wie 
der Vf. die 'IVichotomie der Kategorien erweit'st, ift 
im Ganaen der Reinholdifchen ShuUch , aber viel aas> 
fiibrlicher und weniger gckünfteii. Wenn t ;. dem Vf. 
gefallen hätte, oo^cb mehr Erluutcrungen durch He) - 
ijpiele zu <;ebcn , und manche etwas frhwer zu vcrAe* 
hende Sätze durch genauere Entwicklung, dero nicht 
völlig an abftraae Ge«'en»iande fjcwuhnten I.efer, eia- 
leucluendcr , ; )- i lim, Ii» wurde diefc Schrift au Po- 
pularität gewbuncn haben, uboe an GrüuJlicbkeit ZU 
verlieren. 

Nr. 2. Behandclr einen ft-i irr N.^tnr nach fchon t?- 
oer grofsen Popuiaruat iulugcn üt gt iiAand , uud es ift 
daher ein höherer Grad derfelben den Vf. nicht zu einem 
gcöiacm >f«t^va^ anzurechnen; allein ea hatte doch 
Bodi meba gefchdien können. Der frenndrckafiltche 
Briefion ftheint dem Vf. ehcrFefTeln angtlept zu habrn, 
die auch der Lefer mitfühlt, als dafs die Schrift da- 
durch anziehender geworden witre. Der Freund , an 
deu er Alircibr, koimnt gar nicht zum Worr, fonderu 
crfcheint als blofser ZuhOrer. Die deaionfiiativeo He- 
weife, wu rooglicb, ^urch neue Wendungen fi hcinba- 
rer zu machen« und dann doch xn widerlegen , bat der 
Vf. gänzlich unterlaflTen, nnd man findet daher nvt 
Kants Worte bisweilen abgekürzt, bisweilen parapbra- 
firt. Wen K. nicht überzeugen konnte (und der Vf. 
fetzt die Bekautfchaft mit Kants Kritik bev faiueu Cor- 
refaondenten voraus,) der würde fich ancii von di^%|i 
Briefen nicht haben fiberführen teflco. Der anziehend 
ile Thcil diefer Briefe ift der, WO der Vf. den Vorzug 
den ivantifcheu Vernunfrglaubeus in practikher liiatichc. 
vor dein Dogmatismus zeigt. Eigenihümlich iA dem 
Vtdin aüberefntwjdüiing der Idee dcrGiadUelifiknib 
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P*nACO«iK. Efjurt , bf Keyfer : P'atertehren und yorfiehtt^ 
ftetln nbtr htitfchkeit und tjrhallung Acrjrthirn nach den Gefet^tüi 
d«r Vernunft und des Chriilentliumi für confinnirt« Töchter etc. 
r»n Frütlruk Rehm, Pfarrer zu Imniicheiiluin. 1794. 10 8. g. 
|o XVU Briefen wUl der Vf. gcbÜdctCil and woUunternchK ten 
hfädchcn, welche weniffttaS «tir dMfMlkii Jahr« find, <i:ii|'e 
auf Ecf^ruTiK und Ueberzeaituni^ fftgrUiideta viUrliche Beleh. 
hinaen tniiibeilen. indem ßr fie naouidi votMUlbeneckunK and 
'Unsuchtigci« Umgänge mit M«i>tiS^«u(cn warnet , „weil daduich 
QrfiinllhTi* Ehre, Huhe. Zutri -ikriheit und ihr kttnfdg zu hofr 
J^ndt-a dieltch« Giiick in Gefahr komme" und weil es Gottes 
WUie ift: »MÄ» An derBefriedi^unft des Triebes derFortpflan- 
Hsune, triebe aofser d«rEhe i;efchteht und nicht £Mt;lfAiin^ uiid 
SnHdie BiÜi>iiCi*MfF /tfe^/rlhM xum Zwecke hat, lu meiden.'* 

in tiefer Abidit warnt «r fi« mit Rechte vor der fchädtlcbea 
l^eture rootanbafur , tändelnder Bücher, aber «tich odt über- 
trif-br.ür Strtiiigc, vor dem The|iier. tiech OMhr v«r den Mbft» 
fpi^-Un . vor eewiffen Titneens nviun oidil var aHtnf ^tf er cs 
fchon ..nnuti undfeMrIidtftidH. i)daMiiddMlfutfkMkf«i 
cu itffen , wia kann er da aiigehan, daik la-amaat 



Der Vf. fcheint xu (glauben, die Mädchen werden Ceh durch 
nicht« mehr von den Sunden der Unkeufchht'it «hhalirii Ijfleti, 
alt durch AW. VtrCtl^crung ,,der Jentfthe'S'iiuu fiuhe rine/jr^- 
fra» und vcrahfchcuc die Braut, die ihn in diefer Hiickßckt 
hinter|?ehe ; naher belehrt er fitf im fX und X. Urif fe fchr utuf. 
ftar.Hlich Tomllynien, A» dem Zeichen der Jungfraufcbaft. worw 
auf die Juden und andere berühmte Völker, iu B. die Beduinen — 
Araber f«hr erpiclit »aren; weil es. aber fcyn kbiuue, daf* jr- 
mand das X)alV)'n jenes Kcjtnzeicbcna laugneic und fotrir durch 
Auffaeen fcwifltr Afr^ic brwi?fe, fo fuhrt er i-ickt nur Mofon 
und diePrapbeten. for.(!rrn auchllaUeru, WeiabsTg und andere 
Anatomikcr an, und fcbrcibc S. gi. „merke dir aber dann jMec. 
„mti 40>Maitn, der dir di«!i ableugnen will, er kann ein Leicht' 
„fiiüiiyr , oder ein h'ramofe feyn," welche li-titere laut ö. 8^. 
fich aMit fa viel 'daraus m.tchen al« die Dt utfdun . ,,indrm m 
„Fnnkteiä feldia Sünden der Wolluft viel häutiger Und als 
nbey andern Nstionen. ' Daher aike auch jaiiia Fnnkrcidi fi» 
Mfchndl feiaea faadlchM Veraatbcn dordi tabeOko cdi* 
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Snnnah ends, den 9. /Ivril 1796- 



AKZttETÜELAUKTHZlT^ 

EcMMT*!». Keffer: Chcmhon deMonlrmx, derköaißl. 
So^etftC der Acrzte Mitglieds , meäHiHtfdi ■ praktt- 
fehtAbkcmdkmg vm dm hraiMieiten ier Frautn, aus 

dem FranzoHrtlien überfetzt von D. C. H. Sf/or, 
Stadt- imd l.audpbyükus iuäe^rea. Erßtr Band, 

Für das ft!hr vichtit^ ond durchaus bnncIilHiitBuclw 
wofür Hr. ^. diefcs '.Ve^ k in dem wider einen Würz- 
burger Recenfeaten geru'lueten Proloq iialt, Juni) Ree 
4a{retbe uichc haUeu. 0«r Vf. defietbea ift auf&erft 
weirft hweiüfr, dabey oft äörhft uabeftiomitf und be- 
baupföf Säfz«», die m unfern T»gen fo leicht ktau Ahx 
fceLi JiV' ii .l it il. Pt- reife für diefesUrtheil finden ficb 
4uf i^detQ Bogea diefes dicken Buchet: Ree. u-ilL nur 
«^lee «nfiokMmA Der Vf. ift einer d«r iUckrtcu Au- 
^ngvr der l{.iBinr»lpatholojjie , und h;ilt das Hhuwaf- 
fisr bevai Frieiclüeber allemal für Xaucr. Alle Fi iefel- 
■uHaßd^Mi kotameu bey ihm daher, daf&iicfa dicf'*» faure 
ptmaaflEer mif (^«r.odar jenen Ttieil tle» Kocpers 
«bf^. EsiclMtct ih« Mdi f«hr Ibwlerber, €bfi»^dbs 
friefelfiebar» eine Krankheit, in welcher dieSäurr d^e 
Obefbaud hat, in den I>eicheu Zeit beo dec ^ulichren 
Außufaag zurück hf:^, und er erklart fich ditfe Er- 
fchi.inuug durch die V«riB»tbüag. daCi di« zu fUMrke 
Saure die Mufkeliäferu und die zaferrchten 'fhcile des 
Blute« angreift und auflolh Auf diffen Ictrcu und uu- 
erwiefenen VoraiufeBungeji beruht nun audi die Itei« 
itxo^ ie* FrieMtk ' Man fott bey jedem Friefcl racbf 
grofse Blafcnpflafter auftesren, und um dif S iure zu 
verbeflcru, fwll ip«n ilirfthhornfpiriat* getjcn, oder 
VieberDipptils thierikhesOcl (uic flü^hrigera I Jiugeiifalz. 
Von der vaMmdeota Katur de« Fieber*, mit wel- . 
cbemderFrieretaufchlag rerbundeu feyn kann, und von 
dCTf nach dtcTcr ganz allein ciazuricbtcadra, Behand- 
lung diefer Krankheit wcii's der Vf. gor nichta. Uu- 
^Mr den ZuHtUen ror dem Ausbruche fteht euch eine 
leichte Art von Wflhnnun. Diefe zwey Bände enthal- 
ten übrigens die Kraukheitea der Wöchnerinnen und 
diejenigen langwierigen Krankheiten , die als Felgen 
des Wocbenbeites eAgefebea wenden können. In ei- 
nem betriicbtlidiea Thfll» des zweylen Batides iA die 
wichtige Materie ran der Behandlung dsff Frauf^n, H;c 
ihre monatliche Reinigung veiHörcJi, i»nd von deu 
kraiikhei:cn , dio davon anAngen . obgchaoddt.> £n 
lichc einzelne Hcmcrkungea, die natzlicbfind, findet 
oiau hin und wieder ; aber diefe iHStte Hr. S. , der au- 
fserdrm fich audi hier als einen crurcn Ucbcrferrcr ce- 
Tiei^.ba:, £ehr bequem dem Publicum ia einem Aua-, 



xng. mit Wcgiafliing der fo Tielen weiiUuftigen Kr 
iituterungen «tis der gröber« Hnmonilpatbologie mit- 

th( n fi lli'ii Dann wörr^c das Buch freylich um 

neun Zehstheiie diinoer« ai»er aucb'niitzUcber gewor-- 
dcdleya. 

Eui-AHaRii, b. Waltber: D. H&aici Friderici Delii, 
CüDfiL iutim. auL Brandenb. med. Prof. primär, 
«tc. adverjaria (wgiOK^'iUi^jifieo-mudid, FjUcicalaa 
ftxn». 179a 4. 33 Bog. 

Der M. Herausgeber dieter SammUing von PiraW* 
fchrifieu liefs b«:kanntlich dtejeaigeu Probefchrifieo* 
die er entweder felbli fQr dteKandldaceu verfärbt, oder 
zu denen er betrücbtUcbe Zufatzc und 7erbe4Terun{^ea 
gdicfert hatte , oder auch fokhe« di« ron den Kaudi 
daien oder andern verßrfst worden waren, zu denen er 
aber Anhange lieferte, in di«fen adtmJimiSf wovon 
nun der fechile Theil erfchienen iü, akllt Ibwohi - ztt>' 
fainmf Trlru> kfn , fonriem r^T VerJeger Hefs von jcifer 
DiCTercatiun eine AiiljIu oach'cbiefsen < und gab Ihr ei- 
nen andern, kürzern, und diefer Sammlung-angemef- 
fenen Ticü. Daher ba( aud& iede ProbdÜvift ihre ei-i 
genen SekotcaMe«, ttnd fctbftAnb&ig«, t.-B. dieTbe>-* 
fe5. die fünft Ju Sammlungen diefer Art gewöhulirh * 
nicht aufgeuoinmcn werden, finden fich hier. Der 
fei. Delius, (der in der kurze« .Vorrede heyläufig be- 
merkt, dafs er bis 1790. gerade hundert Kandidaten zu 
Doctoren promovirt bebe, uud da(s die Zahl derer, ■ 
die in Erlangen feit Grüuduiij^ di?r Uni/erfltat die me» 
diciuifche Uoctorwürde erlaubt haben, über 32^ he- 
eage, auch von- Maer 5ian»serliebnog', als Prsr/Vr 
/h-^.>^nr.kie Nrihi-rae Curia fortitn und von den mit diefem 
ipraudium verbundenen CiefchaA^n Nachricht giebr,) 
hatte die Qewohnheic, in mudlgea Stunden, und zn- 
der Zeit* ^ andere Meofcbca gewöhnti h nichts thun, 
feine Gedanten Ober eiilKetue Gegenftände der Heil- 
kundc, Naturv\ IiTenfi Snft und Clu mie zu Papier zu 
briagcn, die er dann ge^s ohnlich entweder iq der Form 
der Probclicbriften hLT2u>;^eheu liefs, oder denfelbA 
-Snhädf^te. Aus folchtn cinielneu S.Tfzcn , die keine 
Verbindung luit einander haben , bclieheu mehrere 
Probefcbrtften, die iu diefem fechÄeu Bande eutbahen 
find : und wenn aocb diefe Sätze nicht alle gleich wich« 
tig feyn können; wenn der Vf. Ibgar zuweilen gewilTe 
S itzs fo nuflicllt, dafs man an der Wahr'tolt dL-rfelbt-n 
zweifeln kann, und wenn feiblt einer oder der andere 
djder Sutzc zeugt, dafs ihn ein durrh fcia hohfS Al- 
lisr eiftkrÜketer Mann uiederfchrieb; fo Ha i d»ch .luch 
viele darunter , die ei^s weitem Nacbdenküus wcrih 
find. Diefer Fafcikel enthält : C i' Berv h. B endtr 
gkcvmit licdtracta ^ ^pigum t« atraphia nudie^mm^ 
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i?87- tttchtti MMNittii officium 

dUi Jupux ckniaon et fi7yhifi! fpteetatÜM. lli^i' Fr. 
l^ilKortSJef dt Vidnia mrh'tßciL i-^kS- r/i. $Ac. 
S*^'^^ fhapjodia meütationim et thfervatianum medica- 
rum nnnvHmrum. 1789- t'«>f. Ch. Fr. B nunl ein de 
Jcutdt ma ßaUricvlata , feu tertianaria. 17S9- EL 
Sch%Hi(it uhjnrnta et n'gjtntii nonnuUa c/iMia'riti iitX 

WM medico • practica. 1739. Eio Kegifter über diefca 

Fifcikel» die dritte Fonfetzung der Auzeigr JerSchri^ 

Itn de<i fil. Deüus, unJ da.« Brußllild ddTclbctl'* . VOB 

Bock geftothed, liuU beygefügr. 
t 

^Ai-oKT, b. Kevfer: Jmbmfiiu BfUrandi C<^) , Frofcf- 
fers der pruiifHien Wundanneykanft zn Turin, 

— (■'■'oreti^fch- yroktißlie ylblnuhilung von den G.- 
Jchwürett, uflcti der rnir Aomerkuageii und Zufa^ 
'• seil von Penchjenati uud ßrugaone vemu-hrteo Aiu> 
gabp aus ilcm T zjlieniliht'ii iiberfct7.r, debft Noteil 
des deuiftbcu Ucberfctiers mit 3 Kupfern. Sebft 
* rineiit Anhiwfje einer analotnifclien Bejdtrdlrung «tr 
' Ldter aus d^m LMteirtifchci. i-yo. 603 S. g. 

Cleie Abhandlung ift in den; vierten fiapde der 
Opere di Ambrogio Btrtramdi enthalten. Der Ueberftttar 

Trahlrp fif deswegen vor der ALbnndlunß von den 
Wunden, uie der driue Band entUaii, wei! er gbubc, 
es exiftire fiift noch kein Buch von den Gefchu'tiren, 
. wckbca diefer Ahhendliittg des Bertran^li gleicb kom« 
' Be. Der Vf.« der diefe« Burk im Jahr 175g feinen Zo^ 
borern in die Fcticr dictirte, geht o.i deio im Grunde 
waitfen uud ricbtigcu Gcficbtipunkte aus, dafs dieGe- 
tehw^ immer als Nachkrankbeiren zu betrachten find, 
welche entweder auf äufterlicbeXrankheiteji, Wunden, 
Gefchwidlie u. f. f. oder auf innerliche Krankheiten, 
auf Fehler und üble IJcfchalTciihcir derS.-:!';!;, tolj;oi>. 
Die Ueberfetzung gebort .unter die bcHcrn Arbeiten 
dieferArr. In deii ziemlich xabireichen Anmerkungen 
hM der Ueberf. 7u\rei!r:-i i\rn Vf. bcrifh i -r. öfter aber 
«iie Mittel, welche iu Dcuifchland .Wider diefe oder 
-jeu« Art von Gcfvbwfirea mit Vor^U geknocht wur- 
den, engeführt. - ...» 

AiTEwni'RG, b. Richter: MedicinifcJt- chinirgiJcheAdf- 
^^tze, Kranktngefdiichte und i^acliridUctu Eine 
Fonfetzung des Tafihenbuchs für deutiche Wund- 
ärzte. Ileraurr.r^fbcn \ oa l'riedriJulugoJlU^aitz, 
D. — und Pratiikus zu Naumburg, j^weifter Band. 
1793. 176 S.S. 

Ter. fiüit" in «liifcin Tofchcdbuche lieber ei_o;cne Au f- 
fatze und Kr.inKetrrcfihicbten d^ lln. IF. zu klen ge- 
wünfi-hr, als dieUcbcrfctzoogen von DlflTerraiiouen und 
niH^t'i n Ml inf'ii A'.Miaiiit!: n^en , fJie er abr;t:dru( kt fin- 
det, tiud uic mau zuv^ciUmi, wegen iler grulicu Ueber- 
fctzuiigsluil dnfcrcr Si hrit iieller, inchrerctrale kaufen 
■Riufs. OieferBaiid enthalt: Olberg übet die Waflierprobe 
dcri.nngen , eine gute faaliifche Srreiifelirtft T«n i<^t. 

FöI/c/j V ';; t!>n J7.- ,u ri der Hnrnficüt . der pailu li ift h- 

Sralttlfcbe i'heil eim-ir balliAhen Prcbcli hrift von f^r.l. 
^dllhiecht von der Kt";>/«"?*"/j (rufstrhr.Ib dtr GmÜlr- 

mutUf, ebeufaUs eiae.itfltUüüieDiirenataoit V4>a 1791» 



thter 4er AaflcfcHft'* KranltengeUhiMe tmä Cwm Ae- 

hen folgende R-; ' ichfan'^rTj untl Erfnhrijiiftcn : Mtrx 
Bef^etchtnagcn Ü^tr dun hutzen dis rnttun- HttgerfmtS 
heij Sa ofeln. Tudeft] Heilung eines I^nfnpotiiver. Pafeai 
von dem l^vtzeu dn Mom in (lefchwüreti. DeJaitU vow 
eiM/m falfciun LrifierbruJi be^j einem Matld:riK PnfctU 
von rinrr iinyfu-iiride mit l <y!:tft von (jehirnfubjh\u*. 
i'ine von etner Hatsu'Hnde mtt l'trktzuiig det Schlttndtf. 
Gtorgi von knotigten Au>wücJ:J,ti im Mafidann imddtrtm 
Ff'igen. Sie uariu ro!pen der Ilan orrlrui'den« ttod 
v^r.tngten udcU luebreru Jahren den DaritManal (o, 
dafs kein Unrath inel'.r durih konnte und der Kraoke 
an der Darmgkht Aarb. Bev der LcieheeAffiaung-faiad 
n;nn das Kolon zerriffen tind den UnrsiTi fn den Unter- 
küi ■i:.^^.c!;t llcn. In i-'ucii! aiidcrii ralle, \so ii«*r Kran- 
ke ebeoiails an heiligen Quaku Itarb, war der Matt- 
darm voll ron fcbnauitttichteii AiMwflcJilSn» -die klüm 
Ftdcrfpote durcUiefaea, . 

. VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

» ■ ' -• • 

LEif/JG, h» der Weidirnnnfthcn Buchh. : Furnpa, 
ein geographifi-h-hülorirches Lcfifbuch zum Kurzen 
der Jugend und üirer Erzieher, von K. Hammer- 
dvrfer, Profeflor in Jena, uüd C. T.KnfLht . A M. 
Erlier Band. Wefi- und Süd- Eftropa. Zweyie 
durebaus \ erbefTcrie Ausgabe. 179;. mit Zilfttm 
u. Uegirter ilosS. gr. g. (4 Hthtr. 12 gr.) ■ 
Die^'onsc Ausgabe ( A. L. Z. i7Kf- Nf- iRo.) ÜMlüe 
und 1020 S. ; diefe ohne Zufat/e und Rrfrif^T icr". 
uurau^ luau fchon fiebt, dafs auch im i ext ra^mcLie 
Veränderungen und Zufatze gemacht find. Unftrettig 
iMi diefe aeue Ausgabe viele Vorzilge vor der attea» 
Man findet überall neu« Qoetfen und Haiftmittct ange^ 
zeigt, auch benutzt; ob aber uim tiHes durih.ius Tcr- 
beftcrt genannt werden könne, clas ill eine andereFra- 
gc, die der I c fer viellelcitt ohne Erioavnmg de» Rae. 
ia Zweifel ziehen wird. 

Gleich anfangs hat das Buch durcK die hinter der 
Vorrede fteli lüde :i Voi kenutuirie von Kuropa, fo kurt 
und dürftig lie auch find, befonders durch die Eia- 
tbeilüng und Jtnrze Urberficht der enropalfclieu Siaa- 
ten, wchrern Werth für Anfänger bekounucn. Was 
' werden fie aber dabcy denken, wenn Spanien ein 
I.atifl vvn der ften Grufse, und feit 1469 ein König- 
reich, Frankreieb » wie Qrofibritanniea, ein Laad «m 
der fechten Gröfse, Rufstaad ein f and der xwtgim u. 
f w. f^enaiint wird? Und wie wird ihre noch fo ge- 
lenkfaiQe Pbantafie aus einer uu^ufamiucnhan^enden 
Reihe von Gebirgen, die bald uftiich bald.weftlioh ficb 
durchkreu7.en, und nach langen Zw ifchenräumen nord* 
wcfdich laufen, wie z. ß. fein erftcr Berg Meridian, 
der bey dem Berg Ilänius aDlatiu und be\ Island auf- 
hört * Berg Meridian und Berg Parallele luadieu kön- 
ne, obne am Ende deti BegrUFvMi Mcridiaaea vad 
ParaliclJcrrifeu zti verlieren? 

Die Vulks^atl von Purtugal ift von 3,30Q,oco hier 
auf i.joo,ooo herabgeferzr. Die Wahrheit liegt 4n der 
Mitift. Uebri^eas üad hier viele Verbcfleruugen.a n- 
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gehmcht. £ben d«s ^itt von Spanten , wo die neitä 
ülat- , Berlin und S.'ettin 1735. h^enur^f ift. 
Hier abet hätte nuacbes au^ettcicbe» werdeu müttea, 
i.B^ d«& «Ifr Fddef voll Junkrtnc und tilgen. 
Ms tuit Murcla , Karalonica Biskaya, nnr! das Gdb. 
Alpujaras durch ihre reichoi) Aerudfen eine Ausnahme 
iBSiJitett. 0<7 Vf. harte, ucjin er auf den FletA im 
Fd^tan feben woiUie» ^t. Murcia üalUzieft a«nnen 
■Alfen» HntehcR AetadteB aber giebt Granada, and 
bcfoiiders Sevilla. Dats die- Morlno S< haie i 1 Ueerden 
vun 1900 ötiiik vertbcilt Dud, dercu jede einen Ober- 
•od fiuilkig Dorerfchärer, und ebeu fu viel Hunde 
hat, muffte tuch vcibciTLri vVcrlitii. liiue groisc Heer- 
de heilt bckaumliöi CnbiMnia, und bt-llebc wohl aus 
44O00« lcliei>-«mer 10000 Suuk. Diefe unter einem 



Lefebuch Zu 1^ Soldaten , Sofilatenkinder und SoV 
datenfreuade , von ^oh. Chrijiovh Frobing, Coi^ 
xector an der i^eultadter Schule zm Uannovtf. 
. Lftttd. 1794. 3^8. 8' 

DieTe ziun Lefebuche für Soldaten und ihre Freende 
Ve&iramte Schrift verdankt . nach <l«s Vf. Aeufierung 
('^orr.), nihr IJ^feyo demWunfcbe feine« Herzet»,, 

Send crn as zur Verminderung der Greud dcs jMtlseH 
«iegc3 be} tragen zu können,'* Obgleich Ai€ in oi*- ' 
fcm.Bande emhaltenen Erzählungen weder ofrue Hv 
terefTe noch ohne Nutzen für Soldaten feyo mögen . £» 
glaubt doch Ree. , daf« der Vf. der Ecfillluns Mam 
rneürchenfreDnfiHcben W'unfches naher ko'nuaen' wür- 
de, wenn er uu II. ßaude mehr Be) fpiele von dcju 
inenfchlichen erder uotnenfchlichen Betrairen der Sol- 



Mayoral üebende Cabaana wird iu kleinen Heerden .dateji& nicht nur gegen die feindUcbm Sireiiert fo» 



za 1400 bis 3000 Stück mi^eilr, dift «in Scbofineiitcr 

(Li-.nrla yi^j-ir) und drey llir;en orTtr Koccbte bel'or- 

Seii,. Ucbciijens^fiud über die Sciiafiucbt , Nutzung 
er\Volt«b ^idenbaii, Maooftetaren und Handel man- 
dl« gulc Btncrktmgen hinziigehonuaatt» und die bei> 
den letzten Artikel gattz »mgeairbeitet; 

Eit) glciihcs Lfit fich von Frankreich fagen. H7tr 
ift aber aadi i^icht jcd«r Veränderung eine Vefhejrerung. 
TL B. d«r> der FlichciiinhaU ßsit lOooo Q j iriKineiieu 
- Lier 16170 gefetzt ift, dnfs die e'jLniaÜi.co Einkünfie 
der gciiUicUen Perfuncu bcideiky üefLhlechts, deren 
ZaM dtr Vt. auf 169007 fetzt, da »ie doch übe/ 400000 
betrug, «uf die ungeheure Suuai;ne von MiUiunen 
• Tlolcr Magttetzt wod^o , und tnefar dcrgteichen , de« 
frejliih die alles In einen Wirbel herumtrcibcn-ic R ;- 
vü^iCUt (davon der Vf. in den Zui3tzc:i io viel, als 
man im Jahr 1791 aus den Zeitungen wuIsWi beygtf- 
brtoiit betj feie dem febr geändert bat. 
* ' Von den In der Ree. der A. D. B. gerfl-jten Feh- 
lern In iL-r (jtrLhichte find die meinen glüiklith ver- 
bedert. Auch finrl'iRaucbe Zufarze hrn/.ngckoiomea, 
die iodefs nicht alle die erfodcrliche UivUcigkelt ha- 
be». So erziililt ter Vf. 7.. B. von der iV/Irc 
dals üe 143 1 von dem Herzog von Burgund gelungen,' 
und für 10000 Frankeii au die Englander verkauft wor- 
den fev. Da Vater Daniel t der doch von diefemMad- 
eben die fchritmcben Acten in Händen' batte, wei'iTs 
davon uichts. Erfaßt: fie liihbey ihrem Riii k/i 
najl^.Cotupiegoc, aL»iie mit ihrctn Pi'erde ^eilürzi, <!ein 
Lionnel \onVeuJome, der unter dem Johann^ vuu I.u- 
Xtiuiburff^ diente, ergeben. Ucbrigeus ift das fchoa 
eine grofjc VerbefTeroog, dafs von vielen wichtigen 
ßegebeaiieiten die Jahrszahleu angegeben find. Du(s 
ibrigeus in der Btfchreibuog von Portugal. Spanien 
andTnukreicb im Texte nicht noch mehr verbeflert 
worden, rührr daher, 'vr-'! diefer bis dahin fchon 1739 
abgediutkt war, und nni hber llinücruijr«s eiutraien, 
welche der Verlagshandiuug nitht eriaubren, diefen 
Band eher zu liefern. Der Vf. bat dtfsbalbZalMiM bin- 
uigetügt. davon befoadert aberPrankreicb noch man- 
che fcbinbare Nncbricbieo Torkontmeik. 

Hannover, in Corom. der Gebr. Hahn: Vtmiif^ 
BnaUiuifpm guter wd JdüedUn linegetMüitf ^ 



dcra-TOftfiglicb-giageii die frfedYfdben'Bewohaer der 

Siadte und Dörfer in Feindi n unu Frpundes Landen 
anführen uud. mit den auibigea Aniuarkuugeu undXr- 
'■•tenuugeu begleiten wollte, indem durch das rohe, 
Bninenichlkhe utnl räuberifche Betrafen der Krieges- 
knerfate Ailbft gegen ihre Mitunterthaneu oder gegen 
Unterthaneti alliircer Machte die Kriege noch ungleich 
ftbrccklicher werdeu al« duxcb Belagerungen und 
Scbüicbtttn. ' 

LtirziG, b. Rein: Kelkenbläiter, \oa G. Rebmami. 
Vierter Theil. 1757. 312S. $• 

Dieüer Baad hat 4 Arülul. x) ÜodwerriMter durch 
CakUt. Ein biftorlfcber Roman, deflen Hfdd der be- 
rühmte Wallenftcin , Merzo* von Friedland ift. Ree. 
geAeht, dafs er dicfe Mitteldingfc zwlfchen Dichtung 
und Gefchichte nicht billigt, bcfunders bey fb neueD 
B^ebcuhelten. ludeflen lalac er doch dem Autor gerne 
Gereebtigkeit wiedniabren! Man trifft auf gute Stel- 
len und iinrier die Haupt/iitje der Gefchichte unverän- 
dert. Auch fcheiut uns der ÜLiichtspunkt fehr richtig, 
aus dem der Vf. bcobr.chtet und dargellellt hat. Weon 
er indtlTLii Begebenheiten di aii^atilirr , (''.c rr T lion 
vorher, wiuigftens auszugsweile, erzählt hat, to ithwa- 
chet er gewifs die Wirkung der Sceneu. 2) Papiere 
eines Me^fctm^nunAes, Briefe eines Laudjunkera, der 
mit brennendem Eifef £8r Itecbt und Tugend, aber 
ohne Welt und Menfc benkennriiifs , iu eine Refidcnz 
kunitut, am Hofe Arigt, iich verliebt etc. Diefes ill, 
ußferer M^'ouQg nxch, der beftc Auffatz im Buche. 
3) Zimj weibtiche Seet liuber (Seeräubcriuneu ), 
eine tiaAre nicht unintereiTänteGcfchicbte; doch ift die 
Quelle nicht angegeben. 4) Spazier :t:vit^r. Dünken 
uns zu dcciamatoriicfa. Auch verdient die poetifche 
Profil fibcrhaupt wenig Empfehlung. Ihre Entftehnng 
fallt in die Zeit des A hon verJerbrv-n Gef* hniai ks. 

Iu der V^urredc beklage ikh iir. 1L% uafb uir feiu 
drittes Händchen zu ftrenge beurtheilt haben. Ree, 
immer einer und decfelbe» fand jenes dxitteJiäAdcbm 
geringhaltiger, alt die zwey erften; ancb lid ibih der 
vernnchhirsigte Stil und der fchncidende Ton des Vf. 
iinaugenebra auf, SoMre alfo cineUitterkeit in derRe- 
cenfioA berrfcben; fo kunme iie nurdodiirc/i feyn'ver- 
anlafst wocdca. Und war^fie dwa «avcrdieoc? 
1 a _ Von 
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Von folgeodeo Büthera find Forffctzuiigeo erfrhieii«n« 

Hali-i:« b. Uendei: Klnttr llomane. Von Grnjfr. 3. B. 

1795. 8248- 4-B- 2yiS. s- (iRlhlr. i4Rr.) 
£uii.i»t b. Maurer : Syanijche NoveUtn. Voo (itoffi, 
8.Th. 1796. 104S. 4.Th. 222S. i.' 
*X<Birz«G, in der Pottiftheo Bucbh. : Morai in ßey- 
fpieim fiir Fravatzimmer edler Erziehung. 3. T$. 
* <795- 252 S. g. m. K. 

liIÜANBKK(i , b. Zeh : Erßf Gründe der nnthigf.en und 
' " imwhbar/len U'ijfetifcliaften für ^edrrmann. 6ies 
Bandchen, eotkält der Naiurgefchicfate erfteAbth. 



Tührt aiuh :io<.h den befoiidem Titeh tititmge-. 
Jdiichte fär allerlei) Lefer, vonügüch ferduf^a^Md. 
I . B. w£ic^ 4ie Siüicthiti« «atluUb f 79$» aTS S.- 
' g. m.K. 

Schwerin, Wismar u. Bötzow, ifi d. Büdnarirchen* 
Huchh. : D. CA. A. Düdtrleins thenloeifche Abhavi- 
imngen über den gcmzen Umfang der UxUgio». 4ter 
B. 8tn6t vft9> BSSS* 8><f3 gr.) 

Wkissenkei.su. I-Eirr.!«, b. Severin: Cnrt von der 
U'cttnrburg, oder die upttekapnienk Oberd. Aus 
' den Zeiten der Kreuzzüg^ JMT ■ ' ' 



KLEINE SCQEirTEN. 



Pnii.oi.ooi». ff^al. b. M.' jr. Siifibeck • ^f'!«*«! «w 
fFitfH OB Wrrrii Pallat in St. Petcrtburp. 1789. .^o S. gr. 4. — 
Der GegcilUnd diefes Swidfchrf iben» 1(1 ein« /charfe »b» r be- 
(riieulen roni«tf*genc Beurtheilung den alUemeineii Wörterbuch« 
wir VcrRUichung der Sprjchrii , u'tj;-hes die KMiferin von Rufs- 
Und durch Hn. Pallas »•cranftiket ha». Der Vf. ur.icrlVhr/rtbt 
^ch aw Ende 7. H. und ift rcrinuthlich ein MitKÜnd d.-r Wii iier 
^ka^mie der morgenländiXcheo Spraciieo , dfiin pui diefe «eht n 
fiiM&Ur i^tif nur ül<«' die erfUn 30 Wörter gemaihien Frinnc- 
faMMk Den AdfiOK /BMiAu CT b«y dein taur<Cch«ii Sprachnamtn. 
jnildlÜer wird nicht alMa dM Tiirkirehe nach dem fllcniuskt) 
genauer beritiitific und ergänzt, (ondern auch iuAbüchc d«r ab- 
weichenden Nliuidirwn durch Vcrjlet«hung manches beffei von 
^jieai erlatKart. Doch bey den letcccm <;eb( «r wohl 1ii««ei- 
ffn m mit in feiiMO y«rwkrfcn , denn dieTe Kufue Hr. F. doch 
Mf» dtn wo den SlMlIuiIwrn eingefchickten Wörterbuchern un- 
v«rän4ert «ufn^hnum. 80 kann z. B. dai Bärchkirirche jfva der 
Himmel- richtig feyn , wenn clcicfa d;e B*rabii>7.en ywd Türken 
Ibra fprecheti nnd leutere «goitlidk die Luft darunter verAe- 
hea.« Audi ift dis Urrheii über die bejr cini^eH Mundarien aiaf- 
«riÜvtni lU-fpirSiigüch arabirrhen und perGfchcn Wörtern nt 
jlrwfe. 80 nebrauchen z. ]). die Kafacer im Kauka<j^s, di« 
Chimn und Trucbmenen das arabische A\h, die Mcfchtfcherjor 
ken, BawMnieD. Telaiuen und äuchareii «ber oernrche 
Kmtai fiirGÖl^ luid daflcgm die Tataren am Tfi hulim uufi Jeni/ry 
und dija^dtlMli da« uiarirdw 2Weri-(fonII Gott) fo wie die 
9ud»»rfn iiU a«>b«fcbc FtUk und cvKldcn vit die Chiwen 4«a 
Mfdiidw fiir HimDel. Aber danus kann der Vf. doch 

nicht nlt^ebülMk folKern , dab hier eigeiithünuichc \Yörter 
tMea.tMiara Äen dieAulodmeder feenucn und.diay«rvrdw 
Mung ift Übt «MmI« fiir di«GifehichM dnrBifdiuiK diefer VSk 
ker von ihren Vac&bam jund Mwbvern dkm nuhaaiedai)!Cctoi 



Glauben, ^bto fe wanif kmiM 
werden, iaSt dir tnmä» t^r^Pfini 



dicler Wörter b^eadwt biiM 




che ciuselne ^«bertjnftimntuiKcn linA 
fchiedcner Sprachen noch aufdrüdüldi 

It) AbGcht der DCTrifLV.Ln Sprache ift faft bey {eden WwM 
eine nöihifeYerbcdcrtii g angerieben, nndH*-P, kann gar nidif 
ontfchoidiet Werden, dafs er mit Verna rhlibif ans der b«Mnnlcn 
HiUfamitad ron Joarr, Itich^rdjom u. dgl. UBÜpmftlicfetnWitr» 



fprache des |^|adnen VoSul und bisweilen t-ch arabifehe Wdr>' 
ter fl/itt der perßfcfien »rmetfL-heii haben. IndttTefi kann im gan- 
zeti doch «ucn das aU ÜL-yn ii} mr b^Cfcm Kenntr.if» d'-r gemei- 
nen und > tmiifchten Mundarten angefchen werden , und in (o^ 
fe •• "iiiirfi-ii ^^utten h.'tben. Eben der J'all iü jet auch mit den 
arabuciiiii, ja leibß djs bebrairche ift mehrmaia nach der f«hkT- 
hafien Au^fprache der Juden und fonft unrichtig angtfctzt« iat 
rrrifchen fehlt über die lliilfte der befcannteften Wörter ga«K.' 
Baa armeiiifche iß aiifUtt der achten alten 0ticitrrfiracha i|Mk 
Sehroder u- a. liiilismittela ein GeoKfch TM^pavCrben u. tt, 
verdtfrbterx zutn Tbeil aJWh rvicfa di;r Bcd«Kiuic Kam rc» 
wechfeken Wörtern aus dem Munde gemetMer i(ande]aleti- 
te. Eben (b fehU unter den Sprachen Georgiens jiie «ke ifaer 
nfche, won'iut der GotteadicnU ««haken wird^ und na wid* 
eher nicht nur Afairfio't hier angeflihne« S^-ntagma cincS^dt* 
lehre enthalt , (ondern auch faatpti ain VV<irtarbucfa Rom t6t#< 



t, hecausgfgeben hat. Minder wichtig find «lie noch iibrig«^ 
lofa aUganieinaii Bemerkungen in Abficht der Sprachen IndaaM» 
mit welchen dar -Vf. ieJbft wenie Bakanntfcbaft ha5en A«K 



Denn fonft könnte er ■ wohl rchwertkfa die von Hn. GrcOaMM 
init dem Zitieunerifchen verglichenen indilchen VVortar, tM* 
che mit dem IVrlifchen itbereinkomraen. darum liic mutümBv 
mifrtHing t>der die Zcnd- und IVhlvi • SpraidiM' für 



gehörifr haJten , weil riclaubr die nnrdiiidiA:ben SpndMn iiW« 
h3upt mir drr perfifchcn au einem IlaupiQhmm scmmi. MMt 
wcrüifer lolice er anf ^«^if da IW*M Tinriiftll . ' dl ITwi TM« 
theiluiig der Sprachen auf der dif lfiilHtm|f||||}|iftil Mmft ««r> 
wirrt tuid wiederfprcchend iU, iiiibu M Am |^a|wrtfcba nad . 
Damulir«i>e zu verderbteti Mundaitn doi Sii^knlatiirdbca utA 
auf derfelben Seite wt«dcr Hi«tiMinr«ifaflen1tauptflamn mätf^ 
welches letztere der VVabriicn 4mitk ift «nd m« Hn. P. Tl'Sr-' 
m^ach üöerdnAimmt. Fiirdtlidt nbant wifh dar Vf. :n. Aa(i 
ijß VcTbratimg drt — laifcim» SmcUlMiiBS in der Siidfee crft 
neuerlich io unfern TaMO «ntladtt %. da fchcn Rrhrd in fei- 
ner d^.rt. miftrO, U, davon- handdc CefTer und richtiger Qnd 
die Bcmtcltaagan «bar die Sprachen In China, Tun'» in ur.d Ja. 
MB. Abar b^ FariMla wird anf die lugenhaften NarhHc-hteti. 
Oea focentnmän JJIbhnUMnrr rerwirTi-n und eben fo unrichtig 
getadelt, dab die ^^rüh« des Ijindt^s JuMc Ohle, da doch <Ue 
KnriiiQcfat wirk!u:h aufg^fiihrt ill. U.-n l'vfvi.'.n.''; in.->Lhcr- ,-v.d- 
BA noch einige Berichri.^*jr.gi ti der uuLTriiViicn D-ch 
guch hier wieder die En:.-' uiir d, r V>Tji ^- luh.'ft mit 
d«n FinniflEhcn au neu angegeben , da iie fcnuu Kudbedt und 
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Montng!, den II. April 1796. 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

I1au.e, b. Gebauer : GtfekidtU der Veränderungen des 
Gefchmaclts im Preili^m, fnfonicrhen unter <lea 
ProtcÜantcn in Dc.itd lil.iii ! mit Acteuftiickeri im . 
Auszuge belebt , von M. f hilipp Heiarich SdiuLr, 
Pfiurcer zu Dachtel iu dem Herzo^ttm Wurten» 
berfr, und Mitglied der ofkcfifchen Gefclifchritt 
ia Zürich. ErlterTh^il, voa der Reforinacion bis 
auF Spcners Zeireti und Stittuu» der Haliifilun 
Uuiverfuit. 1792 358 S. Vorr. u. Inhalu XVUlii. 
ZwerterTheil, von Spener« Zeiten bis »uf die Er- 
fcheiiuing; der all jpnieiueii dcutfchen Bibliorlick 
und des Journals lur Prediger. I7;3. 3^2 S. Vorr. 
u. Inhalt XVI S. Dritter und letzter '1 bei! , \ ou 
Erfchdaung der Ailgem. DcutiVhen BibliuthL'k und 
4es JooroaU für Prediger bis auf uuferc Zeit. 1794. 
^ S. T«!irr.'fl. lob. 3EXII St s« (| RtbIrO 

Hr. 5.^ der (ich fcboA durch feine Qefehid^ der pa- . 
pulijren Schrijl'-T '-!r.r<r<rr rühuiiichlt bekannt ge- 
mache hat, «rwirbt iuh durch diefe Schrift eia neues 
Verdktill bey de« Theil des Pablicuins, dem riie Be- 
ftrdexuag der Retigkm vmd Tugead durch dea öffent- 
tidwa VertTVf der KeKfrionswahrhelten ein widKiger 
und aller Aufmcrkfainkeit wm l::^er Gegenfland i(l. 
Da wir bis jeut noch keine ausführliche Gefcbichte 
des Gefchmacks im Predigen von den Zeiten der Re- 
formation fin h.TiH'n, fo nuif» die gegenwärtige fehr 
willkowmeu fe>;j , da Hr. S. die in vielen Schriften 
zerilreuteo Nachrichten n.ir vielem Fieifse gefammctr, 
und auf eiae- gefthickte Weif« zufanimengellelU hat. 
Si»iD 0ttternehmeti verdient defto mehr gefcbützt zit 
Werdea , da er auf dem r.aaJe lebt, und tiic dazu no- 
thigen SchrUten aus alten l'rediger • und Kircbeubi- 
bliotbeken, aus den Vorraihskammern der AunqMricn» 
den Krämerbudcn und Bauerhätien inülifam zufaoraieil- 
fucben, und fich von andern Beitrüge erbitten mafste. 
Die Haupttheüe der Gcfchiclite hnd Irhon a;it" Ji ik Ti- 
tel aogezeigt. Ein jeder derfelben iü wieder in meb» 
rere infehttttte dagetheflt^ fo dala die ganze Gefchich* 
te in fechs Abfcfittitttm abgehandelt ift. Der erfie Ab- 
fchnitt enthalt die Gefchichte der Veränderungen de» 
Qefchmacks im Predigen von Luther bis zu feinem 
Tod«, der sMteuU von Lnthera Tode bia auf Arodt* ^ 
der dntte von Arndt Ms auf Spener nad die Stiftung ' 
der Halllfcben Unircrfif ir, der vierte von dieferZeit bis 
aufHainbnch und Mosheim , der fmfte von Rambach 
und iMosheim bis zur Erfcheinung der allgem. deut- 
fchen Ri!»!"r>rhek nr, ! des Predi^erjournals , drr f'cliße 
die Gefchichte bis auf unfere Zeiten, der wieder m«b- 
M, U Z* 1796* Zmylfr Bmi. 



rere .Abtheilungeu in fich fafst, ujid am reichhahigflrti 
on Materialien üb In jedem Thede hat Hr. S. aii hc 
blufs die ulerkwa^d^gQ^m Veränderungen überhaujM^ 
angezeigt, fonttern auch von dea vorruglichßeu PreJi 
gern, befoiidcrs deu -ii , die Epoche gr-mariit haii^-ü, 
von der Befcbafl'enheit ihrer Predigten in Abficbt auf 
daa Formell« und Materielle, dea 'von Zeit zu Zeit 
herausgekommenen Homiletikt'M nid deren vfrfcliie- 
deaera W'erthe, den in jedem Zeitalter herrfcheadcti 
Methuden im Predigen und den daher entftandenA 
Streitigkeiten . den Aaftaliea zu BUduag der Prediger 
und dea HQIftniitteln, wodurch man onwifTendpa Pn^> 
(ligern ihre Arbeit zu erleichtern fmhre, uinrt iodifrh,« 
N<3<.hricht ertheilt. Jedem Theile find fki/.zirte Acreiv 
ftücke oder Auszüge aus Predigten als Belege zu den 
ereabltcn Veranderungea und gefällten Urtheilen bcy- 
gefiigr, und in der Gefchichte feibft lind von den wich-' 
tigften Srhrifren ^.weckraafsi^e , theils langer« theil« 
kürzere Auszüge gemacht worden. Eine atfsgelireitetr 
Betefeolieic In ftitera nad aeneni Schriften, riehri*«' 
Sachkenntnifs und ein reifes, gefunrles Urtheil iCt cf.t- 
bey überall tichtbar. ' Dats eia fukhes Utiterndiniert, 
welches in einem noch unangebauren Gefilde die Bahn 
bricht, gaos volUunnincB fnr« wird aitmand eruar- 
tiea; Ree. glaubt alfo dem \r£, der mit vieler Befchei- 
deuheit von fich urthcilt, einen Beweis der Autmerk- 
famkeit, mit welcher er die für ihn fehr unterhaUeude 
Schrift gelcfen hat, zu geben, wenn er nach feinem' 
eigenen Winifchc frev uiüiliii; an^r-'^r, n.ich feiner 
Mcynuug künftig au diotev Sehrt :t noth kunnte ver- 
befinert werden. 

Zuförderii hatte Ree gewünfcht, d«fs der Vf. die 
Erzählung pragmatifcher eingerichtee. die Urfiichen der 
Veräoderuni^eu und die Fol3:^cn der herrfcheuden Pre- 
dtt^tmethoden genauer entwickelt harte, als es, im Gan* 
len betrachtet, gcfchehen iil. So hat zwar der Vf. bey 
jeder Periode im Allgemeinen angezeigt, ob die Pre- 
digten mehr dogmatifchen und poleroifchen oder mo- 
ralifchcn luhalts gewefen , aber eine genauere Anzeige, 
w^che Materien , befunders in dem firiUlem Zettaltetp 
vor andern abgehandelt worden« wftre' auch fehr wfin* 
fcbcnswerth gewefen. Wenn einigte Theologen lieh 
iu Abliebt auf die Predigtmethode ausgezeichnet ha- 
bea« ift es ein wefcudicher Theil der Gefchichte, zv 
seigea, auf welche Weife fie zum Prediger gebildet 
worden. Dies ift zwar bey einigen. . z. E. bcy Spc>\;v, 
hinKiUi^Iich gefchehen , aber bey ander li v e mifst man 
es delio mehr, befunders bey Ermktn und tretfÜHg- 
häufen, bey welchen vie^c Umuände zalaminengewincl 
habeu , uiu fie in den Stand zu fetzen, dasfenige zo 
ieiiieu, was fie wirklich geleiftet haben, fiey dem er- i 
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ften vennreiltder Vf. Oberhaupt zu weoif « imd fiber> 

geht alles, was er aufser feiiuu Prcdicrf.'n auf To iran- 
uichfaltige Weife zur llelürderung einer bcfTerii Pre- 
digtmethode beygMTOgcn hat, feine paranetifcbcu Vof^ 
lefanecn, /ein« oEK^ch • ptyktifche Schrifieo, di« 
Erricbtuog^ des Waifrahanfes und «Ifndei« ABfta!tta,'di« 
auf die liildunj^ der Prediger einen grofsrn Einflufs 
hatten. (In i ranketu Stiftungen, die von den Herren 
Sämbse* Knapp und Nime^tr hienasgtgtbtn werden,. 
wird ein künttiger Bearbeiter dieier üefchirhte vii-len 
Stoff <I.i/.u iinden. ) Eben fo gehört es zu dem üeill 
diefer Ciefchic|i:e, den eigeuilithen Nutzen derfelbeu 
l(u realiiirea, ein« Parallele zwifebcn dem hettfchcn- 
den Geürbtnärii- in Pf ed igen und der berrlbhenden Sit^ 
licUteir in jedem Zeitalter zu ziehen, und zu zeigen, 
ob eine ichierhaCte .Metbode mehr oder wettiger Nach- 
theil in Abikhi auf die Tugend gehabt habe, um deo. 
Einßufs der PreHirteii aul' die rdoralitat genauer be- 
fiiinracn zu kunntn. öo liJtte biilii» S. 157 ff", gezeigt 
werden füllen, was die Myftik in Predigten und afce- 
ükhea Vortrtoen, und bcfondera die Anidtifchen Pre- 
digten vnd Schriften in Anrdiattg des moralifcben 
Wandels der Chriften für Folgen gehabt, ob die era- 
blemaiifrbe Art zu predigen , die doch wegen des ver- 
dorbeoen Gefchmaclts der Zeiten EutfLhuldiguug ver- 
dient , einen nachdiciligen Einflufs darauf gezeiet htr 
be u. dgl. Zuweilen giebt der Vf. angehenden Predi- 
gern lehrreiche Winke durch mam he Bemerkungen, 
die zwar nicht neu find, aber doch nicht oft genug wie- 
derbüt wardta^btaneti,'!. E. dto-BedMrknng, daft 
wohl fo leicht kein Auditorium vorhanden feyn wer- 
de, wx-lches in«n zu dem ganz aufgeklarreu rechnen 
künue, und dirib daher immer der Ton etwas mehr 
berabgefiiianit werden müHe, als in einer gelehrten Ab? 
bandlang. Aber in der altern Gefchicbte fiod die Be^ 
nierkiiugen und Widerlegungen verahcrtcr Methoden 
«mas zu gemein und oberflächlirh, als dafs fie von Nu- 
ticn (ejp könnten , z. E. S. ivo. bey den drey Exor- 
f'ii-; der Alrrn : ..Welch ein Unfinn! Wer fanc^t eine 
iMihew oid <!ro\ ir.al an ?? Es ill ja einmal genu>jj. Mun 
Übt* dnft> dieu' i'redicer keinen richtigen Betriff von 
aMier4(uten.£ede gehabt haben.** — (Daa vertteht iich 
)a wohl von fdbft. ) Dafa die Aaazäge aus Predigten 
als Belege Jedem Thcile unt hgefer/t lind, hat zwar den 
Nutzen, dafs man mit einem Blick äberfehen kann, 
wie der Gefchmaik im Predigten iich bald verbeiTert, 
bnld verfi liliininerr, in den neuelteii Zeiten aber einen, 
grollen und üijnellen Fortkhrirt in tler Vullkoniraen- 
Leitgetliau li^ibe. Auf der andern Seite w urde es aber 
das L.tleo febr erleichtert haben, wenn der Vf. die Bey- 
fpiele fogieicb in die Erzühluntr mit eiagefcblorTen hät- 
te, wie dicfes mir den fchr niir/lithcn Auszü;;t-ii der 
vcrnehmften houiiletifcheu Schritten der altern und. 
neuem Zeit gefcheben iit. Man wflrde alsdenn nicht 
fo oft im Zufammcnhange geltörf, wenn man üie Hey- 
fpicle hinten in deu Acteailüiken nachzufeben gcuo- 
dügec iSu 



■ Ia Anftba«; 
fc^endct so 



StvHea findet Ree. aoeh 

aftihig. Im if^ Tb. S. 95«. 



wird g<Aom G«tfr «m En^kn^trg gcgeft 4fo M ey- 

nung anderer zu fehr herabgefetzt. Das angefiihrre 
Beyipiel von den Durten, an weUhea die Kinder fau- 
gen, rechtfertiget dicfcs uohl nicht. Nach den ält- 
tea und dem (iefchmack der dauialig«n2L«ijten war dar- 
Inn nichts anftöfsiges, und Luther hat nicht feften ühn« ' 
lie he Gleit hniiTe gebraucht. Es ill da ;cgcn fehr palTeud, 
den Satz zu erläutern, dafsüott uns das Sül°»e zuweilen 
■ua weii&en Abficbren verbittere. Wer Grrlrr« Predig- 
ten gelelen hat, \\ ird ihn gew if; für cin'.Mi Prediger 
hälteu, der lieh unter feinen Zeitj^tnoilcn in mehrerer 
Rücklicht ausgezeichnet hat, und feinen Predigten die 
traurigen Felgen nicht beylegen, die der Vf. aU aii- 
▼ermeidlirb annimmt. S. 65. widerlegt Hr. S. däe • 
Behauptung, dafs flltlaiühtlum der Urheber der fyth 
tketijchen Predigtinetkodt und der fünffachen tiutzam- 
We n d un g gcu ofeu fey. Aber das, was Hr. S. darüber 
^fagt, hat Uec. nicht befriedigt. Die angeführte Ab- 
handlung: Ratio brcvis et doctn piaqiie fucrnrttm tra- 
ctandarum concionuM h.iudilt doch oAenbar von nichts 
weiterra, als wie eine Predigt raethodifch einzurichten . 
feyi und' wenn gleich Mei. der Verfbifer davon nidit 
itt, fo ill He doch wahrfcheinlich von einem feiner 
Schüler Aufgefetzt. Die angeführte Probe einer Pre- 
digt von Mel. $. 996. ift auch offenbar fyntbcdfch, 
nicht analytifcb , fo wie Ree. die S. 133. angeführten 
Proben von lutherifehcn Predigten nicht für fynthe- 
tifch, fuudern für aualytifch halt, da L. dnrinaou ge- 
nau feinen Texte folgt. Mit der fünfjacluA KutZfm- 
wenänng mag es wohl eher feine Richtigkeit, babeni. 
doch verdient der ei gentliche ürfpruag derfclben uoch 
eine genauere ünterfucbung. S. 141. fagt der Vf., tUe 
Litikrpredigtm hatten iich nur bis in die Mitte dettgt; 
geuwariigen Jahrhunderca eriiaJten ; fie rim) aber an «i; 
nigen Orten noch jetzt vor Weihnachten -.wöbnlich! 
Die verfchiedenen Predigtmethoden 3. 183' ''-ftoudoch 
noch eluas genauer füllen cbarakteriiirt worden, fowie 
die Th. II. S. 230. augeführten Homiletiken.' befon- 
ders vt ii Simoiutti, is\nnb<rrt u. a. Zu der fchemati- 
fchea Art zu predi^^cu geboren auch die H vrtfpifle : 
das Leben ilt ein Nebel, die Mude ein £dom, die Da- 
men üud Maden ; befonder« in Leichennredtgten bey 
den Namen : ^jiiger, Hirt, MStler, SnHatuh. Aiich ver- 
mifst man die Unjerfuthuug . woher diefc Art zu pre- 
digen cntüanden fcy. Th. III. S. 17. iii ein kerahaf- 
ter Auszug aus des Hallifchen Meirrs Gtda.tke* iMm'^t- 
tofophifcUen l'rtdigten beiindiich, fliffen Ku.ß yre- 
di/^en hatte aber auih bemerkt werden foHcn. da fir zu 
deu \ üiv.'.ii licditcu Hon;iletiken der dxmalie:eu Zeit 
gehurt,^ und auch jetzt noch lehr brauchbar iü. Von 
Erneßi ift S. loo. zu wenig gefagt, er hat iich nicht 
nar <!i;rch feine Aijliantiiung de dißiplinri Ct:r!j}:^iit% 
und durch feine Predigten, foudern auch durch die 
Verbreituug pbilulogifcber Keuntnilfc und richtiger 
Exegefe, durch Iveiuit>,ung des Syftems von unfrucht- 
baren Auswüchfeu, und befonders durch feine tbeolo- 
gilche liibliuihik , (die von I*redigern ileifsig gelefen 
wurde,) uoitreiiig grofse Verdien (le um die zweduna- 
ftiger« Einrichtong der Predigten i« Abficht auf da« 
IbiMridle und FoNMUe «rwörbeo. CMaidiDneucileD le 
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Predi^eo hatte mto jftcylich wQitfchen mögen ^ iMb 

fie nach ihrein V^erthe und der Methode darfhficirt %vur- 
dea waren, aber raan fleht auch ieicbt ein, dafa mau' 
dkerleyScbuierigkeitea dabey öbuahen. Eioi^KIaf- 
ftn fipd aut b von dem Vf. gemacht worden in Aufe- 
hung des Materiellen be\4n Predigtvortrag und iu An- 
fehung des FortucilcD nach deft VolksklalTeu , den 
Laudleoien »»^em Mttielfiandc und den huhera Sttn- 



Weh ttfld potlrirch geSAoMA tn l^ä A&iraen . m^i. 

ftens aus der bekannten und oft beru.rzten Unterfcbei- 
dung dichter kiithlichcr Lehrfatze und aorerMitvnpn* 
licher Schal« oder Privatme^oongeo , -madi dm Kaäi«* 
licisitnu und Papismus, entlehnt, und mit mehr alt 
BoITdetifcher Kunft und Feinheit ins Licht geletzt; 
aber das eigeuthüralichfte Verdienft diefer Schrift, oimI 

, daa wirldamfte Mittel, daa ihr V£ gdmucbt» um dea 

des. Billig bätt« hier mch der Predigten Aber die hartaicfcigften Wideffprechar zo gewlnimi, befteht-ia 



Ei ziehiiDg , befooders d tz Sammlung von Predig- 
teu dieJer Art, über die Iiioculaiion der Blattern, und 
der Predigten über die ganze Moral folleu gedacht 
Verden. Ueber dt>u Einfiufi- der Kantifchen Philojophit 
nie/ dcH Kanzdvurtrai^ wird zwar S. 289 — 292. Kein 
l^eftimmtes Unheil gefallt; und es hatte noch mehr 
von dem, vi as^reita gefihcbcn iü, und noch gefche- 



der fanften und milden Beurthcilung der ürfachen, aus 
welchen er üch die £ntAehung der unvortheilhaften 
Vorftelluogen padBeftigaifle endirb die nun von fei- 
ner RcUgionaparte7 gehegt und erweckt bar. Er tin 
dct hier lauter MiftTerfUndniiTe. die nicht aus blindem 
Eifer , fuudern aus gerechtem Unwillen der Protefian^ 
teu gegen wirkliebe Religionavecderbtttfle« MUabnw» 



hpa kann, gefagt werden fchnnen, aber das Wefentiiche che «ad gciiUicbe Tyranney sur Zelt der Refbnnatioii 

oder auch aus der fehlerhaften Art von dem Einzelnen 
und litluudcru auf das Allgemeine zu fchliefsen, ent- 
lUnideu find. Er tindet daher alle Argwöhnungen und 
Vorwürfe, welch« die Quelle jener Unduldfauikeit und 
Härte ge^en die Katbolifchen waren, fehr erklärbar; 
er eiiifthuldiget lie, ohne fie mir einem grofsmätliigeu 
Miilciden zu veracUteu; underzeiei« dals die üefetze, 
welche Folgen jener Ungcrechtigkdt .«wen, fdwehlea 
lich, als auch zu unferer Zeit, unllatthaft lind. In diefer 
Sinnier behae<lelc er die Befchuldiguugeu der unmorali- 
r.bcn und unbür»erlichen Belt^lBeaheit feines Reli* 



in dgch berührt; und den Bemühungen iti Ahfuht des 
Gebrauchs diefer Pbilofophie lafatHr. S. alle Cierechtig> 
kett w iei'brfahrcn. Ueberhaupt batder VL gewi£l fb viel 
geleiilet, als mau nach feiner Lage nur immer erwancp 
kana. Ein doppeltes R/fJßer über dieK.imen und die" 
vorkuiiHrsi-ndcn Saiheu -a Lirdf das Rlil!i nokli brauih- 
barer gemacht haben , weun man über einzelne Pcrfu« 
nen und Verlnderungen etwas Itachrehen wollte, da die 

jcdcin T'i ile vot^bum lufaidtuiucige dtttt- Aicht 

hinrcichejid i[t. 



feines 

pArta, b. Bolzaai : Deila Elopuaaa Sacra Leziom M gioasfytlcuia, die auf Folgeoiagen Mi der Lehre Ton 
JkOamo Muß» Rrof. d! Teirf. e di liogua p>t. — der. Bufie« oud voa:.deni alieta fdignecbeadcD kMb«> 

liicbea Qlaeben, auf den Vorwürfen des Gorzendienßs 
und Aberglaubens, der Unwifleüheit, der Verfolgung»- 
fucht, der TreuloGgkeit gegen fremde Religionsven 



T. L 1793, 84$ R g, 

T)rn Alumnen des Gcnerfllfeminarloms der bftreichi. 
fcheu Lumbardey, für welche der Vf. diefe Vorlefun- 
g#n gehalten hat, mag die Herraistrabe derfelben über» 
•(19 nälziicb feyo. Aber Juiiboiikhe Prediger äher* 
heoiM, die olnltcb von der ivrzöglicbem KlaiTe, wel- 
che ihre Rcligionsvortrr.gr , mi h cl;>:n Geiil uud Ge» 
fchmack, der in ihrer Kirche herrkhend iii, mit weit 
mthr Aufwand und Kund ausarbeiten und halten, als 
die proreftantifchen pflegen, erhalieü liier ein ganz 
brauchbares Lehrbuch der Kau/.eIberccira:irKeit, in der 

«e^'ohnlitheh Fördi und Anordnung der Regeln der 
eUekuud, wdche Ottr -euf die Würde des Zwecks 
vnd des Orts eii^r Predigt nSber angewandt, und mit 
Excmpeln , mriltens aus Huinilien der Kirt IicnvJi- 
ter, vornehmlich Cyprians und Chryfoiioins, erläutert 
■wcideD. ■ . 

LONDOü, b. Robinfons: Aninquiry iitto the moraiand 
poUtical Tendenc'j of ihe Rtmgio» ealUd Ramam Ctr 

tholic. 1790. 163 S. g. 

Ueberrcdender ift die Duldungswürdigkeit der ro* 
mirchkaiholiicbenReiigionspartey, die Unbilligkeit und 
der Nachtheil der in Eir^laixl uiifi Irland wi'.'cr (ie 
bisher immer noch aufrccbtltehL-nflt'ii btaai»gelct/.e v iel- 
leicbt niemals dargellellt, als in diefer Schrift. Zwar lind 
die Gründe der Rccbtfertieang aller Dogmen, die im ky- 
dMllfchen SyAeai den Prottibnten, nad aamentlltl» 
dam eagiifrhw $tm», m jcbir aoftA&igi 



wandte, auf der Vorausfetzung des EinfluflTes einer 
auswärtigen Macht, des Pabfts nämlich und der Or- 
deusujeru, auf dein Vorurtheile von dem hochmuthi' 
geu und unternehmenden GeiÜe des Klerus, auf dea 
Bcgriffifn von willkbbrlichen Lehrfatzea fiber Regea^ 
tent;:ew alt , und von Abneigung gegen prctcflr,nrifche 
Regierungen, beruhen. Bey allen diefen Puukied führt 
er zugleich aus der Gercbichte der katbolilcben Kirche 

»EugUind das ao« was ihm zur Erläuterung nnd Au»- 
liniackoBg diefer actio pro domo fua dienen konnte. 
Dj diefelbc indelTen blofs eine Privacfchrift ill, und 
;ar nicht zu glauben licht, dafs üe von alien englifcbeii 
^hoiiken, die , wie netiere Auftritte anter ihnen zai* 
geu, in cifi rr.igf- liber den w^fcudicheu Charaktet 
ihrer Lehre und Kirche Iclhlt uirht einig iind , F^eOilr 
ligt werde, fu dürtte auch ihre Wirkimg lürdie ge / 
famate Partey fcbwer lich f«hr TortbeiUuu't atuüüka. 



P/1 EDAGOGIK. 

Sni.TJtvnG , h, Dciyle : EUmmtr i/it j'Uct'.or/. f; mul Pi> 
dcigogik, uebft kurzen Erläuterungen dcrlclben, 
von i r. ülich. l/ierthaier. Zweyte, vermehrte und 
Vfrbefferte Auflage. 1793. 132 S. gr. g. (6 gr.) 

In der Vorrede aar erfien AuAage dideeBiKhs rom 
J. i7yi fagi deibo VL: jJMt Sbize «iügiiBAlKbodi!'. 



le 



K. Ij. Z. A P^RIL 110^. 



t^mid Fil4< trogst rT<1chcich hier vorlc:;c, fir.d Kefal- 
„ttte aus den Sthrilu n iinrerer bellen und neulti^n Ju- 
„e£ndcrz.ieüer, vonweliheii heriiai'b CliiM;)^ bcUinantit 
iTeiJse, l'iUaume, ifedkke uud MorUz Asuienüich ange- 
eebeii werc^n. u&ranach iind uur die Erjaureruni^ea 
des Ji». V. ejecne Arbeit. Er fügte fie hio'-u. um das 
Duakle und Üubeftinunte i,n deu vorausgefchiikct-n Sä- 
tzen hie und da zu berichtigeo , uud meyut damit fei- 
i;iein Werkcheq die Form gegeben zu haben , die daf- 
Celbe vielleicht uicht gpnz unbrauchbar zu einem Leit- 
fadeu bey padagogifchen Vorlclunj^en machen düriVe. 
Der Ausdruck tiemiUe upag fich ia deji;i Tite;! des Buchs 
wohl daher eiogdbUichen haben , weil es cJgeDtUch 
eine Anwei/ung zum flementiirifchen Kin'icj-isnterriditf, 
nach Hn. V. (wie er glaubt, figetun) Methode enthalt; 
denn Methodik uiid Pädagogik find phüorophirch« Wif« 
feufch^ften, dere« Eleoieote ganz anders ausfehea 
niiifstea. Ebep datuni findet Ree. diefe angeblichea 
Elemente zum l.eitfaden be) padai^ctiTrhcn Vor'.elna- 
een g^r nicht gefchickt. Denn, obgleich ilr. V. ver- 
ficherit dafii er fich dcrfetben heym Unterricht der Pra- 
paraudea bedient habe; fo mufs man docli bedenken, 
«l^fi es gar uicht einerley ift, ob miin einen jung;eu 
IVlenfchen zu ßetreibu;ig eines Gefcbafts abrichtet, oder 
roa^ ihn theoretifch anleitet, .tther «rjiSeafcbafdiche 
Gegenfiande zu det;ikea Bß Hr. V. fclbft erklirr, riafs 
die hiw \orgetr.ic;encn Snt/e Roftihare aus den Schrif- 
ten anderer Fadagogi^er feyen j <la er (ich autji ia dcu 
Erlau teruo(;en hie und da auf die Autöritüt der haften 
Jugenderzieher beruft; fb ift zn verwundern , wie 
£1 gleJJiwohl bey feinen methodiArhei^ Max,imeu , in 
tiifjeto zjcinjich auinafseiideu Toae auf Eigenlirit An- 
fi^mc^ m^hea kfipn. Immer bei&t es : Wir glauben -r> 
wir halten dafür wird fiad der Ideyntiog — wir ra- 
theu uns mit allen fttprtioden bekannt zu machen ; f'or- 
gen von jeder daa, Wfs uns brauchbar und vurtheiibaü 
zu feyn fcbeiot« md lUgfa ^awr'gtfz; wir Cnd 
der Vielw'üTerey von Herzen grämt — wir er^areja 
den Vorfchlag, a)le J^önOe und IlandwvilM In Sehn- 



gefahr Buch der M«?ynunf»; ai-klarct fie Jiitr 1:1. 'it 
£•) im Toue eines Machtfpruchs); — » noch v.eni-,i:r 
giTaJlt Ulfs der Einfall, die Kinder ZV wrHeuIcUafc- 
liehen EncyUopädißen zy machen; — wir \ cr;'ahrca 
dabey (beym Unterrichte) auf ciue ^:i:'.z ei^i n -An, wie 
a-jj folgendem erhellen wird. Nun, z. ß. ven iTcr 
Selbli- und Mepftheukennriiifs : „Aus der Phylioloijie 
„heben wir für unfere Kinder uur fi*hr woni^'. aus, uod 
^aucb diefea wenige nicht ip fyllemndfcher Oidnung: 
„wir bilteo uns forgfaltig, den Anatomiki-r /u roa- 
,,chen." — Weltgefthichte: „Ivritifche L'utLTlucliun- 
ngetu cbrooologirche IV^i^Lrologieea, ^litilche Verhak* 
miiiHe und Alles , was nur dem Freuode der Erudition' 
„behajjt, gehört Air Kinder nicht: wohl aber das F.f- 
„bauende, d,is Kuhn nde , <!a;> Lchrr«ichc; alles, W3* 
„zur Muralirat , zur NaLhahraLiig rei/.t." — In Wahr- 
st, weoo Ilr. V. glaubt, dafi fulche methodifche Ma- 
idmea tAm eigen feyen, fo raufs er in dem Wahne ft«> 
hen, dafs wir übrigen Deutrchen hinter den Saübur- 
geru noch fchr weit zurück liud. Ferner; ,Vo3 De- 
„linitiuqen, vorzüglich, wenn fie, wie gewöhnlich, 
.^dunkel und gelehrt find, wifTen wir nichts: derglel- 
„eben Detinitionen (ind : Die Präpulitioa ift derjenige 
„Redt-'theil , welcher das Verhaltnils anzeigt, in wd- 
^cbes Dinge durch das Pradiqit verCeut wardca kön- 
„nep.** Pafs Hr. V. folclu Deiittitfonei;> bcyin Klndvr- 
unterrichte verwirft, ili ihm fo wenig vor auJeru var- 
nünJ'ri^en Jugeudlchrern eigen, dafsman vielmehr dea- 
jenif^eu einer eigeuen Upgefchjcklichkcit bcichuWigen 
tnüfste, der fiß gehraucben wollte. „Die Tlieorie de* 
„Strafen und Belohnungen (heifst t$ S. 9$.,} ift eine 
„der wichtigilen und fchweretUn Marerien in der gan- 
nzea Padag«gik." Hec. ift Jiebx geuaigt. zu Tagen : 
Die Theorie a«rStrafen und Belohnmigea gebort iudia 
Padn ;o(;ik gar nicht. Ueberhaupt fcheint Mr. V. fei- 
ne Methodik uud i'adagogik mehr aus Büchern, als 
aus eigener Erfahnung gelernt zu haben. Indeffenkauo 
didesBuch von einem SaIzburgifcJie<; Friiyataade« 
jnf Kuizco gebraudit werdeo. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTB9ciL.AHnTVClT. I,»%d»f , h. John/on : Afptal fo 
iht Jtrious ar.d candid Prafegort of CHrifliamitii , on the lolhwiKg 
Snhttti eic. By a Lovtr of the Gojptl. 1792. 2S S. S- — 
auf dem Tit«I erwähnten Ge^enAiiiide find; Gebr^iuch der Ver- 
nunft in Religioiismaterien , V«rm6|;en des >f«iircheti , Ooues 
Willen zu thun, Erbfünde, Erwahluii^ und Verwerfung, GotU 
hcU Chrifti, Opfer für dia Sünde durch Chrifti Tod. DitU 
lutfm wari« anvft mdr^amMk «aS Cdurift wiMeftidK. 



«ind darauf wird noch die Gcichichtf einer v:itn b«fondi«rs ütv 
zu^efiii^C. \Vi« kurz und durftjf, ergiebt ühoii die Sritenzjhl. 
VVahrfcheiitlich ift PrießUii VarMÜTer; weniglleni Jcein Gedan- 
ke hier zu finden , der nicht vian Itm in feiner Gefchichte Ave 
y^folfchungen de< ClirifterihuiTiü , und Tonil fchoa'öftars ia 
derfSdben Form, luid mit deriLlhcn X-iverüchtlichkuu vor^ehrafhf 
Wäre. Anffehimat ift noch ein Vcrliiir du h«ftig«n Amiirüuii- 
dan BlwaB vma J. tftf . 
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LuPZio, b. Barth: PrnktiScIus Handbuch für Preiü- 
-«r, Tou ^. C. Witting, Paftor zu Ellenfce b«]r 
Etabeck. Zuh'ttfti llafules Erfler TheU. 1793. 
436 S. Zwnter Thexl. 1793. 412 S. DrÜtm 
» fkm4gsF.rftcr theil. 1794. 464 S. Zu eijttr Thexl 
1794. 416 S. ( Beide i'heile auch unter dem Ti- 

. Ml: Anleitung vnd Materialim zu CafualpretHg- 
UH. ErlUr und zweyter Band.) Vierten Bandes 
' ErfiirTheii (Auch unter dem Titel: Liturgifcke 
Materuüiem «ad Ablumdlmigm.) 390 S. p. «. (4 
Rthlr. SOgr.) 

%) I^öKOMNem, b. Beck; MaUrit^ zum ifentli- 
che» Vortrag Uber die Sonn-, Feß- und l eitrtaglt- 
J:,'n ]'i • iL^Aint-iatAs sanzc Jahr für Prediger in 
Städten uad saf HtM Lao<!c fortgefetzt von I ride- 
fieh Böett. Pfiirrer in PolJiii.,'cn. Zweyter Hicit 
Vom dritten Sonnfaj nai h Epiphanias bi* *um 
Cfiarfrt) rage, i-i/j. 436 S. Dritter TheU. Von 
Oftern bis zum Triniratlsfelte. 1793. 2638. l ier- 
fqr TheiL Vom erfteii bis zum zehnten Trinitatis- 
Ibaatage. 1794. 290 S. (i RtMr. t4gr.) 

3) Halls, in der Reufcerircheußuchh. : Glaube tnui 
Fjlicht der Chrißen nach liibA «nd Ver»»»ft. Ein 
Jahrgang vollrtandiger Auszüge aus Prtdigten über 
freue Texte, nach dein Zulaininenhaiig der Mate- 
tidfien geordnet ond mit ileter Rücklicht auf jetzi- 
1» ZeMiedflrfnHre beerbeitet von Auguß Groffe» 
PrediiftT zu llathrannnsdorf und Hoheoenüeben 
bey Bernburg. 1795- 708 S. 8- 

4) HKi-MsraoT, in derFHeckeifenfchenRuchh. : ^-IV. 
G. Wolfs, Predigers am Dom St. ühCü zu Braun- 
fchweig , Auszüge aus den an de» Sonn • und t'eß- 

, tagen von ihm gehaüenen Vredigtem. DritMr Janr- 
gang. 1792. 296 S. Vierter und letzter Jatuflttg. 
X793> s6$S. gr. g* (iRthlr. 16 gr.) 
») DotsBORO, is der HelwingUchen Bnchh.: Ibnt 
und L-ichtc Kunzdvorlrage zur Amts erleichtrrung für 
Prediger, vomVerfarTer derPredigerunterftützung, 
SMuamPaniei Tewaag, Rector und Frflhprediger 
% der evangelifcb - lutherifchen Gemeine zu Bochum 
in der Graffcbaft Mark. Erfle Sammltu^, 1794. 
4S4S» gr.g. (I Rtblr.) 

Hamburg, b. Brnos: HeHotuiAeft der Sem" «ml 
FektägUchen Predigten *ber freye Texte des iTpiftea 
Imn», gehalten von ^o^ann Otto irkhmann. Pa- 
flor zu St. Georg; und zu St. Uiob.. Der dritte. 
TkA 356 S. 8. (1 Eihlr.) 
J. I. 2. 1796. Zmsttr Band, < 



7) BFKLiif u.STitAi.soM»» b. Lattfe! 9redigteuHnirfe 

iiber die Snnn umi Fefitagsevaf'qrlien . von M. Die 
tluriih llennann litederßedtt Archidiakonus derN^ 
kolaikirche in Gr^ftwaldn. 1795. 995 & g. 

3) Meissen, b. Erbltfin : JItUZmge aus einigen im h re 
1795 ChnrfilrOlich • Sachfifcben Evange- 

lircfaen HofgottMdienffe zu Dresden gdmUenmfrt' 
digten, von D. Fra^^z Volkmar Reinhard, Churfufft- 
lictirn Oberbüfprediger, Kircheorathe und Ober- 
«onfiAorieU. 1796. 4438. gr. g. (1 Rthlr. 4 gt^) ' 

Alle diefe SaRimlungen haben entweder die AbficliiL 
angeht^nden Predigern die Wahl und Au^fiiFiruac^ 
der Materien zu erleicbiero, oder andern Cbriiien ein 
ku^ze^ Erbauuugsbuch in die Hände tu liefern. Bey 
den II eh reiten können beide Ablichten mit einander 
vereiniget werden. Nr. i — find Fortfetzungeu von 
bereits angefangenen Sammlungou, deren erAe Tbeile 
in diefer Zeitung Jahrg. 1789. Nr. 329. Jahrg. i'79j. 
Nr. 349. und Jahrg. 1793. Kr. 243. beraits angezeigt (ind. 

Hr. W. in Nr. i. i(l in feinem weitangelegten Pkine ' 

beynahe bis ans Ende gekommen. Der zuryte Band 
ea:balt Predigtentwürfe über die F,oifleln. Zum leich- 
ten Gebrauche derfelben hat der Vr. eine Ueberficht ed- 
ierbegden EuangriienundEuißtln abgekanJeUea Materie» 
und einen Entmerf z» amem dre^jdltrigen Curfus m 
Prr^iigten über dir wichti^ßf.i Rfliij msULre» bcygefü^t. 
Dm drüten Bumles erßer 'l tifH tje.teht aus Encu ürtien 
TOn Bttfs- , Paflions- und I.e:clienpredi;;ren und der 
zweyte aus feltenen Gelegenheit&reden. Jeder Gärung 
von Predigten iit eine Abhandlung von dam Zw.xli und 
der Einrichtung der/jli«« voraus^e et/ t , uuriiin der Vi", 
richtige QrunfUatze äulsert und, iie auch mehrentheils 
gut ;ingew«ndt fatL Nnr zoweilen findet man das Ge> 
geutheil. So gMt der Vf. die für die mciftcn Falle rith- 
tige Kegel, dafs ein Prediger nicht vun den Pilictiien der 
Lehrer undPrediger handeln dürfe; und doch maciieil 
diefe Pflichten in verfcbiede<|0n Entwürfen die ganM 
eine Hälfte derfelben ans. Manche Gattungen \ oa Pr«^ 
dii^ren fmddoih wohl etwas zu fperiell, als die von den 
Hagelfeyerpredigten, wo die abgehandelten Materien 
grufstentbeils eben fo gut auf Aerndtepredigien palTen, 
manches auch, 7.. E. wn tlem Regen in der AeriidteS. 3g. 
hieher gar nicht gehört. Dagegen fehlen die jährigen " 
Kircluveihpredigten, and die Predigten bey Einweihung 
einer neuen Kirche find, zu »Ugemeinen Inhaita. Muh 
nidiftltiglceit der Materien nnd reichen VomA von 
Difpofitionen findet iran in diefen Banden eben fo fefaf < 
als in dem erlten. ( Ob der Vf. fie alle felbft ausf eer^ 
beitet, oder eii^ nie •ndenSuueloBg^ flii%«mMi> « 
L Digitized by GMgle 



neu babe, Iii mcEt angezef^ worcTeir.) Aber auch 
hin vennifiit man UDgernedieEingaage. Die gewähl- 
ten Materien find grölstetuheils todralikb and gemeia- 
uiitzig, einige ganz fpeciell fiir das gemeine I.ebeu 
biiiuchbar, 7. E. vuii ficm Rei fitverhalten bey ErblVlut- 
ten , von der Wahl der Öpcifen , von dem Wertbe de» 
Geldes. Zuweilea koaudeo doch auch einige (lerife 
Matcriea vor, als am zweytcn Pfingfttage die crileDis- 
pofition VOM heiltgcn ileijle, die durcbaiis nach dem 
iilteriiSyfieme-^elürait iir. Ueberhaupr iltderVf. dem 
ibgcn'anntcn orthodoxen L^rbegriiT mcbrentheiU treu 
geblieben, jedoch fo, rfafs er ftcnfdben insgeinetn a«if 
der prjktiniieii Seite betrarlitet. In Abikht aufregel- 
^afäige Anoriluung der Materreu bat Ree. leiten An- 
ftofs gefunden , nur zu^veilcn als Nr. i — 4 und 6. im 
Iten Th. des iten Handes füllten fie logifcher geordnet 
feyn. Ves vierten Randes erßer 'l'heii ift grofstentheüs 
liturgifch und enthalt niiht uur Eutvrur.'i; 7u Beithtre- 
<tea bey der Privatbcicbtet die in kurzen Lrklaruogea 
«od Anweadungea bihlifcher Spruche heftehen.) zu Pre- 
dir ton und Reden vom heil. Abeurlmnl , iw Ta;rfreden 
uud Trauungsferuiouen.fonderii aut h Foi luuIarezurArl- 
niiaiilration des heil. Abeadmal^ , zu Trauungen und 
Taufbaadluoeea* Einfcigiiiuig dcrSecbsw öchneriotten« 
Collekten und KhvheDgvbete, auch cinitre Abhandlun- 
gen, als von der Vornrht und dt-ii Ke;;cln, wel- 
che Frediger bey Copulaiionen beobachten müfTen, 
auch einige Tifchgebete eines Predigers bey der Hoch» 
zeit, un<l Rpftf" IIü(hzeit;gnl)cii , die nn pinijjen 
Orten ge\vübiiiis-h lind, fu dafs ein Prediger l'ur aüe 
Fälle reichen Vorrath Gndet. Bey derFeyer desAbend- 
mals hat der VC das £igcnet daft er die Worte bey 
Darri^chung' des Brods und Weins auf inanolchfaltige 
Weife verändert hat. Die Anroden iiiul Gebete zeiih- 
nen lieh durch Kür/e unfl biinplicitat aus, lind aber 
zum Theil nicht kraftig und rnhrcnd genug. Eben 
dies ift auch in Abliebt auf die Kirchengebete zu erin- 
nern, wovon einige, z. £. das PiinprAttebet zu kurz 
uud gedankealeer lind, und aus zu vielen kur/.cn und 
abgebrochenen Sauen beliehen. Das rallionsgebct iü 
kraftvoller vnd der Seil periodircbcr. Die CdllekteiH 
(denen billir; auch die Antiphgueu bcyfofii(i;t fern ftjll- 
teu.) lind über Tämmtliche Glaubens- und äHtcalefareni 
fo dafs es an Abwechfclung nicht fehlen kann. Zum 
VorLefen müchten fie. aber wohl tauelither fey«, ala 
zum Abfingen, weil der Vf. aaf deti Rhythmiu keine 
Rückfithr genommen hat. Das KirchcnE^ehet will der- 
letbe gleich am Anfange der Gottesverehruag abr:c!e- 
iien haben , welches aber Ree. nicht billigen kann, weil 
alsdann nodi v^■eni''.e von den Zcjburern zugpi^Pii lind. 

zwmte 'i htii dielei iiandva wird verinuihlich das 
aanze Wtrk. beftUMsen. 
- • • 

Nr. 2. ift nach den Tode ilet VF. von deflenSokn» 
aus dem reichen Predij^machlafle des prtl?r;i fortgefetzt 
worden. Wo Ach nichts auf einen Text vorfand, III 
4ie-LildM<ltti«h den Herausgeber ausgefüllt worden; 
Von ihm rühren daher die Einleitungen in die cvangC' 
lifchen Texte nebft einigen ausführlichen Entwürfen 



wie im iten Thcile. Auch der Gehalt der Entwürfe , 
Ift ran gkieher Hcfchafieuhck. Man findet einige in- I 
terelTante und praktifche Materien gut ausgeführt, he- ' 
funders in den EnrwOrfen vom Ilerausg. , als: am {^tcn 
Triii. d.Tls die Frui htf)arkert der Natur jedem eine Auf 
rouuteruDg zur Fruchtbarkeit in gaten Werken feyo 
foll; was wir bey Beurtheilnnf: unfererKebenmen feiten 
1) zu verniei ! , 2) zu beobachten hahen. Auch ds? 
Evangelium am ytcu i'rin. iil (uatU der Vorrede vom 
Ifn. Aand. Kdilxu in Nördlingen) gut bearbeitet. £a> 

Segen \Sl auch manches noch zu fehr nach dem alten 
ytieiB efn^erichter, z. £. inAbGcbt auf dieVecfHdmn- 1 

gen und leiblichen neru^.un;;cn des Teufels^, die Vc 
fuchung Lbrii'ti, wu der i'eufel fcIbA als der Verfuther 
angenommen und zuletzt gefagt wirdr dafs die Engel 
ChriftoSpeife und Trank gebracht hatten. Auch fpricht 
der Vf. von der flreitenden «iwi trnmyh.ircnden Kirche, 
vom Macht ■ wid GnxdtnrnJ: Cttrißi. Eben fo ifl der 
Vf. von ^^r. 5. in Abliebt auf den LehrbegrilF ganz . 
heym Alten geblieben. So whKl das EiiragetittiD mm 
;rcii .\i'\ cnt vc iii juiK!;ftcn üerifhf erklnrt und behaup- 
tet, die licUirne wurden aus liirtu Lautliahnen geüo 
fsen werden, des Menfchcii Sohn würde in den VVoI- 
ken kommen» und die Enget würden mit grofsem Po- 
JawunfthaU dfe Auserw&hltea von den Sufserllen Grän- 
Zeu des Himmeli zu den andern fainineln. IJer Ver- 
fübnuagstod Cbrii^i wird Ö. 214. fo bewiefen: Wir 
lind Sünder. Wollte Gott da^ beiligftc \ycfeti uns ab 
fehuldlüfe, und gcre h' - Menf. lie:i anft lü n und behan- 
- dein, fo mufite eiucx ur.icre Schuld bezahlen und die | 
verdiente Strafe für uni leiden. Das that unferErlöfer I 
n. f. w. .Bey einer Aerndtenredigt: Selbftprüfitng- am 
Aerndtedankfeft, ill gleich Anfangs die bticbftiibUcki 
Erzählung der FallsgefthicbtevcraiiJgf'fetzt, ebne daf» ' 
man im geringDen fieht , zu welchem Eodc He da 
liehe. Kurs find übrigens diefe Kanzeivortrsge nicht ' 
alle, denn manche Imd ziemlich lang und gedehnt« 
falTeu auch oft zu viel .MaH-rie in lieb, z. E. übar das 
F,\ .niv,ehuni .tju j. Ad'.. Liil!.'- lind lie ailer'iint-i und ' 
Überaus plan und faf$Iik.h, der Vortrag fallt aber nicht 
feiten ins Niedrige und PfaKte : auch kommen- manch» 
anfl:t»fyi;;e Aiiidrüikr \ ür, 1 F. S. 65. Maria war vom \ 
heiligen GeiUe durch GottesA' . niht ohm v<vrhtrgep^^ 1 
gtnen Urufcf h f rhus Manties gefegneten Leibes gewor- 
den« — Sonft kommen atich-mancbe gütn und prakti» 
fche*Abhandlungen vor, fo wie überhaupt alles auF der 
prüktili hen Si ite vorgcficlU untl nuf Orenge 'riK;tnd : 
häufig gedrungen wird. Wenn Hr. 7. diefe Kan-'el- I 
vortrage fortfetzen w ill, lu minhie doch Koc. ihm mehr 1 
Bündigkeit, mehr Wtirdc und Gedankenfülle empfcb- | 
len. Am mcillen ill .N'r. 6. der Stempel des Alter- 
thunis aufgedrückt. Man urtlieile aus t(il:»enden Pro- 
ben. Am neuen Jahr: Betrathtung über den yriefier" 
Itcfteii Segen; Am ChBrfre\iag: die Reinigung der 
Sünden durch das Hie/ Jr f;i. nrcnaorthi dox ousf^eHihrt. 
Am Himmeifahiilelle: der nothi^c dcrChritteo» 
ewig fclig zu werden, i) er mufs in der Abficht Ifi* 
ucn üiutiienftanä zu befeHigen fucbcn ; 2) aladeun kaen- 
er auch leiuer Seligkeit ge wifs fejn.- Aiit iiten Trin. 
«W; wrdeu- aitkt ilaicb> di* W«1m-(» übadaro alldu 
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durch d6a filaubca girediiL Zar Probe von der'Art 
du difponircu und der Beweguagsgruade moc; folgen- 
des Beyfpict dienea: im i. Epipban. Das chriitliche 
V4MrlMiiea der Knider gegenr ihre Aeltern-, i> das Ver< 
iitten felbft. D. ff. fidiorTain and Ehrfurcbt (alfo-keH 
M Liebe), a) was f\e dazu verpflichtet; die Billipkeir, 
4er Belebt Gottes , die guttlichen Belohnungeu, Wohl- 
•rffetei» ond langes Leben. Das letzte wiKl> aus der 
F-rfahruug; bewiefen und die Zwdfcl dagegen- eben 
n:>.iit auf eine befriedigende Weife gehoben. Zuwei- 
len llofstman denn auch auf wi> luigt praktifthc Haupt- 
foae, als *m 3M0 Trio» Mao inui's uicbtsBöfes tbun^ 
damit etwas Gtttes dafnw cntilelier x)das Bdfe bleibt 
imnrer bofe, Wenn es gleich zufälliger Weife etw.^s 
tiutes wirket, 2) es wird auch von üutt geßraft, weil 
es'böfc ill. Mit dem Evaogetiuni ift allezeit eiIrHaop^ 
Q>rucb vertMiaden , der dgeiNjkh dea- Text ausmache 
denn aus dcn Eraneetittm ift Mltn der Ilauptfatz ab- 
gekitCL Eter Stii ift ehm tfockta- ttiid- tnDfi«ltad.f 

Bey Nr. 3k 4. 7 und R. fand Ree. viele BrboliiMg^ 
CHine denr ät htchrilUichen LehrbegritF mitreu zu wer- 
den, denken die Vfl". weit heller und fprcchcu weit edler 
als die Vorhergehenden» Nr. 3. inarht eigeiiilich den 
driueu Tbeil der voQ Uo; G; bereits gelie^rtea Samm- 
Innren von- Predigtentwirfien über die Evangelien und 
Epiiteh» »US , und enthält Auszüge aus Predigten 
übvr frtjjt TcTte. Seine AbAcht dabey ift, die vor« 
nehukteu Glaubens- und Sittenlehren im Zufainmea^ 
ftai^ zu iieferii-, welches aUerdings Tehr zu billigca 
f(t Dafs aber -Hr. 6. de^o die Ordming i« Luthers 
kleinen Katecliismus wählte, war eben nicht wohlgei 
iban, weil diefe Ordnung nicht die uatürlichile 
Daher fehlen auch manche wichtige Materien, als: 
TOn derSelbrtliebc, MafSigkeit, Ariteirfamkcit, Setbll- 
prQfufig, niorallfche ßelTeruug, die nur gelfcgeötlich 
oder gar nicht vorkorainon. Der angeführte Grund, 
dnfs der Decalogus bey gcineinetv Ciiriften eine fail 
gtHtllche Anrorittft fiabe, ibIHe mehr znm Gegcntbeil 
rci/en , weil Uiefes Vorurtheil ineJjr zu heben- als zu 
befitnlern ift. Eine andere Ahficht war, Predigern zu- 
gleich eine Probe vorzulegen, wie die gereinigten 
LehrbegrifTe in der Religion dem Volke loirzutheilen 
find, ohne auf der andern Seite Anftöfs bey ihln zu 
vcrurfat hen. Dtcfs ill auch auf eine mehreuihcils 
giiicklicbe Weife gefchebeo; Beyfpide davon liefern 
dte'-Entwflrfb atn iten We%iiirhlsfeycrtage : die Ver-* 
fierrüchiing der Gute Gottes durch die Sendung feines 
Sohnes j am dritren Epipban. die Würde des Men- 
fcheA'fl (we aber doch der voraehtnfte Grund derfel- 
beq-, weil der Menlch dn- fieyea- noralifcheS Wefen 
ift, nur geltgentliih abgefttlirr wird ; ) an Quafimodog. 
vom beil. Abcilflinal. Dagepert hatte doch i iaruhes 
auch, z. £. die weitlaufiige Erklärung von einem Sa- 
cramente S. 273 IT. füglich wegbleiben liönden; Die 
Predigten fina übrigens ordentlich difponirt, fo w-ie 
der Stil nicht abgeriflen-, Ibndern zufamraenbangcnd' 
njtd fich durch Popiilariiat , Lebhaftigkeit und Würde 
auaseichnet. Auch abilracteVVabibdten jQnd fehr con- 



die Bemübudgen , ficfi vöm "tiafeytt (?otte& z:^' ßfie^eü- 
gen, bleiben nicht unbelohnt; am steo Adv. iin 2ten 
Tbeil: Gott haben wir .uns nicht als ein . in Zeit und 
RauiD ciuscfcbtinkte* Wefen voixiiftelleai Dadurch 
lochte' Hr. (f.- aoctr^eln« dritte A'bflcht zu erreichen 
und ungebildeten Chriflen ein Handbuch der Ueligiott 
in die Hände zu liefern, wozu die Schrift auch atler- 
diogs brauchbar ift. Nur zueilen grtinzi dieLebbaf« 
tigkeit mehr an Declamation , wenn der Vi", überzeu- 
gen will , wo doch eine ruhigere Beleluung zwar we- 
niger rOfaf^tfberdMMihafh^mhjttieusttiig nrOcUilsK 

Öfe Attszilge Nf. 4. haben noch- immer den Wer^ 

für Prediger und andere Chriften , die Erbauung fu- 
chen, als die voiigen Jahrgange. Hr. IV. redet durch 
den Verftaud an das Herz , und bey einer grdndlicbeil 
Ausführung fehr intereflänter Materien zeigt er eine 
befOndere Gabe der Ueberzeugung und fanfren- Rüh- 
rung. Von diefer Stdte empfehlen ficb auch die bei- 
den- Confirmalionsreden , von welchen die erile nur el* 
tvas zu lang ift für diefe olmedies etwas lang dauern- 
de Handlung. Im dritten Jahrgnn^ hat der Vf. auch 
eine vollftändigc Predigt am i^ren Irin, über dieEin- 
fchrankiing des Aufwands als ein dringendes Bediirf- 
aifs unferer'Zei£en-* wo {heiis die Gründe der Noth'- 
wendigk^it. dieils die Mfttd' data fehr fiberzeugend 
dargcftellt werdouk Für das ein7,i£;e fiebere Mittel halt 
der Vf. die Verbindung mehrerer ['erfoneu zu diefcin 
Zweik. Auch für die gegenwärtigen trübfeligen Zei^ 
tett findet man einige lehreiche Auszüge am Sonntage 
Judica und 23. Trinit. Einige Auszüge lind rori an- 
dern Predigern, als am Sonntage Rcminifccre und 
Eicaudir die d^r Auffiahine nicht unwürdig find. Dais. 
Hr. /F. diefe Sammlung ftVchlbiTen hat, werden gc^ 
■\vifs viele l.efer bedauern, es fchien ihm aber». 'vin- 
Wiederholuugeu zu vermeiden, uoihwendig. 

Der Vf. von-Nf. 7. eiklirt ßdi iiT d«r Vorrede weit- 
ISufiig über den Grundfatir, den er in feideh' Predigten' * 

zu bL-ftilt;en p'^cjf, die Auf«!arui;;; uii: K'-jgheit und 
Vorlkhtigkeit zu befördern, die reinem Keiigionswahx^ 
beiten< nn' die gewohnte Vorftellungsart der 2^böre^' 
atizukniipfcn , m.nnche unffhadliche Irrrhihuer Äehen 
zu IalTc;i, u:iJ n^anch? Wthrhtiten .tu verfthweigco» 
wenn die Zuliorer uicfrt genüg ErDpfuiiglichkcif dalhr 
haben-, überhaupt aber alles auf Bejbcderuag' der M«?- 
fslicürtu'ienlLen: dbAXt er alfo mir deiM 

von Nr. 3. fehr übcreinftimiTiend , und Ree. ift\on je^ 
her vöu der Richti^ke'*, diefcs G'nndfdtzes überzeugt 
geU'efent- Diefem GiundHiu iftllr. B. in fein eil Ent- 
würfen treu geblieben, und wenn diefe gleich für deiiJ' 
gern einen Mann nicht %erftandlich genug fovu feilten»- 
fo werden' /ic es doch gewifs für den Naclliicnkendeü* 
und Aufgekittrtern- feyii» Befouders möchte wohl'die' 
-Anwendang der Kandfchen' Gruti^dlatze und die itaora- 
lifche Erkl.irungsart, deren er Tuh bedient, nicht ei- 
nes jeden Verflaudeskräften angemefieil feyu , und- 
wenn gleich Hr. <?. viel mehr als andere das ftreng: 
philofopbifche Gewand und die technifchen Ausdrücke 
vermieden hat r ib hatte er do«h feioon; Vortrae noch: 
h-» .T)igiuze(fi^j||^Og 



' f.. z. 

tnelir fichtea vni t. B. die Aflsdrficke : y«rßa«dc>be> 
griff, der refdlle, richrif^lteVernanftgebrauch, hiiura^ 

a\fcrn, nur 3u:!ern \ criaurchfii füllt n. Hin^r,**»!! Imd 
auch ntapclie Eiuwürt'e U'ht i-AiW'. h, al:>: am 41«« E|>i- 
phaii. Einige Betrachtungen iiher iJen Schlaf; am 
neuen Jahre: Was baheo wir Chrißen von Tnfuraen 
SU halten; am igten 'trinit. MeoUbeiiliebe das proftte 
Qebot* wo jedo^li '1er Uuter(chJed zuirthe»* paihcilo- 
circhec und vecoüj^üeer LieiM mcht bttte toiUtt über' 
gaagett weraen. 

Der Name des Vf. von Nr. g. 7.u bekannt und 
der^erib ''er v-uu ihm bereite lieranigegebnen I'reiiig- 
ten Cu fehr eutrchieden, als daf» Ree. viel ciarüber zu 
Ta^en noihig hatte. Weua nachdenkende Chri^eQ 4^ 
iehruug furVerftaad uud Herz wünfcheu, fo wenJea fi« 
bier reiche Naiiran^ fnulcn ; und wenu angehende 
Pmiiger fich uach eiuci« durchaus breuchbfreo M^e^ 
einer giacÜicbea Auswthl aiHit ireoaeuier und doch 
fruchtbarer Materien , einer natilrlithcn und rtf^:'r*! n? 
(sigen Difpolitiua der Gedankeu , uud eines )irau\ ol- 
len, gedankcnreMien , febr würdigen und zugleich 
fafslicbeQ Vortrags, (der durch deaAusxug «idin v^r- 
ioreu hat.) uinfeheo . fo werden de hier Aberall den 
"Ziiel ihrer Wünfche begegnen. 

hfy jl.er I^urchl^Iuug u'Aet diefer Ssinolupzea 
Symcden biey dem Ree noch folgende allgemeioe Be- 
Irachfunr^ca re^c Sftinratliche VerfafTer, rfer von 
Kr. 7. ^usgenoinuaeo , fiud dem eudainuuillikhen Sy- 
(lern ergweil» und doch find von einigen manche 
Hauptfatze S»ns oder zon Jtuü aick mneo aiiii> 
ralitcheu Gmadfiftzep tu^efithrt Derglelcheii food 
Ree. in Nr i. B. III. Tb. M. 8. 4P T)er fchad- 
|ictae J^iollofs de; ^Söode «uf 4^* ^^'^ 4** Men- 
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fcfae^, S. 355. 35g. bdo^dtn4i, 3^u vea dtte lireiw 
tbe desiSelde«. wo der Heaptitedatilte ift: dafs des 

Oe''\ kfincn iibfiiluten , fun<!t'rn ijur eincu relauvcet 
Werth habe; desglekhea in N'r. 4., wo zwar llr. W. 
S. 67. den Satz.: dnfs mttu die IvgetiJ um ihrer feihß 
tvilien lieben müffe , gänzlich veruirf; ij iJ hin^ufet.'t ; 
das heifsUm Grutuie rvKhts gf.Ugt ; ai^er liuch oft reine 
Btnvc^ungsgründe gebraucht und \ielos auf die bluli« 
Filicht reducirt, aueb «usdrilcitich Gu;t; Ke-:hi 

dm» ift die rrfte Reget des Menfekm, ein» Kegel, bfif 
der kerne Ausnahme }lalt ji.Miet. Her. fi^^ht das als eincii 
Beweis an, dafs dicfe Uruadfjt/e ruh wicicr Willea 
aufdringen , weil die inrnfchlii he Vernunft itu als eia 
weleotlichcs Eigeuthum betrachtet. Eine andere l>c- 
»erkuag dafs die nehrcl^en diefer Satnraluugea 
Ausiu;;v aus f* hou {jehahencii l'reiiii;,on in finein 71! 
ütauucnbangeodea Vortrage lipd , die xiir V\ iederfao- 
ttta^ für die Zutorer dieaea folleo, fo wie Nr. 3. 4. 7. 
g. u.tid nur eine zur Vorbereitung auspearbe üct word- a, 
nainlicb Nr. 6- Dies ilt auch uaStreuig weir kUiikb- 
eher und vortheilhafier, weil es die Erbauung ofea- 
lier melir ikohrc fis belprdert* wean der ZubAvt de« 
iSdtwuff fchOQ vorher gdefeo oder wihrend der P» 
d»i;t vor lieh hur, wii- Mr. /'."Xr mit Ret bt 6eir.prkf. 
Nr. I. 3 u. c. haben hauptfüblich zur Abliebt, PredL 
gern eine Unterflützung be% ihren Predigten zu vet» 
rtbafTen. Ucbrisrpns zelchtien »ich Nr. i tiur -h de« 
Keicbthiiju au iiateriatien , Nr. 1. durcii irLdubare 
Kürze, Nr. 3. durch Wanne deiVortr^iL'^s. Nr. 5. durch 
^opuiiriiit, Nr. 4.7.6. durcji deo Qeift, da i9 itmes 
«Utfiet» «od Nr. A. durch sfrvftteciroh« Trsehc au% 
Ein jeder kann denn nun n.^ch f. Inrni Gi fthi-Gark \mi 
feiaea fiedärfi^ille« wableu,^w«t ihm davon b<ii«^^ 
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Ai\rt»r,TnrtA» »vTiiE^- T-'n-'g^ I'- riofrin«iin u Ti t?ltr: 
Biickt "1 die Theorie und l'räjcif äff jetiigtn Jrz»eiiu :l]r>t(chajt, 
als Eirltitmng «1» eince Jbhandlmni' über da$ JUnllaffrn. Von M. 
jp, 179J. 113 S. g. — Oifff Abhandlung konnte fo gm rot 
einem W«rk über «inen medicintfchf 11 Geßeiilliitd jcd^ rAi-t, z'.i 
üb«r d«f Ader}aff«n , ü«h«ii. D*r Vf wurde tum Rf f^^ hl iu 
über die Aderlaffe «ulfetreibi-i» vf r-inlafst , weil er n Win im 
»Ugeaeinen Krankenhätii f»fV «uf jedem Tafi)ch»ii niL 1 rcr^ Ad«r- 
Uffö vmeicbnet fand, und doch kein Kranker i'-r.r 1, : 1 d ing 
katc« I Prof. Bper fa^t« dagtgcii. er hab« iiu aUgeineiiien ti^har. 
häufe, diem isr vorftcht, in arht Mannten WAn Blui KelalTen. 
Wenn da» Werk über die hAerUff" nicht beffer aufBlh . uls 
diefe vorläufige Abhaiidlunf ; lo ^nnme es ungedruckt bleiben : 
denn in diefer haben wir faf nkhtii dtr A-ifmerkfamknf. »uch 
«Or einigermafsrn wertbt j cefunden , es muf'.ifn denn ecluiie 
infame Wörter feyn . «. B. anaigmjfchc Anaumut n. dtcl. . oder 
«Ine Venilei*.huug vie die, wo er die ebematige Heilkunde mit 
It f^ — offenen |>or{e. die jetsig« abtr laii einer bcfaigenea Fe. 
SuBf ««gleite. Aidlmb» enthetach dMk^Ueke Uhr 



unvoliftitidiRe und vc rvcrr.^ri . Pirf! ''ur? flrl^.: r I eTirTitzf in 
Un, gcbcimen Kath» tlotmaiui iii .VIjvoe , uDer «ic £rua|irunsi 
iim aeilearaiidan Ocgaiit« die GaHc, die Aufddiilliiiig. " 

Gmtt , b. Zj iiirlih : Vnn Jen IViittrin JU- Gifandhrit tu rr- 
h.tlit ii. Ein Gef- ii -iik f;r K-uidtr. AJ!''n Aeliern , J fhrern u'id 
Jtieeiuifrfiinde;! pcM iciinet. iTyl. 67 S. g. — Dtr Vf. ur.ter- 
fthrcibt fich iiiir.T liet Vorrcd« I. J. GabriA, und fchi-int «in 
katholifcher Tniüiicher zu fryn. S<.-iiie Ablichc , a>is den belTcrn 
padiHoi'.iViii i^ Schriften, utin au» d«"mN>»?h. und Huli'sbuü;lr:n 
manchen m..IT a-.tszuhrbcii und in kls ir.' J -r^^ ilunpeti in vcrwcU«^', 
die r-.it rien (»ffimdl>*'}ffr>"iT''ln .-vir* i i-:it\ in — hn« rr ^ans £ui 
au^ijefalirr. l>'r Vf. 1.'' hon iibrii,'f>: is ummt i*-.» k.i;.:;f:j Pufii- 
gog«n , aie den kitidern jctir nur in etwa» iv iriT'' iifde>rk'jr.? 
de» Körper», ohne ille Rücklicht auf ihre Condi-i 1011 inid vcr- 
heri^e Elrtiehuni; verCagt-n wallen, — weil ^ic JUauersleuic ie 

Eärmhen im nren^ßt-n Wiour ihre» XStper weuiK bedeckH 
•fld dabey (cfvid bleibca. 
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A^,ZNErGELJH9.THEIT, 

Xjnrtio, h, Weyganfir T%omaf Btddoes WledLinifche 
Schriften. Erltes ßa:ii3i Ir'ü. Atis dem Eti.^lifi heu. 
£utbiilteod BaiurkimgeH über du Natur mii Heil- 
9tt des Sieins , Sciuuhodtt, 4er Sißimiid^aStt , ' €»> 
iatiiM,iuid Fieber. 1794. 1768. g. 

Die Arzneyirintl^elire unferer Tage, fat^t (Irr Vf., 
ift eicht viei mehr* aL eiue Soinoduag vuii rei> 
zendeo Mitteln Uler Art, fi» dafs dfe ArzaeywilTcit- 
fcbafc eine Kuad j!:eTi'orclcii il, ^eilii^c Getr;iuke zu 
verfcUrcibea. Weua inou Icrnea wiid, dca UriVjfV der 
Hcizbarkcit wieder herzuAdlen; fo wird luau einfc- 
hea* wie Tiel maa durch Reizang d«a Kr4ok«ii gc&ka- 
dcc tntrtiuia wird die Lnnfetirucbt; dai Typhus and 
dia3cbavla;'ir!cber Pa hör und Icichc heilcu lerueu. Der 
YE^ wacht la dteier äammluag eiiteu l'heil feiucr Ideca 
Aber "die Natur uqd Heilung einiger Kraukbciten be- 
kaanf, die in jnehr rds einer IliulKhr, uud auch -büfoii- 
fJers W4?g^n der ni:/ralli»^dcn rhiuf^thea, durch die er 
J e h. ttjrigft, die Aulinerkramiieit des Arztes auf fich 
ziehea müRieü. Zoerft handelt er von eiu^ uatrögU- 
cliett Mit^ wider den owinrchnierz, welches in aUen 
Fallen« wo es augewendei wurde, nur einen eiu/Jgeti 
ausgenoraineii, von erwüufchter Wirkung war. Es 
beftehet in einer Audörung von mildem Pßanzcualkali, 
Bit fixer Luft« veritiutcUt des Parkerfcheu Apparats, 
fiberfattigt. Da dlcCcs Mittel, (gewübnlich von feineiu 
Erfinder Colborue benannt, delTcn Naiucn aber D. vor- 
fcl^weist^ bey fortgefetztem Gebrauch theucr und über- 
häoft -mOhram zu bereitea ift} fi> bmidife B. an def» 
fen Statt in Pulver zerfallene IcryftalliGrte Soda, mit 
eben fo viel, oder noch etwas raehr Seife zu Pillcu ge- 
macht. Er fübrt eine Menge von Fallen an 1 die von 
der CTolccn Wirli&uiJieit dtefes Mittels zur Linderung 
und Hd>uog der Sdunerzeu von Steinen in den Nie* 
ren, der I^arnbbfe, uud k-lbll in der GfHenblafe, zeu- 
gen : und wenn diefe Falle insgefanmit richtig erzahlt 
find; Ib ill itetnZwdAl, dafa ifieres Mittel, ohne viel- 
leicht den Stein zu rerrnalmen um! :!'j";zu führen, \vi<ier 
die Steinfchmcrzen f-u fpecink lu, als die ritbcrriiule 
wider die VVechfelfieber, und dafs es rlas fo wirkiame 
Mittal der Mad. $t^hens , mit dem e» einige Aehn- 
lichkeit hat, ao Ueflkräften weit fibertfiflh Bemerkittif 
gen und Muthmaßunf^in über ih n Scliarbock, die Ffttig- 
keit, die Lungenfucht und Catarrhe. Es ift fcbon be- 
kannt, dafs der Vf. mit etlichen neuern Engländern 
den Mangel des Sauerftoffes in dem Blute und den übri- 
gen Theiien des Körpers als die nächlle Urfache des 
Sebarbocks anfleht : etliche auffallende Erfchciailtt^eil 
J. im Z. Zuwfter Bqßä, 



in der thierifchen Oekonomle, z. B. die grofse, und 
alle Begriffe übeciletgende Ermäduag bejr nur geriu; 
ger Anftreuguug auf fahr hohen üergen, und den Tod, 

dcu fo V iele nijf den Gipfeln der Pjrenäea (und Wcle 
Spanier aut'dcu Gipfeln der Cordilleras) fanden, er- 
klärt er davou, dal's dem Knrper dar SauerftofT durch 
die dünne Bergluft cuf einmal -entzogen werde. Die 
/Mitlei wider den Scorbut find nur in fo fern wirkfaru, 
al? lle dem Körper den SduerftoÜ" wiedergebet) ; riahoc 
find reine Luit, Säuren uud frifches Fleifch fo grofse. 
Mittel wider diefe Kraäkheir; DerUmftaitd. dafs fettia 
Pcrfoueii am leirhreftcn fcorbutifch werd*'n, führte 
den Vf. zuerll auf den Gedanken, dafs die wideraattir* 
lidie Anliättfung des Fettes von Mangel des SaiierApi^ 
fes im JCörper b^xühre, und dafs die mit der zu gro< 
Gmui Fettiglceit verbundene EngbrSftigkeir , (die aber 
bey fetten Perfnuen auch ihre fehr v ii nrig-cu phyÄ- * 
fcheu Urfacheu hat.) ihre Eatilehuug vuu eben dieiem 
Mangel habe, tni Jugendalter ziehen die Lungen den 
n;fi'K*n SauerflofT au , im männlichen Atter u cnlger; 
djiier auch die Anfaramlung des Fettes gewuhnlich 
nach dem 4often Jahr erfolgt. Fxir diefe naich dem Al-« 
ter verüclitedeoe Anziehung des Sauerfiofles durch die' 
Lungen ftthrt der Vf. keinen' Beims. Kaefa leiner 
Theorie inüfsten auch die Kinder \veiii;^er SauerftofT 
»Btiehen , denn diefe Hnd gcwühalicb in den erften 
Jahren des Lehens fehr fett. Für die Theocic des V£ 
fprichr aufäerdem auch noch diefes« dafs Perfonen im _ 
Jüuglingsalter allemal fehr krAnklich find, wenn fie 
fehl fett werden. Auf die neue Idee von der LuQgen- 
fucbt brachte den Vf. die Erfcheinung, dais diefe - 
Kiankheit bey Schwangera gewöhnlich Inlla ltdit^> und 
uach d«r Entbindung erll wieder Fortgang gewinnt. 
Die Urfache diefea aufTalleuden Uioilandes erklärt er 
fo, dafs das Kind der Mutter einen berrachdichenTlieil 
von Sauerfioff entzieht, uud die durch die f hu angere 
Gebärmutter beengten Loogea nicht fähig ii nd. fo vie- 
len SauerftuiF anzuiieheii, als fonft im f^efuaden Zu- 
liand. Auch das Blut der Schwanger» zeugt von Beht 
leudetn SauerUoiT, und hat eine uefchatTenheiC, die 
dem Hinte der Lungenfüchtigen faft gerade entgegen- 
gefetzt iiL Alle Phänomene bey Lungenfüchrij^cn, 
die helle Rothe ihres Gcllchts, ihres Gaumens u. 1. f., 
und auch das Blut derfelbeu. zeugen vom Ueberauf« 
des SauerftoilSes , und diefeti Udieriurs könae inan'da* 
her wenigllens als ciac wichtige mitwirkende Urfache 
der Luugcufucbt aafehen. Nun (lebt mau auch , war- 
um das Eiuathmen des Sauerftoüas 'LungenfBehtigen 
insgemein fo fcbadlich war» und warum Heb auf daf- 
felbe Hitze, Brettne« in dar ßruß. IMutfpeyen u. f. f. 
vemidimeoz warondagagao das Eiaathmao das kuh 
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Icngerauerten Gas» uud einer*Luft, die mit einer ver- 
haltnirsmalsi^en Menge von Salpeterüotf- und Waffer- 
ftf tT r-^ vcriTiifiht ift, fith iiüt/.lich erwiefeo bat, und 
warum iich Lunyeufüthiip;e iu Viehftallen und in en- 
gea Zimmern allemal bciTL-r, als in weiten Zimitu-rii, 
hennden, weoo diefe AufeathaUsoite nur die gehörige 
Temperatur der Luft beben. Der Vf. tut noeh ia ei* 
ner audero Sthrifr dicfe I<Jeei> weiter verfoli^f, und es 
find aukh von aiuiera mehrere Erialiruna:ei) heliannt 
gemacht worden, welche bevveifen, dafs tr\zn die Luo- 
genfurbt dorch Einathinen einer folcheo Luft, die dem 
Korper den überfiüfsig;cn SauerftofT entzieht, erleich- 
tert) Hiid heilen k -iuii;. ur,<\ (lad das Eiinthnirii di r 
d. i lilogilUJirteo Luft eine Art von Lungenfucfat erre- 
gt.. Die UeberTefzun^ verräth hin and wieder Spuren 
von Flüchtigkeit und ünrirHti^ktir. Der Uebf rif rzer 
äberfetzt wva ur/iiiA Hareuktau, u eiche» branca 'urjir.a 
VjjSr« ift» und fpricht von dem gt/ft/;rrt Dteta', welches 
man bey ErAirkten in der linken UerzkinttnM findet. 
Viel^ andere :St«Uca fittil wegen NaditMffigltdt da Cor- 
fectort dnnkel. - ' , n 

' CHEnmiTz, b. Hofinflnn: 0b/taim Kä«fi«/s, wr^ 
Hcffen - Homhurg. geh. Raths und Leibarzts, — 
Handbuch zur piaktijlhiti /irz^jeubtrJf , nach der 
neueften und vermehrten AusjnLe, von Dr. Kati 

' Qtarg HuoäarKo v tmi i f aus dem Lateinifcbfln äber- 
fcttt und mitZontseii rerrehcii durch Dr. irkinth 
Gotttob JDirr. 1795. 574 S. g. 

Die, Ueberfetzunr: ift mit vielem Fleifse p-f^ffht. 
Das Wcuige, womit lir. D. dielies Werk zu bereiciiern 
fticbtt, yerdient kaum emer Erwähnung. 

b. Qiefecke': PnMfek* HausmiUH auf 

.die geu'iihntkhi'n Fälle di't mmfchtichen Lcbr'iu, wel- 
ch« j9»ohl bey Menjchtn, l ieh, als in ätr U'trlhfch^t 
hrmekbar find. Ein Auszug au« den 6 erileajabiv 
gangen der Braunfcbweigifchen LauJ/eirun«^, von 
Qtr^ian Carl Pkto, Cantor SU Mefeburg b«y Mag> 
debnrs; 179;. tao S. !■ 

Eiefe Bogen enthalten eine Menge von Anleitungen 
7ur i4eiiu»g der Krankheiten uud unvurbor^ t fehcuen 
Zufalle der Menfcbcn und des Viehes, desglcnhen zur 
Kcreiftin;; ditfcr oder jener heilfamen Nahrun-^sivit- 
rcl. Viele ilathichl^pr- find gut und zweckmäßig, wie 
z. B. die znr HcrftcÜun:^ crliukter, erlrorner, vom 
Blitz getroffener Menfcben. Andere fiud weniger gatt 
nnd nicht fo allgeinetn anwendbar, aTs der Lefer, für 
do;i dicTc S.iii.iiih nf; btftirotnt ift, wchl glaubf n möi hre. 
So v^erdca z. Ii. uider da« Verbrennen ünihhlagc 
von eiskaltem Waffer empfbfalcttt die l>ey einem ho- 
hem Grad des Verbreunens wegen der zu heftigen 
Rt i/.L.ug hüchft nachtbeilig find. Auch die \ielcu an- 
dern i\li:fcl wider da^ Verbrennen , oder den Brand, 
wie es der Vf. fäUcbliob nennt ^ aus Kartoffeln u. f. f. 
find tticltt Mir wfHtfam. Wider die Hahr wird unbe^ 
dingt I$rechwur7, und Rbnbaiber empfohleu. Wider 
den Stldibuften kommen fogar mehrere Itecepte sor, 

die Ree ia doer Smaatms Enimittda siclK fe» 



fuiht hiitte. Die Mittel wider die Viehkranklieiren 
find gröf";ientheils gut uud wirklam; nur /wcitel. Ree., 
ob das l'uher, wtUhes uidcr die Kaude der 6< liafi? 
vorgefthlH^jen wird, wirkfnm leyn u ird, fo wie er ueu 
Vorfchlog, Pte.de ge;?etj das Anftecken des Rotzes da- 
durdi zu rerwahrvo» daU man die Krippe, au« der ein 
roni^e« Pferd frafs, mit Filz wohl aasreiben (blt, ntrht 
für hinrrichtud li,:lt. Unter den ük( noHiifLhrn ^Mt- 
lelu iind mancitti gute, z. ii. zur Veriiutun^ dea Bran- 
de.* im Getreide, zur Vcrfreibuuif der Ivornwürmcr, 
aur Bereitung des Oblteiligs, de:> MDbrenraAcs u. f. w. 
Es kommen auch etliche lympartHiiirche Mittel vor. die 
Ilr.Pl. hutce liii'hr nufiicluiii n io'icn, weil fic dctt Aber» 
glauben des Laodmaniies bi>rorderu. 

- LsirZlG, b. Soitifficr: TafLfii-nhtt:h für Kimin-.'-^r'e 
rinnen und Jakhei Gifitiäf, ä^i un bmgan^e mit hi» 
dem Übt. 1794. 243 S. 12. 
Die eribe Abtfaeilung entliitt Wiegenlieder, ohne 
Auswahl an« Mttfenalnaiiactien «nd andern Savimlnn- 
gen entlehnt. In der z^vVyten Abib» Üjn«; i:\ An\A- 
txiüQ zur kürpcrlicUen Erziehuog und Wartuug der Kiu- 
der gegdien. Der Vf. gefteht felbil , dafa er diefe An- 
leitung aus Zöckerts ScbrilrL'ä zufammengetra^jen ha- 
be: er h^.t aber auch vieles dazu gethan, und davt»u 
ift das mcifte entweder unrichtig, oder wohl gar of- 
fenbar fcbädlidi. So foil durdi da« Falircn der üi» 
der Im Tlollwacrett avf dem Pflafte» ttniw andefn.Ue> 
br'ii n j( Ii dtr Keicbhuf^en entliehen. ilef^^ewtJL Iife (?) 
ioUtn eiiolgeo, weuii mau IviiM*er nach Erbüzuag kal- 
tes VVnrTi'r trinken lafsr, und durch das za Aarke Hin« 
und Uerbewegen des Kinde« auf dem Ann feiner V?ii<' 
terin foll es zur Wildheit gewöhnt werden. WcM 
dns Kind anfar.^': zu gctien, fu A lt nun e? an Gangel-, 
Lauf-, Führ • oder Leitbunderu» oder en Wind^Bi 
die um die Arme geAhlagen trordcn find , ftthfcat 
durch dfcfc Brjuder foll man Anfangs das Ki.id gleich- 
Tain nur fdiuebend erhalten, und daHeiite erR nach 
un<l ttach fcAer auf den Füfsen auftreten. laffen. Wi* 
der die fo durcbaila frbädlicben Lantwag^i» «jeadct 
der iFf. nkhls ein , wenn nur der Leib des Kiodes an- 

ter dm Armen n;thr /U elnf^crrlilnfTin wird, der 
Wagen feH){\ nk\u iVhr hohe Armbaudcr Jiatt und das 
Kind nicht /i: hmgc .11 demfelbcn eittgelperrf wird. 
So^ar die dick ausgepoUiertcu Fa'ibüre empfiehl: er 
zur Kopfbedeikung bis ins dritte und vierte Jahr, um 
der einzigen EinfchränkLJiw^ dafs der Hur nur Dtcht 
ZU eng feyn niiire. Mehrere Proben aus diefem tkh 
fjie werden nicht tmthwenflig fe)a, cnm Bewei«,. daA 
(•<• fi 'neui Zwecke nirht ciufprichr. In der dricien Ab- 
thcliun'; find 'IVbellen zur gefchw iudea Berechnung 
manilier zu \ 1 1 k.iui'ender oder einzukaufender Afd* 
kel, und in der lertten Erzählungen fBr Kinder e«^ 
halten. In den folgenden Jahrgängen will er rinea 
kurzen Abrils einer biblifdien Erziehung, desgleichen 
Morgen - und Abendgebete «ttf.aUe Tage in der ^ih 
dkC!» liefern. 

^BLUt, b. Himburg: PrnHiJcht Abhamdlungen tms 

■Digiti2:©d by GÄf5|le 



Paris vom Sahn s-J^. Vcü Dr.,i/#mo*n WiUieim 
hnd t m n i C frltecfimL. 1796. .54^ S. ^ 

t^vHnAem tchwt ei» Ünternelim««, dre Verhaadlun« 

^rti der Sfiätte R'tivtl^- rf«' msic:im- auf demfchen Hoden - 
zu vcrpflaiuen, trefcbuiici t wzr, var es eiö guter ße« 
«I^n'ke de* Hn. L,^ aus dicfein grofscn und theureu Wirk, 
\^ dem die erAtitUaode mcht einmal mehr iinBiKb» 
Iiandd zu habcD Jiitdl, folclie Ab^Btadluu-en au«znbe* 
beo. die lieu i'iis6beoden Arzt zunätliit intti'effii'eij, 
BOtl diefe in d«r deurfthen Spratbe la liefern. Sc !ia- 
de ift es our, dafs dfe üeberfet/.un^ hin umf wieder 
»nri-Stig, und nicht jr^nug gefeilt ift. Su lafst z. B. 
Mf. L. Hit. ^\dclüt ii! der Jiypograpbie von Lethrin- 

£B 5. 343. faijen . Lalhringen iuütbiujmUf vir. iic^^il-:i- 
von Mitternacht nac& JUfOag. itad äretffsig bisJecJiS 
ttWtl tkttffsig von Morgen wtidt A^mL Uns mrzogthiMi 
Bär iß zum Tluil lianna, ehti^i fchtoffen. Es iß ztrtheilt 
dtn^h die Lmiiier i>Iefsin i unlois mtd l'erdKiviis, S. 
34^. : O/'q^^ic/i u'ie I iitti-runp; ziemlich ftark iß , Jo fitui 
Ol.", i die U'ieftH nidit gleich jruchtbar in oUe:» Gegenden 
tin ] 



Auf eben d?c'fcf SeHe wi'fd ftSK »Füiren- 

fi-iichtc urinüfe üchcü inüireu. S. 346. .' Üh;^n.'i gIU 
trodncte des Erdbodats zhmlkh nllgettifin i« Lothriiigfn 
frgiebig-ßiid, Jagefchieht dies doch nicht atigemein. Mch 
rerc lies fpicW v. ei den nirfit mjth'.vcndig i'c\n. uin uit- 



fcrc Lefer ia Ueu Staad zu ft;t7.cn, vuu 
ftr U^bMCrtiKos aitheileii su kdaii««. 



der liiitc die- 



\ i,\ur^>ihijiv a. Atro^nv, b. Moaath u. Kafsler: C'i; I- 
j^ph Mttrtin Kochs ünt^fuchung dis tiatärUchm 
. OMtes 4ind dty UnuMuiUn der SJdeimbeuteL Aus 
dcmUiniilfiÄatinlteinigcoA^iMduMf«». 

. . - 141 S. I.' 

Ift eine perathene Ucberfet/.ujjjt von Hn. K. d'i(f. 
dt bmßs ttndinum 7r.^>ßs Ltpf. 1789- ' ''^ m 'ibis /«sr- 
fcrum ttnJinum s:iuC'(f:irim Lipf. 17^0. Zur erlii-rn 
DiS. bxt der Ueberf. etliche Aumcrkuit^eu geinflcbt, ia 
wektaen er die Schleimlreotel, wcfctfeumtlerhund ari- 
dere bcfchrichen haben f nachrrcif^r, au<.h die Verinii- 
tbuug ättfsert, dafs die Natih- fulchetieutel \vahrri.hein- 
Itch überall angebracht haben mülb, wo die Mufkcln 
einer iterken und aabilteiideu Bdr^Eiuts and Reibung 
j»i;sgefetzt find. 

GöTTmCEitj b. Dieterich: Mfdicin^fches und j^yj^fdies 
SfoimittL Vom edieimea Retb Baldk^er tu Mar- 
ttti*^. 30 — ssSiOcL 1^8*— 1795« Jedes Stack 

6 Bögen 8- 

Wir zeigeo bJofs die eigenen AulTatze des Ilerausg. 
M, und diejeoigent die er von feinen zahlreichen Cor- 
«cfpoiidcaimi erheltea J»t. Daf« in dielcm Jooirael et- 
M Menge von knrzen Anzeigen neae^Bflche^ und klei» 

aer Scbrifrcu , und viele andere Notizen vorkommen, 
dfe für den Arzt wiihtig fe)n können, iJt unfern Le- 
hern fcbon bduunt. Zu u iinfiheu wäre es nur, deft 
der Hcrausg. bey Beuriheilung der Bücher genauer 
Tcrfübre. und das Lob, das er ielu vielen bei legt, uiit 
^eweiftn belegte^ . . 



DfsSo^^töcS: enthalt blof» Anz'etgeu neuer Schr^- 
f*n, grofstcathei|> roedicinifcbeo Inhalts. Im 3iflen 
Sc^konunt vor; ^<K.\Fri^j aus Zürich, rulbfch. kaiTerl. , 
flouveradbeiits Phy^us zn'^fling:« Fortfetxnng du 
Tagebuftakilfer Reifen durch Kufilands eiirnpaifcht; w.d 
aßatifehe Anvinzen. Ift ein Auszu^j aus HA. Rahns Ar- 
chiv ph^Alch-raedidpifcherKenniniiTe. fiachriehtvan 
der aUerJettenfien W zn^ch f$kr wichtigen güttittgi- 
fckert Hiedicitiijchen Probejcttriftt vOm Herotisg. Sie be- 
trifft die nevrologilche Schrift des Hn. Andnjch, der 
unter Uali^rn mit cfneoi beyfj^Uofeu Fleifs die Ner' ' 
'Vetf bearbehete. Er Äaifr, obne tfte Druck fehwr In- 
augurßldilTertstiön , von welcher gerade ein Alphabet 
gedruckt ift, volledViet zu fehen. Diefe Bogen lind fei- 
Cen, find .ibcr in Ludewigs tyujc. neterukrg. wieder ab- 
gcdruckr« UeberßM der K. Sojeylttmfch - medici- 
nifch-chintrgifche» AHdemie zn Wien im Quints 1790. 
Es ift ein Vcrzeichn.irb der Mitglieder und fammtli- 
chen K. K. Staabs- Ke^imeots- uod Corps- Wandärzte, 
-i- Pjlnifiluf ylujß medicinij'che Verfajfang van 1791,^ e Iii 
Auszug ;{us de /a J oii ' .;»»(• allgemein bekauiHen Abha«<J- 
luttgen. — iVuszug aus (iujl. ürrciei defcripfio peflis, 
qiuu amo 17^ ia §agia, et 177^1 ht Slojaia gti^ata eß. 

22i\vs Stück: i',-hn- die epteMJchen Hand^dn^tn 
des iHoßorides in der kaiJerU mblSa^k an Witn , vo« 
£. G. Uatdinger und den Hn. Htm Haileif und D. ITrt- 
gidL Die Nai hrirht bctriJTt vorifehmlich die zwey he 
rähmten Haudfchriften von Köuftantinopel und Nea- 
pel, wciChe Lambecius undCollar ausfühtlicb befcbcie- 
ben haben« Die Abbildungen io betdeaHandlcbrlftea 
lind- zaniTheiT lehr guti zunTbeii (ehr (cblecllt. Vau 
Srt'itMtn, Hr. •. on Jacquin , und Coüar wollten beldr 
Handrcl'.riitei] herausgeben, and die 409 üeinalde der 
neopoütanircben HandTchrtfk, fo Arie die, wdche die 
Winicr HnndfcbrifV mehr bat, unir l^n in Kupfer ^e- 
ftotJ)eu. Hr. von Haller erhitit eine i*arthie diefer Ivu- 
pfcrabdrücke, die er in den göniiigi fehen Anzeigen 
anzeigte^ «Aber die Ausfähniogf » die. ficherliab^ucb • 
der WiflTenfcbaft keinen fefar grorsen Nutzen ^ewübix 
haben würde, pericth ins Stecken,' und die Kupferta- 
fcin liegen auf dt-r K. K. Bibliothek. — Kantiatuie de 
fpuio <tjc.*i iKdf IfTfvis erpUtnatio, ein gelehrtes Progr. 
\on Hn. liofr, 5 ':.;:,;, durch welches derHerausg. fei- 
neu Lefem etwas Luft und Liebe zur Philologie bejr- , 
zabringen gedenkt« • 

Dos 33 und 34^6 Stück enthalt Unfs Bitthecaii' 
zeigen, und. keinen eigeoeu Auffatz. 

KINDEKSCHKIFTEK 

HALts, b. Qebaaer: Moral in Beyfpielen für ^SngKnr 
ee und Madchen; ein Auszug aas dem g.of--ern 
vVerk^ herai{Sgeg^en von H. £. WagnUx. Vi u. 
400 S. (so gr.) 

Der Gedanke, die Regeln der Klugheit und die de* , 
bore der Sittenlehre jug^endliclu-o Gemüthem in Bev- , 
fpielen raitrnebrcrcr Anicbaulicbkeit uadgröfscrm Nach« 
rucke darAalUg zu mcbca» ja fie aar dieficm Weg* 

« Digitized by OÖbgle 



1t f.. Z. AMTLtr^A 



"za alltffPrft 7m ihrem Be%rufstfeya 2a briiijCB , ill alt 
und be«\'5brr genujj. Wir ;weifcla auch nicht, «lifs 
zu diefcm ßehufe durcU gegefiwärtieM Buch und das 
grofsctc fclbifrem zun» Oruade liegende Werk viel 
nützliches ^jelciltct worden fe)-. Es enthalt keinen f;e- 
riogeu Vorrath von GelLhichten, die mit upter fetir 
lehireich und zum Theii auch recht gut gewihle, auch 
nur bie und da für ihren Zweck wohl etwas zu abea- 
theuerlich fiud , fu dafs es jiin;;cn Lefern und l.efcrin- 
9eiii iin Gabzeo genommen ohne Bedenken empfohlen 
werden kann. Üoch dürfte maaches xiariaa wohl 
Ewecktniifsiger eingerichtet ieya kdnaca. Sehr tm 
wunfcheu wure es , daCs dieRubr^ien, unter welche 
die Qeyifiieie gebracht find, planmilfsiger und nach ei- 
ber rictiugera Folge geordnet feyn möchten ; da dekm 
j^icht Niiraern, wie 19. „Nachftenliebe fragt nicht bef 
tiÜUjlf^ieiituugeu nach (Hauben uad Confemon ; ** und 
«. „Xlpch einige Reyfpiele, die uns lehren, wie wir 
feinen feioes <xiaubens » feinea Staudaa etc. wegen 
„verachteo laüfTen die efeander nahe verwandt «ndj 
fo %'.eir \nri cinsn'ler getrennt, andre, die füjdich un- 
ter Eine Auführift gebracht werden konnten, unter 
verrchiedne gefetzt, ganz {ihnliHie FaMe wiederholt und 
unter verfcbiedcneo Kapiteln abgehandelt worden wft; 
re^i ; wie denn alles, was unter I. aUgem^ne AmiuAmiuir 

£:n zur Tagend (\oht, rar ruijUch den Rubriken von 
. Wirkungen jtmi 4fußerftagen des in dem Tucefutha.f- 
teu herrfehendmSiims hätte eiavericibt werden kou- 
ren. Diefe Erinnerung ift niihtfi» Rcn/, Kieini;.;keit, 
aU lie fcheint, weil in der 1 hat ilcr Gebrauch eines 
Ibichen Werks erleichtert, uyd die Ermunitruijf^ da/u 
x-erftär&t wird, wenn ihm ein logifcb richtiger uod 
lyl^einaiifchcr Plan , der das Ganze leichter ttberrchau- 
Jich macht, zum GrJipde liefet. Ucberhaupt fcheineo 
die de<a ganzen Buche zur lialis dienenden moralifchen 
pYincipteo noch einiger Läuterung zu bcJürfea, und 
der F.udnoionisimis zu L-hr als Triebfeder des littli- 
ehen Verbaiteus geltend gemacht zu werden. So i(l 
ttnter andern Ree. .die S. 202. vorkünunende Aeufse- 
rong«. de« (obgleich muihwilLigen upd fchadepfroben) 
Mord einet Tnim« ftrafbarer zu nennen , ^Is den ei- 
mtfi Mcnfiheo , weil des Thiercs ganze Exirtenz und 
fiia(^eligkeit auf dicties L«bcn bekhrunkt fey% ( wo- 
ttor w|flca vjv 4m}) die 0/» MufSAei^ #ber nic^ 



fehr aufgefallen — wie auch dicfe», dafs ein Kranker 
S. 37g. er2.ahlt. er fey durch diie Kürbitte des .Pärrers 
in der Kirche belTer geworden,, und d^bey ke{oe Be> 
richtigung: eines fdchen VortirtheUs befindllch'fft. Sol- 

ahe reiciliicher ei:) ';rri halfefc , der luoralifJien Vr- 
theilskrat'f zu'Uüit'e kummende Erinnerungen Würden 
nfltzM^^ foyn, ai$ die mit unter etwas feichtea« #q 
den gemeinen Predigertcn fj'leuden Nutzanwendun- 
gen, die hie und da fehr /um UeberflulTe beygefügt 
nnd. Endlich fallt der Ton der Erzählung, der ao 
OMuicfaen Orten fehr gv^ getroiT^n i&, ap ai^rn i«s 
Enpfindelndf und EUbtuche. Im Ganzen »leibt je- 
doih das Ruch für die I.efer, denen es bcdiunnt ifl^ 
evie vor yieieu .andern emptehlupgswerthe Lectüce, 

• • 

BaAonscHWKfo , in d. Schulbuchh.;. FW***/— flTMft 
oder dii FamUü von Bamkeim. Eiu angenehmea 
«nd lehmichts Lditf»iicSbiA. X79s- !»f6 S. la. 

Eire X erarmte adliche Dame, die fich aber auf eine 
fehr ehreuvolle Art mit ihren Kindern auf dejo Lande 
vop ihrer Hände 4ri>cit .ernsibrt, und welche eine ver- 
npote V.crbilKbiBg mit einer würdigen LaMprediger- 
ftmlHe unterhirtt, ift der Hauprt^ei^entbind diefes Lef«' 
burhes, welthes mit voilLMn i\rch;i' aiii" dcfn Titel na- 
genehm nnd le!nreich genannt wird. Es iljt ein aauc- 
fieiides Schaufpiel, das lieh hier darbietet, 'Menfcfacn 
gegen das widrij^e Gefchick ankaniptVn z'i fohcn, aber 
auch lehrreich und der liebcr/.iguug w<Mtb 11t es, wie 
die Norh, die Mutter fo vieles ^uten, Krifte und Aq* 
lagen der hier rorkonmeaden Kinder «eckt und ent- 
wickelt, und fie zn thftigen , nttzlichen nnd gutge- 
finmen Menfclieu ninrhr. Alles, was fich in eine M- 
che Gefchicbte Lehrreil hos Jetten lafst, ill vom Vf. hin- 
ei ti gelegt worden. Der Vortia; iü rein, ediel, a«g*- 
nebm; Belehrung wird mit Unterhaltung geinifcht; 
eine Meugc guter Lehren für das bäusliche Lehe^j, 
Winke für geicllfthafdichen Gcnuf^, üeyfpiele btleb- 
/ender und on^rbglteader Spiele werden der £rzäh> 
)ung eingewebt Wer asth der VthAtt diefea wdd- 
gerathnen Büchleins feyn mag. er macht eine rühmli- 
che i^usna^iinie von der Mehrheit der ;dlcz«it {ertigett 
lümtenhumadu •SchrifUU^. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Tkchsoioc;«-. Ff^nlfurt a. 3f., b. Hermann : Qmiiur nnd 
tii-utliche /Jt/i.'.. < .tMii;» lii f v'irZKpJic/'ßen Dorrufi-nt , mit circiili- 
rciiden Rain ht? in.^cn , nach Zun- und \Vcrkf»hue!i des rhein- 
liiidifchtn M ii'Uif.s, xur Erklärung der erden Kupfmafel d«g 
Traaats von Obltbainnen. Mit 1 Kupferiafel. 1790. 16 S. J. — 
Da fich ohriL' Z«ichniin< die Einrichtuni^ nicht .voHAäo^ xeiffen 
'iaAl, fo ^is^ e« hialäoglicb fe/ji,.sp b«niciiMV* ^ifaiue for- 



den an bpiilcn Sfitpn des Cirkiuirofons ange^lrachi fir.d . und 
durch «iie \\ .<i.(1e deficlbcn i-rhif werden. Die raeiftcn Sfhwie» 
riKkeiien verurütht aiti-r iiu-r nach d»f ^uie Abrn^ der Teuch- 
ti{kti( von dem n ockuciidcn Obö. Die KupfcrtaiHl , welche 
4in DurchTc^^ und AM&tCi jitß Ofens Uwn, iXt Tciikciit 
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TECHNOLOGIE. ' 

F«BWEiscy.A!»jJABEno.b.Craz: BergtHamtf^es^auß' 
not . herflusgegeben voa Kuhler uud Utr^lNiHM« , I 
•ad Heer Band. 1793* 1076 S. £. 

* 

Diefer fcchße JahrjBOg des bcrgmännifchcu Journals 
. wurde theils «us Mangel an guten Beyrrufien. üieils 
«hrdi aod«tt Verhisdcrttagen fellr fprit vollendet, da» 
her fith auch pejeniTÜrtige AaMiee davon enw vt§- 
fpatüi hat. Die Auffötze des emeo Bandes, der aM 
fedis Mooatsftückeii b. ftr hr , i^n l: i) Ein-'.elne Kach- 
fkhno nad Bemerkungen über die BeiichaiTeuheu 
tedmiftiteB ond öhoaomircbea beym Annaberger Berg- 
hsQ. — Das Befetxen der Rfih'löcher raif Gips wullte 
hier nicht dückea, loit tuehrerein Vortheil bodieaf inaii 
lieh aber hoiterner Pflöcke hierzu, welche gut in die 
Bohrlöcher Mflen aaftSBo. Ueberhaupt bat man iich in 
Aanaber? dtircli Anwtadvtif neuer Erfindilui^n b#- 

fracbtüchi VLirrhrile 7i! -.rrfrhaircn gexvufst. 2) Betner- 
kuogeii über die gemifchten btein- and über Gebirgs- 
arten , «ob Commaadeur Oe«dat Dolömieu (Fortfea.). 
pnthiiU vortreffliche Gedanken über die in Auflofung 
befindlichea mineralifchen Tbeile. ihre darauf erfol- 
gende KryftalHfaiion . Attraktionskrafr, Kiederfthlag 
u. f. w. An» Ende theilt der Vf. fein Syi^m vonEnt- 
ftehang der FMczgebirge mit, deren Exiftoaz er tiM* 
mali(;eu aafserordentUchen Erhebun[^en des Meeres 
bey tbbe und Flutb zufchreibt, und diefeMcynung 
tmtThatfachen und guten Qrfinden fmurdcli Bntarftiitzt 
In den fern, rn Fortfetzungen handelt er mit vieler 
Keaniüifi .011 den ürfachen der Hüfte der Steine, and 
Ihrem fonftipcu cheioi^ bn; Verhalten; um aber das 
iäUtt« äberfehen zu können, fehlt noch immer derBe- 
fdllnfo dieftr langen Abhandlang. 9) Nachricht von 
dem Baue auf bituininnTe? Holz ?in Ahlberge, bey der 
frauiufirchen Cdonie Maneudort in der LandgrafTchaft 
Helfen, von dem Hu. D. Seezea in Wien. Die Erd- 
fchiefaien über dem bituminöien Holze .find; x)Thmi- 
artige Dammerde mit Baftlt« nnd SandArlngefchielien. 
3)LoferSana. 3] Thon. 4: ^'alTcr Triebfand. 5) 
'fhoa. 6) Daa bituminoAe HuUl«gcr 16 Schuh hoch 
und darunter wieder Ttion. Das Holz foll an manchen 
Stellen 5n UrcbrtJ, an manchen in Steinkohlen übcr^e 
hen.- 4) Verfuch einer Befchreibung der am Oberharte 
gelegenen Poch- und Wafchwerke, nebft dem dabey 
^:bli hm Verfahren« v. H. Wille laSchir .ikjlden, Eia 
wohlgerathenet Attffaii , der einen Auszug hier nicht 
verftattet. Mar-', uin! firh unindern, am liarrp noch 
nicht einen einzigen htofsheerdt zu fin«^. 5) Drejr 
Scildi DlMHiit^th, befchiiebcn von H» BtTfeifler 
d,'^ L. Z. 1796- ZmifUr Bend. 



Beyer inSchaeberg. Diefe raitKenntnifs utid Genauig- 
keit befchriebeoea Stücke Diamantfpath find fammüidi 
-lecbsfeitig faulenförmig kryftallifirt , und obwohl ihre 
Zufpiizunfjen zerbrochen lind, fo laTit üch doch noch 
erkennen, dafa fie mit fechs auf die Scitenilachen der 
Säule aufgefetzten Fttehea fcharf zugelpitzt waren. 
Zwifchcn den Srirpri- und Zufpitzungsffachen findet 
lieh keine fcbarte i'^cke, fonderu eine krumme Linie, 
wie Ecc. nicht feiten auch bey gewiifen kryftaUiitr- 
ten Kalkfpiihea wahcgeoonunen hat. Die ipccififclie 
Schwere diefer drey ScOche Titr verfditeden, wahf- 
frheiiilich wegen d^s noch aaklebenden Gr^nit^ uiiri 
SpeckHeins. 6) Kurzer Abrili der ftltern Uefchichte 
des SchodwiigtfdieH Silber- und Koboltbergbaues von 
T471 bis 1719. 7) Nachricht vou den Kongsberger SiU 
bcnuiiicu, nebft einer Tabelle über das ausgebrachte 
feine Silber bis Ausgang des Jahres 1791. Diefe Berg> 
Werke wurden nach dem £rdi»eben am sg. iVlär£ 16^ 
-entdeckt, nnd gaben von t6M Ms 1791 beynalie ■dcl^ 
tehalb Millionen , oder ei« Jatir ins andere gerechnet 
über 15000 Mark Silber, g) lieber die Harzer Treibe- 
feile in Vergieichung mit «Len Sachfifcheo. Zum Theit 
aus den 1790 geCimmelten Nachrtchten eines Reifeadeu 
aufgefetzt im May »791. Man wärde bey der Grobe 
Doro»hra 71; Clausthal jdhiluh t-ino Erfsarnifs von 
Ij^ und bey der Grube Caroline von 373 iL macheOi 
wenn man, anftatt der Unfenen, eiferne TreibeTeile el«> 
führte Uebrigen« follen die Sächfifchrn Seile leichter 
und daußrliafter gearbeitet fe)U, als die i-iarzikhen. 9) 
Unter den kurzen Nachrichten zeichnet ficb ein von 
Uo. V. Schlotheim verfertigtes Vetzeichnifa fdteuer JVU« 
neralien aus, die er in einigen Clansthalifrlien Sammlun- 
gen antfenoffen hat. 10) Geognolhfcfu- Ileoba. lui:ii en 
über den uftlicbcn Communionunterbarz, vorzüglich 
zu Beantwortung der Frage: zu welcher Art von be* 
foudern f.apprlbttcn gehört die Erzmaffe im Raminds- 
berge? von K. F. v. Buhiner. Hr. v. B. entkheidet für 
Erzlager. 11) Berichtigung einer Abhandlung im er- 
■Sttn Jahrgänge des bergmftnnifchen Journals mit der 
Auflchrlf^t Beytrag zu den bey einem Gbpel vorkom- 
menden Rerhnun^sauffjaben, vou Hii. Ciiü^ii i r iriUalie. 
12) Umgehender Bergbau inScblcfien und GLa2, aeb& 
der dabey vorkommenden Forderung im Jahre 1793, 
Diofer Auffatz, welcher ilu. K.ipt" /um Verfaffcr hat, iSt 
aus den fchlenfchen ProviiiciabiacterB genommen. 
Schieden hat ein Oberbergamt in IJreslau, dein vier 
Bergdepuiatioaen niue^eeoidoet find, uaicr wddicfl 
ftanlliche Berf^viere mlieB. 13) Znftand ider Fabriw 
ken in Schleiden , wrlrhc- Prf>dukte de? Mineralreichs 

m* 14) U< 
vor dem (JMhüWtt« 



verarbeiten. 14) lieber das Verhaken des Obfidians 



dft Camera. Diefe Ver- 
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Tuch« ▼craaUifen ffn. d. C. deo Obfidian nicht Hir Hn 
vulksaifclies Produkt zu baltcn. Wenn man iu lefl'n 
<ks kl. V. Ficlitels geogooftifrbe Betnerkungen hiec^ 
Aber mh diefro VerAiriien vergleicht, fo wird in an 
«In h mehr für ciuen vulkanifihrn nrfprjnp defTtlbea 
bcilunu^t. 15) Die kurzen Nathruiucn uiefes Stüiks 
ctstbalreD eineNatbrirbt vom Lapidolith von dcitiEnt* 
decluf .derben dem Un. Gr. von MioowakT— and 
cnras' von dem Oberlockawetzerfie^gbAa auf der fttrftl. 
Au<T>lxrgirthen Hirrfdiaft KafTaburg ini Chfudiinrr 
'Kreife. lit) üt'fftiiuuelie Nackriebren über die Grubea- 
•Ptuerutig iu Sacbfcn. Man bat es hierina inSüchfen 
«m citelieu gebraihf , wo^m die Urfache nlLbt nur 
'dt:r bckatinien rübinlicbcn I^eiriebramkeit der durtigen 
BergbedicDieu , fundern auc h der berrfchenden und 
kkgrzu TOixöglich gefibickreo Gebirgsirt, dcniGncafii^ 
.snEofcbreiben tft. In xwey be^ geHigrcnAnllteea von 
dem damaligen Hn. KuiiRineiltcr Mende, Ü\ diefe Ma- 
■tgtic hbr zweikiUiirsig bearbeitet. 17) Be) tra^ zur 
■ ybwhwiagtiehre , die von dem viermaanirLben Ilafpd 
'341 erwartenden Vortheile betwffend. jg) Fortgermte 
|^a<hrich(en vrn dem B^r^bau zu llntenau, im Henne- 
,4'^rgii\}<L-n. Diefe Nai iirii htcn erpchcn \ on der Dir« :k- 
-ihin an die Thcübabcr, die dadurch ven 2<eit zu Zeit 
: rbm Äe» ZsSaad« 4t» Bcrgwaifc» bvnaclirichtigt w«c^ 
-•den. 19) Rrj-träg^e CHT Technik firr Grubeninaueruag, 
Ml Beziebuu^ aui dca i<n vorigeo i>tuik« angc£>ogenea 
.AuiTaa: Beytra^ zur Gefchichte der Gntbcnmauerung 
in 8acbft«b Voo dem Un. Peofefior Lampe. 30) fie> 
.Abrefbdng der K]ilfcbiii«kircbca' Graben, wekbe'in 
<ItiTi Nerifcbiaskirdian Bergdiftrikte 168 Wcrflr ^ < 0 
.der Ncrticbinskifcb«n Sdtmelzktitte nach Mktag Abend 
;X« Wegen. Von dem Hn. Markfcbeider Wagner. Die- 

ffetßcr^Yrju -vrirci in z\'.'f-<,- nebruernaadcr fteheiiden Ber- 
.£en btfiriebeti, wtivoo einer aus 'J Jionlcliieter . der 
.andere aber au5 weifieni kuraigen kalklieic beftehr, 
Wclcber oft dam aus Carara ganz ähnlich UX. Die Erze 
bracben in Erzlagern in dtcfem Katbftein. Eine f«l- 
t<ene Erfcfaeinung darion find die ProvralU, oder offc- 
.nen Holen, aui die roao zufällig trifft, und die bis auf 
.«ine gewifTe Hube mit lofen, wie bineiugeworfenea 
.Stufrn nusgcfullt find. Aus einer derfelbeo nahm waa 
.gegen x.^ccoo Pud Erz. Eine andere enthielt nur tau- 
.he I3ergarien , und inaii u;inu e fie eioeu blofseii Sreiu- 

«ro^all. Diefec Aufsatz emhaii noch mehr recht artige 
rmerkongen. Von 172,8 bis 1791 geM«nn man jabi«- 
lich über 133 Pud Silber h ico UcMh 21) Naihrith 
teu von der Verbeileriiag der i:>atk^r< hen'Steinkoblea- 
.Schiebuege, aus Originalatten ge/i gen» Oicfem Hl 
.eine Nachricht vms den englikhen Kuhlenwegon des 
^n. Bergraths Eversmann b«) gefügt, 32) Vergleii-tiuug 
der E/Tekte von der PeueHnafchine bey Burgöhroer, 
ßü dem köB. preuis. Anibeile der (irafTchoft ^laasteld, 
nnd ikn zwey tcn Knaftgezeuge auf der jungen .hnben 
Birke bey Frejberg. Naifi angelKlIte« !;< ! ih vinmi 
e^gab (Ich, dafs die Feiieniia(«hifie eine uitiir dum 
dc^pelte Wirkung that. 23} V&uiRoAen desCiallmejes 
he) Sicittkofab'41. 34) Sohrdben voo lin. liaHkint» 
.«-elches Zufatze imd mricbtiguagea sn den in «inem 
,iier Vöries Jabifim« von «CKfvMfchaiiowMlt 



befindlichen Aus7u{^e aus demKelfcjouruale eines Deut- 
fcbea, dexi Ivornu alllfcheti Bergheu betreir«:nd, eot- 
bjilt. aO Anzieige 4cr Fabriken iinFttrHenthumtfBtj* 
renth , ^Icbe ficb initBcnrbcliung von Minaraliaa bt- 
frfiif'igen, ihrer Produkte* dccto Wtnb nad.Pkdt 
iiu Jahre 17^2. 

Dar swmteBand eaibklt wifscr den Fortferzunffcn, 
deren UebeHchrlft und Inbiff berrfts bey Anzeige det 
rr"f n njii'!i_'i .-"j-./, - i-e'>i-[i ■■'i:rdeij fii» t : i>Ueber öa 
alte und neue Bergwerksvcrladuug iu Prankreich. Aus 
den Verhandlungen der Naiioiialverrammbiog gezfJgea 
uod mitp^ethrüf \on t'nn {[11. Herr;rai!i ha Pfn. Fort- 
fct^uag uoi iu dein iiaibfica lleKe liekhl«i(e. g) Ue- 
her deo Trapp der Schweden, hierbe^' von 4nni U^ 

2>runee und erlUa tiebraucb dieier licnennuiig' und 
em kfioftigan rcbkklicbften Gebrauche deUclbeD : ib 
wie auch eiue kurze Bcflimmun^ ilerjt nifjf q Gcbirgi- 
formattoa, welche künftig mit der ileuenn lug Trapp- 
gebirge zu bezeichnen feyn dürfte. Vuu rem Ho. Berg- 
oomniiflioasrath Werner. Von dem allen tindet maa 
nur erd Aoazüge vtiu fulcheu btdlen fchwedifchet 
Sibrififteller , die vermuthen lafTcn , da fi Trapp- und 
fia£ütbcrEe mü einander äbereinkoouaen. Eine Fon* 
rctxangr Ht in den daraitf üBlgenden adw Kiften noch 
nkht erfebienen, fo fehr man auch wünfcbt, von Ho. 
{T. felb^ etwas über diefe Materie zu lefen. 3) Uebet 
den Kohleobergbau in dem franzA^fchea Flaudero, mit 
einigen Ainoerkangea. Nach koAfaoren und gröfiiceo 
- theils frucbtfofcn BemubuHgeo erreiihfo man naeb sa 
J.Thu n Iii i::or Fuls Tiefe die Steinkohlen, die' jetic 
ihren Beliizern emen jährlichen Ueberfchofe von 300000 
Hi^erti gdrni follen. 4) Maocbertey von WaRerfriilR»- 
nafchinen vni'i Hn. Prof. I.cmpe. ) An'v\ ortfi-brei- 
ben an den ün. Ikrj^ratb und ProfelVur Widcainaoo 
in Srutfgardt, über den Bafah, von dem Ijn. Hergr. 
Voigt. £• werden hier einige von Un. {y, angeErriATene 
Gründe fBr die Vnlkanitjit des BaMces vcrcbeidi^. 6) 
Schreiten >cin Iln. da Camera de Bethencourt au IIa, 
HaAkin», eiiuge Verfucbe mii deiu Obiidian betreflend. 
Diefe Vcrfutbe lallen vennutben, dafs vielleicht vul- 
kauifrber und unvulkanifcber Oblldian Hart Hndea 
dürfte. 7) Ausz»^ aus der Bcfcbreibung einer Keife 
des ent'lilVlien Soelieurcn.uus R)e aul den JitTg Pico 
>— enthalt zwar wenig mineralogifcbe Nachrichten vpo 
diekm immer dampfenden Vouan* llritt ebef dii»Be- 
freiudeo. Heb an einem fo ungevtroholicheo Orte zu be- 
hnden , lehr lebhaft dar. g) Bemerkungen über vet- 
frhietlene Gegenitande, bey Gelegeuheir einer Reite 
uai.b Ntederfachfieo. im Jahre 17^' Die (aegenfliiude 
üiid — SaipeterreflincrtB in ^ochenbnrjt Einzel ue 
ÜenierKuofien über dt'O Wettiuer Steinkohlenbergbau 
und intbefoadere über den Schach: berger Zug« S»a- 
<ierb8r ifti. dafs im Julianus über dcnSreinkoblen Mo- 
fchelfand liegt, — Cnir-nunion-Ben^bau a:n üuterhar- 
«c — üf. Marieaiiuue un der Ocker bey Goslar — Mef- 
ßng«\erk defelbft — Befebreibuug dies Commanionvi' 
«Tio4w«riu btf> Goslar— Nacbricbten vipo den Andreas 
berger BerglHta und endlicb vOD den SieinfcoUenberg- 
4MesnO)p,p«pods biy jBatoftwtriM Aalwto*B>trenbur 
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zur Liuderuup: der Kolben twy Kualtratzeo zu brau- 
chen t aebä eiaigeo Beiocrkuug«n , -die Erleichterung 
4cr Kunftgeseuge beireffiend. Dank dem ehrlichen Stei- 
ger Rirhrcr. diT<!ur<h feine glü'.kliibe Erftodunj» fo 
loanclitfu Üer«bau von eiueiD drucken Jen Aufwände 
befreyeie. 10) Ueber die Strecken- - und Schachtfor* 
derong bev den Sieiiikohlea'iii des GpifiTciicft Wetter.' 
jiy Kathntbrea von- den Atauawttken zu To)fii, tu« 
dem Jourualc des 1 In. Abbat« Alberto Portis, r. J. i7gg. 
12) Verrucbc über ein vorgeblich aus dem Schwcripa- 
flM «rfaalteoes neues Metall , vom IIa. Protvifur l ampa- 
diu9. Er.crhielt nur Eileo. Sauiroi liebe Ueltaudtheilc 
dicftfs Foflils waren: 69 i'b- Schwerde, 15 Th. Vitriol- 
faure, 10 Th. fladttift Thcü«, 4Tk. iifnkdk niid 

LJTERJMESCBICHTE, 

• COBuna, b. Ahl; Geftliichte des Gymnofiü Ciifi:n{riani 
ecademiä zu Cohura. Vou ^nham Ckrißiinl'rieg- 
kb: (S. Cpbure Saalfeld. Kath und i»rui»,'lTor bey 
<[ero*dmtfgea uymiiafio.) 1793. 19 Bog. 8* 

Die G^rcbicl^te ß€9 GymnaCttma zu Coburg, die von 
^ dem ehemaligen Director deffclbeu, D. GoUfried Lu U- 
uug, vom J. 1605 bi» 1725, unter dem Titel: „kJire 
des huchfürfll. Cafimiriaiü acadtmici," herausgegeben 
.»^4 .ififo deiTen Amislbjger, D. Vtrpqortm, 1729 yol- 
.;)ewf«ft wiacdwi wftr et aHcrdiagii vcnfa, t»d d^oco 
bearbeitet und bis auf die jet/i^eu Zeiten fortgfretzt zu 
werden. Nur nurste diele Arbeit in die >l4^>cle «iaea 
•Muines kohiinen , der die Xunli verüand , die Mettf* 
^WW-tcr^nuea Uaiwialien , ohne das Weremliche zu 
.ibetgdien, fat Karze zu faden, und in einen lehrrei- 
chen unJ iureielTiiuaii Vortrag cii»iuXI<'i.ie:i Sehr 
angenehm wurde es uns fejn, vaun wir mit U«bcr- 
ceugun^' fachen könnten, dafa diefcr Zweck durch 
_geuw&rtiges Buch errdtht \\ordeu fey. In cirr vor- 
angefchickten Einleitung macht uns der Vf. /.uforderll 
•mit dem Plan bekannt, nach welchem er feinen Ge- 
gcniland zu borbeitea gedcakc Ich wjp, fagc er S. 
"tl. „deadi<!li tuachea, wit aicht aar der Stifter diefer 
„LehrcnfJalt — fondern auch die Erbf u feines Füri'en- 
„ftuhis und die von ihnen beiiellten AutTeher . derfel- 
„ben Itir fie gethan haben ; — was 'ftir KOaAe uad 
j^Weiilicbaften hier gelehrt und porrieben worden, 
^af wdche Art und mit welchem Erfoi!;; — duicb 
^was für Mittel der Fleifs und die Nacheiferuug der 
Radierenden Jünglinge belebt worden^ .wie nicht aar 
«diii gute (n) Ltndesregeatea, Tondera toch aadera 
^iMcnfchenfr^unde — die. der UnterilQtzung bedürf- 
j,tige(n)Studirende.unterltützt haben; mit was für an- 
^efaniichen GcCcrhenken unfere ufrtniiiche Hücherfamm« 
j^uag uad da*, erft neulich geordnete Naruralieucabt- 
«•nct bcreidierf ; durch was fiir Stürme dlefcs Indirut 
«erfchüttert aber uicht zertrümmert uordcn \'i <'!i.*' 
fliccaua werden fich nun uafexe Eefer von demjeni- 
eea, trat üe U«r llbar dideä Tfa«11 der Lltcfamr m 



eben : Rer. maft Üiaea aber; TOrUiafig ^IfaeB . daAr . 

dicie Schrift bey weitem noch keine völlftändige Ge- 
fchichce des Coourgifchen Gymnafiums (wie man doch 
' aaa d«ai Titel und der Einleitung zu erwartea berecbr 
tigt ift), fondern nur diu kurzen Zeitraum vom J. 160^- 
bis 1633 in licb fafst. Vermuthlich liefert uns alw 
Br* JB. hier nur einftweilea den erßen TheiL 

Diefer enthält: L JEtaMtaaff. S. i— 14. Hiergicbc 
der Vf. dde allgemelae Uieberfidtt der gegenwärtig«» 
I,ehranf>alren , der fittlichen Bildung der Jugend und 
der, felbll vou einem Michaelis (in dem Raronnemeat 
über die proteftantifchen Univerlitüf^n in Deutfcbland 
Th. 1. S. 268. ) gerühmten Vorzüge des Coburgifchen 
Gvmnariums. II. Grfchichte des Cobmrg. Gmnt^i Cajh- 
mtriani vom.^. 1598 — 1633. S. K— 99- Bekaniulich 
.ßaadea die beiden Herzoge, Johann Cafunir und Jo» 
haaaEraft zu Coburg uad Eifeaach (vermöge desThei>« 
luogsvertraj^s vom J. 1572). in Anfehungder Univerfitä^ 
des ilot^erichts und Sthoppenftuhls zu Jena, mit dem 
Haufe Wc-iiuar.in Gemeiufchafti die ihnen aber X5<j97 
von demfelbtn aufgekündigt wurde. Joh. Cafimi^ As 
daiiuiliger Inhaber der PflegeCoburg, filftte dähAr den 
Kuüihluls, nicht nur ein befonders Hofgericht und 

g'ncnSchoppenlluhl, fondern auch eine eigne Land« 
bule. zu Coburg zu errichten. Am 2tea SepteiBDCr 
1601 wurde hiez.u derGrundftein gelegt, und die neu« 
ßchule, nach vcjleudetem B^u, den 3. Jul. .16OJ ÄH 
vielen Feycrlichkeiten -eiugeweihet. (Alfo mit diefem 
Jahre» aber nicht niit diem J. 159S* aimmt eigentlich 
die GelUiichte dicTet Gvoiaafinma ihren j&afSittg.) Per 
weitere Inhalt diefcs Auffatzes beliebt aus weidiiut 
tigca Nachrichten i-on den damalig-.n Lehranftalteu und 
den zur Verbeiirung derfelbeu fowohl, als zur Auf- 
. nähme des GymuaQuma (ibechaupt abzweckenden hei« 
zoßl. Verfügungen, ingleiche'n von den Eigenftitftcn 
doi bis iCii aag'-rullt gewefeuiu Lehrer, unter wel- 
chCB üch der be^nnte Jobann Gerbard an vortheilhaf- 
teilen auttiBkbneik Sehr oft fchaliM der V£ fibcr die 
Mancel und Gebrechen der daineligcn Einrichtung feine 
ejijciien Bemerkungen ein, die zwar von feinen päda- 
oogifchen Einßchten zeugen, aber dea Zufammealiang 
der Gefcbichie Stt oft uoterbrecbea. — ' III. Von den 
rraJ.'JJ'urilmSt uwfcÄe «b« gf. 1605 bis 1633 ancGtjmnafio 
Caßmiriano angeßtüt worden; vvn iUre,i i'chii\falcn,l er- 
dunßcn und Schriften. IV. Scriptum qvod üumnafet 
CmßHHtionem et HotiMtionem continei. Enthält den ei- 
peiirüfhen Sriffuiif;sbrief von löo^t der aber anch 
fclion in Ludw-i;:^ lliftor. desCo/tmfr. atad. Th. 2. S. 6« 
ia Jlerz. Job. Caliwirs Kirchenord. S. 332. und in Gru- 
ner* BeTchreibuag de» FOrfteuth. Coburg Th. I. S. 38$. 
abgedruckt ift. Eia wiederholter Abdrack diefer Ur- 
kiiiirle war'jjlfo iinninhig. V. t-er^es ^n'.rr^^li's. D4efe 
Schul^cfetze liod nicht nur einzeln, foncicrn auch b« 
reits in der angeführten KirchenbK^' S. 347. und im 
Ludwig 1. c. S. 31. obgedruckr. — VU DeSarijftio 
Gtjmmfii Oißmrr. pnß Examen auhimuAe MDCVll a (H- 
reclare Andr. Libarrio faci<\. Eia Leciionsverzcichnih 
vom J. ibOT* welches auf die jetzigen Lebraufialtea 
m nicht aiÄr pafst und denAbdrudi nicht verdiente^ 
VII. Sanfmg (MmmIt, rmU« t» 4m «km Eck- 
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firinindeiü nenm Lmilfchtüt&mt neben einan gänztit, 
%nlben ua4 vierteis Thäier des 160 itrn ß.iUrn c.'tVtur ge- 
münzt , gtkgtt» o^ch einem (itas mit, rothen ll'ei» beuee^ 
fetzt worden. .Der Icäte Ziifatz ift undeuilich. Iii« 
Urkunde felbft 5rt vom Herz. Johann Caliinir am iten 
iSq>r. 1601 »usgeftcJU, und betrilTt dt-flen vor?ehftlKe 
Qrdttdung der Landesfchule, 7,u dcrf n Erbiiuiiag dft> 
malen in feiner Gegenwart der Grundfteiu gelegt wur- 
de. VUI. bifcription am Gyntu^fto. Die letzten 5 Nu- 
ipef^ jjiLaoQ man fQr nichts anders als für UtrA-cistbü- 
IMT zdr Gefdlklue <les Gynoarm^ns erkennen, iind 
hattest in foßam fi« nldit bereits gedruckt vi-aren, jals 
Beylagen angehCngt und iu den, unter dem Texte {ge- 
machten Noten 1 'lUichgewiefen werden Iconi^r^n. Ue- 
berbeapt niQfleil wir» Ofhpe den fonfti^eu Verdieoflen 
des Wf. zu nahe zu twceo. da« Geüaudnifs ableeeif^ 
dafs die gegenwürdge GeTcfeächte dern Ideal , wefcbes 
' trir UQS Von dergleichen Arbeitco uia'^hen, nicht 
cÄtfprcclic. Wir würden die kleine Periode vom J. 
X605 1633 weit lificKer jKfkTst, 6)e Scbickfele 
iind den Z Ulla nd des Gymnariums vo^ .deflen Anftng 
Jijseuf dje g;egeiiwartige Zeiten im Zufammeubang vor- 



getragep, 



— die fuccefüren VerfluderuQgen der vee- 



^Dtlichea VerfafTuog deflelben mit ihren VjCWni>fluv* 
gen und Folgen, die Perioden des Flor«, derFrequeas 

,und des Verfalls xleflirlben, den Einflufs den biswiüeo 
j^e(|bVi(e^mftände dthey gehjlbc b»kt», die alip^hM» 



jte Entftchon| der (»cfreowärrigeti Eihricfitung, i« Aa- 
fehung der i-chranftalw , SchulgefeJ«? , £iu1(.ünfte^ 
Bibiiotbek, des Convictor^uina u. dgL m, unter g^tf« 
ftn Rubriken in gedrängter KOne dari>«fte1lt, die da> 
hin abneleii'len laatUsherrlicbcn Verorduun^'m . als 
Beyla^'.en, befunders aujtefii^t ajtid zuletzt tuijt einem 
bio^repbifchcn Verzeichniis der Scholarcben uqd Pro- 
feffvrea befchioITen haben. Auf diefe Art hatte wohl 
die ^anzeGefchidite dci Coburccifcben GymuaHuins fehr 
fuj4ich in einem fehr iniadmülsi. eu Band iißbrarht 
und dadurch eine richtige Schilderung der eheraali&«n 
Schijckrsle und 'dee jetzifp^n Znftendek defTelbea ftdie- 
fert werdeji künnen. Darm dur/Ve /ich n^cr der VT. 
nicht in Jo viele unerhebliche Nebcuuin.uiule eialaf- 
£en, und die bereits gedruckten Nachri bten nicht nocb 
einmal in Abdruck liefern. Auch die Betracbtungea 
nhd Riffunuetnents Aber die yomialiie Einrichtue» der 
S< bull/ hatten etwjis fparlicher zum Vorfchein kommen 
niutleu, zumal da ile nicht genau mit der Gel'cbichte vsr> 
bundep find, und di^efe, we;i^n die F»tn suteckmiTsif 
dar«;ciWlit werden, felbft am eindfin|ei}d(len moralifirt. 
Zuletzt muffe;! wir, noch bemerken , dafs der Vf. wjiilt- 
reod fefnes Lehramts, in ag Programmen die Gä^ 
fcbicJue des Cnburjtifchen Qyauäfiums bis zum J. 1699 
bef^rbdtet und einen TlieH-aefü^en in «^e^würt^&er 
Schrjfe wieder ^jPSfMt liitok ' ' * . 
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• jßoTTit»onAHRTuriT. i) LonitoH , b. Tohnfon: Lrtien to 
f ifoMN).' Mal, O(caj]0ncd bn Mr. JTakif.eWs rjjau oh the n«- 
^^V JJ'urjh'p , tf> whjch is adr!L(i a T^ep^ lo Mr. E^nfon's Ob- 
j«ciions to ibe Obfervance of ih« Lord s bay. By ^uf'pk PrieJ^ 
»f . 'IX. !>' F. IL S. 1792. Cp& t>' 

* 2) Ebeni., ft. Ebcnd. : Remarki or Mr. Citbm ff^ah^nUt 
£iiAHiry icto Är expeiSenri/ ani proprietif of public or foeikt 
fyörfkip. Bf Jti^a Laetilio Barbttuld. 1792. 76 S. J. 

Vnßrr:(ijt unter viele;i wider f^''akifii lcl erfchieneiien Sireit- 
fdlHfttn dfe beiden voriiiRlicböffrr. IiidtlTe;i jfl die crfte nicht 
«hne leiHenfchafiliche Tbeilnehmun? an der von W. beleidiqt«'« 
Ehre der Diffenter« «bije^afiit. V. redet fehr empfindlich über 
,jV's. Aeufservögi daf» Price, gleich dem grojfsern Hauern der 
diffenterifthen Prtdieer, in den weJrntUrhßm Fächern der thtolo- 
gtjchem /^'ißgtffehafu^ (tr vcrAaiiä danuiter hauptfacbKch die 
«Uen Sprachen) v^ieror4entlich Mt<yaa> l «rt ftwefen Jfjf. Die 
B. aber ift nidu nur artiger, fondem aydi gnisidUciiär ;la dn 
WiMiiii«/ 9» bleibt ^uMhwcf hfr ^ Vt» 1^ 



fchaftUcheii und SflfaitHcJien Goti«4'PTrfvrvn^en für anriStMf 

halten, war zu unfern Zrif», wie fall uber.ill , fo auch ir>EiiK- 
l.liid , kein« Paradox i j ; \^eiiii;n«iif «jfft'nfcan üch in lier l'rnxU 
Oer vornchnitrii uiul iii'-lu-foiulerc der 4uf i><'i:kfreyhc«t und 
Gi'il5c'>ci:hur .'Vnfprucli nurhendi ii MenfchencIaiT^n eine groftll 
Allf^f mcinheir. diffps ünh' ili. Allem «s wjre fihon eJc* b«. 
fremdeiide Erf>.heiiia:;i{ i:i .vt ; -ii, wei.n W. auch nur die jierz^ 
fchende Glei\.b«!Üitii(keit dti /,ahn\f:n Rftjcn die oiT<!ntlich««i 
Aii<l:»c.'itcn ciidi-huldii;« hute; es ^itbt Maximen und H;in4,- 
ju!ii;5'.veji»n . dii? xwar der Gt-ift d?s Zri'ahtrs mit Tu t> bringe^ 

nehmen w.igt ui:d Jt^'-rmaim Ii» her ir.i: Sfitlfchweieen bedecke 
Aber W. rr.?thtc im Erui';.- d^n A polo^cten^ dar Kircheib« 

vcracbt«j-, mir einem \'if\v.ii)dc von S.:hemgründen aus der Na- 
tur der Reliiion Ce[bl\ und aus den Urkunden das Cyrillen« 
ihums. Es v.'3r nun auch l. nie 5rof»e Sache, eiiiir f<»!cheii 
Apologie, durch Aufdeckung der Sophismen, und dar wiiJkiir- 
licbcn 5.cbrüiuvi*lcgungan , auf i^cMii Jia berybaie. alle ihxt 
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Druekfrhttr. A. L- Z- 179« Nro 19. S 147. Lin. 7. dur^ A.iud'C 
lies 74. jEbeod. Lilkj^. sacb: t Spanier, ilt A«yzufcu«n: 1 Uager. 
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FretftajT!, den 15. ///'>!? 1796. 



• . ARZNETGELABKTHEIT. 

' yttx», b. M«yer n. ftttowsky; Medicirnkhe Chro- 
nik. Heransaesreben von ßofepti EytreU 
Baude* 1 — I U. Heft. 1793, ZWeytea ßtndc« I -^III. 
Heft 1793 n- 1794- I* . . 
Medkinifcht Chronik. Herausgegeben von Exjercl und 
SnP^ Driuen Bandes 1 — IH. Heft. Vierten 
BßttdM I Heft 1794. 8- swifchea 7 

■ad^Bosea. 

Hr. E. hat fich die Heransgebe diefes Journals feht 
leicht pemacht: denn nur ecwa i des Ganic«n, vad 
nicht in jedem Heftediefes, entb«ft eigene Anfliitte. 

Der übriiic Thcil enthalt m^rü. inif. Iie VVahrneh;nun- 
gen aus grofsern Werken absefchriebca oder excerpirr, 
jTuiiü&s aus grefsern medirinifchea Werken, knrze 
Anzeigen der neicStfi tlieorctift hen und praktifchen 
Schriften . und MilVeli-ucen. Die Werke, aus denen 
Hr. E. Stücke ab^efchriebeo oder exccrpirt hat, find: 
Acta med. Uaftüenf. ^Hutnu VorSdüage über das Ver- 
hallen der Menfchen bey den Rseftm, Nova oc*b Aead. Ht- 
tur. Curiofür. Br.ik i cpJu-nu-rUies meteoralflgkiv, Schmidt 
de nervis Lumb.iribHS, S.uuiijurt »in/, ofuf. acadan. Lugd. 
Bata». Ree. kann fein Aupeuinerk nur auf die eige- 
nen AbhaodluDgen in diefer Chronik richten, und von 
diefen kommt im i Heft eine vor: Satlaba epift, ad G. 
PrCtkafkat über eine verdorbene Perfon , die iir. St ßx 
phmitifch. andere aber ftür getodtet durch ein Faulfie- 
ber gefaalteq hatten. Hr. 5. focht za beweireo« die 
Kranke fey an i!er Entzündung tles (iehirns oder we- 
nigitens der Hirnluutc, und zugleich aa tier Lungen- 
enuändung geftorbcn. Die Krankheit war ein zur 
Entzündung Tich neigende» Fieber» mit groliMf Schwa- 
che,, und zugleich mit 2^faUen von fliriter Reizung 
verbunden. Uic Krai)ke war ein M.idchen von i v Jah- 
ren« welches fcbon feit bngcr Zeit an Conv-uUioneo 
SeHtiren bitte: nufserdcm Tagt Hr. S. von ihrer Leibes- 
befchafleulicit nichts. Sic \v.">r kurz vor ihrer letzten 
Krankheit an einem fchwarzgcUithten Entzündungsfie- 
ber krank gewefen, und »n der letzten Krankheit licfs 
man ihr innerhalb ti Tagen neuamal xur Ader; man 
legte ihr zweymal Blutigel an. die^ wi« wentgftens 
von c3ciu erlieii Anlc'f;en bemerkt w orden ift, dem Kor- 
per eine Menge Blutes entzogen, und bediente ücb, 
bis ittf die letzten Tage, wo andere Miuel angewen- 
det wurden , der antiphlogiftifchen Kurinethode mit 
.Vachdruck. Hr. S. w ill nun wider edicbe Vcrläom- 
iler, die den Tod der Kranken einem Faulfteber zu- 
fckrtebcn. beweifen, fie habe die «naündiiche Fhr^ai'^ 
A. L. Z, 1796. Zwaßer 



tis gehabt; aber man fand keine Spur von Ent/üi). 
dong ia der Leiche, aufser in den hintern Thcilen der 
Lunge (wo aber eine tiefere Farbe nach dem Tü({ e« 
neder gewöhnticblten Erfcheinungen ift.) eine Schwar- 
ze. Der Plexus choroideus war weich , in den Hirn- 
. holen wv Wafler» und in den üe&fscn fimd man nur 
wenig Blnt, ood diftfer in den grofsen Gefilfsen fi^ 
dünn und fehr flüflig- L. IVolff m'i.t eine neue Art Kuwi- 
pfifchcr Vifceraikl'jßUre ia den Badern zu Pifa, wo man 
da^ BadewaiTer mit einiger Gewalt durch eine eigens 
da/u ani^degte Vorrichtimg, die auch durch ein Sm- 
pter erläutert wird, in den After bringt. 

U HefV. Aitl- diHaen wm den verfckiedenen Ausgin- 
gen d:r l^ercUn-ung der Gebärmutter , aus delTen uu je- 
druckten lat. Hnadfchriften überfetzt. Es find einzel- <^ 
ue Falle, mit Lciihenolfnungen. Eine Coafultation 
des fei. Mannes mit Th. Schwenke ift noch beygefüigt, 
über eine Vereiterung der Gebürmatter, die (ich, nach 
de Haetis Mcynung, durch einen eiterhafteu Auswurf 
völlig gehoben haben foUte. — Entwurf eiaes Amtsum- 
ttrridasflb'^BetMts»n*e.' SVmmtticbeVbrlHidte ron 
Wien find iij g Bezirke cinj^erhrHc, und haben eben fo 
' viele ßezirk^urzte , Wundärzte und Hebammen. Die 
Bezirksärzte haben für den aUgememen Gefuudheits> 
zuftand des Bezirks zu forgen, mfllTen einzelneu KraA- 
ken von Amtswegen beyftehen, und die Aufträge, die 
ihnen der Bezirksdirector in bcrontlern Fallen maLht. 
ausführen, öie berichten über inedicinifche Gegen- 
ibfade «n den Bezirksdirector, über GegenltMnfle der 
Vieharzney an die Vieliarzncyfchule. CKreno übtr den 
Gebrauch der Pifanifchen Bäder. Nur das Walter von . 
Pozetto wird iunorlidi gebraucht, nnd ift ein vortreff- 
liches Mittel bey Verltoafiiog«ii dicr Eingeweide. Wi- 
der Rheumatismen uadtxidit, desgleichen wider Haut- 
krankheiten und alle Krankheiten mir localur Sch.vu 
che haben lieh die Bader buchft wirkfam bewiefea. 
GvUeaer wm LeXtes ad die Aerzte unJ IVundurzte Bi*^- 
mens. Er muntert fie auf, fich in eine Gdellfchaft zu 
vereinigen, und ihre Beoliachtuni^cn und Eri"3hru!)3;eu 
in einem periodifchcu Werk, welches er anzulegen vor- 
fchlägt^ herauszugeben. ' De Lucea ü&er die Sterbelifteu 
im Wtm von 1786 Mf 1791. Ift aas delfta Staatsancai- 
gen abfedrockt. 

III llefr. lijf.A. Schmidt pri^ifche ßemerkwHgea'Hber 
die ErßhüttenMgen dmr Bmji • uad Bancheingei»eide. 
Oiefe Abhandlung zeugt von genauer Bckaautrchaft Hi- 
lles Ver&ITers mit fisiuem Gegeaftan.de, und ift dar «i» 
zige gute, und des Aolbawahreos wertbe Aalbcz im 
erllcn Bonde. Man hat von KoprVrrchütrcruD!;en Etan 
ze Bande voU» von Erfchütterungea derBriti^ und des 
O - * Untere" . 
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Unterleibs- »Ingegen fo viel als nichts gcfchrieben, weil 
äe fdteo varKomiDfiii und- iusgeneio- mit dynkelu^- 
fiillea befleitel» ftnd^ lasf^emeia ha% man auch die' 

Füllern clpr Erfchiütening der Bruft und des Untcrl'*!- 
bcs als coufcufuelle l'olßcn der Verletiungen des Ko- 
pfes aagefebea. Er nemuErrchiUterun|;:r weiui durch 
eine äufoerUchc 6ew«k die Eingeneide einer Hble 
plönltdi. und heftig lim und her gcrchütteU werden, 
dafä ihr Kiutrcs Gewebe in folche Vibraiituien ^a-rath, 
ilafs dadurch die Energie der Nerven merklich gcinhmet 
wind. Die nübere oder entferntere Einwirkung der 
erfchütferu Jen Urftche licRtmmt die uinnitrcibaren und 
luineiburca Erkhütcerunr-ca. Die Zufalle der Erfchüt- 
teruugeu lafTen^ch iu z\v«y Periudcueimheiieni in den 
ZeitpunluderAtonie, dervonio bia igStunden dauert» 
and in den-'entzOndlirhen , der 9 bis 13 Tage anhak. 
UebtT eitie Art «lor Wirkungen der Erlc'uuiorungcn 
der Eingeweide h utc Ree. meitrere AufKlarungeu g«- 
wünfchc, iiinnlich über <Iie Anhäufungen fremdartigtr 
StofTe in den Eingcweidcn, die die ErfchiKterung er- 
litten, oder indeuUulen, in denen fie Ucgim, und über 
die Ver.uuierutit; iii tier J'extLir dcrlelben. Die Ht ilunf^ 
des paral)ttrclieuZuibiide«fucht er voroebmltch durch 
kalte Deberfchlüge» und durdi den Anfgufa der Wol- 
fcrleyblumen zubewirJien, iiach.vorhcrL^e rnn^cner Ader- 
lafTe. Er zieht inii Recht die \Voltcrto)^biuinen den 
Blättern vor, und empfi'^hli hey dem Gebrauch diefss 
beftiß crreeeflidea MiitebVori^cirr. um nicht durch da» 
.Heitnittel lelÜrdie bevorftehcnde Entzündung zu Ter« 
Harken. — C>\favova über die VortheiU twtiirUchrr Ven- 
ulatore», ein Auszug aus eiaew italiauifcheo' gedruck- 

ZwcyterBand I Heft. Satläba über die VortheiU und 
Nackthttte der PutrgiennUtfl ttnd dtrfrttfeHLuft beij Hri» 
hing der Potkm. Er verlangt mit ^cht, dafs man die 
Potkr nkraiikcu nicht ohne l'iireift uicd , au' h iVlhft 
utcbt im zweyteu Fieber, abführen, und dafs man we- 
der ein kaltes , noch ein waraes Verhalten derleiben 
als allpcinein« Ren:p] nii:!chin':>n f- IL Alles komme auf 
die Umiiande und auf die Natur de- itiit der l*ocken- 
hraufcheit verbundenen Fiebers an. Eysrel Pinn zu Vor- 
kfiu^^ ebtr die gerichtliche Annmkuude^ der K, K. 
Smdieaconfefs vorgelegt. V^ar <Ni lüdar ft» Luaa, 
«M- AusAug AUS Mafchini's Werk. 

II Hef>. //. Cirr.'wo l',-vfnch über die A'rtt Kiiuicr 
betjm IVaßtr iw erndictu So genau, wie es die Wich- 
tigkeit des GegenAandes, befonders in- unfern Tagen, 
Codert«. wo A> viele Kinder ohne Muttermili:h aufgefüt- 
tert werden, m der Vfw nicht; docJi iß ein-Theil fd- 
Bcr ßeiuerkiingen uiul VuriVhldpe (Irr Aufirorkfainkeit 
Werth. Er fpricht erll von der Ernährung der Kinder 
mit Milch von Thiereu, übergeht aber da den fohr 
wichriRen Umd.ind, dafs in :n bcv gan^. inneren Kin- 
dern die .Milch vuu einem 'i liier, am be/leu von lincr 
Kuh , nehmen inufs, welche vor kurzem g< kMn hat, 
und dafs diefe Milch-, von^einem Tlied der Sahoe be- 
freyetr nicht gefotten, fondem intffsig- «rwimt wer* 
Af.n , und dofs man das Sauerwerden derfelfjf.n mit 
fflniiglichller äorgfait veihüteu-iBuIs. Keines Watler ilt 



der befle Zufat/. 7ur Milch. F.s fll immer onratHfiDT?, 
Kindern nur Wailec zu geben; der Magen bedarf ak- 
dantt' sa vieler andcntNahmnf , trttd Verd^t feklt. 

Die \ iplrn Mifchungen des Wailcrs , die- der Vf. cm- 
pliehk, taugen alle uichu. Ein Aufgufs von Sthlüf- 
fclblumen iprim%laveris) 'ü\ noch am unlichiidli' hiieu: 
fchtidüch tu der Aufguis vo» Sieroanie», voa Feucbe!, 
und das WaiTer, mit welchen Datteln oder Feigen aö- 
{jefutten vorddi. TjCu-vc Anx^iATv wirken auf den 
Magen al» rcizeuU; di« leurern , f« wmi auch die Auf- 
lofung des Zuckers im WalTer, find fchMdlfch wegen 
der Saure, die lic lou lir im Magen crrejcii. Andl 
von dem Abüid gcuryn! artiger Sabihitticn. der liflfe* 
grürze, den Perlgraupen u. f, f. Imt Ree. Okft fchadlicbe 
Wirkungen gefehcn : der fchwache Magen eine» moii 
terlos erzogenen Kindes verdaiter fie lo reicht tücbt. 
als irmn nach den SiliuIber;riiTca i:!jubt. In otlitJien 
Fallen, wo (h*.' Kinder auf jedes lictraak und auf jedes 
Nahruugsit:ittL'l lieh übel bi landen, leiftete R«c^ ein« 
fchwache Aullofung von Milchzucker die eruünfcbte- 
ften Dienfle; eine wiche AuHöfuug uiufs aber nicht zu 
Um -e t():ri^cbraucht werden, un i d«rMilch>!ucker inuXs 
von völlig guter Befchailieubeit fcyn^ Dem Mefalbrej 
fpricht der Vf. mit Recht das Wort: nur mufs er gut 
bereifet feyn, und es laufs irit dir^MTi, uiuf inif Brey 
von Scinuielii» oder von^ :^wieback, abgewech/eit 
werdciik 

in lieft. IVolff Uber eine merkwürdige I^aeBhmtflät 
der eiitgeiifi opften Pocken. .N^ach dea^ckuAgfeo' bepa 
Ausbruch der fonft gutartigen Pftclteo bVUb Bewulät- 

loUgkeit, Unf.ihi^kiit 711 (prechen, tu gehen, und 
die AusI^eruDgeii zurücKy'uhalteu zurück. blutigel 
heilten die Krankheit vollkommen. Sd-.rn-jil fmt«BMto 
a^iardom de dtrando viato JcrofuLtJo, belbuders von dem 
Nutzen einer PHlenni^^fle aus phlugiftilirtcm Alkali und 
Ol l. Ingni- houjt eptß 'Li nU Li. .bc' iKrt- übtr iK n \li 
t/.cn und Schaden de^ Einathinens der dephlogiitilirtea 
Luff, und über das von Ijcddoes empfahlnc Mittel Wi- 
der den Srcin. Auch Hr. '. \i\ der Aleynung, dafs das 
Eiuathmcn der dephlugiUiürtcn Luft Lungeofüchti- 
gen und allen, die eiiieAulage rur Entzündung in de> 
jlungcn haben, fclude, und giebr. zum ßewei» feiocr 
Behauptuug . von< dea EtAbruiigen' des Hn; Beddoes- 
Nachri; In. SclbA ein Finger, «Jeu man durch ein Bla« 
fenpllaiier, uJer auf irgend eine Art, \oa dem Obef" 
hautlein euibluf^t hat, (chmerze viel Aarker in depUb* 
gilliiirtcrLuft, als Inder atiuofpharifi !icii : it rS h r rz 
aber lalle volüg nach, wenu man ihu in mcphudciie 
Luft hriogt • 

Dri tten Bandes l Heft. Durch den B/^ytrJtt des IIa. 
SttlliTi/a hat der Plan diefer Chronik Keine Aeoderuag 
erlitten. Uober den rmerijätin '^ripper. Von Ho. SaAtr 
bn. Diefe Abhandlün:^ \\\ ganz nach dp:n Sinn dir 
n eifern Sc hrifttiollor uUcr die Luüfcuthe, in aphorittl^ 
fcheu Sßtzen, und durchaus fo ahgefafst^. da& R««. iiv 
wegeni des verJiandlicbeni Vortrags , w^a- d«r ge- 
nauen Hellimmung der Fallej und wegen der AaswaMr 
der durchaus zweckmafcifren rTeiJu.iire! ein.'n "vVtrrh 
be j^leg;. Ks wäie «t< wäulcheai dals ür. d. dieie Üatze 

Ida 
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Ut-Otd wit4et tS\t ErlaüCerudgM^'dU in Amnerkuii* 

^en beyi^bnrhr werden köiiuten, und mit aiufiihrlt* 
ubcf BeRbreibung d«r .Heilmethoden, befooders ab- 
tecfcen lielse.- 

II Heft. Schmidtf AaotoSig d» K. K. i>udici»{fch- 
Jtmrgijchen ^ßphsakadmh z» Wit», Sie ift widef 
Hn. FnjJifMJ Buch: EiUwnyf zu einer Finyi.!:tnng der 
Maikuttd«. tioUiOQC}* 1794. gerichter. Es lit ijiu clor 
Attftfljipder W^derlegpang* in d«r llr. S. den^ yiatwi coh- 
tnumpat su fi»imre» «i«ii»t* und Hu. F. berchuldlgr,- 
Ms er mit Hintanfetztin^ d«r ihm aufgelegten Cenfur 
die Schrift iin'Ausbiutc h.iLl* drutketi ^iTcii. Rio voll* 
komraencs Urtbeii über die Verthetdiguns; diefer in 
nfera Tage» von mchrera Seiten angefoooteneo An- 
ftaU'.vird iich etil in Zukunfr' fölleti laiTcn, ivcnh man 
<iasCi*n'''^c det VcTtheidigunj uberfehen kcnu. öo riel 
|9t6c it«h- im voraus annehmen , dafs dicfe Vertheidi- 

Saag kanmi in bcflere Hände, als in die des yi:'.| hätte 

%.icici:-^yii Ih h it:f-if^n\F,n:zrtn<{k.n^Kiya}ik''.eitt-n. Es find 
doztfirie ifalSe auiUihriith , utblt den' üib.'y antjewcH' 
dcftfn MiitcJn, befchncben. 

in \h >':. Schmiiits Fortftlxttng der j\>oU>sie der K. 
K. nud. ^ri:nu-:j. ^ßphs^adftnio zu Wien, werden 
dit BeA.hviWigutic:en der Akademie mit Hn. Iv.-ikttis 
ctjseacn Worten darr^eftcJlt» und in' Claflen gebracht. 
SUtki« Benfuick v, i giaührtidtmr' Und im§eiviihi^crt htft^^^ 
ffßf li,ia:Uüidiiifgen. 

'■ , ilkrten- Bande» I Flefr. Verjuck einet AnttvoH auf 
A ktstk der fünf von Sr. K. K. Mnjffitit geßdlttn Fra - 
gen, von Saiiaba. Die Frtigis war: wie füll man ^Hlii 
tdrdftinir^en fo Süden, daft» Tie das eiufachis und wirk«* 
fjme ntilvcrjahren in KranJvh'jiu n volikoiuincn filcr- 
MA? iil nur der Ant'^iug dijf Beantwortung. Als* 
Regel fetzr der Vf. feß . dsfs die* Aksdenie n'uf den* 
trftcn üiitetficlit f;i drr WilTeiifthaft gebe:» kann ; dafs 
aber die vblikorninuero Ausbildungr die Sache ^cdes 
Eiozclncn fey; dafs man alfu deu Cunoiditen mit der' 
»weckmafsigtten Literatur in- jedem \'Acht bekannt nur-' 
dl»n-, ibn in di^ Nbthwendipfkrlt zü lefim viirfcitzenl 
und tilchtig marlicn millTe, das Gclefene ii\ begreifen- 
lu^d ziy beurrh« ilen. Hr. S. geht darauf die einKelaen' 
FScfcer der Ikilkunde durthi und zei^t ihren- Umfang' 
und Norhwendigkeit. — Tieijfpicle jir^'ü •/ ..'iV/mt wid' 
iMgcu^ittaüich heftiger Ent^nduv^^ankSitiien, vOiiCbeu* 
dsndelbeiitr 



die belTem praktifcben Werke ui^tAr Tage mrHfch«^ 
fen,^ und habca d«ber bey ihren Anzeigen praktifcher' 
Schriften mehr auf VoUftändigkieit der Auszüge aus 
deofelben, weniger dagegen auf Beurtheiiuijg dei In- 
lialts gefefaen; Ira dritten Bande ünd angezeigt; FroiU 
de cur. hom. morb. L. W. Gowliir dr tnhtML Mmbtnf 
Uber die Bader; inchmiinnj hken z. Dingnallik ; Slrach 
dt; una caufa propter quam Janguis e JoerAimy. ut<:> o pro- 
fluit; Cramberg de movb. primär, viar. ; Storr Jciagrnpfi. 
metkod, ou^, midie. ; üufeiaad v. d. Jaii^aureu SJiwer' 
erde. Es kommen- auch etliche eigene HetubBclitttn^a 
tler Herausgeber vor, z. B. \on einer Schlciuilungen- 
fucbt von VVurmern, von eiaer Kolik und GcIbiuUüt 
▼Ön Galienftjineu, von einem krampfhaften ACcHina* 
und darauf erfolgter BruftwafTcrfucht v^n zurucIuTPtre 
teuem Podagra. Sie fiod fehr gut erzählt, uad man 
wird a jca an der VerfahrunE;sart der Vf. nichrszu tadeln- 
finden« fo wie man ihren Scharffina in Erklärung die» 
fier ftraMtbeften nicht wjrd v«wlceiiflen Icönnen, Der 

tte Band enthält Aus7ii!;r ans Frank de c;i>. htm. mn-b. 
,. V. ; Weikards Erlwlt. des ßrotvnijchm Stjjlems; Hn- 
fjUind ÜKr die Scrofdnkratikhcit; Bell vom bVsartigen' 
Tripper; Reil de Poilfckolia ; Ford i . 1'. Kranjüi. d.lJiift- 
gtieim; Abmieltij dtirurg. u. plu^luL l/ rrjiiche; Schmidt 



MTURGESCBlCHt£.' 

ti.riTnv , b. Gr^ff:- Ketttjks Magazin' f(6r' dier Liebha- 
hiT dtr fntoMologw« . her3iis|regcbcii von D. H. 
Sdtiteukr\ Ad'^otat iil* Strahund. Erften Bender 
viertes Heft. S, ag, — 512. 1792. 
I. Dritte I^aelirkht von mien Oatttutgen im entomoiO' 
gijd-.en S'tllem , von Dr. Qofi. VhriR. Lvdw. llellwig^ 
r'roi. 7M urauilfcb'.vcigl hty .iV.cr Voriilr^licblrir des 
i^abi ioiichen Syftems erkenut Ik. Ii. ii,t.lit nur dicMug- 
licttXcit, fondern auch den grofscn Nutzen eines von' 
äufsern- Merkraaleu- beigenommcacn Syftemes,' Er. 
fahrt ferner die netten- v«n ihin vorgefchlagnen Ga^ 
^ngenSinodciühvtt, Tttratomn, Dltpuis. P'atrßo'.fios,- 
Uifppyhloetu au,- und fdUägt aufier jenen von l-abri' 
eitt* nach genaoer Üntecfucfaung; angenoiuinenen Ga&^ 
tungen noch^ zwey vor", I^Ujcrfr.phnsx-:tx unrl Stmchita,- 
deren erftcrc FaÖricrus anoabtu. Eine .«Vbthtiiuiig dei* 
let/tern ift das rabrififche C»Ujdiv.m. Ii. LnjjpitiJidi/c/w 
SchmeUerliiigi: Achtzehn' Lepidoptera werden- nach- 
Tbunberg, Paykuli- undQuenfel angezeigt,- und mit 
Berichtigungen verfclien. Der Gedrnikc des Tin. Q.,- 
die nordifchen" LepidbpteJ'a mit'Nauicn aas der nordi- 
fcben'MytlioIogie, als Normft, J^jrgn, Freya,- Hertha' 
u. f. w.- zu bellen,- bat Ree. uttgemeiu gefallen. III. 
Uerbßf Nattttfyftem aUelr Infekten; Der SchmeHMinge 
f,Li\!Ur Tlu il. Anzeige der Namen , rtiit cinij^cr Kri' 

^ _ ^ _^ tik iin Anhänge.' wOfelbft auch Beritbtiguugen eiues^ 

dem &bri|^> waa in änderet^ fiücKftcbc< zwar nätzlicb « Kec. in der A% L. Z. abgedruckt fiiad<, und- verlcbied^ 



"GlBiifanir, ti. Deerbrand^:' lÜwt im i ii hrfwi- iH^fttHwW 

.^rtnrijt.iithie. Heralisgegebcn vort Chrißian Ci'itt- 
kib thff, d;W. W. u, Ai^tneyk. Dt. Dritten iian- 
dts-trfiti'iaid zweytes SiAAt vf^k- V96> IMerüv 
l^md. I75»6. 454 S. g. 
Die VcrfnflTer haben die Abfsrht, in diefed Commen- 
farien' den Kern der vorzüglichen' racdii ir.iiVh pral.ti- 
iidien'ScbriÜten>eine^jeden;Jaiirgangs. abgefondert vdn 



feynkann . <-vber zum Zweck- des aüsabenden Arztes 
nicht umnitteibar gehört, darzulegen. Sie wollen mit' 
fienfetben Vefbnders rokh;;a Acriten dieue», deneu e» 
•a-G«lagrBhdt>i vdttJludk an- dea'MatteUi'fchU«^ iicii 



ne Vorfchlage zum Beften der Enlomologie, in Rück- 
Hcbt jenes InfektcnwerJfesj getbau werden: W.FrmR' 
me IFüaJclie, betreffend die Eivflimmigkeit in der Novieilr • 
elatur. So gut auch di» Usfachea dea weTeinJidicn- 
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MaDg;^s 10 diefcm, fo vrie nicht WMtcer In jcHt m ,vi 
dem Fache der NatureeTcbichte, der Uiigewiisbe;it der 
Namen , die dock eTgeotllch feile GevrifirfMic gebeo 

fülltea, von eiern Vf. entwickelt fijid, fo läfst fsch dein- 
ongeachtet woUl fchvvcriich, auch durch die beft^e- 
meyore Verabredung, der Natur der Sache nach, eine 
Uebereiakuoft hofTen. So lange das Syfiem nicht bis 
zur höchilen Klarheit f^ebracht, und voa- allen Setteg 
zugänglicher gemacht «orrlcn \it, find diefe [Jti\uU- 
kovmenheitco nicht zu veruieideu. Nach Jahren wird 
A iflHes VW rdbft gAe«. V. Lemii/rpterttlimfche Be-' 
merkun^en. l) Von dem Un-<?rfi fnf de rle^Pap. Her- 
nlooe IV Alcyoae da Wieuer-Vcrzeichuilics. 2^ Et- 



was üher die Vcrfchiedenheit der Grüf>e bey SL-iifBe» 
^Ungeu. Sie kauo künftlicb durch vermehrte Odet 
vcrmioderteFin^öe: der Raupen hcrrorg^ebrfedir «er- 
den, ri,') HrT hicibuij^ eines neuen Suriiiainifcheo Tajj- 
S< hinetterli:3i;s jus der Familie der weifsen Danaiden : 
Pap. ChxijffifhtliaUims. VI. l'erzekh^ifs der in einigrt 
Qegende» Pre\t^ttn$ bis jeUt entdecktem Käfer arten , mebji 
kurzen Nadmektem wm Jenfdhen , von ^oh. Gattl. Ku 
geliinn, Aporheker in Olterode. Fortfef/.unj. AusGechv 
zebn, zum Theil vom Vf. für neugehaltoeu Galtuoeni. 
m^erden Kaferarten afigez^gt« ood hie upd d|t aii If»* 
^zca vedNwdcfu 



KL£INE SCÜRIFTEII. 



Natukocsctucuts. t^ipzig, b. Rakenhorü: l'erjiuh uher 
Alt Sthmimmblafe der Fijch*. Im N*ineii liet I-iuneiMieu Socie- 
tatsu tMft-if, entworfen von Gatthelf Fi\th<r. iTj^o 8^ ^ 8- 
mbH dnen ^upfer. — .£i»e klein« GideKenhelufctiriti , welche 
doh li»W«bl durch das ThentJ, ai( dlircli die Art der Bejrbciinng 
dtlTelben, fehr trortheiljidrt auczciduiec Der Vf. «vrdiei» für 
feine rch.irffinaigea und ileiftigeo Cnurfuchungen um fo mehr 
Dank, je feltner es itt. d<r< B^ytfüfi t« ii^em Thül der cam- 
paradrea Anatosde e^Tc^cincn. 

Dte Schrift ift in drejr Abfchniite «retheiU. Cer etit^ «nt> 
Jiält ein kriiifche» Verzeichiiifs derjeniueo ScbrififteUer, welche 
^iöfcu ^egenftand aukfiibrljch abeebandek, oder eigene Me^- 
Duugeii über den Nuuen der Fifchblafe «orKetragen haben ; im 
sweyten wird dixfeBtafe nach ihrer Lage, Structur und veKchie- 
denen üaMiafteiüwU befcbri^jMfi ; der ^ntt* bandidc von dai|^ 
yabriirbeiylkba« Nmshi datl^bcn. 

DleTifcbb^fe Ut aMt hÜiltlfer , mit Luft mehrenehells ßro- 
taend anfaf&äter Sack« w«kber in einigen FiCcfaen doppelt, in 
andern einfiMh vorkmaat» in wach andern ganz fehlt. Sie Beut 
hart am Rückgrat, 9&t w^em da, ebnp doch bier einen Aul- 
gang zu haben , aafaiBWUiihÜHgt» abpn wird Sa von dem 
hautiian ZwerchfeU bcdaekt, IdaMr Ihr aber Uec*» die Nieren, 
wdcbe m*n fchwartficll durch i aiiwi e m fidtL Die in darfd> 
bei) enthaltene Luft Ut nach deti ir«n Fourrrey angettdlten uod 
vom r/. beßiiti^ten Verfilchcn aiuSdcUuft Ond ctwaa Lyftläu- 
re ziira^ixifni!eff«t7.t. Bey etnifea Fifcbant 1. B. bey deinlJeeht, 
nimnu in.tn deutlich wahr, dab lle atia nfchVem Hauten befteht, 
an drren Iciiier aber Hr. F. ecwai mufltelartigea bemarkte. Dia 
feinen GeUlse de« inneren Uautchenc fcheinen mit den sah!« 
reichen Gcfafscn. welche auf dem Punkt bey dem Ilerien hintcf 
dem letitei) Kiprerbo^en wahrzunehmen find, in Verbindung tu 
fiihc i; llr. /•'. aber konnte fic , ibrer grofsen Feinh<>it wegen, 
ni*- anfüllen. Vitn diefer Vctbimii n<r glaubt er, ,,dal'» He lu 
wichiiijcn ricfkiluten i.ber diu Niiicn dicfeS Or^'m: fuhirn 
wurde, wctni C)l rein ausruBiiucm wjrc." — IJif dopptJrc 
rifchblafe nnterfchoidci lieh ron d r l i jiclicn d urch - I rvn, 
I,3i;c und BefedigUNij. U.is GeiViz, lurh welchem .in; ..uur 
Äi<- einfach'! odtr doppelte Sc-.wi;iin:bUre vertheilie . l.if?t ch 
noch niiht aii^feben ; die daruber aut.jeftell'vn II) po(i-,i IVii lii:d 
entweder unptpruKdct odrr uiierwiefen — l'i^r Lufi^'ant; (ti-i- 
flhs ptifumattri.!) endigt lieh zwiühen den lat.Jjlichlen MufKfl- 
fibtr . dt-: SJilundei mit einer J<lti:ien Ant'chwcUuNf' , in v.-tU 
tttem l'eut und ümelin JUaapen zu, linden glaubten, welche Hr. 
dbaraliaidfA^MaflmiViftfclt» Si«.i»raMyntlichcn 



Veraftcluntjsn dteret Ganges'iudi dOB V^rzi-?. 
kanai u. f. w. lind nichi« , aU zarte Blutii^rr^ru-. 

Um den Nutzen der FifchblaTe zu eriurfchen , hat man al- 
lerloy Verfuche angebellt. Bey folcbcn Fifchen. welche im ie^ 
leeren r.j'aT: ({eilorben waren, f»iid man fie cwar luftleer, abäi 
nicht z?rpUw. Das Durchitei-hen ciefer Blafe machte , idk 
der rifch v.i Jit>den fank, und nicht wcirey fchwixnaien .^«<nate{ 
letattrea aber v>3r woiit nichr dem Eindrihgan de*' XVaditrsip 
,den Bauch und der grofsin \A'unde, r\ itnr 'iualctruiig ilq 
Luft, eujiufchrtiben. Ii4ri die Firchblafe etwas xum Scbmfr 
men bcyira^en könne, ili wohl unlaufjbar; nur kann fM*' 
nicht alt ihr wefentiichfier Nutzen hcLrathict werden. Wanaa 
bitte Ce fviuß fo vis!» Oefafae ? und u ^iruni mihitli4 lig Stick* 
luFt, und nicht vielmehr die leichtere brennbare Luft? waeuia 
fehlte Tie fogar be^ fo rieleu Fifchcn ? IrsMcai HrpotheA^ 



eher die leinen DiinQe von deu tfräifeii «ufncbne^ ^adla bar 
Zellgewebe Uberfchicke, aurti Kolü*ters Ilypocliefe, data timt 
lieb dt« Fifdiblafe f$r «in Werkzeug zu halten tti; vel«^ 4m 
Sbardüfllgen uqd HnbraacMMr^fworde^en Tbeü der Loft in 
Biw ausfaag« und abführet dief« und ander« SMeynungenwÜ 
derlcgt Hr. F, pit GrQ«4an> die «äerzeamnd ßmL Zulem 
lltfili er f«tna vernuthmf auf. welche darinn befteht . m<^ 
•Fifdridafb f<r* nachfldem . dafr 6e de« Fifchcs Bewegungen ui 
feinem Elemente begtinlltgmuid erleichterr . ein Hfnnilrningi 
Werkzeug des Sauerit : !.'■> ans der in dem WalTer enthaltenen at* 
u;iofpli.irirchen Luft , (^cfchukt , die Blutmaihung zu voUendeo, 
welche in d'^n Kiem»n. s'.i unvoLitommcncn Lungen, nur nr- 
voUkcimmcn aii||!ci'ani;en ward." Er hjlt dis Athmen dcrFiiVhe 
fiir b^ weitem verw-ickeker , aU nun ts bi.her geglaob: hatte, 
und beiunpift, d«f» es nicht blol« Z-rfecia:;»; des Wailers, ftn»- 
dern aiieh Zerfetziing der in d^-m \\'a Jer er.tlialienen atmorphä- 
rifchpri Luit zUr I'uige habe. Die Grunde ßir diefe aiqrnuoe 
die daraua QaeofeiieB Falfca ttbofeht Rae aas li[aa(« 

au I'a' in. 

üi'iv P>t-fchJuft diefer klcinrn inrererTj^p'eü Schrift'rrach: riri 
Anliaii.», 'A-</!chcr Vüriihijgc enthalt, wie kufi!!-.,« iih r d:«feii 
Gfi;onflaijd ein iioih lif.loTM Licht verbreirrt werden körpe ? — 
Es ift z:i wuiifihcn. d. !-* Jlr. lieh ftibll diei'em Gelch.ifte un- 
tcrzichcn, iiiij ji-iio V^orUM.nrc in Ausithpng bringen nvii^e. 

Auf der 3nfch.1ngt.e11 Kuptcrt-iffl ift Hie halb aufijefLhnitte- 
ne Schwinirr.h .u ■ 1' •^ Hpciii* urd der S^trfic i.oLrt dvn Wir- 
belknocfae», woraa ü» äck befcftigt, üauber und deutlich abm> 
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GESCHICHTE. 

» 

IiO>n)o:f, b. CauleReld u. Herbert: Portrnits, Me-' 
moirs, and Charcuters of lieinarkabU Pinrfom, hum 
Äe B^ign of Edward rheTbird, to the Revottip 
rion. Collectod from the moft aatfacottc Accouo» 
e]u.iiir. By ^ames CtmltfitUL Vol;.L 1794. 96 S. 
Vol. II. 1-79^. 9<]»-.i73» gr. g. mit Video upflKn. 
(51 athlr.> 

OieEngiänder befitzen ein für die Perfonalgefchichte 
ihres Landes lehr uücztiches, iu Deurrcbland nicht 
fthr bekinntef , Werk in Gratiger' s Biocrfaphical Hi- 
fUry of Enfrhnd from Egbtrt the ertat to the Bjeml»- 
tio»; eonßliinff of CktnraeUrs dijptjed in 4ifftrmt daß 
fes, and a<J--.;itfi to a nuthoitical Ciitalogne of enjiraveti 
Brtttpi lleads. Es erfchien im J. 1769 i" zwey Quart- 
bünden; und im J. 1775* kam dlvM eine vermehrte 
Ausgabe in vier OcravbanJen heraus. Nicht blofs für 
Sammler von Kupferfticheu englifcher Porträts jeder 
Art ift dies Vcrzeichnifs ungertieiii interelTant; es ent- 
falle xoglMch eiae Meu";e merkwardiger Umttände uad 
Andtdoten, «ralcbe tbiHts df* Vtfßoaea Mbft ^od d«> 
ren Gefchlechter, iheils maiK'herlcy biojraphifrhe, Hi- 
ftorifche und autiguarifcb« üenkwürdiffkeifeu , (heils 
kuth die Sitten, Uebräuche und Kleiuertracbteu der 
«etfchMdeaea sUiaÜcr« betreSctt. Alle BildniiT« 
Perfonen, die vor dem Abltofis der Re^erun^ 
reit Fleiriri hs VlI iLÖreii, find zufaramen in Eine 
KlaHe begrillen; die Ipatern hingegen iiiid in zwulf 
▼erfchiedue Klaflen getbellt, deren erllc uiif Königen 
nod Fürften antan^r, un J deren letzte Perfonen bei- 
derley Gefchlechrs, vurnebmitch aus der niedrigllen 
VolksUAlTe, betrifft, die nur wegen eines elnzehien 
I,cbensumlUades merkwürdig fiud; z, B. durch ein 
nagewöhnlidi liobes Aller, oder durcb körperlich« 
lVlil>^«i^a't • durch Verbrechen, Hinrichtungen u. f. f. 
Die Bildnille von diefer leerten Klafle, und die Och 
sof ihn Qcfdlichte beziehenden Kupferftiche find ge- 
rade am fch^rerlten aufzutreiben, weil man fiebey ih- 
rer«<r(len Bekauntmarhung nicbt fonderltdl Mlitete. 
Daher werden dergleichen ßlatter, die aufanglicb bey 
ihrer erüeo Erfcbeinuag vielleicht nur einen Schilling 
koften arocbten, ^eni^rtig in Auctiooen oft mit 
zehn bis zwölf Gniueen bcr.ahlt. Der Herausgeber des 
hier anzuzeigenden Werks hat feit einigen Jahren viele 
felehb. Blätter von nic^ funderlichem innero Werthe 
gßümmdti ihm wurden aber aus der fcbbnen Samm- 
lung: de« Hn. ^ames Eindtftj eini;^ der fettenllen Sttt- 
cke fiiefer Art initp;c!hei1t ; und dies brachte ihu auf 
den Gedanken» die Kupfer zu diefer zwölften KlalTe 



von Granger's Verzeichnifie in neuen« nach den Ori" 
ginalen geftochenin» Btättcm «t Itefiem. 

Man findet nch nun freylirh durch diefe Bildergal- 
lerie in eine ziemlich fonderbare, buntfcbeckige, und 
nicht immer ehrenvolle GefelHchaft gefetzt. Den An* 
ftng dea edken Bandea macht der Nacbüicb eines fi^ 
Ibttnen alten Bfldes ron Matthew Hopkins, aus raio' 
ningtree, der unter der Regierung Karls I in verfchied- 
nen englifchen Graflchafren als Hexenfpäher (Witch- 
Finder) umbenog« nnd in Efnem Jahre nicht wenige^ 
als fechzig vermeynte Hexen in der GrafTohsfr KlTejc 
hangen liefs. RcHonders bediente er fich der Schwimm- 
probe, von der Kun ig gfaAofr, der fie vielleicht gar 
er£ind, den lächerlichen Gnuad angab, da» Weiler 
wolle die Hexen dämm nicbt in fich anfnehmea , weil 
fie dem WalTerbade der Tnufc cntfagt hätten. Am 
Ende aber verföchte man diefe Probe an Hopkins felbft. 
nnd da er fie nicht beftand, wurde er als ein Hexeti- 
meiiler zum Tode verurtheilt. Schrecklich iil es, dafs 
Dr. Grey fich auf eiue Lille von drey bis viertaufend 
Perfonen beruft, die in England vom J. 16^0 au bis 
zur Wiederein fetzung Karls 11 wegen angefchuldigter 
Henrey Jiingericbtet Warden. Luftiger nnd faarmttK 
fer war das Original der folgenden Ahbüdunq;, f^o- 
feph Clark, der Kapriolenfcbneider , der mit unglaub- 
licher Gefrtuneidigkeit des Körpers alle mögliche Po- 
fitucea nachtet t!pd fich Ibft alle möj^he Onfbrmlicb- 
keiten einet VerwacHfenca zu gAen wnfke. ' Sehr oft 
machte er Geh eine Lnft mit den Schneidern, di&ihn. 
wenn fie ihm das Maafs zum Kleide nahmen, ganz anders 
gewachfen fanden, als wenn fie das Kleid zur Anprobe 
brachten; jetzt die eine, dann die andre Schulter hervor- 
ragend, dann wieder ganz gerade. Noch fertiger war 
er im Gefichterfchneideu. In den Phiiofophical Trani- 
aetioiu vom Jul. 1608 findet fich eine Nachricht von 
feTnen Sonderbaikeitca. — Nack ihm'fbtgt ein Ritter 
von der traurigen Gerialt, ^^ack A.lams, ein blinder 
Schwärmer, der fich den fchartHeo Adlerblick desGei- 
fies zutraute! Er war ein zu relaer2^it fehr beliebter 
Kativitätsfieller und Wahrfager, vornehmlich in Lie- 
bes- und Heirathsangelegenbeiten. Auch der Merku- 
rialiilcn , Phyfiognomil^en , Altruloj^eii und Zeichen- 
deuter gab es zu Karls 11 Zeiten eiue unzahlige Men- 
ge. — »WifHam Lithgnm ift dorch feine vmt 'Am felbft 
bcfchricbcncn Fufsreifen durch Europa , Afien und 
Afrika, und durch feine Gefan^enfcbaft und harten 
Schickfale in Malaga bekannt. Am Scblufs feiner Ret» 
fen rähmt er Ikh, mit üeinen raftlofen Fäf>en , die He* 
berührten Aber Seen und FIflflb ungerechnet, über 
fechs und dreyfsititnufend cnglifche Meilen durchwan- 
dert zu haben. - Berühmter noch i^i;^^i^^jjg^ogic 
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fiikn Fickelherifl^n in England ta Theil gewonlM 
Käme des Merry /tnärew , der eifTciuUi h VlulHypi hiefs. 

We|;eu^ feines f»i\ uii[;lai*blit.h hoben Alters von 
{fyf jahnu'i& hmrif ^enkins aus Klierron ioYorkfbirt 
merkwürdig. Er iah das Paljlhhum in Knjjland Geh 
erhebet) und verfallen, fah 7.u ey kutik^loueu eatbaup- 
ten, die KlöAer autliebea, die prorrftamiAilto EdigioD 
cinführcnt und dauo die päbttUcbe aufs affw «■pOT' 
kommen. — ' Von efner alten Frau, .^iim/Datn'r, die ein 
paar llurncr am Kopfe hatte, irt eine c\yuc im J, 1679 
gedruckte Er^aliiung eiogerüikt. Die iiurner wucb- 
Kn sweynial aufs neue, - — Wahres (iihmfen erregt die 
Hiir>lichkeit einer alten untt-r dem N'au.ci) Jlitlm Dam- 
nable vor hundert und zwan'ig Juhrtu berüchtigten 
Kupplerin. — Ihr folgt das iiilduifs eines Strafsenräu- 
b«* Qob» CiaveU, von vorncbmer Geburt« der fich 
durch Bhifdiriften in Verfen das Leben rettet», nnd 
vrahrend ft iner Gefnngenfchaft eiu ziemlich langes Ge- 
dicht zur Reue über fein voriges Leben fchrieb. — 
CoUfj Moliy Puß war der geu cdinlic he, von feinem Aus* 
ruf cutlehme, Naine eiacs kleinen Palletcnbandlers, def* 
fen auch im Spectator Nr. 35. gedacht wird. — Dann 
das Bildnifs des durch fein hohes, i52jahriges Alter 
bekannten Thomas Poir, der noch im huuderteo Jabre 
Eirchenbnfs« ihon mufste. — Der hierauf abgebildet* 
'ntürftihcr Crowu tWs zeichnete fich durch ftiiie Ricfc:!- 
grüfse aus; auiU war er ein inyftifchcr S<. hu armer, 
und wurde zuletzt « abnltunig. Capt. Morgan war 
ein beräcbt^ier Seetauber, delfcn liierzhaiter Mutii 
eine beflferc Richtung verdient hätte. Di« Einnahme 
von Paoenia war feine grufsie Ileldentbat , aber mit 
fi^hrecklicbeu Graufamkeiten verbunden. — Mrs. Cres- 
Wtü y.ar eine grofse Kupplcrinn unter dem Schleyer 
iler Sittfamkeit. — Der alte Scarltt war ein Aamniigcr 
'i udicngraber bey derKathcdralkirche zuPetcrboruugh, 
'Wprinn man fein Epitaphium aufftellte. Er w urde 9g 
Wxx all. Miks PnmcA. entdeckte ein Komplot der 
KathoHk'en. — Der Obrift ^amtsTum» kam feiner 
Diebereyen wegen an den Galgen. — ^o'"» littfnj, ein 
Schwärmer , ging nach KuuÜantinopel, in keiner an- 
dern Abliebt, als den Grofsfultan zu l>ekebren. Er 
predigte an den GalTeneckeu, aber in englifcber Spra- 
c:be. Man hielt ihn für verrückt, und Iperrte ihn ein. 
Der engliichc üefaiiiite fchiiktc ihn nai h I.cinlon zu- 
rück; er fand aber Gelegenheit zu cus\y iUhcu < und 
ging a1>enna1s nach Konttanrinopel, von da man ihn 
zum zwcMenmal, atjcr belTer \erv. alirr, auf ein rni,li- 
fLlie^Scbiff gab. - Die uluigen iu ditleni « rfien Uande 
vorkommenden BildniiTe Und die vun Doktor Smon 
rormann, einem. Sterndeuter und Geiileibefchworcr» 
von Richftrd thigdak, einem' vorgeblich BefelTenett, 
A on Joini Fxmts . einem Geillcrhef. hw on;r, Kigty Ikitir 
dulu , einem Agenten des tüikikhen Hi>fc'.s, der Iii Eng- 
tand zum chrilUicben Glauben überfing, iMuU Cut» 
Pityfr, einer Ktipnleriu, Wahrfagerin" und Betrügerin, 
die iran für eini.ii llcrinaphrudiren hielt, Martf Catlf 
ton, einer Kumudianiin und Diel;in, ^oli» 1! ir.'.i/ y -J, . 
derfich vom Svhnciilcrgefeilen zum Kriegsheldeu em- 

Cwfchwang. ^ü/m Batffoot» einem Spafsvogei und 
ujftignacher, HughUafft^t einem, Bierfiedler, Ucm 



ßlsUng, einem MaiActfchreyef , Ettfabftk Satttfet , einer! 
verine\ nten und zum Tode vcrnrtbeilten Zauberin,] 

S}amts Piatfloif, einem betriegrifcheo Quaker, Üi^^i 
tUrSt <iar die Bühne mit der Ranzel tanithct,- 
WUttam F«tbr, ciaeni bait geftftften Bctrflger. 

Den Anfang des zweiftrm Bandes macht ein Kupfpr- 
ftich, worauf die acht vornehmftcn Rädelsführer der 
belcanmen Pulververfrhwörung un:er Jakobs 1 Regie- 
rung in gemeinfchaftliiher Kerarhfc blauung abpe!»ili.:c: 
iind. Sodann folgen die einzelnen Bildniffe dielcr 
' acht Pcfffonen. Die hey^eitttrte Erläuterung ift na* den 
lluntc, mit Hin7u<er7i;n rini' -' ni< ht allgemein be- 
kautuoii biogropliilciirn LiulKta ie, ginemmco. Mi: 
Recht nennt Uunic diele Be^eLenheit eiue der denk- 
Würdig&en in der Uefcbichie, die den auifallendilen 
Bevrela von der Stfldie und Schwache de« menlchli' 
chen Geiftcs giebt , vni feiner grofsren Verleugnung 
der Sittlichkeit und feiner aufscrtl le ien Anhänglich- 
keit an Religionsvorurtheile. — Sodann folgt die Ab- ' 
bildung eines jungen Ruiners, Francefo Battaglia, vca 
dem man erzahlte, er habe bey feiner Geburt zwef ^ 
Steine in der einen, und einen dritten in der sndera 
liand gduAt, habe fonil keine Nahrung geoieisen «ol- 
len, vad üy mk Ricfielfteinen grofs geOtteft wordai^ 
die auch Zeitlebens feine Kabrung geblieben, und, k 
Sand aufgilül^ . wieder von ihm gegangen 
Auch Botjle erwähnt feiner. — Dlnjlo de TUi 



unter dem Namen des Waffsrffnjrrs beicaonr, ireJ| et 
eine Menge Waffer vcrfcbuiug, und es glekk ein«« 

bprin -bruiuKn wieder aus dem Munde ftiefs. — Der 
junge j^air, kein Sohn des oben gedachten alten, m/td 
nur zum Unterfcbiede vnn diefem der Junge geoaopi^ 
ob er gleich über achtzig Jahr alt wurde. — Maiika 
iiatjutd. ein junges Maduben, das durch ein« Krank- 
beil fioram, taub und blind geworden wer, und, wie 
man giaubte. durch eiu Wunder nieder hergeAfUl^ 
auch lelbft ab ein« Heilige und Waodertfatiterin 
fchen w unle. - Lttdu ig Muf^pUti'iu ein fchisniatifcber 
Sihueider, und Stiäer einer nach ihm benannten Sek- 
te. — Tkonns I mner, eiA Weinkiiper und chiliatt* 
fcher Schwärmer , der «inea erregten Aufl>andes 
gen mit zut.lf von feinen Anhängern hingin-icbref 
de. — y'ic/ii' n/J jirmjlrofig, e'm profser IV tlcnrcifser 
Hud Uoluarr Königs Jakobs 1 und ieiues Sohns Karl. — 
Vatentin UveatraltSf ein irbndifcher Edelmann, der 
diinh Benil riii i.ml S'rt'itheln <'.er Iticlcnden Tbeile 
die kh\'. eriun Kijukheücii 7U hi ileu \urgab. — 7o- 
lias Uübßm, ein fehr bcinittciier Brief böte zu Cam- 
bridge, auf dcni>/titon zwey wortfpiclende Grabfchxif> 
tcn \«iferiigre. der firh aber auch felbft durch die An* 
Jage eiuer \V.-(netleirt ng Ncn.'ient und berühmt machte. 
Seiner wird auch im ^pecta^^.^^, Nr. 509. erwähnt. — 
iritUcm Hutäövook, ein Hstf! Jiiuidf , der von der G«- 
genparthey des Königs IvarK II eine 21eiilang hart be- 
handelt w urde. — ff.ßrri' l'udj'on. einZ\yerg, der im 
ailncn Jahre nur ander ImII) l'uTs ho^h war, und vom 
Herzoge von Buckiugliaro dem Könige Kail 1 und fei» 
ner Gemahlin in einer kalten Pallete vorgcimt wnr^ 
die iba ia Dicj^lt nahmen. £rA nach ieiMiB «bre> fiiig- 
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Hen J«bi^ ^'r<£e #V fro^Mr , iUm ArerTufs neun 
Zoll. — • Mother Lonfe, »Ucrwiniiia bey' Oxford. ^ 

ftrinlVper, tK-r abfer in cier Fotge den Leuten flic T i- 
febeu ausfegte, zuletzt ein berüihiiater Stralkenräuber 
Witfde* uod fei» Ende oni Galgen i'and. ^Mk« 5rl- 
ihaim, von p-lciiht-m Schlage. U'itli'tm Sommfrs, K. 
Heinrichs Vllf Hulrtarr, von dem aut h efne r.weyte/ 
ila Tower bcdndikhe AbbiMung , mit Hurnefn uod 
einer BriUe, hier geliefert und etklin wird. — Stt- 
phen DuiTiiak, eidf fUfcber 2««ge wid«r de« Gnfeü 
ron SuifTüid. -— The DnUh iroman, ein« unter dre- 
fsu) Nair.ni berühmte Seilunzerin , Sufter und An>üh- 
rer der eine Zeitlang berubmtcä and von mehreitf 
Dkiitero befungeiieff Cotfwatd-Qameu — Madame 



dinn die Anel/doteh kTma, die er ba! aofTtn^^n kda> 
rteOf und die daza diene«* den Charaliter des Fürftcn 
«o rchUdern. Diefe» Uk bUbadcry in Jcfeptn II Leb« 

f^efchehcij', voö wetcheni der Vf. viele Züge be> bringt, 
die der Menfchenliebe und der edleii DeAkadct (li«i«s 



loi^öii, Harrlfbir d. €baiii^/< 7%» Biographiccd 

Maga:inf; lomriming^ Pnrrrairs nnti Chatacterr of 
eminent and ingenk)U3 Perlons (ji every. Age aad 
NiriöaV 1794. No.I — XVII. s- ( Jede» Heft iSk) 
Jede Nummer dieiea M«gaiiaa liefert fectra. m — - 



hfmrignonf die belumnie Sdvwitfviflrm. ^ ^o/tn Ügk, MIm ganz Araber geflochue kleine Blldnifle berübm* 
ein ftpidker ««dBctrflger« " " ' " " " " ' — 



KttMün»! t Grffttenaner : Abrifzi dt Fhlßoire ^Mr 
temagne ä fufaje de Ii jeiitiefle des cieux rex?s, 
deptiii C!u^rlemagne jiu^ii a Leopold IL 17*/). 1 Ai- 
pbafo. 2 Bog. i. 
Der ZwcdE dieite Buchs iA- jungen Lenten» welche 
die franziMBTche Simdie lerden-woHen, eivWerk inr 
die Hände zu <^eben , das diefc Abficht befördert, das 
zugleich die Liebe für die Gefcbichte bey ihnen rege 
inncbt, und üe auf eine vernünftige Alt uuterbait. 
.Wir inüflen den Vf. daa Lob ertbeilen , dafs er mit 
vieJcr £in/irht za Werke gef^n^e» ift, diefe Abticir- 
tea 7.U erreiihen. So weit die Kenuti-ifs des Ree. ia 
der /iranzöfircben' Sprache gc^ht, fchetnt ilun die Süireib^ 
art rtin Md gni zu feyn, wenigen» Uk'-fie tfi^Kh^ 
natdrlich und den F^jliipkeiten derer nnjrmcITch , Hir 
welche das Buch beftiuiint ift. Am EimI« ift cia Wör- 
terbuch znr Erklärung der fchwerfteu Ausdrücke hin- ' 
SttM^UgL in Bialtfhc dc$ liAaiis ift geeen ^'^ hU\»- 
rllehrwriirheit wohl frtrylich hm und wieder gefabh« 
5(5 knun man (9. 1177O nie ht f^^gen , dafs der burfjun- 
dücite Kreis nitht mehr th (e) , und eitu.*n Tbeii der 
franzuHfcben Moiurchu- aiisir.^ibe. Das war mit dein 
ganren Kreife nie der Fal); ob er aber einen Thi :I der 
franr,öfif' hen Republik ausmachen werde, iii noch 
t irlit entf. hieden. Xur ein uttraroonraDiftbcr Katho- 
lik, wird mit dem Vf. die Kircbenrerfauinilung zu Trif 
deat nir ein aUgemeines Coadliun erklüren. Es trar 
V. ahrli' h kein Beuels Toa Rudulphs II Toleranz, dnfs 
er die Stadt Donauwörth in die Arht erklarte. Di«; 
Schlacht bevCrefeld ift nicht vnn demEfbpriozen von 
Brannfcbweig gewonnen werden», aucli wurde diefer 
Prinz nicht in der Nerhbarfeheft von Prankfurt iirder 
Wettcrau gefchlagr:i. Allein Fehler dicler Art nuifs 
man hiftoriichen Lefcbüchern zu gute halten, di« lieh 
mit weit melAerer Parade ankflodigen. Das Ganze ift 
in diefeiD Ruche unverl^-Ilr, und na<h guten, S'hrift- 
ftellcrn vorgetragen. Der dahey beobachtete Plati iil 
der .^bfuht, die Aüfmerkfamkeit der jungen Leute zu 
«rlHüten» fehr gcmitfs. Der Vf. erzählt zuVril kurz die 
l^ttfcfaen Begebenbeiren einer jeden Reiricrung;-dar> 
auf la&t er die Erzählung der i:; itn, Ii Gerung des 
lUtfcr« und XiMaeatPiivadebeoe fvigea, uod Aigt ai«- 



ter Manner, und utne:- diefe« Bildnineii, ouf deaa 
Attmlichen ßlacte, eine ganz kurze Anführung ihrer 
LebeasnmftttndeiHid Charaktere. „Dm Leben iil kurz» 

fattr der VorbcHcht j feiner ZcHheuuagen T ri viele; 
wir wcrdcix daher uns bemühen, la einen kieiuci», 
abtr ftarken , Breonpudu die zerftreutea Strahlen bio- 

BpbUcher Nachrichten sa iammtln. Die Bildoiire 
en oaaKhabtailkb nach der nög tichftea Aeh»|idi> 
kelt geftuchen, und die Charaktere mit inopl;ih!>cr 
üefchicklit.hkeit, nach den zuverbfsigftcu Angaben 
gezeich [U-r werden." Die iil dcif fiebzthn vor aas lie* 
gendrn Heftco enthaltnen BildnifTe find folgendet- 1 
l. J^c3i-e , Dr: ^ohnßm, Sir ^ofhua, Rrtpwldf, 
David (inrrick, Efq. Dr. /hne , Cupt. Cook. U Sir 
Ijaak Knptom, Arioflo, Sir U'aStrr KoIdaA, Str Citri- 
flopher Wren, Pops, 0. B. Rxmjfea». tlt Lode, lio- 
ffarth, l'oHairet iJ- Rouffeau, Ben^onfmi, Rabe- 
iais. IV. lUime, Spmjst, Stmu , Add:(on, SmolUt^ 
TontenAlt. V. Höfwfcl, rWyt, TiHotfun, Curnexlk, 
Thamfon, Otwat;. \\. Fritdnth der Greift,. TeH^^ 
Grnff, Yh-ifdcn, lijimhrmdt, EdmtifidWatkr. VIT. Ghnr- 
chül, (irrj im Chathom, Swift, Beaumont, r!etchef\ 
ChatKer. VIll. Kardiml Wolfeij, Pritir, Sir Frafici:( 
Ürake, Rtthens, Bcfo», Dr. Watts. IX. Cantdun, Bvtr. 
ow.nnn, Sidtu.']} , Cou ^i-fve, Butler, Dr. Toung. X. Rn 
pfciil, llntrkesivorth, damvell, ^etKjns, Ptier dn- Gro- 
fse, Sijdenhcitt. XI. Coulfj , üarth, Pd -Pß^mf, Cibber, 
iiapiM, Düil itici. XII. /Ikenßdtt l'oAci Steele, Rmve, 
General Wolfe, Lord Lytttriom X!II. GoblßmiH, Mo- 
liere, Shrnj'uj ir, Latiw. y. 7">r. Cf ir'i . BatjU. XIV. GiVj, 
J)r. Hern:;, Chciifrjield , Ricliar'J'yn . HuPjtin, Lord 
Anfon. XV. 7-i irÄmore , Dr. Mt -d. Sir Petrr Leley, 
llampden, Raäiie, MarUioromgk. XVI. DoUeaUf Sttck- 
Ii«*, Lord BolinfrlnokM , Botjte, AnnibnW Cnratti , Sir 
L'lf'-'^rd Cke , G.Mi^anrlli . (\ /v.ntes . Dr. Pnr : i; ud 
UaUer. — £s ift in der That augenehu) und unt«thal> 
tend« diefc Intercflänte Gallerle zu durchtaufen, und 
w.thrrrid f)rr Lffun'^ der ir.trkwiirdif^ßfn bino^raphi- 
fcheu und < harakteririifc h(-;i Uiuftaude der hier aufj^e- 
Hellten verdieuilvollen Manner ihre Gtllchtszüge, glück- 
lich aufgefafsf » vor Aneen zu haben. Wohlfeiler und 
leichter kann man (irh dies Vergnfigen wenigfteaa 
nicht verfchaffen. Zur '- ich \i ird diefe Unternehmung, 
die^w^rkUch nmka^^ie und mit G^^(^ b'jg^oglc 
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führt ift, e?n ff^ir dienHch« Mittel, eine Meo^e voü 
Ixfieru, befondcrs aus den hohem Standen , nach und 
nach über die eigentlichen Verdtenite folcher Männer 
KU unterrlchüp, dereii oft M»d äbcraU gtpuunt 
tnen ihrer' Kuade zwir nidu «ugdMa iAniiea« vod 
deneti He aber auch bisber-^k^ f^cjl lUhr, |)s 41« 
(siP4 Namen kaoatini. 

Pmaou. Leipzig, Altwiedlt «.Comp.: Franz Pe- 
trarka Biographie. 1794. 279 S. g. (18 gf. ) 

Bjej alV^r «Qitrktnqtcn grofsea Deukwiucdigkeit dcf 
Lebenturiiftlfiide , Bemühuagen und V/Mdieane JRrfrar- 

ca'i konnte man doih Icichr glauben, dafs die be- 
träüidiche Anz.abl feiner bi&herigen I.ebeii&bercbret- 
bunf^eil für die Erhaltung und Verbreitung feines An- 
denkens mehr als hinreichend fey. Wir habpa dJefer 
Lebeusbefihreibun^^en grofse uud kleine. Unter jeneQ 
%txrdea die Memoires für U\ vie de Pttrarque von dftn 

ßevalijsr de Sudes ßit den Literator immer eii;^ böcbll; 
iltdMm W«rk Ueilim; freylich aber find fie toeh 
mehr für diefen , als fQr die gröfsre Zahl andrer I,e- 
fer. Uud doch hatte dar uuvergd't>lich erofse Mauo 
1^ maäMMu9, VQ9 «nric&m er i^idK Uob dtnjSe- 



A MftTOCtAHRTHMT. Ohne Dnukort : Atweifunp wir fiek 
iir t^ondmunn nicht nur peftn die hiu nnä wieder pn-^rcurf«« 
f iul<rUU'u G<illi nßebrr praft n.i cn , fondfm auch <m metirrflen 
i'i(i'>« fluckliih und ma we«if:rn Kofltm ftlbß rurirm könne. 
V'ou Dr. Z.. P. Schröter, furftl. lUEeti - CifCeKchfn Hofr. und 
Landphyfikus. 1791. 1^3. 8- .— Manche Rathfclilige des Vf. 
hiöchcen Xur Verniitung de» Fiebers nicht <o wirkfam (eyn, als 
inaiiihe glauben konnten, i. B. der, dafs diej^niRen, die mit den 
Krankeil uqifchan, «u mehrerer Sicherheit (0 oUe f l'^'fie mit 3 
(crW<] lUiabarbar uad 1 Quente Weiiifttinrnliin pur.^icri-n fol- 
Jen. Das gania Wefen der Krinkh . ii licc; nach riem Vf. ein- 

und allein in der verdorLi i tn f,.ille und in fdil' iisii^^n t'n- 
reinig&eiten : daher ßnd Brecbmiuel , d^nn S.ilzmixturen oder 
cnderc Abführuiicsarzne) en die »Hcemeiiien Mitral. Ob die 
RhsBsrbsr unter dem Pulver Nr. 5- «1» immer /lüitUch «nRefeben 
werden könne, um fit als ein a]lfem«inM Mittel wider divfrd 
l ieber dem J^ndmann «mpfejilen , darjn zweifelt doch Reo. 
Xrie Rhabarber bl«ibt ein reizendes Abftihrunggmittrl , welcbaa 
die Anlage zn EnzUndunfen , die i;ar oft bey den fogenannten 
aa11ickt>r>iu2iditen Fiebern im Darmcanal vorhanden ift, b«fün- 
Ingt IIImI bcÄrdtft. Ueber die abführende Curmetkode und An- 
«tSoitnC derDiit hinaus erltrecken fich des Vf. Vorfchrifteii 
oiciM. Oaibühaupc ift ^« klein« ^MWf^vag mji fauftarhafttt 
I>«udlddl«( und Friofitfa faCdniabiii. 

Lmp»g , b. Jacobücr : ßharwuuia felect« Pauperwit , o4v 
AlVWahldar Arzncymiitel für Arme, ein Handbuch für Aerttitt 
VVuodteta and Apotheker , entworfen von Georg Ueinruh 
yMMy, ^wAniieyfcUtdMi^. ^tqnaia mpi n^Kwiöal^ociar^ 



lehrten , fonflcfn jedem für Gi^ift und Herz bcTorg^tea 
Lcfcr bt'kanut zu werden vcrdieat. Seine praktifche 
Lebensweisheit, die feltne Klugoeit, wodurch er Ju 
ciacai Jakckuiydarte 4er Uawiflanheit eb«ip dem Aber- 
glauben and der Bosheit, di« er vterachrare, Ehrfurche 
eiuflufste, die Humanität feines Churakrers, kurA. fein 
grofser* ausgeKcichueter Menfchenwerth , lind EigflO- 
|chaft«9, die zur Bewunderuop «od Nachahinmir ci- 
BP"« jeden Zciralrers aufgpftellt /.u v. fr-lt-a verdicnea. 
Uud fokh eine Auffteiluu'; war der üjupt^vvevk dei 
ungenannten V'erfalTers ge;»cn\vartiL:er Bioi^raphic. Er 
kgte dabev.dieLcbcuiubefchrcibuagPetiyrcka vda des 
Baron dr » ßo/Ue zum Gründe, oie im feritazdiinc« 
und llebcuzchnteii Hände der I^Irmoires de l\'1cadfiKi$ 
dts Injcriptiom betiudlich ül; und diefe Wahl %\Yr ai' 
lerdings glücklich; denn fie ill eine der beftea und 
fieifbigilen Bio^aphieo, der auch de Sadet, der feine 
Vorgänger kritifih durchgeht, viel Lob wiederfabrea 
IiiG»t. Nur vtTiiiifst er daran die genaue hiftorifcb« 
Richtigkeit. UoferVC hat fie berichtigt, hienad^i 
«rweitcrt/ and , fo mk es fein nidu betaicMieher 
Vorrath an den erfoderlichen Quellen zuliefs, mehr 
bearbeitet als uberiet£t. Die Schreihan i& i^cJnt kMi» 
fl»er dptk siooUd^ AUcrfissf . 



and der botanifchea G«fe!lfahtft z\i Rtfenabarf EkrensaiidM, 
1794.. 3 Zoif. S. ( i er. ) Diefe Brochure jft ein. ia i»4er n«- 
ficht, k!ii?!iclii-i Produkt! Man lefe imr folijenile Steile, wo 
von i!fr C.imphor - Emulüon die Rüde ift: ( . j uj!,' , ill •« 

Nervciittrb'. rn , (iuhchien Fiebern, exantheirjafihen liebten, 
EnizUndunKStiebern , rheumatifchcn Fiebern, ßruftfinr^untii/i. 
gen, Melancholie, Manie, wenn zu fchjrfe Diuretika s^e^et•rn 
find, oder durch den Gebrauch der fpjiui'-hi*ri riit^f^n an bt- 
fchwerlichc* llfinlaffen verurfit4it ift, nich 1 r.-jlitJi fjpi 

Green {Cm) dal» kein phyfifcher Grund da dy . jus MeidMa 
die VVirkuni; dr« MiMerna der Scharfe des Camphen her|^etU( 
werden ki^nnc Ai x-in, wer vermag alle die. uns lodi rcr. 
borgen feycnden \\'ii-kun((en — der Aratieymiaci zu «rklarCR ? 
Auch Gejeniin f»gt in feinem i^iuen Buche der prakiifcfa«n Ileil» 
miftllfhre S. 34g. daf> er die Wirkung der fpanifcben Rio» 
gen auf die lljriiwe«;e durch Camohor mildere. So ftiaamea 
mehrere ferste füt die Wahrheit der Wirkunir de« CamphoH 
atif die fpanifchen fliegen. Beobachtungen und Ertabruneee 
in der praktifcheo Heilkunde ünd alfo auch hti-r die beften 
Lehniietfierinnen , und zu,;fbeM miilTen ^ 'it Tie, d« dis Jui 
uiid Weife der Wirkungen der Axane>-mittel in dem thicrn'^<n 
Körper mit einem zu RaHten Diuiktl uaigcben ift, aU daf^ wir 
das verwerfen foUtea. was wir uns Ja mtidg «uf die «ioe «w* 
andace An fmr *Mt eriüiiee kdnnca." ^ 

Da I)n. Pie^enhrimg in mebrem Öfltodichtn Blättcm geC^Tt 
«oideil, dafis f«!in« Itcerarifchon Frodukts wätic nüuca; f«- ift 
an w^it^dMri« daCr er dieCes n llenca netonel 
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JRZNErGELAHRTUEIT. 

Jbiia, t>. CuiiosErb. : /limanach JfirAnzte und^icht- 
ärtte c.uf das '^ahr 17^4» mnusgegebea von D. 
ßtrißiam Gottftied Gruner. 1794. agg S. }{. 

BbeodaT. : /Itnutnadi für Aerzte und KkhUirzle auf 
* das^ahr 17^). Herausgegeben voa D. Ck. (i. Gwi- 
fwr. 3^6 SL 8* 

^bcuflaf. : /ibnsmch für Aerzle und NiehUazte tmf 
das ^akr 17^. Flerauügegeben voa D» Cb, Q. Gtm- 
«er. ^796. 388 & 8« 

|\er Altnanach voa 1794 enthält, aurser den g^«w*fcn- 
Heben Notiicu ujul Nai hrit hten , fulgcii'lc Ab- 
luucUuiigea: .1. ll'qs iß Qefelikhu der Arzue^k»nd€? 
Wtm^titzt ße den Aerztenf Die Afltwott ttif Mda 
Fragen ift nicht ganz befriedigend , enthält (iber doch 
manches Nützliche über die Art, die Geühichte der 
Heilkunde zn behandeln. Angehängt find Zufätze za 
Aprcageis ßeftbicbte der Arzaevk. II. Lehen ^. IV. 
BaetAms. (Prof tu Halle» itarb'iin J. i7(>g.,) von Ho. 
Kurt Spreun^el. III. Me'ikinifcJi.'r D-corum. Befonders 
Vfidex äie Sucht der Aerzte, die Moden und Qewobo- 
iMilM do Ausla.idct iiKhzuahniea , in weRhe inan- 
Ctier ganz allein den gvren Ton fetzt, dpsi-leichfi wi- 
der die Sucht der Aerzte. andere ntbeu iab tu ver- 
kleinern, und lieh durc'.i diefeu oder jenen Nebenweg 
£iuggi)g zu verfcbaHeti « weldi« öet Vf. in dicfein AI* 
iDBOAth firhon fo oft gerügt bät. . VIT. Htrzeiuerleidtt*- 
rwig an denketuff Ae-.zte. Von den kriiifchcn Tagen. 
Auf Empfehlung des Stiuliiuns der Alten folgen Zeug- 
«ifle AUerer und neuerer Aerxte f&r die kritifcben Ta- 

rohjie auch nur einen neuen Grund für ihre Exiitenz 
tftirero Tage», und in unfenn Klima. — Verhöh- 
ouag de* Hippokrates und des üalenus. Es im ; \' ohl 
Xeyn, dafs Acrzre, die neue Tbeorieen zur Welt brin- 
gen, oderbcgüofiigeu, 4ie Alten tutveilen berabfetzeo^ 
weil fie ihr Eigendünkel verleitet : wenn aber der Vf. 
ton den £ngl«idern überhaupt fagt , dafs fie die grie- 
cbifihen Urvater diriuinft g«r ttiilit kennen» und dlfl» 
fie alfo über diefelbea keine cou»eteQten Rititter find» 
fo -tritt erfefcr vielen Aerxten «ucTer Netlob offehbir 
zu nahe. — Lebenskraft und Scharfr. Es lind einige 
ixiugeuorfene Ideen über SoHdarpotbologie. Satze, 
wie folgender: Bey Garllenkrankbeiten in Ueberilufs, 
oder Mangel, oder ichleclirc fipf h,Tf"rnhrir f^ps gallich- 
ten StulTcs die gemeiatte uud ixhtbarlle Materie des 
Reizes; werden viele Pathologen unferer Tage dein Vf. 
ttlcbt zugeben, wohl aber diefes» dtfs der Praktiker 
lieh be^ der alten Lohra von derVerdcfbnlb dbrSttNi 
"A. L. 2» 1796. Zvwyter Bend. 



«fie nrfprflnglidien Urfeclie der KrtnhheiMm« wo nfcht 

befTtT, doch v vit Ii ; , i" '"«f befinde. — Wider die je- 
tzige Mode, die Knuler unbedingt und obneRückficbt 
anf ihre Cdnftitufioii abzuhärten, indem man fie alleni 
ausfet^t, Itreitet der Vf. mit den erheblichllea Gründen, 
und die wenigen Blätter, auf denen er diefes thut, find 
fehr lefenswerth. I^ledtcmifthe Erlruchttvig dwch die 
Faektl der PhUofigphie. Es hl richtig, dafs fich die Ueif- 
khode öftere nach der herrfdietiden Philofophie mo- . . 
dette; auch To viel ift ausgemacht, dafs fie davon nicht 
hwner Gewinn hatte: ob aber di& Kantifcbe Philofo- 
phie der Medicin fo viel fchaden werde, als der Vf. 
befürchtet, daran Ufiit tkh mit Grund zweifeln. Sie 
leitet zur genauen und richtigen Beobachtung, und 
wird die Aerzte lehren , ihre Satie erft zu prülen, ehe 
fie diefelben als Wahrheit aufltelleu. Wegen der etwa 
nofhwendigeo neuen Nomeoclatur ift Ree. nicht ban- ' 
ge. Die neuen Namen der AntiphlogiUiker waren 
vor nicht langer 2^it ein grofser Stein des Aailofies; 
jetzt find fie es nicht mehr. Andere, die nicht Kan- 
Ujinerfind, hah^n es noch JirgnTjemacbt. Bekanntlich 
Var zodhi'vota'Plouritaet blofeiar dneö Theit der Pa> 
tb' Io ic^' neu gcrchalTeucn N'ameu ein mehrere Bogen fül 
lendcs GiofTarium nicbt bitircirhend. — Medicinifcher 
Reeenfmtmm^llg* ' Gegeitdie Anglomanieeioigerdeiit* 
fchon AcrztP, und gegen Hu. Baldingers Recm'iofico. 
Mit diefeiii fcheint ein andere» Auffatz: ll'af haben wir 
den Engländern zu urdniiken? in Verbindung zu fte- 
heo, wo zugleich eine weidauftige Oircnflion über den 
SetbUmord zu lefeti ift. ^ Sogar ein polltifcher Auffiitz 
fleht unter (liefen Ilerzctiserlcirbterungen: iiberdic ^a- 
cnbmer in Ikutfchhnd, dem zu Folge die Zahl diefer 
Menfcben unter den Deutfcheo fehr grofs feya rnüfste. 
X. Sachen, welche gefacht werden. Ein AufTatz unter 
mehre rn , die unter diefer Rubrik vorkommen , ift vot- 
ziiglith inerku ürdig. Er betrifTc den Collegienrath 
Bxineg^s, durch delteu Tod die Wi^Teofchaft wahrlich 
viel verloren bar, wenn er der in den Sprachen nnd 
Denkmalern des Orients fo bewanderte Mann waV, wie 
ihn ^r. Gr. hier vorftellt. Er las die arabifchen Aerz- 
te liglich in ihrer Sprache, und war der einzige Ken- 
ner » von dem fich eine verfiftndliche und bianchbare 
üeberTetzuag derielbett bitte erwarten faflnit.- TSL Üih 
her die F.n^Jlehung der Lußffuchc J-^vJi Jjf jffiorMWJr» 
ein hcftjger Auffatz gegen Hn. Hecker. 

Der erftc AufTatz im Almanarh von 1795^. i(l über- 
fchrleben : F. G. Daia. Diefer Manu , votj dem lidt 
<^)c Heilkunde noch viele Früt hte feines Fleifscs halte 
verfprechen können» (Urb bekaontUch in der erftra 
BtätVerdnM Lebens. DaaJknkaiai*w«IchcaihnIhc 0. , 
Q * DigitizedbyHaBÄgle 
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-tCebei hier auHlellt, zeigt, rlafs aach feine Freunde 
.lllld die Akademi^^^tnf der er lebte, viel an ihm ver- 
l9ren., IL Da; To^ouer U^aijim- und Zuchthans. Im 
J*n. i?93 betrug die Z»M der Mdanctsolifchcn', Epi« 
lejiT'r^Dtn und der Züclttllnfjc zurainincn 495'. Die 
ZelU der Züchtliage beftund aus 203 mannlichen, und 
g5 wciblicbenPerfonen, Mehr ab die Hahie von riic- 
feu fafse« wegen Dieberey. Die Kranken und die 
Züchtlmgc werden fehr gut gelialten, uad ihre Sterb 
Uchiceit ih daher fehr gering. JIr. Dr. Mrcliaelis, von 
dem dtcfe Nacbricbten li«rrjUireii« hat deufelbeu B«- 
»eAimgeti Ober 6\» Wkkfiiiiikcit mancher Araneye» 
bejftefögt. Die fai^faure Schwererde leiilcte ihm kei- 
ne Dt4?nlie, fo auch nicht der Kupferfalmiak. Ocr'Jaf- 
Irrifthen Salbe verdankt er die ganzliche Befreyiuig 
aller Bewohner der Anftalt von der Kratz«. Unter et- 
Ikbea G^fcbicbten \ on Wahnimoi^eb ift die letzte 
o^erkwürdig wegen der genauen Vereinigung rtli^iofcr 
und verliebter Ideeo. Der Mann verlangt« mit lun- 
bnmft, und auf Gottes BcftM, drey Weiber, an ufit 
dicieu das Vcreinigungsgeft hafr aller chrifllichen Re« 
ligiuncn vorzunehmen. VI. üackent die geJucht wtr- 
deiu Unter dieTeth Artikel SMtt» »ancb« WOnfcbe 
d«sV£« die behcoigt zu worden vwdienen. Ob nicht 
die AbftelluBg des Scfareibca« rwn Dir|Mitat1onen «Ml 
des Difputirens wünfi-henswerth f«;yri mochte? Man 
killte wojil weniger lUr diefe AbiUUung; loehr für bef- 
fere Einrichtung des Difpatk-ens geftimiM' feys. Di« 
Unterfuchuagen, die Hr. G. über f(ns Brownifthe Sy- 
ftem angeReilt zu A^bea wünfibt, lind zum TheM vor- 
genommen worden, und, Ree. glaubt zum ülück für 
di«, Heilkuodcr wider diefea Syilcia. ausgefallen. VIL 
tmefemioHßu Mtimit Mrff doek w«»netk^h fett». 
VlII. Noch ein l'0rwaImmgsmiUel der U'i;th md-derli-nS- 
Jerjcheu. Maa feil die Hunde beiderley üerchiechts 
caftrireu. IX. Engtifche Schweif sfucht. Der Vorfatz 
des Vf. ift bekannt, die Schriften üb«r diefe merkwür- 
dige Seuche herauszugeben, und bey feiner Thatigkelc 
bist CS Geh hoflen, (lafs rr diefen Vorfatz ausführen 
werde. X. Auch eine i erpßeatagsart der Jrmetm. Dtr 
Vf. fchlagt die bey den Armeen tm Laad, nnd iwcb- 
zor See fchon zum Theil eingeführte Trocknung der 
Geiniife v^r , die aber nie bey der Verpllegung eines 
Heeres einen felir grofsen Gegenftaod ausmachen kann. 
XL Bat der Arft dU FrtgktU» dtr «isdL Praxignach Be- 
UAttt SM entfageni . XIL KSmun iu Gelehrt Empo- 
■fUHg predigen, utui Revolutiuiitn bewirken? Die Satze S. 
914* »fder Deutfche fange auf eiuraal an, feinen Natio* 
ualcbarakter Z9 >erlaui;nen, der rechtnäfsigen Obrig- 
keit zu trotzea, lieh alle Arten der infubordinatiou %u 
erlaubet, das Recht feiner Anne zu fühlen. Meutcreycu 
zu begünftigcn, dem Fürllea mit Aufruhr zu dro- 
beiir ikUs er darob folite in Anbruch gcnonunen wea- 
den,** mit denett er «ine fo grofs« und frhwere B*- 
Ahuldigung auf die Deuifcheu ladet , Hnd ohne allen 
. Beweis hingeworfen, der auch ficherlich dam Vf. un- 
Möglich feyn u ird. Die So^ge, dafs die Gelelirten 
Empörung und Revolution bey uns anfpinnen möchten, 
fcheint Ree. auch wenig gegründet zu feyu, Selbft in- 



mig ficb^eine t>eue Verfaftung fcbufi, befchuldigte 

die Gelehrten öffientlich und allgemeio, .dils liie 1 

alka das urenigft« snr Aeroluaoa beygeaägc» hitiei, 

Almanacb für 1796 : I. Krnnfn-mnflalt für klehtt 
Laudjladte, ohne koßf^iielieen Attfwcmd. Jeder Bürger, 
jede Innung, foll einen Beytrag an-Qeld, und jede* 
Dorf einen Heytrag an Victisalien jachen. Damit foU- 
der Ar£t für Ar£ue>ea und Ueinühung'fthadios gehat ' 
ten werden, tl. \!'om ll'eichf iiopf, vöttOk. S*.hkgei 
zu Sklow am Dnepr. Die feuchten Zimner, die l£» 
retnilchkeir, und derGeattGi halb verfiMiltcr Fifehrfiad - 
die gewöhnlichen VeranlalTungen deiTelben. QueckCl- ■ 
be; fey zur Heilung unu irkfani, oder gar fchäAHicbr 
M'cnn es nicht mit (nrkeitdeo Mitteln verbtutdeo wer> 
de. V. Wie lüimen Tpnrakt\fche Beobachltmgeu brcudiSm. 
werden? Der Vf. aufscrt fich fehr Icbbatt whler H». 
Wcikard und Brown, und \vunfcht, dafs ein Realyer- 
zeichoifs von allen denoaleo vorbaadcuen HrrrhaThta» 
gen, allcnfalh in tabdiarifcber Form, mit geaauerlii»> 
weifung auf die Sihrirt, in weicher die Beobacbtuag 
fteht, gcfchriebeu wer^ien möge. Dem Lobe, welches 
Hr. G. dem Werk des Morgagni de caujxs et feSib^ mor- 
(orw» ertbeUl^fiinmit Ree. \ oilig her. VI. Dimge, die 
g»fiteht wtrdm. Die Klagen des Vf. über die Mätrgel 
der PulizeyverfafTunj; in felir vielen Städten unfers 
dt^utfcbcu Vaterlandes find gerecht. £r wimfcbt etaes 
Polizeyfpicgel, aus dem die Polizeybearaten ibr« SA^ 
den erkennen lernen fullen (und die Regierungen die 
wichtige Wahrheit, dafs der Bürger für das, was er 
dem Staate It-ilic f, auch bcrci 'uij^t ift, vom Staate Si- 
cherlteif feiner perfen, feines Eigenthums nad Schall 
gct^ea alles zu Terlattgen, wtf /ein ptiyircJicy'lV^ 
z u lloren vermag.) — VIll. J^ctgifier marfc'infr, war er 
et-t SclLtfl»iin lUr, oder winie rr ennordeti* Ein ganz ge- 
Jauder, munterer» nur zuweilen etwas angltlicher Mann, 
▼en grofser UeraeaseSte und. uuerfi.hütteriicb feilem 
Chftrakter, wurde, da er eben eine Predigerftelle er«, 
halten hatte, und ein Midclien zu heiratheu im Be- 

Sritf war, in- deren Armen er lieh Glück und Zufric^ 
enibeit veriprechen kennte, früh Morgeny roft 
fcluiitrener Keide fodr im Rttt gt»funtlen. Alehrere 
wichtifre UiiiitJiifle, die Laije des ToJten, die GröCse 
wjd Tide der Wunden , die platterdings nicht durch 
einen S4.hmu »macht f«> n konntet^ und das ßarbier» 
melTer in der feft zugedrückten Hand de» Leichnams, 
mathttn es hucbft wahrfclieinli-.h, daTs dicfer Unylü< k- 
Mclic durch irgend einen an'lern getödtet worden fej. 
Die UnctTiui huLig des Leicbnama warde nicht nach 
den VorfJ.iriften' der G«:fetze vorgenpmmen, u:nJ do^h 
wurde dieferTodte aufdencinfeiti.jea Bericht des Dejni- 
ten zu einem llilleii Ücgrabnifs Mit einem Winkel des 
Kircliho^es verdammt. Hr. Gr. maciu über dtefiea FaU 
etliche lehrreicbe Bemerkungen, IX, Meine GedtHikm 
ßnd niclit eure (.Kd^nken. üobcr die Ttilli-n i'ej. .ibnine, 
die Hr. Gr. abgefchatft willen will, die l aulo der Kin- 
der, dieUnthatigkeit der Diutfcbea im jetzigen Kri^, 
bey welcher Gelegenheit er deä Fran/.uren eine grofse 
Lobrede halt, die Lefefucht, LefLgefelifcfaaften , Zei- 
tnagjaw Jounwtit AattliüTM^.Vftlfc<iafthnrJMitea, Sucht 
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tutetonrnt^ü, Wcüanf. BraMW «iiti!pUögiiUrclM.CbQ- 
rate, RevolutioD, religiöfe sdiwSrmetayi 'X. Akade^ 

tni/fAfJ Decorum. IMefen AnfTarz häh Ree. für den io- 
firucüWlea iiQ ganz«!!- Jahrgang : der Vf., der aufei- 
«er grofsea» Akademie fo lange fcbon lebt, und Tcbon 
Wtcrs das akademifrhe Regiment fclhft ink Beyfall und 
Würde gefiiärt hot, theili in diefein feine Erfahrungen 
<tb«r die Lflbeöswetre der ftudiorendeu Jünglinge, und 
biifrinid 'wiadcr aneh faiae Vorfchlage mit. XI. U^as 
iomite m9eh zm Vtno tOm m m img der Arziteißunde ge- 
jft?«fif«"/ Wir glauben-, dafs mehr gefchchpii raufs, a!s 
was der Vf. vorfcWägt. Man foU eine Art von Chrefto- 
nMthie aus den- altea Aerzten in der Sprache machen,^ 
M dcrüe lichriebeTi, dabey a^er mit dem GriedülfilMilt' 
weli es deu Acriteii unferer Zeiten eine Tho«eftfey»' 
fj^iieh, defl« freygebiger aber mit lateiuifchen Stellen 
bym. (Da würde gerade dieChreftomathie febr elend 
Mnfallao» Mr bnaehbarwird «i» folchas Buch ohae- 
dcnk nie werden können, indem es weder deq Anftn-; 
gcr noch den Kenner bet'riedigeiv wirdw) Beffere ine- . 
diciaiMie Wörterbücher wünfcht Hr. ü. auch. Lieber 
die- jetzige Lagt der GefttdcUte der Heilkunde ikkeint. 
ffr. Gr.-S. s66. dbcb ttnden zta urtStiflan; al» e^ vor «fr« 
nisjer Zeit urthelltc. XII. SolÜe du KirJienluizitvg 
notJuvendigund Wfpglichjnfn '/ Der AutTatz ift über den 
nVorfcUbg, udd g<ge»dw IlrizaardlerKirclien,^ 
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CäTTirtoEN , b. Dieterich : Medicinifche md ehhntrgi- 
■ fcbc Bemerkxmgen über London wid die englijchelieit- 
Inade überhaupt , v^on Dr. C. JE. Fijclur (hl üraun- 
.-Ähweig). 1796. igg 9. 8« 

JJer Zweck des Vf. bey diafer ^ctrift war, ifrie et 

in cfer Vorferfe bfemcrkt. „die Aerzte mehr aufitaerkfanu ' 
auf eine noriiige Vorlicht und Prüfung bey d^ Annah- 
■ta uoidKacblolge fremder, und namentlich en^^lifcbef^ 
Bcotedktnjigcn und Syilt!nie.zu macaen." Jeder Bey- 
tfng lAtifa um ni mehi' Aiik Diolt erltrfbnr 
den , je f^encigter man* h» Daotfcbfilfld zu fej-n pflegt, 
das, was aus der Fremdü^ zuftiol aus England, koinint, 
•6M' ÄQfaair SttSttnC^MMll , und als etv^ as VortrclIU» 
eher MizttiplreifeQi Das neucfle und' auiTallendfte Bey- 
fjiiel hfevon giebt das tKkannte. oder vielmehr, hc- 
Tü'cliü^Xe ErOwnJcUeSijßem, ucli hcs uic'lt bloTs udter 
juDSeo Aer^ccir und Autabgetn in der Kunftt fttndem 
aühr^ umer ifter«il' Phikrikem ntad teMfimren Schrift 
ft{'l!ern fo viel blrn'ie '\ah3ngcr gefunden hat , dfifi ts 
iii <ler That üochw ert'lig iU, fith demfclben mit Etull 
und Gründlic hkeit zu u idei'fetzen, wie es delrRev. der 
Weikard • Brownfchen Sch)rift in d«r iL L* Z. Cl*^» 
Ht' 274. 275.) gethan hat- 

die geg:enwürrige S'chriiRr» Welbfafr tLtt^ ibi^lMlIi^ 

rem Vergnügen und Nutzen gelefcn hat, Ift in feths 
Abfchnitce getheilt. 1. Aiigevueine Betnerituiigc» über 
die Londoner HofpitaUr.- £s Tft oicht zu leogiKD , dafs 
die rochrden derfclben glit.aiil^iclilet und reH^Ucfa^ 
begrabt find, obgleich Re feft ine nur durch jährtii-h« 
freyuillige Subfiriptionen un;L'rhj'ren '.«.erdeu'. Mstk- 
würdig ift die neuere Stiftung eines Uubekannten, der 



fea jähflich 12Ö Pf* Sterb zajr tfnt<?f^8Jtnög föp Ji ^ 
Kcebspatienten verwandt werden füllten, um fowoht 
den Kranken alle mögliohe Hülfe und Erleichterung 
zu fcballen, als die Aerzte und Wundärzte in den'Stäa« 
zu fetzen^ diefe fiirchtetliche Kraakhelt zu beobachten, 
usd aeiMHti£nBitid dagegcirauafiadig,zu dsachei^ (In 
dMar Anftah hat 'mau immar nodi otfn Schnitt vor 
allen ander» Mitteln den Vorzug laden niülftn ; ühfi- 
gens aber bat die fixe I.ult fab noich am nlciften lim 
derod und hülfreich bewicfen). Aufser 10 gr^fscrt' 
Hofpitiilern, (die für die Kindbettcrianen üogerec^ 
net,) giebt es zu Ltnidon faft in tUMniihildBi darStadc 
Difpenfaries oder klinifche Anftalten, . ftS welchen die 
Knuilceiaunet^eUlich Rath und Arzney«n holen kön<- 
Bcn. Ein« darfdben hatte in- Zeit von 3 Jahren 334» 
Krankeverforgt. In den ilofpirälern werden allie, auch 
die rodnnlicheo', Piwienten vou Wärterinnen beförgt^ 
die gewöhnlich von ehrwürdigem Alter ünd. Jedes 
Hofpical hat feine eigene gut eingerichtete Apotheke.* 
und gemeiniglich 3 bis 4 AerCta und eHW fo viel 
Wundarzte, welche eine Woche um die andere die 
Krauken aufnehmen, und immer unlcr ihrer .Aufficht 
behalten: um fukhe Stellen bewerben lieh feibft gröfse 
A«rzte uikI Wundärzte, wegen des Einflofles aut ihre 
übrige Praxis, Die Zwifcheu Aufitcht ift deir Ira Haufe 
wohnenden jungen Aerzten und Wundärzten a«ucr- 
trattt/wakbeuTielFreyheit eingeräumt wird, ub-leiih 
lie oft lehr aawiflbnif.und meift nur Lehrling^ Imd. — 
Die Reinlichkeit, Ordwinij. menfchenfreunülichc Be- 
handlung und gute diatetiithe Verpflegung der Kfatt-. 
kcn-in denllofpualera erhak das gebührende Lob. II. 
Von einiecn in Ens 

laiidh^nfihciidm.KraiMaiten. Die, 
leichte lUaidupg der Eugf&der ttotf Eindh«it a*barw, 

tet zwar den Körper ab, macht ober auch, dafs Rbeu-^ 
matisiBen und GicJu bey ihnen fehr bauBg voxkem- 
men; einiges abea mögee aucl« die Kdtaiae dazu bey 
tragek Die gallrifcten Kfonkhelteti werden von V'm. 
le» englUchen Aerzten mit den rheumarifchert rerwech» 
folt ; dahet glauben fie oft Rheumatismen zu fehen', 
WO keiue iintk Auch- die Luugenfucht kommt in Lohr 

■ don^fiäufig vor. fier roAc Fin^liuf erleichtert den 
Auswurf; eine Radkalkür hat er Wohl nie bewirktw 
Üeber die von ßeddocs empfohlene Methode will Hr. 
F. nicht uriheilen; er warnt aber gegen das blinde Ver- 
trauen auf die (Ijinit angeftcUten Vetfuche, uiid fcheiot 
ihren angebiithen guten Erlolg ZU" bezweifeln; Von 
Fowler's Arfenik fah er keinen I^uuen, fondern Nach- 
theil. Gegen die.Wal&rfucht, welche auch oft v-or- 
^ommt, w«ndte maik dfen Kupfervitriol, den rothen- 
Finc;erhut und andere empirifchc Mittel ohne beRimin-. 
le Indication an; überhaupt verfuhr m.-in gewöhnlich 
gegei» diefc I\r.inkheit eiupirifch. Bey der Waffer- 
fucht ift mehrmals das lymphaiUche. Syßcm auf eine 
leliicrhafte Weife angegrilTert, ohrfe d«ft dabe^ die an* 
dern Syfteme des Körpers, oder auch die Eingeweide 

. dei Unterleibes , eine merkliche Veräuderuog erleiden. 
Ttt dem'fmpfungshorpliaf Weifet ittan bey der Methode 
des Ditnsdalc. uikI giebt Atttimohtalmittel mit Nutzen. 
Die Impfung gefchieht aM Arm, und die SifrbluJikeit 

• Tcrhilfc ficbVte » ihwh ateiir Lemear impft 
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MM« 4Qrt die Blatten] ein. jUL Tom ^cm Gebraitdu des 
^lid^iAm mtä äet M<Anfafts beij ien tStgiändem. Das 
Qaeckfilber wird häufig bey Leberpiuzündung^eo «i^d 
llheumatisraen, auch bey Lähinun'jeii, angewandte oh-- 
ue dafs loan fich vgr dem Speichelflufs fehr furchret. 
D Siios heilte eine QehirowtflerfuclK durch ftarkeOt»- 
fen vou Calömel und den Gdint^h einer Mercarielfti-' 
falbe. Den Mohnfaft findet man beyuah in atlen Re- 
cepteVi oft nur, weil die Mode es fo mit lieh bringt, 
OKMCh* amnur aut tler Stelle Liuderupg von fchmeri- 
haften ZutnUeu zu TchaireQ. Die UnrchidUchlieic der 
fturkercn üabeu dieres Mittels Uht (ich eo« derLdient» 
art der Engländer erklären. Ein von Verwundung ei- 
ner FufsieheeutftandenerTetaouawerd dadurch glück- 



von drey TTieilen lauen Waffer« und eSaem Theil Purt- 
wein beileu. uud ▼erdcbert, dafs die/es Vertabreu in 
deo Lopdooer Spitfclern fehr gewöhnlich fey. Eine 
Pulsadergefcbwulll der Kniekehle ward nach }^HH^rrs 
Methcfle operirt, und in Jüuf Wochen völlig curirt. 
Df s TherauraietBr zeigte »m operirtea Bein «o^ngs lo 
iBnd -weniger ; flen 4ten Tag aber war die natflriiche 
Warme fihnn wieder da. Der lirbraurh i!cr Ziakblü- 
tben, täglich dreymal zu einem Uran, hob lOuvuUiri- 
frhe Bewegungen bey einem i^iuhrigeu Madcheo. 
Blindheit von einem Fall ward duri.hlianipler und ßal- 
driau gehoben. Eine Bleykolik verlor lieh nach den 
(lebrnuche <I«'S Ri( inusols und einem von felbft eurfian 



_ denen und lieb bald verlief^nden Krauauskhlag. VI 

iich gebeUt. Man gab alle Stunden einen Gran eilicbe IMtifeke VdmfuM der ei^fcfun Me4ieim. Aue diuAr- 

Taue hindurch, uinl hernach China. IV. Vom (/c^riMi- ergiebt fich, dafs der NationalftoU der Eoplander und 

flltt^ bhiaa bei} den Engländern, Die gelbe China die Herabwürdigung defTcn, was im Au>laade ge» 

Tcheint wirkfamer zu feyi). aU (Hfi'giMneine, von wel- fchiehr, auch bey ihrer Heilkunde zu bemerken tft, un4' 

eher jabrliih eicfc ungeheure Mnn 'fuiihiyttcht, und* dafs nun kelneawegaUrfache Imuii das 

meiit etnpirirch angewandt wird. Hey FiÄem fall Hr.- fazunebnicm waa voa'dafav kfHnmt. 
F. oie die »uHofencie Kur anwenden, nie den Stlmiak 
oder ein anderes auilurendes Mittel in diefer Abliebe 
Tcrfchreiben ; fondern man gab , ohne weitere Vorbe- 
reitung, liLuhlV.MS ein IJroh- oder Purgieruiittel , und 
dannfugleich Uhina. Der Vf. „ward, nach feiner Rück- 
kimft auf England, erft recht inne, dafs er wieder auf 

« in Loders und if«/«la*b Winifther AnWit zu ^hija, Rech,fchreibuug. z. B. Empyrie. Phjmofis. und aud» 
Digeftivioittel, uamcnd.ch S.lm.ak ni.t Brech.ve.n^e.n entüd len? fmd xv^dSsi^ 



Hr. F. reHy rieht ein Btfnddum ihnHcher 

kungen über die ens^lifilie Entbindungswincafchafie. 
Der Beobacbtungsgeilt und die Sachkenatnüa und ÜB- 
befaugenheit des Vf. t wovon die gegeuwliitiguScIirifi 
hioliuglicbe Bewuile fa den Tag gelegt hat, veratth^ 
fen den Ree. zu dem Wunfeh, diirs Hr. F. fein Verfptt 
chcn bald erfüllen möge. Eini ;e klciue Fehler in der 



veiWdnan hörte , wovoo ihm lange nichts zu Ohren 
gekommen war." Zwar gi. bt es in Englaxid weniger 
ei<»enlliche gaftrifche Krankheiten, als in DeUtfehland, 
wovon die Urfacbe in <ler nahrhafteren Dlit upd in 
dem Genufs der leichter zu affimilirendcn Nahruugs- 
mittjA dn S>nB^w^ef daa antigaftrifcbe V^ah- 

ren aber wird dort, felbft in foldwo FlOlett. wo ef 
drin'^eod nöthig wäre, zu fehr vernachl ilTigr. wie der 
V£ au* verfcbiw^«" auffallendeijBeyfpieler) beweifet. 
Hr. F. benerV« mehreren Hufpitälern . dafs man 
' auf die Teichen der Uijreinigkdtep in den Frticordien 
u."f. w. gar nicht Rückficht nahm, fondefn gegen die 
d^von entftandenen Zuftlle logleich China odrr eine 
ftarkende Oiat vciprdpete. Ein Lieblingsausdruck der 
en-liftben Kranken in foirlieB FüHta pflegt «ucb vo« 
der Schwache im Innern hergenomipen zu feyn: (T am 
ipfoik i» M<l il/>'^)- ^'^ Biihpltenden und infiaramatpri- 
fclien Fiebern, auch im hitzigen Rheuroarismut und 
bey der f ntzündlicheu Rofe, geben die Engländer aocb 
haufifi Chian; wie oft aber dabey fowohl fn der Dia- 
gnof.: der Kranklieit felbft, als in der Anwendung dfr 
Mittel» Irrthüiner und Uebereilungeu vorkommen, und 
mtim Miti? tum fleh daher auf folcbe ßeobachrur 



nuug des Drucliorh und der NffbiaflSfliek ^'Ccf- 
r^ciors zuzufcbreibea. . > ^ 

■VERMISCHTE SCHBJFTEU, ' 



wie wenig nao fleh daher auf roKBe Heobacriningen 
verladen könne, zeigt Hr. F. aus verfchicdenen ihm 
bekannten Fallen , deren einen er umftändlicher ange- 
eeben hat. V. Vamijchte Beobacktungm. Den Waf- 
f^tbracb' des Bodens lab U|. F. durch Eiafpritzun; 



Vop Iblgendmi BfidMaqi fipdrnnfeifi^fii mSMa^t 

Rostock, in Comm. b. Stiücr: Annatm der Rnßncl- 
fchen Akatlemie. ^ter Band. Von ^. Ch. FjLhev- 
bach. 1705. 400 S. g. 
, PeutTcbland: (Au;»sburo, b> Späth:} fierGeiß tmfer% 
Zeitalttrf. Von 0. K. Bieger. ^ BaotJ. 1795. 
'240 S. g. 

Wti^«. b. Hützl : VoüfiaHdig^ komOet^ches Werk tmm 
frffiwmm Gebrat^ehi fiSr witWdu küt^ftige Stll^ 
Jorger in der St \dt und auf dem Lande. Herausge- 

febcti von Laiiber, 'jut B., tntbalt Reden und 
'rcdigrentwürfe für die faftenzeit. — Aucii un- 
ter dcim.Tiicl : \(iie Fafienredent homiletifcb be- 
arbeitet nebn ii. pprlten kurzen Predigten t w firfea 
ebenfal!? für flie Faltt-nzeif. 1795. 240 S. g. 
EisiNAiH, b. !\- litnbhnar : G i -.jl er ■ t Zauber- , H$xtt^ 

iMid K'j' 'J- 'r ''-hkhten. 4tos R. ITPv 396 g. 
UrsAi.A, b. Erichif u : llvicfc ritus yrevjstf.htn fi-cTt'»- 
s«i!jt )i ilkcr d( H iVii/cu;^ ,1, s iUnngs vo» ßraum- 
Jchu ciq gegnt die Keufrankni im ^fMft 1798* 4ICS 
^a|u. «te Abtb. 1795. 16 Bog. g. 
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PHTSIK, 

BbrltM, b. Uager: AnfnngsirTiindt: dev antiphlogißi- 
khen Chemie, von Chriftcfh Gwlanntr , der Arz- 
ne\k. und Wundarwieyk. Doctor. berzogh Sachr 
fcu-Koburcr- geJieimen Hofir. «C , Zwtyte ßaA 
vermehrte «"^^ ^ f^':'^ .-/uifagfc 1795, 46$$. g. 
mit des Vertallers Büdniire. 

Hr. G. macht im Voraus die gc«andeteBcmeriuuiff, 
dafs reit der erften Aiugab« alefesBiichca fidt der 

Zuflaud der Chemie in Deutfchlaud fehr vertndert 
kabe. Auber den Ua. Uermbßaät und Mat/cr zu Er- 
lan^to, faab« 4m nene Syftm duaals keinen einzigen 

öffVntlichen rthrif!it:fr «[^ehabt, und jety.t feyon bey- 
uahe alle Leciiisuutu deulfchen Chcnxiker von den 
HtaptfötTeu diefes Lehrgebäudes überzeugt, uud nah- 
men ea Telbft. entweder unbediaet, oder doch unter 
der Einrchränkung an, dtft iie «Tie Lflfate wm Phtt»- 
pifton mit demfelben 7.u vereinigen fuchten. (Die Be- 
»abungeu, das Phlogütou mit der neuen Lehre zu ver« 
«iniged, find fhrylidiuia Tbeil Tchr unglückUcb •I»- 
getallea . doch kömmt mao der CmitoUition immer aA- 
Der» je mehr man -einfebeö wird, doFs die Behaup« 
mn^, ^Kürper müjsten gegen den Sai:njl>'j. der. fi^ 
timi^mm, ttmas ImpomUraUes (das Pblogiilon) abge- 
hen, doch attr Mo&e Hypodi«(e ift. und zyr Simphfl- 
cirung der Erklärun^sarrer rnr n- hr~ heytrapt. In- 
deinTen ift diefe angebliche lmpond< rahilnat des ßrcua- 
IhrfTs, man mag Iba jetzt, unter wil 1 tr Geftalt man 
will, oufftellen. tia ScblupfWiokel , in welchen 
fleh die Vertheidiger dei alten Sydems nodi bn^ 
ce zurÜLkziehtn können. Denn die Unmliglichkeit der 
£atwatcbuug eines folcheoStoiTs , ausKurpern die Tich 
aorcn, tenn durch Maarsftab und Waage nicht Tu ent- 
fchiedeii werden, al» man die E.villenz des ponde- 
rablen Stoffs bew eiren kann, den fie einnehmen, und 
es bleibt allo den Antiphlügiilikprn nichts übrig, als 
ficb anf die UnnMiigkeit einer folchcn impondetablen 
Snbftanz ErfcUran? d«rErfrheiaangen zu berufen« 
und das Gefcrz der Sparrarokeit (cucrf fieri potefi per 
flOHcaetc. den Un. Gegnern ans Herz zu le^^en.) — 
Baft des Vf. Buch fehr vieles zur Verbreitm - dci 
neuen SN<^ems in Dctttfrliland befgetragen habe* be. 
darf wo5d keine* Bftwelfe«, da e» OM. erfte war, W* 
ches eine vülliian<!if;e Ucheriit ht der vielen Thatfacben 
TCrfchaffte, worauf die Lehren des neuen Syfiems ge- 
rrindet find. Was feitdem zu fernerer Begründung, 
Widerlegung oder Modiln ir-jn^ diefes Lehrgebäudes 
eefchricben wi>rden ift, darauf hat der Vf., wenn es 

Wichtigkeit war« bey der neuen A^sabftBlickflcl» 

J. L. 2, 1796- ZwttfUr Bmd. 



IrenonnMd. Tonflgtich rechnet er hieher die Icfiarf' 
linnigen Einwürfe, die ihm Hr.Rtchter in feiner Kritik 
diS antipMogifiifditH 5i/^ewj gemacht hatte, weichet 
Buch er für ein Meifterftück cheraifcher und philofo- 
nhifch^ Unt^ttchung anerkennt. Gegnar die fo £rinif 
ftoft und fn eiaam fo anftämdigen Tom fchrieben, ^nfbfit 
fith der Vf. recht \ ie!t^, u:\d wenn er gleich Hu. Rirh- 
ters SyÜeia nicht anuehineu kunne^ lo werde man 
doch an vielen Stellen diefer neuen AiMgäbe bemarkMi^ ' 
;n'ie fehr er auf jen« Kritik Rücklicht genommen hab« 
(Gegner, die die Hochachtung bey Seite fetzen, dieGe» 
I -hrte einander fchuldig find, verdienen freylich Iteine 
Widerlegung.) Wir wollen nunmehr einige der vor- 
zflglichftcn Aenderungen und ZuQUce, die wir in dic^ 
ftr nruen AiJ5CTibe brmerkt iiaben, anfuhrea. Der Vf. 
iiatic !ii iltr c."lk;) Aullage den Satz behauptet, daCl 
ein Salz dello lösbarer im Waffer fey, je leichter fich 
daftelb« in dem Wärmeftofi« l^e. Qegen diefe l^aup» 
tMtg hatte Richter die Erianernng gemacht, das - 
Bitterfalz fey iin Feuer viel ftrengfiäfliger als der Salpe- 
ter, und doch lote Ikh jenes viel leichter in dem Waller. 
Der Vf. gicbt alfo zu, dafs der behauptete Satz Ein- 
fchränkungen leide, (b wie denn auch wohl nicht abzu- 
feben ift, wie die Lösbarkeit im Warroeftoffe mit der Auf- 
lüslichkeit im W.hTl r, Tu iinzertrcnui;; Ii v erbunden feyu 
möffe, da hier ganz vcrfcbiedeo« Verwandfchaften int 
Spiele find. — S. 7. Obgleich einige Phvfiker Beden* , 
ken trügen; das Krv ftallifationswaffer, KrtjflaUifationp- * 
eis zu oennen , weil ilch daijelbe nicht bey d^ Ten« 
peratur , bey welcher das geu obnliche Eia wieder flfif. 
(^g wird, in eine tropfbare Fl üfligkett verwandele, fe 
fey es dennoch tuchti deno weniger wahres Eis, Waffe* 
infeßet Geßalt. (Wenn Hr. G. da; Ei; freylich fo defi- 
nirt, fo wäre die Sache ein blofscr Wortilreit) Bey 
Gelegenheit der Verwaodtfchaften S. 13. wird durcB 
eine Formel erläutert, wie man eigentlich die Wirkung 
der Verwandtfchatt zufaminen^ebrachter Körper zu be- 
trachti'n h.ibe. Will man z. E. wilTen, wie viel Jirh 
^auerftoff mit einem Körpef A verbindet, wenn dccfel-« 
be zugleich mfc einem andern l^örper B, 'der ancfc 
SaucrftofF anzieht, zufammengebracht wird, fo inufs 
(Dan die Mvage de« vurhandeneu Sauerftoff» it-.it der 
fncieheuden Kraft oder Verwandtfchafi des Körpers ]} 
nira SanerAoffe miilti|»ti<jren. und daa Produkt durch 
^ie Sontnie der Anziehungskräfte beider Körper pregea 
den Sauer^ofT dividiren. (Wie Geh »i t S iucr loff un- 
ter beide Körper vertheilt, wird auch vun den ÄUffm 
derfeiben abhängen. Man nenne das Vei^lmfl» der. 
fpeciöfcheu Anziehungskräfte , d.h. der Aiiziehungj- 
lLraf{e beijgleichea üfrlc^m ~ a : b fo wird eine Maile 
^ M des KOrpera A «iHt Qaaoiitit 6i— dtoift =: M. a. 
•■ - Digitized by (Jot>gle 
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no^ eiM MalTe ^ in ^ Tbrptft Bf eine QoantItSt 

Ssuierfioffs ~ m. b «nnehmtn ki. na«D , oAct \ ielnoebr 
in doifi VtJLbaltniüc M.a : mb wird Heb cne r^r'.vÜTe 
voihandencMengc S SaueritofTs unter beide MnOcn 
venhe'ilen. Nimmt ncn clfe Maffe m ffr , Kiirpers R 
eine Quantität ~ y \ ou dem Sauerfttxit ^ eiu, ,lu w ird 
die Mallo M des I\örpers A, einnehmen "S — y, und 
man JbUttC demnach 5l a : m b rr S — y i y- Alfo 

Y"~TT— — r • S. Wcun deinnacb des Vf. Fonr J 

ibrt &iclitißk«it haben foU, fo niufii maa bejr ihr 
^tkkt Maßm M rr in der den SaserßoiF anzleliendea 

Körper vorausfer/cn , wcl« te Erinnerunt^ hcy der Aa- 
Headuag derftib^a nicht iÜirTdiiisig iih t'ebrigcus 
verftchi firh, dafs wenn 1>> idc Kürper A und K zulani- 
■leagebracht werden, ihreAnzicbungskrafte /um Sauer» 
Stoffe nicht durch ihre eigenen Reg^enfeiiipcn Verwandt 
kbaften geßört werden. Urbi-rhaupt inoihtp aber hier 
■eck vieles durch die Mathematik zu bertvbtigea feyn, 
«i8e WifTcnrebaft die jetat einem Chemiker gartz un-> 

»iitbchrlii Ii ][\.) S. I5. Alle Veranderur--rn Hir <!m 
Lkht auf l\t rper hervorbrJnife, Uefsen fuh cJamus er- 
kUken, dafs es diefelbeu ihres Saticrfloßs beraube. (M:ig 
in vielen Fallen , aber doch wohl aichc ^gemein rich- 
tig feyn , fo lange nicht enrielcn ilTt dafs dergleirhea 
Aenderungeii nitht OLitli von Vt'rl)hiduni;cn des Lichts 
mir andern Befiaodih«4ien der Kurper herrühren kön- 
hen. Auch wäre es gedenkbar, dafs das Licht blofs 
durch eiiip mechanifche Wirkunjj Aeoderungea in Kör» 
I«rn hervcir'.jrachfe, die wir nachher einer chcmifchen 
aufthreiben. Wjr}' lie AenderiiD^en dir Farbeu der 
KOrper kooncen z. 1:1. durch einen lange fcrtgdetztcn 
Stott der Lkbttheilchen fn Ibfeme blewirkt werden, 
als dadunh die Theilchen oder Sclioibfhi n nuf der 
überflache der Körper nach und noch audcre Laj^tu 
ußd Stellungen bekamen, wodurch fie eine Aendcrun«^ 
ihrer Dichtigkeit erhielte^, «nd fahi;: wärden, daa 
aufialirnde Lichr anders 7ii zerfetzen . zm verfcMncken, 
?utüt \ 7u werfe:! n. dfl. ,;]^ zu.' r, wie 7. K. durch 
. das Beiben und Drücken zweyer Glasplatten an einan- 
der, dunkele Flecken, Arbigte Ringe und andere £r- 
fcheir»UJ'!p*'n hrrvfiri^ebra'ht v/p--?'- i . flk' btofs jeiiein 
mechauiichcu Druckp zur^rftlincbt/i werden mutlVu. 
tia der Vf. ftlbft frefteht, dafs wir nicht wiifsten, \ r:i 
vrkher Art der Eintluls des Lichts fey, nnd u ie daf- 
ietbe wirke, To wird er die Me^tichkeft einer fo!rhes 
wechanifchen Wiilairr; dt-sl.iihts, und einer Aende- 
rung, die dafiVlbc am der Obt-rfiache dtr kurpcr nach 
Ond nach hervoibr:ii;;i 11 kann, (ohne derfelben eigeoff« 
üch gewide Befiandthciie, z.H. den Sauerftoff zo ra«- 
heu) nicht laugnen können. Da es tYun ilberhaupt auch 
noch nicht mit mjtheiratifchcr Gewifsheit bewiefen 
daft die Eulerifche Theorie des Lichts nicht vielleicht 
doch die wahre <eyn kdnnte, fo hätte man einen tmaeir 
Grund , AeoderuRgcn di? d?.s I.iiln ;n Körpern her- 
vorbringen kann, »licht alie fiir chtmitihe ü|)erationcn 
za erklären. Der Ree. hofft einmal erweireo zu kön- 
nen, dafs dieEinwärfe gegen die Eolerifche l^eorie 
des Licbtt nicht Ihrk genug find, diefe Theotie zu 
ww^fkm^ Fnylich IchUtfiM ficb 41e NenionlaaUcha 



Theorie beffef ni die Chemie an, ob aber Eulers Aether 

nicht iuich chem.fcJi wirken köiüie, <l.ivua hat mao die 
U:imoglichkcit noch nicht gezeigt, bisher iiud aU# Wir- 
kungen delfelben blofs mechaniuJi betrachtet wordca.) 
Tebrifrcns i(i auch derVf. bis jettit noch derM<>\ ncn», 
d^fs dTeExliieiiz «ines eigenen LichtÜufles nicht ervrie- 
fen werden köune, das löll alfo wohl fo viel heifaen. 
daa Licht könoe anch nur Modiäcation einer oadcra 
bekannten Materie, Z.E. deaWarmeftofla feyn. S.9t. 
fügt der Vf. feiner Erklär ungsart, \rarum verfchiedeut 
Flüfligkcitcn im lufilecrea Kaume iich fchneller m 
lÜaipf- und Gasancn verwandeitca, auch noch dir 
Richter^fche bey, und halt letztere lilr fchr wahrfcnein- 
lieb. (Wir haben uns die Sache immer fo vorgcftdl:. 
Wenn iran die I.uft unter ri:i"r (lUxkc wer^nimiar, fo 
«ird auch zagleich WarmcSuii' mit ausgepunpu fieaa 
die CrÄhrnng lehrt, dels submI bey« firhodleB-Aa» 
pumpen, dns Thrrr^omercr nicrk!i> h fjür. Freilich 
itromt fchr bald voa ailea boten her, wieder V\iinte 
fiolfiierbey, iodedeu mufs doch durch das Auspompes 
iiamer das Gleichgewicht zwifchea den WirmeftoiTe 
der unter der Gl(»rke zn^leirb befindlichen FlfifTigkeit, 
und dem WanneRniTe des I'.ifr\ rrdiinntcn Raumes gc 
hüben, jener aliu /.a eiueui fcliueiier» AusfirOaieo, und 
arit ihm dieFliifliq^keit zu einer fchndleraVerdfiiiibn - 



und Vernandluni 
Die Behauptung! 



in Uainpf und Gas bewogeu werdco 
.34eic. dals derWarmcüofTalitriu <Le 
Flüffipkeit der Körper bewirke, uml dann ohne des 
Omck eler Atmoalpkire aHe Korper entweder in feftcr 
odvr luAfbrmigerOefhk. (aNb nicht ia tropfbarer oder 
liquider Form) feyn müTsten, dürfte doch wohl nocb 
niancbe Einfchränkuiig ieideu. Dafs iu vielen Falka 
die'Liquicritat der Körper, von dem Warnieftbfle, -eli 
einer origineUtn FtiilUgkeit, abzaleitea fey.- ift^aia 
A% Ohl kein Zweliel , wenn man aber bedencr* dab n> 
Liqniciitat eines Korpers nirbr«; al i eine fehr grofieffr- 
JthtebiKwkeit dtr TiuxUJien crtvdcrUch ü), dieie Vf^ 
fl'hiebbarkeU aber auch thm Wtnmußag im fiwKa 
kann, fo kunnte es, wie auch Kant behauptet, pTtf 
wotii Kl u!l IE' keilen trcben. weh he nicht gerade zu. voa 
dem Warniclii iio ali/u)rir(:i r- .1, aJfo orig%nrik- Lt- 
mmiditateit. Die Erfahrung lehrt auch, dafs bis jeot 
viele tropfbare Ftnfllirkeiten durch Entwetehni^ dca 
W-irmeOi fTi nah r.'uht in fette Ktirpcr hnhuii verwan- 
delt wcrdtii küjsaen, und es wiid ivhi lihvver ft\ ii zo 
bcweifeu. dafs auch bey ffanzlkhtr Abue '-. ^hr.t oller 
IFiirme, flütitge Körper, nothtveadi; fefte icya ntijfe». 
S. 51. zeigt der Vf., dala er keinesweges, wie Hr. 
Ruiiit-r ilitn nachfage, olle Erfcheinungen des Ver- 
brennen» , z. F~ des l'hoi^pbors im Saucrilo.ffgafe 
Mofs durch, einfache Verwandt fchaft erkläre. \^'«on 
fi<h der Sauerih iT mir dem Phosphor verbinde, un-l 
jeuc'E da(?cpen fciueu Warii'efiofi'den be ujcbbartcu Kcr- 
nern überlfitfe, fo fcy dies }a wirkliih eine doppeke 
Verwaisdtk faafi; die benacbba;t^ iwurper, ia wcl^ 
der WärmeAnff fibergehe. machten ja da» vierte Glied 
der Verbindunt; aus. rl}n"?nun wohT eii;emlich nicht; 
der Warmcftoff folgt ja beym I re) werden aus d^ zet- 
JecueäSanerftuflVrafe.aur den iicfctzen ßinetEtaßicilUt, 
aädaff wfifd« äfh ia, die hcaachbartea JK.ürpai' verth^ 
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irn, antit tveim i/iit düß nichi anziig^, oder fit keine 
Verwandtfchalt zu ibmluitten. — Uiebctbaupt fiphc aber 
der Ree. im gcrio^ftfn nicht ein, wnruin »Icr Vf. dem 
Ha. Richter die Norhwenriigkcit eiucr doppclien Vcr- 
"WtfsAtfciLaet xiigefteht, da j» die einfache /.ur Eikla- 
roM^ de* Vc^reaaens oder des Säureos des Phosphors 
im MticHM%are« Tollkommeo hinreichead UL Hr. 
ff. kann fkb alfo iinfers DafGrha!tens bey dem Einwurfe 
lies liu. Ktcbter»g8r wubl boru!Hgtu.) S. 39. müchta 
bey der Beantwortung des Gtmlhigircbeo Eiowvrfcfl 
noth hioznzufetzea fe) u , dafs nach andern Verrurhen 
(uml n^ctx des Ree. cigeaen) fich bey der ^cbgrigeii 
VorfrtWt, doch keine folcbe Vcrderbunjj fi^s Sauerftolt- 
gafes reo Sonaeufcheinc gezeigt habe, als Hr. Göcrliug 
Ibebauftct, überhaupt aber di^er yerfoch noch öfterer 
Wiederholung: hediirfe. — In der neuen Aus~nhc hnn 
delt das gt« K.2pitel \UHi riiuipbur, in der alten vom 
KohlenllofTe , die Ordnung der Kapicel ill alfo jetzt et- 
yfM aadtes« Bty dem WatTerfiofie vfitd auch voa der 
chewifctMD Rarraonka, «der yoa dem Tone febandelt» 
die verbrennendes VVoiTerftofl^ros in einem Gliscylijider 
hervorbringt Dafs der Cylinder inwendig trocken 
fkfB miife, wenn der Ton emüches follr bat der Ree. 
nicht gefunden. Die Sache kömmt nur darauf an: 
wcuB der Ton aufhört, fo ift dies ein Beweis, dafs 
in dein Giasc) liüdcr das SauiTlColl'^as der acmorphjrl- 
■ (eben Luft dörch'das verbrennende Wa(U:rfig0jßas au£- 
fczehrt.vad der fflascyliader nuemehr mit&ttckfat 

erfülh ift, in wekbcsn k' i;i WaiTerßofr^'uS niühr ver- 
(irennen kautt. Die Main me erlifcht all'u, und der Toia 
rtiufs auffiörea. Mau bringe daher vcrmiitclft eines 
Bkt^aigeSi aar am «(atesfphiiüciie Luft in dea Gluf 
e^linder, welche eineaTaeil desStickgafet hemttsrreK 
lie. fo wird' fich auch der Ton wicdtrr hervpibriii^'f .i 
laiTeo, iß viet-WaiTer hch auch durch die Zcrfi-t/ung 
dM^'afTerfio^giarca aa die Minefe Flache d\>s Cvimdera 
angefetzt haben mag. S. gp. find die v. Ilauchifcben 
Verfoche'Ober die angebliche Verwandlung dcsWaffers 
in Lufr, hin^lIgckomuler>. S. 119 ttr. werdrn die 
nerJlwiirdigeo GottUogifchea Verfucbe über daa Lcachr 
im dee Phosphor» Im Stickgas Torgetrngcs. Der Vf^ 
bpinnhl ficb, fic nach den anriphinr-ilVtfcheJiI.ehrrarzcn 
zu criilaxeo. in allen (j^sanen t^eüud« lieh VVaßer, 
bald mehr bald weaigee aufgelwft. Diefes W-erde von 
dem Phosphor in feine ßeftandtheile zerlegt; derSeoci» 
ftoff verbiade fleh mir dem Phosphor und mache Phoi- 

fhorfaure, w!ilircnd der Wafferlloff einen Thcit des 
hoApbors auflofc, und Phosphorgas bibie. Würden 
dicVerfuthe über Queckfirber angeflelH, und dieSticR- 
tL'fi forffahig von VVaiTcr pctrocknet, fo würde in kei- 
iH in andern Gas, als in dem Saucrileflgas , dSsLeuch- 
tfii und die Säuerung des Phosphors ilattlinden. (Dafs 
das Leucbtett, de« Phosphoni im 3tickga£t nur die/er 
Zerlegung deaWaflSna Bazojfirbreibe» fey, mäfste dodk 
wehi' erft erwiefen \renleij. Der Rc( . ifl nn^ h feinen 
niitgref$er Sorgfalt über dem Queckfiiberappsrat auge- 
fteikea Vertue h«;u ütierzeugt, dafs dfts Stickgas Icdig- 
Kcii aar fo lange kochte,! als e»n gewinier AoibeU 
Smerflaflgas wüt denlielben vcrmiTcbt ift.. Iii diefes 



einen Waflertrdpfen dorch dasQuecWUhe^ m dasSiIek- 
gas treten laist. Sobald man aber nur die geringftd 
Quantität Lebensluft wieder hinzutreten läfsc. fo faagt 
der Phosphor fclbft b«7 niedriger Temperatur ( z. E.- 
+ 5- Raum.) wieder zu'leuchten an, und hört wieder 
auf, fo bald ganfi genau diefe Porüoa Lebaoslafi wie- 
der von dem Phosphor zerftört i(t Dieb Vecfodi«r 
find vermiffclft eines kleinen Gazomcters über dem 
Quecklilber mit einer folchen Gtiuaigkeic angeftellt 
worden, dafs dem Ree. hierüber kein Zweifel bleibr. 
Nie hat er aber an der Scale des Qazometers auch nur 
im geringen eine Verzehr ung de« darian befindlichetf 
Stickgafes bemerken kunneu , aber alleinaT das r^enaue 
Verfchwindcn , der zu dem Stickgafe hinzugditü« in t» * ' 
Lebeusluft.) Das Kapitel von der Verbindung des Koh- 
lenftoftcs jnit dem Saiierftoffe bat mehrere Zufätze und 
Aenderungeu erbaUeo. Bey der Kochfalzfaure beweÜl 
der Vf. fie bcfteheausWalTerftütfundSauerUtjiT. (Wenr? 
die aagefilhrten Verfoche, wie wir nicht zweifc:!» wol- 
le», ihre Richtiskeit liahen, fo wire dies <?ine felif 
witlitii^e Entdeckun^y. Wenn fuh nun auch nuch er* 
weifen" Iv fse. dafs der StickJlotT aus WaderftoiT und 
Saucrdoir befitthe, v i« fehr wabrfcheinlicb ift, fo wäre 
denn Stickftufr, W^afTer, SalpeterCiure mix ihren- ver» 
fcliiedcnenModifitationen, ondKechfalziSure, »He an* 
einerley üru.v;il ir n zufajiuueagefet/.r , und nur die 
vecfchiedeucn Vifrbüitaia'e diefcr Beftandtbeite. mach»-, 
teil den fbecififche« Umerfchied der daTMia .flllhnme» 
gefetzten Körper.) Das neu hinzugekommene 23ieKa» * 
pitel bat die UeUcrfibrift, Theorie der Fäfbtkunß. Qtc^ 
fseatheils aach Bertholet. Da« l icht zerftörc die Far- 
be» ddr Körper * indem es die Verhindung des Sauer- 
flalts ink denfelbe* befördere» wodorch Kohlesftoff 
frcy utwl die Favbe dunkler werde. Die FarbetbcH- 
chcn der Pflanzen (die vegetabiliftben Pigineme) har- 
ten cbtloifche F^gcttfcliafea, dunh welche fie fich 
von alles andern Körper» onterfchieden, fie hätten 
ganz eigene Verwandtfchaftea mit den SSnreil» de» 
Laugeufaizen. de» ErdcB, den iMetaP-Ifchen Halbfao- ' 
reo, dem Saue^ßoff«, der Wolle, der Seide, dem 
■ Flachle A Wr Die fogenaonte zufommtnziehemlB'Catl» 
ftriugvread«) Ei-enfchaft der GaHiipfel etc. vermöge 
der lie das Eifen febvvarz färben füllen , liege nicht m 
der GallapfeKaure,. welche nur fehr wenig zaf 11:1^ )i- 
ziehcad fiiy« ioadera blefs darion, dAfs üe der £ifeu>' 
balhTäui« einetfTbeil ihres Saoerl^jffs raobe, and fie 
dadurch in eine fihwar/.e EifenTialV.n. jiö vcrvr3ndek\ 
Den Gold- undSiioerhalbfaurei) ent:'i-f:en die Gallapfel • 
alTen Stfuerftoff, trad fcbtüg:cTT di^fe Metailc aus ihren 
A j'l iungen, in raetallifcher Gelblt nieder. Ei» l»- ■ 
taiutwemzichendes Wefeu der Pflanzen, in SittlW» 
wie dalTelbc bisher von den Chemikern fey angenom- * 
aien woeden, nebe ea alf» ei£entli4;h nicht. -In den» 
Kapitel voni AtbenAoiea tft auch vtfrfcfifedötiwy g|Mn- 
dert wordeö. Iky den Tlireren wckbeWafler einntlr- 
mcrt, werde vermöge der Orgamiration ihrer Werkzeu- 
ge des Atheraholens, der SauerftofF aus der im Woßer 
etUluiUnim Luft abgefondert. Auch die Infekten ath- 
meteii Szuerftoßgas ein. Die Heufcbreckc» durch 24 
befondere OefiasagieB wa ibnm täSbt, ttk Einatb- 
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mungswerkreogie fey en bey idrfra noch gir akht be» 
kannt Ei"« rothe Schnecke (limax fUv. Linn.) ver- 



HS 



lutant. 

Zthre in 4S Stunden 3. 36 KubikzoUe SauerÜoffgas. 
Den Nutzen des Stukgafcs in der Lungenfchwindfucht, 
babe der Vf. fchon in der erften Auflage diefes Buchs, 
derea Druck im Nov. 1791 geendipt wurde, gelehrt, 
ggcli ihm habe erft In'Jdoes Vcrfiiche darüber be- 
katiM XCnMcht. (Der Verfuche dürfiea aber doch wohl 
noch mehrer« fe^-n . um fich von der htUeoda«. Knft 
des Siickgafes in jener Krankheit vollkommen zu über- 
seugeo* Mehrere Verfuche, weklie dem Ree. bekannt 
ßofl waeen ohne befondere Wirkung. Ueberhaupt 
inüfste aber wohl der Gebrauch des StickgaTes fehr an> 
.baltead. fcvn. Denn einem I^ticmen etwa nur ein per 
■i»lc des'l*aRes folchesGas einathmen zu laiTcn, mo« hte 
nicht» entfckeideu. Am bellen wäre es, wenn üch 
der Patient den gröfttM Theil d^s Tages in •laeoi 
Zimmer auflialten l<t.nnte. welches »iel Stickgas ent- 
bjelte. Der Ree. glaubt richtig bemerkt za haben, daf* 
du Athmen des Siickgafes aus einer Ulafe mit Venti- 
len , den Patieoten Betögftigung uud Wallung venir. 
(achte , und der Rel« «an» Hu^ dadurch mmehre 
VUrde. Uebripens nrjchre aber «ias Stickgas wohl 
nicht viel mehr helJea, wenn die Organifanon derlle- 
fpirttipniwwkiwnge fchon fchr zerllort iO, fo wie denn 
auch ilie Urfarhen der Lungearchwindfucht wohl z» 
vcrfcbiedcn lu d. um in jedem Fafle iuf einen glöck- 
licheu Erfolg d^» Mittels rechnen ru können. Auch 
ia bisher noch nicht genug beftimmt worden, unter 
welchen UmftSoden dfes Stickgas von Nutzen war.) — 
In der Lehre von den LuOerftheiuutjf^en il\ auch in 
der njcuen AusgaJe noch der Satz, dafs der Gewitter- 
rteen durch die Entzündung des Wanerftoffgafes uiul 
ß^erftoff'^ifcs der »tmosfphiirifchen Luft vermittelt 
des eiektrifcheu Funkens entftcfte. wogegen dodi febr 
erhebliche Einwürfe gemacht worden lind. Bey der 
Erklärung der Anfetzung des Reifes ap die Aefte der 
Bäume, wird tncb Hn. Richters Meynu>ed»rttba> •«» 
delTen Kritik d« ontiphlogiaifchen Syllem» aagdülhri; 
— Dafs die vom Regen hergenommenen Einwärfie des 
Ha de Luc g^P t^as antiphln" iailLhc S\rtcn), und 
fasbefoodere gegen di« Zufarowenfetzung des W ailcrs 
»ichts beweifen, wird «us Mütfers Abhandlung über 
Sen Regen (m. f. Grens Jnnrn. M. Phvf. V.B. S. 372.) 
eezeiet. (Seitdem hat Jlr. ZijUui m Koüock die Hc- 

MTortiiog didisrEi»wBr«B 90dl weiMr imeß^n. 



«nfl fleh dadtodi r9t dar tottder Akcdeaiic Mar WiF- 

fenfi haften eiup Preismc<!aille erworben.) In "dcni Ka- 
puel von den Erden lind die neuentdeckten hinzusi» 
kommen. — Bey der 2>rlegung des SaucrfinfiJ^wa 
durch die Matalle wird gezeigt , dafs eine hieher ge- 
hörige Formel des Hn. Richten aus deflen Stöcbyorae« 
trie niiht ftatt finrlen ktmne. — Die Foiniel S. 270. 
harte in der neuen Ausgabe wohi etwas mahr-erläsMtt 
Werdjen dürfen. Man weirs nlaalidi nicbt fleidi. wm 
ihr eifieailicher Zwe. k ilt, bis man cnrnir fi frndrr, 
dafs lie eigeuilith kfinc algebraifthc Aufgabe, wobcjr 
eiue unhekaunco Cirof.^e geÄiodcti werden lull, liidu 
te, fondarn nur die Ordnung oder Verbindung derBe- 
ftandrtwn« eines auflöfimden und anfgeiöften Körpers, 
vor und mi h ilcr A;:fiüfung, darftelleo foll. In Lavo) 
fiers phylid h - chemifchen Schriften ( IV. ß. S. ig^. der 
deutlchen üeberfetzung) ift die Sache deutlicher. ■ Zar 
Lehre vom Eileu ift eine uraittindlicbe Theorie der 
fchwarzeo Dinte gegeben. Zu dem Kapitel vom Zinac 
find Ig Verfuche, welche die fehr grofte Verwaodc« 
Ichafi das Zinnes zuna Saucrftnfiis bawatfi»» brnmub' 
koauMB. Es zerlege avdi dia KoddblzftDfe nad tti- 
gc. dafs lie aus Sa;u r- und WafTerftofr beftehe. Man- 
che der «nf^eführtcu \'erruche feycn nach dem SjAeoM 
der biahlianer fehr fcbwer zu erklären. — Das Kap^ 
lal von den thierifchen Theilen bat die Zufiitze etkd' 
tan, Fett, Magenfaft, GaHe, GaUtnßeine. Speichel, 
fenfchltim , Thrasteit, Siuiina^ . Glif lu jf,^ , fj.feri<Mt 
Subftam, Gehirn. — Diejoiianniswürmcheu ibliegi «fi* 
Gas^irreo, worinn ße labrä kdanen, verbeflam, Wat- 
ferliolfgas in Knallgas verwan<l<»In u. dgl. Das Kapi- 
tel von den Mittelfalzen ift ^ orziiglich nach Cliapttii 
elem. de Chymie TuliAandif^er ausgeführt, indea «a 
hier 50 S. in der erfiea Ausgabe nur 4 & I 
Neaa Kapitel find das XOm bb XVAa ^'dao^ 
dunppn des Schwefels, des Phosphors, der 
des balpeters , der Laugeofalze und alkalifchen ErIbbi 
mit den verfcbicdenen Korpern. Wir hoffen dardl 
diefe Anzeige dar peiicn Ausgabe eines der vortreülirb- 
ftra Lehrbacher dbar das neue Syftem unfere Lder 
hinlunL;Iiih beiehrt zu haben, wie fehr der Vf. ich 
bemüht liabe, bey feinem Buche die nriirni Fiiutiilbaoi 
gen zu benutzen , und ihm alte VoUftäodiglteic kK>aja> 
bft). Er hnt es denüo. (mn* SUmtjfUA -aaijriC 
{fr ^njeciijuet. 
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panoMViiTC. Dcftau.- M^ruUfche ylufl^tze zur l er^ffe- 
«M« der menfchlichtn Einjuhtc» knA Erken%tiißt , von t. ji. 
KlMuJrno. 107 S 8- (6gr. ) Hr. X. hat. wie er in An 
^maS'YtMSien. ,.f>ch nict-.i .hfch^.ck.n hlTcn eni n.u-hlr.n 
«ifrhrciben wcU er einmal den (Trundfatz h.ii, ;rhf.;;ij<y' th.,- 
/•i«f«ls Rfbc n'"^*» m.imhcr!cy hörhft nöthige Hai.d- 
der Well, fo viel er könne, nauen «« i^.^»'*' 
SKäiISÄss anchksj« bUÄai »Tallsa. .Siefs Hand. 



Urbeit befl-eht aus vier Ijnfweiltffn mor.ilifrbcn Chrlen . die, an 
Äeichtiijkeit der Gedanken , und an l-^iibelUmmtbf ii uiul L'nrich- 
U<kt'it des .\(i«dntcks , ihres (»leiti-.cn inrhen. Jcrii-s Wort dar- 
über wurö.f ^frIorl•n f-.:i. Der \'t. er^iiri ohiicdcrr. , mit fthr 
freymiithir^in S<-Ibll(jet,ihlp . „dal-; er fich um Leute, die feioe 
Arbeit n it -ulen und vr-irlitlichM^f) 
würden» oiclu bekümmern vmie." 
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' liittwock i , den 30. Ayni 



4KZtiBX GELAHRT HEIT, 

£lssiiBEso, b. Grlei banicr : Wochenblatt da aufrich- 
tigen Volksarztts, herausgegeben von U. Collen- 
knfch. Jtbrf^ang 1796. juuiarl Februar. (Wö- 
chenilich erfcbeint ein fiogan. Der Pceü für den 

Jahrgang ift 3 Rthlr.) 

' X^/^ir freuen uua, hier eine populäre medicinifch« 
▼ ▼ Zeitfchrift anzeigen zn können, die fich dea 
GrTindfaticn, die wir immer von lolchenScbrirren hat« 
teu, mehr als irgeud eine uns bckauiite näberr. Der 
Zweck itt, richtigere Begriff» von der Natur überhaupt 
aad ihrem Eü^itfii auf Gefondheit uud Krankheit (al- 
ft» Outetik im waltefteii Siaa) zu ▼erbreiten » den gro- 
r^cii E'anuft der Gefundheit und Krj;ikheit a-jf den 
. Ijr«iicben Zullaud der Menfcben. die Uemüthsittm- 
.uLung« die Erzeugung mancher Lafter. To wie auch 
wie&r den Binftufs des Mangelsan Geidesculrnr , des 
Aberglaubens auf die Gefundheit dea Körper^ zu zei- 
g-eo, diePflifhfcn, die ein j-dt r Men' h j^e^^en den 
andera zur Abnrenduag und Heilung der Krankheiten 
zn erfuHea Ii«t, inf Licht zu ftellcii, Belohnungen für 
KrtnkeüwSrte» ZU ertheücn , Brftimmmi^j der Zeichen 
und der Zeit, welche die Gegcuwarc des Arstes in ver- 
fthiedeneoKrankheiteii erfbdera, und Anweifung. wie 
IMM Am «ad Arzveyen zi» brauchen habe, zu geben« 
ittetfidsirch« Vorortbeile zu bekämpfen, und die Noth- 
wcniligKeif cin;:r reuten inediLiuiichcu I'oiizcy eiuleurh- 
.^d tu machen, Vorfthlage zurverbeffeitcn phyfilchen 
Bwtehung und allgcm.dn uützliclien Einrichtungen zu 
■ thun. einpcliufiie Fragen zu beantworten, und in die- 
fen Flau ijehuri^e Biicher anzuzeigen. — Man fieht, 
dafs hier keine Kecepte und Rathfcblagc zum Seibllicu- 
riirca xn fachen ünd* durch welche fo' viele diefer Po* 
ptttitrfchdftea der atenfchUchen Gefundheit in Ganzen 
unendlith mebr j^efchadet als genutzt haben, fondern 
vernunitige inedicinifche Aufklarung, mehr der Un- 
, terriebt, wie Krankheiten ZU verbfltca, ala wtu II« ta 
heilen find, uud beym letztern nebr, VM-man m m* 
terlaffen , als was man zu thun habe. Die bisher er. 
fchiencncn Stütke eiuhalten unter andern: AufTatze 
dber den Nutzcu der medicinilchen Poltzey zur Verhü* 
tung snfteckender KraoMiciren, Darftellung der Schüd- 
iicbkett inudifcher Schuhe. Ankiindigunp;- r^pv.er Spffi« 
xur Erholung des Körpers- ud<I Geiftes lur die Jugend, 
von den traurigen Folgen^^enerifcher Krankheiten, ein 
nettea Mittel, wodurch toan ikh vor den ▼ener^chta 
Ktanklieiten' fchStzen kann o. f. w. — Der Stil Ift 
herilich und fafilich (etwas \\ cuii;cr V'L>irl iiifti^keit 
wjire hie und da zu vrünfcbcn), und wir gbui^en die- 
U Z. 1794». Zwejfter Band, 



fea Wochenblatt mit Recht als «ine nützliche Lectfire 
filr den Ntcbmrztt iaabafontb« der idsdum Stuäd«^ 
eiapfdUea tu könnok 

GESCHICHTE. 

Bezlih. b. Jafperd : Mmoires pour finir i flußo^t 
d*s Refugies /roitf oti dant für EMi d» Kat. Par 
MonCeur h 41. T. Vü. 179» 346 S^' T. VÜL 

AufderaTitci der erÜeu lechs Bande diefes aütZ' 
liehen Werks war, aeben Hu. 0. C. R. Emoti, der 
Prediger BLietam, als MitvcrfiiOer, ecnannt. Oer Tod • 
■ dieJSe« Maaaea verzögerte die Erfmetaung de« üth&i- 
tcü Bandes, weil Hr. E. die Arbeit, von welch r er 
feinem Colk-gen den betrüchtlichften Theil verdankte, 
uuu allein übernehmeu mufste, und es, wie er fagt; 
von der Bcfcheidenheit feines gefchickten Sohu5 , Vre- 
dfgers in Potsdam, kaum erhalten konnte, fie mu itua 
zu ibeÜcn, Der errte ßan l keim fchoa 1783 heraus} 
die übrigen folgten von Jahr zu Jahr, Da die tneiftcu 
aufser der An&ngsperlode der A* L. Z, liegen, fo 
fchraukcrt u ir unf're An/ei'^p auf die beiden neneilen 
ein, voudeucu Hr. £. allein V'ertaiTer ift, und mit welchen 
zugleich ein neuer 2^itabfchnitt in der Gefchicbte, di« 
hier bearbeitet wird, hegiant. Oahey können wir aber 
dem ganzen WerfcedM ▼eidienle^ and, wenn wir nicht 
irren, ibin von dem Publicum fchon zuerkannte Lob 
einer gelcbickten Ausführung feiner würdigen GeMpi* 
ftaattca nicht ▼«Blagen. Imiuer bleibt in der Gefchtcb- 
te neuerer Zeh (>n überhaupr, uud in drr G?rrhicbte der 
franzolifcbeu und der braudcnburgikiien Regierung 
iasbefandre. das Schickfal jener von dort unter Lad' 
vfiß X(V geflüchteter, hier unter dem Kurfürikn Frie- 
drich Wilhelm au%eaonuB«aer Proteftanten, in Hin- 
ficht feiner Aalade jnd feiner Folr^en, . ine htx hfl lehr- 
reiche, von öeiteu der widedprecheuden Reiigions- 
dcafcart^ Pdttik und Staacsukonomic, die beide Regie» 
rangen, und namenüich beide Regeuten in rVrfnn, hier 
beweifen, überaus charakteriitifche Deukw-ürdigk£;it, 
von welcher jedermann, der die Würde und Anmuth 
des genauem Gedchichuftudiums , und der die ^ieU^- 
tigkeit diefer Reihe voa Begebeofaeiiea zn fchStzeti 

vermag", hhr p;prn vi'.'! mehr, als das Allgemci n \u'rJ 
wiffen wollen. Mi; iilj 'au uiiheilte daher fehr uoereift, 
dafs die Gefchicbte der XiederlalTung der franzöftrcbeit 
Cokmicea ia dea bcandenburgifcliea Staaten auf drer- 
ftig Seiten urerdc abgelhan werden könoen ; er berich- 
tigte aber dies Urtheil, unH f Ii , .nte Geh delTeu , als er 
d^ edlen fechs fiiaade diefes Werlu geliehen hatte. Oer 
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Reichchum der Sachen fclbft ift ^cfs, auch ohne daf» 
•er dtirch gelog^entlicbe pbUuCaphirche, rooralir! bc, po- 
litifebe BetracbtUBgco, zu deneo er StoiT <}arreicbf« 
erweitert, odef durch wortreiche Sdireibart , fredehat 
vird ; und man kann v.-edcr facrcn, tliifi mi ful. hen 
lietrachtunf^eu, obwohl iie nicht gaaz.! ich fehlen, das 
Huch-überiadcn, noch aucb, tlafs die Sprache, obwohl 
Ii-; nicht die pracifefte ift, fchwdjjerifth fey. Haupt- 

• füchJj'-h Maren es fbl<»en'le drey Fragen, welche, nach 
•der Vorrede des ftmif. n i heils, duri,h diefe Nachnch- 

ren erörtert Averdeii luUtcu : erlUicb, in. wekheu ifi- 
nern und Sufseru UmflandeD und Verhidralflia," vor 
und n.T' !i der Aofrufunrr des Edicts von Nantes , die 
frau^uklic-n ProtcliauiLa in ihrem Vaterlande ikb befao- 

• deB^ Sweyieas wieoi dsit ab in den brand^nburg. Lan- 
dern in Aurebung der Wiiletifthafiea, des Oefcbuitfckai« 

'.Jlet Shtea. der Küafie» de« Hendels, des FinliHkwe» 
fens u. f. \v. /-uraiüf; und drittens, weit he Veraulc- 
rungeii in dem allen, und welche Wirkungen und Fol- 
gen (ilierhaüpt durch die Aufnahme und 'ElabOrgcInop 
jener Fri mdliope hervorrjebracht fe\ n mögen. Es 
fallt in die Au^en, wie durth forpfidtipc Untcrfuchun- 
gen hierüber der Nuut'n, aber au(h der Uinfau^, die- 
' fies Gefchichts Werks vergruisert werden mul^te. Dt 
» Bun aber daflelbe vornehmlich dra AbkömtBlttrgen je- 

• «er erften Coloniften dazu dienen follre, fie gleichfara 
näher mit fich lelbU bekannt zu macheitt ,^ und üe zu- 
gleich zur denkbaren ^efinnuBg gegen ihr jetziges Va- 

> terland* zu «niontern, fo war eine in die beTundera 
Ümftände eingehende, genauere Erzählung von den 
Anführern, Gejchaftstragern, Predigern oder roall 
nerkwiirdigen i*erfoncn unter den im Bran'denburgi- 
Ichen anfgenommenen i'ranzofifchen Familien gar febr 
7weckm::fsig , zun'.al da die Gedachrnirsteyer der vor 
hundert Jahren ihnen h»er c ingeraumtcn Reliponsfrej'- 
heiteo, bürgerlichen Uerechtfamen und vicirakigen 
Vutczftötzungen die aäcbfte Gekgenbeit zur Aöfiiflung 
diefes Buchs gegeben hatte. Noch war et nkbt tu 
(pur lind nii ht /u fih^rer, die dnhin gehörigen Naili- 
richtcn autzuiamineln , und die einzelnen 'i heile des 
ganzen bedeutenden Vorgangs far(^falrig zu erläutern; 
such Iiatte die Sache für die franzölifcheaColonien jetzt 
uuch, ui:U gerade nun amEudedes crimen Jahrhunderts 
ihrer politifchen Exifleuz in den gedachten Ländern, 
InterefTe genugf weiches (ich doUi. je mehr lie fclbit,' 
wie es den AnTcbein bat, mit der Zeit ihre mitgebmch- 
tcn Fip-'nthilmliihkeiren in.Sitten, Sprache, uik! t 
Kamen, verlieren, auch immer mehr verlieren muu, 
durch eine Lettiire dicfcr Art indelTen vielleicht auf , 
einige Zeit wieder belebt werden Jwnn. Für lie find 
daher auch die vielen Localunt^de, PerTonalien, Fa- 
iiiilietniachrichten , Ancrdoten etc., die hier /.eritreut 
vorkommen, auch die Urkunden, Ausxtigc aus Kirchen- 
büchern und andere Acten, Briefe etc. nicht von ge- 
ringem Werthe. Aber jfnf», von «ns felbft erlebte, ob- 
wohl durchaus nngieiv-hanige fratuofifcbe Auslände- , 
rung, an welche bey der erften Anlage dieleb Werks 
noch nicht gedacht werden konnte verfchafit nun fei- 
acta Werthe ciinitZnlätK. , Scbnn ift dies nkhts gans 
rertfditliclies, daft durch dcifca Hfilf« vide v» da» 
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neuern Emigraaren ihre Verwtndtfchau mit Pcrfonea 
und gan/.e» Oefi-hlech^m, die lot* hbtldert Jah-«ii »br 
Vaterland auch verlier^eu , (der fideUente» die üsh da» 
mala im Brandeobur^^ifchen fetzten , waren allmn fiber 

2000) erfahren, und (onlt zu mau ' r 1 li r ihre ^clpd- 
wdnige Uikiclula»e heilfamen Keumnilku gel«iiet wer- 
den können. Aber eine genauere Entwickelung and 
Zufauirocn.'lellung de^ erk hiedi-nf ti Charakters beHcr 
Auswanderuu^en, dcrjcui:;ca. wd hu vor hundert Jah- 
ren die Bigotterie des fraa/.olirchen flofes und dieVer- 
fdllguagsiuchc der franzolifchen GdAJichkeit bewif|«i, 
und dir* wdche neuerlicli dem geltbrzien Hofe «ad 
der geftürzten Gf iTrlichkeit /u Liehe unternonmaen 
würde am Schiuls diefer Meiuuiren ihren rechtedPkti 
finden. 

Im fiebenten Baad« gehört der •rfteAbfchniti, oder 

• das 33fta Buch 4 noch zu den MerkwOrdigkeireo der 

RcgieruUj'jsgpfchicbtc de» gror^eifKiirfui ;tcn , und bf 
. trittt hauptiachlich die für die Armen unter den firanz- 

• Flüchtlingen veranllalteten VerforgungshilUen ; (ut die, 
welche fich ia dicfcn L;jii(!crn, vurnehinlii h in ßeriJo, 
nicderlieTseu , für die, welche nach Aincntva ein^e- 
fi-hÜTt, (hier eine aii^enehme Digrelllon \oa AnpBao- 
zungcu &aazuil(cher Relormirtcn in diefcni Wehthcüfv 
fchoB OBiw Heiarich Ii), und für die, wclrh«n det 
Galeeren verurtheQc wurden. Mit cin r fchr* lebhalVs 
Abfchilderung der eben fo fruchttofeii , z'a uutncoic^ 
liehen Harte, die der franzbfifehe ilof, trotz allen In- 
tarcoflioaen anderer Machte, gegen diefe Verurtheilun 
ausöbte, vereiuifTi der Vf. dnii^e P/obcn der niedet- 
trachtigen I uljf[ :m lie, mit welchen frantofifche Predi- 
ger, üeldirtc und Kuniiler die Au&rottung des Frote- 
luntismus, als die cdellie Tbat Ludwigs XI7 illhattu 

• haben, und beLlirf'i?>r c'ar.int" die fparfaiiiprn urA he- 
fchcideucrn Deukiu.iiLT, welche die üauii.bari.eit der 
Flüchtlinge ilirem voruehmAca EncOCr« FfMrfiÄ 
Wilhelm , gewidmet hat« 

Mit dem 3$ften Buche hebt nun erft dieGafthichte 
der CoLmit-n unter dem König Friedrich I an. Zuerä 
. von perlonUchen Uroftanden deOelbeo, feiner Erzie- 
hung, Vermahlung etc., und darauf eine ausfiihrlir be 
. Erzählung veu franzoiifdien Flüchtlingen, die /ich in 
feinen Kriegsdienften vorzüglich hervorgethan haben. 
Das 34iteB. Unterhandlungen zum Vortheile der fauü. 
Protcliantcu auf dem Friedeuscongrefs zu Utrecht Sie 
gingen hauptfachlich auf Erleichterung des Zuinodes 
f' r i:) Frjiikrcich gebliebenen Refonnirten , acf Be- 
ire) uug dvier, die Riif Galeeren und in üefan^niflen 
fchmachtetcn , auf Verabfolgung der von den l'löchN 
liogen zuruckgelaiTeoen Güter, nnd auf wechfidfiatiee 
Erbfolgerechte derfdben mit ihren Verwandten in 
Frankreich, und Jic \\-urden, wie hier n it n i !j'<-ra 
Actenliücken belegt wird, von Preufscn, England und 
Holland zwar gut eingelciret, richteten aber nichts aüs. 

B. 35., mit w:c5diciii der achte Hand nnfangt, han- 
delt von franzbilfcbeu Edetleuico, die an dem präch- 
tigen Uofe des Königs Dicnfte erhielten; B. g von 
einem betnichdicheu Aowachfe der, Colooien, tik«ils 
■durch die In Frankreich vergrofsertan GerfldNe' tob 
dem glänzenden Glück«, dm die Flfidiüige im Bran- 
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dcnbargifcfaen erontii, tbells» an^ nodi riebadtf 
dur^h eiuebetrichtUcbeADühl, dkra-hinderScbweii^ 
▼oraebmticli In Zürich -ond B«rii« niedergdafleo hal- 
ten t und diefon überbevülkerteo Staaten zur Laft 6e- 
lea. Dvr Vf. folgt hier ineifteos bandichriftJichenMe- 
moirMi des Marquis de Mirmant, der fich iu diefer An- 
peleg^enheit am Loodoofchen und Berliuirchen Hofe 
fchr thati^ beu ies. B. 37. Neue Vcrmchruns?; Rcfor- 
miire in Otän^c; Verful^;un5en und Ab/.ug clerlelbeii 
aus Fraakrekb; NiederlalTuug in des König» Staatcd. 
ZiitPaitkulargdchicbtedes kteiaea Landet fieiir brauch- 
bar. B. 3K- Erwerb der Herrfihafr NeufchaJel; ein 
neuer Zuwachs der Güloiiilten^ Scatihaiter jener Pro- 
ylni. aus ihrem Mittel. B. 39. Franzöfifche Gelehrte 
«Oter Friedrich L Pre<liger, unter denen Lenfaat und 
ficavIbbMf 'liiMlilfebe Regicruugsfonn ; Erbauung eig- 
ner Sirehea ftr die Coloni«^ haoptfikUich sa BtrKa. 

. CuEiiNiTZt b. Hofmaun : Gal{l)crie aücy tnakwüvdigen 
. ' Xenfchen, die in der Welt gekbt haben, iftes, 3tes, 
3tes Heft. 17(14. 4te» U. 179;. g. Bogen (nb 
. A. 1 Rthlr. 8 gr., oBae K. 16 gr.) 

Die AnfTdMft des Ümfchtof» der einzelnen Hefi««' 

■ I^tm Andfnkc^ merkwürdiger Mtn fchfn gen limet, verrlient 
mehr ße;^fall, als der pleouaAirvhe i itei feSUil. w&iciier 
■Mgkich mehr verfpricht« ali»^ geleitet werdeil kann, 
liineflen >atBac. den InhAJt diefer vicir Hefcc^.oder des 
* ti'lkiu B an d et, befler gefunden , als er nach den Iba* 
(Jlj fij; e« Tirel erwartet h.ittc. Es find d.i inu \ierl.e- 
beosbefchrcibuageH , iiamJi' h \pn Peter l, ihom ts 
AnieUo, Jlexand^ Pope uii I derKu«i<|tn Chriftine, iiebll 
«ben fo vielen, durch Verhelft, Ar;i'lc, iVomlit/. , fau- 
ber in Kepfer geilochn^u Bruftbiliieni durfeben. (wel- 
che den Vornusiahlern doppelt /.uf^efatidt und a i h oh- 
ni^T^^x^ das Stück zu 6 gr. verkaufe werden,) cntbal- 
tt».' Imib ungenannten Vfi des Textes ift Ree. dät 
Zeugnifs fchuidip, dafs er feine yorL..in;;er zu. ir be- 
nutzt» nicht aber, wie fuuü wohi üt'rFail. £u fe)u püe^t, 
aaagafchrieben hat. Uies zeigt fiib befnnders bey ge- 
naberM Vergleicbuug des Mafanidh von iJleifiner, mit 
dar Wer gelieferten Erzählung diefer Begebenheit, In 
■Welcher der Vf. nicht blufs das vor ihn: liei;e;iilö Mii- 
fter zu Jcopiereo, fondern manchen merkvi'ürdigeu Auf- 
tritt aufchauUcher darzuftdlen, nud feinen Vorgänger« 
wo möglich, zu übcrtrcflcu ftrehr. DacPfen ver-rech- 
felt er $, 34. offenbar zwey verft luedui: Urkunden mit 
efaaader, oad erregt dadurch Duukelkcit in der Er^jh- 
Jotag; man vergi Meifsner S, 77. u. 85« Fali durch- 

Ejbig% ift der Vorrraf dem lonalte angemeflTen , flie« 
laod und grufstentbeifs fprachriilitlg;. Nur hin und 
wieder ift Hec. auf Stellen geihil .ffii. wie M'j^cade: 
(Tbom. Auiello S. I.) „Aber oltcrs i!l iii.ht Ehrtreii 
daran St liuid , der zu grofsen und auflallcnden Hand- 
lungen anreizt, füuderu eine gewineWuüi, der aufser- 
fie Grad der Verzweiflung, thut hierimj Wun li-r. <!io 
ämjemgt». aa» defto uubeig^eiflicher fcbeioeu uiüiteo, . 
je weniger er atlt der Vennlairunp: und de» Zulam* 
inenhange gewifler kleiner Umfi n Jc bikannt iih" — 
la der Lcheasbcfchrcibung Pettrt l 71. ho Jet üch 



i; 



f\n Fehler« der um fo wealgef Sbertaa^ trenbtt 
darf, je hünfiger er ailcb in andeiii SchriAea dnlenr 
Zelt rorkömmt, nddtvohl gar ale eine Schdoirek de* 

Stils beira<.htet wird: „VonNatui <,nit cinew /J:i5 ini K >- 
er vcrjclun, wohtUe in dicfem l\orper ehe fcböne See- 
e , die lieh von den Vorurtheilen feines (Peters d. Er- 
ften) Zeitaltefs loszumarheii fuchte, u. f w.** Uebri. 
gens liefern die Erz.ahlungeu das bisher Bekannte ge- 
treu, ohne neue AutTchliifle über luanches noch Duukr 
le zu geben, oder üch auf Bedchtiguag der Altern Bio- 
graphien aiit^ulafliea. ' VielleiclK dfirftc ca sieht veaig 
zur Beförderung diefes Werkes, wovon in der vorigen 
MichaelismefTe das neunte lieft erfchienen ift, beytr»- 
gen, wenn der Herausg. einen feilen fyftematifctun 
und ausfufarbarea Plan zum Grunde legte, und eineA 
fcbicfcUchcr«n TKd wfihlte. Uebrigens zeichnet ficb 
düs Aeufsere deJTefljcn durch puti-n uuJ uhlerfrcyen 
Druclt fowohl, als durch liarkes und weifses Papiej« 
befoaderadtt faiaam Vonbaiie «la« 

1) L 1. 1 P7 1 c; , b. Fleifcher : Clmakterißijdie Sehiiden^en 
berulimcrr Mttmm tt» BfoO, 1704. 836 S» 9»' 
(i Rthlr.) 

2) SAT.zBt<i(u, in d. Mayerifchen Buchh. : Intei-ejfmt- 
■ U LtbensgemaUle . oder LebeHiabriße merkwürdiger 

■ uKdhfrtÜimtet Ptrjonm des jelzi^rn Z'' !-'.l'ns , von 
verschiedenen NaHoneu und Standca. FurLefervon 
Hort und OefffiliL 1794. 14^ S. g. (S'C-) ' 

Es Wörde allerdings ein verdfcrniichfs Unternehmen 
feyn, wenn Manuer voo Geld und Kcnotniflea fich 
entfchlöHen, den grofatin Vorrath der Literatur, an 
ein7.elncn und 7.ui'aramcn gedruckten Lebenshrfrhrei 
buugen metkwtir<liger Menlehen aller Art, mit kluger 
Au>\\ .ild i;n 1 un . errückter Feßhalrung des einmal ge- 
fafsteu Plaues %u Achten, mit Angabe und eeficliichter 
' Benotsang detTuverllilsiglteo QueHaa« tnltVenacidung 
de; zu viel und zu wenig, noch einmal kricifch zu 
überarbeiten und zweckmäfsig geordnete, den tnao- 
niehfaliigea BedürfnilTen desttfeadeu Puhlicums ange- 
nefsm^ dur Ji g^ürhinaclLvoUe pragmatif^he üarfteliuag 
lieh aoszeicbnende Sammlungen zu veranftalten. FOr 
die nt-uelten Zeiten verdient Sclüic'itugrotii Stlrolog als 
Mufter empfohlen zu wcrdeo. Allein leider raüilui 
wir gesehen . (lafs dergleichen Schriften noch zur Zeit 
nnf^eiviein felrne Erfchei'.iun^eii in unl -er Literafur 
lind, i'o ithr iitb auch in dtu loi^rmi Jariren die bia- 
grttfhijchm Skhzm, die Galerien und Lebensbefchreibnit' 

Sm gehäuft haben. Ohne Plan und AaswaJri« oltne 
efcbniacli' und Darftelliingsgabe, ohne Rririlt und 
Sp Hl hkenntnir* . ralTen dje meid ungenannten Samm- 
ler allc^ zulainmeu, was ihueu aufllofst und behelligen 
daiPubiiuiin mit ihrem unreifen Machwerke. — Naclk 
dIeTor V'urerinnchmg können wir die An^.eipe der vor 
unb liegenu'. n beiden Produkte del^o kürzer falTeu. 

>. r. (, liefert Lehen -beiLliri ibungen \ on Mich. Rtuf- 
Ur , ^0/1. llicinet Heloetius uud Uatfdet. .Diefe Samiu 
Inn^, von deren Pfaiae und Zwecke def Lder nicht 
d,T= Geriflgße erfährt, kann dcnr niiL-f n.^nntetj Vf. keine 
tuofseMühe gekoHet haben, da tie biulseAufzäg« und 
$'» TJcbaa. 
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t7«berfetzuogeA «ui täuM tm GenBgebektimtMWer^ Friede«« 9U» S ib ^Mlrfeitt Jhhn.^nkäitnijfr 

%ea enthält. QhM fidl dorch «Ima glltea Voitrtg mm* an7n «<n ficli inders — u/d. K. r. Pr. fcblofs riia L jr- 
yttlf f^*r"f';- " thaUuften htesl. Fr.** S. 6.^.-ift der giorrndtr ilresd&ef 

Kr. 9. flehet, vro nögitcb. noch mehrere Grade Friede auch in eifiea vorthtHb^ftn umgewnadtlt ^ 
unter Nr. I. Schon der Titel verriih Gefcbmacklutig- iber WM AUc« doch «Uc QtmSlU BS WMliea . 
fceit. Laut der kurzen, aus Grats datirteu und initH. 
Itnter«ichneten Vorrede, w iUdprVf. eiue kleine Reihe 
wahrhafter deialUild« ans w^fr» Zeiten zur Unterhai- 
tuog denkender Lefer aolfteueD* und doch findet fich 
darunter dai Leben des bcrikhtijiCCD Grafen vou Cnje- 
fmm and des B. Palafoi; hier iii Mujiaphix III. mit den 
Jlatafc Nnniokomas , Benj. Fra»klin mit dem Jelaitnip 
general Rikti (fo fchreibt der Vf. ftatx Ricei) gepcait. 
^ Kurz das ganze Machwerk iß unter aller Kritik, und 
^cr Mühe nicht wcrth, welche lieh, wip die in der 
■Lebensbefchrtibungde*Gr«feo RMda\fkioU dun hkhijit- 
Cenen und umgedrndueo Btüner zeigen. dieCcafur d«- 
niit gegeben hat. Diefe für uochig j^tfiumK iien IJiiuti- 
^eningen botreffen meiÜ Ausdrucke tibt^r die V'erhalt- 
'aUfe a«s wktm und berliner Hofe«. So helOt es z. Ii. 
■S. 56- „OelUrreicb wwd ,mmMf fikmiclm — und der 
J^oni^ r^o^Preufsen fchloft den gforrfid^ )>resleu«r 



■ TER WISCHTE SCIFRIFTEN. 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen crfchicnen: 

X)Rb&or.N u. LKirziu, lt. Gerlach: UnUrricht für aU 
Ofjkiers , die fich zu Fcldingtnieurs bilden oder dusk 
dem FeUsügrn mit Nmttem bafwolmtH wotltn, dank 
Beff^iele «us d«a lefzten Kriege erläutert und ah 
nothit.^cn ITaiis verfehan von ^. ü. 'iitike. 
unveränderte AuH. 1795. 40g b. %. (aRthlc^gr.) 

Lbipziu u. <iKRA, b. Heiolittt: Moral(^^ Hmdhuk 
(jiirr GrwtJfatzt eims vernünftigen und gnuk'.i^hfn 
Leoens, ai^ ße\tra^ zu einer poDuiarea Phiip^o- 
phie für unlcr Zeitalter, vca K. a. i» 
AiMf . l^^S' 343 9* (18 fr-) 



KI-EINE SCHRIFTEN. 



Ana«>TpBZ.*i|a«nrr. W«M«twr. io i. Helwinfffobcn 
buchh. : Joh'unn Gnrg Z'mmermanmt KraiüAeittg'Jci.iciite i tin 
1>ioi(raphifd>«* Fragment fUr Acrxt« bellimnu von JuHann ErHji 
^Viehm»*' «W*- 4? 8. — Der f«l. Zimtnernjaiin «ohorte 
^l YttMiff « z|i den bet^hmtcQcn k»nw\. welche OeiurcbUtid ge> 
fciiif^^iMtl in der früheren Periode fpiii«» fchriftAellenCchcn hf-r 
leoa aber W9r er mehr iIi elTftnur und jprakufcher Aru, in 
MT fpalcrn n^elnr al« fcyn wuUender Politiker bektnnt. ß< wi- 
' re att vuirf'clien (tvefen, difs er di« erß« Laufbahn, auf weU 
-. ffcfp ar fich die eitifiimmigftc Achtung erwarb . nie TarlalTen. 

• Ullidi« letzte, auf welcher er nicht«, als Geriitsfchatzunf ein- 
■rodttM. tiia betreten hine. Bcktniu)i«h hat ihn der Stolz, 

• fidl ran den awcy erhebenden ^a& «usteaeichnecden Perfonen 
imftff Hßultmi* einer bcfondaren Aufmerkfamkeit Kc".yur4i(t 

• 9uMlMl* au* ienem für ihn Tortheilbafteren VerhoidiifÄ e<^- 
fcHf* r* i ipnd ihnderKlipfe genähert, an weichere* einem Mam:, 

. wie er* fotewhimdfÜaivar. zu fchettcrn. Paiaber. wodurch 
er fainmi vardkatan Kdm am meiftaa flaTchadat, und TelbH 



auf Mnän Cbanri^ ^ Mchah^liC«* Ucht (eworfan hat, war 
Mn» btbida AwMügKcbtajt an dm Ariftokrausmus , und fein« 
Verfolgangifucht gefen alle, «ddw Qwn der demokraUrchen 
Gefinnungcn verdichtic fchienen. Bayen rührte wohl gröbwQ. 
thcils (He iible faulte her, nif ardchee er in fewan latMco Le- 
bcusahren (ceplaKt war. ^ . 

Wie vi«l*n Anihail «ber karpadlfte Fdikff «a diaftr fon,. 
dcrbaren Stimmuna fein«« Gelftae gdiahc haben . uai wie «ide 
Enirchuldi|ung daher feina Schwachheiten ««rdifim» WU» fie 

Sf ^pnwirtKfe Schrift unwiderleglich. Vo« ide eiead wVHMni- 
er mfhr Aufklarung zu erwarten, ah ve« mm tnHNAwhm 
Vürtjaer der Ideen tur DingnoHik , wakhar iwbc Bur «in wak» 
tlfcher Arzt von rntfchiedcnetn VerdiebU und Taltnt ift, lond«m 
tuch ein niher College und Freund TOn Z. war. Der Ree. 
luan fich desWunfehea nicht erwehren, darikUnftiir teder Bio- 
graph eines ausirrzeichneten Manne» den A"» deffelben zu Ra- 
«he liehen, unri l«lbll auf die nach dem Tod« entdeckten kör- 
perlichen I>hler KuUii^hi nehmen fflöee. Wer e« weif», wel- 
chen Einfluft die BefchafTrnhtit des Körpers, und zumal der 
Bäne«w«idc de* Unterlcibc* . auf das Nerven^r(lem upd auf die 
Sc&nm d« <Mfi<«« auch UM enf die iWndnadMi d<e 



wer nur die von l\n. ff. in dteCer 
.nti hierüber ^i-jurs^nrn Gedanken verfolgt: im 



oihwendig. ajs billig «ad 



Wllens, hat; 

wird jeuir Wurfe;] eben fo n 
mil' llf, fclieiiien. 

tlr. it '. hat den in inaticherle/ Hinlicht mariwiinitgae 
Kranken mit drmjeui^en Sciiirfblick. welcher dua philoToBj» 
fchen Ko{if und uchten Kenner der meiifchUchcii Htcnr CM«i 
Jd, beobachtet, und ihn mit eben To fichibarer IVahihiinlma 
als reit freundfi'haftlicher Scbonungf bctchrieben. Die Schnäb^ 
ait iit dem Inhalt angemelTen. 

Z. war fchoa ven Jugend auf mit dem fürchterlichen Ue- 
bei der il)-pochondri« ge|ilagt, und rermehne daffclb« durch aa- 
bakeadeii 3itzen und durch Annreni^uD!^ des G«ißea. Sein fie> 
ruf, als pr.ikcifi'hrr Ai- f. koniueihii fcUen aufheitern. vMlaehr 
muffte der Anbück fo vieler Leidenden , deren Uebel di« SaaAe 
feiner Kunß Sbarwog. feine SecJ« «U traurigen VorUdbiofaB 
«lualen. Da* äufsere Gebrechen, von wetcbem Schmuckers Rand 
ihn brfreytc , und d.it au« des altenn Mekcla Schvift bekamu 
ift, verurfachte ihm dauernde Schauraen, und, bcT einem übn> 
gejic gefunden Anfehen , ofiaMh lUUenangft s ii» OpecaiittB. 
welche er ausliehen mufate , nahm swar jenes Gebradkjcn wi^ 
hob ab«r da» Uebel nicht gant . wie fein« lucbhcrmn ZaiCalla 
bewicfen. und wie felbtt di« LcicbanÖffnung aw TbdQ ainbk 
Yorautflich litt fein« l>auungakraft, wodorch «t in TbüMai^ 
und endlich tu die rchwiracßc IMctendwÜa leftikit «aad. 
Ica roch ihm auktac cideverBa» ailw ffb»iftta f-T finil.'nMa 
adKQdte Zange iaiHMrffaili wart d«« unSberwindlidHAbAha« 
VW «Um NahnngiaittdB und ArsnajraB ctlicbwane «OtHSUbb 
«ad nachm le aiUcm fana imaaiglicb . bh «od)icfa «in aBnib. 
lidiar iinfttr Tod feinvai video Laidan «in Bode »adna. — 
Wa« Heb bey dar LetchendWaung, waleb« aber nicht ron Ha. 
ff^. MhiBt angeftrilt, und nur kurz .angageben id. gefunden 
hat, zatcknct Bap. nicht aus. in der aeberaeugungi daCliaiicr, 
den «a intercflna kann , die Schrift lefen wird. 

Uag«m übergeht Ree. di« Bemerkungen , welche' Kr. ff. 
über den Charakter des fei. Z. als Arzt und ScbrÜtdeUer ge* 

macht hat. Um das Wichtiitfte davon — ..-.i..- — r— a.— 

a« Saiten wurtlick abzufckrctben feyu. 
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ALLGEMEINE LITE RATÜR - ZEITUNG 



Donnerstags, din ai. April 1796* 



. ERUBESCÜRElBütiQ, 

PsTBasBORG, tit der kaircri. Bucbdruckerey: Sfoumal 
«M.iUritoirf. herausgeeebeä voa J. H. Buße. 
Ecfhr Mfld. JuHtts bis UccemKe». 1793. Zwey- 
tcr Bind. Janiuir bisjuuius. 17(,4. DritterBand. 
IpUii* bis December 1794. 1794 u. 1795. Jeder 
wncl voa 4$o— 470 S. g. 

An die Stelle des bekaaiitrn Petertburn:er Journals, 
welches 1783 fchon auil.i rte, trirt Hr. Prof. BufTe 
in Pccersborg hier mit einer oeueu Zeitrduiü verwand- 
te» fttliälts nf, wtkbe, wie die vor «ns liegenden 
Räude zeigen, ihre Vor^iinf^eriu ge.vifs ühcrtreften 
"R-ird. Sie erfchciiif wie diele, mouadich, feths i>:ü- 
iftc mauben einen Band, uud jnit dem Julius 1793 
ward dies Journal angeftngea. £s find daritttt mit 

f,uter Auswahl inrereiTante Auftttze über roflifdie Ge> 
chkhte und Srairskumle {^efanimelt, woiu üiin die 
vi^niem eiobeimilcbenMouatsfchrifteo, dergleichen 
«int togarleu 1793 InTobolak, unter dem Titel: Hip- 
pocrene am Irtiuii, crfilicirir, hinlängliche Materialien 
Ue&ro, Belehrungen, die ohne leine Bemühung der 
8pcl^jb|f .«regen Ansläuderu unbekannt gebliebeu wä- 
ren. Die wichügfteu kaiferlidtuiUiuilien find hi«r feit 
1793 gefainindr, welche fBr di« neuere rufHfelieStwt** 
Kunde treffliche Auitthlüne enthaheii: wie dieVernrd 
oung wegen des Friedens mit den Türken, worina eine 
Menge ViTbrecher begnadigt, und riele FoderungCA 
niid Anfprüchr der Krone an Pri vatperfonen oiederge- 
Iclilagen wurden, die Verordnung über die Gchaltser^ 
hohuagcn der Subalternoiliciere und Gemeinen begr 
den Landtrui^n , über die Fortdauer der Sakerböhnn» 
gen bis 178O1 die netten Einrichtungen bey derBnnn^ 
weinspacht, die neue genauere Volkszählung, welche 
in diefe.n Jahre beendigt fe\ n wird etc. Auch Ver- 
handlaugen mit auswärtigen Machten beftinnit der 
für fein Journal , und wir haben hier unter andern im 
dritten Bande den ruflUchea Uandelstractat mit Oeftetw 
reich von 1785 gefunden. Der Zu/bnd der ruflifchea 
X.it«ranwi die mandiierloy t'dwaaftalten im Reich wer» 
dea lüer eben&U« befebricbea« und zugleich die nev»' ' 
ften niflirchen Schriften angezeigt, unter denen viele, 
wie GuUkows Thaten Feter des GroFsen in 12 Banden, 
hiHprifche Unterruchuogen über die Lage des alten 
TmutraJtao» das .Wörterbuch der mffiichen Akademie 
etc. auch die AnfoerkÄunlceiC der AustSndcr erregen 
iBÜiTen, Nachrichten diefer Art find um defto will- 
konimner, da Backnieißers Bibliothek fcboa 1787 ge- 
fchloflen ift. Es find hi«r ferner aus den fpeciellea 
Xwographieea einzelner StatrhalterfcliaftA 
A. L. Z, 1796. Zweifter BondL 



hafte Auszüge, wie von Charkow und Kaluga, einge- 
rückt, welche anfchaulicher aU alle bi.therigeBefchrei- 
bungeu des runifchen Reichs, den inuern Zuflaad deC- 
felben darfteilen. Ueberhaupt hat Hr. 6. fowohl für 
den OFnterridit al« Unterhaltung feiner Lefer geforgr, 
uu'i wer genaaere Kenntnifs von Rii(>Iaud zu erlan;^ea 
wunfcht, die ihm unfere Compeiidieu nicht geben kun« 
nen , oder die grofsen Fortfchritte diel'es Reichs in al» 
len feinen TheUen aufmerkfam beobachten will , der 
kann das Journal nicht entbehren, dem wir wegen der 
inancherley KenntnilTe, die es unter nna V«niiellei| 
wird, eine lan^e Fortdauer wflnrchen. ' , 

Die hier gefanmdten Auflktze lind Ib nanafdiftt* 
tiger Art, dafs uns auch die Auswahl der intereffante- 
ftea ichwer fallt. Doch wollen wir aus denen, die 
fQr alle Lefer bc(linimt fiad» blofs einige nennen, uiq 
ZU zeigen, über welche Gegenftände fich diefe Schrift 
vei%)reltet, und wie der Vf. mit billorifchen, literarifcheif 
und andern AufTitzeii abwedifelt, und welche Aufklarun- 

8en wir in der Folge zu erU'arteo haben. Schelechow^ 
leUe von Ochozk nach den Ufern vOn AmnUkM^' mit 
welcher das erfle Stück anfifligt, befchreibr die neue» 
fteu Scbilfahrteti der RulTen nach diefeu pe'^relchen 
Gegea^ca, und die Gefahren derManafchaft unter den 
WUdci^fu fehr lie auch daaGewchrfeuer laScbreckei| 
ftat. Kadjack (Kodiac), einc Tn'fet die vor dem Meer^ 
bufen am Cook&flulTe liojt, h.i')en dit^ RufTeu wegen 
des Widerftandes der Einwohner noch nicht befetzea 
können. Nur Pclzjnger üb«r\^ intern hier zuweiletv 
Die Wilden hielten eiiif Kevcrbcrier'air.pe für die Son- 
ne, uad bcfchulHigtcii die Kufi'en, lie hatten diefe ge- 
ftohlen, daher ihrer Meinung nach die Tage aüchto' ■ ■ 
dunkel gewefea waren.' Im ßonuner 17^6 fkain in 
Kamtfcharka ein englifcheeSchtlFans Bengalen in. di» 
nach Erlegung der Zollgebühren dort gute Unti lclsge- 
fibatte machte. — Des üren^commilfar Pelterews Be« 
merkungcn fiher die Völker an der chineßfchen Gren- 
ze, enthalten viele neue Nachrichten über wenig be- 
kannte Gegenden, der Unfiruchtbarkeit diefer Wuüen. 
der höchften Armuth der Einwohner, und dem Arg- 
wohn uad der Beirügurey derChinefca. Auch nach' 
ihn ward «in anpefehcMf chincllfiÄcr Bcamt» an Üe' 
Grenze fiir verfchiedeno Vergehen mit Prügeln belbraiV, 
und ua^ bher wieder in feine Steile eiogefetzt. — Kre- 
fiinttts Machrichten fiber die Samojedeu, ftehn zwar 
fchon auazugaweife im dritten Baade von Zimraer- 
inanns Annaien, allein da diefe nicht fehr im Umlaut 
gekumiiien , und die hier gegebcnea Nachrichten roU- 
uaadiger fmd, ib war es uns angenehm, die T WM ftw 
oad ficherfbn Beobachtuagen über die» KocnadaBvolk 
Ucr btylinuMa m iwiM. ^ Mio» Bdchicihang 
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dbs kaifiertichen Mufeuns von AlterAflnära in Sars* 
Xoe Sel0. Di«rt iA «uik «lattr «iaaa c^gcoca Xit«i 

Im zweytcn Band«. ImieiMMfinPt u wf t wirf iB c * 

Leben vomigUrh in fetnfn juirgem Jahren. Er ward 
unter Fifchern amEibineer gebore», uiid raufste bis in 
icin Acbzeluttes Jalir mit auf den Robben- und Wall» 
(Tiliiau^'Er eutnwo cndn<.h aus Liebe zu den Bü« 
cb'ern Teinen Aetrera, nacli Moskau, wo er durch die 
•Ünlerflöt.^uii^ ein. «; I.andinanns i;i f ine Kluficrfi liule 
iiniergebraibc wurde. — Bilanre der kaiicrl. Kekhs- 
leibebank fllr 1793. Ihr ganzes Ktpind , welches gröA* 
tenitieils aufio jnhre und darüber verliehen war, be- 
ftjud in 3jj.50i.460 Rubel, davon aber 37,573000 Kü- 
bel Anignationen und Kupfergcld waren. — Des Ar- 
diiotandriten Piatons Befchreibung der WoguUcfchen, 
ein^ im Kreife 'ITchardfin !n derStatthahcrfchafrPectn 
heruni7.;e'!cnden VoILcrl. baft. lu der Fuljc we r. Jeu 
mehrere rutlW'cbe KouiaiJen auf abolicbe Art befcbiie- 
ften, die 'wir freylich fc hon aus Gtorgi keaneo« aber 
narh ihm von neuen Beobachtern bcfuLht wurden. — 
Verzeithnifs der bey (Jer ak.Tieinirt.hcn üibliuthek in 
Petersburg gefamioeltcn chinenfchcn, manfi-hurifchen» 
ibO||ftoUf(;bea und iaMairchen Schrifkan* — ^ Fragmeatt 
MS mmm gfOfscni bnlorflHien Werk Ober den Kaukafus 
und defTen Bewohner, diesmal von dem Volke Kuwatfchi 
bnd der Stadt Derben t. Das erllere behauptet ausEnror 

S' a herzuftinimen. aber feine Sprache hat nicht die min- 
efte Aehnlichkeii ir.it irgend einer europaifchcn, auch 
~ iA He von allen caucaiiii heu verfchieden. DieKuwälA.hi 
Kehen bey ihren Nachbarn fehr in Achtung. Sie nehioen 
iieThefl an deo rinberifcben Streitcrcyeo diefcrNariu. 
heilt wachen aber inr Ihren Cebinfiea feUr fi>rgfiiltig ge- 
^en feindliche Anfülle. Sie befcnäftigeu fich am naei- 
inen mit dem Handel, ihreEifen-, Gewehr- und Gold- 
fcbroiede verforgen die Einwohner des Kaumfus, ja 
felbil Per/ien und Katolien a>it ihren in profsem Kufe 
flehenden Waaren. Ihre Eiferfucht ▼erfchlieist jeden 
Fremden, fidbft ihren Nachbarn den Zncang-xn ihrem 
Gebiet. 

I DritUr Band. Befrbreibung von Aftrachan» vor- 
sügJich der durt:gen Fifchereyen. Der Handel auf dem 
cafpifchen Meere wird nur kurz. iK-rührt. — Die Til- 
gende fehr detaillirte Schilderung der ßt'(ainrrrt n rntVi- 
fcben Ausfuhr \om Jahre 1793 euthülr herriidie Dnta 
aar Kenataii* des ruilifchcnUaadels. £ioe ib voUltao» 
dig* Veb^ficbr deflelben war Vorher nfcht bekannt. 
Ganz kann n nn ihn frexlich ni<.Iu ans diefem lehrrei- 
chen Ver/eichuifi, aüerWaareu, dieKuislaad dem Aus- 
--taade liefert, betinhetlen, weil die fremde Einfuhr 
eben diefes Jahrs fehlt, auch von dein V'^erkehr ai:f den 
calpilchen Meere, dein chinelifcben Handel, und \ üu 
dem ^N as rullifibe Kaufleute ihren Nachbaren zu Lande 
^ttfiibren, hier keine Berechnungen gegebeu lind. 
Dock btfy weitem den frr«rsTen Thelt dn* Ansihhr erfühlt 
man aus Hiefem Verzei' hnif* , wnrinn jeder handeltrei- 
bende Haten , auch die am Ah.iarzen Meere, aufge- 
führt find, und was für Waaren . und wie viel \ on je- 
der Ttfikhiftk wurden.' Man kann hier zugleidi liiit 



einem Blick.-dte fjuanfitat und den Werth eftics jeden 
.Arukels (eben, i!cu dairjils gtfn/. Kufslaud zur AusTuhr 
hergab. Die j^eiummre Ausfuhr betrug S^.SiH-i''- Hu- 
bel, davon kamen aji iVrer biir^ aul Kiga 

8i985>ooo und fajnmtlicbe liul'en des kbwarzen Mee- 
res i,i89'Otx> Rubel. Von diefen treiben Toganrog 
und Otf bakrf e ncn ni.bt iinbetrachtlirhen Handel, 
aber die .'VusfuUr des alten Ivatl'a, jet7.c Feodoiia Hdgt 
nicht viel Ober 50^000 Rubel. <— KachrichieB fiber 
fipitzbergen; ~ 

' LniKiOrb. Relnkke: Dav<d Ro6«r^onr Reife M 
OtklfAMa», Ana ticmEnglifdien. 179$. ipi&t» 

Das hier fchr unterhaltend bcfibriebene Eilflt)d Min, 
hat feit der neuern Vereiuigung mit Urof^brittaanjea 
nur wenig Keifende gelockt, feine Katurfvhcuiheiiaa, 
die alten Denkmäler der vorieen Zeit, und die unat 
den Einwohnern grufstcntbeils anverdorbene- llefthrit 
der Sitten zu beoböchreu. Die Schicichli .ndlor , neJ- 
chc fie vor 1765 der in England bocbbclaitctca ^V^a- 
ren wegen befuchten , haben den RuF der Eimrotes 
ur.d ihrer Hcin:ath elirr \ erf! 1 üinrrpni. rls j'-etre'.i flir- 
ficUen heilen. Der Vt". du leriieile zti^i luli «la e- 

Ea als ein aufnieikfsmcr Beobachter, der fich über d 
nerkwärdige der Infel Man verbreitet» in \on;e 
Zehen zorflckgeht, auch die neuem nicht tt>ergan|ia 
hau Oft mifcht er fehr glücklich kleine Sceaen dtl 
hacflicheu Lebens ein, verweilt bey Gegcnä^ndea, 
welche die meilu n Reifenden iiberfeheu, und wefr* frf- 
ne Darliellung dm verlVhiedeueu Gegenflaaden fo aa- 
zupaiTen , dafs auch blofse Dileitantrn gewifs angezo- 
gen werden, n.it ihm dies Land zu durchreiren. Da 
Ur. Robcrtfon uberdem die Gefcbifhtc der wichtiQfteA 
Begebenheiten von Man angehängt bat^ ib befitica wir 
in leiner .Arbeit ein felir lelf-reiiiies Handbuch, das al- 
les .Merkv^ ur'!i;;e von diclem alteo , durch Korroannct 
gei\iffeten, Konif^reich enthalt, deren Helden noch is 
der 'j'fiuütion der Einwohner leben. Auch hat, unfers 
Bediinktns, Hr. Robertfon uns den Vcrhift einer andero 
Reife entbclirliih {;eiiiathr, die Hr. Peiinant herauszu- 

i'ebeu V((rfprach , wozu er fcbon viele Materialien g»> 
ammelt hatte, die er bcmach durch einen ZttfhH «a^ 
hüfsrc. Hr. P. würde viflleicht eine grüfsere Menge 
Grabfleine und andere unbedcctende Monumente bc> 
fihrlebeo, mancherley alte Sagen erhaben, im Ganzen 
aber nur ein dürres Tagebuch im Qefchnuck feiner 
fchottifchen und weffcben Reifen gilben hkben , ans 
denen der Gcfchichtsforfch^ eCW« einUlnn FjKCi SS 
feinem Behuf auszeichnet. ' ' 

Wir haben die Ueberfetzung nicht mit dem Origi- 
nal vcrr^leichen können, verfic'iern aber, dafs fie mit 
groiser Kenn;ni(s beider Sprachen forgfalrig und flie- 
uend ahgcfafst iil, und h.iufig wird derLefer glaulien» 
ein urTprüngHch deutfchcs Product vor fich zu fclieiL 
Manches, 'was deutlbhen Lefem dunkd fcbeinen ftonn» 
te. hat der Ueberf^mit \ieler Sachkcnntnlfil in b^ll* 
dem Aumerkun^en aufpeklart. 

Douglas ü\ jetzt die Hn*;pr(ladt von Man, wo WO* 
gen der WoblÜMibcit viele ßn^Under von.eingercbränk- 

ten 
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fca VorinoRcbsuniftändeD TfoTinen. Auch flüthteo 
manche Schukluer vor den Vcrfolguojjen ihrer GlilubN 

Ser-hicber, ^obwohl die dortigen GeTetze eioen Hfl» 
rfkigten, dclTeo Schuld erwiefen ift, keinesweges in 
S> hvjt7. iiehraed. Die cnglifchen Taxcu find auf der 
Inlcl noch nicht eingeführt, fie haben aber ihre eige- 
nen Abgaben. So find hier alle Hunde, vurzflglicb 
jrtgfl- iiad Wiodbuoile, taxirt, die in England, ver- 
fciiicdencr Verfuche unerachtet, bisher fteucrfrey aus- 
gegangen llad. Ucbt r den Titel des dortigen Rifchofs 
vonSudor und Mao fiud viele Erklärungen ee/amineli^ 
nur die wafaifcbeinlichfle airht Socior itt aus dem 
a^.^en norwegifchen Sudur eyar verändert worden, 
welchen Namen die Hebrideu bey den ^Nordländern 
fuhrcen, und diefe gehörte», fo lange das Königreich 
Man beibicd mit zur Oiücefe des ßifcbofs von Man. 
Im Monat Julius Tjeftrhafti Jen die Eiiitvohner lieh ftark 
xuit dein Herinr^sran j , uii 1 der Fang einer glück- 
lichen Nacht ki wohl 3 bis 5000 Pf. Sterl. wcrth. 
Ueber den hier ehemals getriebenen Schleichhandel 
und den Schrecken, der die Eiuv\ühner gröfstentheila 
traf, als der Herzög vou Athol feine Uerrfchaft über 
Man der Krone überliefs, find hier viele intereflante 
Bemerkungen zu lefen. Jetzt itt dicfeiu Ucbel völlig 
abgeholfen. Artikel, welche leicht Contrcbande ver- 
aulaiTen küiiotcn, dürfen mir in Douglas eingeführt 
werden, und von andern wie Zucker, Tobak, iut 
man ein boiHmaMea Quantum fiir die Confontion 'deir 
Infel feJ^gcfetzt. Wir überfjehen die kurze Gefchichte 
derlafel, und was der Vf. zuletzt über die dortige Ver» 
fafluog angehängt hat, und bemerken nur noch, dfife 
■vda oen Kupfiern't--i(rimTrr--(hi<; 'engUrche Origiiuii v«f- 
Üert !ft;' def OÄerfetzung folgende drey bey gefügt 
find , \vp1< he die Ruinen der Abtey Ruflien , tlt-n loa- 
derbaren Berg bev Tinnald , wo alle Gefctze abgekün- 
digt mrdea, «na di« Aas&bt. eiatr «ItcaBräcke Tor- 

Leipzig u. Altona, b. Kaven : M. Chriflian Brtt- 
dikt Mükns» Rect. fchoL Ciz. Gcogn^w, tabelliv 

' lifcb 'dagddeidflC • xbhi SchidgebmclL 17^2. 
«58 5.8. . 

Der Hr. Rcrt. kommt mit feiner Geographie viel rn 
/pär. Sie hat, feiidem er gelernet, eine ganz andere 
Gcftalt erhalten , und fo wie man ihoa itMacIlca befoii» 
den in der Topographie fcbeukt , was er hier ang» 
bracht , fo verlangt man wieder felbft iu einem Lehr- 
Luche für die un;er:i IvialTt-'n weit mehr aU er uns lie- 
fert. Der Nutzen der Geographie, Tagt er, iit fehp 
gfolk .Denn fie lehrt die Wente Gottes , cjxählt die 
iiierkwiirr!i;^rtfn und braue libarftin Saihon, -als Wui»> 
der der Karur und der Kunit, und erklart die Flillttrie 
und Zeitungen. Gefetzt, dafs dies der Zweck wärt^ 
den. er üclit. vorgefeizt: ib würde er doch.^uch vo« 
diafeni ahrln deo waSfmd^n Theil f rreicht hab«o;~ « 

Statt aller VorkenntnifTe, dte man der Jugend ge- 
ben raufs, fagr er nur, wie mau die [ audkarre !e^( ii 
mufä, und fagt deshalb etwas vou den vier Miiauieis- 
g«ge9d«o» oder Uaupcwilukii« mk denZttfiuz* dikCi 



nach ßh-^nung der Schiffer 32 Winde iHfrettl "NacMMi 
er nun noch die 4 Weltthede und die Hauptnieere ge- 
nannc: fo klommt er anf Europa« daa .aach dar Figur 
einer fitzenden Jungfer betradfitet xrixi. Von denLaad- 

karten merkt er an, dafs Jofua im gelobten Lapde fie 
eingeführt, Sefollris in Aegypten, Anaximandcr in 
Griechenland, Scbaftian Münlter in Deutfchland. Was 
Abtheiluu^en nach Länge und Breite auf denfelben find, 
davon fteht kein Wort hier, wohl aber, dafs drey be- 
luinnte Wettgebüude find, das Ptulemaifche, Coperni- 
caniXobe und Tychonifche. lu Portugal ift Eynra die 
hefte Stadt abcb LHTaboa. In Spanien hat-Sarilla A 
Grüfse, Reichthum und Schöbeit ihres gleichen nicht, 
welches nach feiner Verficherung von der fpanifchea 
Silberflotte herkommt. Wie mag doch diefe nach*&e> 
villa kommen? Vennuthlich hat er in feiner Ju^eiid 
gelernt, dafs, ehemals bis 1717, hier das indifchlta 
Commerzcullcp:tum gcwcfen. 

Deutfchland theUt er nach den FläiTen ein« woran 
nichts atozufittzea trire, wenn die Läadar «tmurbcf- 
fer geordnet w aren. Ihre Befchreibung fcheint aber 
auch aus alten flefreu genommen zu feyn, z. B. Göt- 
tiugeu ift eine gute Stadt mit einem guten Gimtnafii, 
zu Braunfchwcig ift das fiirftUcbe.Schlofa pani^id^ 
rode. So lange diefer Name voiliandeä geirefen, ift 
die ßur^ kein fürftl. Schlüfs pewefen. Jetzt aber ift 
di^.Burj; auch qjcht das füriUicheScblofs. — HolÜein- 
flottorf h'eifst noch der Antheil des Groftfärften von 
Rufsland. Von Oldenburg und Delraenliprft a^ gklK 
er den Lande&herru gar nicht au. < • 

^.oo.tadtfm Wdttheiien wollen wir nicht daiarf 
etw^ ^Ag'aa* Was Cook eatda;kt.h«t« fcheint ihm 
ganz unbekannt geblieben zu feyn» Er fagt wenigftena 
kein Wort davQii.. Dagegen lernt mau das Landjcdfo 
oder JeiTü kennen, deffeu Einwohner klein, und über 
und über rauch /eyn follen , das Dieraenland , Neuhol- 
land, Carpentaria. St. Efprit. Quirns u. £. w. Hof- 
fentlich wird dies hiulangiich feyn» uia eia Urthöti 
ftbcr didcaB«K|i««Alka. 



MA?«HEtn, b.' Schwan t. GUtci jEfaa hmte JUifi fa 

ll'eßindien , mit verfrbiedencn Anekdoten und 
Cbarakterfcbilderuugen. Aus dem Euglifchen. 
179a. IfaS. g. ( 12 gr.) 
Der ungenannte Vf. war bey feinem Aafeathalt in 
Wcftiudicn ein fo erapfindfamer Beobachter der harten 
BehandlunL'. welche die dortigen Sklaven yon ihren 
fibermüthigicn üppigen BehecrfcUturn, befonders von 
-den 'AaA'eoeni and Vertraftcra aar in Europa heflnA- 
'lichen Eigen^hümer zu erdulden haben, dafs er dar- 
.Ober andere Geg^enftünde bey nahe vergnfs. Gleidl- 
Wohl lagt «r. uns. nichts, was' nicht fihon andere oft 
genug und zwar-aiMfuhclicher und ia weit rühren' 
dem Scenen nns v^eftellt hätten. Unmöglich al> 
Jb kemmeu dii fe in ßrieform a"bgcfafsten Nachrich- 
ten . den iJe) fall ' finden,' den Tie bey der Darßai- 
lungsgabe des Vfi; und der cbea fo guten Veberfet" 
zu;!^, die wir hier anzeigen, gewifs haben würden, 
wenn er mehr Aufmerkfamkeit und Fleifs bewiefen, 
änfiere geograpliifch>flaiiftifdte Kenaadffc tob der In- 
T s Digitized by Cfebgle 



^.Janiftiks» wo er fich aufjfehalten , zu erweitern. 
Wts er hievoa hat, kündigen befuiKJere Ueberlihrif 
ten an , x. B. Profpect Pcno. Peou beftcht aus einem 
BtiitlLWitStA, ß»t wclchea ein gute*Wuhol»»u« l^ehc. 
Hier bÄan der EigKfhhUaier einen fiefurh ron einer 
benachbarten Familie, vor welcher eine Reihe Neger 
vpraa giug, die etwa« auf dem Kopf trugt n. Der 
Berriler Pann oenme fie i-ine Kifienfiolte (truukneer). 
Ihr Gepn< ke bellaod in Putzfethca t'ur d»a Frauenzim- 
mer. Eiiiü Stunde nachher kam eine andere Fluire; 
es war die Dame felblt mit itjrt-r Familie zu I'lVrde ia 
Reifekleidera» di« fich oKh ihrer Ankunft ijjgleich zur 
Euhe begtbea* ilie Dtn« fp/ihr Sciilaf/iminer . und 
die Herren auf die Gallerie, l^rrtere ia eieer fehr ko 
nfflchea Stellung. Sie fetzteu lieh oamlich mit ihren 
Biaicrtheilen nahe auf das Ende des Geländers, und 
hoben die Füf$e his zum höchl)^ Bflkep über ihrea 
Kopf in dieHuhe. und dabey u-ardT*b«k gvreurht. — 
£tiea die Stellung tjahoaen iie im Saal, ah die bunne 
fla von 4^ Gyllerie tri^. Dt# Leck erb ilVen • wdche 
rfu Tliicr» «ad PÜeacenrejch der 'fafel dieferweicV 
liehen Schieromer giebt, nöthipt den Vf., et-.vas die 
Netargefcbicbtc des Landes j^u berühren, und dariin- 
tcr gehurt auch der Bar , und das wiUn Schwein. Oer 
Bir iA Ueiper eis iq Europa, und feip Fkifch, wenp 
es gedörrt und gefalzen ^ft, wird- für eine frofse Deli- 
catelle gehalten. Unter die A bmeckhafteHeii Gerichta 
aber rechnet er djen fch^^arzen lud weifaen Krebs, 
4at ^eydtZf dafs fich beide nauptfächlich voa 
^tf» oUhrai» Mtd ttfx Mi c hafti t |a picf^ff U|»m afi 



davSpcufor iraodern . Zieht map wohl, dafs die Lahr! 
Krabbe {Cancer mnco'ji im.) , hier ,eiiie\ ijt ilt. üte rr-I 
feu in grolseu Schnareti de^ Nachts, un l weiche:^ 
wcoig von der gcradea Linie ah* d«r»i «ydd i;ch 
Baume oder Hüufer. ilinea rn den We<» i^etteo , fie 
lieber an einer Seile herauf, und an i'er an'Urn her- 
unrergehen. Er felbil i>at )ie oü in der Na ht über 
die Dacher hinlaufen huren , ua l de getan<^cn . wenn 
lic herunter kamen. Auih im Keller, im Voriaale oad 
hinter feioem Bette h«t er iie al^daao gefangen. 

VERmSCUTE SCURlFTEIf. 

Vba lUfendc» Bodiam MFartftcnmüea erfdiicaea: 

Gotha , b. Pardiaat ZtitUKg ßKr Itmdprt^tgtr md 

SchulUhrer. 2ter Jahr^T. jre« Quart. I'»c^ Nr. 
14 — 36. 13 Bfpep, 3tes Quart. Nr. 27 — 39. 13 

Hii'Uüi'nuHAust.N. b. Hanifch: Karl pon R. Eine 
Qefehfclua ans deoi acfarxehntcaJalirkaaJaft 31«$ 

ß. 1795. 368 S. 8. C18 gr ) 
Makburg, iq der aXadem. Rucbh. : Das Hnnurei, 

von Hginrüh Stilline, jter B. 1795. 4$$ S. g. 
QoaouNBtati, b. Emft: H ulzHcke und angmehme Un- 

terhattungen fi^ die ß^gcnd zur Kftminifs atuä»- 

dijcher l utker. ater Th. 1795. 126S. 8- (i3fr.J 
PuLSDKN, b. Hilfeher: Unterktätaagen Jwr ' ' ' 

in der ZciAmkmß, Xm.XXJLVUtu T 



^BkBAVtMUan^rtvm. tfamherg, in fi. Utwifehtn Buchh, : 
Pßng/t'tUß'Wni'^' kureen erbculicHtii BetrxrhluiiKcn Tür 
gcm«MM GariiMB. itfi. 95 S- t- — Brr Vf. h;it diele Betrieb, 
canaen hannsfafl^cn* weil es kleinen Scfarifum ober die 
yVahrHdM» anFw dM]wiU|anGeißct fehlt, und v/tiUhLekrt 
«OM Ml. Ctfli» fidakr -H^» ««inen) Woblthuen. Wiikun- 
aeo nni fiflBaa iaiawr MMMT in der CI>rUleiiheik a|it l^meln 
uad In CfJtt^täfyOtM^ gttritbea yiM. Den In&pc nad» abe 
Faraplirafh ^ ^ddMB Ani^als des apoftohMan Glanlaiiabe* 
kenntniiTef . Daanif §jf» ein karacc Abrifli <UrI.ehfe t««» ImO. 
Geill, worinn fluui nlcK üt getingfie 8^ ron QciciadoBia 
findet , da auch die vier Aeoiter .dea heil. Geilles dabejr nicht Tir- 
geffen find. Der Hauptinhalt baftab« f^r atM fmtfpg Sfnthtm 
mit b«yi;erd(;cen kurzan Batraduunaan, iaant IMB laafi^gTaga 
von Oilern bis Pfingfttn fidi daant aalarkaliaa Isfoaa. (VU. 
Wenn man «w« fpäter anfingt, kann «an aiidi cwqr syfaa^ 
maalefcn.) Diefe PfingftfaftfBrüdia find dia varnigUchOan Stt^ 
Ten au» dein alten und neuen TcAamcnia, in «ddwn dM Wort 
(itifi Gottci oder htilifrr Gtifi wrkonait, die dem» aua treu- 
lieb von der (dritten Perron in der Gottheit aridirt «oaini Und. 
Doch werden lu weilen auch andere Stellen hairaiit. worian de» 
heil. Geift nicht den Worten, fondern der Sache nach vor- 
kommt, r. E. QAenb. Joh^aa, i. 17. '*Jjj*|^|Jj ^'*|^* 



Otiß ailr Mai» Qnainpaktn »ti PPlrUitttm. ^ _^ 

Vurtrac» und Siilf fey die jote IWir. über £f h. 1, 13. |^ g^ 
JchJ verjUprit durch dm hril. (Jtiß etc. „Dai And B#ey Sdw> 
feilen derer, die den beiK Guft h^be« : Er Itl ihriSimf,^. «t 
i»ifi ibr jyoMif. Braucht man ein Siegt! , uri) «a «uf eines F ' ' 
,,»1 dirudieu, damit ihn kein Fremder erbräche; terß^tit 1 
„ein* Sache, dtmit niemand als ihr Eigeatbüaicr, ^SSm la 
»oder Wanen dartnn zu Teken ift, aa f^nandMn kdnn« ; to 
„bcdeiuet die Vfffitgeiutg mit im ftcff. Qt^ß, daib wir («• 
..mibrta El|[«uhiun find. Er b etr a chiat ta» ab einen Briej 



fiibn gcfdmcban. Dar Feind fiiB naa nidtt aimihreti und tu 
Mleinen bSfcn AbAditaa knuAan. Unfere Merzen rollen wir 
„Utibik i«r dia iüada als varfchiaflän ond /«r Gott als g.-öffaet 
8>an ferner fenuiitd nie dem ßrh eee*'- 
f,v«ffafn{laa will ein P/«i!<f, «der giebiaan dem, welchem ms« 
i^naSdniid aalilen nölK-etn .Agetf» ianit er gewift crkeri. 
ndafs man iluit das Vert^HWhtn kalten ind gäben weni« ; fo 




der Lefer hlnlinsltch in den Srand fetten , zu beiirthcilei« , ob 
er einen i^rang fiihle , fic^ mii di?f»n 50 Pfi.nffeflfpruchen wih, 
rend der 50 Tage von Otter* bis Ptingften au oUreo und n 
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Freijta^s, den 22. April 1796. 



GESCHICHTE. 
K(^tQS8BR0, b. Nicolonus : üefchichte Preujsetts, voa 
Ludit-ii^ LK)n Bncsio. Erfter BancL ij^i. 8- 4^6 S. 
Bad 24 S. Vorbericht. Zweyter B. 1793. 433 & 
Dritttr Bud. 440 & «bae Vorr. VitritrBBiid. 
1795' ^ 

Der Name und die Scbickfale des Vf. dicfer Gefcliich 
te find verinaiblirh vielen unfererLefer Iüxqo be- 
kannt. Er ift blind £eit feiner zarteften Jugend, Cond 
gebcecUich aod ohme eignes Vermögen ; und doch hat 
er fchon nehrere Werke aus einem Gebiete der WiC 
Cenrchaftea pf'jcfcrt, wo leibliche Augen gar uicht ent- 
behrlich fchettica. An Heb gereicht diefes freylieb <iem 
Torliegeaden Werke 7.0 keiner Empfehlung. Wenn 
i-n;'. PS cber. oliiie rfli- perfoullthru UniQuii Je des Vf. zu 
kennen, bey tallswiirJiy üiifict; fo mufs es, wciin luau 
diefeweir», fich hinterher doppelt empfehlen. Denn es 
tftkeiiieGroraffrecliccejr oder Täufcbuagi wenn der V£. 
(^mft Hütte ■wtm nngejahr fecha hundert coptrten und 
^einigen faufeufl ausj^tv-o^oaer Urkunden «lie alce Cliro- 
i^ologie bericb(i<;t, niauches iu der Uercbicltt« de& Or- 
itdeos genau beftimmt, felbft manches Neue dargeiban« 
,^d das Staatsrecht und Leharecht Preufseas 'ergänzt 
„zu haben" glaubt Der Augenfcheiu kann jeden Le- 
fer hlevon !'i übcr/c iL^rn. Die nur irgeod aufzu- 
fiodeoden Quellen der vreubifchen Qercbichte und ib» 
fl« HOtfroiiti«! btc der V£ Urft lirhcrer Krfiffc bentttM^ 
felbil uogedruckte flnadfchnfren und Urkunden cif- 
rigft aufgefuchr; er hat, um üch d«fio genauer zu un- 
terrichten , zuu\ tichufe feines Werkes die Sprachen 
der benacbbarien Volker erlernt, grofse Samraliuif;«» 
voa Naturproductea tufiUBinengebi^ht, und ftrebtnn- 
«blafsig weiter, „weil — fcgt er — ich beyiiahc ni hts 
in der VVdt habe, woran meine Seele hatigr, uudwenu 
ich mir nun felbil etwas fchaße, wofiir ich Aubünglich- 
krit fühle, vvüdurth ich mit diefcr Welt wieder naher 
verbunden, uivl iu ihr wieder wirkfäin iii feyii huilc, 
fcy es 3U' h — unr waSine — wer kann es mir \ crargen, 
dafa Ich aUea dafür aufzuopfern bereicWn?" — Dop- 
pele k)beitaw«r|h ift ca. wcda ein Mchcr Maim Tefne 
Quellen genau nachucifl, und «o e? n thif^ fchic.i, 
wörtlich hiotcr jedt^m kieioern Abfcbaitte in den Uey- 
lagen rotttheilt. und dafs er weder Vorliebe für feine 
Religion, noch fiir fein Vacerlaud , noch fär fdoen 
Gegeuftand, (welches letztere gerade am fchwer- 
llcn zu veriTieiden ill,) merken lafst. Her A.:iur 
ift leicht, laeiil richtig, bis auf wenige Ausdrücke, 
(wie thtfehrechen, Einziigiing ftatt Land#eiBgebomcr, 
vortheiUn ftatt Vorthcile erlangen), ohne gcfuchtcn 
Schmuck und den Gegenftandeo, wie die Erzab- 
A.U JL, 1796» ZwrjfMr.BflwL 



lungsart, nugemeiTen. Die Anordnung richtet fich 
nach den Ilauptbegebenheiten; die Ausführung aber 
enthält lieh, zuweilen fall zu ftrrn:»-, aller frr:-i!(i"i 
Gegenllande, und giebt den Preuhcji, lur die duci» 
das Werk zunüchll benimmt ill, die gehürige VoUlhin- 
digkeit. Nur zuweilen hat die Abficht, den Lofer su 
orientirea, den Vf. etwia weiter gefäbrt. wdchea wohl 
bey eben fo vielen Lefern nothwendij, eis bey andern 
überllü/Tig ff>yo mag. Ree. gbubte ein fulcbes Werk 
üudieren zu müflien, und hat auf AuslaiTung mcrkwür* 
diger Umftände, und auf andre Fehler in der Haupr- 
£iche gleichiam Jagd gemacht Hier ift nun. was ihm. 
aufzuiinden möglich war, und was ihm zur nahem 
Bcurtheiluog des Werkes beyfpielsweife auzufdhcea 
oüthig fchien. 

D. r Ojle Band geht von den altcf^Ti Zeiten bis 
zum j. ir^3. Das I Buch cutbaic eiuc Einleitung io 
die Gefchichte des deutfcheo Ordens und in die Ge- 
CchichtePreufsens bi« zum J. ia3iO nacb folnader.Ocd- 
nung. die zngleicfc die Anordnung des VC so erken- 
nen dient: Roms Verfall, die Volkcrwan lerang , das 
EutAebeu neuer barbarifcber Staaten, in welchen I.,ebxM- 
lierrfclMit and Chriftenthum die Oberband gcwanaoa, 
Wirkungen der UnwilTenheit. des Aberglaubens etc. 
auf Reliquienebre , Wallfahrten, des Kriegsgeifles aut' 
Kreuzzüge und Ritterwefen, welches s.ies en Jiicb geift- 
Ikbe RitterordeOf und zuletzt den Marianer oder deuc- 
fcben Orden nach Üch, zog.' D«fliM Gcfcbiche» am- 
fiäodlich, nur zu wenig von dem fo bedeutenden Man- 
ne, dem Vermittler zwifchen mehreren Monarchen* 
dem grofsen Hermann von Salza. S. 20. kann licli 
der Vf. nicht darein linden, dafs nicht Guido von Lu- 
fignau, fondern Heinrich von Champagne, als Befur- 
dri t r der Stiftung dt^' Jeu rH n Ordens in der Ei- 
genfchaft eines Koui;^esi von jerufalera vorkonunt, und 
fpricht zu leicht darüber ab. Heinrich war wiilJich 
der am beHeu bcrcchtierte Prätendent auf diefes ^ er 
lorne Königreich, wie aus den heften Quellen erwir lea 
werden kann. ErlierRuf an den Orden, nach Preu- 
fsen zu komipen. — BeyS. 37. wocbtea ni^n [i nn Le- 
ier Zweifel »ttfiftoftctt. dals damala fcbon (uais j 1^:4) 
der d. O. Laodmeifter in Armenien, Ru n-iaien, Un- 
garn, Deutfcbland und Apulteo aozufetzen gehabt ha- 
be^ da derVH nur Dasburg und Schätz «nranrt. Eher 
bitte er auf die nirgends vom Vf. benutxren Statuten 
des d. O. in DneM Mifcdl. lib. II. RückCcht nehmen 
k'_ j.i , .Ir-re;i AiriT / „var dem Ree. nucb probleraa» • 
tikh ift, aber duch wolü über die Zei^ jener Mi»> 
ntr hiaaufretcht. Eben Ib wSre, entwoder hier, oder ' 
weiter rnten, der Orr re'-vpren, anzuführen, difs Kai- 
ier Fricdrjcb 11, ehe uock di:r Orden eeruien wurde. 
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za erobernde Prcufsen au-denLandgraren von Thü- 
ringen verii«h«n habe ( Horn viL Uenr. illnftr.}, wie 
(t(OiiA'<ih ein fpaccrer Cuiupilator v^iflen wollte, dec 
Ord«p habe Preufiieu %'oq Meilseu uod Brandeaborg 
crUuft. (Staindtt m OtffU Sin r. Boic. T.) Es leitet 
•uf reancbe AulT< iiluITe, dafs Jlprmanti v. S. ein gebiw- 
nef Thürinr^er war. — Namriiche üeftbithttj Treu- 
itens ,„\vL'I{.iie& umer WaiTer, iu hiUorifshea Zeiten 
noch, gdbivieo habe« fo dafa die Olltee mit dem kal«. 
pifchi^u uud indirchenMetre'uninfrrelbarea Zufammen- 
hu-.i^ c;eli.ibt Laben (vllc! — AeJreftepoHiil- hcGcfchich- 
1« Preußens — tieroltcia — Nachrichten und Brecb-- 
ftficke »na Jordans , Eginhard , Oihar \u»A WüIÄmm. 
doch uicht 112 i l'jih-t 'ens Manier. — Arlelbem und 
andrer Mi.l oju; Vtiiaihe zur Bekehrung der Preu- 
hcn. uud als «Jicic nichts ausritbteteu, VYaffenj^ebrauch. 
* Icfjg wir4 Uacia (Uaoemark) durch Siebieobärgeit 
uttarfenit, avch fonft bat dt^ Kap. dem Kec. unter aU 
len am wcui lüften Gern:; ! 1 iiUr. Der iu feiner Art 
einzige, treiiiiche üedankf des berühmten pabfilichen 
Legaten uacb dem Norden an der üßfee, Wilhclma 
von Murlana« deu Ftirileo der Grammatiker (Donnt) in 
die Lti.guMHi'^ttgamn (vcrinuthUch lettilch) mm Unter- 
richte der Keubekehrten jener iJinder zu überfetzen 
l/iUtmci Clirtm. in Ltibn. meeejf, a. 132B) ift dem Vf. un- 
Mcannt geblieben, und, fo wie die ThelfMbioe Bet'' 
zog Heinrichs von Srhiefieu an dicfen Handeln , über- 
gaageu worden. Da& zwetfU Huch ({::^o — 1249) han- 
delt von der Ankunft des d. Q. und der damaligen Be- 
Rhancobeit de« Landes and feiner Einwohner — - (mit 
vielen guten Bemerkungen Ober die alte Mythologie etr. 
jener lie;^f'n'Icn. — Atii.iii;; (N ? I, rii Kreuztahr^ 
tCB-.09<U Preufäien, Verbindung mit deu öchwerdtra- 
g«rBtt.41ir.» Wo nicht leicht eine Nachricht ron da- 
maligen VorfoUen fehlen wird. Das fchönite StQtk \i\ 
lier Gruodv ertrag mit den i'reufsen 1249« \vc!(.!ief hier 
mhgetheUt ond gut erlätitcrt wird. — Drtttrj B. vom 
J. 1349 ^ ^ ^'^ voll ige Eroberung Preuiäena, Jahr 
I3S3> ^»orinn das ^te Kap^ welclie» die Vwhttiutg^ge- 
fchichie diefes Zeimima enthält, fleh fiehr TOitheil^ 
baft auszeichnet. 

Nur der Gefchichte Dansigs und Pornerelleus 
härten wir eine geoaiMwAaafBhrang gew ünf- ht. Zwey 
gewöhnlich überjcangene Facta ia der Gefchichte Dan- 
z,igc fehlen auch hier, nämlich jtfafs es im isten Jahrb. 
dem Bifchof. \ on VVlaJi.-Iawl rrlu rt, und ilafs es im 
J. 123$ noch poluifches, uicht aber deutfibes, lladil 
gehabt habe. (o. Frufe Bcytrage.) 

Im twtytm Bande wird die gUitzende Gefchirhte 
des Ordens und Landes bis zum ungliiiklicheo Tref- 
fen bey Tannenber^ { 1410 ) fürryeiuhrt. Das Stück, 
welches die lifJauifcIie üef> hiclKL- betrifTr. und rortrelT- 
]icbe Bercichcruni^cn emhitii, wird dem Vi', deu Dank, 
der Lefer vorzüglich erwerben. Dafs der Orden fchon 
1333 dre^ Kanonen fegen die T !i;aijer gebraui hr. und 
1362 fchon 30 Kanuneu geiniü; halte, cicicu jcdt: aber 
tiglic'h nar zwey SchülTe thun kc>na>ei — daJs die 
Schillinge vom Thomifchea MüazjBcUter hillia«: erft 
um 134Ü denNaoicn «ffeiktn htaea, wOrdclM. Kum^' 
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zufchreiben lieh nicht cntfchliefsen , fo wie er auch 
deu (iundcrbareu EbreutiUh (b. 261 ff.) tur t in blttises 
UoiDoneniluuk erklaren mufi>. Zu ^. loS. füllte y/i;e- 
mawu üefth. d, Buregraien von Kircikberg bunutzt 
feyn« wo dea Hochmeiftera Dietrichs Abkunft aua Olden- 
burg 'niiht Kirchber;^, ni ht Altenburj,') erwiefen, und 
fem llef'ieraugsanuHt aui J335 gcletei ilh S. 258- ^"^^^ 
Albaiiuä einen Waldenfer aaiieuien. e> beif&t »Uer nur 
fo riel* als ein Fremder. Ulii< h von Jungingen lindrt 
am Vf. einen billigen Apolt»frcicn, dagegen Jageli» 
fiimint den pohiililien HiUctrikeni. (d'ic l'icb Ret. iti 
gar nicht umIu aaiuluhrcn getraut J deito fcbarfer bc- 
unhdlt werden* Noch vrar hier oder Tb. III. S. 7p 
anzuführen, dafs auch iu .S'.'i "r^inn/sSimmf. aUerSthrii- 
tcn die Dcduciion de>Ordeus gt^c^cn l'ui^^n vum J. 1410 
abgedruckt liehe. Kleinere U^Ut.i» !e übergeben wir, 
die dafelbft und iti andern deaifchcn Sammlunees £iv 
Materon^ Hoden. Doch wäre ebendafelbft K. Karb Tf 
Verordnung gej^en die unr -Iuirfaiucn Kitier des d. 0. 

J. I3f>> ijeinerkeu ^cweleu. iie) der wiedenua 
vortreftlt^hen EutwickeTung des Staatsrechts etc bis 
I410 folltc der Vf. fitherlich manche gute ErlstuTerong 
gefunden haben, wenn er auf die ürtjucllc der preo- 
fsifchen \'erialTiin;.;en , Deutftlilaud , h.iuHger aufmerk' 

lam gewefea wäre. Den hoben Grad der Cultur aad 
dea WoBUlaadea der DeutTchen Im damaligen Ptea ftm 

hat Ree. mit verdienter Bewunderuu.^' laafi^ftens ge- 
rühmt, und hier genauer, als irgendwo, bcwieten ge- 
funden. Aber den Bauer zu Nikciswalde reit feinen 
Iii (fchreibe eilf und einer halben) Tonne Goldes, und 
die Berechnung vcm gcx}.ooo Mark 5. Einkommens 
aus I'rcidMn hat .i jih liier das rilii;:r;mtii i!ei Ree. gc- 
geu llatiUifche Angabcu aus dem Mittelalter erregt, 
üie Obrige Gefchicme Iftkbt aocli zu fehr dagegen. 

Dem lllu-n Bande, welcher bis 1466 reichti, fidücn 
eine Vorrede nuihig, um den Leferu die fchwere Ar- 
beit de* Vf. hiebey recht vor Augen zu ftellen. Pel- 
zcli u. a. iu ucrer Ixjliir.ilt lii'n (jclchrien Schriften foll- 
leu doch dem Vf. noch manche Ausbeute gegeben ha- 
ben. So war nach PtUeU Gefch. Wenxlava der d. Ot' 
den 1415 urkundlich im Heftz \vq Kommorau. fltit- 
krs Keichstag&theatrum und der ju Senkenbirgs Sd. V. 
jetzt von Rauch bcfonders herausgegebne. Autor harte 
für manche Leier bey der Gefchichte des inoern Krie- 
ges in Preufsen auch angeführt werden foilcn , iadem 
nur wenigen Daniels u. a. Sammlungen zum Gebrau- 
che ßeheu. Vermuthlicb hinderte der Reichthum ein- 
heimifcber Merkwürdigkeiten den Vf.,. feine Aufmerk- ' 
famkeit auch mehr aul die Ilania und a.:t' die Hjodil 
der Danziger mit ßurjjuud etc. zu richten; daher hier 
manche Lücken lind. Sanft ift alla» TortreSich am 
Ganzen bearbeitet. 

Der vierie It^nd \,bis i<.J$) entwickelt die Folgen 
de» thornifcLen Frieilens lur Preufsen auf eine rou- 
fit .fi ifrc Arr. Südann fucht der Vf. zu crweifen, dafs 
M. Albre bt es recht früh darauf an;;e!cr;t habe, den 
Orden in Preul-'en zu veriilgeu, und fiud.er die näehfte 
VeraulaHuu^c in {tiner furltlKben Abkunft. ueUhclba 
zn. Aiaaf^r^^'*' (ieleilci haue* defen Erluig hei« an- , 
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drer Ccjn Icöanen. '^«C.WBbibin aber nicht beyftm- UfM».^ ftefkhtig^iig i^' ^^f^ ^ M t* ^i^ m t m Ot f 

)n«n, ründerij glaubt, (faft unw ilJküfirficbe Erei^nifle Art, wird ohnehin hierennd von eibem rc^rheu Sctrift- 

das mc-ifle {Rectum habeo. Qtiu es dcxh beut zruTag^ ftef^er verlaugeo. In dem zweyten Stucke des erßeo 

ii> des Vf, Narhbarfihaft uod aodern-ärrs nicht andersi Bandes: Fadilla, Mäh-effe (oder, wie der Vf. will, KW»- 

Das Kapitel, wekbe» die preai&ifche.Beformationsg«» »«üf) PtUrs der (haujamavon CnfliUen, wird König 

tfchichfe enthtflt, M eine rreiRiche Äa*fubrani^ , f« wl« Peter, noch ganz Im Geifte der gleicbztitigtjn Mönchs- 

f';ieVennjTi,u;;si:clVIuihre vor 1525. Die vVUuuhe, WCt cbroaiiteo , als ein Ungeheuer % nrpt rtt. ilr . wogepen 
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che uai'h S. isd. a^s üeveoter und Zwuii kamen, nnd 
um -147^ in Kulm eine l'choue Lehr^nttah anlegten, 
w aren ikherlich liierua\ tnianer , / r'-n ■ s i/io. 
•wji n Kfmpis, un'l ihre VYiinrchtlntthe und S^UMigtä- 
berey wohl eben fo genieyut, als der Mönch S. Qru- 
nati glaubte . dat's Leute, die griecbiTcti und hebrftjfch 
reriranden, ts nor tiroin Tedfet erlerne haben köanten, 
indf.n i'i i *n ja kein Grieche otler Ebräer Unterriiht 
en heilen toötiiui). Auch der Umiiaud , dafs iie aach 
Goldbcrfj 1503 3us'.vauiljrten (\ ergl. Zhnmerntanm tch\e- 
fifche lieyrrige Ikl. VIII.) leitet darauf. Melilngue 
Feuerfpriti-.en ( S. 141.) voin J. 1506 hat Ree. in den 
. Ksih.'. eifiiii-;eii ni'.lit jiii;etro Ven. (' irer x iiUmi Ciirlo- 
ils zeicbneu ficb die HanJJuypen , ein Kabinet von aus- 
Ipsdircbea JW^bism nm 1430, und ein Gegcnftflek. da- 
zu, ein Eabiuet von thornirchem PfujferkUiheit, funder- 
bar aus. Iin eilitcn iiüchc ift uns die auffallende Aehn- 
licbkcit des preufsifchea Dauernkriegcs mit dem dcut- 
fclkeB (fogar da» Lied: Nifs bitten wir den bctliffca 
Geilt — -railt niehr—- ) merkwürdig gewefieo. Von 
Staj:b%!ijj S. 22-- < Scalichius und andern Leutchen 
diel'es Cielichters haben Hummel, von l*°rtde (in den 
Beyer* zur pohi. Ref. Gefcb. ) auch noch Beytrage, fo 
wie 711 der lehr untetbalrend gefchritUcncn Gtfchi hte 
der letzten I.ebensjahrc des Herzogs Albrecbt d*s Le- 
ben de» Carciiiials Cuir mendoni von Gratiau einigr; klei- 
Oti Züge liefert. In der Verfaflungsgert-bichre vcrmif»- 
te Ree. die Einföhrun.? der Pränieinfteucr (laut Mvf- 
\4^Z- der Siandc tJes l!cr?. Pr. i un<! einige Kleiuij^kel 
hin Freuden licht Kec. der Vollendung des 
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man den Caligula und Nero beynahe für gewinfenbaftc 
Leute halten füllte. S. 23. findet man fogar*»» PriSb' 
^hm voHjchtvarztr Kunfl , fehr ernftbaft und erbaulich 
- crziihlt. Die ganze Mäuier verrhth die weibliche -Hanll 
nnd die Zeiigeno/Tin, der rugcudbetobten Fram «OK 
Maintemiu Folgeade SteUe gehört faß noch zu deneiL 
die am wenigften IMf und imdentrcb geratben fin« 
..nianca von ßourbon befjfs bey der grofsten Schon- 
„heit auch die grolsteillugheit; ihr Stand war der Ma- 
„jejlat würdigt and-ai«.wtr ein 5'chi-:tA würdiger go- 
Mwefea, eine Krone zu tragen. — D.is Gerücht hatte 
^fie alt tu Hei beanchrichtigt, was tur einem Ge- 
„iiinhl Iie entgegen gehen raufste. ut»d hatte ihr gleich 
„iUi i^litl^diß ihrer Begleiter d'ui tbdricbte LetdenTchftiV, 
„von welcher der König bingerifTeil war, wiftHMefen, 
„fo war ihr dc;ch ^n-^^., wofd bewHfst, dafs unbezwing- 
„liche üraufamkeit den H>tuptzug in ffinem Giarakter 
„aumaihte, und keine einzige gute Eigeufch.nft diefen 
„f W/In- ersetzte. Als Tie ihn aber endlich Mnilflg:e^i( 
•,«« /Ingejkkt fthev hmaOtiite'.ßch fenmhRditr Ab- 
,Jcben ihrer Seele, ^dcnn auch feine Gefirhtsbildung tvar 
,Jo bejcliaffen, dafs ihr Herz_»lufc5bc/i von Schrecken ein- 
„geitommen ward. — Don Pedro hatte das At^ehn * 
„ues Schwachkovfs , oder vielmehr eines viehifchm 'Vf-'H 
tijdtm, fftbe diejenige, die auch u f. w." • — Was übri- 
gens den lleraiis^r. bevx c;^en konnte, aus ein paar Bft* 
ehern, die nicht leicht jemand mehr UetI, ein nesee 
au machen ,<<das aufter dem' Ree: -fchwerKeh jeraatid 
fen wird , (und riirs noch dazu, ohne jener mir elr.em 
\\ orte zu erwähnen,) iafst Jitb allenfalls einfehen, k* 



fcbönen Werkes um fo snebr entgegen, als des würdi- lan^^e es noch ott ht an Verlegern fehlt, die fich mit der- 
gcu Vf Lage lieh jerzt auch zum Yortheile gelel^rtär ' gleichen Waare befälTen ntögev« und asi «üiea FmIiU- 
Arbeiteu verändert baleu foll. cnm, das lic bezahlt. . . • - ... 



LairziC, in der Srbäferifcben Bachh.: Geheime Gt- 
JchiehU der Li^linge der FürfieitS Aua verfchiede* 

nen 2^italfern. Krfler Theil. 1795. 26$ S. SCwe^ 
ter TheiL 234 S. gr. g. (c Ktblr. 12 gr.) 
Ree. hat die Hifluite des plus iUnßns iavuris anciens 
tt modernes, und die dazu gebutige Hißuire des Fwori' 
ff j der Mad.de la KtK-hegHiUicn, nicht bey der Hand, 
um diefc langweiligen Halbrcminn?, Jic glf i<h auf den 
erAcu Seilen von den abltheidii.hiieii Gallicismen uira- 
meln, damit zu Tergleiiheiv Der, in den vorliegenden 
zwev Banden zu':i: :! 'i ctniedru. kit 11 Kr/aiduiiL^en , lini 
überhaupt zwölf, vvcirun:er die Uti^ bichte des uuuluik- 
li« hen AUaro de Luna den meiiU'n Kaum eiuniinint, 
(S. a. hißijire du CufutetabU de Lwe, Favori deätanlt. 
Km fir Coßille.) Die deutfche Einkleidung lelbft ift 
fu al.rr.iukifc h 7.ut,'crLhnit!en , dftf« man denken lullte, 
der Verleger habe das Buch lintc-r ahem Plunder >on 
fuirf/igjabriger Mat. ulatur bervc^rge^-ogeu , und mir eI-> 

ae« modifchea Tiiel vcridicn, bloüs neu abdrucken 



BsRi.iN, b. Maurer: G^<:lüehte des heatigm Eia«^» 
vom fünf len hit ztm ttehtsthnten ,^nhrlmmdeete, -Ip» 

einer Reihe \ on Briefen eines Hr m von Stande 
an fciuen Sohn. Aus dem EngJilchei» überfeut, 
mit Anmerkungen von ^o/ianit Friedrkh Zöllner^ 
Xüoigl. prcttfteObecconf. Koth. Miißer IheU, 1798* 
3 8.15. 8 ' ^ 
Nocii immer wird älfo da'-in gearbeitet, aus diefem 
.Werke eint* Gefchicbte des heutigen Europa zu oa- 
chen,' und nau raurswenfgftens zugeben, fLifj fich die 
Beytr+ig^e zu derfelben in den neuedcn Theilen nicftC 
übel lelea lalfeu. Em lolcber ilt dem gegenwärtige!! 
^^'n Hu. Z. auf den erlten 7c Seiren vorgefetzt wcf 
den-: t^nleitung zum 2j.»len Briefe, Kttrze Uebfrßcht 
dar brandeiAmgifchen G/fi;hiclite unter den Könißni t'r.e^ 
drkh l umt FricJrUk U'iJkeliM 1. Befonders jiil die Sch4^ 
dcrung des letztern gröfstentheils treffend. Seine oos- 
|K<ii(che Härte ift frej lith nur berührt, und wa-. S 
vonjier Menge der durcb ikü zu Bafing)|||(y^g4a^Og[e 
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laetm tliuf«r wtrJ, bekömmt durch B#- 

Nachrichten (io d-'n IJey tragen zur Lcbensge- 
^>»f<»akwflrdif>-frPerfuneii.) zumTheil eine ganz ao- 
der« QelUU. jodefTea. <• Tagt Ur. Z. nie ft»clit. fiiid (mim. 
Fehler mit ihni geftorbea ; aber die Spur«« ftiaer Bm- 
gierungsweishcit werden bleiben . fo lange die Pr^u- 
tiisu ci^ Volk auimacheo." Uebrigens geht die euro- 
'plimw Gefchicbte in dtefeni Theü von 17«^ — 17)6. 
^ern Mangelnden hat Hr. Z. durch anfebnliche Zufa» 
Cze und Nachtrage abzuhelfen geAicht. Selten find 
MtinereVerrehen ftehn geblieben. Su wird S. 71. un 
:ter den öfterreichifchco Erbliad«r9, l/orderoßerrofik 
weit Too Burgau, Breiagm» and dum dbrigen fidiwtf- 
^{(clieil Oederreirh gerrennt, als wenn es ein davon 

.y^dcU^deiiea Land wäre; "^^^ '^^'^ 

Hicdeilradcn genannt, «hd Siebenbiurgen ganz ver- 
gelTen. Zweynial fteht S. 96. t'efiU Smt SifintiSß 
f/aiH S. j|6x. ioJilte Löwen heifaen. 

' lEH^TTtiiGEtr , b. Vandenhoek u. Ri^recfit: ColfecHop 
de Letiret He Commerce, quelques Lettres de Chan- 

Jre ConooilTeifens et Factures. avec n«« phraTeu 
ogie aUeoa^idc^ itpuri'aliiKede j«M9M gest dc^i- 
n^s au codimerc^ l!tr CSr^ CMftimm, LcctcHT 
de 1a lang, frao^ «t.««gl. k ^iöltq^M I79f- 

£in Wcnc* diis man zun jGebrtiidi jangcr Leute be- 
Aimmt, fplUc doch biUig frey von ffrohen Spracl^eb- 
lern fcyn; hier finden fie fich aber in voller MeaRf. 
wollte man auch die Ualite derfelben dem Drucker r.ur 
taft legen. 8. A- <IMfg* «1««*» »» • Apprif («v» 
fchreibt ap«) at^ tnutSOi fUtfiemts mmdes demt dt 



(des) comptoires Icomatoirs) coufiJerahler. Eben da- 
■Mbft: C'efl ftra {ce Jrra) evcc U conjentnnmt et l'af- 
'/JtffWy ilißiß("^t)- E^endaf. : Lts Comwijfanees acqui- 
Jes pae experience joint (joiutes) ä des fonJs Ju^anf. 
r— Ebendaf. : honortr deieur cornrntj/ions. Ifi .ecwt Imt 
and ieurs einerley^ — EbenJaf. : ue foni pas de paro- 
jjj iwiif r Statt des >ft hier wieder de gebraucht; ein 
Zaiehctt» dtbdß* V/. nicht .einiaal dmrcchtBa 4^t- 



für tOHtes vos rntrepnfn — » tes marcfjndife^ Mtfr, für 
ies marckaadtj'es notecs — achetter für acheter vttrt 
refOitfe (Qr voUe reponfc. — 3. : quinxe mmius 
— frt^ d« ckojes, oatt ^i>» de x c/t. qttatM mmeej, 
ßfitt qmabrt am — ^efi ce qui m'a aportd {porte) d 
achetter. — S. ^.-. fnont content (cmitens) drmoi 
it mt reeomende , für remMmtutd« — ittt für elt 
mm tm^qurt ffif nonwiius fQr bariques de ris ik — S. f.: 
M ca* qae vovs Ifs envatifz, ftatt envotjlrz — ö ca»/e Jf 
frait qai, fljtt d ca'</V des erc. Und fo fort durch du 
ganze Buch ! Nicht wctji:^er hat der Vf. gegen die 
Kecht/chre^bung u«d Interpunction gefiindiget. Cm 
Back nBftte durdtan umgearbeitat werden , elM jaa- 
ge Leute es in die Hindc bekomoMn dürfea. wei! rs 
ihneu jux der gegeuwartigeo Gcttalt mehr £ctuden alt 
notxea wird. 

Bioa, b. Hartknacb: Leelwres bdnded far ihe infin- 
ction and amu fement o f :toung peopU . wbo apply 
Ibemrelves to xhe engUTh tovgue. By 3. G. Sie- 
vethtU, Infimctor ßi tbe othcdral Ichool in 

VüL III. 1794. 11^ S. s. (8 gr ) 
Auch diefer dritte Tbeil entfpriihi den vorhergehea- 
den in Uinßcbt^f gute Auswahl der Lefeßäd^e. \m 

fEegenwärtig^ Baude findet nuui i Several CwnoBliai 
I. AntcdotßSt III. Ctifiomt W. Diahgttes: V.' T^i 
VI. Geographicil Defcriptions ; VII. Moral MifcetUimts. 
Eaft jedes StücH ftimmt mit dem Zwecke des Ganzca 
Pbarein, obgleich hier wieder, wie in dem ^erftea ad 
zweyteo Baude.manche Onickfiehler upd Werßöfsfi gegen 
die sylbeobrechung vorkommen. So findet nanz. B.S. 
3. bor Je - ring ft. hör der - \ng; S. 4. ope -wng türopen-in^ ; 
S. %. avai ■ dutfi'tftt ntiotd iutg; S. 6. jft <Aat abcrfliiijgin 
dem Satze: Cumt Aj|iv«daw. Ma«a/r«r<Vy ^ 

fifi f infphere of attri ction . that tJitir judgment 0 
thefame. Doch tagt der Herausg. Helbjl, dafs er« 
^berfeheneq Fehler bey einer oeoen Aullage 
fern werde. Daa in der Vorvde zum zw.eyten 
▼erfprochenc Wörterbuch Ober alle drey Theile «flt er 
in kurzem als einen .Anhang nachliefern. Auch wüafcht 
er. dafs mau die zu gleicher Zeit erfcbienencn HiMari- 

foi »vd norat »lifatbfdu jJa tkm F«rtftimns mufu 



KLEINE SCHRIFTEN. 



lUcSNOUJÜWTnarr. Obn« Dradiart (wabcrdMinlick 
• UnnO/ Oenchße Khgtn m4 mU^tmnu« PVunfck» der redttf»- 
« jJumin Pmethe^e», wider die von ihrrr uaArM Bejümmmmg ahge- 
.MlcbMfa MvMem. Nehfl heygejxgttr Meitnnng, m* den äieu 
mgSgtt Btidriiikungtn ahg^«lfen, dit Pnceff* Mrmimdert , und 
ySm ThtiU E im Ki tIt gWun wtrJrn te«BU. 

JOtn reehtJucSenden Ponhc^tnjtmAmts »W» J- ^- f*^- i79i- 
.<|a S. i' — ^ worirriche UmI ütlriahl Viit der Pr.icht. In- 
j^la und'Tou Vierer Flu^chrtlt fcmuer amtif eben. Wir zw«- 
^lo pidlt im icrinfften , dafs da (roAer Tneil 4er genannten 

ahftfwi f liiliilMiUaihi <ia fthr4aibd«a«TanriMtT» 



^ene. «nd daff hin u<id incdar habe osi raedri Getiebta üdv 

viele SchuM an der mu (Ii willigen Vcrfchlci^ng u<\d K»&bark«t 
der Rechtfhatidcl haben möscn. Allein alle* diefes i(l rchoo 
fehr oh und mit weit niebrerein Nachdrucke gefagt n-orden. 
Die vom Vf. i*ze^n rorirrfchlagiten IiuJtimiu«i lind cbtaUOe 
fchon langfk in den pri.>ii '>ircnen Staaten wcü cw«n;kii2ar»i||«r an» 
Itewandi . nnd in den über die preuCsifcbe Procet'aordnunf er» 
fchieneiK-ii Schriften ausfübrlich crUutart. Zudem haue ftcb dir 
Vf. mit reinen frommen Wliiifchrn nid^ tnüm RechlliKbaadta 
Paribeyen. (ondern an dit- Hegen leo WHdfB Beftaif WaMwal» 
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ALLGEMEINE LITERATÜÄ-ZEITUNG 



Sonnabends, den 2^. Aprit 1796* 



• SCHÖHE ^ÜHSTE, 

ScHUBWr.na, b. Arnold: Secht FälMlgt, X793.' 
igi S. mit I Titdkupler. g. 

j) LstrzMf b. Beyeuig: Almm odfr Egifptijche Mal»- 
dkai Aßt rfriN B^niffe dir Alme. 1793. 174 S. g. 

Zweijter Tlieü, auch mit dem Titel: K'.img- lioK- 

5his oiier das Lalturiult. 167 S. Dritter l'heil: 
)aj Todtengericht'oder Gejchicht« d«r P^amiJen 
von DSsff Mit SmtUf oder der Ifisfehle^. 995 S. g. 

. I) FmAMCFWiT u. Leipzig, b. Pech: AlaziH oder Sa- 
.gm. am den gram» ZcOen der ZmÄ^wdt, 1793. 

4) LBmuo» bi VMs: Komam^fche Beylri^e zw an- 

Sentkmen Lectäre. Erltes Baaddica. Mu euem 
Mffer. 1754. 394 S. g. 

^^r. I. Fündlinge, Tagt die Erfahrung, gerathen oft 
an Kupf uad l^rzbelfer, als loauche unter deaguu- 
fttgftea Aufpicien in die Welt creteaden Kinder : auch 
btf 4kt9a UnanTclwo EäadUligiM fiwki diticr FaU 
wt foa dsem uagenaaoiaa Vf. ohne PttnaHon 
in die Welt gefchickt, erraidMO die hier zufirmmen- 
f^dUan fechs Erzabi uu3«a, völlig ibrea Zweck zu 
VOlciliaten und zu belultigeo. £iu muntrer Ton im 
IFofftl^f ein natürlicher Dialug , Witz und Laune wi- 
dV'TcrfehlofTen, noch zudringlich, Verwickelung und 
Samrickelutig weder aufgehalteh noch übereilt, and 
atlcs» was nao zu .fodern bi^btigt Ut. in nhdrigen 
EbtmittAt'UÜt ua» rcdtt emftliehr «tnfldieB, den 
VT. in feinen Bemühungen, die Lefewelt zu unterhalb 
neu , fortfahren zu feha. Vielleicht verdrangt er dauu 
einige von den geift- oad knAiolen StOmpcreyen, die 
üefeiunackloiiKitcit erzeuirt und die unbändige Lefe- 
fucbt unfers Zeitalters pilegt: vielleicht lernt man, 
wenn man diefe Producte ehi«r gebildetem Feder mit 
jenen vergleicht, auch eiafehen, dafs reine Sprache« 
«in n u ge tayn agenef und richtiger Berlodeabeü, und 
fiiefTeuder Vortrag auch Verdienfie fmd, die durch die 
Verdoppelung des Abentheuerlichen und Romanhaften 
nicht erfetzt werden. Die Ueberfchriften der hier 
gdwaaiekea BnibluaMB find: Dax OmU: ^S^km- 
fßz OePrivatiieaierproSef dtrCaUmetsij^peet»i Nämh 
der Mönch. \a der dritten Erzählun«: wüafbhtm Wir 
doch die latcioifchen SprÜLhekhcti in iieleneaiMunde^ 
ingleicben das niedrige ,,Schaappcze" (S. 9*5) geftri* 
cheni — Die Erfindungen dilrfr unterhaltenden Qe- 
fchicbtca üud zwar emicluitj wie aacit die Von. 



.filtert, aber ihre Bearbeitung macht üe dem Vf. väll^ 
-eige«. 

Wcaa wir von dam fchadlichea EinQufs hinweg- 
iebm, den die aus der überiiaulu hen Welt entlehnten 
Mafchineu auf die Eicbildutigskraft uud fclblt auf die 
Harzen der Meofcheo iuflera» iiul«a üa,' trot» dar 
Ueberzaugung voa der UanmÜMit dnr ironetragcnen 
Thatfacbeu, dennoch das Gcdarhtnifs mit diefen Mo- 
tionen der Dichterwek erfüllen, den Verß^uid au fie 
gewöbnent Bi^ierden und Wünfche erregaOt ttad fb 
•die Ueberzeugung dafUr empßingUch machen — wenn 
wir blos die Dichtung ala Dichtung betrachten, fo kön- 
nen wir auch den Nr. 2. zufanunengellelltcu Erzahlua- 
gcndaa Zcaguiis nicht vertilgen, daf^ Tie der Le^e- 
wdt mir Grand cmiifbblen werden können. Oer Vf, 
.legt fic einer Alme, einem Mädchen, die bey den Aä* 
e\ptiern da» Publikum durch Erzähiuugea, Gef^a^ 
-Tinze u. f. w. ergötzt, ia den Mund, und ein 'tiu/l 
der Gefchicbte ift wirklich auf alte <i^]|liCdl»e Mythos 
deren (Ich Ree. ■as'dcni Ucrodot una andera Sl'hri^ 
flL-llern erriunert, gebaut. Der Vortrag diefer Erzä^ 
langen ili einfach: die Sprache lat't durchgangig reia, 
eine Eigenheit, die itzt kaum noch unter die wefe»tttcbc$pi 
Eigeufihaften , fundeni vielmehr unter die Vorzüge 
fchriftllelieriliber Arbeiten zu zahlen iA ; — Biumep 
und Schmuck lind nicht vergeblich ausgefbreut, fQ||> 
ncra d«r Prob i^ia iGivaMO gelaflTeii, ohne dafs.dw» 
•Inlb dia 'AbwadkÜaai^ 4er Emptindungea auch iiä 
Vortrag uubezelcbnet geblieben wäre. Da tÜe zum 
Eingang dieueude Gefdtichte der' Alme Tclbll <^asGai)- 
-ze verknQpfen zu fuUea Ichtiut. und dicie nach aicj^ 
geendigt ift, (b darf man noch 1 eine Forifot/.ung erwar- 
.ten, die um fo weniger unwillkomineu feyu kann, je 
mehr iich auch, in ihr der Gefchioack des 'Zeitalters 
nie den Fadenuij 
Ikh Ift. ia 
Auch das wohlge 
Zierde des Buchs. 

Obgleich in den Nr. 3. enthaltenen ErziiMungen 
FaakMi von EinbUdaagüduaft ^igen . fo ii^ doch 
alM fit üppig, fo.iacmÜSNiaCBt felbft fiär diefe Welt 
derinconrequeozen, fo widerlich ohueZwecK ciudZu- 
fammeaftimmung zu einen Ganzen gehAuit, uad die 
Wahrhciteii* welchen hier die Decke der 0(!ftfaiefcia 
übergezogen ilt, Cmd fo alUüt;lich, dafs man diefer 
Lectnre bald müde wird. StelUiu wie: (S. i.j.vil^is 
tiftund unter den dichtbelaubten Zweigen einer ^ifghl^ 
»die fett zehn UeafcheazUeru dem Zaha der Zait gar 
»trotzt, ttd BiatM Haupt gdehat aä-d^ 'KAt (eine« 
nRolTes, delTen Zägel feine Linke kaum noch zu hal- 
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'tjeti**' oder: (S. 67)« ^uc dauu lieh üe der ewigen 
I^Srlm'ittireitBfl hotthftniei Obr, mwo iie reben pe- 

*^ug', iiiif der beretlfamkvk eTues Fanacil'.ers. iler mit 
adem rutlteu Kainphfuu (?) vor VaccrlaiKlsliehc raili- 
»{efcUwuUeuen Kainui. coram popttlo zu den iravellii^ 
„leu gallifchen Wainjiirs l|)ii(.hr, \oi\ wabrer Miimc, 
„dcrt biU<.li^t>iici«u Cicfiihlcn, tlL' üe nie gctuhrr, 
„fprarh-/^ kuui>e» »uch noil» ia Aui'ehuag des Vor- 
V«S$ da» ihrig«. bey tragen, das Vrrw«ilea bey diefea 
Produkten- n verleiden^ Öeänbrh Iiac fich Ree nidc 
abhalfen laden, fcliicr riliiht ein vi.}Jt?s Gniipc zu 1< i- 
ßcn , abtr eine binba UBangtHclitcc L et' rc w.ir ihre 
Folge. So übil aber. iuc)nen wir es mit unfern Le- 
. fem fliegt, dnfs wit umh ibaca diefc fiapfijMlaag 

Tatiftht uns die VorausfetzuiJg nicht, dafs init 
Nr. 4. ein wecigiieus in diefem Fath aocb oicht auf 
der gruflfero "Bübnt Cfffirfiicociier ScbrifMclltr in das 
F'u!>!ikuin rrirr. fo rrrdicnr er ppwifs "Willkommen, 
und mau darl' uicht ubue ürund HofTnungcq lalTea, 
tlofs unfrc Literatur hier docr Bereirherung cntgegeu- 
Ube. Ein grofser Vorzug, den-dicfe Sammlung kkW 
aerer sod grüflTerer Erzrahingen vor der FlutH derer 
bi'.r, die MelTf vtii> McfTc duht-r uml eilends vorijber 
ijib verdiente Meer der Vergefleubeit wo^eo, iit ein 
Stil, der fkh bemüht, der Natur der Sprarbe ond des 
Cit'f^cnflands zu eiirfprtH hen , und der fich furgfam hü- 
•tet, dem eineu oder dem audcrii Gcualt aii7.u:bun. 
Schon mit diefer Eigenfcbaft bat ein Schriftftellcr vie- 
lea gewonnen : wer es fdr aöihig halt» bieranf Adif> 
Ibrokeit zn wenden , wird die BHduagdesGercbmarks, 
die dtefcs ^orausferrt, gew ifs nicht unbenutzt hiHVa, 
oichr minder die höbem Endzwecke der Dichtkunit zu 
erreit h(.n, und die StOrOBgen zu Terraeiden, die auch 
bey dem Vf., fo gerne man ihm zuhört, noch zu oft 
autl^ofsen. Doch diefer wird auch, wie wir zu hoffen 
BUS berechtigt f^I.iubtu, nitbt blofs feine Aufmcrkroni- 
keit dabin richten, fich nicht die miudeftc Sünde gegen 
de» Genius der deurfeben Sprache entwiftbeB zu la^ 
fcn, fondern auch immer mehr Temicideir, feine Dar- 
fiellungeu aus der vVelt des Unwabrfcheiuiicben zi^- 
nehmra , wie in der Erzählung: Nwian und Zeipthf 
üebr oft und in$befondre da der Fall ift, waZeineb 
aus felir geringfügigen Motiven einer Unbekannten 
«US dem Hi.rcin ft^ Igt, wo Abdul und Zcil.i, di/r erRre 
«OS Furcht, dtefe durch ein fcheugewordnes Pferd in 
dielel^ Grube äOrzen roüfrcu , um fich zufammen zu 
finden, u. f. w. Er wirtl Keflevionen und Senrimriits 
cur da einfchiebea, wu iie vuu felbft kommen, und 
niiht den SouiHeur hervortreten, uuil das theatjalifche 
Ueudwcrh verratben iaflen, welches dann Aeta der 
Fall ift, wo man utcbt nebr den Helden, Ibndem den 
ScliriftffeUer fprechen hört. Oft, vorzüglich in der 
erlten Erzählung, haben die eingewebten Bemerkiin» 
fca ganz das Anfeheii von RandgloiTen und Summa» 
rtpn - de ntucrbreiheii die Erzählung, ftatt fie aufzu» 
klaren, Lc dienen nur zu unpalTenden Verzierungen 
and zerAreuen darch ein-.'n fremd, rripm Glanz, ItatC 
in den Uanden des gebildeten Scbriftlteliers als Licbn 
Mr gmaatxH. 



über das Ganz« Ttfrthetlbaft Tenheaen, oder als Fa- 
den , die die iunpfiadungea mit d«a Befcbäfiigungeu 

der Deulikratt a;:uiuihif^ vrrbiaden. Endlich wird er 
Anfpiclungm aul ntruere Literatur und üefchicbie der 
Zeit lieber ganz auiopfem, als iie nur entfernt lierbey- 
zuzlehen, oder durth Wiederholung derfelberj eine 
gcwide Dürftigkeit verriiihen. Auch dieku Man- 
gel üudeu wir jedoch faft allein in der crftcu. Erzah- I 
lung, der obeugeuaun^e Numau nadZcioebi dicübcr- 
faaopt, um ein gutes Vorartbeil Ihr das Ganze zu er 
regen, nicht au der Spi;ze fteheu füllte. — DicVi^rrr: 
(Jlivier SaLwiry , empikhit Ikh fuhon dadurch, <.i^r%£t 
nach Mtrrmontel bearbeitet ift. — Der Erzählung ^uiw, 
lUirZ9gm tom Conami, die auf jene folgt, gebührt, 
trotz mancher Uuwahrfcheinlicbkeiteu, cmicfaiedea 
der \'or/up vor den ubrj:;i:i liunh Wahrheit der Em- 
f iiuduugea und ib^er Darltellung. Aberitk diete^zab- 
hiag wirklich neu ) Dem Ree. fcbwebte von ihr eise ge- 
wÜlc, aberlebrduukteKeiDiuifceuz vor und eben diefes 
ill der FaU mit der 6- Lr/ahluug Zrila; bcftimmt erin- 
nert er fich hingegen von (liaßar u ul Ahaßah, eincto 1 
90r Biittehnäfaigen Produ«, des franziiftlcbea 
nab. Das 5Scftiel|/hl etae Allegorie empfieblrfichnirbt; 
weil es ihr durchaus an Be(limm>heit und Ri hti^ktit 
der allegorifirteü Ideen mangelt, weil ferner der £^ 
grifl'des Schickfills aiii dem der GeDrhicbie, durckms 
vcrwedifclr w ird, ttnd i nrüirh die zum Ziel jrenotr- 
nione Waiirbcit /.u alliu-^luh ilt, um litli ihr zu üetai- 
len durch das Gan/c du^t.il^ua^bei^en. Diefen Jefzterji 
Vorwurf konmc »an auch dem iM««a oia äm Oritmt 
machen, der mehr Allegorie. ab EniblBag ca^illi 
doch triflf hier i^r i brijr«' Tadel nicht und die Ein- 
kleidung gibt ücui autgelicJken Satz eine gdUUpa 
Ntabeit.- 

Lairzio, b. Frifter: SeeUngffdnchte eitur Exnoml^ 
lin .tfornnacRt der ff'oftitAeif, n ^"ffphs äcs swry&a 

TLcils \ en ihr fdbi't tu t'i hrieocu , tb«. 1 ^ Hi- 
rem 'iogebuch uud den bintcrUtlTeoen brieicn g «- 
sogen und ergan/t von E***s S**r &jler7p# 
i?i.3- 234 S. /.we.jler IhttU 1793. 320. S. j{. 

Ebtmii^^, obaa Angabe des Verlegers: Bmdm , 
fieai «aa Mt^m. Ein komilchar Raaieiat mito» '* 
Icr auch wahr» Gercbichre. ^793. 245 S. 

3) Gt;nA, b. Rothe: Knr/ ('m' fci/ft, rs, oJnr Jet Gang 
mn\fchUcher 5diukJ(Uf. Line ljeU bichteunfrerjlcji| 1 
Mehr Wahrheit als Rwmaa. 1793. 353 S. g» 

4) BEfiMN, b. Schon«;: K lUnlnuiie Stmier oder das 
brauvt filJthk Eine Schweizergckhidiie in zww 
Theilca. ErßerThtiL 1793. agoS. Zmtytm TkdL ' 
x793'38sS* S* 

j) ÖtRLiN u. LziPZic, (nach einem a^idcrn Tifel- 
blatt: Gor/tS, in Comini;iiou b. ilenn^dori u. An- 
ton;. Der ^efuit auf dci« Tikrw oder äßs wmt Faf- 

fcnbarg. 1794. 332 S. g. 

Der Vf. vaa Mr. i. hat den reichhaltigen Stuff, den 
m Ück «iUte» aU amgcifichnetar lieüti» Amudk 
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bear%«itef. DTc Txnohtx, Woe Tfeltlui, ift ein Cha- 
vakterlufcs VVeieu, tks durch m%rges i>Lh\vai>kea> 
tlurch Häufung v«n loconrequeiizea im Denken, Uaa- 
delo- uud EinpHodeu , widerlich wJpd, ftatt zu inter- 
efliren, uiul ihre •»eeleugefdiicbte ift ein Cento, aus 
den KioUergePchichceu , an \v^i<-li<-'u die bk-gward- 
f<che Periode untrer LiMracurfo reich war* fe zuAuit* 
wcugellickrr <h& pim» fUwv Bq^cbenWkwi fluM^rÄ 
über ihre Stellung gleit fi nubcfriedi^ bleibr, fowenig 
es auch aa den gewuhiUubea Iugredt«n2iea fukher 
Coropofittooen . aii gmiftmea VitCfMr verzweifeluden 
iui^Mbtm» ](wIcNH woriau arae Schlachtopfer des 
Aberglaabent Tennoderu, Wahafina, SelhlUnwd, 
G^^aberbcfuchea , TodeAbettfcenen u. f. w., ja felbftan 
den diefer hlafle von Arbeite« fo eigestbümlichea 
V'efftofTen ge^ea-Local und Sitten, ermangelr. Auck 
Vcrtifrsg uad Srii hr.'rrn tltr t!a3 Uebrige nitht fchad!o5, 
und wir köiiueu aiiu uem Vi., vou kciocr Seite deo 
Dauk bringen, auf den er in der Vorrede Aufpruch ZU 
machen jcheint; Dafs die £nwhloog fekea witzig 
m iKKMi ftcllt, Ift TläleiMit «fas Eiazige, ^8^X0» 
verdient, Weil es zeigf, dafs der Vf. fitlr ■w enigllen* 
vun Einer Seite kannte.' £i«»tge Prubchea v«n feinem 
^Vi«e bat der Vf. gegeben, z. B. I, 19g. ,j,Si« fthiit- 
„tcke da» Zugemüfc. das gsn?. auf ihren Schoufs go- 
„komractr war, von ihrem Kleide und lief mit einer 
Vs*"'^ uiuhrtiiiichcn Vt*r« tiLiftliL'ng uad dnn Nahmen 
t^vm äatm Magen f den kein liabbnnr f^sm aaf ßcli ßfi^ 
f^mmmtm kitte, weüihm das FkiJ^U > 1 .gshmnad vemo^ 
f^tmiji, in ihr Ziimner/* 

Nr. 2. Cbarakfcr, Situationen, Stil, kurz allesi 
n'as das Unheil liber eiaen Rnninn befttnimen* karmV 



und von eirwr TrtrTitef cntf)flnJen werden, (Newels* 
lieh, (denn uü ill Ju etwn!^ 7.L1 brauchen,) ein braiv 
ncs Mahl unter dem Kinn mit /.ur Welt bringt. Wil^ 
helmine, fo heifst das Kiud, wird dann dufeh eine 
fremde Dame geraubt, uitd ein Knabe dafür zuriickr 
gelaiVen: ihre Aeltern fuHicu Tic wieder, feheu fie ficÜ- 
aber auch kurz darauf icii Gcwok wieder entrifTenl 
Wührrad da^Stemcrifi^ Eh«paw antrdftirch tft, je- 
doch profsmiithig den zuräckgetafTenpn Knaben erxieht, 
dieut VViib«iiQiue die lietrügere yen eines in eine Grä- 
fin Terwat»delten FreudeuiMildcheM' zu unterßützea. 
Sie wird als ein Kaabit aaGnrz^scii und aachdein dif 
Gefcbkhia des grttfiichea HanfiM- nd^ aller dirionf 
vorgefallenen Thorheitcn, Ehebrüche, GiftmifcTicreyeiVi 
an die Stelle der Gcfchtchte der Heldin getreten war, 
macht endlich Wilhelmiae in ihrem dreizehnten Jahr 
die Fntrli i Vung , dafs fie rin ?il;iil'hcn ift, und ihre 
Aelteni in der Schweiz zu lm.lieii hat. Dahin eilt iie 
dfeun- ohne Verzug', und dnnnt der an ihrer Stelle er- 
aogeae Karl fie im VIrald fchiafead finde* muiii dem 
FtthnMirii, dev'lieMtb lln^ Hctmath kriiigeB-fbli;' 
ehi Pferd fjllen und fie neun Stiinden weit laufen» 
wofilr aber auch der Ta^ ihrer Nachbauüe^unft billig 
der Tag ihrer VerlubuDg mi't Karl» wird; — 9o cflt^' 
ftand, indem diefeVer£iiUe ausgefponnen wertleu, eueii 
durch die £inmifchui>g uoziihliger Abentheuer ^ durch 
den grellen Kontrbft, den der Vf. in dl« Charaktere 
und durch die Abwechfehmg* die er iv Sitaattonetf 
uodSceoenzu fegetv gefacht bat» «Uwaftier Äff- 
ta^sromaa, der neben den ephemerificbea Geburten 
der Mefle gnnz feiwe Stelle fin<let. Auf feinen Vortrag ' 
tUlefnt fü ll der Vf. etwas zu gare zu than, nngeach- 



iü>d ixi.,diefer Lebe«sgcfchif;iue «ines liedetiiclieuäiiip tat «' .durch einen unglücklichen Mi/sgriff Wortf&\^ 
denteo gMch eleadi. 0b zmn Studeateaton bar eader mk Wafchhaftigk«it verwechrerr, uud dadurcfr alle^ 



Vf. cirht eiumahl gebracht, rundem ein uahrer Sthü- 
krvortTag herritht durch das Ganze, deifen Fort^e^ 
zaug, die der Schluß) %a verfcredftn fcbeillC^ der 

tiJjDmel \ erliü:e! 

Die Abütht des Vf. vci» Nr. 3. , dir Liebeaswür' 
■digkeit der Tugend darzuiiellen , uünle unfer Urthei4 
in raanthea Sttitken nachfichiigaiachcakonaeiik weao 
ner jenes Tberaa elaigennaafsea g«!t ousgeltHirr ^'llrei; 
A Uoin kaum ii^ eine griifire Alkai,ru!ikeil und Dürf- 
tigkeit der Anlage, ScniimentSr lleilexioaeu u, L w. 
n-ingHch, als der Verf. zeigt. Wie hKereflbnt erfelbft 
fpine Gcfchichre (indet, unheih; man aus der Wohl 
der TitcU jguette, weUhe den alten Forllhcim vorftellf, 
n ie er eiucn» ßediemtn , der tlun leine verkihrae Burfe 
zuritckb^iagt ,»i«r leine Mühe danJu. jhiu einen herz» 
Mltchett-OrttTa ttD'fefiiea Hemf, dea ktfpenor aoüträgr, 
„luid Ihn mit LT^bfrri'rhTjnr: einrs dem Inhalt derßör- 
„fe augi^uteü'«iu«.-u i'rtukgelds eni.'«trst,>' .Und hoß'vnt- 
lich hat dtich' der Vf. nicht die uttwridttjgflv S€cae.fin> 
ae$ Bifcbs ausbebea wollea ? 

In Nr.- 4. Kfst &tT Vfi ein- In- die Scbweitcrgebh* 
pe (und nur dalier tr.i-^r der Tittl die SJi\i<.izi'yt^e- 
Jduchte, denn neun Zehemhciie gehcu auOcr dieicm 
Laitde vor) zurückgezogenes lebendes i'aar Eduard 
r;ni! TIier;-(t' SrerntT -Mir •.•ielcr UinÜän.Ü'i '-''fit fich 
uai;h iiiaderu- lehnen, Ihereien. eudiikh luuu auger 



foweit auseinander rückt, dafs nothwcndig die Wirt 
kung verfehlt werden mufis, dafä nnan in den koroi«^ 
fchen Scenea vor Langeweile gähnt, und rn den em- 



findfamca über die feltfan-.e Verdrehung der F 



dun^eu lachcU, und dala luau zuletzt das Buch mix. ej^ 
nem Seufzer über den ganzhcheo Verluft der Zakr dib ' 
naiv dabey zubrachtet ao!» der Hand legt. t ' 

So gcriie der V£ t-on Nf. y. laut S- 88- cTas Hor»l 

zifchc: Leeiio, <]uae ßemel ptacuit , rt-uetita phccbit , fiiij 
lein Mar^hwerk paltend hudetf luocntc, fo dürfte ei • 
doch zutDrdcrtt fthcHi mit dem femfl ^lUxcuit nur beji •. 
fokhen Lefern zutreffen, die dea Witz fo derb- und 
den Ausdruck fo grell als raogllch lieben , vorziigjkh 
aber fchlupj; ige und zweyckunge Anfpieluagen zu den 
Zierdca Ju>tuifclier Qem^de reclwea. Dwfe möge« 
den Antuen Jefaiten** unrar» Qefalieiie- cebiimdit 
lefcn. Wer fich aber nn CruditSten , wl« S. 39.. mMi- 
„gillcrs ^Schmclzürs Beine von Graße und DicSe emeS 
„feiuvobifihen Meitenzei^ers^," S. ^3. »Anna, (Kammer'' 
iraa der .Prin/ellln Mn-ziraanda)* beging den lacher- 
IWren don^inen Streich , ihre Ahncir „von den Wäch- 
tern des K.ip t()lä nb7.iilrifcn :- S. 72. i,ai:s den Ruinen 
„ihrer Perfonnage, welche eigeudich nur aus einer 
„über eine Knochenkollekttei» gezogne» Perganeat- 
,.T^üut beffn'nd", 'efüe Markife bprn ;fl/iifinr!cn - u. f. 
uubr zu ergötzen weüÄ» wer die, mu Wachliuben 
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«niUladigreii Aii%(lelttag«fl Mf dia'Uia^ilg beider Ge- 
Ichlechcer <Ue eben Hnhia Ikft bezt«heiid«a 

Iwd empiloduagsleeriea Geinäblde, die fchoii taufctid- 
inalü abttto ffi en worden lind, nicJit g«aier«bar (iti<iet, 
%rar V9m dem * von der erftea bi* cur letzten Seite 

fcerrfchendra Mangel eines nur erträf^lichcn Plans, 
Voa der Dürftigkeit, und lucunrequeaz , die dunb 
fich veividl» 0»r zu bald ficb flber- 



Keugt, der wird, woiB M «ictlt Eeceureaieimflicbt 
ihm auferlegt. dieLeetfl» dlefeeverunglücktenWeri» 

gewifs nicht endijjen und zu Gunften des puren Ge- 
Khmacks fehr beklagen • dafs oicbt dem Vf. to oft er 



«usdfäckt, .«die Ihiid ihren iteuma üitHlk' 
„die Finger ihre Hicgutigskraft-vecftAreit' trad dieY«» 
„der, dtefer wichtige l'Unl eines der dämmj}<'n Thiers, 
„ihm entfiel." — Seine Arnfeeligkeit gebt iu d«r 
That fo weit, cbfs er zuweilen eftdere ikbriifrttriler 
offenbar pliitidert, wie diefes unter andern mit der 
Liihrenbergiii heil Erklärung der StroUing plnyer*s 
der Fall il^ — fie eefatib weit, dafs er iu Erhiuluugs- 
nbe lind Kufiit itt OerfteUuog nicbt eiamabl da« 
-Vf. der drey letztem Theile «der Infel FWUenburg:, fo 
Aveit auch diefe dem eriten Tbeil oder dem eigeni- 
licben Roman die£es Hamuu aachfteheo » gleioh gc- 
tetiMnicaduC 



SLE^IU.Z SCHRIFTEN, 



SMnn: beichnihimgm der htmßgfien , demjchen Pflami njujte, 
J^ebji Anzetne ä<'r Gefmmitlti derjilbcn. l£ni lluitkDiich zur 
Verhumn); und Minderuug d«s Schadetss , welcher «ub nuugi'U 
hafwr ICeniuniü der l'fl^nfcii uad deren Gegenniitd b«/ Meiir 
fcheil niid Thierea erwä^bft. Von D. Jok. Amdr. Qarn , Phy- 
fikus <iii DabmO 17p]. ^Vl und uo3. t- (dgr ) Die £e- 
fchr^ittuogea jii^ar wichtigen Pibiniten find fo unvoUIliiidif, 

SU fie ket^m Miitzflfv'Jiabeo ; warum find keiue treuen AbbiT- 
iiigen dabey. wenignea« fucbgewiefen ? S. 17. find die Wir- 
kungen de« Fingerhut «U Brechen und PargieiQ errei;eu4 
eogebeti, und oies find fie doch uoter allen am wenu{Üen-i Ab- 
wannanir aller Kräfte , Minderung der Pulszahl und Aeiizinig 
daa abforbtrcnden Syfleins und dcrHarnorgaiie (nd feine Eigeiv 
fehaftefi. Vnter die j^or/«« Gifte gehört er geMrijTa nidt. Der 
9ett»dix Antkrisv%$ (8.43 ) ill i«" Cwalis femßiijfiimi an Ok» 
tta cifitigen \Virk«*gen aweifck Ree. Warwn wiU aHUi CBl 
>) «an anAarhclMn Ckabnuch der weifen Niefawurael bcy« 



Dicfrr Mangel ungfeachtet wird doch 
uad da einigca £4w«u fcbaffen kennen. 



EniiAVTTiiattcnnimt«. FlentbmTg n. Leipzig, h. Körte.- 
PrtdipteH titr Utjorduruig chrnilicher Ctßifmngen zum i'üetl in 
BauebuQg auf Mitbürger de» Vacerlaadca, unter der glitcfc liehen 
dinifchen &egicruug ron Juhaun Tt/cho Hartt, Prediger Jbi ijo^ 
Töiiikig 1794. I}<S. g. Hr. Ii. will durch diefe ArbetCCDa Wli 
er fich au»drürki , nichts wcalger alt eim Schrijtfl*Uer9frmogfm mk 
ätH Top lege*. £r fchreibt auch nicht um ahtnvm^chmr Vf- 
theile willen. A<uii feine Fnmmda habt* ktin* ged nickten P $ m äit- 
t0m P9n itim ririaHgi (wonul fit Ahr wobi ^aäan habend l^tf 
be tum Vaterlaitde, treu» fflfen den tJkag und der Wua/^ch. 
eüiem oder daBanura Alliier BCibürgdiP j^tenbUtk» äcr hed- 
lamen Eriummimg an die groftea Päichtatl , die der m« dani» 
iUieUntertbaa am ßek fckom (freywilMf) fir|tm rrfilHi Ti i rmiflMi 
*u diWirr Zeit au ncMaCm, bemeaniln, dieCe Bredi4;tlaaMi> 
lyng drucken au liflaa* ' Sie ^ehdraa Mder I zu den ■'""Jirafti- 
f«n Kanxelcbrieeii, woran wir, Mmderttm dirfer Zcia, einen 
«rofseri Ueberttufs haben. Mangel an Ordnung und richtiger 
£inikeilung, .tuimkhi.;« W}«d«riiiiliJiy|ge» • UnheftiinatdMk Ml 
den BegriAm, tAwmüBIXtt fwiftdto, 
d. a. -find die FaUar. «dcha «Mn 



an ihnen rüv;en nuA. 



antwonung 1 . 

pteinen Merkmale find fahr fthwaekcnd. Oer gdha Pfifferling 
(S. too.) ift Agarltia Chtaatr^ba und Spevteufel Jgarlm 
integer. Was iß das für ein jtffmrku» Mtu piteo rampauuUto? 
(5. 101) Der Äg^ar. *aiitp*nulatnt , L. ift venigften* afchgrau, 
eher gleich weiTse Blatter hat, oder foll et Jg. extinctoriut 
fl^? Die meiXlen Pilubbildungcn ßnd fchon uniolätigiicb, die 
Verwathf«jung mtt verhüten ; was («U der Unerfahrne nun erft 
«;)S fo trocknen, fchw^nkerit^en Nair.en fiir eine Gcnvifshtii zie- 
hen? S. 109. ' iitht M^ommerl'jrh — we;)n er unter den "Vv^iu- 
terfrüchten wJchft — flrymux [ceaUnus ; wenn man ihn unter 
dem Ua her finH«, LoHjm temnietituitf ." Alfo wäre» beide wohl 
nur eine und die/eJbe Päaiize, biofs durch den Standort ver- 
Ikhieden ? Welch« Verwirrung J Oder ift der blofs unnahrhafie, 
^^idit.gahr«n4a^ro^iiN^^^iiuu)ait^|«g^o (t^a naii^otifcbco 



läp fpatucten ? Wa« ift daa/S. iur eine fchiacbthin fo 

San A»«ifo>u? Welcher Ungtlehne foU ana der unvoUftanr 
IB Bd Muai bung fehen , dab Adomis eennaiMir« gaaiejrni Xevn 
f 8a «Mft auch X.edwi »abufin (8. W.) fAätt unter dia 
naeteagifte. — Wie kann mm^n') fo aiahr 
« «avahra» ProbeaiitM. ab dM fiehwafaimdan ctnar-nir _ 
b dabw gakMrbtco Zwuhel Ut. .«aai Enndfe der Qifüt^ ßktcb dia tfÄa Ficdigt t « J^diaJMn Je^i Jo jikr grifft» 
't. dmd-mt aatabaii t. We nun. «enn aufterft giftim rerjehiedemimi» dtir MÖ^^» dtiim ßtlüfiimm M, ^kmgUicha 
M malen TiMirica-, ük MhI «HdtaddiB liialt, wäT jQa 4^ f^i*mimg «•» .ifeawi «anfa^fre« Maar ift »^aaa fiitfdi dllponirt. 
iik gekochten Zwirhdil' abkt IMhPHS wardant WBt-ier Vf. t) ,JM» dia&ia-bqrn (bqr dem) «Ae» AnbUdte bqraahe eine 
die Beantwortung über Idn nibeanf l«di Ca iibiiien;^«!!««. Maena« dm UmajidiciHB an Oys fchnbm. a) fiate gleich. 

waUnicbm uneadgUeba« feMert wifda.**— Wird hier »ichc 
atwaa andera anaeefubrt, aJawaa daa Theau anhündict? S. 
„Du keißg ämmtle KkU, weicKea manche Lehre der Bibel um- 
giebt.** 8. 19. „Wir rerbinden mit dem Worte Jjiiehtfinn al!<^. 
mal (?) den BcrifT von etwof widerlichem in der Aenjsetfng 
Eine «am neue Hejnerkun<l S. aj. „Der Letchtfinntge wandele 
anf einem gefahrJichen Wege, und zwar zverft waa ihn feibft 
bcirifTt." Wie uubehüQich fich der Vf. der Sprache bedtetir. 
dafs er üf: dtii cemeinHen Gedanken nicht einrr.jl Seftimmt aits- 
<5rudii-n kann! S. J4. „Den Sfricitrm iffr Huhhat eitp.hen." S. 
4g, ,,Sflyd unter eitiander uiuenhanl Si-yf! ihr Menfcheai, tt-o- 
9on ( f i) tiner nicht d^i yerhaitmji zur tjcjeiljr>iajl hjben hvhk, 
wa» der Andere hat." S.78. „So feupe denn (drcy»ehn Zeilen 
auroT wird Gau angeredeij. Ckri/Hm mtJtm Jüaig" war Cofi 
Pei Cippt OrMlea/ edw die Oialnp 
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Der Zweck diefer Schrift Ift, nach der Vorrede, et- 
was BitttChbAres zur Befürderun:^ der Keoutnirs 
ottd richtigen BeartheHuag raenrchli^her Enp&iduap 

Sen, Neic^ungeo und kandluugsweifen , bcyzutrtgeo. 
le eudtUU folgende Auffarre, denea, wenn fieBcyfall 
Baimw BMIucM nachlblgen follen: I. lieber die Ab- 
neigung von denen • die man beleidiget hat; IL Wo' 
her kommt es, daf» mau fb oft SUatrettfinn gegen H6- 
her«, und ryranuifche Bedrilckunn: der Niedern mit 
er verbunden findet? III. üefchichte einea reli- 
Sdkwfrmers. Letztere eurbalt uiibu Unge- 
^vaiHiJclMs. und gerade das Lehrreicilile» die Act der 
'BrfÜiilg desLeidendeu, ift SOS dem feltfilnien Oronde 
■akeraerkt geblieben, weil die Wiederherftellung un- 
nerkJicb^amlsti uad als etwas fanft wirkendes, das 
Heb oba«-G«infcil in <U» Sede^eiage&filichen habe, 
Schwerlich in Erinneruiis bringen gewefeu fey. 
Pie Bemerkungen in den beiden erliern Auffatzeti lau- 
Jbn.fekr flach; bey Aufzahlung der ürfachen der mo- 
ralifchen Erfcheinungea die ihren Geganfiand ausqia* 
che», werden folche, dia blofs da ieyii ItöRam. als 
irgfflrfh' ffr f uad motkwendige , blofs fuhjfctivt und irJivi- 
dmettetU al^emtiM* und ftatt der nachjiai die entjern- 
tem aUgemeitieu gefettt; und was des Mangelhaften 
noch mehr das fich aus den Beyfpielen, die wir 
Mben werden, lelbÜ abnehmen läfst. In dem erften 
MtBlth« feht der Vf. von dem Snt^.c aus , dafs wir 
aUemat, wenigflens in den erüen Augenblicken, eine 
aewiSfe Abneigung Regen PerToncn aotpfllnden. die, 
^flraucb mitUnrfecht und ohueürfache beleidiget hät- 
ten. Diefcr Bemerkung widerfpricbt die innere Erfah- 
ruoir* n*<* welcher nur, entweder Scham und Reu^ 
und Kei"'!'!? . die Beleidigung wieder gut an machcfl» 
oder blüli üleichgülrigkeit, oder Furdit vor der Wie» 
4ervergcltuog, aus welcher freylieb Abaeigung gegen 
den Beleidigren entßchen kann , uninmelbare Folgen 
Ihlcher Beleidigungen find. Diefe bflen fich nicht 
wohl ohne Ahiici inns gegen den Ikleidigten denken; 
■ Fl#gg wegen eintr erll aus der lieleitiigung entfte- 
MMao Abneigung ift alA> ganz grundlos. Hieraus 
kann man fchon auf dicBerchaffci^eit det von den Vf. 
aufeeftelltcn Ürfachen jener Atoeigong den Sdiloft 
■neben. So heifst es z. B. „der Beltidic;tT fürchtet 
die Gleichgültigkeit und dasStillfchweigen, oder auch 
die Geecnbcieidieungen des ßeleidigtao. bddcn 
AI» -2. 1796. i£»eytn.BaHi, 



Pillen verllindert dierer den Erfolg der. AbOdHen dee^ 

Beleidigers, in diefem entllebt alfo Abneigung." 10 
die Abliebt des Beleidigers blofs, den andern durcii 
dieBdddigung zu argern und ihm etwas Unangenehmes 
suaufünn. fo ift eine folche Beleidigung ohne bereit« 
vorhant lene Abneigung gar nickt dcnklMf. Sollen an« 
dere Abfichteu, irgend ein Vortheil, da'lurch erreicht 
werden , fo pafsr jene Urfacbe der Abneigung nur auf 
Wabnfinnige, da kein Menfch von nur gewöhnlichem 
natürlichem Verltande fich einfallen lafst, durch Belei« 
digungen Vortheile von dem andern zu erpreflen. Ue> 
brigens ill in diefem Auffatze auf die Natur der AbueK 
gung, die fich fehr verfchiedenartig denken laist» ta 
wie aof die Art der Bdaldigung , die doch , wenn nad 
den Grundfatz des Vf. als wahr annimmt, auf die Be- 
ftiuimuug des Grades der Abneigung einen wichtigen 
EinBufs babt^u müfste, gar keine Rückficbt genommen^ 
worden. In dem zweyUn Varfuche iSt der Charakter 
dee fUavifdien Tyreonen oder*tyninnifchen Sklaven 
»in hors d'oeHvre, and mit mauchci K ) charakterillifchen 
Zügen anderer Art vennifibt, die eben fo wenig diefa 
moralifche Erfcheinung mehr, als fie es fcbon an fich - 
ift, verdeutlichen, als alle die Geftalren, unter v<^el- 
chen diefelbe ficbtbar werden kann , erfchupfen. Diefe 
be>geroifchten, wahrfcheTulich an einzelnen Perfonen 
bemerkten, Züge, fcheint der Vf. für weüentlich und 
allgemein za halten ; bey einigen wenigftens ift dlelea ' 
ohne Z'AcifpI. Su h\h er z. B. dafür, dafs allen fu! 
chen fkla. ili-hen Tyrannen aibprne Spafsbafttgkeit , gro- 
be Lujligkeit vndSchi^kerJmftigkeitf unreines und abfeones 
Reden utid Hamleln unter Niedern, und Befriedigung ' 
ihres Eigennutzes, befonders ihrer Ef^ujl alli^cuieia 
fey. „Die Ürfachen, aus welchen der Vf. diefe Er- 
fcheinung erklärt, liegen ihm i) im Verliande, a)im 
Herzt», 3) Im Körper und 4) in äufsem UmiUindett. 
Im Verßande findet er fol;iende: Mangel au hellen, 
richtigen und fetten Begriffen von dem Stande, in wd- 
diein der Jli!(enfch Ijebt, und ^on dein Verbaltuirfe , im 
wdchaui* er init Höbern und Niedern (lebt ; Mangel 
an Bekanotfcbift mit den Pflichten feines Berufs und 
an Ueberzeugung von der llr.ii-^\Ht deiTelbcti; über- 
haupt Mangel an Gefühl /»n» U erths und feiner Wdr» 
da; ein Hatüriich wtkhes Herz ohne oufgeklartea Vetv 
ftaud etc. Im Hn zm: wirkliche Bosheit , Lafter and 
Ausfchweifungcii , hcrrfchende Sinulichkeit, unthati- 
ges und gefchaftlofes Ltbeu. Im Kuryci- : Schwäch- 
lichkeit und Kränklichkeit , zu vidHiuntr bey weniger 
Galit. wodordi allat an dam Meneben vergröbert 
V frd. In aufsem üntfiäiideH: Individuelle Befchaffeii- 
heit des Standes und Berufs; traurige BegegnilTe aller 
Art, Nodi wad Kionaar^ liddariMAaEiaidiii^ vniar 
Y _ . - DigitizedHjBÖSOgle 
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wekhe Rubrik der Vf^ auch die üble BercbalTeDheit de« 
Om vad-derGefcod, wo ein Meufch geboren uod 

«rzorr^ii N^ird, fpecificirf. Des Einfiuires Jcr Rcgie- 
runpsr<niiT und der Rerieruug, der Orgaiiifacion der 
Siaa(slietlien :ajen uod der Subordtnacion derSubjecre 
derfclhen, der Vorurtbeiie der Geburt, de* Standes, 
desRanges, der Mif!>bräucbe der Innungen und Hand- 
werke-. reU^iufcr und palitilViier Gruiidfatze u. dgl. 
wird siebt gedacht. Ucberhaupt halten wir dafür, da£i 
«ine auch nocfr fo %-«ltftttndig'cTüpik der yrftchrn nio^ 
ralifcher Erfchtiniin :eii . dert;itithen derVf. bcfondcrs 
im 2ten AulYatz« auf/uüellen verluclit bof, eben W6- 
' gen ihrer Aligemeinheit, die Kenntnifs des Menfcbeo, 
1»ie ße in ihm fchon ift, um keinen Schritt weiter 
bringe. D< un M as hilft es am Ende, wenn man weifs, 
dafs ir.^cu«! ti i n 'tralifcher Fehler feinen Grund in ei- 
nem Aiangcl uiifer» VerAandea, Herzens, (WiUeaa) 
Kdrpers n. f. «r. IvlMf Dicfe JMnge find ib bthtnnn 
»ind doch helfen ße uns nitht aus der Verlegenheit, 
u enuv ir in vorkommenden Fallen über die Haudluugs- 
ii^-eife irgend eines Menfchen und ibreUrfachen urthei- 
len f«IIen. Zu diefcr Keootnifs und Beurtheiluug des 
Meufchcn gelangen wir nur, bcy dem erfoderlichen 
Beobachfungsgeiite, disnli (lasS;uilium des Charakters, 
der Neigungen und Triebfedern der Handlangen der 
lmftt«lMn lelbft. nnd fi» k«m durch Schriltea, di« 
den Menfchen übnhaupt rrhildern, nicht gewähret wer- 
den. Schiebt man in Cbarakterfchilderungeo fftdivt- 
dntif Zdge als lUlgemeine unter, fo fchadet nwa »ehr 
ab man wQtxt; denn der Menfch glaubt fich nun anch 
in Anfebung des gerügten rooralifc hen Fehlers, gefetzt 
•uth dafs er ihn an fuh hjtte, uidu getroffen, wenn 
er eiitfieht, dafa der individuelle Zug, der al« ein we- 
. fcmlicb«* XananidMi jaoMMtei» datgaAelk wkd, 
9V nicht auf iJu pafic 

• Hauerstadt, h. Giofteaa Erhao: Slorat flf gA^ 

itte ^IwUgfinge. 1794. 128 S. g. (6gr.) 

• Dies Buch ift der Vorrede nach fchon 17>{R gcfchrie- 
hcn , und /.eist ni< bt die geringlle KLk.mrufchaft mit 
dem aeuefteu Zufiand derAraral. Es enthalt, wie vor 
ku^n die MoraKyftene neiftena, die gewAhnlichen 
cfaircfa ptjfitive Gcfetzgebung und Religion fanctionirtcn 
Lebeo-cregeln unter dem Namen Pflichten, augebliih 
aus der Idee von der Glfickfeligkeit , in der That abi>r 
au« einer Menge von Prinripien abgeleitet. Im Detail 
zeigt ilcb der V f. ala einen Manu von Kopf u^d Herz. 

VmhOLOQlE, 

&EIPIIG, b. Barth: Pi-actifdtes ktiiinifchfs Lffcbtich 
nach den gFamntaiicalifcbeo Hanpcrcgelu für Hie 
'trße» Anfänger , von Atbert Chrifiian Mevukt , Re- 
ctor dies ^^mnafium tu Soeft. I795'. 164 S. %. 
(6 gr.) 

Der Vf. febmeicholt fich in der Vorrede, ein lateini- 
fthea Lefeboch zn geben, dergleichen, fo vfei er wiA«, 

noch keines da fe\, wobey feine Abluht gewcri-n, mit 
der Sprache auch £0 viel iiacbjLcaiKiulIe vecbiutleu. 



al« nur immer gefchehen können. Fre\)icli attEe der 
Lehrer fich gebdrig vorbereiten, um wioe'Lebrlingc 

auch mit dem Umfange der (;au -cn Sache bekaont zu 
inach{>n, aut die der iloiine iiegriil' der einzrineti VPor* 
ter führe. — Ree. verkennt dteMtthö nicht, die dem 
Iln. M. eine fo reiche Gruppirung gemacht haben mag, 
glaubt aber, dafs den erfi^n Anfängern, (und fiir dicfe 
füll nach Angabe des Tiiels das Hüchlein beftiHUM 
feyn) nicht minder als den Lehrern unterer Ktafliea t* 
Tiel zogemuthet fey. Jenen, weil fie fogleich im er- 
flcn A'ji'ihuitte, welcher bub;:n:::i e de- erftcn DccJj- 
nation mit Adjeciiven verbunden euthulr, weit üka 
ihre Sphiirc hioausgerilckt werden. Billig foilte doch 
für dief*" Jj'ire alles l)lofs aas dem liäuslicben Leben, 
aus dem, v as Knaben in der .\a:ur um ikh fehea, 
oder aas dem Gebiete der Moral, uie ße diefem Alter 
angctnelTen IR, hergenommen fe}-n. Ah«r ustcr daa 
finf und achtzig aus der erften EMdinai ion an^efiU» 
ten Lief- :ipnen.'H'i'-en SiibRjn'iren find;. 11 fi. h iti eh rerc, 
die, weil iie ieitcu vorkommen, und nicht überall ga» 
braucht werden können, z. B. Adorea, Aera (Ztä^ 
rechnung) u. f. W. bcym erden ünterrichr beflrr über- 
gangen werden: oder tlie damit verbundenen Adjei.(i- 
ve find dcfswegen weniger zweckmäfsig, weil fie oft 
aoa der Mythologie, aus älterer oder oeaerer Spadd^ 
gefehichte. am rohem WHfenfchaAen geooiB US eo 
Was foll der Knabe, zumal, wenn es gar nicht Snai 
Abßcht iiL beym Srudieren zu bleiben, mit Ur/a Mu^ 
natis. Pugrui JKararAonla. Pttelia AureliiuunfU, «dar 
auch mit £1^0 aurea, und EccUfia pre[fa binnen? 
Nun Aeheu zwar hinter jedem Abfcnnitte laxBmüicbe 
in demfelben vorKoii.mende Voeabeln verdeutfchr, aber 
wenn der latetnifche Jünger z. B. willen wiä^ rgm 
BMIa onrao fey, ft» findet er xwar amviu, golden, f«a 
Gold, und bnlln, eine Kapfc!. iric dem Bejfaize: eiü 
gewiiTes Grundgefctz des deutfcben Keiclia, md-b» 
kämmt doch innnar nur den halben Begriff, IKiHr 
am unrechten Orte angebrachte Aufwand von wiffen- 
fchafdichen KenomtiTeo herrfcht durch das ganze Buch, 
und auch die am Ende beygefugten Anekdoten entfpr» 
eben nicht immer den Bedürfuiflitn der Knaben» ah> 
gleich der hteinirche Auadmck dem Demfirhon Ikhr 
n.ihe gebrachr ill. Aueh daron wollen wir ein Beyfpid 
ausheben. Ein ehemaliger Prinz von Savoieu zeigt 
in feinen hiu-lerjahren viel VerÜand und Gegaofwart 
des Geiites. Ein fremder Gefandter, der ihm vorge- 
Rellt wird, ftaunt zvar auch das Wunderkind an, er- 
laubt ßch aber doch die Bemerkung, dafs die zu klu- 
gen Kinder gewöhnlich in der Folge (chwacb amGcäRa 
w4rden. Natt daaa. aafprorMtderPrhii, mfiffeaSiCb 
ntein Hr. Gefandtcr, als Knabe aufserordentlich wirzig 
gewefea fe\ n. Das Icrzicre ift fo aufgedrückt: Deb*$ 
tu , fepientixi quinn ejfes . inga-io extra OTiii nem prä»- 
claru pratditus fuiffe. Wahrfcheiniir h hat Hr. j>7. ab- 
ficbilich Prinzen -Latein geben wollen, gutes I^teio 
ift «* wenigften« nicht. 

Lxirao n. Gma, h. Haioltnit TKe FImwrj af ^ 

Britipt li^.iiiUive, oder Aufzüge aiis den Ii fr. n 
^JbriftütUern der EaglAnder zur Ümerh^itung 
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lud Edenaag der en^Iircheo Ssradie» mit B»* 
aeictiiKnie derAu»fpriiche (ind Erklinms dtr^Wör- 
rer, von ^o/i. iL iitr. B t um t , DocL naaProftflRftr. 
179S- 308 S. gr. g. 
Mao begreift leiihr, dafs die hier zu einem StftoA 
^(^SöckteA Blumen niibc die ganze Blüthe der eag^ 
lifchea Lirtratur feyn können; denn es liefsen (ich ge^ 
wifs inchrerefianile mit :ihi)iicheD, uuil viellcicbt noch 
bcfiern Auszügen anfüllen. AUb möchte der beftimiots 
Artikel hier wohl am nnrediteii Oite ftefan. TndeflTen 
\i\ nicht zu ln:pnen, dafs tlicfe Sammlung^ tranchen 
ft hunen Aufiax/. cnrhult, und daher als ein brauchba- 
res I.eiehuch gelten kann. Wftrdc es aber nicht nQtZ' 
lieber für die Jugend fevn, ttcou der Ueraosg. , ftatt 
die blofseti Namen der Vf. unter den Text ku Hellen, 
eine kurze ]>iograpbie nebft Anzeige ihrer Schriften 
bio^ugelugt hatte? /2d.iiiu, DcnuM, Watts^ Shtafimt, 
hitrringttmt BfifV, Hill dfirftea wohl' gar mancbeni 
I ehrt.r der enqüfi hr n Sprache nifhr hiulangh'th he- 
kauiu fevn, faU^ er auch von ^tldifon, 'ii^<»ii/t>tt, Sift- 
Jufpnre, Stirr)u- und den al:crn Autureo n:ihere Nacti- 
ficDtCU geben könarc. — Die Lehte von der Ausfpra- 
.^h9 Ut,lnrQanzen c-cnoininen , wohl jjerarhen, indem 
\tf '4i»{er Arbeit, wie der Vorberit ht lelbil bckeuur, 
Shtrii t m und Nitres zum MuAcr gedient haben. Doch 
fioiccikh noch mmche Lacke; wenigftens find hejr 
jetfem Vokallaute nicht alle die Wörter angegeben, in 
welchen er gehört wird. Wenn es z. B. auf der g. S. 
keiftt: „0 wie oh lang, wean es den Ton hat, als glorrj, 
kcft,, fmtt ta gOf eäd** — und auf der 9. „wie alt 
hagvnä dumpfin vielen Wörtern, in denen es dfen 
Ton hat, a!s cloth. oft, lini, to confort , fnrh' — fo 
JiaiMi (ich der Anlaoger doch unmöglich die yieteo 
Wtetcr hinzadenlm, wo dfrfeibe* Laut des Vokds 
bleibt. Denn.es liegt ja weuicr daran, die Zah! der 
verfcbiedenen Laute eines Vokal» zu u ilTen , foodern 
die Hauptfache ift immer, in welchen Wörtern man 
fcnd« diefeo und keinen andern Lkut beobachten 
müft. — Uebrigens wechfelu profaifche AufTdize mit 
poetifcben ab, und am Ende fol,;;t eine Lifte der auf 
jeder Seite vorkommenden Wöiier mit richtiger Accf^- 
tbadöa and Angebt der Bedeutung. 

Halle, b. Uendel: EMriyiidis Jphigenia in Autidf, 
(iMee* fccenfuit, commentario ülaftravit, indi- 
ceroque vocabulorura adjecit So. Georg Cbriß, 
Hiipfner. 1791- LXXX u. 348 S. g. 
Die mifsbilli?cii(Jcn ürtheile einiger krltifLlien Rlät- 
ter äber die Erkiariingsart, welche der bekauote Her- 
«negr. iorder Bearbeitung des CycTopa and der Trachi- 
rileriunen heH h^t har , haben ihn bewogen, in diefcr 
Ausgabe der lubigenie feine bisherige Manier zu ver- 
indem jind clem Wunfche feiner Iteurthciler gemafs 
eiazttricliten. Man findet hier, aufstr dem bericbtig- 
teo Texte, nicht nur aoafillirfiche und dem Zwecke 
einer Handau\rrabe angemefTene Einleitungen, eine 
URillündlichc Inbaltsanzeige u. dgl. fo^idera 4uch 
den Coihmentar. Hart einer Sammlan(>: gramraatifcber* 
und pbilolopifther Beinerkunjren , eint- forrccführtc Er- 
klärung mehr de« gauien >>iuues ais der ciazelnea 



Worte, omftändHcbe Paraphrafen and Argomeaie je> 
des Abfchnitt*. Mit einem rObmlichen Flcuäc hat d«v 

Herausg. .tHps , was über diefes Trauerfpiel gcfchrie- 
ben wordeu, und aufser den Sammlungen in dem drii. 
ten Theile der leipziger Aasgabe, aOet werar bekonv 
men konnte, eingefehn und benutzt; wovon aufselP 
den Noten, die doppelten Addettd» ein fprechende^ 
Zeugnifs ablegen. Hey diefen unleugbaren Verdien» 
fien , die Un. H. Arbeit der fiudierenden Jugend em» 
pfehlen, können wir doch den Weafch nicht aatei« 
drucken, dafs er feinen Vorrath noch etwas mehr ge- 
achtet und verarbeitet haben mochte. Denn bey'dea» 
Be(\rebe\i keinem etwas von dem feinigen zu enaiehn» 
verfch windet bisweilen der Plan des Herausg. untCf 
der Menge von fremden Zufatzen, und nachdem in deh 
Einleitungen fafl nur auf die Anfrtnger Rüikfubt ge- 
nommen worden ill. fcheint derCoaiincniar zumThei^ 
nur Ahr Gelehrte . and xwar vonüglich für Kritik«^ 
gefchricben zu feyn. Die überhäufte AnUibrung von 
Vf Tinüiliuugen , guten und fchlechten üt-halis, iiX fütj 
den, der den Dichter kennen lernen will, unnütz, fiic 
deu Anfanger aber fo|rar fchädiich. Eine ftreageAue* 
wähl des Vorzüglichilen, bey wirklich verdorbnea 
Sreilen, und mit kurzen, belehrenden Urtheilen % er- 
buodea« würde der einen und der andern KlaHe vo^^ 
Lefern wahrfchdnfic^* willkonnnner gewetei Ayas 
ftatt, dafs bey diefcr Fluth von Conjccturen; nicht 
einmal der Kritiker vuu l'rolellion l.ul^ genug behalt, 
das, was zum Ziele Hihrt, bey jeder einzelnen Stelle 
«uszulefen. Da wir feft überzeugt ßndp dal» eiaCoaii; 
raentar, in Rürkficht auf den krttifchcn Theit, nur 
dann feiner Abliebt «ntfpritht, wenn die Schwferig- 
keixea dunkler oder verdorhuer Stellen beftimmt ange- 
geben, und das was men vermifst, gezeigt wird, — 
denn erft dann ift es möglich, über die Gültigkeit ei- 
ner Lesart zu urtheilen — fo können wir es nicht bil- 
ligen , dafs der Herausg. feine Lefer allzu weaig in 
den Stand fetzt, die von ihmjn dem Texte TOi^CBOm- 
menen Veränderungen, und die unter dem Texte «Ä' 
gftülirtcn Coiijecturen , naib ihrem höhern oder nie- 
drigem Grade von Evidenz zu fchatzen. Wenn Hr. 
H. z. B. v.g. ftatt rkaials«, Muagrave*» Coajectur rrce- 
«i'fo:. etwas zu rafch. wie es uns fcheint, in den Text' 
aufnimmt, fu ift von diefer Veränderung in den An- 
merkungen fo wenig Recbenfchaft gegeben, dais man. 
ohne eine andre Ausgabe zur Seite zu haben, durcb; 
aus nitht be^'rreift, was Scaliger im Sinne gehabt ha- 
bt-n muil'e, als er, wie hier augeführt wird, Abrieb: 
fi dt^itart, quo modo hßec Aßvummia conflcre pofit, welr 
ches de)r Lefer aof vntttciio: hekieba inufs , da es Och- 
doch auf dieLesart rXf.iJs; bcricht. Durch dicfe Ver- 
obfaumung einer beiliroinien Aii.'cige wird die ganze 
No:e, hier upd S. 344. in den AJJendis, unverftttad» 
lieh; und da es noch überdies heifst: MutffNimus ÜUq 
Ugit TTTMv.xdj.'^ (wie durch einen un^lQcklicheii Drock> 
fcbier Äatt Trj?j<<ci,- Itcht ) fo mufs der Aufr ir^cr i)Oih- 
yV^iidtSfr Weife glauben, Musgravc'a ganze VerbcfTe' 
rung beftebe tn einem Berberifmas. £iae ähnliche' 
Verwirrung finden wir v. 84. wo man in dem 'l'cxte 
£odet: gifarf^kSv Kar* Uwiktm iu deuAu- 
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■wrwMK» genietoen Lesart hJw dieRe» 

de fft, und weiter keine Belehruug gegeben wird, dt 
man doch begierierig fe>n murs zu erfabrea, warum 
Ton fo viclea Cooj«cturen gerade die Reiskii'che, ge- 
gen das Metrum ftreiremie, in den Text aulgeiioinineii 
worden ift. Oiefee und mehrere a«>dere Üeyfpicie 
fchcineu zu heMrcifcn, dafs derHcraaig., eis er feinen 
Ccmiuentar fchricb, nicht feine eigne, fondern die 
Bvneüfcbe Receplioo vor Aiigen baue. Im Üaurea 
fdieiat et um. ob Hr.H. etwa« alba fehr von dem 
Urtbeile andrer abhänge, und ftatt. uM ihm \ttv fei- 
ner Belefeuheit und Spr9cbkenntnifs leicht würde ge- 
worden feyn, männlich vorauszulVhreiten, andern zu 
oft, mit übergruCser Befcheideahcit , pacl»trete. Nuf 
dies kann ihn bewogen haben, z.B. v. 336. zu fclurei* 
ben, Barnefius mifere ai! hnc carmrn rffe luiatum . quin- 
tO «MM» M UifO ^ambvm efft: qm in tiQJiatco nulium lo- 
C*M fuAtait wo es etpcr folchen Berufani^ tut liarwfiui 
nicht bedurfte ; oder v. 143. ftatt Markkmtf grundlofe 
Meyouo^ über i^tvo' zu beftreiteo, lieber zo zeigen 

VOWasfefchiciten Abbandluuges wird von dem Vf. 
'4er Iphigenia, ibrem Inbafre, tMich bettielteo Tra- 

gudicii, den Vcrfi biedciihiMien in diefer Fsbcl , den 
Perfonen de» hlücks, feinem muralifchen Zwecke und 
mtnich auch von den Menfcheoopferti mit vieler ße- 
lefeuheit gehnndelt. Dafs m»o, W)e es S.^Ly. hcifili^ 
aus dieleui Trauerfpiele lernet) köiine, wie ün* 
glück eil» hänslitber Zwill nach <icb ziehe, da dieUii- 
eipigkeil zwifcjieo demMenelojfs uijd der Helena aach 
diefes C^fcr der Iphigeoit -hervorgebracht habe, if 
wobfnur im Scherz gefaxt, um pewilTe erbaulic he, aber 
lll^yyPjiji4a Nützanweftduogca Ufher^tcii lu fD^cheOr 



■ Rica, b. Hartknoch: L.i lU^^f . 9a lattwre amß{f*iUe 
et inftrucUve pour ta jnuugk, par^. G. JUtwiHißl 

Vol. II. 1794. 162 S. g. 
Auch diefcr zuc) te Theil zeichnet Hrh durch efne 
guteAuswühl vor \ ielen /rauujrifcht n I ffebüchcrn aui. 
Den lubaU bezeicboen folgende üeberfihrifien:' L Bm- 

fttteltes; tt. Aneedoteti iH. Cunofitet ; IV. Cbntei.- V. 
'Jngfs; VI. Moral.t^s rt Kfßiridu. Unverkennbar ifi 
der Flcifii des Herausgebers, da luaii iclieu auf Unrich- 
tigkeiten und Omchfthlcr Übtst. Do<.h imder Heb af> 
«iTf iif, welches aj9p«r{;oi£ ausgefprocheo um! gefib-fr 
Den werden mu^ Solche iLteioigkeiieo beuehiaca 
tber feiner Arbeit dm Werth nicht. 

' RiOA. b. Hartkoochi. f/t^on'coi and morat Mi/cHb- 
MM etc. by ^.G-RinethaL V. 1. 17^4. SS4S. |. 
Diefe MijeeUaAs kdnnen als eine Forrfetzung' dar 
Lecture« nn^efeben uenJen. Die Ai:suahl ift gnt; 
Merkwürdigkeiten aus der Natur- und Vulkergefcii|ch' 
te, Erzählungen, Auekdoten, BiograpWen ' ~ 
trachtungen öbcr Gcgcnfltnde der Siiteplahf« ; 
den Inhalt nu» 



Buittn« h. Maurer t Kmnn IFaefcrftncft mlkS^ , 

fr'inz'ififclur , italicuifcher und yolnifjirr Sprathll 
zum GebrauLb^ für die Jugeucl abgel^iM 

Kuufimann. 1794. IG4S. g, _ 
Diirfes Buch enthalt lauter Subfiat^tlve unter ge«V6 
Rubriken geordnet, ron der Gottheit und deo Dinget 
die den Guttesdieqß anirebn bis zu den Bildern da 
Thierkreifes i|nd ibemikhep Zeichen. £s imspei 
elnfgev Nutzen jiaben, da die fienennaagen ricl»^ 
angegeben und bejuahe Ibti«* Gpf fulUlMif VM^IC^ 
t^^keif ül^g^qgei) lii)4. 



AatasTsuAKaTiutT. Wieu, b. Stahel : J. J. d^Anvf. 

itt Arxneyk. Dort. , iiber iat Etnathmem der Lekenshfi im laug- 
vicriaen BruficntzunduMgen. 1794. 77 S. gr. g. Die bekinn- 
teu abrr kein« Kritik aushiUftitlr Vcrfuche und Rerultata dt* 
Hn.' U.iih ] errü in VVitn ubtr dir Anwendung der Lebensluft 
In BniflkrJi khciten v*r«nh:»icn qiefe Erörterungen, die dtii 
Geccnfland i:) lin fehr helle;, l-ichi fetieii. Vorzüglich ift al- 
les eheiairt^'? niit vie:«nii SchartTnin einleuchtend auseJr»nder- 
aefetzl- Stlbft wo der Vf- »"-r compUircii konnte, erkennt 
nun den Mann von Gtift. NTelchnr unh«fjngn« Arzt wird 
iltcht mit ihm übereinftimmen , djf> in Braftuntzuudungen Lc- 
bensluft einathmen tu lafTen, nur eine nfut Urfach« der Knt- 
tuiidtuig herbeyfukrtn , den gereizien Th^il noih mehr reiion, 
dta TbitiSl'^'' deff«lben »och mehr iiberfjj.nincii kann? Sehr 
«ftWtrdMi *ie Arten von JJrnftubein bcftiDimt, in welchtn der 
Elf]mri| diefer Luft etwa« refffriditt nämlich wenn die Lun- 
«m alt Sdüein» überiiden lind, itnd e» «uf Bdebon« und F.r- 
wadmne Thätighail fckw^ber Örganea «nk»»«»- 



Ao^diinKt find ao^ tver Sdmiban ron Inf«n-H<Mi& 
über die WirlLfairk< it dei Itiftraureu alkalifclKn VVaticr«i« 
Stcinkrankheiren , vri tclu- der wUrdife Uaao ao ftlhll ÄMI 

and vielen andern crühren hat. 

Nach S. i^. h«f der Vf. und dur Prof, der «tl^enieiiua 

NjluriT'filiuhii- i;i W ; ■ Mayer, tun ii^h von dvr gruiVcra 
rfilo^iflicjfi'ji. Urs 1,1 KS «lurch iliiiTiCvhe N'.il.ru«i; zn uberzM- 
C^n . im Jalir i-'^- ci r i'M./- W'.ictc.- hiiidurcS eine ftrer?« 
\.-i;fr.ibiliri he ii:ui ti.iiin piii;- AVuciie liifid'irch eine ftrvtMT* tJ»«e- 
ri.'chtf Di.»t C"hrf. Sit- athmeti-n tiulich zweymal Lebenaiuft 
ein , und pruftpn diefe fccni.mil gexihnieie Luft mit roncaiiaf 
Eiiriioineicr. Die Rel'.ilmf diilVr V'trf;iche wereu in Afifehunf 
der iJt.'fc))i(T*!il.i'it fowol'l di?r qcjthmri ti x^s aii; :i rtcrj^nii-eii 
Luft, wcrinri eine C'wilfr Mu'nsft- itlnr . i , , :m h k:.jrnHi:»i*r 
veecahililVhcr niid thif rilcbT Nahruui; rel.'iiirn w unip. peßan- 
dicn liat . t'ii tib'T^iiirtininieiid . dafs kein l'nterfc KfJ aiizufe^ 

bc« iA« ccfab (uk aucb-iedcaaul diefelbe Menge fixe ~ 
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flMLKwn, h. Palm : Syflem der EtmnfHwphihJbphSg 
•der vollltandige N.uurlehre der Erljenntnifs - Ge- 
fühl -luid Willenskraft dargeHetlt yoa ^oh. Heimr, 
•.äkkkt, i79f . 336.S. gr. g. (I Th.) 

Die erfie Idee einer ElemeotarphUofoptile Tcrdankt 
die philofophifchc Welt Reiuholden. Sie follte 
das oberftp Princip der Fhilofophie jiuiÜeUea und aus 
demfclbeo die Grundfätze aller etazi^lnen phllofopbi* 
fchen WifTenft lijiften mit ftrenc!:er Evidenz kbleiteii, 
und dadurck den Schlufsftein zu dein ganzen philofo- 
pbifcben Gebäude jeg^o. In wie fern diefer Verfuch 
£di»gen liegt am T^ge. Das Bedürfuifs ei^er 
Richen Aibtit fbr die philorophireodeVernanfk ift jerzt 
aUgemeiner; natürlich fchrcLkte daher das SchicKfal 
der Theorie de3 Vorftellungsvermogens andre Denker 
nicht ab , diefelbe Idee auf andre Weife auszuführen, 
^inen Beleg dazu liefert r!,i5 vor uns liegendeBuch. So 
wahrfchejülich nun dieies nicht der iptzte Verfuch die- 
ier Art feyn wird , fo rattifam und zu wünfchen wäre 
•s, dafs Tor «llen Diftgen die MögUclikeit upd Aus- 
führbaiielt diefer Idee uaterraclit, vad geaatt beftinamt 
Vürde, was eineEleinentarphilolbphie zu leiftcn habe. 
Wenn d;e Eieinenrarphilofopbie die erften Be^ifife und 
prundfdtze der Pbilofophie d. i. diejenigen enthalten 
innfs, welche ni< lifs anders vorniisfetren, aber in allen 
^heilen der PJiiiolopbie vorau^gelptzt werden luüiTeu, 
fo kann aufser der Logik und dfr Kritik als allgetnei' 
ne und befoudere Propädeutik nicjitt mehr £ur£tone9- 
tarphilofophie gchureu. In einem andern Sinne wira 
fic aber hier gt-nomraen, welcher von dem BegrifT der 
fhilofophie abhauet, den Hr. Abicht gegeben bat. Die 
Pttitofophie, beifst es hier S. 3.. ift'di/wifTenfcbaft der 
natürlich geolTenbsrten,' aUgewetaen und nothwendi- 
pen Grundfätze unfers Erkennens, t'ühlens und Weileus 
^Jer Gcgeoilände. Rein ift fie, wenn fie die blofs vob 
jder Erkenntnifs - Gefühl und Willens Natur oieioer 
^eele geoffenbarten , reinen; empinfch (Erfthrongs* 
philofophic) , wenn fie die felbft durch Gegen (lande, 
ypelche von meiner Sede verfchiedeo lind, gcoflenbar- 
ten allgeineiitcn und aothwendigen , empirifchen 
Grundfätze jener Art ^ orträgt. Die li.UmentayyhiloJo- 
phie ift ein Tbeil der rciueu Philofophie; fie enthalt 
pämlicb die Grundfätze von der ofiejibarenJen Natur 
und urfprüng^icbeq Fsbigkeit aeiaer Erke^ntnifs-.Ge^ 
iöbl-and Willenskraft; ibiglich lehrt fie, welche eir^ 
^en Theile (Elemente) meine Seeleukrafte zu jenen 
^rundfatzeai der reihen Phiiufcphie, welche d^s blofs 
TOn mir aus Erkenn • Fühl -und WuUb{Hrt fi^ttft suap 



Gegenflande haben, hergeben. Dlefe ift nach S. 4. die 
l^copttdeutiJl • für die Logik ui^d Kritik. Den erRen 
'Qrondftlz diefer Elementarpbilofopbte und der gefamia- 
ten Philofophie drückt der Vf. fo aus; Ich bin geivifs, 
dafs BeJ'eeluHg h mir iß; er nennt ihn den Satz der 
Defetktnff, und betriachtet ihn als eine jntiere voUlUn- 
.'fligeTbat^cheTon abfoluter Wahrheit. . Hr, A« Ccbeioc 
von dem Gedanken ausgegangen zn feyn, tfafs der 
Stoff aller'Philofophie in dem menfchüchen Geifte He- 

fet, und glaubte d^ker aus der Witlenfchaft der Natur 
er Qeifteskräfte alles agalytifcb herleiten zu könoen« 
was nur-ein Object der Philofophie irt. Niin kommt 
es aber darauf an, woher und wie wir zu den Begrifien 
.yon den Kräften der Seele, ihrer Natur undjQcfetZcn 

felangen. Der Vf. Ifgt gpnz richtig aus d«r iiuMii^ 
Tfabrung. Wir nehmen vorllellungen , Gef&Ue tt, f. 
w. wahr und fchjiefsen daraus auf das Wefen und die 
Kräfte der Seele. S. i;i3. 123- Die Elementarlebre des 
Vf. ift alfo ^(tichts als Pfycbologie und die Philofophie' 
wird fo dann auf empirifche Bcjrifife gebauet; fie f;Tzt 
ferner, auiUtt alle philofophifchc Willen fchaften zu be- 
gründen, viel mehr felbft fchon andre voraus, näm- 
lich die Logik u^d Kritik* iu<iem aus 'Begritfea auf 
das objectiv« Wrfen gefchlolTen wird , weichet Ver- 
fahren einer kritifchen Rechtfertiguu:; bedarf. Zum 
Beweis diefer Behauptung dürfen wir nur anfübreu. 

der Vf. , um ans der obigen Thatfache eine Theorie 
der Seeleiikrjfte ZU entwickeln S. 13. poftulirt; es ift 
nichts mehr als i) die Gewifsheit von der objectiven 
Gültigkeit des Grugdfatzes der CaufTalitat 2) die Ge- 
wifsbeit voo der GiUtigkek des Schlaffes von deraGe» 
dachtwerdenrndflen attf das (objcctive) Seyn 3) die 
Gewifsheit, dafs die BefecluDg m miriJh Diefe Grund- 
fätze, den letzten ausgenummeu , kann der Vf. hier 
nicht afs Thatfache der Befeeluag beweifen, noch 
ihre objcctive Gültigkeit darthiin. Die mich verge- 
wiHfernde V'orllellung von der üefeclun.; , beifst es S. 
13., dringt ficb dem Bewufstfcyu nnabäuderlicb auf, 
als eine «oit der Befeeh^nßi» mir gewirkte Vatfieüiiam* 
Allein dasBewufetfern , oder nach des Vf. Sprache die 
Befcciang, ftcllt nicnts dar als VorRellnngen . Gefühle 
u. f. w. als wirklich nicht als Wirkungen. Woher alfu 
die Gültigkeit des SchlufTes ron der Vorftellung der 
Rcfeelung als Wirkunij der Bcfceluug? — Der erfte 
Grundfatz der Philofophic, den lln. A. aufftcllt, weicht 
nur dprin von dem Reinholdifchen ab, dafs er eine grö- 
fsere Ma9aichfaltigkeit in lieh fcbliefst , uqd nicht ijür 
die Theode des Vorftellangsvermögens, fondern auch' 
des Gefühl - und Wilh'nsvermögens berechnet ifl. Denn 
unter ßefcelu^g .verlieht der Vf. das Bewufstfeyo, die 
Vorftelluageo« «ad die GefUile ztt&mmen gcaon- 

^ . . . • Digitizecffi^GTK 



ALLÄ LITBlATVft • ZCITÜNO 



men ; — warum »ber nicht auch Begehraagen , Wil- 
leuäbeftimmuugen t Auf dtefe Fnge Xflrd ficfa (chwer- 
Kch emat befriedigendes inmerten laiTen , es inüfste 
denn feyn, dafs man inaflhme, die Theorie habe die* 
fe Vullltandigkeit, in dem ürunrlfatz nicht frfodert- 
Und das iit auch wiridich der FaU. Oena er ift bev' 
»»he TdHgmO&fg in der Theorie^ utti der Vf. brmcfai 
ihn kautD 7u etwas andern als, zum Beweife, dafs es 
Vorlleliuugen und Gefiühle gebe, welches eben keines 
Crundfatzea beditrAe. Zuweilen ftnd er nothig, an 
deofelbea zu erinocMt z. fi« S. 24. wo es heifst : der 
Satt, Vorftellnuge« heben Materie und Form, und, 
es giebt roaterialc und furinale Vorftelluiigen , drücke 
eine innere Tharfache aus, welche ein TheU der That- 
Ach« der Befeelung fey; und dabey ftehet noch die 
Anmerkung, dafs dietV Remerk^Tnq; von allen iblg^cri- 
den Sätzen gelte, bey denen auch das Zeichen der 
Folgemng nicht fiehe. Nach allem diefen wird man 
leicht ertchten« welcher Rang diefer Elementarphilofo- 
filiie überhaupt oiid tach insbefondere in Anfehun; 
clcr wiflenfchefdieliea BegrAndug gebtthM, 

Das Werk befteliec aas dref Theifed, efderTheori« 

der Erkenatnifs • GeAibl-und Willenskraft. In allen 
diefen Tiieilen kommen viele fcbartllnnige Erörterung 
^en, auch manche neue Anflehten vor; dabey findet 
Ach aber auch vieles, was fchwankcnd, unbeilimrat 
und nicht begründet ift. Der Vf. hat fein eigne« Sy- 
tttin, das aber aus fehr ungleichen Theik-n zufamiuen- 
tefctzt, zum 'i'lteii aus der Kantifchen Philofophie cnt« 
lefam, zum Theii fein Eigenthum ift} und grdieteit* 
thcils die KaotiTche Terminologie den Worten nach, 
nbcr mit andern Beßimmungen beybehalt. Es ift da- 
her nicht wohl inuglich, ohne viele Wort« das Ganze 
darzuftellen. Da aber doch der Vf. darauf dringe da« 
waa Ihm eipenthümlich ift, anzugeben, und einer Be- 
urfJieüüng zu unfcrwerfcn, fo wollen v. IrLier nur eine 
Skizze von der Theorie der Erkenutnifskraft geben, 
und die Htnptliltce feiner Theorie der Gefllbl - und 
Willenskraft «ofilhren. Erkenntnifs ift eine Vorllel- 
King, in fo fem fie Beftimmungsgruod des Beu ufst- 
fc) nsift. Daher wird erft von der VorlUlluujskrafi, 
dann von dem Bewiifsrfryn gehatidelk Zuia Fuuda« 
mcnt der Eimhcilung der Vorftellkraft werden die rel- 

• ucti VorlUIIungcn angenommen, welche theils nuteriale 
thcils formale lind ; die formalen find die furmaion Vor- 
fiellungea von den Ordiiung$tirteHt Verknüpf ungtmtiw 
lind endlich Vefhaltnifsard'n des Mnrcrinlcn. Die er« 

■ ften erzeugt die Siuueskraft, die zwcytcn der Verfiand 
in der weitem Bedeutung, die dritten die Befonnen- 
hcitskraff. Die Uefonneuheitskraft mufs fleh, um eine 
Erkenntnifs von einem beftittiraten Verhältnifle hervor* 
zubringen, auf eine dre\ iacho Art zeigen i) als Auf' 
Km-mgs- i) äh Jlbjlraktiotis • 3; als Uebtricgungiktt^U 
Da es iiiir vier Verknüpftingsartcn, Quatirär, Quantttiü:, 
Belationund Modnfltat, und die Vcrhnlrnif^saru'n mitdie- 
feu »n j»e!iflitcrn ZurainmcuhiUige flehen, io giebt es 
eine xit'rla.hc UeberJcguu^skraft. i) Nach der Qua- 
Jijnr iVilu übkraff. Verli:;n'l und Vernunft geben 
der UiiLvilikreft ütoff zu Lnheikn und SchlülTeu» fie 



bringen aber diefe nicht fdbft kervor. 1} Nach doc 
Quantität, VVitr. , 3) nach der Reladoä, Tiefli»o l|) 
nach der Modalität, Einbildungskraft. Die Beftmom» 
heitskraft wird noch in .^nfehung des Unterfchieda, 
dafs he erkennend (bertlitiuK ri l udcr blofs dpiikcn'? {je- 
flectirend) tlt und nach ihretn Zurainmcohange mit dei 
andcm Erken^tnifskräftea betradrtet. Zalem l iadid i 
der Vf. von der Einpfidung«f5higkeir."— D<T H«upt- 
fau in der Theorie der Gefulilkraft ift, tUu die Ge- 
fühle durch Vorftdlongta beftimmt werden. Die 
Gründe für diefe Behauptung find in der itiac fchtii- 
finnig entwickelt, ob fic aber eben fo bündig ßnd, llu 
ilt eine andre Fra!»e. Nach Ree, Ueberzeug^ung laia 
£ch ihoea eben d^ eatgegenftelien , was der Yt. » 
gen die Hyipoiliere, dab die GegenMod« durrlt I» 
Einwirken die Gefühle herrorbringcii, erinncr. Wem 
es z.B. S. 147. heifst: die Oegeniiande müfslen, weos 
von ihnen die Gefühle herrührten , diinll tiMc Eioarir- 
kung iinaier die nämlichen Gefühle erzeugen, weil die 
GefühtkraCt fu wie die Vorftellkrai) immer dicfelbe ift; 
fo lafst lieh ja daflelbe auch auf die Vorftcllungen über- 
tragen. Ueberhaupt wünfchteu wir» der Vf. tatte 
ftOcMlclie auf die grflodliclkea ErOrtanta|ea In Sekttidt 
enipirifchen Pf) xhulof^ie genommen. Dieff noch nuht 
erwiefene Behauptung verleitete de» Vf. nicht wieio 
der Theotie der Vorftellkraft von des Wirk uugctfaaf 
die Gründe und Gefetze, fondern von den rr^aalM' 
ren u )thwcndi(fen «nd vollßdndiffen Brfiintmungutrf^kOk 
der Gffdhlkraft auf d is, was )u nur va mcv^ und fähig 
iß $ zu fcbliei'sen » und darauf die Theorie o priori zu 
bauen. Nach derfelben flehet die Tbütigkait der &g' 
fühlkraft ntir unter Vorftcllungen von den erwerbbrinTj 
Eigenfcbaften des Ichs. Acufsere Gegenftande veran- 
lafTen nur Gefllhle dadurch , daü ihre Vorftellung Ver- 
fiellungen von den Eigenfcbaften des Ichs veraalaft^ 
Aeftbetifche Gefühle enmehen z. B. nach S. 157. darA 
die Vurllfllun'^en von denifr.l^cii Figeufi h.i:;cii 
Ichs» die ea durch das Erkennen oder Denken der 
äufsern Oegenftibde fleh erwmbett hat. Kant hab die 
Entfiehung derfelben ans einem unerweislichen Grun- 
de abgeleitet ! — Es giebt demnach Sinnes, Verftaa- 
des, ßcfoouenheits . Vernunft- Gefähle (Gefühle dca 
Kopf5) Gefühle der Gefühlkraft felbft (Gefcihle deaBcr 
zetis) endlich Gefühle der Willenskraft (des GemfickiV 
Nach den Vorftellungcn, dt ■ h .Michelle erweckt wer- 
den, find ile entweder iinuliche, oder vecftkodifK^ 
oder befonneBr, oder vcrnänftige. — Di» Tbcocie 
der Willenskraft befleht aus' rwey Theilen , von der 
Willensnatur und von der moralifcben Natur, jene 
belteht hl dwFähigkeit der Seeleokraft, fich durch ge- 
witFe Arten von Gründen beftimmen £ii KadTefl» diefii ftf 
dem Vermögen derfelben, dergleidieii UeftinMnatlS*- 
gründe (ich felbft Zu g. t - n . un l jene ihre Fahigkeif 
daran zu binden. In cletn erften entwickelt der Vf. die 
Gefetze de* erapirifcben Willens, weicher nur dnrck 
Vorllellungen von einem Gute, welches in diefera Sin- 
ne ganz rn'htig zuletzt auf Gefubie zuruik führt . be- 
ftin^nit wird; aber unrichtig u-ird diefes zum einzigeir 
Gelet/. des Willens gemacht, der noch eiaem faölMni 
nicht cmpirüvhen Gefeae uoteAvorfcil ift. NodfcWW 
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diQ mufsre daher die Theorie von der moralijchen Na- 
tur ganz unrichtig werden, welche nur auf das Be> 
wnl*tf«ya de* Sölten« gegrOndec werden kann. Nech 
S. 958. beftdicr dieTe. Vam in den eignndiflinlidiea 

Vermögen ubferer Sedti fn denf erwerbbaren Pofitiven 
ihrer Kräfte fich Telbll «In an /ich felbft Fühlbares auf- 
zuf^elTen, uud durch fefbft erzeugte Vorftellungen, und 
durch '/cniiiriL'frt (ierfflbeh, eru*eckte Gefuhle delTflbea 
es ais ejnCiu[ udt:r Ueücl deiuW'ilkn zum Gegenttande 
feines Wollena und Bcftrebens vorzufctzeti und zu be- 
id>ladbuen. Uknuu iiolgt freytich, dalii jede Seelen- 
knft« nicht die yeiitimfr aHleln, praktifcfa fft, Kran 
diefes aber wohl für eine Widerlegung der Kritik der 
praLtifchen Vernunft gelten, d.n diele TOn einem andern 
höliem Gefichtspunkte ausgehet? I» der Folge fiellt 
der Vt". die morallfchen Gefetze, und zwai*, weil er 
von eiuem Object des Willens nicht von der Form 
deflelben ausgehet, zuerß die materialen dann die for- 
nmlen auf, weiche fich gaiu nach der angenommenen 
Theorie der S^enkrüfie riditea f z«' B. woiratifcbe d» 
feae der Sinnetkraft, des VerHandes, der Befunnenheit 
u. f. w. Man findet hier 10 materiale Muralgefetze, 
die aUe abfoJuM und . letzte Beftimmuugs^riHide des 
W'iüeü^ feyn fuUea j Ton diefen nur eine Probe: Die 
VurUfcliuog und das Vorgefllhl (die Liebe zu) deiner 
tn tQlichenSinnheitt folglich diefe ah Gei^enßand , foU 
fibeiaU ein letzter Qnind deinea WoUcna — und die Vor- 
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Ihm; in der Crökerifchen ßacbh: AnfangsgHbuU 
4m ooHjchm fMd »ftfowomiSctun Wiffenjch^en od» 
'düt öpHk, PerffteeHüt Dioptrikt GitoptrUt, Aßf9' 
momie, Gtographie, Chy inotogU und Gnomonik, zum 
Gebrauche der Vorlelungcn aufgefetzt, von Sdk, 
Carl Ftfcher. der PhilofophtC «ifierOfdentL ttft, 
r5oS- R. II Kupfertafeln. 

Tiefe Amangsgruiiiie der optifchen und aftrodomi-- 
fchen Wiffenfchsfrea , machen den zweytenTheil der 
angewandten IKUtbematiJi dca Hn. Vf. aus* und eur 
pf(Stlen fich« vHe die in dem crften Thetle entfaalrenenr 
mechanifchen WifTenfchaften, darch Deutlicbkrir, Ord 
sang, nnd Vollftandi^keit. DafsderVf. ^rufscentlicils 
die IQu'ftenCrhen Lehrbüther bey der [Bearbeitung dea 
ffini^pTi zum Grunde gelegt hat, erhell« fehr bald b<»y 
«ier Vergleicbuug, doch kann man ihm auch bey v ie- 
ler» Materien daa Verdiealt eigener Darllellung nicht 
Aflpraclien, Ob Och in einem naibjährigen Cullegio fo 
vieie'Lchren. auf dieAi^ wie fie hier Torgetra^^ea find, 
füc^lirh beendi ( n 'äffen, wird darauf nnkoinmcn, ob 
der Vf. bey feinen Zuhörern fo viel Ivenacnin'e der 
Baebitabenrtfchcnkanftand anal> ciRhen rri^^onometrie, 
r,ls hin und wieder «ttt^r^-andt ünd, vorausfeizen 'darf, 
ohnenöthigzu haben, den- Vortrag dun: h gar zu viele 
Lehnfatze zu unterbrechen. 



Daa 



Die Optik im engem Sinne macht den Ao&ng» 
IKep. handtte.TOnSehMirinlMl nd dendaroa ah« 



bangeodea Erfcheinungen. Auj der Lehre de maMtmig 
et Mtntmtx wird gezeigt, dafs wenn eine Gegend fich 
fiber der Horizontalfläche erhebt, fie «iftchrmteter zu 
feyn fcheint, als wenn fie wagerecht in» hingegen 

Wi iiii^ycr ausgebreitet, wenn iie fleh unter den Hori- 
zont des Beobachters fenkt. (DiefcrSat2 ifi auchleichjt 
ohne Differentialrechnung za erweifen). II K. Von der 
Parallaxe, der fcheiobaren Bewegung , und der Abir- 
rung des Lichtes. IHK. Von Schatten und Haibfchat- 
ten, wenn derfelbe vom So nnenlicbte herrührt. Das 
Phowmccrifch« htc der VL uua w^geleflen. Al£t» 
findet fich hier mch nicht der hi auen Con^cndiea 
gewöhnliche Satz, über flie Sc lu", ichung des Lichtes 
m dem Verhältnifle des Quadrats der Entfernung vom 
leuchtenden Punkte. So richtig diefer Satz fey, (Cagf 

ilf T Vf. in der Vcrrede) wenn irn» die Lichtllrahlen 
bluls als geometnfche Linien betrachte, die von dem 
leuchtenden Punkte ausgehen, fo könne er doch iu 
der Wirkliclikeit ein^u Zweifeln anter werfen fevn» 
weil man nicht mit Gewffsheit helianpten kdnne, «mfe 
in gleichen Lichtp . ramidi n oder Lieh ckug ein , arich 
gleich viel Licbttnaterie euthaltea fey. (Wenn man 
dies annelimen will, fo dürften viele photoraetrifche 
Uiircrfurlüinr^en woh! bkif- e Spe : uLitionen fe) u. In- 
deHen kiifiuc doch der Satz von der Schwächung des 
Lichtes, die eine Folge feiner Verbreitung ift, dafa 
nümlicb die Beleuchtung einer Flidie in dem omge>. 
fcdutm Verhiltnifle dea Qnadrata der Entfernung vom 
lendttenden Körper abnehme, der Erfrd rung eben 
nicht fehr zu wiedcrfprechen , und k^aa daher gar 
Wohl als ein Be\*fpiel photometririher Lehren in det 
Optik vürkoininpiV In der Perjpektiü wird zuerft von 
den. allgemeinen Gründen diefer WiiTeufchaft, und 
dann im II Kap. von der perfpectivifchen Zeichnung 
iokher Gegenmnde» weiche fich auf einer» der Tafdl 
fenkrcchten, Ehene hefinden, gchanddt. Das UIK. 
beirnthtet den Fall, wenn ]onc Ebene fchief gegen die 
Tafel ftchf. IV. Zeichnung des perfpectivifchen Sehet* 
lens. V. Gefetze der orthographifchen Projection, Ce- 
roMerperfpectiv. Vom Zeichnen körperlicher Figuren 
iil fo viel beygebracht, dafs man leicht beurtheilea 
kann, was zur Zeichnung perfpectivifcher Riffe erfor- 
derlich ift, welche der Vf. durch die Entwerfung ei- 
net GehMudes mit einem Manferden - Dache erlüntert. 
Das I Kap. der Dio^trik handelt von den Gründen der 
Sirahlenbrechuiig in ebenen Flachen und Kugelflacben. 
11. Von den Brechuni^sgefetzen in Linfenfbrtnigen 
GlaTern. Die anal yiil'chen Beweife find fehr deutlich 
au»eiinuder gefefzt, wie wohl fie den meiften Zuhö- 
rern doch noch 7,u fchwer feyn niugfcn. M^n kaü« 
für die Hauptlktze, wekbe'aus diefen Kechnuugen fol> 
gen, fehr leichte fyntfaetirche Beweife geben. lu. Vom 
Auge und delTen Fehlern. IV. Fernrr hre V. Mi- 
crofcope. Die Gründe find dberall foweu auseinandec 
gefernt, dafs manauih die neuern Verbefferungen die« 
fer Werkzeuge zu beurtheilen im Stande ifl. — Die 
Katoptrik beiteht aus zwey Kapiteln. In dem Hlen 
werden die allgemeinen Gründe der Zurückwerfun^ 
des Lichtes, und die Eigenrchoften der ebenen und 
^hirifchen Spiegel vorgeuagen. Auch wild «Ua V«r> 
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VfdflUtlgiing der Bnder in ebenen Spiegeln , die ge- 
^en einander geneigt find, unMrfodu. Ii. Handelt 
von den Spiegeltelercopea. ' — Anfiingsgrflnde der 

Aßronomie. Erftcr Abfthnitt. JpariJJie Aftronomie I. 
Kap. Von den Kreifcn au der ItUeiQbaren Himinelsku- 
gel. II. Von den Fixßerubildern. DL" Von Stern- und 
S nnenzeit, llefractiun , Tarallaxe, und einigen Äuf 
abcii der fphürifchcn Aßronoraie. IV. Hülfsmittel. 

rne Icennen zu lernen. V. Von der Erde. VI. Ei- 
,__je Bewctrung derFixficme^ und von ihrep verfcbier 
enen Lagen gegen die Sonne. Zweyter Abfcbnitt, 
theorifche .Mironoinie. I. Kap. Von der Sonne in Ver- 
bindung mit der Erde. II, Vou dein Monde in Ver- 
bindungr nit dtt Erde, III. Von den Planetct), von 
der geocentrlfchenf ond heliocentrifclien Länge und 
Breite dcrldben. IV. Entferijuijg des Btöndes, der 
Sonpe, und der Planeten, von der Erde, und derfel- 
ben wahre Gröfac. V, Ferner von Planeten, ihrcff 
•Monden, ond der AUrrung de« Uchtes. Fiofternifle^ 
Bcdeckiin::en ii. d. gL. VI. Kometen, Sonnenfyftera. 
Vil. Phyllliti« Aftnmomie. Dte So^ueuilecken fu^^. 



i 

' gent 
den 



dem Vf. vonjdem'riectrifcfaen Sonneiirea^r entblöfste 
Aaree. . Vfarum aber rieebr^dus Somuflifeuer gefegt 
wird , iehen vir nicht retht dn. An^ ift eben nknt 

ijüthig^, dafi es gerade Berge feyn inünTen, die von dem 
Sunueut'euer, oder Soauenatinosfphare ^der XJcbti- 
iphäre) eQtblüfst werden. — Warum der V/. Wn A> 
vielen höchft merkwürdigen Entdcrkuugen , •welche 
Hr. Herrcbel am Fi.Yfternbiiiimel geinachthat, gar nichts 
erzählt, finden wir doch nicht zweckinäfsig. So fehlt 
»uch manches andere uerkwfirdige, z. £. die zwej 
neu hinzugelionimenen Sammtrabanten. vräs doch'aüer- 
fliügs aiifh in Anfangsgründen angeführt 7.u ^^•erden 
verdiene hdtie. tJeberhaupt hüben wir die Aftronomie 
}n maiicbcn Dingen zu weitlüuftig in andern zu unvoll- 
itäfldlg. gefunden. Die Geographie behandelt in IKap. 
Gröfse und Figur der Erde, II. Von den Diftanzen def 
Oerter, und Jct kiinlllichfn Erdkugel. Auch \\ ird hier 
das Niveilireo gelehrt. III. Vofi den geograpbif^faca 
Chanen, der Oereographifchen Projecdon o. d; gL 
CArofiolefir ujf d ßnomom ipecbei) des Z^ttÜlnüf ' 



HhElUrn SCHRIFTEN. 



OeKOHOM/c. Leiptig, b. Baum^nner: The Gprde»- 
Co^'.jjjnmn oder der Oartenpefellfetuifter und imtnerwäiinnde 
Gartenkalender für Herrn und Damen etc. Mit Kupfern. Auf 
dem £iiglirchcu überretzt nach der 7ten Ausgabe. 1795. 113S. 
«}. (tigt.) Man findet hier erßlicn, was man monatlich voi; 
Wo^'faen zu Wochen im ^urhcn/rartcs . im Frucht oder Obfl- 
^rten, im Dlunicngarteti und dann im Gtwächthaus zu thun 
«nd SU berorfeu habe. Dann folgt ein NakmnvertaiekMift dar 
BbtmtM, WM Ce nach einander aufblühen ; und codlicb konOMa 
CO} Bt^atkumgm und Yerfuche in der Gar^erey. 

Sdtfam geaag , dafi| . diefef Schriftchen fiebcnmal auf- 
tgt worden, da « eine unbedeutende , ja unglückr 
che Samnüoal atia Ognaalulendern ift, di« weder für den 
|l«nn«c iatcvcflant» noch unerfahrnen Cartenfreunden , vor- 
njin}tirt% wat die VerfudVi tmd^artenkiinfi^ bctrilt» su tmftdir 
lei» fiad. Mut jniilfe tmr Prob«/ N«. ig. Dar Htdm §» üe Jlfii* 
4t einer flaam«/ h *Mrlm die Lang« udtrfhtm grfduktHt 
mtfd hem!*ken, drfi iTieWniMr ciiie htffut UntMttmmtii, umd 
dat Moöt mhßlihtt(anA nigiafadl der fiaaai aiiij. Ko. 30. Dm 
StKhtm im wtrfehitdtiu StMm derFim^t, mwh die ße anjunft 
wf «i »erdeH, wird die^Frueht eher zur Reife bringest (— wa 
nicht , auä Faulen). No. 34. Man hat gejagt , (!) Me Atenw 
Jollen nicht nur heffere Frütkte trogen , /undern anek heffer wach- 
fen , wenn man die ffunetn mit Salz, ff^einkefen oder Blut frc^ 
legt. No. 39. Um die Fruchten eu veredlen iji et btßer , man 
jifropft die Reifer auf iiU--1rige Stimme, z.T.. Bim und Acpfcl 
av/ uitt enb iium c. No. 3y ;T/iii« kiinn die Baume mit ISlu- 
tnen und Jirauu-m au-pMtzi n , u-cnn man m den Stamm derfelben 
Locher bdhrt und fetic ErJc legt, .i.'i i« u>Uhf,- der Same oder 
die Zn'eipc von !■ 1 iUlii-n , Erdbecrm , wilAcn 'l'hu'r.iun etc. wie 
in Topfen ujchfin ueriien. Welch eine Kinderey ! No. 4t. Hat 
man aus emrm /Iweig das J\fark bchutfam lu .a'ttgenommeK , fo 
wird er Fruchte mit iLcr.if; uJerf iir keinen Su-imn trugen. No. 
54. Pfropft man einen .'icj'jeliutii' u»j einen Lii tunkohlJiL-ngclit!!} 
fo/oÜeruie einige fager , yicrfr! ü/ihi h>ohi trjfu-n etc. No. 



erzeufet nai, 10 eruirot ue in inrer euigelegten Ijroti 
83- oedetkt man .Aeffelbiiume einen ÄfoHath iang mit . 
yifche, /o werden äti Früchte gehonig raf/ jnNl fuffe 1 
u. r. f . Doch fcbeint das loote Mutel SfAt llo.iot 



den Topf I» ienEr dM ut ein, fo wird ierjelht n eraer ftetracirt« 
lii.hen Grifte anwaehfen. ~~ Welche Samen oder StockkartoM 
wäcfa'ret? Wenn fie aus ihren Augen neueSprofTen und KnoÄi» 
erzeuget hat, To erßirbt Ge in ihrer eingelegten Gftfse. — No. 

Kakhudtt 
werden, *^ 
gut» N0.100. Om<ßt 
f Chanen Gariet^rächte _t» erk/tlteu, jytte »an beu Zeiten die 
groften fVefpen im FrMhie tutt mit urfebutf^firiiuchem, die 4mtt 
mit FagelUim befdimieret hat. (In EfäiaMluaf d«« VogtUaiaV 
dte&M auch der SiMMrudcfffinus.) - ^ 

PüttaLoon. CSttimgem t h. iKatarfdi x* €Mdr <h fi» 
iea in der Tersarc des Orilhiala äb«liM»V VM Jnr. ,C Mm 
StnmUek. 1795. ^48. t* «dt fiedia Jahfen ift Aas 



Oeberfttwaf «iaca Reniircban Gedicht^, das ^u^igbkakBe- 

.^^ woam ka 



ima 



^jwaniffee verdient, als ounches andrei 

Kfifk <!» ciimer yeifiicb f emacbc worden. Eine angeblich n«- 
CrUicbe Ucberntuuif in fehr uncMdmifsigRi Janiben erfdiieii 
na J. 1790.' SU Letpug in dar GraffTdien Buchhandlung; . eiiie 
sweyte 'in holpencüten Hexametern im J. 1703. ebätiftlls.zu 
Leipzig im Sdiwidtertfcheu VerUge. Die vorliegende ift nun 
zwar beyden weit vorzut jchcft , thut aber nocli langd nicht den 
Foderungen GL-nüpe , die n..in .m einen poeiifchen ri''ji.rtVtier 
der Alten machen kann' und darf. Ohne curch die leichte Zier- 
lichkeir des Oripifsls zu glänzen, ift der Ausdruck oft nicht 
verwerflich. Der Versbju hiug^en jft grofseniheils fchr msu- 
gelhatt: um hierin bcy ähnlichen Arbeiten in der l'olgo ^i.ick. 
lichcr zu fe>-n , wird Geh der V'erfalTer aus den proüidifchea 
Regeln unfit-r Sprache, und dem Bau des elegifdien tylben- 
maaßes ein forj^f jUiijes S'.udium machen muffcij. Uebrik{cns iil 
die Ceberfetzutig im Ganzen tr?u und richtig; dafs Unanftän- 
digkeiten , wogegen üch unfre Sprache «btsn fo fehr ftraubt als 
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Mittwochs, den 21- Afrit I796. 



KECUTSGELAHRTllEn. 

OöTTiKOFN, b. Dietrich : Carl Chriflian Aibn-t UnKr 
ric/tv. Kamftz^ Herzoglich Mekleuburgifchen Kanz- 
l«yr«ths zu Neu Streliiz, Verjush über d-vs Longo- 
bar^'chg LefaugejH», iL F. VI and xig S. g, 
1794- (6 §«••) 

Oer berühiBte Lehnstexf, 7m defTen Erläuterung di«- 
ff Abiiaa^ilunix beiliinint ift, hat theils wegen feU 
Aar wichtigen £tnflüfl'e*auf dM Wohl ui^d Wehe man- 
cher Familie, theils wegen der bieten nähern Befiim- 
mojigen« derea er fähig ift, von jeher viele Streitig- 
keit^» abwetehende Mcyauagea und Auateguagea 
oatBr den Rcchtsgalebrtea Tctanlaftt; Der Vf. wurde* 
durch eine Preisaufgabe der g6rtiirMf< hen Jurifteufa- 
cultftl eroBuntevt, alles dasjenige, was bisher über die- 
fen Gegaiftaud verhandelt worden ift, m ftameln, zu 
prQfea, und nach ricbtigea Gtundfritzen zu bellim- 
tneu. Die vorliegende Abhandlung ift eine er- 
weiterte, «uch hin und wieder abweichende Ueberfe- 
fiu'Hf im J. Jateiaifch erfchienenea Preii{^ 

Nach einer kurzen literarifchen Einleitung fucht 
der Vf. 3. den Zweck des gedachten Leheustcxtes 
dabin zu befttniRien : „dafs der Sohn durch den wi- 
drigenfalls angedrohten Verluft des Lehens bewogen 
werden Tolle, feinem Vater die vcrmeyntliche Unehre, 
dafs fleh zu iVmer mit feiner Ileprafeatation verknüpf- 
ten Erbfolge kein Erbe finden wolle, za erfoareu,** 
darftuf werden dia verIchleHnen MeVunngen fioer den 
fjviki; f des gcfertlichen Unrerfchieds z.wifchen Sohn 
{lad Agnaten geprüft, wobey der Vf. geftcht, dafs lieh 
ditfar aicbt beftiramen lalTe. 5. widerlegt er die 
Behauptung der altern Lehnrechislehrer , dafs durch 
dieie Verordnung die Lebtn - und AUodialerbfchaft 
des Sohnes in eine allgemeine FrbmafTe verwandelt 
wärde, und beuadiMC jfodanu die IPnktt^geH des G«* 
pMtct auf daa Soha i) a]t iUlodialerlben , a) als La* 
heasfoiger. In letzterer Hinflcbt ift derfelbe, feiner 
Eigenfciiaft als Laaderbe ungeachtet, berechtigt, alle 
Lan^wfiamtttM*«:«» daa Vater*, welche feine wohlerworb- 
nen Rechte f< hmfilern , ohne Untcrfcbied, ob fie die 
Subllanz, rtler die Früchte des Lehens betreffen , ob 
üe in baarcn <Gt'ldfchuiden o<ler andern Belaltungen 
beHeheo , anzufechtet»« doch naulä ar (fi. xo.) das 
ibtt«av "waa dar Vacer für die angcfiNaMaaca Ldins-' 
handlungen erhalten hat Daii^e^en haftet derSobnals 
Lelauerbe für alle AUoäiallioruUungeH des Vaters , Süt 
welche er als kxmd0rb€ haften müfste, jedoch nur fa 
weit, als a) das Allodium nicht hiureidttt h)hlpfaiM 

A. L. Z. 1796- Zwetftew Band. 



den Lehusaufkünfteu , und c) mit Vorbehalt einer bil- 
ligen Competenz. Nach JJ. 13. ift diefe Verordnung 
nicht auf den Enkel auszudehnen, welcher Lehnsfolger 
des Grofsraters wird, dagegen erftreckt fie fich auf aUc 
Privatlehne , mit Eiufchlufs derer, welche zugleich 
.Stammgüter fmd, keiueawegas aber auf die ghifsttk 
Rti^aaaie, (jj. 15 — 19.) Debrigens giebt ea n^refe 
Falle, wo die Anwendbarkeit des {jedarhten Lehuge- 
feues, felbft bey dem Sohne, nicht Siutt findet, und 
jDach ^. 21. foll die Errichtung eines Güterv^rzeiclh ' 
nilTes der AUodialerbfchaft die Wirkuns^ haben , dafs 
der Sohn nur in fo weit zu haften brauche, als diefe 
hinreicht, die Lehensaufkünfte aber (ir ■ilshcid Ajt- 
.i^ruch geuommea werden könnteo. 

Nach diefer korzen Darftdluag des Inhalu der 
vorliegenden gelehrten Abhandlung, worian d^r Flei^ 
und Scharflinn des Vf. bey Saramlang, Anordaua; tina 
Prüfung der verfchiednea Meynungen feiner Vorgän- 
ger nicht zu verkennen ift, fey es Ree. erUubt, feiue 
Zweifel über manche Behauptungen, womit er nicht 
eiudiuiinen iiann-, htfiatB^a, . SoUle wohl i) der 
Zweck nuferea Clefatztea Moa in Abwendung der ver- 
meuith'Lhen Unehre 'des Erbl.ifTers zu fuchen feyn? 
Der grofse Schimpf, welcher nach altem rgmifcbea 
Rechte mil der öfTendicben Verfteigerung der Terfchul- 
deten Gfiter eines Verftorbenen ^erdunden war, uud 
weshalb ein römifcher Bärger einen bkiaven zu feinem 
Norherbcii ciDfct/.cii kounre, damit unter delTen Na- 
men die Erbfcbat't feil geboten wärde» war bey EtirAc 
hung anreres GeTetzes nicht mehr so hefOrchten .und . 
die büfe Nachrede eines Übeln Haushaltcrs konnte durch 
uiifcrc Leheusverfügung keinesweges verhütet .wefr 
deu, /.uinal wenn es, wie der Vf. behaupid^ dem'Soh« 
ne frey Jtand, fich durch Errichtung eines, dem Erb- 
lalfer für fthirapflich gebaltnen, Gütcrverzciihni(rea» 
von der Verbindlichkeit, mit den Lebeuseiuküufte« 
VI haften , los za machen. Sollte nicht vielmelir der 
Credit dea Varallen and die hellere Verwaltung des Le- 
hens zum Zweck .ingenominen werden können? atä 
betrachte nur manche auf dem Falle ftehende.Lehe% 
guter, und befonders die Waldungen dfrlelben. 
der Vater wegen künftiger Befolgung feiner Allodial- 
verfiagungen gefiebert; fo wird er nicht mehr einen, 
allemal nachtheiligen, Unterfchied zwifchen Atlodn 
und Lehea machen, nicht fowohl auf Vermehrung des 
arfien, al» aaf Verbelleruog des leutern Bedacht uch- 
raen. 2) Dürfre der Duterlchied , wekhes uAfer Tejct 
zwifchen Sohn und Agnaten macht, 4ech Wohl nicht 
fo grundlos feyn, als derVf. gbiAt. Mo« der Natur 
nadiiftdteVeflÄM^ - 
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tDgcr und Mtket, als zwifchen Sdtenrcmttidfen« deii ErbM «rtheilte RechtswohlthM des GßtefverzciciK 

und, wird fowuhl durck das-röioifthe, als das dculfche nillcs, war bey Entftehung unffres Tene« faiahingiKb 
BecUc t»eftdiigr:. „£a erbet nietnaud Leben, deander bekannt, und wurde nicht übergangen worden feyc, 
Vater auf <leo. ^Qhta", i& ein bekannter deuifcber wenn fie dem Sohne hatte zu itatten koolmea follen; 
JiiKlMtAicz» iniiwtklieai du loog^teriiilclieLebnrecb« vbi lex na» difimguit» o. C w. d; ift es nach dem oba 
ftliMEfUiftianBt. , Der Sobis hat jMrfRsnlMCiycfeMMik* - Anageflllirten noch nickt fo ausgemacht, ala dtr Vi 
teftfirechte blofs durch den Vater, und kann alfo zur glaubt, daTs die Früch"- des vr)in Vater auf deti Sohn 
Anerl^enDupg der liaudiuugca delTelbeo eher verbind» rrri^rbreu Lehens unbe<lingt zu de» leiziern «igoca 
mil gemacht werden. aU der, fejne BeAignifTe «es ei- AüudialvanaAge« gebflrai; eadMch e) fch^nt der VH 
ncf gan» andern Quelle berlctteode, Agnat, daher auch bpy dem, was er S. 117. bebaupret: dafs nach dro 
die Strafe derFeluuie lieh mit auf die Sohne erlUeckt, BuchSaben des Gefetzes, der A^^nat ei$*entlich fiir Ak 
niL'bt aber ^uf die Seiten vecwandten. Gev^-inermafsea AllodialfL-buldcn/fUf^itio'Jtiitrhatten folie, die fehr dro- 
.iaon jeder Vater* in Uinficht auf /eine Defcendentcn, lieben Wort« des Textes felbR okht gehörig mrwcm 
•Ja erflbfr Enrtrhir' «incs' Labans betrachtet M erden, ode« Tcrftanden zn haben. Aot diefen GrfitadA^ Mt 
uiv! bat die Rechte defllrfbCDt fow^it He nicht durch es Ree. lieber mit denen, welrb.- rjauhcn, dafs rfieEr 
Gefeiiie eingcfchtinkt findi der Sohn empfani^t das Le- rirhtuug eines Güterverzeichuiires au^^h auf das Lehn 
hett vom Vatef fleichftiD US der erllea Hand, dabinge- mit zu erüreckeo ley% und nur dann dem Söhnen 
gen dieSeiteDven^andien» tu Wahrung ihrer Oerecht' Statten kuimnen könne. 4) Im 9- 19. Icheiat die Be- 
Time, ficb auf pactum und providentUm majonm hnth baiiptuu^. dafs der Soho. vermöge nnfe^es Textes, nor 
^fien müfTcn. Hiczu kommt noch, daf* die VVorthalter foweic für die Allodialhandhingeu des Vaters haftea 
'der ^ü)^/ti^ dytfe immer von der b4;ßen Seite j als un- muffe t sla die LeAmeinkiwi/t« reichten • zu eiafdutti- 
'fchuldil^ lafltrSg^r und tob einem vtrfthwenderi- kend zu feya, da derfelbe vtetinchr, als LendOTbe^ At 
fchen Vater Beeiurrin hti;;te , vorftellen, um unfcr Qe- Verbindlichkeiten des Flrb!a(Ters fo weit erfüllen na/i, 
fetz der -Harte uud Ungerechtigkeit zu hipfcbuldigen; ab naib der befundern Bcfi. hafTenheit des Lebens uöd 
läfst ftch aber nicht auch der eutgegengefctzte Fall ge> der Lehensgefetze folcbes gefcheheo kamt. 5) Nbci^ 
itenken, dafs ein undankbarer Sohn» der vielleicht bej 13. follen die Enkel nicht mit unter der oft ^dadtoi 
Lebzeiten des Vaters einen grofseoTbell des Allodians lougubardifchen Lebensverorduung bcgrifferi Sra. 
mit aufgezehrt, um defTen willen fich der Vater in Schul- Allein nicht zu gedenken, dafs fetbft nach dem Spnch- 
deo gc^i^ckt bft, d^a guterhaltne Leben hinnimojt, ob- gebrattche des römifcben Gefetzhuchcs oftnnicr dm 
ee fich t*«Her mt die Titerlichen AllodiftlTerblddlkh- Wort» fiHus die EnM mk rerftaadon Wuämt'Mtn- 
ketten zu hckQmmern? ftreifef hier nicht olTenhar der fen auch te^ diefen diefelben Grunde und VerhihnilTe 
Sohn de lucro captanJo , die AllodialgUubigcr aber, de gegen den üro£svater ein, vertui>ge weicher der Sohn 
damuo vitmdki? Werweifs, ob nicht gar dergleichea zur Vertretung des Veters aus den Lduw angcwiaHeo 
Streitigkeiten zu dem in Frage üehenden Qefetz^ ire(r iß. Hiczu kommt noch, dals bey genauerer Er w mgmä 
cbes nachher dorch mehrere dentrche Gefetzgeber auf- des Textes, die Enkel, wo nicht ausdröclüich . dow 
drückiich bcftati^t v> orden ifi , Veranl..fTiiiig gegeben der Sache nach mit eingefchloffeu find. Denn gleich 
haben? Kann ein Sühn Heb wohl mit Recht bekbigco» Anfangs heifst es: Si eontigtrit vaJaUmn ßme oaini 
dafs er von eisern armen oder verfchwanderirchea Va> prote dtetdert — aUb nicht Uols: Jim fimo; fadhuH 
tri rrzenpt ift; kann er dasGcfefz einer Harte bel'chul- wird weiter verordnet, dafs, wenn der Suhn die AHo- 
digcfl. welches ihm nicht mehr zuerkennt, als der Va- dialcrbfchaft mit dem Lehen anslcblügc, letzteres als- 
ter ihm bat hintcrlalTcn wollen? Ans diefen Urfacheo dann auf die Seitenvtnvaudten übergehen fülle , ohne 
liann Ree. den gedachten Text mit Browi und dem V£ einen Uaterfchied zu machen, ob EnlLcl vorbaiMian 
um fo weii)!Ter für ein Pönalgefetz anfehen, als auch feyen, oder nicht, da doch, wenn dieBebauptuu» deS 
die TOn erttcrcm angeführten deuifihen Gffet/-ll eilen Vf. gegründet wäre , diefc Handlunj^ des Suhnes, dea 
keinasveges beweifea » dafs« ein Sohn das Leheu vom Lnkelu ihr Recht nicht nebracn könnte, foudern da« 
Etile willKQhrlich hahe trennen können. Eben fo we- Leheu ihnen zuiUlen mfliste. Zudem leiden Ja nnck 
nig kann Ree. 3) detn Vf. darinn heypdichten, «lofs der fchon die Enkel, fclbft wenn ihr Vater die AllcHlial- 
Sohn durch Verfertigung eines Uütcr\ erxeicJini.U'S fich fchuldeu aus den Lehcu^fruchten bezahlt, in fo üem 
wn d9 Verbindlichkeit, die AUodialbandluu^^eu des wenigllens mirtdbar, dafs dadurch dfodcividft •» ]Hf> 
Vaters aus dem Lehen zu erfüllen, folle befireyen Jiöa- fend« Erbfchaft Tarmindeit wkd. 
Ben. Denn a) find die WoTf« unferes Tenet : »onf 

ntrtiW^Me retineat, c.u' \itriui\qut rtrpuditt" fo beltiinmt Ree. hielt e5 um fo mehr für Pflicht, bey der Ao- 
fff ^ pofiÜVt als möglich, uud werdca fogar durch den zeige diefer Abhandlung weitlaoftiger als gewiilmitrh 
noch deutlichern Text II F. f i. 4. wiederhoh eiuge- zu feyn, da die hiteinifcbe Preisfrhrifi hier noch nidrt 
fcliarft; fic knüpfeu gleichfara ein unzertrennlic'ics ange/cigr id , und ihr Inhalt eilten Gej^cnftand berriffi« 
Band um Lehen- und AllodialcrbCchait; b) oHenbur wekher nocii 01t wichtige Uccht:ihandel veriinlafit, zu- 
hat der Urheber des Gefctzes den Fall vor Augen gc- gleich aber auch einten ßevveis abgebeukann, wie vid* 
habt, wo das Allude zuiErfölluag der Verbiqdiichkei- . Löcken in toancheu Fächern unferer Gefeagtbung ■» 
icn des ErblalFers nicht bittrcicbt» denn wozu fimft zolBU'^a, wi« viele fireiiige Punkte, wobey es nicht 
dkfe Stsägaagf <);0I« tjehuuitlicli von Jidtiaiaa hiofa auf ihaMctifc^ GriUanaa^crej ahgAhen 
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wmm IfÄÜ lv^taHlM|^4M'«# Metagtbang Allein kdiuife «i ttleht 4tf Um^e^AtA$ lü^ 

^ - .... - ineDS feyu, der in d«r Folge felbft unter Sokratcs Ab- 

klagera auftrat? Eine allgemdoeUeberficht des Inhaltt 
fo wie einige Fingerzeige über den Geift und die Be« 
fchafftnhrit dMa» Qaftmahto mit Räd^kitt«iif dMPJtf- 
«mMäi»! wifM mwttMwa trtvr*(cn. IMrlMftfft» 
tzung find einige Aamerkungen untergeles^t , und iä 
eioeio Anhange wird die Frage : t/I {ke T'ugtHd Uht- 
bar? dcfftm BMntwortung Sokrates im Sjmp. 2* 7. xix> 
rückfetzt, aus dem Plato and Xenophon teaatm>rreg 
Darauf folgt die Ueberfeuuug der vortrefflichen Schnin 
film fUeWinliftha^ aber «hM BMriwng, 

.... . - • • 

Die Vbmd* Wflhrt ^ htt milbOTwIftdlkAat 

Schwierigkeiten, eine Ueberfetzung des Xenophon xu 
liefern, die dicht blofs treu fey, fonderti auch den Geiß 
und die Grazien des attifcheu Scbriftftellers wieder ge- ' 
be. Der Ueberf. beßrebtc Ach, im Bewufstfeyn feine» 
Unvermögens, das letztre zu leiften, weuigftens genau4 
treu und deutlich tü überfetzen. Als Verfuch verrliedl 
diefe Arbeit aUerdin^i ieine ehrenvolle Melduofft li^ 
zeigt von Eii^dit tn'cti« attifcbe Spradie, voa Kenntf 
aifs des gelehrten AI erthuras, und von Anbgpn r.um 
guten deutfcbeu Ausdruck ; viele Stötten fmü fehr gut 
und A:h5n übergetragen, mehrere treu und richtige 
aber es geht ihr die Volleiuluiig, die durrligiingij;« 
Richtigkeit, die Schönheit, Reinheit und Naivetat dea 
Ausdrucks an vielen Stellen ab, fo dafs He im Gatt« 
zeo für keine fchöne Copie dea Originala gelten kann, 
S. B. gleidi fm Eingänge ernriedert Sokntes (i, 5^) 
auf die verbhirlÜche Anrede dos KalliaS nack Hn. 
B, Üeberfetzung: Immer Jputtelft da doch iibtr «ni, 
«nd haUß uns darum für unbeäeuteiuk Matfdiäl, (wie 
weitfcbweifig för : ecil irv frttTAteitrtii ijucli Karx^povök't) 
Writ wir fetbfl Erfindet (Avie Aolz ftatt :tiTO-Jpyoi , Ärme 
Leate, die fich Hausgeräthe u. f. w. felbft verfertigen; 

_ weil ße den Arbcifitloiin ai^bt beulkleil kennen, cnt* 

iiad^«He fSriur< er der vearedelten und geiftigen Liebe gegengefetzt den irefielieti CaltbMen, die eUee von eu 
das Wort geredet habe. Die Handlung Hr? Uefprachs 
fällt dach Uo. B. in OK 89, 3 oder 4. Dafs das Gaft* 
nnhl wenigllens i-.ach Ol. S9* i gelialteu wofden , bc- 
weiit er auch aus den Anfpielungen eines Gauklers auf 
Arifiophaii<>-^ Wolken , die in jenem Jahre zum erften- 
wÜÄb sufgefahrt wurden. Hr. B. dräckt ficb dabey fo 
aus ab. ob nur Ariflopbauea den Sokretea zum Ziele 
feines Witzes gemacht, da man fich doch hfiofig in 
Athen auf Sokrates Unkoftcn lufiig machte, wie er 
felbft Symp. 6. 6 fl'- Oeton. 11 . 3 als bekannt angiebt, 
ond eufser dem Ariflophanes mehrere LuAlpicldichcer, 
naiTieatlich Eupölis uud Aiuipfias, ihn auf der Bühne 
vcrfpottet haben, vergl. Setuca de vit. heat. c.27. Auch 
hat Sokrates allerdings einige VeraulafTung zu manchen 
über ihn eij^ageoen SpMereyeu gegeben, wie Tycb« 
fen ab. den'Protrtfr'dea SokK In Bibl. d. Mt. Lit. St. 
I, S. 41 ff. fcharflmnift ou'ipcfiihrt bat. IJhter den 
Nachrichten über die Perfonen, die im Gadmahle auf- 
treten« zdcbnet fich vornehmlich die geichrre Unirr- 
fuchung über die Familie des KaHia«, der fins Gallmabl 
gab« aus. (Vom Lykon , den Soiu-aces einen berühm- 

teo tfami mmm, Jegt Hr. B., weift aun aidu» Niba» 



' Sft Mbmmen übrig feyen 

Nun noch ein paar Worte über die Sihreibai't des 
Vf. Diefe ift bin und wieder fehr uacblaifig; Zi B. ^. 
^. : ohne ei»f den — Ünterfchied — zu bedenken,** S. 
$6- : So wie die5oiM^ ob fie gleich dein ÜntergAd- 
pe nahe tft . iBitihrem Abetidßrab1(e) noch alle Hügel 
uljerlarbt; To crfcheiiir bey den mehrften Fcfidißi-ii die 
Verbindlichkeit des reicbsfuriliicben Sohns die väter- 
Bcbeit AnotTtalfchulden zu bezählen, ganz in dem An- 
Hriche da hngobardifcJun Lehnrechts , ohne Rücklicht 
auf die der deutfchen Reichslehnsfolge eigeothümti« 
cheji Gefctze." — Welch ein Glcichnifs! S. 102.: ».Das 
Land, dcQeu Regent auf der Coropetenz ^fetzt iSL** S. 
III. E/bü'Wtrdung; S. 113. Sich'viMi d^Vctfciait 
Jichkeit «äifteyen ; Abbirdimg u. f. w. Vou DrucKMp 
lern benjerkeu wir nur S. 25.. wo nach dem Worten 
AguaienY der Nachfatr. weggelaffen ift; S. 56. «ufs es 
^att t^rrkaufärecbt, Fc>rkaufsrechtf lind S. 66» 9. 
Äatt Sohn, Lehm beil»en. » . 



PHILOLOGIE. 

-HaiXB^ b. Hendel: Xcnophons daftmcdd und Oecono- 
wnatm.. Aus dem Griechifcfaen übeffetzt und mit 
«rliotefnden Anmerkungen begleitet von A. G. 
^ .Bi!C*«r. 1795. ai6 S. gr. g. (14 gr.) 

Der Ueberictznng de* Saffaaalib geltt eine gut ge- 
fchriebene Einleitung voraus, ungefähr in der Manier 
der Wol&fcben Einleitung zu Plato's Galtmahle. Hr. 
B. ninnnt an, Xenophon habe dem Vorurtbeüe, als fey 
Sokrates ein Verführer där Jugend, ein Wollüftling 
und Paderaii, begegnen, und aus Sokrates Munde und 
ICÜ' Qafbriicben zeigen wollen, wie verächtlich er 
dar utreincn naa unatürlichen Liebe gedacht» 



dem machen laden und kaufen können,) unferer gerin- 
gen Weisheit (beffer Philo/ophie) find, da du hingegen 
dcKi Gorgias etc. grosse SattmuH, im tkrt VhUdfophie 2« ' 
nlerrun, hingeff^en. Kürzer und naiver würde die 
Stelle im Deutfchen etv.a fu lauten: Ja ja, fu geht j. 
Vin Matm, der, wie du, finem ProUigoras, Gorglaj, Pr{h 
dicus und Ja virln* omferu üUißetn/o gtntfst Samnun be- 
teahlt hat, um fich ttm DaiAer witf Kiui ftikmmf Mtdtn zu 
Lljffn, fu-bt freijlich im«:ti mit Spott umi l'crnchtun^ fiif 
««f omiiJ Leute herunter mt un/erm liischen Jelbßgemcch- 
Ur PhHofophie. Nach n. Ii. klopfte der Luftigmachar 
Philippus on die Thür, und lief^ Pu b durrh »lenTl ür- 
hiiter anmelden und hineinfagen, er habe alle nutb.ge 
Requifiten eines ungebetnen Gaftes, (d. h. , guteo'Ap« 
petit niid vieiScfawiinke)j aocfa Jdage Icia&Uave Aber 
die rch«rere Laft, delb «r iv«3er iivaa «nf deita'Leib« 
noch im T eihr; habe. Auch ^iafilBtclle hat e;n fehr 
fteifes Apfeheu in.dfr Ueberfetanngt «Er klopfte an« 
dieThfir; bat den aunnacbenden SUaren» ihn zu nirü 
den: er wünfchte. liefs er fagen, eingeführt zu wer- 
den, indem er alle erfbderlicbe Eigeofchatten, was 
/Vaaufei s» asdiMchta» aadi ftin Jonga 'trjcb/^e ' 
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^«Nhr'tt^4iMr tiM:glliij|M «Mh' nMK» 

geg«nen, und'niKh nichts habe." Dt> Anfpieluw^auf dn« 
^jjQVa<ii, was die Komiker foofc poiU«> licbcQ ^kkveo io 
4enl|uttd fägfMa« lafst Ikh ia der U^erfoanng zu ar 
dicht cusdrQcliea, «her doch uageführfo, wie\viroöea< 

gethan. ttaehthnien. Im rpafthaften Strelre des S. mit 
em Krkobul (5. 6) Aber die Schonheir ihrer Nafeo. 
tritiMt ciflgcdnldue (ScArarea 

htt». Msimdiieh «iaeplm«4naiM>|iIftfii) Wo rchd- 



ue erhabne ti:nE^e;cn rcrh.T.it ihnen recht nlckifchsj 
W-eife den Profpct f. In der Ueberfetiauj: Jir. : Aber 
eine gt^oj^^r-r ■ \,\fc ilt doch gcgm eine gerade fc-hun? 
Sokr.: Ja; lie hiudert dit Augn^ nicht augeoblitkU^.h 
alles zu feheu , was lle wollen. Kine hutu gekr&mmö 
2Vtt/f aber (uizt eiuc Mauer vor die Augen, als nb f = 
e$ ihnea /.um Poflea tbate." Mehrere Aflcbe Sreilea 
beyiubriugea« leidet der lUaiB nkbt; iumI um ubSb 
Uxtbeil Ctt bel48«B« Ift «• 9aA m dldbii IdMn t^S!^ 



ILSINB SCHRIFTEN. 



SohSvs Küvit«. ff^im, b. AfbeftttWittwe: Dre. Jmmtm 
»PK dm Mn>f!MN jfcf«). 1796. 35 S. 4. — Mit «ah« 
TOB Varirnüxm kündiiten wir den Liebhabern der Didiikuiift 
diefe Ucbcrfmuiifi von JuiranAls achtir Saiire alt eine Frucht 

der letzten llfrh:lmu''sc des beriiltmien Deni» an , der fich uuter 
fler Ziiei-,'ni:ri/^ri.i riit ceoaniu hat. Diefe ift au den Pr.iCderv 
t*n der niodfio;'i-rrrichifcheti Re*iermt«f, (irafen vtm Saar.iu, 
Iscricht« ; ei-ien Sc.ut«manii, defTen F.iuflufs auch fiir ditW if- 
fenfcbafte.T wohlthatiR feyn wird, da er littrarifche und Get 

tch.ifliWriiinnilVc mit Tiuii^kfit und einem edt-lii CiwraVrer ver- 
liiidrt. Die Arbeit des llu. Hofraths Denis fchf'i it ur.« de« Me- 
eins , cio Ori.rit!a!s und dt« Uebrrfct/er» vo!Ik'>rnmf ii würdig, 
fli» Sprjchc edel , ftark, gcdr^rurt, dit Jimben (durchaus filiif- 
f&fsi(u mir einem männlichen Aui.'«n^i>,) f^hr hirmriitifih , dia 
jLiMdriicke ^flwihlc, und die Treue Uli über»!! ijewilTt'nhÄft be» 
4>bacbtet. Da wir vorauHC't?.;!!, daf« man ohnehin mit Ht-^er» 
d« da« Produkt einer folchan Mufe lefi-ri wird; fu wollen wir 
keine Stelle lujheben , u .fcr p«-rechie* Lf>b .-u ben,it!!ri':i , fonr 
dem bioh i«n« jnfiihrerj, ffe^cii wrlche wir e'wm »•inziiweiiden 
kaben. Unlere Zweifel lesen wir baupcrsrhlich dem wurdic'en 
blbft tror. Er iMf cufcbeiden , ob und wo wie 



flau: 



Ahaca rollt 



roUt in tinem fcMiiaii Fiihrwarka hlf Mn« 

Qtbauk aaA Aikba vorb^. Ia LaMin III «a dnididii 



Cmrptnto rapitur piuguit Lateranut. V, iftf. 
|tbcs ib deutlich iA folgende Sülle im Lauin : 

Mtlo fUter IM fU JherfitH, d«fMw4o tm ßt 

jleatidae fimilit. Vml(ttM<pM mrmm taf4§at 
^uiirn u Thtrjitat ßmlltm prixhtftit MkiUti, 

tht letzte Tarf heiftt in der Uebcrfeuupg : 

4b idtädäO tiAlsAr Affl tTt*W*T^ 



Ikr AnairuäL Ai dWr Jekmütitkek fcheint mm aadk ai^l inna 
fWfcbrichliK; eben fo da« Iwugfmut tiner Mtg4^H. 
m fai MiaMi «NmNoi- M a« lata^ajCcbt 



Dich woUt ich nor ntdu /» gcoddt Mn 

Durch dein Gefcblecht , dafo du nicitt 
Njch ti(nem Lobe ftrebteft. 8. 14. 

Noch wcnifier wiird-:n wir una dit rorfehnhie Ä e»»l t — 
8. 31. iH (it<v\ , oder Prumethtin rierfvlhiif .-u braudien erJi»- 
b«n, wie r« S. ]|. fo/en da* Anrcken de:r Griechen und Raaer 
frefchehen ift , die Geh bt diefem Namen eben To wenüf ak ia 
Orpheus und Zeus eine Uiirefi« haben hini^ken lalÜBii. linOr- 
nis findet bejr leiner urokm Btflefetiheit fewUb a|»cb nidkpia 
•iniifeo £e)rfpi«l hi«vo«i. Ptrhrjn* Veei^mm emimm* fdMie tm 
dureh pMMte AmIm nicht kmi eefcben. E* macht oÜM Jwqr- 
deurii;k<.-ii. Waf— »licht Plehtjtr SctUit f Hr. D. fagt^ «td 
gewir» mit Redll^ Seitit, Senator etc. cic. Tm 265 Ver£e dsOn» 
cinala beite ea von dem SnecbM, der dia VacCdkwCmit im 
fdbaa daa Bhnaa aagataiil bei) ^ 



Br. D. überfem necb eiiiigan AMhfiflii mm tgUa «w Ar 
AlaiMar (die ihre SiUino nidit r^arne «adaranjb Wir 



una in ba<reil<M • dafa dar Sinn Macnder XKefier Mm^ 
baba n» gut» a]a Bmuiaiuid PobUeda vwüaaii dab dielfeno- 
«en bejr Teinaai Tode die Tnoar aofdaci büme. Oer 8<to- 
M|ft faxt hier: Serum n* confttwimi pmirime mm mmmmmißt, 
Jti n» d a y aloi a w doaiiaomni cnicil ^xit , «jaocl /urivm acar»'« 
ntensertttj. Wo er doch diefes Makrcheii mtg auf^niefen 
ben I Hr. Denis hat «a in feinen ErUuierun^en wcUlich wtfi%v- 
fiflTen. Tn der VerKleichune dca Nero mt den Oreft wird xun 
Vorthpil de* lrt:t<ni angeführt : /n /tma »unqnrtm cant^Mt Crc- 
flet. Hr. D. nberütu niciit richiii;. wir uns danke: Samg ah 
C'.r'frT auf iter Huhne nie. Wt-iin auch N-To in einer Tra^dtf: 
den On-ll i^ fpit.t haf ; ii pjl>f di.ch nicht hieter. Oreft 
fwnc nie 'T'^ l'^fift, oiiiT ■.ir'.T.i r Iii- fic:i Or-f; , gefallt u.i 
niint. Ui d Wenn ^ Iiiwiial |j ]ntir fj^-n woilrn , fo wurri: 
er <icn Ai'ciil.ii i-ebrancht iüU n. Ni>ch miiilen wir gofteiifii. 
daf» wir tili!«» SojH'.trI .ir^eiteii der OrthofrKbie, das Adjectit 
dir zape i\»it der Za 'i .iMe, nicht bi-ii^en. £bcn To weuif cot 
G nilitrw« iblu her Namen ohne S. Aut goaen , Mcmalinpi n (Inf- 
A«.i?.i>nc-M, Menalippens, deffen ftch Kr. Denis hier u- d i.b#r- 
zl\ jinrcn das B*) fpi«-l aller iibriaen ((nten SchriftAeller bedr;- 
ntt. Doch ?eiiii(; kritifm! Diefe kleinen Flecken rerfchvriiJjn 
fce^- einer Tonil (0 TortTcffitcben Arbeit, die wir fOfode. weü fic 
iak ift. äam ffe aatm Maariaiiy wmA «nd UkS^.^^ 
ÜB baboi» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwoths, den 27. April X7$6* 



Wir^ßaAea ta felgeader Anzeige eine Meng« Tor 
im; UegemlerSciil»!!* uad4<i<ircf*t>(tel^^ 
■ite« iretehe alte ein^uttd <liifr«tbe Land betreffra, defr 

ieft Äc«x>hiier, ils ohie der crimen IlaiKJelsiiationen 
fliff der Erde, wegen ihrer jeuigen veraHtierten poli- 
^pfidttitLage, unrere ^efp^nnte Aufinerkfamkett tut lieh 
ziehen. — Es wurde zweckv^idtfi^ feyu, hier norli- 
mls dea ausgebreiteceaNutzeu ra>tc her K:uripn verzeich- 
ÖISC i(wärea fie auch okht ioUBer von der beüea]f;,in- 
fi^htung) (ät den Staaismano, den ÖutiltiJMr.. den 
Geografhen. den Kanfmano, denFftbrfkanren uoidTiDr 
manche Analere ausführlich darzullfllcn , indem dies 
ld|Da vor uns voa andern Mitarbeitern aa der A. I... Z. 
ia ilen Kecenflonen folcber Schriften . beronders aber 
(tt dem mterriTa Ilten Werke des Hn. von Schwarzkopf 
nbcr diefen Gegenftand ^.dchv-beu ift. — Da es zu 
WtUlKaiuf werden würde, alle dkd« Schriften ausfiihr- 
lieb zo bf«rtb«ilen: 16 foU dieffsÄiir von etaifei) d«r- 
felben gefchehen , Itm den Lefer in den StaiM n 
fetzen, am" die Einriclitncii^ und den Werth der übri- 
I , -von .denc;n wir blofa den Titel herfcaea , «u 



AasTWiMH, b/Scitoutcn: i famwtf ner, wonr m 

' ,pmrt»o»d tvordm de Nar.men en Woonphaljen van 
'haar Ed. Gr. Achtb. de Heeren RjegeeriUrs der Stcid 
» * jlrnftdredaui dezes ^aars 179S >' ">^<^ eeinge 
. ^.Bedtfoden der zelve. (Verzeichaiis der Namen und 
-* -Wohmuigea der Regencen voa Amfterdam,. und 
■einiger von ihren Bedienten u. f. w.) 1793. 6^S.' 
Alphab. Rcgill. dazu 4 S. 12. (loSt. boll.) 

a) Ebend., b. Ott«B* 11. Scheuten ;• Htt EMmogenr 
',4* CoUegie ttr AdmimUteitt refideerende Himm Thh 

fifrJain, nev^iyi i{i:-e,r !vcy Jim dcus :n hume iJ^ntm- 
. piaatjeiu ( Verzeithnifs der Namen und Wobnun- 
, ^en der Mitglieder dt$ Adrairalitäts-Collegjam^ 
2M AinAerdain , imideiches ihrer BcdfcatCB.) .X793*: 

\ 28 S. 12. (3 ät. hol!.; 

Ebend. , b. Sthouten : Naar! - Regifler van al de 
. . Pttäika^^ , Me federt der Rffonnatif in den ^are\ 
ts^itotludit^gewseß, «ff mäh zm! uiur,'lfjLvär*' 
toont worden de Nvamen en Woonplanifm vaniAreirf ' 
waeriUge Kerten- R : der dnirfche, maalfche fitfli-" 
gelfche gertformeerde Kerkert dejer Siede van V jnitr ' 
• X793' witsgaders deHäameHt Woonplaatfm en irtj-* 
teil der Krnnkenbsfofkers. Tot dienft der Gtmtentr 
in raede ordre gefielt. ( Namensvcrzelcbnifs aller 
Prediger, welche feit der ReftnOMiOO «001571 " 
4. U i X796. Zawyecr BaniL 



bis jefzt hier gelhinden haben und noch ftrhen : 
ferner die Namen und Wohnungen des ehrwürdi- 
. gen Kiri-Üenratbi der deutfchen, vrallonifcheii and 
/ eoglifchen refbrmirten Kirchen diefes Orta von 
1793 i irogleichen die Namen, Wohnungen und 
Diftricte-dcr Kitiikaabefiicber.) {793. 40 & xa. , 

' 4) Ebend., b. Mortier: Noamen enlPoonphat Jen va:t 
de Meeren Projeffore» eutnliet iihtftre A^höaapmt I^W' 
fus medimst enCotkghm chmtrjgicimt ekdurDoO»' 
ren , piactif^ercnJe in de Mcdicijnen. Benevens de 

[ paaren van äerzdven Promotie ; voor den^i$are 1793. 
(Namen und Wohnungen der ProfeflbraQ des Ü- 
luftre Atlieniuuia,^ botanifchen Gartqns und des 
CoUegium chirui||;icana, imgleicben der pralcttfi- 
rendm AeAte h. £ wO .XTM* .X4Sk^ifl« . 

5) Ebend., b. Schouten: Lijfie van de C/ipithineHf 
Luitenants aa Qßäertn 00er de 60 Vaafumen Bm- 
gers bimuH dr-sW ämjttriem; zotMg ait ^ 

amte pLintzen door den EdeleniHaniiaftenKr^gTraad 
4fSer Stede op dm 2^len Febrmrif 1792 zun vtr- 
«Üd geworden; beneffens de Ordrt van htt WmAm 
nrrt de virr l^aandrkn um de i^de Naefit. Met de 
Isaanun en IVoonptaatJen der hmnänieeßers. 1793. 

4oS. M... . • *. : i 

6) Ebene!. , b. van der Kroe en Capel-: "NifxmTegifler 
wn alU de Kooptieden , voomanme kand^ldTUOend* 
efmegvtMmidt WiaMHirs m FabHeimIm ä^'Stad 
Ämfierdam, met aänwtjzing vnn derzelver Woon- 
ptaatzrn, en waar in handtlen. Als mede der 
joodfche KoopUedem Alles . »v ee»> alptiabetijehe Or- 
der gcfchickt; dienßig vOor ae Cvmptoveni deszäfs 
Bediendens, Mahtaart, Cajßers, Cargadoors, Schip- 
pers, Beßdders , l'^i cemilcUngen , cnz iK)or lict ^^ar 
1793. (Alphabetifches Namen verzeichuifs aller 

' Kaanente dnd der voreehmften Krümer und Fahrit 
CiUlten ; iragleichea der jüüf; hi-n Kntificurc zn 
. ■'„, . AmAerdam, neblt Anzeige. ihrer Wohnungen utC 
.•( 1 V.) 154 & . X9.<(xa ScAf. Ml) .f • .. ■ ^ 

7) Ebend.. b. Sligtenhocft tt. Tta.ReairrMifeaHiAiM 
Woffi^taatfm van de Urnen Apiradeurfttd bSme» 

' eÜ bnpten deze Stad: zeer die»ßig vo&t tdU Heeren, 
Koorneden en Mrh'Iaan. Op nieuws vermcerdert 
et» verbeetert en vatgens het Abhabet inorder gebragt 
. , ^l^famen .und Wobnunfaa dar 4flSKiiraddra ht#u|d- 
i ^nüft ^^afßittdnm.) 1793. ja S. 12. (9S<i.Jiadl) 

" 8) Ebend., b; Monier: Ltjfte der I^aainen en Woon- 
- ptaatjen vek de Makelaars , op een aljdiabetip: Ordre, 
ea fhftdr Ahwm «0 oCr die «mp ^mk^- AAtb. 

Bb . ST— 
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Beeren Buiifermeflerr.i en Re^.-erders äer Stxut Am- 
ßerdm 4Mt*tv s^ya qfilfgffleli; m m weite Goföa i..! 
(:n_lVa»7en cmigr {{f.xvh^n ntl intefi zi/n doende. 
Dieiißig voür alk KoQyiuijden , Schippers, Befieldets^ 
euz. (AlpiiabeiiAches Vcrcetdintfa derNMMs ob4 
• Wohnung der Mäkler zu Amfterdam, nthft Re- 
merknng der Güter und VN aaren, worinn lie <Qe 
meiftea Geft hafte machto 0. f. w.) i»«. 48 S, 12. 
(4 St.) " ^ 

Ebend^ 6- Sligtenhorfi ir. van Rees r I^aain.'n m 

fen, Con/vfj m Cc-.mrAfßonanß'cn etc. rtfideerend* 
Hioun de Stad Amfierdam, van wegens dt yaoT' 
flOM^ emmpifctie PoiaOaat^ etc. als mede der Ex- 

pediteurs, en d^ TtjttLtj en 't Slot, om in r>i np de 
Brieten U fdirtjven, enz. 1753. 72 S. 13. ^4 St. h.jll.) 

to) Ebend. , i« d. nämJ. Buchh. : Saamen en irooa- 
ptaatzen van de SoHicittwr*, oeenpeereiHk voor dt 
Jnbaltetne Restbmant, en mn de mtdßc CL-iqnm 
der refpecHm Procttreurs. Ah mede de Zuder - lUf- 
ßvndnr. s, Cißitrs, Cnrgadacrs, Convoiiloovers, Keur- 
.meejhn tan Rwtdvleet, Exerciiie-meüßns, Ca- 
ppelns van de hagftmgts etc. — ,Ook Annu tjzmge 
van de Siaan- Vhnfzm drr K(wy'.ü-!.;i cti l!(^v^{ela,^rt 
„. oa de gea-autm L'turj Ittde.i, aUe btanru de Stad Am- 
fierdam. (Nameu und Wohuiiageo der Unterge- 
mbtsanwälde; wie auch der Zuckerraflinadeurs, 

Saflierer, Kargadurs, Convo) läufer, Auffeher über 
ie G^iie des RiiKlileiTclies, ExercitieoineißcT, C«- 
pitäne der Kaclitwoclie etc. Anzeige der Siand- 
.(irter der Kaut- uiul Uandekleute auf der Ik»fe ) 
.13^. 60S. 13. (4St. hoU.) 

l?> H a-it-i, h J'nfrhede enZoonen; A'daiii,r»j:/r 
de i i, xUkmmM H^geermg der 33 Raaden de» 
Stad Uimrtevi i aig medt dr Vemnen voai ccnim Be- 
dwidat derztke «mm 1792 tot Ociuher 179;^. (.w 
meav«fMkbttU« der 32 regierendeu Käthe «v» 
Hawlm Mc.) X7ja. I9S. 8-(i4&. ImpU.) 

J2> Lr rDFN, b. Honkoop : Naemwtjzer^ waerinn ee- 
vondtn wordia de Naemen van de Ed. Gr. Achtb. 
Hteren Regn^fen'der St&d Le;jden; mitsgadcrs i\m 
mrfdifidene nrJere CoUcgien nt j, mct d.r- 

Uteer Womtviactjenj vnor den. ^aere wcj. S. 
K^UIer sad Auhaus; X? 9> 3^ 

j^) R«rTS«i)AH» b. Arreaber^t Naammftt^ 

nenJe de riaamen en IVoonplatfen i ,in de Ed. Gr. 

, . ^Achth. Heeren Rfgeerderen der Stad lluttenUim , en 
' ' • Co//<rgK5ii binnen dtze 

, SiaSt 't mgt deraeker MinißeN eu Bedienden , als ine- 
dtdUdtivaoraaaitifleAmpUMairmi voor äen^aare 
1799* I3< 3. lUgittct'SS* 1«. . 

jsf) AM5TinT AM b. Ouem cii SJiouten: Hoüands en 
Vtrtekts Hooghftmr-üiMijciuip rty» den Ztebwe e» 
. D k mtrdy k. (Hollands ur,d Uetrecbtt Ob«rdeidb> 
auit von Z<>ebur£ aodDieincrdjlu) '1793^ ' laSw n. 
»Stuv. hoU.X "r . 



1J> Ebrrrd., b." Schooneveld : Na.iml-jß dir rcr."! 
ßyaatJJie Prufeßforen en i'ri.Jüa45,'öi« beruvm ^ 
dir Doopsgi'zmdea in en bu .lci de veri'eniglt Ji|^|^ 
iaaäeni veranderd in het btgin des ^aars 
Ufoaritßfter Doopsgezimi Krrk- Nietiws. (N»nifB 
verr.civ Ijnifs rfcr rcmoriRrnntrchen und meoDCiii 
Itifthen ['rofcirorco und Predige^ in und »ufrr 
den vereinigten Niederlanden; TlP^kliaufvdf 
l. ;r ■ - 1 hricbten der Mcnnonifteu ) 1791. 
b. iiegift. gS. 12. (5r hoU. Stüv.) 



X6) Ebeud. : 't Edele Mogende CoUegie ter Adßa^ 
uüvmatle Ktmtrm. 17193. m. (tf St. baH) 

. 17) Ehen<l: Prf.i i.ific- Bofkjrs, ztfnde de Rtgunp, 
Leden en Steeden door de 7 Provmkia. im. u. 
(I Fl. hell) . r 

TS) Ebend. ; Ih-erljihedmitde Vr.mntie Mmfkki 
beßaatide in BaWdivs, />'r^fjT.i<T/j , Bfim, f r »- 
wen. Schauten, Secretanjjen cm. , r.m omtmtyfi 

» Steden en Dörpen, eaz. 1753. n. ( t fl. hdL) 

15) EbcnJ.: Sciamen en WoonpiatfeH d't Uodsnia- 
pers, Kunßverkopirs r lioddrukiers ^ Blaatia^ 
üoekbimiers ein. ( Namen und Wohnuegfi h 

ßuth- uml K.:-i:"'i:v'fllcr , Ctr Ruth- undL;'?- 
drucker, tl«: Luciibmiicr u. {. w.) 1703. 11. U 
. .Stflr.ltolL>. 

30) Fbcnd. : ?<nnmen van de Heeren Prooßen, IVi* 
nen en de CaaomlKn der vuf CapiUden etc. it&ndiL 
»753- «». (»St. holl.) 

31) Ebend. : Batc ta, GtiiiMfl, Strome;! hßdm, 

Fm de Ißqueho. Cu.uvrrnems , }"*;rr -.'fiir; , t»ii 
Kegeeriuge op de L'laat^cn. 17^3. 12. (ySt. boB.) 

' 3S) EJiend.: Swmumje Schippers en dt JMAt- 
detsvm deSdUepen «te, 1793. 12. (9Si# hdl) 

23) Ebend.: Gouvrmenrs, Raat^tn, Ci^max^cri;. F^ 
JcaaltySearetaiis, Uj)icieren, en cmdere Ueaftn eg t 
ßlflwl Cmefun^.iftf^. ts. (3 Sr. lieiL) 

34) Ebend.: Brßitrders, OJf:cieren Btdiendms , Ei^t 
naatintt 'DirecicMci Flantagün dp dtBjflumi* 
BeeUesfes, 1793. (4 St. hvU.) 

Nr. I. jDte» frenaae Verzeichnffs cntibSl». «oto ^ 

a';r dem Titelblotte anj^egebenen , ('tt- N.i.nen der zuf 
Kaauner von Ainllct'daia celiorigeii Voriltlier iler oA- 
rudifcheo Conipagnie; drr Directeurs der weftindilidi« 
Kolnaieo und des ievaniifchm und ruHirLheo Haoitebr 
Ib wie der SchtfTahrt auf dem mhtlundifkheo Meeftn- 
f, w. ; ferner die Coinmilliwicn des botanifi btii Garrf::!; 
die Auil'ehcr über dds LoUegiuiu tficdkutni dieCtjui- 
luiHbre der Seidenmanufsrcuren , des Taanrrb uod 
des bopfcns; drr Rheinfchifluhrr. Die Mit-üffw »if» 
Kirchcurcgirneuts; die Auflchcr über dit .inaaihfdey 
Armenaoftalien ; das Cullegiuin, welthes dicTwiruD?; 
des Brodts beforgt; die Kaiueu der AowalJe, Rw«- 
rstoreu, Notarieu, der beeidi-ten Deberürtfeij ^ 
RuchlKiher u. ui. A. Iiin alphf beii^liai JÜabiv** 

zekhjuiia toadu 4en>]itbMtiit^ , j .! . . . .L 

Di^Hized by Cjl>t)glf 



Kr. S. Das ämliiMnilt%e Adnliftlillitiooileftram 
^foldete \a dieCem Johr i Adioirallieutraant, 3 Vice- 
sdtBirab» 4 Comreadc^irals (Scbouts by KachO, 35 
CapiiftMr * Ceountadeiiff uad Licutmwita. 

^?T. 3. Einheit auch ei« YilMuAaSü d«r L^t» 
»a der Ia:eini(chea Scfiule. 

Kr. 4. Unter den ProfefloreR finder m«« dlie be- 

»nhoj.'fu Ka:ncii di's Botanifteti Bunnciinus . dcsOftco- 
logen ßi'iiii, dos Philofr'phca \ ah luden; uuter dea 
Acrzten oiuh 14 iii lircbc. R. liattc in dem uätolichen 
Jnhre auf i"iu?r RciIl' durch Ht'ilj'id Geiegeuhcif, ciacn 
diif Icuiern, eiwn beruhuuiM} Zahuarit, der fich durch 
eioeu hohen Grad von Chariaianerie auazeichnete. kcn> 
iieii»til«mecr. ErheifstDavidLevy» wie wirmisdcnge* 
dräc'kMii AddreiTea* feben « welche er mit einer bewuo» 
dt'mswürdigen Suade wa^hrend feiner Arbeiten unrer d;iä 
häutig verfamnielte Volk nustbelite. Au gewiflfeu Ta» 
gcu der Woche bcAichtc er, in einem niedrigen Ke« 
Ufijlcf fitzend; den Judeainarkr, '.vo vr di^Armeo um- 
iu:jft uikI „ohne Schmerz und VVclikiu:^" von ihren 
b.'lVn Zahnen htfreyete. Man yerficlicrte uns, dafii 
rein« CbarUuanerie ihm nftcb und nach eine ganeeKei' 
6e T(^i-Packbiiiifen»voo grofMurWcrdt erworbea Üabei 

Nr. 6> Dies mercafttilifcbe A(^dref$buch hat eine vor* 

zü^ixh c;!!"' F-iiirichinO». Nach einem alpJinbcrIfchcn 
\ferz.«ichui<Vc der chriftlicben Kaufleute umi Fabrikan-' 
mn foi^t ein ahniiches Verzcicbntis der zwevtcn- Per* 
iba foldicr Coajptoirs» deren Finoaf» lu» aiebr ata ei«- 
aeta Kiaateor beAehetK HienKif fo)geii> die yndircbeii 
Kaoücute. Den Refchlufs itiarht eia alptiabciifthe* S«r- 
chenrogH^er, wodurch man in den Siand gefetzt wird; 
mit einem ßiicke «die diejenit^en Kaulleute kennet> zu 
lernen, welche inir t ir-.pr und derfel!;cn Wn-rp und einer 
Uiid dcrfelben Naciun handelt. W>diunn ... B. Jiauüea«e 
lienucu lernen, welche mit Deutfchland Gefchrifte taa* 
eben: fo Aicbtmendeo NeaieoDulifdilaad. So HixietiDaa 
dIe'LelilweflTlhitndler unter „hinntmi** die Mcdtrinei' 
waaren untar „ Drofrereyen" u. f. \v. Himer iii?.,a 
Kamen eines Kaufmanns ift die Seitenzahl anc:egebcu, 
wo man ihn in dem Kamenregifter aufiiudcD kann. 
Dits Sathenre[;ifter linden wir aufscrft vOrtheilhaft^ 
und wir hallen fs für einen wahren iVJangel, daf» es 
sieht in deuffilitn Addrefr^hüthern befindlich ift.- Wei 
aisäeaa fehit daHelbe in dem bainbitrger uad slcouaer 
AadreTsbilrb von 17891 dem bremifrbea von 1794 

und lyr/s. — Zu einer noch ;;rört.ern VullHandi jkeit 
diefes Adiiref^buiks wünfchten wir, dofs der Vf. uad 
Verleger delfelbcn, van der Kroe« io Zukunft noch 
mehrere Kütkiiiht auf die Befitzer von Fabriken, von 
den- mannicbialti<^en Mühlen u. f. w. nähme, wodurch 
der Werth diefes Venciduilflbe aat vrelee v«rgs6&«ai 
werden würde. 

Nr. S. Die Miiklrr machen eine befondere fnoua» 
«US. Alle fmd beeid iget. Die letzten 6 Seifea «ath«? 
leu die Namen der jüdifthen Mäkler. 

Nr. 9. Eathak zugleich einige toiKigre^^ifclieNo:, 
tiimr vaa eoropÄifchea Haupt* aad fteiideazfiVdtci^ ' 
U»«erli«ad)arg wkd g«Agt» daA ea ficli-saVien- v«>- 
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halte, wie g zu- 13'. ' Siäd die V^oiAitAe (lar aiitg;«^ 

rechnet: fo ift dies VcThfilfnifs ganz uaricbiir,' ttad 
foHre heifsen: «iei znj. Madrid foH reichlich 3006(50 
Einuohner haben, welche Angabe dot!i v, ohl um die 
Hälfte zu gtoü iA^—- Aufaer denauf dem i itel aage: 
IsebeBirB Materiea indet man MerinaNedlitiehtea-Toii^ 
Afikon^inen und A^J^ehpn d?r Porten, und ein afltzU. 
ches alplKtbetikhes Oerrcrverzeiihnifs , mit bey^efüg;- 
tcr Bemerkung, wie viele Tage ein Brief zu Lsaac 
von Amfterdam oncb einem Ort bin und zurück uate|^ 
Wagens fevn ntäiTe, z. Ik uacb^ Leipzig und zordirl 
iO Tage. , 
Nr. 10). Hierinn werdenauchrerfchiedene jüdifchö 
Anwiilde namhaft gemacht. — Zuckerraflinadeurs fmd 
lOI a!«;^egeben. — Hinter dorn Vcrzeichniile der Cat» 
licrer lölgt eine Angabe ^ wie viel ein Sack mic diel^r» 
•der jener faoltöadiR-Iieiv Sitbermdaze wiegca laSiTe? 
— D(.a F! - fch' jfi i:r!cht ein Ver/eichnifs von araftef: 
damraer Schilfern, welche zwil^heu diefem und irgend 
eiuem andera Orte der Republik &la uad ber£iltfen. 

Nr. ir. Enthdi' weit mehr als der Titel bef^fir. 
Haatiem bat gegenwärtig 12 ßürger^eifler und 17 
Scbuppea. — Auch hier zei^t Heb dieWoHlthätigkeic 
dicicr iS^ation gegen Arme fehr dcutliih. Üicfe Stadt 
hat II Ar:;:eaverfürgungsaunaltcn lind übcrdetn eiii 
Wci K- und Zuchlh^S. — Eine befoadeiPe Aiifmnk- 
famkcit fchcint man den Manufiicturen zu widmen; 
welche daher vielleicht hier am bliih^ndft'eu io der Re- 
publik find. Uand - und Spii/cnmaoufacturen , fo wie 
Gold "^und Silberfabriken zeichnen fich befouders aus.. 

DieZafil der Advoltatea' belSuft Heb anf 7; die der 
Procuratorc« , fo wie der N'ctaricn , ebenfalls auf 7; 
der Untergerichf^nwaJdc auf 4. Sind fie in dieftfm 
Vcrzeichni.ic . !Ic angegeben : fo fcheint dilefe Zahl für 
eine Tq aufehulicbe Sradt änfserft klein. Das Medici* 
naifacfi Ift daför defto ft&rker befeut. So täMt matt 
untL-r .üiurrn 16 Apotheken und 30 VVnndärzrc nni- 
cho, eine fchr gemeine Krankheit in «Ueu Oacbcn Gc- 
gende» an' der Nordfee, mfinea Hfer Bn{retneln häufig 
feyn, weil He ein eigenes Rruchrollfpiam (C->!':-;yis 
van Infprctvren over de Bretü.^ en BrcuhbanAi n ) n<i;h- 
wendig machte, wovon g Mitglieder namh.^i": grinat ht 
wßtdett.— Ifaarlem hat 3 Schätzengilden (Dbelen). — • 
Noch findet inan in dfefeö nOchelchen Narhrichtert 
vomLau.t der Pollen, von Fahrfchi.Tcu und Trekf^hu:- 
ten , und \ um Stempelpaiiier. Den Befcblufis macht 
ein- geneakigifches Verzctchai&'der earopaifchea Ra» 
geilten und ein slpAuhciifchcs Infialrsverzeithnifs. 

Nr. 12. Die Stiftungen- für Arme fiad in Lcidea 
ftbr betrüclftHcfa. Man zahlt dafelbfl' 39 verfchredena 

Annenhfiurcr ui? l Vcrfoi^angsanftQlren. — Das Meiii^ 
cinnl A efoti fcheint gut verfehen zu feyn. Leiden hat 
Ai'uthekea« — liieMbnoGietttren möchte man y,tu\% 
wieder empor heben, und hat zu dem Ei. lc \erfchie. 
den« Perfoneu angelieHc , die auf die Güte der Wahren 
A( ht haben niüilen. — Das Perfonale der Zoll • und 
Accifebeamtcn ill, leider! fehr beträchtlich. — DasUn- 
wefeh-der 2uofiie uitti« aothtrendig derlndafiMe ftha* 
den . indem flieht wcaigar als ^ '***l^f|^ gf'"^"^: 
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Hndt wovon 12 c^n Mi-If^erftflc^ fodcro. — Die hicfige 
berii^t« Uaivertttat bat 3 Curatorea uad 4 Mircuraro- 
rcpVHratclie Ictttlita Wflnlc dm jeflaMUli^«a 4 regier 
fMdfeo BÖTgerracinern zukommt. Uncer den Profef- 
Jbreti triftl raan ivaiiche berübmie Namen au, c. B. ei- 
nes ^AndiFort, Ofterdvk. PdM» Luzac. van Roijen, 
Ruhnkenius; fo wie d«aAniM vinB«ditic/-; SaaUiii- 
.vcrntats^rtnert Mecnnanii tt /. w. — Zur Anffldtt 
über ftj** St-'cfiainm« uwi SMv.^ftMi von Rh\u!,iuil ift 
«itt Deichaml beftellt, wozu viele Mitglieder geboren. 
« lttdl«mi «Iphabctifcllefl lahalnreneirbaifTe folgt 
«UiaNachritht vom btempclpapier und von dca allmak- 
ligen Vertjrofseruugen diefer Ütatlt; ferner die Euifcr- 
liiui^eii benachbarter huUaadiTc'ier Oerter von Leide« 
mcb Ruthen gerechaet; eudluh diejenige« Sildi^ 
ipcichc iu der Staateaverrain«iluag^;nui HoHaad and 
Weftfrieslaad Sitz ua^ .Mim Iwtaii aebft ^Dgab« 
^kccr HauCcrzahl. 

Nr. 13. Rotterdam hac aufsej derlateinirchea Stadt- 
^Üule eia Gyioaalidai illuRre. welrhea mit einige« 
Profeflbren bcfet/t ift; wie aiü h eine Anatomie, derea 
lE^ehrer zugleich Chirurgie uud Uet»ui«shäifie vorträgt. 

Die hießgcn Weiuti jndler niarliea e!ae befbndere 
Innung aus» — Fdrbcreycu uud Wollcinnauufacturco 
Aeheo u^ter Jinü^uojv. r— An^if^ dem VVerlhaufe find 
hier 7 Armenhitiler. — So wie aHeuthalbcQ in de« 
NieJerlauden : fo widincr man auch hifr dem, für 
^ieieNaüon Ib rorzüglich wobithatigeu ^leineure. dem 
WafTer, eiqe befondere AurnMrkfiMBKeir. Mau hat da- 
her 4 FluTs- uod 3 AustrocjLnuQgsoKaiiBiflfriepaa^cfieUt: 
auLh ftebu die ScWarommühlen etc. unter obn^keitH- 
che Aufliebt. — Der beträchtliche Ar,:be\\ dm diele 
Sttdt dem Handel nach Oll- und We;ftiudira, fo 
wlcnedi derLevaole oad dem rajtteHäQdifrben Meer« 
hnt, erforjert ein arifehiiliches Perfonale. — Man 7,:ih!t 
hier 58 ZiioiVe. Unter diefen Handwcrlien fiadeu fich 
jnanthe, die in andern üe^eudt-n uicht haulig aoge- 
trr>tVcn werden, D. Korkftöpfelkhpeid.eri Feuerkic» 
kenniacher ( Stovenmakers ) ; RoHenmacher ( Blockrat- 
ckcrs}; Windmülkri Nah- und Stecknadt-lfabrikai: 
^en« wiejBucb Klai^unnecber (Naaldea*, Speiden- en 
0a»kiBaker&; , Fulirleiite, wekheWfiMn auf ScMittea 
nranfpofiiircn (Slepers) und Sarktrifger. 

Nr. 15. Die In deu vereinigten Niederlanden be- 
finfiiKhen Remoiiftranrcn oder Aniiinianer find in j 
KlaiTtu vertheilt, welche zu Arafterdam, Rorrerdam, 
Haag, ßouda ondUetrecbt ihren Siu» und eagenwiiw 
tig 2 Profeflbmi und 43 Prediger liaben. — DMeReli- 
gionspartbey hst auch zu Friedrichsftadt in Schiefswif 
(nicht Holftein, wie im Texte Aeht; eine Kirvbe. 

Viel zahlreicher, als diefe, find die Menaonitra 
»der Wiedertäufer. Die Soun(n- od«r Tcreioigtcii 
flamifchen und ^irafferländircben Menooniten machen 
40 Oemeindeo aus. Die fr^fifcbr GefeUfcbaft bat 




Gemeindeu in 4 KTafTcn vertbiib. die ia«nerfaBdlfch( 
31 üemeiaden. Die aitflamifciie ift in 4 übifliB« ver- 
theilr. — Aufaer den mttiaigtea N i< d e< H adwt litif 

fich die Mennoniren in weit eatferote Gegenden ausge» 
breitet, hu haben lieGemciaden im lier7.o<v^>i>" Cleve, 
in den Färtteothüraern Mors und O^U'i.V land . dea 
Uerzogthümeru HoUkein und Schleswig, den Köuig- 
ttticben Polen , Preufsea nnd GalHcien ; in der Neu 
mark, im Fflrftenthum Wie«! Neuwied; in der Pia,,- 
am Rhein; im Her/.ogthum Z wey brücken » nnd dca 
naftauifieben Fürftentbümern ; in (wrSebweISi in^tm 
Fürllenthi.^nern Minden und I.auteni ; der Graficittk 
Münipe1<;ard; der get'tirfteteu UrafTcha/i Salm , und dcf 
Gratlchctt l.eininjea; in NalTau • Siegen ; dco Qnf- 
fcba&ea Wald«ckt WitgraÜefi^ nnd Herleburf; ia 
Fraukreicli nnd zvar im Elfafi, in LcThrincren oad 
dem Guuveriieiiienr Gcienuc in der Provinz Limofin; 
ferner in Eufslaod i ordern Dorfe WyfcbialLa am JRbifle 
Dea«i , EwifblMM Olucbow nnd Batnrin , wftt «wli M 
Kortitz bey Cherfon. Diefe !f /tcre Geineiode Ift eine 
der ucueiten. Uie Veraabirunt; zu ihrem Fnrftjbrn 
gab eine auf fttflilUl-kaiferlicheu B«ftU iTtt 
beac Rekaammacbuag zu Oaozig, vemOge 
JedenaanA eingeladen wurde, heb in ein^r 
Lan lfchat"t amÜu'eper ati^ubaueo. Zwc) iMenaoB/rra 
reifes daJunt kteiaheu die Gegend uad fciüoüiMrii 
den bfiÜBrlichea Conmiflariea eioea verfbeHbaAMAi^ 
tracr. Viele ihrer Religionsver A'aadteti. welche 
zu verliereu hatiei}. zogea bey diefer iieiegeaheft ia> 
wohl aus Polen, aU feMnaders aua Weflpreui*en.> wa 
fie ketae Ltndereircüt von tndera ReligionspertlwfCi 
ankaufet} dürfen , im Frftbllnge iyg9 in diefe fitw^t- 
bare üe^cud, hie liegt au dtr \^ elllei:e des DoipcrS, 
fliumt ihren Anfang da , wo auf dccJiaoe ikb " 
kaantea Klippen endigea. and crftredir Idi Ma/ 
der au derOiileitc jenes FluflTes. Schon liaben fie dort 
angefangen 7 Dörfer no/.ubauen, wozu fie von d^Kair 
feria Onierftützuiig erhalten. Ihr llauptert huriteKM^ 
titz, war zuvor Ccbon bewoiint, wurde ihnen aber zum 
Eigenthura fiberlaflen. Sie haben Heb in a Gemeiadea 
f;eth(il(. vvüvot» fiih die eine, etwa goo Perfonen 'fiar- 
kei Flamiuger, die andere aber Friafen nenat. ia 
den vereittigtea Staatea von Nofdamerika flad aHfer 
als 20'J lucnnonitiri ht' Gemcrndcn. welche ihre Kirchen 
haben, uud wovon uiaiiche über 300 Mitglieder ftark 
find. Ueberdem wird au vielen Or;en, wa dieAnzaU 
nicht grofs genug ift, iu Privathäufern Verfaminluaf 

Sehalten. Sie find überall verbreitet, doch am häufig« 
en in PenfUvaii^en, bcfonders in Lancafter • CoanCT 
aad da baruni , wo mantbe Oerter bloiä von MeaMai* 
tm bewahat werden. GrbfateiKlieila find fie pttitti*» 
Abkunft. VOM da fie vonnals in grofser Anzahl auswan- 
derten und noch immer neuen Zuwachs erhalten. Man 
mufa fie nicht mit den djfelbft und auch in England 
häufigen Uaptiften odir Wiedertäufern verwethfelai 
weiche mehr mit dcu Rel'ormirtcn ühereinkummeu. 
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PÜTSIK. 

EuAHcUt ind. WftlterfciieuBuchb.: At^amgsgri»' 
ie der (Hernie. Zum Grqndrifle akadenitfclMr Vor- 

lefuagen nnch dem neuen Syllcine abgefaCn TOn 
D. G(org I'rteJr. UiUiebranät, d. Arzuevpel. ulid 
Chemie ord. ProfeflTur auf d. Uoiverf. z. Jirlaugen. 
Erftetf Zweifler, und dritter BoMd» ia Sordani, Sei- 
tenzahl. 1794. 1194S. g. 

D« der Vf. die vorhandenen Lehrbücher, theils zu 
. weitläuhi^, tbeOs nicht uarh dem iMueil Syftem, 
ahgernfst fand, es ihm auch bequemer un<l angenrh- 
iccr deachtete, bey feineiu üiiterrichre einer fei bil ent- 
worfenen Grundlage zu folgen , fu hat ihn ^iefcs zur 
Aosirl»eit«ng eiiMH dgaiuett Uaadbi(clM Ttnnogt; wd- 
dies er fo eingerichtet ta h«ben holft, daft es incli 
andcTQ Lf hrern als ein Leitüdcn bey ihrea Vorlefun- 
eco brauchbar werden könne. Für ein ganz ausführ- 
ndM nod xttm Se&ftanterricht hinreico lendet Werk 
wifl esflerVf. nicht nii<;j?t'boti, fondcrn abfithrlich füll- 
te es dem Lehrer zu Erläuterungen uud Zufaizen \ irU 
ibcrlaflea. Diefe ErkUfruug uiafa man billig dem Vf. 
Si^ Gute komraen laflen , wenn pän nicht a^e Sütze 
vod GegenAä'ude gleich deiidicjl und Tollftandig aos- 
peführt findet. Dafs nun dicfes Lehrbuch im Ganzen 
der Abücfat fetne^ Vf. cntfpricbt, uud in der Brauch- 
barkeit zu YMeTaQ^en mchrern übrigens guten vor- 
gehet ift zwar f^ewifs. Indenen pflegt es bey Werken 
«liefer Art der Fall zu fe) u , bey wiederholten Ausga- 
ben an Innerer Voltkotamenbeit zuzuneluBCO« Zu der 
Erwartung, dais folches auch bey dam fiManwUrtigen 
gcfchehen werde, glaubt Ree. ficb dmcn den bekann- 
ten Eifer und Fleifs feines gelehrtcu Vf. berechtigt. 
Um dazu bcytragen zu helfen, dtefes in feiner Anlage 
beyfaltswertbe, auch, dem gröfsten Theile nach, gut 
ausgeführte, Lehrbuch, in der Folge der Vollkommen- 
befc nähergebracht z.u feben, tbeilt Ree. hiemit einige, 
bef Uabcrlicht deflielben ihm aufgeHofsene Bemerkun- 
gen mit; Als aioen wefentliUicn Mangel darf man 
es dem Bnche anrechnen , daA et gar kein Inhalts- 
rerzeichnifs bat, und folglich kehien Uebcrblick des 
Plana gewährt: In einem Lehrbuche fuchet man eben 
lEieintf- deoe^i AaffchlüiTe und Entdeckungen, fondem- 
nur eine richtige fyripinaiifche Zufammenltellung be- 
reits bekannter Sat2.e uud der abzuhandelnden Gegen- 
ftMnde. Um daher den Lefer elnigermafaen mit der 
vom Vf. befolgten Ordnung bekannt zu machen t zia- 
het Ree. die Hauptrabriken aus. Ef/ftr Bend, Erafet- 
(ung. I. Abfchnitt: Beßimmwte aligmciner Begviße, Mi- 
JchMKf S c h mimn ^ fi. A, ^ Meekmtftht Perruhtuvr 
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gen. h) EigetaUeht ehemifdu VerriAtntigen, al«: 'An- 
wenduuj der Hitze ; Mifchung und Auttofung; Aus- . 
Ziehung; Schmelzung; Fällung; DeiliUation uud Su- 
blimaHon; Bereitung der Luftarten. 3. A. IFäreie« 
ftoff. 4. A. Lidilftoß. 5. A. Sti'.tnß'jff. Verbrewunj^. - 
6. A. Stickfloff. 7. A. AtmoJ'phanfJie Luft. g. A. Wäger- 
ßiiff. g. A. IfaßW. 10. A. Erden. li.A. Salze. 1 K. 
AliaUen. 2 K. Samen. i)Kohtet^o0 umi RotUenftog- 
fauie. 2) Schtvefel und Sehwefelfmre. 3) Saiaeter» 
frure. 4) Kochfahif. O Flufifvathf. 6) Boraif. 7) 
F/ianvtor und Phosphor/, g) IVeinfieinf, o) Znck^. 
zo) nßgf. Hierauf im 9 Abu. die von geudUeaSna- 
ren cut^ringende Mittel/aize. 12. //. Diamant. - 2 B. 
13. A. MetaUe, bis zum Uranium, in der von ihrer 
fpec. Scbw. hergeuororaent'n Ordnung. Ncbll einem 
Anhange: die Mijclmae^der Metalle. 14. A. Phm- 
hago, — 3 B. ij. /f. jSertegung dtfr organ. K. über- 
lu'i'j t. 16. A. 21ei-t£gxi)ig der vegetab. K. i) In ihre eitt- ^ 
jertUeren QrwMoße. 3) NadStt Gmndfioge derJeUien. 
Waibr; RfechAoff; wefeniL Pfl. Salze -und Säureu; 
Zucker; Schleim? Harz; Benzoi"f.Turp ; Hprnftrin; Fe- 
derbgr/.; Gummiharze — in 4 Zeilen abgeteftigt;— 1 
fette Oele; Pil. Milch; V\'8chsi llther. Oele; Ka». 
pher; brand. Oele; Seife; Mehl; urammenziehende> 
fcharie - Hirbende Pfl. Stoffe ; gemSfchte PA. Safte ; Ex- , 
tracte. it. A. Zerlegung der thier. K. l) entfernt. 
Grundfi. a) Nac/«/Je Grundfi. Waffor; RlechftofFi 
Leim; Fett; Blut; Bluttauge; Milch; Galle; Gallen- 
ßeine; Mucus; Speichel; Matten faft; Harn; Ilarn- 
fteine; Thranon; Gelcnkfait; baraeu; Eiter; fette thier.- 
Theile; Eyer; Bibergeil; Moschus; Ambra; thiei^ 
färb. Stoffe', einige Inlet ten. AiAang Erdharze ; Erd- 
naphtha; Erdöl; Erdpech; SteinkobleQ. i^. A. Vom 
feibßi erfolgtnJc Enl:n{fchvyc; <>rg,'.i:. K. Gahrung; Fäol* 
nils; Weiugahrnng; Weiugeilt; faure Gahrung ;-$atZ* 
mehl ; Indigo ; Lacmus. 19. A. Das Leben xirganifektp 
Körper chemifch betrachtet. — Zu den ünrii hiigkei- 
ten, die aus einem Buche ins .indcre aut ülaubeu über- 

Sehen, gehört,', dafs 185. das TerptHtinol zum Sie» 
en eine Hiizb'von •560-' Fahr, erfordere; alfo- eine 
flarkere, ds FsfriOlof , deffen Siedung&punkt hier doch 
nur zu 546 beflimmt wird. Nach Ree. Erfahrung fie- 
detTcrpentinül fchon bey 230"* Fahr. — 0.369. Wird 
die KMenftofffanre im KalkfMithe zv 94 {n 100 ange^ 
geben; aber noch nie hat Ilec. daraus weniger, als 

ij, durch Entbindung auf naffera Wege, erhalten. 
, 276. Stuckes Zerlegung der Kieleircuchtigkeit durch 
gebnnnten K^lk mAgte doch wohl crft noch nähere 
PrOfang vcrdicnien, die 6e ds LeitffttE anfeunefarae« 
ilL — ö. 277. Das Anhänge« der im Mörtel lieh wie- 
der mit KoMwifliyf .vwhiadcaden Kalkacdc an den , 
* Cc Digitized byflMpgle 
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Sand kann iran, wenigftens im chcmifthcu Sinuc, 
nicht fSg^lich eine Ver«BiMifchafr nennen. — Nicht 
Moft hl cni^isnd, wie 283- und 303. k:ti«uptcc wird» 
komme der Witlterit vor« fonderu auch am Schlangen- 
berge in Sibirien. — Jj. 295. L)ie DiamatUfi' itheyd« 
föUc hiaweg, nachdem Hr. JiL^roth joux ihxp Natur 
völlig enthfilH« und in Alaun -und Kfefelerde zerleg 
hat. — ~ Jj. gag. Gtfps im PfimzenalknH'f wie itt djs 
tucgiich! — ^. 35,3- An der Coucen rirung tietSchws- 
fe^faure bb zo ueu: hier ausgegebenen Qrade der 
Schw. 9»I25» zvveifeit Re.'. der fie nie hdher als, Ii900 
gefunden hat, oder hat bringen können. — $• 449» 
fa'^t (kr Vf. die Z(v/.-ir«iij des Schwrjiis (eitj;entlich der 
Solpetcrfaure -durch htfi'n el^l,) hahe ihm bcy wieder» 
Iwlten Veifuiben nie g> ! .i^co troHen, ufid dcrSc^«* 
fei fey iiDn:er unverunderr geblieben. Kec. hat aber 
diefc Umän'Jerun;^ (Jcs St.h;vefels in Schvvel'elfau.'-e 
,4lircbS{iI^eter/aure ir.ehrn'..-i!s beWierkftelligt ; tiobey ec 
TOB 100 Schwefel ftcts zwifcbcn 250. und 275. Schwc- 
felfliure erhalten bat. — jj. 450. Vun der bey Ver- 
»ifchung der SalpctcrHiore mit.Oelen ßatthabeuden Er- 



niuf- 



.liitzuog faßt der Vf. , f!:ifs fie bey de» ätherijchrn (Mm dpch bejr vorlkbiiger Hehaadiuof ftft faua Uk 



nem, grofteu, hellgrünen, rhorabuid. Krj-jblleaaa- 
S'llOt. Ift es uabrrcheiülii h ' it] DruikfcJiler. diöia 
äureh Salfjettrpnate vrrknÜUe Z.inu 1^0 Proceat Gewicfe 
zunähme habe. — 1390. Ob das Kmpfer, okin 
Bfc/f den Saureu niiher verwandt fey ? Ohne ZatiU 
dttiBUj}. 1207. L»tr aus Crells N'. Eiüd. k'. ijf 
hier, u'ie iu mehrrru Schriftenj aui{;ra(unnie^NiKU 
XrMC U't tanrkfatig, und inuft Kraas heUsen. -r- ^1323 



bis zur EatzündmiiT gehen könne. Aber nicht dialb 

allein, ftjiulcrn auili fer^e'OcIe, als I.cinul, werden 
entziiodcr, ohne SihwefelCiure zu Hülfe zu nehuien. — 
6. 465. Dafs der Geruch dU-r Kochßilzfavre dem dea 
Safrans ähnlich fey, gilt dOi-h nur ^on der mit Eifen 
Verunreinigten. — JJ. 4g3. Von der in f.uß fp.tthfii»- 
rrvi U'aßcr aufgelöfeteu Kiffelerdt fagt Hr. 11. biofs : 
Aiii^alien fallen' dieiclhe daraus. liierbey haue .aber 

des fehr TcrrrbiadenenSUiliaada gedacht «-crd«nr»tlei}, Dae ejfigfame Zlnkfalz kryltaUHin nicht lang^etui, 
in welchem die gefdllcte Efde» n.nh Verfthiedetiheit finidcru llcts in fe. hsl'eifi^'eii r.il\!u. ^ i.uf l-»««' 
der dn/.u angev. endtf :> .AlkaufOi er/Lheint. Der durch es zu üelittfiu jctiarfer ^iptts^iiittztmciiu: «^ao ira^c 
feuerbeA.nidi^e I.augenfaize bewirkte I^edjerfi hing ift „7u 3T.'ieilcn Salpeter, iTbetlSfiiesghujsnictaU, niiii 
jiiiht bloffe KicfeJerde; denn er fliefst für /i< h fcbun ..einer Stunde wieder 1 Tbetl , u. f. w. iu 4 SiiiimIm 5 
bey mafliger Hitze zur mikhw cifscn SchUuke. — \). 'J'beile." Das hcifst doch : man fülle zu zThciknb»»- 
J76. Erklärt der Vf. das ^iweftifaun PßtirtzennL't üi tm pt ccr 5 Theile Spiesglanzmetail tragen? ANahrdMnig 
jMowt fdr eine Vcrunreiaigoiig di;llißlbeu. Zril iitje- Dehtte torgcKbriebeuc Veriultntfs itl: 5 l^brüe *ii|ft 
oorh jenes ein zitin Wcfen des Alauns notbnreadifrer frr ond'i Tbetl ■ 
LelUodtheil ; und oline Pnau-^eiiaikali in fiiiior .^li- 
j'thung zu enthalten, würde auch der reinere romrkke 
Alaun nicht als leßer Aiaon erfcheinen können. Wäre 
tIfrZwfatz d('s Pn.inzenalkali Afthenlau.;«.' Ij. ';''';.) zur 
Alnunlauge nur deshali> crfcderlii-h , um aj!> lelljii^reti 
ein \ ermeiniliihes Uebcrmaafs an frc;. er Saure hinwc".;- 
uifcbaffen , Ib würde der in- mehrein Aiauuhüttca als 
Zafatz gebrHachlicbe und der Abliebt fo gut eurrpre* 
cheude Seifcnüeilerntjfs , in weKhcm iniifelfal^iiTen 
^emenge gewöhnlich kaum eine Spur vun ungefuttig- 
tem Lmgenfalze enthalten ifl , da'.u fdilechte Uicnite 
leifien. 0- 659- Kc. dem \<-it»>-.ii/ /C'' an* uhcrfr.n- 
n-r hochjnlifiiwe unJ Pß inZr-.v.l.Kr-U hatte noch hin.'u 
gefetzt werden füllen, dafs da» aus riiefer Vccbin'luuj 
durc^ Kr)ilallinren zu erbalteude Salz eia, erit noch 
veiter ;to fimderndes, Gemen.^rc vom cigeutlt;:hen Mit' 
9X^gciu de PutiiTf Ull i t;L;iu-ineia Di,xe!ii . lal e. 



{ey, Uie S, a^T. au^jefuhrt« Beha'iptun^ de^ Hu. 
von Wim, dafs dieBiMvtvrife vom ätzen<ien hxca Lau* 
genfal/e aufgehifet werde, i Ii bereits '.uderlei»t.' — 
Z B. 995^. Zur Bereitung d«ii atitaden SabÜmatSt 



trr ond'i Tbeil 

grüne Tarbe bat, be) dum koi IiIaLlaurcn KuVjkla! 
doch nicht auiiih, fundern uur crd nacluk'urbefgepa 
gener Erwarmunir, fUtt. — If6c. Das giaae, 
toiliuhLl;jn'.cn<le .>/ i^ i: ,'ijf ■« , ■vvehlifs crf. heint, «ena 
deifeu kohleugeiaaener K.ilk. iu buiuetrriaure »i^iC* 
lofer, und dieti» davon abiiia'trrt wird^ kam Ree. ki 
nesweg» für bcrgetteUtes Me;all erkenaea».— 
t^9i. findet firh zweytnal abgedrutkt. — f.i6M 
Die Farbe des Vi iUhenUfts wird vun der Arlnit^axrt 
allerdings gerutliet. — 3 ^ 2163. Das tejbctTit* 
der aus Qel uud Fdan/enalkali angefertigren Seifit; o<itl> 
hiii/Mi^^elet "< n Koihfalze. riiSrr iii.ht v on der dadarii» 
be wirkten Wegnahme <l<-r u icrtlullis^'in Feuclitigktii 
her, fundera vum Mine^alalkaii des fich dabey ^cr- 
fetzenden ItocbfaUes, als wdchea Heb -nun, aa 
Stelle des mit der Salzfditre fich Veriiiii9cndca P^^° 
zeiialkali , mi; liein ():!.•, di'in Ferre, vereinigt. - 9- 
2:31. Die tarbu-ig dei üippelfchen Üela. «mo « 
Berührung der freyea l^t aosgelbau iA. iiaiaof* 
doch fchon naih der neaern Tlietirie genugtbuea*! ff' 
klare. — • j). 2467. ik'^ u«:iu ipecit^ üavi'i det ^ 

. - Dlgitlzed by Qff*" 



itjufs voin Viirtolole ein gryfseres VcrhaltnUszornQued«.! 
filbcr, ah gleiche TheOe« weuigfteäa das Dyphia, tal. 

Sawendet wcrdea, wenn die, «ach hin/.ugerttii,iB 
.ochfalAe, anzuiiellcnde Subliuiatiun ein, iu W'ii^et 
und v\'cingciiV völlig auflusliLh«s Qjot killbcruU g^ 
ben /olL «r- fi. 991. 21ur Fällung dea Msrcur. huns. 

aoa Sal Atembroth dienen auch die fetii7bff,i<.\^ 
gm Alkaheu. 1034. Ni<.bt fiaa, uu ^üi'k'.U 

jallenä, luudcru /nf nramen^rUf, erfcheint das aiuiui' 
petcrfifnre dnrch üalUpfeUinitMr gefaUete Quctlfl- 
her. — 5. io68- Das (,',! « wrrjl aus dem Konig^nir 
durch Queckülber uicht aU haik ausgefchirtles, 
dt rii als metaUt filus lioLL — 0i, 10^4. Weoa ein 
falpctertetre Ki^raufloluat niner gri^m Farbe » 
<cbeint, To liegt davon der umnd trohl nicht iq Vcr 
hüItniiTc des Saiierftcns ; eher iu einer Veruarciaign:; 
des Kupters irit iliicn. — ^. 1103.- Die kiiffcnii^ 
lufungeu in feuerbeuandigMi LaugenGdxeo kU-hx. 
nie blau, foii lem hyju,i, gefehen. — J). 115a Di« 
kochfalzfaure AuUulung des Eifens, voaderdffVl 
fagt : fie gebe nur wetiig* %miHf»rmi^e kryfkalll%fchhk 
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ttnpfite: 0,170?. ift oBne Zvrelfcl ein Druckfehler ob- 
vai:t:nd. — Jn den kurzen Aullührungcn der FolU- 
licil wflrcTc'aoch, manches zu eriunera fisyo. So kön- 
nt a ^. 399. Clirtjfolith , Oltrm, Htjaeinth, liicbt inefiir< 
Luier den thonerdigcu Edelfteineii Aehcu. Dt* 
1075. aufgeführte verkalkte Quecajilber be^ithc J'ich ver- 
■todüicb au/ Sagt's mmäfhm vuthm qfuckßlierktük 
voH'-IArie: V(o tt aber 'noch Nientniid gcMica hatu 
^. Jli:. Sind nster den p^efil.xr-frltcn haytinrzviy die 
>or7.üglichltcn (}erle)b«if, grauii. lvi;j>fcr.ulase«, bun- 
tes Kupfererz, gar nicht erwähnt. — Das Dafcio ei- 
ne-S rifi'.iirlidten iiortüiUyss 1296. ift bis jetzt fo we- 
nig eruiekn. als ()• 1464. das ujtt Pliosphorfdnwt V0r>- 
erite Spingtanzmetall. — Eine Yolirtandi.';« , niiht 
•überlndcue, Literatur vermehrt die firauchbarkeit die- 
fes Lehrbuchs; vo{ceg:eii man aber, befonde» bey 
fifir iriiou gerügten .Nlaiiiicl eines Irfholrsvcrzolt 'inifTcs, 
/clir uogc.-n ein lifgijkr veruiifst. -Denn, dals el- 
tra nocil em vierter jiand, und mit fuichciu ein Regf> 
Aer, rrfcheiaea fülle, davon, giet» der Vi^ n^cudi 
eine Anzeige. • . • * ■ 

Xeipzio, b. IkUinu^: ^„h. Trir lr. Aug. Cz' ;«/m^5 
■ Prof. EU Jena, ylnfangfgrüade ikr i^robievkunjl mit 
Cramers ErfalirwtgenmrbiuidiH. Mit£upAera» 1794. 
. 6. uod 'Regittcr. g. 

(Richtiger hnfff '^cr Titel wohl heifsen foUeo: Qnh 
uuts jlufangsgni.tde d<:r Probier kunji , fUU •bfafheHft 
r-<m «tc. Gottliitg.) CraM»(Ti I'rcibicrbuc h , w cU lies bis- 
ber inuüer für den practilcheo Arbeiter ein gcireuer 
W«?*weif«r t^ar, auch jetzt ilc»rh y<» keiaem neuer« 
Lthrbuche dieür Art vcrfknnjt ift, verdienre es wohl, 
itt eiw^r,. dein gegenwärtigen ZaJlande der Chemie 
andifiaetetogie angenieflTenern Ausgabe ih.u bearbeitet 
zu \fer<J«n. Diefem Geftbafre hat ficli g^enwartif 
Hr. Prof. GiittUng unterzogen. Es betrifft jedoch diefc 
Ua.aiijcituqg faitht Crctmers gröfsereä Werk, wovon, 
in den Jahren i7-'4 — 77, unter dem Titel: /tf^aogs- 
irrämk dtr Hettiliin ßu: dianfccab. 3 Theile in kl. I ol. 
erfchienoH lind, fondern das ältere, von Geliert im 
Jahr i766.»'»**^«™''"^'i"'^^^" übtrfr tzte, Handbuch. -* 
Ben eriften. oder theoretiRhen. l'heil deflfdben hat Hn 
J>rof. G. bis auf den Abfchnitt von den Gerachfi haften, 
Oefen etc. nach eiscuem l'lane gandich uiugejnd^rr, 
fo dafs er nan eine kurze, jedoch für den bloßen Piu- 
bierer hiiilunglithe Ueberlitht der Salze, öiiuren, Er- 
den und Steine, Metalle u. f. w. gewährt; nebft Anp 
pabe der Beilaudtheile, nac!i Auleining der davon vor- 
handenen eheinifcheu Zergliederungen, im zuevien, 
praclifcben Theile, in wdehem das mehrefte aurh für 
unfcre Zeir no(h brauchbar ift, hat Hr. G. nur hie und 
da einiges bcriclingt, altere nii hi mehr };;elt«nde Mev- 
Dongen «mgeaAdert, auch eini;;e neue Arbeiten, iO 
V ie /um Bcfchlufs eine kurze Anleitung zur feuch:en 
Probierung, meiftens nach Bergmamt biozugefügr. -«• 
S(j fehr indelTe^ dadarJi die gegenwärtige neue Au^- 

fibe allerdings gewonnen hat, fo würde docU Hn 
mt G. deren Vftnh and Branchbarkeit oodt via», 
kaliabca TeriBttlu«ii kämicn» wcud er.voo'd«ii» iui' 



Fach der Docimafie einfclilagenden Anwelfunfen und 
EriaUxuugcu. anderer S< briftftellcr, und was in« befon- 
dere das Probieren des Silbers und Goldes betrifi^ 
der framdCifchen, ine^rern Gebrauch gemacht büt^e,«^ 
Diftznr QelJcrtfelien Anagabe gehörigen 5 Kupfertafiäa 
bat Hr. G. noch mit zweyen vermehrt: enthaltend unter 
andern eine Schmeizlaiope mit doppeltem Blafebalge.« 
KVpfteit verbefl'erte Aeolipila, welche die Dieaftia ti^ 
neb Dlafcltnl^^s leifteti eine üerathfcbaft zur Anweu» 
duug der i euerluft bey ScbmeUverfuchen. Die Lf 
klarung der letztem iit oich; mit der Erklärung def 
Crainerfcben Kupfertafeln verbuniiea» föndern waan 
nofs fie im Texte felbft au fluchen ; wö feibft aber die 
an^e/cit^ren f^iiminern nicht mit denen auf beidttl Tft* 
felu bvüuülicheu Üimiueui S. z.B. S.2)i6> 

• IRDBESCHKEIBÜNQ. 

IIAK^ovKR, b. yehving: Gcoßraphijche "B^chreilfvHf 
der C! nr Braunjmoäg • L/tmAterg^ckm Ldadaiv 

1795. 128 S. 8- 

Diele Schrift ift aus der neuen .-Vtiflage dea zweytea 
, Banilet 6«t ¥r9^9^Jcken Bilr^fcMe beibnders abge- 
druckt wurden, um den r.iri-nhrn das Studiinn ifb- 
rer vaierbndifchen Geugrapaie auf die woblfei^ 
Ae Art -KU verfcbafTen. Mit diefer liiillicbt r^cht> 
fertigt Ifcti auch dec (iabraudi dar AbbraviaiuMn« und 
die populäre Schreibart. H r. Fröbhi; bat'darlfi die 
Abtheilung na. h den Provinzen gewählt und, eint 
Digrdüon über Hierarchie aiUtgeuoinmeo • den Haupt^ 
cwteifftet» vor Augen gehabt Daa Detail über einige 
anfcl»eifunil kleinliche GegenfVände , und die Erwabr 
nuug der Verdien ite von einzelnen Ijannpreranern ift 
dem angenommenen Maasftabe ganz gemäfs ; und Jets:: 
tarea kann andt im Auilai|d« aiobt an&öiiiig äiya« df 
ron dem 0«i(te*dar baanöverifchen Dieaerfrhaft «na 
v<Mi vL'ii Vor/lipeii der innern Adraini'lration weit 
veui^t^r durch die Literatur bekannt wird , als von je- 
dem audaru aeuifcbcn Staate. , Die S, 3>. genaqnt^ 
Kaü>€rp(tft gewahrt einen der fouderbarften Anblicke. —r 
Wa."i b. 72. von den Jährlichen Pferdelieterungcu an 
Sardinlau vorkommt, k^un in fo fern mifsverftandeO 
werden, als es fcbfint, daCt zwey Dtefer dazu allein 
2000 Stück geliefert htiten. Der Lieferant wohnt ip 
deulolben, p'legt aber auch in Hohk-in iiufi Mccklerv 
bürg aufzukaufen. Ucber die auswärtige Handlung 
liefs fleh noch manches Belehrryde hinzofetxen ; z. 
über die Hen ifuiu; der Mtfien zu Leipzig und Frank; 
furt, welche noch zu fehr veruachlalTiget wird. 1 

- ■ • ■ * • 

C.v..«i:l, im Verlag des Armenhaufes; Lafu^aß, 
Ueffe»' Cajfelifdiir Staats: uuä ^drefs-Kaletuier a\ 
. . ,d(u S^tiutjakr 1736. S.XLVIIL.und 130. §. « 

• DI« Eibrirhwag diefes feit 1764^ jikilicli ha rawin 

kommen ie Ii, Sfapt*kalenders ift aus defn von &htvart- 
kopjfchen Werke' S.' 306, fqq. näher bekannt. Im we- 
.fiaulidiett ilLllelcildem nicht verändert worden. Seit 
177&. fondeife nan dia Seitciuahien^b| ugd^ 1793> 



A. 1. Zi AVRIL t7f^ 



TCrmehrte man mehrere Artikel, z. B. tlen vom Forft- 
atnte, vfelcber deu gröfsten Pbrz auch eimiiirinr. Die 
Berorgun^ der Herausgabe wird dem Uo. Uo/rarfa und 
Bibliothekar Strieder zagefchriebeo. Der rprlirgende 

{ylirgang jft mit lateioircfaea Lettern [^crUuLk;. Mm 
»eiveritt folgende politirch ftaüfiifth« ^l«rji\vürdigkei- 
teä Itt' Nomenclatur. i) Dafs der Kaliine des 

IH^pgfls fich beRudenden I'riu/eii Carl ron HcffL'M Rbeia- 

Slfü Rotenburg fo uohl im üeuealo»iichcii Vcr/.eich- 
fle dt unter dea Hetliriheii Ordeasrirterti aiiagetaATea 
ifTÖnlea* 0^ QifisMrft»^»' der in I^Mg« aMt 



. Frankreich anfdl^sreo JLiadregi«cet£r. ^) J)ie Co» 
mandaiucurchaft Stt RlMfafda awar w egen derfnn?» 
fifcbeo OcciHMtion ab VMant aogf^cbca, jcilcxhS.-: 
Sie dortige Dicnerfchaft. 4) «Den fibr ciufjithLD li'i 

ftaat der FaraUie des r['<;iereudfu Herrn. IjuUip 
DipiooMtique deu berühuuen Maliet als Kelideaico ber 
dem CSaf«in'Bero* itvd einen eignen Prediger beyd^ 

Reil htapspefau'ifLhafr. Da :(•;;(• 11 lehlr es gan' 3d 
gfud ciuer ItaiitUUheu iiriauteriuig, udcliie (iisALa- 



%L^IHE 8 C H R I F T E 



.pliiX,otorau. LanfoKKet b. Durand Ilavancl : A7miMl 
^ fWofopttie praiiquf , poiir fervir dt' /uMi- ü /u Jriixri' l'u üoii- 
IkoMMtr llichtrd Dar rraiildin . fuiv-i.dc l'art de Vuir. 1 rafnieti« 
ctadutts de rANgläit. et dwücc aux. jeuni^ >-ci^ qvi ejitrcnc da/is 
le m^ade. 1705. ijoS. ij. Dirfe Saimnlun^ intereflanter Airf- 
(iivt ilt für füllte Leute beftiiomt. die. .weil He Cj eben eift aus 
4ae yindarjalirew hrrjuteetreceii God> aUc ^ittdtruhrifien r^« 
ec|M«n^ und in dem was ne lefen dnan Aoßnch ynn Pitilcifophie 
verlanSfil* Titr erße und hty weiieni irorzü$;1ichl>c Au^Tats ift 
F^nÜini berühmte Vorrede z.u dem PeuT) Ivanifclien Abnanach : 
Dtr alte arme Riehard, in welchem mehr i'efunde Vemauft tmd 
'Au erhabnere UenWutii7iart hetrrihi, jlt in fan^i BajidM jlti- 
|eltB|d|ircher EjtrettCchriften. Die Ucbecfcta«iif crreirfat die für« 
n und Prüdüon dea t)ri's'iiuic nieht , welcliC 4er für die Ljtei 
rttur aOu n'üh ▼crftofbiM Scttott in feiiier ffleukernaftni Ueber- 
l^iuof trinTranUina i^Maei) $chrificn. ^«orcsf laieblM» «ach- 
lÄfldat hat. fo hettk t$ cB. 8.17. ifttaU mt» its Uütf^ 



tmrA ß* •"if*«^ ? aya> /Mw* • *<^^» «y -*y 



niaiifNer aRraii naitf^ dir m efoirrf jtaur <t*« , 

Vanf. A de.la Wc t« far^J* ttmiu ß knttfun* qme 
la pamrHi ßnit jMCffae (aa^urr m^r TefNfiilirr. fiMlfM di/famfe 
9»'t/ eiit d'ahord ßMrt tttet. Ne voai ki/J«a f«f mntrif^ ff 
voj agairet, faitet üt i/fartlur d'|M pa$ fcrjiu tt wof «t ritttet 
/oMcnt rri ^evx »erf datMt dir neilf Ml /ifciu ; Je covelhcr de 
btnue keure ei Je lewe de m(me, c'^ f arf dm fiißß jtour ttre fte»- 

?;egeD die deuil'cha Ueberfäxunf : „Wer fpat auffteht , wird nie 
eetif : cb' er recht in die Arbeit kätniTtt^ iCt die Nacht Tihon 
wieder da. Dje Träj^hcit Tdileicht fo linrhtn, daff dip Armuih 
Ha b«ld «inhoh. Treib? d' in Gtfchaft, dan it dein ,Gefrhji't dich 
nicht treibt. Z*itij; ins Jlrrt und xfiiji; aus dem Bett« , macht 
den Meiiftheii grfujsd, n ich und Jüu? — faRt dtr arme Ri- 
chard." — Auf dipfef Mcjfterftiick von copiilarcr Philofophi« 
folgen <inige kleine Bruhluncrn au* den Evenimps mt home, von 
verfcHiedenem aflhetifchcn Werthe, >ber alle m der AbGcht te- 
f^riebcnt weUbiireerlich* Gefinnuneen, eine ftille , befcheiden« 
iiüi «rgebfne DenXungtari einzoflöfseo. Dann rine P^iumtnng 
inoralifcbcr Maxirsen aus den hindnfttni/rhen ; nnd • iri> pada- 
gogifche Eruhliing L'art de wir bttilclt, die dt|B Uerautg. aA- 
zvgeheren fcbeint, * " * ' ' 



Ihin-OMen. Leipaig > b. pUaubarth : TaftJ^ /wr /ei 
irtuhiSen fiaifvlt H Halient , tamp^par f^fi. Ttntker. fjfu 
a»9. 4* dtf') I^M ubaUwifc^ Säfllalhuif aiH«gebBiiä&> 



gewjisrt utinneitig den Anfin^fern vielen Nutie.i ; »fcer e l,ä«i, 
aiuh dabey auf die forafalciijf!e r.'chiic'^' 't Gt((oiirjn!{! 
Tat'iKen diirfieii auf dibfra Brfurdcriiirft eben kcinm tutm 
Anfprudi machen. Iiier find Hewcire. Jimit, «icindiÄt 
ä.^ii'iiche Zeil und Kudung-aller unrcf riaaffti. «n ZimMt 
«■ird in der Urberfi^irifk Ctmi^Mif imfarjail genaaa, ^e 
^och tTctier condUiomel heifsen A^e. ^OteCo^tinmriiiffit 
wartitrctt Zeit v«) tmtte crrcheiiit hier T«: Mb», cr,«M 
ieZf ent> Wird der Autanger hieraus erratben, ätbkfK 
ral huvi^Ht, huvicx heifst? — FÄnige verba auf otr, S^lit-- 
Kdl suiiiche UnreffeSnufsiikeit haben , find ausfldadcB,'4li^ 
dieeir, äeheair, fireraMr. pfmoir, uQurvuU, fltKftmr, — Im 
.tritt der Heraus eher c»i>)u,'m wiffen «4* «MMHiirr. Ailii 
boaenken. däfs «wo vom dürcr, b^r el«ht eeati iwwlei f- 
ATit «Miir «Mte häue d^dUe. raetralh«* MmAifcMto* 
pndiM «e^e iw a ai ne gafmt wcfian Ii/mmm«, iMM # 



inc^r aacaühtt . 4a •» iocb, in PartUipio fmffm na 
abiraid«. ~ Co«A^ hat In ferftcto fitffiit} aj^fUtmifi 
fondern richtiger je enafis. — Lunllir hm m f ) t m* ««k 't 
taeimnl, ^oniexn fe eneMeraU — yon fii^ Wmiitli^ft^ 
liicbt Jni, tonierajuii, um ihn von dem Afda* m MMl» 
- - «rfcbaii» das ftmfeme jtlmü, wi^tk 



den. — In fcmr 



liier ift 4ie Beacicbnvac falfchj dann der flkw^fAm 
trtma gefcfarieben mm aiufefprsdira werdn • 'jH I 



Plural das trinna durchaus nothig Au^ j 
tei »ichi hiiit foiidein halt u. dergl. m. 

]>if T.iLi iii 1 fM- die iialiaiiifv'hen unrct;*'jnifti|*a tU- 
VkbrtLT lind ihfi.lni^s ichlernafr. Omcrre, fijrerf mid /•(•»B- 
diüfii (icii in dtT irllfn Ftrfon Aei PfrUdi jimplteis nidu 
ocfi , foiidi-rn Ltnjui. — Der Conjunctik- der ^«xeawir»^ 
Z«fit von .i'nl.irr Ij-jrct cada , nicht vndi , wfnitJÜeni iß Ä! 
letztere Fürni nnail:f. — lUre (bfitre) lu lonjui^iren: hn, 
hei, hire , kl arro, bitte, hrcnu^ betfii , hcemmo \i. l. ir.' 
rath wenie BekatirnCi r .ift n it den CbfAkern. - Srims^r. 
cade, fagt inan nicht coß^u, c i^'^e, ,ib r w uh! tapf:o tur tu''. 
eppgio'o Air loHorr. — Ca/Hrc {capircj ill in> ht in i.,m t-* 
Zeiten gebrautli^itii , Wvi lii- II. 7'. aiiluhn; »luh d hrdti f 
nicht tappio, i'or.dern (ufiu. — In dcsi /Mr/. ^wf. vcn i " 
iß diede die jdiic I otm tur die oritie Pcrfon, abtr nidii ' j 
rorgezocenc diV. — Die tri' e Perfon diuTliir.i!» der 
i^igeo ^eit Ton rarere hcifst pajamo, iViii-n yin-.evo: {0 y '- 
rimmmgtüamo, (elica rimamitmQ u. f. f. — Von den tiirrfti 
Däfsiren perjeetit fimMrihtu find jedekinal aile P'rfoixn bnf<- 
bracfat; ditCa rm-e I,e)fr wäre u möthig gewefen, bta «t 
Heraulw. ein fiir aliemai die He. ei gageben. daCt man rur a« 

Ä Perron de« Singulars, und die dritte da Ftwd» n«^ 
Perfon bildet , die übrigen aber vail dem UhUr» 
fl^^fa^>/k^p<* nwdampnd jleiv< ' 
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GOTTESGELAURTHEIT.' 

. hn-iniQ, in der Weidinanaifchen Qucbh.: EimUi- 
fang in die amh^iiphtjehem Schrat«» 4fS ofN» Teßor 
mrvts, von %'h. Gottfried EiMofn CtC l^J. «O- 
derthalb Alphabet gr. g. 

Scboa tan|e hatte Hr. Hofrath E. die Erwarnui|i BC* 
Idivar Lieffcr auf diefes Werk grefpaunt . und felbft 
^Ofl (dtTeo Eiorichtung durch einige Auffatzc einen 
TodttiMck gegeben, die er theils von feiner Haud, 
dMtb als Beytrige riai^r Freunde, in den erdeu und 
2Wryten Band feiner allgeineitien Biljliothck der bibl. 
Literatur eiageriickt hatte; Ier7.tere: über den a^okr^- 
phifcben Efras, vom Hn. Prof. Trendelet^urg in Dia' 
kig« und Aber daa &mnrte Buch der MakkabAer , vom 
Ha. Mag:. Panbutu Schorndorf; erftere: ftberdfeGe- 
fthjchte rJür Sufanup, i!ie Er?.ahlun^ vom Hei unrlDra- 
ux Babel , das Gebet der drey Mauaer im Feuei^ 
, Dod Ober das Buch Tobias. Da aH« diefe Auf- 
— der vom Hn. M. PauUis ausgenommen , der in 
I rorliegeuden Werke \AoU benut/.t iit — wortlicU 
r. wieder, faft ohne alle ZuAitze, aufgenomraen flod, 
UmU tiSa covifa jedem, den fi« interdüreo kba- 
I» frbon bdcannt ift, und dlefenldit nntertaflonvreF* 
den, auch das üebrige in diefem Ruche felbft zu ftu- 
(Ueran; da jedem Hn. Ejchhorns Name fiir die ileifsige 
tt0d vt^enoete Unterfuchang Bürge feya kann, und er 
So Seht alles zur Gefchichre diefer fammtücheu Bücher 
gehörige erfchöpft bat, dafs Ree. nichts von Uelaage 
£uzufetzen wüfste, oder beiTer zu befiiinmen (ich ge- 
tnacte; fowird fich iwfreAazeiee blofs auf den Haupt- 
fnlialt dca Warka, ünd nur mf diejenigea apokrypkl- 
fcheo Bücher einfchritaken» di« nidtt.i« den cbta 
ichou benannten gehören. 

Apokryphifche Schriften des Alt. Teft. nimmt der 
V£ im gewöbnIlcbOen Sinn nur für die, weicheein An- 
hang der HebzigDolmetfcher- Ueberfetzuug geuordea 
find (mitAusfchluTs aller übrigen Pferdeptgraphen des 
A. T.)* and nicht zum tL^g der abrieen hdligen 
Sdirimo der Juden erbobenwördca, ireufieaUeindie 
Zeiten ntich Antiochus Epiphanes fallen, wo der Kanon 
f efchlodcn war. Diefes letztere mufs wahrfcheinlich 
erft bald nach Antiochus Tode gefcbehea feyn , weil 
doch erft damals gefchricbue Bucher, die WciiTsc^un- 

fen Daniels z. B. , noch jene Ehre erlangt haben, an- 
ere hingegen, felbft wenn fie in Palalnna oder he- 
bräifch gefcbricbep wacca I wie der Siradde, da?oa 
ausgefcMoflea wvrdea. VenmtUich fehe man , wf« 
Hr. E. motbmifst. diefes damalige Schliefsen des Ka- 
IBr du licberfte Mktel an. daa Eisdrlngea der 



oun altmllhncli erfebetnenden grieclilfcben Schriften 

in die heilige Natiouaihiblioihek zu verhindern. All« 
diefe Apokryphen verrathen ihre jüdifche Abkunft, üe 
mdgen aus Paläftina oder Aegypten endprungen feyn;' 
wodurch beiflerley Apokr) p'icn lieh unterfcheiden, u a» 
ihr allgemeiner uud was der eigenthumliciie Charakter 
Ihrer verfchiednen Arten, der meralifchen, biAoTifcben 
aad didMecUicbeo tey, »ad welchen .Nudcea fie, nit- 
mentlkh znrKenatal» derGefftescnltar der Juden zveU 
fchen der Rückkunft aus dem Exil und zwifchen f!iri 
Iii Zeit, ieillen, hat der Vf. in den voraujgefcfaiekten 
allgemeinen Anmerktuigen febr Idlrreich dargellellt. 

Bey.den einzelnen Büchern unterfucht Hr. E., w» 
es fich irgend tbun Ufst, die UmllaHdc des -Vcrf^f- 
lers, feinen Stand und fein Zeitalter, den Inkaft, Ein- 
richtadg und Qudleo feiner Schrifk« die Sprache« w«r- 
' In fie gefcrhrfoben Ift. die darian berrfcbenden'LeUred 
und Hegrilfe, die L^eberfetzungea der Schrift und de- 
ren Charakter, and die Spuren der erften und fort- 
fchreitenden Acktiiag» la der fie geftanden. UnteY 
den Bemerkungen zeichnen wir nur die Hn. E. eif^ 
neu, oder am weitläuftigften ausgeführten, aus. 

^/tu, der 5o&»5trac/>, war kein Priefter. MitmelH 
rem Cnladea wird wahrfcheinlich gemachr» . dals er 
^eidi nach dem jadifcheallotienprfefter^inion n, un- 
gefähr 237 Jahre yor Chrifti Geburt gefchrieben, und 
fein Enkel delTen Schrift unter Ptolemäus EvergetesII, 
ungefähr 131 Jahre ror Ch. Geb. überfetzt habe. Er 
fchrieb hauptrachlich l'ilr den Mitrellbnd, folgte feinen 
eignen Beoba^hiungeu. trug aber auch aus früheru Gno« 
mologen zufammen, denen er neue eigene Senten>!en 
aachbildete, und fcbeint die drcyTbeile feiner SchriA« 
^a K. I — 23; K. 24. 42, 14 und K. 42, bis zia 
Ende des Buchs, zu verfchiedcnen Zeiten verfafit zu 
haben. Urfprünglich ifl fein Buch hebraifch gefchrie- 
ben, nach dem Muftcr der Saloraonifchen Sprüche, die 
Sprache ift zwar niedriger, als in diefen, aber das Buch 
iit reicher an Bemerkungen über die verfchiedenea 
Stände und Lebensarren , intereflfanter in Betrachtaa|f 
der GegeafÜiude von mehrera Seiten, und beftimamer 
In fehiea Behauptungen, eine Hifrhung von Vomr- 
theilen der älteren Zeiten , uud helleren , damals erft 
aufdämmernden, (aber noch uicbt griechifchen) Be- 
griffen. Die Uebcrfetzung des Buchs vdn des Vf. En- 
kel ift treu und wörtlich, hat aber durch unkririfche 
Hände viel gelitten; doch werden hier einige Data an- 
gegeben , wodurch raaiv einige fremde Zafatze eutde» 
ckÄi kann* ErA bey Kircbenvtftem deaatea Jahrhun- 
derts findet aita S^rta der Keaataift aad Achtaaf^ 
diefes Buchs . da» WMC itm OhliftM MM ia gnfipMf 
Anfebea kam. 

Dd " Di#iz«d bjlMMi^ 
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TJehtt kda apokn-phifchM Buch ik Hr. E. 
Misfuhriiiher, als äb«r das Buch der IPeiskeit, dt» 
«erkwürdig^e nttter allen, S. )?6 — 207. , Es bcfteht 
«•4 zweyen i«hr JutCfOfcaen Ibeilea, dia atciBrad 
yvt ihm fo gvnau uod richtig beftimmt hat. Der <r- 
eu'h.ilt das Tob der Weisheit. cmpfohleD durch 
AutVahiuag der Manaer des Alrerthuffls, die durch fie 
elückUch wurden. Kap. i — n, 1; in den 10 erften 
Kapiteln lafit dt-r Vf. dea Salome reden. Diefer errte- 
re 'Ilieil ill frey von allein jüJifchcn üeille. voli erhab- 
ner Begriffe, das Werk eines jttdirchen Philufophen, 
der üeiue erlie Bildpng aus des alten Schiriften der He- 
^rler empfatigen liatM, toit deren HetigionibegrifTen 
er auch alle i*eiuc andern Vorftc!]iin_;eii vcxcinigr, wel- 
che letztem er aus der Fhilofnp'iif des ob«ru Afiens 
■(der Chalilarr und Pf rivr j an i vüroehmliih der pla- 
tonifchcn Philolupluo ^^cfchupu hat; in l r ine I ^-h- 
re vom Urfprung des. üfbeU in der vVelc un i \uui Zu- 
stande nach dem Tode zeigt vor/.üglich, wie er pl3to- 
nifche Ideea mit iudifch • orieotxSifrliea verfi;h4DeIU 
Iktbe. Dierer 'TheO ift. Telbll in Abfichr «nf Spredie 
* und Maonichfaltigkeit Vortrags, mit Fleils tn<! 
Kunit ausgearbeitet, die freylich uiaocbitiai iu Kiinllcley 
irerfdllt; aber man liat keine hinlängliche ÜrCache, ir- 

fend eine Veränderung von f)er fpatern Hand eines 
hrifien argwöhnen. Unilreitig lebte der Vf. iu 
Aegypten, ob er gleich, da er feine Gedanken den Sa- 
lomo beyl^. imtn Cbarekter itud Umllinde aiiadrft» 
«keu OHifste; fchwerficfc eher fiter ein Jahrhundert vor 
Chrißi Geb. — Den zwcytcn Thi il, vonK. ii.satj, wor- 
iuuderVl^ zuerüdte den Ifraeliien widcriabrnen Wohl- 
thaten berührt, dann über den Götzeudieuft redet, und 
die Srhitkfale der Ifr.Tf lircr. n ir ihren ahp;i;trifchen Xach- 
baro vergleicht, legi ilr. L. luit guten Gründen cinetQ 
andern Verüiffer bev ; er ift zwar auch ein mit platoni- 
fefaen und efienifriieii Gnm4fät2en vcrtcauter agypti* 
frherjude, nicht nhneGeift nad uennTcbfiilflfe Kenn»- 
jiiiTe; aber fein Zeitalter läfst litli nicht bclliiniiien. Zu- 
letzt zeigt Ilr. £. , daf» man diefes Burh weder dem 
Salomo, noch dem berühmten alrxnndrtnifcheo Phtkl^ 
n<Hh einem andern .Titern (rirrp< !;r:i) diefps Kamens, 
t}u>h dem äcruüabel zukfareibt/u, uucr ableugnen kun- 
ne. dafs «• gewifib urfpröngftch griechlfch gefidirie* 
hen fey. • - ' 

Unrer den Btkketnier MaKMäer ift das fogenann» 
teetH'-' ürfprün ;li. h hebraifch, inPulaltina. wiiim^^IKus 
geraume Zeit nach dem J. 135 vor Chrilto gefchrieben, 
zwar ohne Kritik , nicht obne ticbtharen Nationalltob, 
voll Fehler in ausiandifthen Sachen, ober doch n-j% 
gulcQ Quellen, zuerlt uurer allen iiubrdiiihen ^ditit- 
Un nach einer beftimmten Zeitrechnung;, (der atrmSt' 
leuciJarum), und ragt ioSinialici rat, iu Entfernung vom 
Wimdergeu-hmact. und in Mafsigung gegen die Fein- 
de der Narion. weil ;ili: r das zweite 'facrvur. Iu dt»- 
Jm lind die vorangehenden zfty Schreiben der palit- 
. ftiaKdwn Jaden na die in Aefry^ten , keine achten Ur- 
kunden, Der Auszug aus Jafiuj«; M>n Cvrrne funfgrie- 
chilchen Büchern übe» die i baten der ."Vlakkabaer. der 
JCap. 3, 19 dunb einen Prolqg eröffnet « ird , und def- 



eher letztere wcntj^ften? nicht ror demj. 161 vorCkri- 
llo geicLrieUen luben kaua,} hai eineo febr ferio'^ea 
Werth, nicht nur wegen der.dariao herTfcben«len r» 
hca iuid aderglauhifchea Begriffe, jqndern n<>< ti ij, 
»ehr wegen der groben ■cbronologiiclien onfl bm^.s. 
fcht ii l'cliler, ttit' 3itf Jafuns Rechnung ko>i;iiiea. V« 
dem Ead« des sieu chriulichen jahrbunderts £ada 
fitb TOa «Utfem sten Buche der Makk. gar kei«»£rke' 
re Spur. — Das dritte Buch der M^kk. , ih-ühtii»- 
lieh von einem a^yprifchen Juden, man \veil> niubt 
ob vor oder nach CbriiU Geburt; gefcbraiedet. wwdto 
Uteiaificlien Chrillea gir nicht bekannt , und den er» 
chtTchan ond Tyrlfcfaen erweislich vor dem 4rea Jibr 
hunderte nithr. Sei' j F, r/ahlung geht zi.\ar vuotnk- 
reo billocircheti Sätzen aus , hat aber alle Kenn^eiib» 
•iaar Uofseo Maihre. — Wae einige Qrierb«a «tm » 

i^rr.-. rirfU'i} Br. h der Makkahäer f.i;Ten, UUi f;ch ri" 
Weiter nicht aufklaren, Ja lie nichi t-iamal kutrai» 
balt genau angeben. 

Das Buch SudUh, roa dem ficll vor dm m 
dirifttfcbea Jahrhundert gar kciae Spur findet, ift wabr- 
fili i .H h das Werk eines in der Gefchi h*«. uuJG«- 
graphie huchlt unwüTendcn Juden, der irgend diKiI- 
te Sage von einer einft durch die Lilt einer ßnJMi 
abgewandten Entlv-'nn'^ r'iipr Sradt , die (ias Qrsib 
immer mehr cntf'tdlr harte, mit allen üngtreiitiSitjts 
und groben Fehlern aufgriff, und ihr nicht dseul 
Wahrfcheinticbkeit zu gebea vcrüend« Hmmm, 
kannte einen griecUrcben ond chalditfcben Tan; 'Ata 
die Exeinp^aic des crflt 11 weichen von einandrrfeh' 
ab, und auch ireyer machte Hieronymus feioe l^iai- 
fche Ueberfet7.un<; ( mit 2^iehung der cbaldÄifcbta) 

die <re',': ifs kei':i L'rtext ift), welche it: (ehr abwfitlKB- 
dc-n Abkhril ten zu uns gekommen ilt, \ i üeithl weil 
man iie mit einer altern Jateinikhrn wm Jücruarisui 
zufiiBinieagcficbaMlzea twc. Die iyrifche i&, vie die 
lateinifclie. ans dem GricdillidieD gcoMi^ vad Janai 
n' r 111:1 u;i [rn--. ;:rle< iitfcheaTcKttabMaia. Oull> 
ter des Buchs 11t ungewifs. 

Dns /'«c/i BaruJi enthält i) einen Brief, dea d« 
aus t!em Jeremias bekannte Baruch aus !l:i:v!ön ia 
Kamen feiner Tditcxubn'eu gefchrieben hätitn Mi; 
der eine blofse Rhapfodie aus dem Daniel und NcIk- 
niina ift» and. voa billorifchen Irrthämern «imJBe^i 
er ift wahrfehcinHch urfprünglich griechifcb, eail ia 
Pal.iftina gefchrieben. 2) Kap. 6. einen Brief dei J-* 
remias an die Exulanten in Babylou, deifeo Aecbtlitii 
fchoa das Alterthum bezweifelte; wahrfcheiolick tos 
einem aufserp n! fHnifcheu Juden griechifth gefchrie- 
ben, und erii lp.^ttr mit jenem Briefe rerbundeni 
her er auch in einige« liandfchnften vor oJer bin- 
ter den J^ageliedera de» Jcrenias fiebt. Das Badi 
wird durb fchoa von KiiclienviftWB leit dea-sttal**' 
haadcrt tiiirr. 

Wir übergeben die in diefeio dafiifcben Werk 
fiadlicben Unterfucbungen über die übrigen apokrypb' 
fchen Bücher, v eil , wie wir gleich anfaugs gelig- 
haben, diefe Eichhoroifchen Auffaue fchoa iäo^r' 
bakaaotfiad, «nd erwähaca nur noch, was Hr. L 

TM tat Sb^ ««Wfi» iggr'fetS^. 



fag't. Btfjf dar Üeberfftznug diefes Buchs in den 70 
li^C das lubnÜche Buch Eftber zum Grunde; dieZu- 
liftte aber nnd ficfaferltrh tou daeiA ao:yptirchen Juded« 

(Tht Ftiit wirklit hem Flcirs feiiiPin , vcnnutlilkh aus jü- 
diUbeo iaAegvpteo beruiug^lieuden Sagten xuraniiseo' 
gefetueat Macbw'erk ein Anfehen von Aechtbeh ge- 
hen woltre. Schon zu Jnfephi Zeit naren ilivTe Zußi* 
ti.e vcrhanJeii. ja lic mülTeii frbou uu;cr der ilerrfihaft 
der Ptoleiniirr in Acgypieo nie<!ergcfchriebeii le) n. Der 
ia den Aiugabün der 79 lUhenda und der vou Uflcr 
h«rMsg«gPDene fn^ecbirdw Text Jind zwey ia Atia- 
druck uijfl Dirflellijat» vorfcbiedilft Reccnlioiien , und 
die in den LoDduer Polyglorreu vorhandnen dreyalicd 
Ueberrer/.uogen diefer ^ul'atze, die f) rifche, aribifeha 
und Jarciniri-hf , iiebd der von de Ru(Ji mit verffhied- 
ueu Lelea/cca h*:rauspt;gebk.-ncn chaltiiifchi-ii U?berfe- 
t^uug babcu nicht alle einen f;leich volllutudi^eii Texr. 
— 0ie. bey den jetzigen Bikliera intiner feltaer wer« 
deadeo Re^rr fiod bey diefem Bucha fehr gat dii* 
^- ri 7>r. t , und crleichterB dea ibrtgefctztea JMtiraiiclk 
«ledeiueu unsemeiD. ' 



NüAMKiic u. Altdorf, b. Monatb u. Kufslrr: D-^o. 

■ Xhrißoph. DoeJtrUit$.liMlutio Tkeah^i Chtiftiiivi 
ia capidbus retiponi* theoretteis noßrts temp'.tibus 
accoüimodata. L<iitiü quiura, novis curlb riüTuia- 
tior, 1791. Pars prior, i Alpb. 14 Bog, Pars gq- 
Aürlir. 3 Alph. 5 Bog. gr. g. 

Olef tA die letzte und vollendetße fAusgabe cioet 
Werks des verdieoftvoUeo D. , welches mit fo vielem 
Beyftll ouff eooattncn , und ein To bekanntes brambba- 
res Handbuch der dogin nif hi ji Theülujjic il'c, dad es 
.ibwflfliig'feYtt w&rde» bey Erwahuuu^ dtefcr Ausga- 
b« «fwas aimrcres« eü btofs von »den Zufaczen deml- 
ben, zu fagen. Natürlich mufste bey jeder Auflaiceauf 
die wieder entfhmdoeu neuen BedürÄiiiTe und Erwei- 
teroiigica ia dierem Tbeile der Theologie gefehea weN 
den, weutt das Werk noßris tpmporib«s accdmmoJaium 
bläiliea foUce, und in io fern kann man, bey dein be- 
kannten Flcifse des verewigten Verfafiers, es in der 
ZjßJiMtdt eiaeo Maafsfiab anfebo, wie weit man, bis 
■n de« V£ Tod, in diefcr Wiflenfcfaaft (iberhiopt, and 
in'welthen Thcilen, vorgerückt fey. Der Vf. bekennt 
felbft, einen grufscu Thcil des neu hinzugekonroenrn 
dem fei. Morus zu verdanken, den er aber auf it; 
ne Art verarbeitet hat. Ucberhaapt hat es uns, fo 
▼iel wir auf neue Znfatze ifeftol>eii find, gefchicuen, 
defs nicht fowohl eiircne Entdeckuu reo des Vf. den 
Inhalt derÜBiben ausioacben , als vietmebr Gedaakeat 
wehrhe durch anderer Bebauptuagen oder Widerif)>r(^ 
che veranlafst worden i'nd, und daf- «Ji rVf". \ crii;h n- 
iii h manche geu'öbuJiche Fjchaupaintrvn mehr gemil- 
<Iert und ehigcfchr&nkt habe, um gleich ffevr'iffe zum 
Thcil ni' lir (^anx un'geg rundete Z\^eirel geeen das Ge- 
fagte Bbzukbaeiden Bevfpieie davon tindei man iia 
eyfient Theil( bey der Lehre von den V^'uoderwerkeii 
S. 33> 26> 8t> von der Eingebung -der h. Schrift S, 
TO» QbHthem m Gott S. 342 . von Cbrifil Aaificron» 
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bey der T clire von df r rfu n ti C'n r'f^üin "-erchelieMön Ver- 



lohauag 340 und 304. Aocb find einige neue Er 
- 'loll 



Uarnngca» z. fi. Ih. toa. Aber dio 
Tode I Job. p (ilt Abfall vom Cbriftenrbum. welchai 
wohl die ricbtiglie Erklärung fcyu muchre;, und Sn 
S70 fF. , über den fagcaianien Unteigaog der Wdt a 
Peth'3. hinzugekommen; — ^Diefe ZafittM fiad aoi^ 
belunders abgedruckt heraasgekonunen^ 

LoRDon t b. Egotim t Tke AtA - Deaeom^i Extmiu^- 
" tim fsf dMmatts for Holg OrdetSi arcording 

ÜuHtfiürtj, CiHonj and Articles of R^lv^inn of the 
Oivtch 'of England- and Irtlamd. By Arthur 
. G«»ge» D. IX 1790. 999^ f> 

Keia fogenaontes Schema examinatimis hat man hier 
ZU fachen* fondern» wie fich der Vf. felbit fiber den 
Zweck feiner Arbirit erklart, fome inflructive Ujhms <e 

htli< t'ii u»tcitrtiei Catididates für hoiy Orders ontfiis oc- 
Cajum in thewaijof an examimtionetc. Dafs dicfe Hülfe 
kieiti feyn wcnle, lafst fich denken ; nnd um fo itiei- 
ncr, je unwifleuder und hülfsbedürftiger die CandiHa 
ten lii;d. Allein maa verj^elTe auch nicht, dafs diefe 
(JondiJatcn iich durch diefe Hülfe nicht etwa in» 
thrifibchen Pn Ji^tamtt fondern blofs zu dem heiticM 
Oram der tnglijchen it^c/i« vorbereiten follen , wtftnM 
zwcy ganz verfcljiedeue Diugc imd. \Tas ein würdi- 
ger Cauiiidat dieCur Orden vi^t^Q mufs, iit wirklich ia 
diefer Schrift ziemlich i^oHiHiadig enthalten; und e^ 

Wttre'in derTfnrru ^ frv^ unrtf^ru, wenn viele, die diefe 
Orden ruchf 11 , und ucnu ai.e, die diefe Orden erthet- 
len, das allci wüfstM* WM btillr leCen UL ' ' 

Lie ganze Prüfnnc^^ ill in drey Quateirbt-rfoge vcr 
theilt. An dem erfiau macht der .Ar^diakoa feine 
Gandidarea mit den notOtlidien nnd mit den erworben 
neu Fähigkeiten bekannt, die' er bey ihnen zu fuchen 
habe. Am weidäufdgften verweilt er d« bey der KS'. 
klarung des eigendichen Cliarakcan der englifichea 
Kirche und eines engüfchen Clerg^'maa. Ergeht aus- 
führlich in die Gefchtcbte des Urfprungs^diafer Kirche, 
des I'dbihhums und der Rcfurmatton ein, und nimmt 
dabei, als ein Irlünder, noch befoadere Eückliclit «{i£ 
fein Vaterlaad. Dies tUes» uin die Caadidaiea »ir Ab« 
leiflung des Supremat - Eides und zur Anerkennung 
ihrer Verbindlichkeit' gegen die Unrformitatsacie 
luhrcu.. Am zwej'tea Tage nimmt er das Ci/nmom 
Pr>i!ffr- Book vor, da» er ara Sohloit« des erAen den 
Candidatea vom An<au;>e bis zu Ende genau durchzu- 
ftudicren eing^uaden hatte, weil alles ohne Ausnali- 
me darioQ hficbft wichtig, und felbft in dem Kalender 
kehl 2Sdchen nad kelae LlAla'belMlttich iey, diemicht 
ihn n i^rofi^rn Nutzen hätten. Nachdem er nanzuekü 
ihre Kdlenderkuade erforfcbt ( vvobey denn auch f^' 
ihei~ ragen vorkomiaea: woldcrHerkunftiA dasWorti 
Kalender V) ^ht er alle neun uiui f!^e^^'^j[^ Artikel 
durch. Das Dafeyn Gotfes bdwaifen ihm dte Caadid»- 
teil ain wcltlauff^gftett*»rt*l^fel^ y a ii laal^,^'Pl^ 
•iaigkait ui«:h( minder ex coi^ei^ eed^iat igmikm» 
als aus einigen SchriftfteUen. Bey allca Fragen vHrd 
vor olleu aadam aiif den jiofidiva» vatfl^b^^ der Na- 
' D d a tional- 



'in 
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tlMiilkif <** ^on iei ramifcheo ond \on ihn difTcate- 
fti^en Parteyeu gedtongtn ; die letiteiu erlhilren »lle 
Am Kamen Äc/niKirttilirt wdihe von der «ißif /t//.-ii wt-ni 
irlhndifchen Ktfche ftcomm mtk rt CtMd. Am dritttiu la- 
PC getKia die Candidaieo über Matth. 5, 13 — 17« eme 
Probe ihrer Fertigkeit . die griccbÜVhen Worte dieler 
Stelle eramimttifch lu erklären , die Geilankcti weiter 
zu entwicMo« «ndtfetl««»«* flicfsfcndeu Lehrcu fuh 
fclbft ans Herz 7.u letrcn . mit wol heiu «Ue«) der Ar- 
|Ü(Ufkioa Aberaus w.utd zi4>iedeM UV 

, - . ■ . ■ ■ 

VOLKSSßnjLimV, ' 

Bnti<n(. b-F!elifch: Atlfremntur UnUrricht für dü hür- 
enUchein) VerhaUniße des Lebens, uath Anleituog 
de3 Qefetebucks für die konigl. prcufsifchen btat- 
tMt von K. C. Noite. konigl. preuls. KainiDeraT- 
iMfor ccc. Mit köoigU pceufs. aUergnatUg^ Füejr- 
beä! 1793. a A'ph. gr. 8- . , _ . ^ 
Zufcdge der Maxime, dafs es jedem SnatlUrger 
nützlich and nolhig fev. mir feinen Reihten und PHirh- 
reo foz«itigals möglich bekannt zu wer<!t-a. Riebt Hr. 
N. hier e«nep auilrabriidien Aosziig aus ilan üefet/bu- 
chc für die kon. preufj. Staaten , als l.efebuch tur d^ 
erofcereo VolksktalTen. Auch hat er gefefzUche Verrü- 
Inoftea angezeigt, die nur in einzelnen Fallen Statt 
rindw. Seine Abficlit dab^y W»r, dein Vorurtbeiie des 
grofsetf Haufens zu begegnen, alsob dM Recht, wie 
man f.< h ausdrückt, eine wüch ferne Na fe wäre, dte un- 
ter d«a Händen 4ea Sachwalters o«ler llichters jede 
Form uaiÜiB«. BM'flMeWerk ift in vier Abfta«K!e 
«tbeilt. 1) Unterricht von dep PBichien der Kioder 
• etf«« A«Item u»d Vennüqder, wie auch desGeOode*. 
^Unterricht von Verbrechen ui>d Straten. 3) Unrcr 
riebt über die Verhältniffe des bürgerlichen Lebens uud 
die »lleemeineo Pflichten liad Rechte der Aeltera, Ehe- 
Mtten, Dienftherreq etc. 4) Unterricht vqu rechtlichen 
%iUeaseckIin«gep überhaupt, als auch befoQders von 
SehenkungeB wiMr Lebendigen nnd von Todes we- 
gen, Darlehnsrerträgen nodGrundKcrechtigkeiren, Itt- 
- McForm und daraas erwachfenden Rechten und Pflicli- 
len. Der erlkeAbfclyiitt und des zweyten erfleAbthei- 
lung find zu UJebncfum fiir Stadt-umi l^fchtii<:H be- 
piismt, »nd ^erciu io 4^ A. Lb Z< X794* Hr* 67. a«* 



gezeigt wQiden. DI« zwjeyte ^brheflang da» tvreyteii 

Abfchntttca Iii fär dit Et wachfeuen maer ie» ^ofsfre^ 
/ (-ivif ; i/r. ;t beltiu'.mt. Der dritte Abft huftt hcifst Lr/V- 
btuli jur Hausvater und llatumuUtr, und der \iertct:üi 
Lefehuch für den Kainßand, — Dte Erklärungen Dod 
Verordnungen fuljcii uwier [tewilTcii Tiie'iJ >:» kurzen 
(;.\ aal einander, vtrinuililii Ii in eben der Ordnung, 
^vie in dem Qeieubachu felblt. Die zw eyte AbihcHun^ 
ßfu Unterrichts von Verbrechen und 6trafe.n taugt uii 
emcr Einleitung an, welche, ein iiathdrücküchesWoft 
der Waruuui^ emhalt. Uergii-i.luMi Warnungen und 
frmahuuugea aus Jittlichen ürüuden komineu m.h. 
bey anderer Gelegenheit wieder vor, z. B. S. 30U. nach 
dem Titel : Von unerl.^i-'btdi Spieleo. Nach dea Rech 
ten und PRicluen der Eheicute folgt eine kieine Apo- 
logie des Ehedandes, als Zurechiweifung der Sffhri.^- 
fteUer, die tbeiU mit Abfichten, tbciU aus ün ^e dnd w - 
iamfceit und Mangel au Erfahrung deoEbefiand Uckaf- 
lich odi r u:;"rrraglith lalii^ darzuf^cllen fuchca. Aach 
aa mehrereu Orten üig,t der Vf. kleiue Aninerkaagea 
unter dem Texte bey, um Ausdrücke zu erklären, ober 
die Wohhhitigkeit und die Anwendung der Verord- 
nungen, Winke zu geben. Anftofsen zuvor zu kiiaunea, 
o ier auch den Ge^chtspunkt richtig zu befUmmen, ^es 
dem der vi^rÜcbendeQeletzütel xabetf^chcen ilki^u 
fehe z. B. im dritten Abfchnitte S. iffi. die AalMbng 
zu dem Titel: Von deu aus unehelichera BeyfchWet- 
zeu^teo Kindern: S. 35). zu d^ Gefetze; g<^«n die 
GottcsläAeriiag. Die Annerk^Hlg zn «iMa uefctze, 
^urch welches die Aiis'.v3!riening verboten vird, (Ab- 
fchaitt^. S. ) mochte wphl nicht hinreichend reya. 
°ym Mentrheo, die fi^bft Begr.ilTe vom Nacurrecht.e ha 
>en und anwenden l^nneq , von dfr ßteht 
Riefet Verbota zu Überzeugen. 

Zu einem Lefebuchefchciqt dem Ree. dielcr 
^ith corpulentc Aufzug doch zu trocken, zu. regifter- 
miblg zu leyn. NachfLhlagrbuch möchte es eher faei- 
fsen, in dci'i man lieh ühcrgewifTe Ausdrücke, Be» 
grille oder Kecht*[,ej»ciiHande Auskunft Inilen kjanp. 
Uii<t auch hierbc.;. niücbtC|i diejenigen, die nicht fj^ft 
SchuJ^eiehne liud, lier mündlichen Erklärung Schirmt- 
iirh entbebrea könoea. Am bnwcbbarften w eio te iy jttcfi» 
Abriife nach Rc\ VnrAclloijg ßlr Rechtsconfolenten 
und Üeauite zur khuellen Ueberiicbt der Materie^, tkjj^ 



ffkmaMeia. TUn, (.Vollmert Httmt Qii^tM Rhapfo- 

Ha jL.ammwi» fcboliis jsiiunribus »cerpütque ex £utt«« 
thii oenawntaiuit. addilf felca« kctionis vtrietatt. tn nrum 
fchoUr»niri7?4. 9* «• f • — Di« Mun*rifche Ausg.be der 

geb«. die «ieadatn BSdMr icr (MyffM* di."» «»»* M/- 
Oato« 'liacdiaa H» Joaapa.idwfat .^.Ml «nc ik flhche 



jH der Inhalt der OdylTce aus (? 'n f. '-. ':..n j-jir. Lycefiim Mf^ 
Ctfmt. Dar Text itl. bii aut weiäjic Abwdchuafen, dnr'VM« 
IGdlMi. lier Druck ift cerreer. 

If#f, b. Graa : M. Mivuci f - ..• < 0<-.v iui. 1794. 26 & 
g. — Ein blofser Abdruck. di< IVxt-f ohne ' V'orred«. ec ift 
»Ifo nicht (.inmil an|;egeb<n , nach wc.ctu-r Attf|abe«ff 

Ott Wa^fclHuilidinadi derroo Parifiui. 
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(^ESCniCBTE. ' 

Altoka, in d. Druck, d. Exped. d. Merkur«, «od 
' Lübeck b. Bobn : Frankreidt «M ^flAr 1795. Si» 

beates bis zwölftes Stück. 

9) ^end.. b. Eb^od. : fnmjkrncA tM^S^r 1796. £r- 
ftes jund zweytes ^tdck. 

Diefes Journal zeicboet fich dadurcli vor andern Zeit- 
fchrlften, die fiel» »It der Gefchichte des Tages 
befchä feigen, immer mehr «• «iu'cb .ctoe 

Menge von cbarakteriftircfaen Zügen und indivldaelle- 
rräjlapbrich'ieii über «inzelaeBegebctiheitcn luid Men- 
f^fioi uns zu den verborgenen Quellen grofser £r£tg- 
mflel^hrt. >Dardi diefe Et^fbfimUdhkeit fiebert es 
euch ticnilich flen Käufer gegen den Nachtheil, wel- 
cher ans der irnnier mehr Heigenden Concurrenz zw i- 
fchen dMi'4>ontifchen Zeitfchriften entfteht, dafs man 
deofelbe'n Auffatz einigeniale kaufen mufs; weniffftcna 
/Inder man den iutcrdTanreften Theil feines Inhalts Wir 
in Ihm. Zu wünfchen wäre übrigens, flie Unterftü- 
izttiig des Fubltcums. mochte eine folcbe Krweitereng 
diefes. Infiitnts.möglidi mecben, dafs -es linbeköninert 
um alle übrige Sammlungen eine wahrhaft hiflorifthe 
Vollitiindigkeit für die gegenwärtige üekhichte Frank- 
ßA zum fetten Zweck «pacbcn flfirfte. 

Unter den otitgctfieilten Briefen wird man zuerft 
nach den Aaszagen eüs den Briefen eines Nordländers 
bey der weftlichen PyrenfiMannee ^ocbeo. da wir 

Tonftfo wenigp bedeutende Nachrichten von der fpani- 
hieben Grünze her erhalten haben. iWir fuideu uoch 
kw»T FortfetMttgen derfelben in den -Stücken . mit de- 
ren Anzeige wflr uns hier befrhäftigen. Merkwürdig 
ift die Stelle über denEindru<k, welchen die NaChrlcbt 
▼om Frieden mit Spanien .auf die Armee gemacht hat. 
IX. 73. „DieFriedensartikcl. wenigftens.die öffenüicb 
bekannt gewordenen, denn die geheimen find •ona 
noch unbekannt, erregen in der Armee eine allgemeine 
Unz\ifriedenheit. Für alle diefe reichen Provinzen und 
Stidte^.^ie wir In Befitz -hatten , den fpanifchen An- 
theil von St. Domingo zumWechfei, den unsEngland 
mit feiner leider immer noch grofsen Seemacht vidleicht 
■imntt, ehe wir den Fufs darinn fetzen, und delTen 
Befitz in jedem Falle Frankreich entvölkert und feine 

Armeen fchwächt.. Spanien, das «ichfte Land 

in Europa, giebt nicht einen HclUr 7u den Kriegsko- 
fien, was follen wir dann von den andern erwarten? 
Auch bMlfllefes.d«a AOtgnaten noch gröDiern Schaden 
als alles vorhergehende gethan." Im neunten Stücke 
begiJWM Briefe , gefchriebea auf einer Reife von Paris 



nach den NiedflAaidcji und durch 4tef« aacb Holland. 
Sie find reijch an guteo Beobachtungen , an charakteri- 
ftifchen Zügen, aber mitunter findet man in ihnen auch 
kecke Behauptungen, die man ohne febr überzeugende 
Beweife wohl nicht unterfchreiben mAcbte. Von deo- 
fdben. nm IblgendeSlelle zur Probe, welche den Geift 
diefes Briefßellers zugleich hinlänglich fchildert. St. 
IX. S. 19. „Haben die Girtanner und andere dir ge- 
-fagtr -daib Hebert» der von Oefterreich hefoldete He- 
bert, nur deswegen vor dem Revolutionstribonale als 
Zeuge die gefallne Königin felbft noch in ihrem Un- 
glück huhnte, weil er ihr zu ihrer projektirren , allein 
durch mehrere Zufalle vereitelten Flucht behülfltch 
war, ttSMl den gerechten Verdacht, den er fich daduteh 
zugezogen hatte, diirrh jene Niederträchtigkeit, durch 
jenes verteilte Betragen gegen Antoinetten von fich 
zu wälzen fuchts.*' Bo gewifs es ift, dafs Hebert und 
feine GeuuiTen unter allen Partbien der Revolilttoa did 
fthaudlichften waren, möchte doch vielleicht die hier 
vorgebrachte Befchuldigunp: p.in fchwerften zu bewt-i- 
vlen Sejni weit wabrfcheiuiicher iÜ nach allen Um- 
filodm« daft'Tonloii von Hebert und feinem Anhan|; 
an die Engländer verrathen fey. Noch mehr fiel un«; 
die Behauptung juif, dafs die berü«:hrigce Keioltition 
vom 3i(len lur« welche aebft ihren ungliicklicheu 
Folgen für die OirondiSen Immer der nofste Schand- 
fleck der franzöfifthen Revolution bleiben wird, in 
den auswärtigen Kabiuettcn von Frankreirhs Feinden 
.«ntworfen fev. Gefetzt auch, dafs manche von Ver- 
worfnen, w«ch« SU derfelben mitwirkten, im Solde 
des Auslands waren , fo giebt es doch zu \ iele Ciriinde 
in dem Gange, welchen die Angelegenheiten in Pari» 
genommen hatten und in dem VerhäUnifs der Gironde 
zu Robespierre und Danton, uxa jene Revolution ficb 
zu erklären , eis dafs man ihre Ifrfacben iil answlrti- 
gen Kabinetten aufzufurhen brauchte. — Unter nllen 
brieilichea Nachrichten ober, die wir in den %-orlte- 
^nden Stflckta finden , find keine fu intereffant alt 
der Auszug aus dem Tagebuche eines Deutfchen in 
Paris, von •welchem wir bis ins zweyte Stück diele« 
Jahrs Fortfetzungen antreffen und gewifs alle Lefer 
noch auf mebrete Jahre wfinfchen 1a. S, 8o> Oer V& 
bat ficb fdbft ZB dentlicfa dnrch die Erwlibnnng von 
einzelnen üraftänden , z. B. dafs- er zwanzig Jahre Pro- 
feiTor der griechifchen Sprache gewefen fey-, durch 
feine Lirtlingsneigungen, feltner durch fbioe Manier, 
bezeldinet, als dafs man ihn verkennen könn'p. Er 
kam gerade an dem Tage nach Paris, als die bekannte 
Schlacht Twifchen dem Conreut und den Pariferfectio- 
nen vorfiel, 
eiu« neue 
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el, und trat alfo einigerinafsen ibgleicb in 
Ordnung der Dinge. Der ZnfiUl fihrte Ihn, 
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als er bey eiutre/Te&der Dämmerung Paris erreicht hatte, 
in die aufrührerifchfte von deti Sectionen, die Section 
Pelletier, üey jedem Schufüs dachte ich bey mir felbftt- 
jetzt wird die Ordnong in Paria fe^fröndet und einetn 

zweyten 3iflen May voi-gebaut. Eudtith liefs f!t.-. T n in 
nach. .Verwundete wurden aufBrancards vor deu Feu 
fiera Torbeygetragen. Oer Sieg de« Convents war eot- 
fchicdcn." Am ineifteu haben wir uns über die Nach- 
richten des Vf. gefreut, wenn er den Lefcr die Be- 
kanotfchaft, welche er mit etatgcn berühraten Depötir* 
teo aucbt* durch feiae gutcDa^eUune gleiciiAim mi»* 
nadheo 1£fst Mercier war der erfte von denfelben. 
„Erbat etwas aufserft zuthunliches , trcuherz-iges , fall 
väterliches ia ieiaem Wefen, uod drückt Jich uiicGeiil 
und Verftaud ai». Er hat viel Befoonenheit ; mau 
fieht unverkennbar gleich den Mann von e«ilffn Her- 
leii, von wahrer Tugead in ihm, der nicht nur lieh, 
Cendern auch den achtet, welchen er vor (ich hat. Er 
lutt jiit;hta von der JKewöbaiidiftn Höfliciikeitt Aicha 

CompUmentwden. noch' yoin SchimBierVolleB an 
fich ; fonderil redet ganz Xcblicht ohne Zunu khaltung; 
über die Gegenitäode, die man aufs Tapet bringe. Von 
Pätriotiamus glüht er« und dafa er nur das Bonura Pu- 
blicum will, dafs er unter die ünbeftechüchcii gehört, 
davon zeugt feine ganze einfache Wohnung, die Sim- 
plicität feines ihvusgerathes , der Anzug feiner Frau 
und feiocr Kinder u. f. w." Ungleich intereflanter ift 
noch des Detail Uber Louvet und feine Lodoiska, von 

he;n wir gern manches hier anführen mochten, fo 
wie wir ciaiger treulichen Notizen und Beqierkungea 
über den berühmten Gretry, über Cheniera luterefle 
für die deutfthe Poefie o. f. w. gern erwähnten , wenn 
wir nicht aus dem erften Stücke von diefem Jahr eine 
Schi'dertintj eines Befuchs , welchen der Vf. bty 
&iey-es mochte , aoshebcn müfsteu. „Man findet nicht 
^te. geringfte Schwierigkeit der ZuIaflTung bey di^ 
fen bedeutendeu Mannern, die Frankreichs und der 
Welt Schtckfale entfcUeideu. Alcrumifche SimpH- 
citat herrfcht in ihrer Kaushaltung, in ihrem Aeu- 
faerlicbeu* und in der natüilichen Art, mit der iie 
uns aufnehmen. Slejes oTte Magd öffnete mir die 
Thüre, und auf meine erfle Frage, ohne n ji t Innial 
erlk hineinzugehn , hiefs. es : entrtz eitoyen. äie) es 
üifa fehwarx angezogen , mir deu Hut auf dem Kopfe 
am Schreibtifch am Kamin unter Papicrhmifen uad 
Tcbrieb. Affeyes voits au feu, uermittes mui, ijue paclii- 
ve le mot feuUmeht. — Er vollendete feinen Perioden, 
drehte ficÜi zu mir üb. — Die Unterredung fiel ballt 
auf die Literatur, er hoffte, ich würde FranKreich mit 
deutfLhen Schatz.en bereichern. Er wäre über/.eugt, 
die Ueutfiben belafaeu viele politifdie und lUtilUA.be 
Schriften, die in Frankreich würden verfchtuDgen wer- 
den. Ich führte ihm verfchiedene, unter andern flie 
gau£ vortreniirhe^ainerikanifcbe Geugrnphie \oü Ebe 
ling an, das Werk vieler Jahre , Flcifs und der uner- 
melalicbßea Correfpvndenz. Wahrend diefer Unter- 
Todoog kam ein anoerer Depuiirter hinzu. Gegen die- 
feo brach Sieyes in das gldnz.endAe r,<ib der deurfthcn 
Nation aus, das ich jemals davon geiefen oder gehört 

habe. Si« täuaua duich iiinii iwama<)«t«a Flcift 



und durch ihre Kulic recht dazu gemacht, Licht und 
Ordnung iu den Wiflenfchaften zu fcha/Ten uod die 
Ideen andrer Völker zu üxirca. Ueberdem WlUm «i 
fiift alle des homms vmAu jAam de moemn. Wenn iMlh 

fie mit den Engländern dagegen, diefer ihreni Stolze, 
ihren defultorifchen BpgriAen vergliche, welch ein an- 
dree und belTeree Volk.*« — Im Verfolg der Befchrei» 
btiti; diefes Bcfucbs wird uns noch mancher anzirhen- 
de /ug, manches merkwürdige Unheil uiitgetbeüi, 
und am wichtigften war uns die Verfichrung von Sie- 

Jrea felbft* dafs er unter Robeapierre taglich in dar 
idirecUichftte GeftOtr gelebt, Mr denen FaifeHr 
ihn doch ausgegeben. Robespierre hatte mehr i& 
zebumal über f«iaeu Kopf deÜberirt, und feineüeil- 
lotiniruiig nur verfchoben. Indem ergefagt: Sieyea it 
mir nur noch nicht reif genug, wir wollen f Ii. u B^ 
weife gegen ihn linden! Hatte er fich niciit aut 
ganzliches Stilifcliweigeo «iogcfchfiiikt» er wiM,vch 
.loreo gewefen..' 

Aufser den angefuhrteB Rriefed findet maif waA 
mehrere einzelne, wie auch noch eine Reihe von 
Schreiben eines Nordliinders , die anfänglich von Bor- 
deaux und andern Orten , nachher von Paris ans datiif 
lind , und kaum wird mau Bldticr ttoier Uinea SKitHk 
die keinen üehalt hätten. 

Ein charakteriililiher Vorzug diefes Journals ili« 
gleichfall«* dafs ,aus bekannten oeueu iu Fnaluidt 
erfchieneneo Schriften daa mit Feinheit herad«gdMhi 
iß, wa, die f rofiteThöün.ihriie crrer;cn uiur';, und die 
Muitk zu einigen der neuelicn frauzülil^licu Poeiie ift 
eine angenehme Bexl.i^e, die man bey keiner jmdets 
untrer politifcheu Zcitfchrinen lindet. Auch diebiogr«- 
phifcben Nachrichten über den Dichter Florian, den 
Vt. des AtKuharfis u. f. w. Und ein ausgezeichnetes 
Gefchenk für unfer Publicum. Die ActenftddLet ysA- 
ehe hier gefamodt find oitd die mau fchoA Todteii 
gleichzeitig oder fpäter in andern Journalen gefundea 
bat, find hier doch in einem beUeru Gewinde erichi» 
nen, als an andern Oertero. — Dennoch kÖBBta wir 
den W'unfch nicht bergen, dafs die Herausgeber, wenn 
das Publicum oder fie ein einigermafMn volJihindige 
Sairn)luni^ fjlcher Documtr.ie nicht wollten, hinfort 

th um dücfelben nur mit noch felteuern Auanahmca 
kümmerten» und von ihrem Schatz an vortfefflichaa 
Nachrichten aus Briefen dafto mehr aittfacültB« ' 

AucsBURO,.b. Doli : Allgemeine Bemerkungen über du 
allgemeine Gefchichte der ^efuiten, welche Hr. Peter 
Philipp Wolf iu vier Bänden herausgegeben hat 
VJfj2. 184S. 8- Zweijtes Heft. 1792. i^S* Drit- 
tes Heft. 1793. issS. 

Wenn wir den Hu. Exjefuiten zu Aug.tbnro; hatten 
ratlieu füllen: fu würden lie ein ganz anderes Büch- 
lein, als die gegenwartigen dre) Hcfce, gefchriebeo 
oder heftellt Iwben, um den £indru4.k. welchen IFolfs 
altgemeine Gefrhirhte der|t!luiTen oey vtden gemacht 
hat, ot'e- no.h maihen \c?rd, zu hemmen und zu zcr- 
llo reu. bie würden alsdann das Geftandnlfs dieks 

SdhrjßficUnt« dal« «r av <!■• vya 4«« Jcfiite,gdÜi 
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tete Böfe habe befchreltea t«'oüeo, ergriffen, and mit 
a|ler mdgKcliei» Stärke wieder ihn- genützt haben, um 

lerne Uiipartheylithlicit un J ül.iubvvürdigkeit verdach- 
tig zu luaclien. Dagegen wurcieii fie das unfafiliche 
Gute, und dea unerraefslicheu Öegen, den iiirÖrdea 
über RellgioD , Gelehrfamkeit , bürgerliche Geiell- 
fcbaft, Erziehung und Sitten ftets verbreitet haben foU, 
Jurch die ficherften ZeugninV, Tfiatfachen und Folgen 
au&er Streit gefetzt, uad mit aller Würde einer äurserft 
Tcidiealhtiflefli; ab«- Terkranteif und ▼«Heundeten Q»> 
fenfchaft, die, (wie fie fithHeftll. S. aasdrückeu.) 
„der Religion ihrer Vater getreu, durch luehr als zwey- 
„hundert Jahre, der Bequemltchieit . der Freybeit, 
„Telbft dem I.eben entfagt hat« ttin in Europa, in den 
tJieiden Indien, fn China, unter Wilden, unter aofgC' 
Mkfarteii Barbareb, unter menTchenfeindlichun Philo- 
„fophen , unter unverföhnlicben Verlbigern .und onter 
Meinem dicMien Scfiwitmie fädelnder- Wildbienei^, die 
yj'flichten ihres Behifs, nach den Gruinirat/.en ihrer 
„Religion zu erfüllen, " daraus den Schlufs gezogen 
haben, da(s eine roIcheGLrellfckait uuinuglich zugleich 
fo viel Uebel geftiftet haben könne; dafs wenigftena 
die TvnmfficlieDMeynunc^en oder Schritte von einzeln 
Mitgliedern derfclbcn durch die aufserordenflich gro- 
fäe Suinme der Vortbeile, die man ihr fchuidig iü, bey 
WdtCIB' fiberwogeri M>retdeü. Diefes wütde umen Er> 
acbteils die trcffendße, nicht hUiCs Schutzfchrift , fon- 
deniQegeageichichtc ieyn, wekhe der Wolfifchen mehr 
als dasuleicbgewidit abgewinnen könnte, la der ge- 
ßeitmMaipsn Kritik ift ein anderer Weg betfctea wor> 
den. Ikr Vf. muftm fehr oiftlllfffdltctt die vorifelrai«'- 

flcn Zeugen, deren fich W^ulf bedient hat; »her fpuit, 
nach feiner Redensart« ein Buchen feinen beivalirten 
AteUennach; hebt aber aneh bey diefer Gelegenheit 
eine Anzahl Erzählu^i^en ans der franzöfifchen und 
caglifchen Gefchicbte derjeluireii iin fecbszehuten Jahr- 
boodcrte aus, um ihren Uirgrund darzuthun. Wir 
WüUcD gar nicht leugnen, dafs diefe Methode an 
Hell gutfeyj wir geben fogar zu, dafs gegen einige 
^chriftftellcr, deren fich Mr. Wolf bedient hat, erheb- 
liche Einwendungen vorgebracht, dafi ihm hin und 
wieder auch Unricbtigkeiten gezeigt; oder doch mit 
einiger Wahrfcheinlichkeit pep;^en ihn E^eftritten worden 
jft. Allein die ekelhaft gcdelmte licunhciliin;^ von 
Schrififtetlern , wie Scioppius (II. I. S. 19 — 63.) wie 
Hafiwiaaii, Lucius und HareiAtrg; (S. (tS^iigO 
iinerft erzwungene Verkleioerung der Gbobwthrdig- 
kcit des Thuanus ; (S. iig — 182-) die »ihcrall liervor 
bückende hirzijje Parjhev lichkeit für diejcfuiten, wel- 
che den Vf. einmal ( S. 169 — i^S-) bis zur Vertheidi- 
gung eines lacherlichen Wunders, (das auf einem lial- 
rae durch das ausgefpräzte Blut des hingeri« hteten Je- 
fuiten Gnnift herrorgebrachte Bild dcHelbcn) tührt; 
ieine jefuitifch verdrehte Vorftelluag vieler Begtbeop 
iKiteo, befonderi der bärgerlichen Kriege in Frank- 
reich und des Verhaltens der Hugueuotr:) ; u. dgt. m. 
dürften frhwerlich etwas dazu be) tragen . den eininiU 
durch Urkunden und Thaifarhen hlOurifch entfchiedis- 
ncu Rrfrriff von dem Geilte und Gair e des Jofuiteror- 
detu im GsqUui aiozuiUmmeu. Uvia wollea wk es 



HidelTen äUeiv Mitgliedern oder Freunden .defifelben 
gAnnen, ^k^tt durck die angezeigtes B^erkuoeen 
eineAnzahleinzeltierdcitifelbea VW^^eWOrfthCr Flewes 
weggewifcbt werden follten. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZüatcH, bt Orell, Gefsner, FfiCiIi u. Comp.: Bn<fa 
VOM Frietkkk MaUklffbn. .Zwmßer Thmk 916 S. g. 

DfeferTheil hat grofse Vorzüge vor dem erften, un,d 
nur feiten frilTt man auf Spuren, dafs Hr. M. das Ge- 
fetz nicht befolgt hat, delTeo er iu der Vimrede er- 
Wühnt, Biünlich alles in diefen Briefen zu onterdnl* 
eken , was blofs fUr detf Empfänger derfdben Interefli» 
haben konnte. C\?au. \\\. er d.igegen der Zufage ge- 
treu geblieben, alles wegzuIaiTen, wa er blols feinen 
freunden tffiter dem Siegel der Freundfehaft nhthel« 
len konnte. Diefes fowohl , aTs der milde Ton desUr- 
tbeils und die l/nbefangenbeit der Sprache untcrfchei- 
den ihn fcbr vottkcilkaft VOD den meiften neuern Rei* 
febefcbreibuiigen ; und wenn er nach feinem eigenen 
Ausdruck da nur eine Blume pflückte, wo er einen 
g^auZeu Kra:i7. hätte winden kunnen , fo durfte der Le- 
fer deUo eher erwarten , dafs er von ihm nur auserle- 
feae Blnmen zoni Gefdiettk erhittfti werde. Die' vie- 
len inrcn-fTjnfen Nachrichten , die wir über die voi*- 
uehmUen Städte linden, welche der Vf. auf |iaer Reife 
von Bern nachKopenliagvn und Mf der Rackreifie nach 
Bern befuchte, hier von neuem niittheilen »1 wollen« 
wflrde bey einigen Lefern , welche diefe Briefe fclion 
mit V( r^^nijgcu durchgefehen haben, Wiederholung 
feyn, und bey andern vielleicht verhindern, dafs fie 
diefe Sammlang nicht felbft lafen. Beide» möchtra wir 
nicht. Ganz unc^fftnrten Gcnufs haben uns nur Re- 
fchreibungen einiger Gegenden gcwuhrt, denn bey den 
U/theilcu des Vfi über manche berühmte und unbe- 
rühmte Müoaer, die er kennen lernte, mufs man doch , 
bisweilen über feine zu grofse Gntmüthigkeit nnd die 
ftarkeb Ausdrücke lächeln, in welchen fein Verf^nii.:f n 
über eine freundfcbaftliche Aufnahme von ihnen über 
den Glanz ihres Namens und ihre Unfterblichkeit 
fpricht. Eine dor fchonften Stellen ift unfireitis» feine 
Schilderung des,4)efuchs beyra kranken Dichter litng-«, 
und wir können uns nicht enthalten, Tie hier abzu- 
fchreibeo: „Ich komme von Bnngm Kraukenbette« 
Seid Anblick ei fttflte mich mit bitterer Webmutb. 
Krankheit und Mi^j^tTchick haben die Schwingen des 
kühnen Genius gebrochen, und feine Kraft von ihm 
genommen. Niedergedräckt fchmachtet er im Staube^ 
den er vormals To ti« unter fich erblickte. Abgezehrt, 
bleich ond entßellt, fcheint er mehr «lern Tode als dem 
Leben anzugehören ; nur in fei neu blauen Augen 
elimmt noch ein fterbender Reft jenes Feuers, das im 
HoAenfieefe vnt der Einzigen fo hoch und mächtig em- 
porlodert. Seine ^timmorgane find gäilunt, and mau 
bat Mühe die Icifen I.aute zu verliehen, die er mit 
fichlbarer Anllrengung hervorbringt. Er reichte mir 
mit einem fo wahren Ausdrucke \ on Wohlwollen die 
dürre Hand, uitdiiigte mir fo viel freundfchaftliches, 
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dafs leb innig bewegt wu^. Auch neiuer poetifebsn 

Verfucbe that er Erwähnung, und betond^rs des Ely- 
itam, <1m er für Hen g«luugenilen daranter erklarte. 
Ith viedefhole dir, über eine Stelle su5 dierem Liede, 
feine eigenen VV'Tte. Sie haben vier Verfe gemacht, 
fagte er, die mich oft getröilet hab«o , und für die ich 
tic einen Griff in meine fiedichte ßäoäm .thim Itffca, 
wdcbea Sie wollten : 

Tfyche trinkt und nicht vergebene. 
.' ■> Plö»lic)i in d«r I hitfaen Grab 

Siiikf (\.\» Kachißüdi ihres Lcbeof 
\V'ie eil» Traartii^tfficht hiiiab. 

Er deklatnirte diefe Zeilen , die ganz «lUdrfickHcb für 
leine gegenwärtige Lage gedichtet zu feyn rchienen, 
So gedaiupl't und leifc, d.ifs iic \uu den Vl'cin der 
ftiUea Lethe ielbft» in X]eiüeiu>ae4) • >eraulü.u weben 
l'cbicDCii.'^ 



'IBali e, b. Heodel: ^nswdkt gMm 'TVMlUer «ftr 

Ti'iif .ier Freude and des Weins beijm freuntifckafi 
liehen Mahle zu fiimmen. Aus den heften Dichtem 
gefaininelr. zfe \ ertn. Aufl. 1795. 267S. (i4gr.) 
Xbend...b. Xiebeiter: .-ChaniUmAUi der Sibel, von 
. ,D. Jl. H. f^iemeger. sterTh. 4te Aufl. 1755. 641 S. 

iterTh. 3te vcrm.Aufl. 6os S. jcterTh. stevtte. 
.ixSL 624 S. 8. ( Jeder Theil 1 Kthlr. 4,gr.) 
, BitestAD, H 

Ai.-^ ^-^f r. A'.H-»m Teßamentum Cirae<.'\:m in fec» 
acs di \ ifit, iuterpunctipnes accur^te Dofait «i 4 
fpofitioneni logicam adjecit Chrifi, Sdkdt 



'£d. .nova. 1705. XX u. 692S. s.'' 
EERLnt , b. Rimbilrg^ t' tkrlMfcherBriefßeüer fw ju 

ge Kivtjleute. .Von dem Verfafier des Berliiiifchffi 
ricfAellerf für das geraeine Leben, zu vni. 
venu. Aufl. ifsS-'y^S, g. ' 
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Ah Emmifji 

tute »ature, caHfff and mftLod of eure 0} ncrvo ti <fi(ur^r$t\fjtlex» 
Thamfon. M. U. ihe foiirth ediiion, With adihü«!». -1793. 
Qg S. S- — • Di« 4<' Au/t«$e eines Ruchs ill iVtwn Jlewi^« ff^ 
niw, es fiark gelefen wird. Wirklich i(t das gegenwärtige 
aiicM mehr fiir den grofs«n Haufen, zugleich fehr populär und 
falUich • ^aber nicht weuiger unterhaltend fiir Aerue t^fchrie- 
bvtt foetwa iai Gefchinaek ieBCaih;ran on tlwOout, der durch 
fetn Werk mdir JNutsen oeftiftet hat , als hundert Acrue durch 
die -gdt^neftcn UiKerTadiuneen eben deCelben Gcfrenftaiidaa. 
Ivfao jAarf fokhe 6dirift«n auu «idtt nil fchalfftrechter tftog» 
«der MÜtcolMie beurtbtUen , rweao nur nickt iftigo Maynun» 
.mm da^wdi^n* PuUieom gebracht werden. J'hoiifftM i(t nehr 
' elefamer IkhrifkfteUer .all grotser praktifcber Arzu -Thec' lay 
den Kranken dieftr An «an «eniffkan.fdiiidirch , welche b»> 
fonder« von Fleifdlf^fln Jabcit . edtr an fetlHge Getränke 
wohm. find; narhtheiltge Wirkung tkuc nur desugrünc Thee, 
deikii davon werden die Blatter ^lu Jtupferuen Plattea getrock- 
net. Eine Un >chc diefer Krankheiten allmh greife die Conßi- 
fuxion tiichr ;'!ir3ii, aber wenn mehrere, «. E. viel Sifllfirtcn 
•aiifi Kiimmtr /.-jcleich , oder ychlaRofigkeit zitfümmentrcTfri, 
f;»s erfchopu' CK Krjf'i» Cffchwind. U/iher komm« »•» bey der 
i.::r «'ich oar.uii 111 ■ öeii eig«nüich^-n ( tpriui^» und das tu uii- 
terüich^n , ob eine oder mehrere L'ri.i n^'u d 1 r^)!!; eben d.iher 
riüftcii«: autli die Sch-A'ierigki-it bcy ci r Ili-ilu.n;, und r.och 
mehr, wi-im ntin a!sdenn bey den phyiiftVicn IJrfsrhen lächt im- 
mer die n!or;.lil"chen heben ktinn«. iJ 'y der !>.■» (;, i>ic;keii der 
Engländer luit Ppium ift es fehr rühmiich, dafs der Vi. daffelbe 
hier mit «uter Eiiifchraukung emptiehlr. W ir hj tcn «bir fu- 
jtleith .iiiFanf< aiicebcn follen, difs er blof? von denfr. l^er/eii- 
liraiik!;' it?ii l.Aüd I' , c'ie iSr-'ii (irund i:i (iT'jder Reizbarkeit 
■äcs .^^ageIl'• ii'id Dirmcma!' hab^n , rrit Aii.«r h'i'f'Tmt» von Eoi- 
l^Ge eic- ».lui tiie man aiKh wühl h> pni hf ; nriiVhf r.efchwerneii 
nennt. Bey der Schlatlolla'*eit f«>- es oit \ oi\ Vitien, aufzu- 
fidicnt wnd eine Stunde in» blolsen Jlcmde zu i':ze:\; c.a habe 
gewöbnlieh-JVaaUi« ctthaut aber i'riNf/e kein grofses Vertrauen 
dasu gehalK. «Obgl«iai CW(m nidit <riii«a Kranken swqr 



Quentgen von Eifeoioße «hne Ucbelkeit habe nehmen Ua«i 
vcrGihert der Vf. doch, d«fs er Jmal To viel ohne Üiigfm 
•llchkcii davon habe nehmen Jaflen. . Gute Wirkung «im w- 
'-mcnBadc« h«y «inea-^olchcn Kranken , der ein kakesMIbA» 
iheil getiununen hattet jaae* -fchwicbe ffewtCi nkht !■■■;«■■ 
es zu rethcar Zeit gArauckl werde. ;Die «hiutlMMiifllUa^ 
ccn hat der Vf. fo genau « <und ^er Cftthrunf iftmik ihr a» 
lii^'rt. als n»an ile nur irgendwo aniriA; andjlochi^4i<i«r 
wichtigft« Punkt bqr der ganua -fiuf dafitr KMM» B> 
■wffcn 4ak«r nldit iiar KtariiirmG» Ak* ftnJaite AvNi 4l 



•EnnMscHnvfUÖm. JWTe m o tf M j f e o.'b. Seyler: Gt t f t ^^ ^ 
-fiatißi/Hie BefekreibkMg dtr Prwrimz Ptnfiflvanu», voufivÜ» 
,JV^ori«r im Auaeuf t tnit ABmerkungen. i-jgz. 44 S. i-fiV^ 
Die Schritt, welche hier in Auszuge i;ehL)eri wird, ift ont 
der erflen, die nach Griindutig d';r Kolonie erfchieneii fiaA 0* 
Bev-ollm.ichtijte der dcnrfchen Kolonie, die Penn dahin tifi Ff- 
Püilon s T 17 1 "centiatus. Erbauer der Stadt 6lm^^ 
town, ui.d J riedoi.srli l ier dsfelbft. <fab feine unißandi^r ft»t"' 

vamfn "zu Aiitjn^ v.ii i'r-i Jahrhamirrts herau«. l'ie de» Rf- 
bekannte A 'i^il-i^ic lit i raiikf. u. Lcipz. 1704. Es muf» il>«f r.rt 
frühere vorh.iriden feyii, weil er eine ronfeftuii? von fruli«f 
Jahre: Conti»uotio bofchri«ben von O-ibritl Thomm, ijiil'n?"' 
Inwohner des ■I.Jndes , Traiikf. u. .Leipi. 170J , kenn». Hiff 
im A>iS.:uiie ift von allen dem iiicKi» erwähnt. R«c. weif» üb^ 
haupt nicht, warum aus differ sitcn Schritt Art Auszu? «'I«' 
abgedruckt ift, da m.in alles wefendiche düraiiS fchor. in 1 
ilens hrirtifcheiTi Amerika findet. Die paar Anmtrkumfw ^•^'^ 
unter find .luch von kiin^ nf (icutunsf. Wer indcfs K. Ljräti 
IIt.-berg.ibebritf an vN ilhelm Heiin vom 4. M.iri i6?i. ^^^"^ 
I'. ms eigenen nt-richi von dict'cm Lande. (diLliii aber djcu 1 ^' 
im Ausau^e^ uiid feine der Kvkinie gegebenen Gefeuf lefca tu, 
Ufam Iii dieftr hMaeAnaiuf «MMdK < 
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Sonnabends, den 30. April 1796. 



GESCmCUTE, 

Unter der AiiflbbriftGuucitfnBic G^ekkMe der Ver- 

ävderu'igfi: in demreligiuftiu kirchlichen und u-ijfen- 
Jch.ijtlichen ZuftmcU der Oeßerreicktfchen Suatcu 
unter der Regierung ^ojephs des Xweijten, voq 
■ fettr Philjyp Wolf. 1795. 640S. g. mit Büd- 
AifTe $ofef 'hs U. — Eben tfiefes Buct III zügleidl 
dir dntle Ha ui von des VerfalTers üefchichte der 
JB.öm. Katiiol. Kirche uj»ter der RiCgicruag PUu^ 
.dM SecbAea. 

Teoc Veränderuagen , welche Hr. W. zu befchrcihcn 
J Tevfprldlti lind allerdings grofs und tnatinichral[ii>; 
I^Of; werden JUich durch, (o viele Urkuodeu docu- 
meouert. der« es fcheinen möchte, es tsy eben b 
iddlt « «Is CS der Mühe*werth ift, diefelben im bündt- 
Z^famtnenhange aufzuzeichnen. Gleichwohl be- 
rfen ihre Abüch^en, Hülfomittet und Wärkungen, 
die.HinderninV und EiiifchrJinkunjen , welche fie lit- 
teUt OOjb fo vielen Lichts, dais man es immer als et- 
rGetregtesanrehen roufs, ihre Gefchichte fchon jetzt 
BhniiMka.. Ur. W. hat unterdeffea io feinen frü- 
Sc li r if ien eine Bekanoifcheft:' mit dem Innem der 
röm. kathol. Kirche, und mit deu GefinniUlgen man- 
cher ihr zagctlunen Uöfc verrathcn . welche auch hier 
weiit mehr tÜ» T09 Mdern Schriftftellern hoffen läfsr. 
Eine Einleitung' TOO' 73 S. mit der Ueberfcbrift : Hie- 
rarchie, Religion ttad Litteratur im kathüUJclun DctUfck- 
itmd mach dem Hiittritte der Kaiferinn Maria TherefiOt 
gpht-vonin. Pie eefährlicbile, zugleich iber auch die 
nrtlbflchfte AnftlSruag, Tagt der Vf. die nnter dte 
fif^fchen gebracht werden kann, ift undreitig dieje- 
fiifff» zu welcher U9S feibft wider Willen die Schwach- 
imun der Grefaen verhelfen / ^ die im Vertrauen Mlf . 
ihre Macht, es lanfre nicht inehr für Dötbig erachten, 
ihre (iebrctheii zu bcnhinicln. Die jetzige politifcbe 
Aufklärung ift von diekr Art; aber auch die religiofe 
Icfefftfifh sU d^nn viel Ichneller und weiter aus, wenn 
.fi* von den beteidigenrfen Fehfeni derer •utgeht, die 
.fich Gewalthaber in dem Haufe Gottes zu feyn ilünken. 
,£ben das lehrt daher die Nothwendigkeit einer Refor- 
aetion der röm. keth. Kirche mit der helleften Evi> 
denz. Davon nimmt der Vf. eine natürliche Venn- 
jäiTung, den Zuib:id der bifcbdßichen Kirchen in 
I)eutfchlaud zur Zeit, als §oJe^h II. Alieinberrfclicr 
in feinen Ecbiaqderp wurde, (leit dem Ende desj. 
1780O Domlierren, dtr weldichen Priefter, de* 
BSönchswefens , des Gotfesdienftcs , der Heiligcnver- 
•hrang, der Wunder • und Goadt nbilder, der W alLfahr- 
I, (£m Ablafswefeas, der FroceiHenea iwdBrQdcr- 
J,-L, Z, 179^ ZweyUr fiqnd. 



fchaften, der Intoleranz des Volks, der Priefter un<f 
der Staatsregie rungcu , der wiiTcofcbaftliclien Cultur, 
u. f. w. ahzufchildern. Im Grunde fegt er zwar nichts 
Neues ; es müfste denn für manchen röm. kathoUGihea 
Lefer feyn, der die Hochwürdigeo Gnaden in Sachlea 
oder die Domherren am Pharaotifche, wohl ftbon in 
den Bifchöfen und Presbytern der erften Kirche fucht; 
oder fir manchen Protemnten . der feine BegrilFe vaü 
rom. kath. Clerus, u. dgl. m. blofs aus cinic^en guti'ft 
Büchern gefchöpft hat, die in diefer |virche gefthrie- 
ben find. Aber lebhaft nach der Katur find doch 
feine Schilderungen gerathen, und zeichnen fich a«ch . 
durch einige weniger belcanntc Züge aus. So find S< 
24. flF. aus zwo Predigten des Prof. ^oJi. TMen zu 
Münz im Jälichichen, vom J. 179$. und des P. Kranz- 
hergerst aber die fewöfanlicfae abentheuerliche Vor* 
ftellunp; von der Mncht des Mefspriefters, durch einige 
Worte Chrijium hervorzubriugeu , etliche der uniiuaig- 
ften Stellen ausgehoben ; z. B. wenn der letztere fagt : 
„die Priefier find in diefem Charakter auf gewifle VfeiCe 
„über Gott Jelbft erhaben; nicht nur die Gewalt, feine 
„Perfon zu vertreten, fondern auch die Madit -Jim zu. 
tJbtffMm, ftand ihnen Gott zu. Auf ihr Wort komme 
^'ervon Himmel, auf die heiligen Altifre herab; fie 
„fprcchen , wid er erwnjet ihnen den gefchwindeflen vnd 
„genawflen Geliorfam, mit einer Art von fjtrerbie- 
„tung. — Sie find auf eine gtwiffe Art der QoH, felbß 
„melur als Gott: denn fie befehlen ifttn," u. f. w. Hin- 
gegen tDüfl'eii wir au( h zu S. 17. bemerken , dafs es 
nicht eine Idee der Jefuiteu fey, wie der Vf. beliau^ 
tetf der Pri efter muffe deswegen vom weibUctutn Qe* 
fdiiedtte abgefondert bleiben, wefl er bef dem Meis- 
opfer täglich den engelreinen I.eib Chrilli beralteu 
■ mufs. Das ill ein Grund, der viele hundert Jahre vor 
der Enrfiehung jmes Ordens bereits gebraucht WOV' 
den ift. In der Gefchichte der kirchlichen Revolution 
in den Oefterreichifchen Staaten , unter Qofeph II, wird 
zuerft , die Erziehung und der Charakter des Kaifers» 
mit andern vorlaußgen Erlauterungen« angegel>en. An 
feiner Erziehung verderben dlejefidten Pathammer nnd 
Franz, was der Graf Uhlefeld gut gemacht hatte. Da- 
her kam feine Abneigung gegen das Lernen, uad fei- 
ne Gaben entwickelten ficn erft fpat, zu einer ZeU; 
wo er feiner unbehiilflichen Lehrer lof» wurde. Das 
Beyfpiel, welches ihm feine Mutter alsRegeutiau gib^ 
wurde ihm nOtzlicher, als alles übrige. Oie ipa(iiu:lie 
Etiquette, die an ihrem Hofe hecxfclue^ nadice es lei- 
nem feurigen Temperamente tüm Bedfirfiiift, FVeuo- 
de zu furhen, denen er Uch iu zwanglofcii Stunden 
inittbeilen konnte; fein Ekel aber- vor jenem fteifea 
Cirimodiel encvgie ieiaft«Maft>eDfrmMiiWiche Popn- 
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farliat. Der Hsoj^ zttr Oflendiclieo-' Anditchteley der 

aiuli .'11 feiner Mutter Hofe Ikbtbar war, würkte niilii 

t^rniger auf ihn. £r Tab, wie tehr üe vou lieuchlerli 
gller Art betrogen wurtle; wie (ic diefchliranifteBMcn- 
fclun, die fith eiiu' frdirinc Mine 7u p^cbcu uufstcn, 
l)t'L uuliigrc , unc] )iijji,ci,tu l euic, die weui|^er beu- 
cIrih koiiiirfii, von lieh \ert(heu(hte; uie fehr diefe 
aui iitre lii>h«jt fontt To eiticrfüt htige Monarcbiun ein 
Spiel berrfihfiirb JgcrPrie0crfa<-tionen war; wie wenig 

^e uu(h ii it den ungebcucfu auf Verbefferung des rc- 
ligiofen uad m ißenfcblftlicbeu Zufundes ihrer Staaten 
Tcm-aiidteaSuiiMaciiiii der Haupt rochcgewoniuB. und 
nur eine Aulialt durch die andere zerllori worden fey. 
Solt lir praktili lie )5e< bac hrungen aber, die ihm lehrreich 
WLri.'ftJ, vaieu actli eine diT haup(l':ichliclilten Ver- 
anlafluogeüj dafs er ücb an den Ton der Verftellung; 
fe\«ohute. Unria Thtrefia fodertc nicht nur von ih 
it n l'iitcrilinneu , fundern felbft von ihrem Gemahl 
und ibreu hiaüero, den pitoküidlAeii Gdiotfain; ^<h, 
Scph lernt* daher fHlbzdnf * aclir aua Zwaaf «la ao«' 
Nrifung zu pehorchfn. Nach dem Tode feines Voters, 
da er kaum vier ixnd zwanzig Jahre alt war, erklarte 
, ibo feine Mutter /Lin iWirregenteu ihrer weitläufigen 
Staaten. Mit der ihm natürlichen iiaftigkeit griff er 
an die Ruder der Regierung, und traf hin und wie- 
der viel \ erfprechende Anftolten. Dabey gab er fich 
iberaus tnerkiicbe Mübe, die lehrreichen Winke zu 
nutzen, welche damala Fn'nfridb If. den R^Mulen- aitf d> 
• l**ti Seiten fT^b. Die Priefter und die HofTchranzen be- 
furthtetcn durch ihn alles zu verlieren. Er glaubte ficb 
auch fcboa, als erklärter Mitregent , berechtigt, feiner 
J^lutier hier und da widerfprccbeo zu dürfep. Sie 
aber , deflV n ungewohnt , dehnte ihre mütterliche Ge- 
walf fo writ aus, dafs lie fith fogar harte Zurethtwei- 
fungea gegen ibo erlaubte, und eodliib, verleitet durch 

. die lie umgebenden Schmeidifer, die Zügel der Regie* 
runj; sanr v iet'er nn fuh 7i'g; fo d.nfs ihiu mir noi;h 
einige ticvvalt im Kriegswcieu iibrig blieb. In einer 
fulcben Abhängigkeit Itbte er faft fechszebn Jahre; 
blieb aber ein ftillfcbweigender Beobachter aller Schrit- 
te, welche der CIcrus noch wührend des I.ebeiK fei- 
ner Mutter \^3j,fc. Als er dit- Regierung voilkomrren 
(ibernoiDuieu hatte, gieng feiu Plan oflenbar dahin, 
. alle feine Länder- fa Einen Staat voa gleicher 6efetz> 
gebung und VerinfTung zu vereinifreri, und die an Sit- 
ten und Cultur fo fehr verfchiedentn Bewohner derlel- 
beo /.u Einer Nation , nämlich zu Oelterreiihern , zu 
machen; diefem Ungeheuern Körper durch Beförde- 
rung einer aufgeklarten MenfchenwOrdigenDenkungs- 
art, durch Ermunterung iles KuDlMli'il'ies und F.rhii- 
hung derfieuiebfamkeit. die möglich lie btarke, WobU 
habenbeit und Uaabhingigkeit von fremdea Staatea tu 
Verfchatreu; — uad wie C« Hr. W. weiter mit Hüh:rrs 
Worten in feiner lefeuswertben Kegierungsgefmichte 
^qfrphs II. angicbt. Nur hatte au;.h nicht vergelfen 
V erden füllen , dafa ea eben fo fehr ta feinen Plan ge- 
hörte, fleh und feine Nacfakommen vom PabRe und 
Clerus unabhängiger, mächtiger und reicher /u machen, 

' fein Gebiet auf allen Seiten zu ervreitern , u. dgl. ni. 
Au» jener tcelAiclieo Aal9g« nnn , «ad aus ftiacr «x^ 



cwunr.^nen Sreltunfr fo viele Jahre hindurch, erkfnr 
CS Iii !i aiii b(.iU-n, u'jrum leine kirchliihe und ver- 
wandte Krloruiea gerade eiue lulche Richivag genom- 
men haben, fo ralch und hitzig fortgeeilf liad. n.f.w. 
Der Vf. hat fie unter geuiffen Arrikeln. /iiplci- h . fo 
Viel es moglieh uar, cfaronolugircb, und mit den ci^e- 
jien Ausdrüiken der kaifcrlichen VerordmaireD . re- 
ceniirt; z. B. Ver::nderuagCB in' üv» VerhuiimAen der 
pulttifchen Staatigov. alt «ir rom. Hierarchie; Rcvolu- 
ticii im Mönchswelen ; Auffalten den \^ eltlieheu Cl<- 
rus zu biidea; aeue üottesdieaftordaung. Voifcski» 
Im; Toteraat-nnd latcrferanzeefetze, VetlwliitMe 
de* bürgerlichen Zuflandcs der Juden , und 
hing der Dellien. Uierauf befcbreibt der Vf. naiftiBd> 
lieh ddi Bttulimen der huhcrv GeiJlUchkeit gegen ^ofifit 
Ii. S. 347. ig. Mangel au Politik von Seiten der üi- 
fchöfe w ar es , dafs lie nicht zuvorkommend an dasjV 
nige Hand anlegten, vozu fie ihr Beruf auffordene, 
•und woran, wie fie voraoa faben konuten, die laude«- 
herriich« iMbcht «tiielten würde , an> der AbAenang ei- 
ner Menge der grolifii-u rcligiöfen Mtfsbr.iuclie. W-i' 
derlfaindund Dcmüthi.jung des Card. Erzbifeh. Migatxii 
feine Vorftellung au den Kaifcr, mit den damals fie 
begleitenden treircudcn Anmerkungen , und vida a» 
dere ihn angehende Nachrichten. Aebnliche V^db*- 
fctzliehkeit der Rifehufe von Ungarn. Der Mnött 
Briefwecbfcl dea Kurf, von Trier mit dein Kaiftr. ksi 
der «adera Seite die Totetaasvorfchriftea der 1Mcbb> 
fe \iin Konirjsgräz und La\ bach für ilire Diorcs; in- 
gleuhen die Ueforderung der Kirehrnrelbrmation durch 
den Erzb. von Salzburg, nebli feinem nBttftcfhfifeB 
Hirteabrief. Es folgen S. 406- fg. die Btwigmtgm des 
tömifch«» Hofs über die ReformatiowtutßoUm dts Kai- 
Jers. Zu Rom gerieth man über die Aufhebung der 
Verbindungen der in den kaii. ErUandem befiodlicheo 
Mdnche ibit ihren Ordea^cneralen , fiher die Etnfvh- 
ruii^; des Plaeiti Regii , u. d -l in. in grofsrres Scbrc 
eken, als wenn ^ujeph ui'n feinen Unterthanen vom 
Chrittenthura felblt abgefalleu wäre; Unv^erSIläferlicb 
keit der liieracbie uud Religion, fchienen fauaKrtrecn 
liib zu fcyo. Vorftellungen des Kuacius ^oromp zu 
Wien nebll der Heannvt)riL,nL' des l'iirllen \ on Kn«ta'Z 
Briefwechfel des Kaifers mii dem Pabite. Voliltandigc 
Oeirhichte der Reife dfti letztem nach Wien, nad durch 
«inen Theilvon Deutfcbland. Vun Ef/Mj: was ift der 
Pabft? und ahulicheu Schriften . die zur kaif. Ilefiornia- 
tion mit wirkten oder mit wirken feilten, bMtteawir 
doch auch etwas erwartet. Eben- fo gUinbtes wir S. 
50a fg. mehr davan zu lefbn , was' dem Paihfte felae 
Reife nath \Vien geniiSi^t, wie er feine Parthey im 
OeÜcrreichifchen vermehrt, geltarkt habe, u. d*I. m. 
'Ea wird atter nur Oberhaupt bemerkt, dtfs er den End- 
7.\vc( k feiner Hi ife •, crfeldr; jedoch dt:rrh einige ua- 
Toriubtigc Schritte zw cknincn gegeben habe, wie 
fehr er den Abfichtcn i.'t > h.iifers entgegen arbeite. 
Seine bekannt gewordene ioflruktion fä^ die Ui^rt- 
fchen ßifchöfe ift unrerdelfen eingerflckt. EaeUG^ 
wird Butli der U'i 'r. ß -jul. de» '^oßi h nm Seitmfiiulf 
ViiOter gefunden bat, und die Emvitunff m Jen ^itthh 
JM», bafeUd^ Hier ift «Uet Tonflglkb gut eot^ 
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■wickelt: der entfcheldende Antfieil beronders der fa- 
ncLiichL-u Ucilllichkett ati <ieu uicdt-rlHiidifchen LFiiru- 
b«Ut uod die /um J'beitvoa dem Kailcr begiin ^eneu 
FcUjer. Key den UrfMheil des geriüL;en Furtgau^s 
feiner Reforaia.'Ion m den Oeilerr. Siaauii ^S. 526.; bat 
Ikb der Vt*. mit Ket bt laincer aufgebaUeu. Uer tbrt- 
daarende Aberglaube des Volks, uo'i die Hiaderuiilt 
rou Seiten der Liüii'tlichkeir, bcininten deufelben fchou 
unsrcineiii; aber er felbli i^ieni^ auch, bcy allen grolseu 
ttn>l tvili-ii Entv. ürftii , vs clcnc die ixachwelc an ihm 
Ycrebrea wird, als KeJoruiatur mit La lebhafter Utber 
•ilung und Ud|;cdiiM, hioiind «"fed^ fogarubne fhnii 
mit 2D wniii^ Rtiiklicht nuf den Genius der Zeit, und 
auf die Bekhadciibtiic leiuer Siadicn, su Werke. £r 
hatte eine zu geringe Mc\ n-jng von der Gewalt der 
Vorurtheile, die er beknmpfre ; wollte Dinge erzwin- 
gen, die keines Z vanifs fahi,? ; befahl AufKlaruug, au 
fta't Tie nur iiiuch-.i^ o tu Junlti n, etc. Mau kann hin- 
lufucien dafs er uichc durchaus richtige und feite 
QcQDdfatz« in kircblfcbrif und wilFenfcuB/ilichen An» 
gelegeuhelten ^chaJn, antfi l'nh daJ >rch geCchndi-r hat, 
zugleich, policikher uuii auch kirchlicher Kctoryvator 
werden zu wollen , u. dgl. ni. Sehr paflend u irii der 
Befchlcfs mit einer Stelle aus erneni Gedichte dcsPrin- 
zeu VM Lij^ne gemacht , dariun diefea di« ktzten Wor* 
infiadr 

Ii atUtprit beautomp , et cummencant toujoari, 

tlf gm tk» atkevtr, , . exccfti /u beaux jtmrt. 7 
". • » 

' Haixc . b. GebAttcr ! i^iantktm/lik edter und nuHmfif* 

diger !^Jfi-<fJ:cn , nebft einitbi'' i /■ l--önen Clturakttr- 
sügiu. i:-iue Fortfetzung' der Fedderfenfchen Nath- 
richteu von dem I.elien uad Ende ^ut gelinnter 
Meufcben. Von Friedrich Wükäm If'olfrath, i're^ 
diger in KoUingen. Zwetfttr Tklü. 1792. 356 S« 
' ia gr. 8* 

Zvrzt bat Ree. den erßen Theil diefes Buchs nicht 
•efiebeo; glaubt aber doch dieeiuzcluen Cbarakterfchil- 
dersmgeu im gegen i^ärtigeo unabhängig von detnr«]^e» 
bfeurtheilcn zukunaen. £» lind folgende: 1) FritArich 
Cnnrad Lange, D. der üottesgelabrth. Confilic. ilath und 
Kircheoprobll des Altonifcheu und l'iunebergifcben 
Coiiliftorii, gefturben im J. i7yl. (S. 1 • 106.) Der 
uu2.ige Auffatz in diefcin Theil, der Ur. W. ganz allein 
zugehört: und er macht feiuein Beubachtung^^geilte 
j^bre. Langt war dem Publikum durch Schritten vor« 
tfuillnft beuonc gett'orden; hier wtrden aufser den« 
leihen , feiue Gaben , Gtlehrfainiveit , vor/.Li,;!ich rühm- 
liche Aiotsfuhruag uud (ein liclit her Charakter geichil- 
derr; btnläoglich und ohne Schineichcley ; wenn es 
gkkh das Bild eines Freundes iR. Ur. VV. hat auch 
bin und wieder nych befoudere Anmerkungen beygc-> 
fugt, die wohl durch gedacht find; z. B. S. 17. f;j. 
dafisca nur ein halb «vabre» Urthell fey, als.Wj89n.ca... 
ganz unbedingt die PBicfu detPredigcrs wäre, jpffient* 
lieh die Parihe) der Religion zu verfechten, wenn Jie 
aogegrinen wird; S. 33. über die Behutfarakeit bey 
daa VfrfiicIte.dM VoOt au^ttUircd* u, dgl, n. Nn« 



eiumdl landen wir (S. 9*^--tGö.) dnen (}«ifle{np1ati 
über di« Gegner des Chrineuthums, an defTen Statt die 
Art, y»ie La^f einen dcrfelbea abgeferti^.bat . naher 

Ef^'lrrs, Künigl. Danifrber Conferedzraih , geft. 1790. 
bis 3.154. ^eiuera Neffen, dem KonigL Ober-Ia> 
rpecior des Kronprinzen -Kogs in Ditbmirfclien , Ha. 
V. Eggerst Die lefenswerthe Schilderung eines fehr 
verdienltvollen Msnaes, ob er gleich weder als Ge> 
lehiter, iiuch als Staatsmann gegljuz.t lur; von einem 
mehr tiefen und erhabenen» aU feinem und diird%> 
dringendem Verflande; Einficbfea- tittd Kenn^ 
ninfen, die mehr gründlich als fchimmernd warenj 
und von einem mehr verebruu^su^rdigen als liebens- 
weniien Charakter. Er fleug lu Peineo. Gefinoungen^ 
Unheilrn und Neigungen fehr oft feineaeigenen^eg; 
ohne dafs ihn derfelbe von der edelften Thatigkett hij^ 
te abhalten können. 3) ^acob ^ociums, Kc u. Dm, 
Cuuiilt. Batii, lUrchetiprc^d der Landfcbaft Süder- 
Dithamrfchen * und üauptpaflor z« Meldorf, geftorbeu 
1790. bis S. 162. Diefer treffliche Mann, deffenSchrif- 
teu Deutichland ichatzt, befand lieh in einer Lage, 
welche ihn bindete, in feinem waWen Lichte allge« 
meiner erkannt und wiirkfaib zu werden; er hatte aber 
fo viel Originelles, dafs allerdings eine genaaeve Ab" 
fv'hilderung \oi) ihm, als die hier befindliche kurze 
Nachricht« zu wünfcben wäre. 4) Margaretha Döro- 
tkea Gitidir, Gemahlina des Hn. Etatarathes und Kam* 
inerer Cnilkh in Alrcma, rreft. im j. fo?- Fs find Er- 
zählungen und Briete von einigen ihrer nahern I reun- 
dc und Freundinnen, die dasjenige rollkomraeu be> 
ilutigen, was der üeraoageber im Eingange (S» 163.) 
fagr, dafs ftein derfteihe edler uud geiftvollerF^neu, 
liebriMthcr Gaiiinnf n , /ardi'cber Mütter, forgfoltiger 
Eri^ieberinneQ , Itrebfatner Hausfrauen , treuer Freoa- 
dinnen, aiid fanfter, ausharrender, dem Wlllea Gofe- 
tes ganz hingegebener Dulderinnen , einen vorzüg- 
lichen l^latz verdiene. 5) BüUana I rancisca von Bmctf 
Wald, geb. Franzinn von Ncuenfiein, geft. im J. 1739. 
Eigentlich nur einig« von den Zügen » mit weiches 
Hr.' Gatter diefe berdhmre Dame in feiner fchtae* 
Dru kfchrlft qezeidinet hnr. Doch hat Hr. W. auch 
hier einige ausführliche Anmerkungen, die ihrer Stel- 
le Werth find, eingemifcht; wie über die Kunft zu 
früfrcii , über die Einrainkcit, nach der fich manche 
Leidende und Sscrbcude feiiueu; u. dgl. in. 6) Lfo- 
floid der Zwetjte, Rom. Kaifer, S. 215 — 227. Aus des 
litt. Conf. Railis und Saperint. l'ocks Gedächtnifsrede . 
auf denrelben, wird eine zurammetigedrangte Darftclr 
I1111.1 feiner Verdiente init-^etbeilt. 7 Iricdr. II olfr 
gaijg Heilt Prof. tu Leipzig, geil, im J. 1790. Blofa 
feine moralifchen Züge werden aus Bauers Grundftri- 
eben zu feiner Char.ikreriilik beygcbracht. 8) D«««'> 
l'iira.'iJürgci- \on N'eukhatel, der berühmte Wohlthi^ 
ter feines Va.erlandes , S. 236. fg. Die Erz,.ihung fef^ 
uer. ^riotifchen Frey^cbigkeit ill ims Memtrs Briefen 
Aber die Schvtreiz genommen , und wird mit Betnicb« 
fijn ;^cn, denen man feineu Be\ fall nicht verfagen 
kann, über die Nuihwendigkeit mildtf StiAungen, 
Aber die UcftclMB ihrn Sdtcnbeit, Aber ihren Ein- 
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#iiCi Ulf ^okrellgkeit An einer andero Welt, u. f. w. 
%6(^]etter. 9) Gottküf Tran;^',tt Zacliaria, Kirchenrath, 
vTiio«! Prof. der Theol. z.u Kiel , feit 1775. Eben 
diab letzten Jahre des würdigeu Mauues, und fein 
Betregea zu Kiei . fcbildert Ha. W. aus eigener Erfah- 
rung. 10) ^oh. Emft ISihte, erfter Dieconus dir NU 
colai-und Kloiterkirchc zu Berli;) , »uch Senior des 
dortigen Miuiliehuins. S.26l- fg. »US deu Kaihrichte^ 
feines Sohns, des Hu. Paft. KUtzf. MsQ wird »ach 
diefe lehrreich finden ; wir zeichnen nur das einzige 
BUS, dafs K. eitier von den wenigen war, die den 
Gründfatz hatten, aie^um ein Amt anzuhalrei! ; 
Qber der Heniuie. S.iif%. fg. iai«e Mey«a4£ mft Ei«- 
ficht fa^. ZidiNBcfteltD S. 30X. mzdneJ^iSmGia' 
rakterziiire und cieUniillrgi: ifar.iUnngen , gut gewählt, 
nie Angabe der Quellen, aus denen fie gefkii<)iUt ü»d{ 
Wsweilen auch wiederum mic Aoaw^lUlfK^p^ 
.GehiMidii d er frlhf Q befifdjety. 

* 

IQflttr der AoflSdirift Piin.ADBtrmAt Kwrfgtfafitt 

• ^Etklarung der grofsen Wahrheiten in einem 
Jüeinen Auszuge durch einen Weltbürger, zur Ke- 
richtigiiilg des verehrungswürdigen deutfchen Fu- 
bUcunis fiber Hungarus Angelegenhei^ea ufd Ge- 
schichte. 1794. 92 ä. gr. g. 

Tb evwiiTeo „grofsfn Wahrheiten einer Sdirifi; die wir 

nicht gefehen haben , foll den Unp;arii ihre feit fo vie- 
lea Jahsiuiaderteu bcrübm^e Tjutcrkeit ftreitig ge- 
mdlC; UBMltee Rctrfigen gegen die Deutfchen falfch- 
llch TOrgeworfcn; befünders aber ihr Adel verlaum- 
det» des Hangs zur Untreue gegen ftige Kö;iige, und 
der Ungerechtigkeit gegen feine Mitbürger befchuldigt 
Wörden feyn ; es foU tlberluti|üC di/e Abfidu jener Schrift 
feyn , den ungrilbhen Bauer' zu Horji* Tbefen tti rei* 
sen-'t die deu^cheq Länder wider Ungarn , und diefes 
Land wider fie zu verhetzen. ViTenu djefes die gro- 
fsm IVtütrheiten gewelen fiad, welchen die Welt 
hefchenkt werden foiite : fo war es freylich der Mühe 
.Werth, in fo fern niclu ftillfchueieeade Verachtung ihr 
Lohn feyn mufste, lieh ihnen uod ihrer Wirkung ent- 
gegen ZM fcizeii. Hier ift {ojci^ mit patti^tifcher 



redtfamkeit und einen Eifer gcfchefaen, der den .Vf. 
nicht übel kleidet; e^ ift infundcrheit der Gegcnbi - 
weis aus der uu^rifchen Gcfchithce unter ihreu cia 
heiiuifchcn Kuuigen uinßaodlich geiubrt worden. Nur 
lar>t uns die lieiugkeit, mit welcher er fchreibt , uod 
die fogar in Bi<idrige Schirapfwftr^, in gefcbraacklufe 
Spöttereycn ausartet, be&rgen, er inuch^rCeluem Cieg- 
)ier etwas zu viel aufijürden, weil diefer, wo picht 
gn^tß, doch eiiiige bittere und emiifin^he Wahthäim 
geuigt haben mpg. Auch fuuft Höfst map hey einfiel 
nen Stellen an. Nach S. 32. foll „die Bebauptiin«, 
,,dafs ein Uii^ar einen Carelier und einep Lspplanda 
„vergehe, eine lundidche Behauptung des mit ^ypo- 
ydiefiny fcbwangern Tgnattaners OoAHWtcr leyn, welcher 
„fowöbl der Wuchs der Narion, als ihr*: alteften Sittea 
„widerfprachen." Das hat aber dieljer Jefuit. (von d^* 
fen IlyuothefenfchwjQugerrchaft weiter cjcbts bekaeat 
iftij nicht gefagt, noch fagen können, dafs der jetzige 
Ungar den jetzigen Lappländer verliehe; fondem da/j 
ihre beidcrkitif^cn Sprai hen viel Aehnlicbkcir mit eic- 
ander hahen^ alfo wohj urfprüuglich, (0 wi« fie fi/Mj 
von Einem Stimme herkomme? därfteo: v^ä tUb 
Behauptung hat vor Kurzem Ka^fr zu einer wirkUdieQ 
billorifchen Wahrheit erhüben. £bej9 fo hätten wir 
^icht erwartet, S. 5. den fonß in vielen Schriftes zer 
Schau getragenen 9aiz wieder zu finden, „ddi def 
„Adel die «nzige Stütze der Monarchie gegen »\Uq 
„demokratifchen Schwindel ift, und bleiben nkd." 
Gab es je ci«eii Adel, der zahlreich, bliihend^ 
tügllch bereit, fich für feinen Monarchen 
un(,l überaus verdient um denfelben war, fo war es ge- 
wifs der franzolifche. üleitbwühi hat eben dielet 
Adel, durch die willkührÜche Bebandlong feiner nie* 
dern Mitbürger, viel zur Untergrabung des throns 
beigetragen. Nein, dailieheTOlIe Vertrauen all«- ^a- 
de und Klaffen von Uuterthanen pcijen einen wcffen 
und guten Furflen, der mehr durch die Gefet^^ «b 
durch feine Macht regiert, nnd keinen Stand ftbermrf 
zum Nachtbeil des andern nach blofscn Vorurtheilen 
begänftigt, war, iü uud bleibt die einzige feiia Suitza 
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^•m%na.ka^/nm9, Leipzig, b. {Baumginner: uAbe* 
ihe BcmmUMm mhr imtThtetnikm, und mM datitwg» 
üfMasiTdke fVriSahM fa pormekmef OtJtHfekajitM. Nabft cUier 
Anleinuig un4 deutlichen Vorfchrift fur icdennan . befonders 
aber für gefühlvoUt Acitern, fich und ihre Kinder beflandU ge* 
fund m erhilten. Jhs dun lLn<.ui[chcn. 1795- oo S. kJ. g. Leber 
dsa ThSf und die ^zaeykrsft« dclfcibau uwi ^eumxin uud 



SchijMar de OewUmlnner des Yf. Von den Nichthci'.eti 
dedielbra w«j^ er bey nahe nickt« weiter, all -dafs er Nertt:- 
krankheiun enegi. Die Anleitung zur Erhaltung d«r OcQind- 
heit «ntbäk «tUcm mit vieler Unftindiichkeit vorgetrj^eitc , be- 
kannte Bemerkungen über die Urfachen der (<röfsern StcrUi^. 
keil der Kinder bey dem Ufmiineu Mann. ui,d cLÜi-he diateu* 
(ehe aegein. ^. ub«r <U» Xcagc« tiancliner U(uc;iüeiäcr, 
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PBrSlK. ' 

■ NftBimna, lä der Bsaer- ntid Mmotfclien Bttchti. f 

^ D. KaAÄUxanJfrFaulu-etteru Confuloiitcti in Nürn- 
berg, kurze Gruruifatze der EUktricitat skhre. 1793. 
\ (roit 2fi Kapferrafeln , und einer Abbildung feiner 
ElektrifirmafcbiDe als Titelkupfer.) Etiler Tbeil. 
165 S. ater TbeiLt 335 S. ster Theil. 233 S. 

Die Tieelbtitter der drey erften Theile find avsge- 
ft^hniuen, und ftatt derfelben andere bey gelegt, 
worauf nicht nur die dazu gehörige 2^bl von Kupfer- 
ttfdo blfch keftimint, foadem aucji die Anzahl der 
Theile fo anf;;cgi?ben iß, dafs , dicfcr Angabe r.ufolge, 
Qocb viele ßandchen fehlen inüfäten. So heifst der 
3te Theil des zvreytcn oder praktifchen Tbeils Ites 
Bin4<hfn, der 319; de» dritten oder jpraktifthenTheils 
tbliiBfaidten, «nd det 41« mit efner Vignette, welche 
dafs während des Aufenthalts D. Franklins in 
Fni Aig k h ein Adler in defPen Wohnung gekommen,, 
wtd fich feduldigiube fangen laiTen , vomellr, heifst: 
des vierten oder pr^iLMf^hcn Theils Illtes Bandchen. 
Diefer fUein ift niciu uiugedruckt. Hat etwa die Vig- 
' dMs «Uch«. Zlblung der Tlieae veraidafttf 



Das ganze Bach ift, wie der V£ lUbft fagr. weiter 
nichts als eine Sammlung von Auszügen aus den Schrif- 
ten von der Ekktricitat , mit den eigenen, Worten der 
V£» die er zu feinem eigenen Gebrauch gemacht, und 
nnn, iuf Anratbea dniear Freunde, dem Orudi über- 
cscbefl bat. Dondorf, Cavalto von Hn. Gebler flber- 
ietzt, Bohnenberger fiml nächft Franklins Briefen die 
vornebmflen Schritten , wozu aber noch Beyträge aus 
endein gekommen.Hnd , die zum Theil nicnt (b allge- 
mein bekannt find. Doch fteht diefes weniger be- 
imnte mit dem allgemein bekannten, und fo »fi fchon 
'von den erfien VerfalTern abgefchriebcnen in einem 
^itbr geriagen VerbUtnifs} und das, w«a der V£ da- 
ftey ftlbft gedacht. . oder cur deodidhem Beftimmaog 
iri^end "eines Lcbrfatzes beygetragen, ift %vrni;:f^ens 
dem Kec. fo verborgen geblieben, dafs er feibii bey 
wiederholter DurchHcht es nit ht bat finden fcömiieB. 
Nicht rd.'cti aber iindct mau Erklarungsarten aus ganz 
verfchiedeucn SjAcnicu, ohne die Verfcbiedenheit der 
Gründe, worotil fie beruhen, jcdesmol gehörig zu be- 
8ieriLej9t WiederJioluneen, Nacblalfigkeiten und Feh- 
ler in 'der Schreibart. Titd ohne AusRlbrong tmd dei^ 
gleichen Mängel, welche, zum Privatgebrauch gemach- 
te Au.szüge, zu haben pflegen. Dies verträgt fich doch 
linobl nicht gnt roit der Achtung für dasPraUoia» dse 



der Vf. felbft dadurch bewiefen zn haben glaubt, daft 
er die Sai^e, welche ihm durch Verfucbe beftäti« 90 
feyn rchtene«, mit den eipieo Worten 'der Ve%fler 
niedergefchrieben hat. — Die Zahl der Verfuche be- 
tragt ungefähr 600, und ihre gute Anordnung ifi un- 
ftretiig das gröfste Verdient des Vf. Sein Plan ww 
dabey, die Fränklinfche Theorie als hinreichend eoc 
Erklärung aller elektrifchen Erfcbetnungen zu betäti- 
gen. Wie ihm diefes gelungen fey, wird aus folgen«- 
den Proben erhellen. Im erllen ThcUe, 'der die Theo- 
rie endiilt, trügt er erft'di« veifchiedenen Meynungen 
über die Natur der elektrifchen Materie, und die Art, 
wie iie in Wirkfarakeit gefetzt wird, vor. A"« Hji. 
lienle^^s Hypothefe, da(s EMuricilät und Feuer bloft 
verfcfaiedene Modificadonen eines und deflielbcn Ele- 
ments feyn , welches im Stand der Ruhe Phlogifton ge^ 
uannt werde, zieht er die Folge, dafs derjenige Kör- 
per, welcher mehr Phlogifton hatv als der andre, nuch 
mehr Elektriciilc liebe, daft forner dieTe Materie von 
folcheii Körpern in andre übergehe, die defifeh weni- 
ger hat)en , d. i. negativ elektrifch werden , wenn fie 
mit letzter;^ gerieben werden. Dabey wird der 1 1 te ^. 
anaefiihrtf worion von der iGlaa • und Harzelektricitat 
graanddtwird, welche EindleOong er doch gleich dar- 
auf iiti laten 0. verwirft.' Wer kann das verrtehen? 
Um die Verwirrung, wo möglich, nochgrüiser zu «na- 
chen, fügt er zu Henleys Hypothefe, die Ar finnreic^ 
deutlich und einfach, auch init der Analogie der Wir- 
kung der Natur (ehr übereiuiiimraend nennt, diePrieft- 
leyifche hinzu, der ihm wahrfcheinlicb genug behau- 

{>tet, dafa das Phlogifiom einer von den gemeinfcfia re- 
ichen B^ndthefl«! der Leiter fey, fo dafs die lei- 
tende Eigenfchaft der Körper gfi|ttlich dem PldOgUhm 
zugefchrieben werden müHe. 

Die Ladung erklärt er erft nach FrinUin, fetzt - 
nber hin/u: die Elektricitat wird auf dem pofitiv ge- 
ladenen ülafe, und zwar auf der Oberflache, und in 
einem Theil unter derfelben verdichtet, dadurch aber 
in dem Innern dea Glafes feine dafelbft e>°8:eCchlonene 
wAttMgUcIte natürliche Elektricicit znfliminengepretst. 
Dadurch wirkt die verdichtete Ulektricität aufudciie, 
und gicbt ihr die elaftifche I^raft, die auf der üufseren 
Seite bewegliche Elektricttat abzuftofaen. Was fbll 
hier der Beyfatz : "unbeivegUch? Dafs eine eingefchlof- 
fofie elfenbeinerne Kugel eine andere an ihr liegende 
fürtfcbnellet, wenn auf der eutgegengefetzten Seite ei- 
ne dergleiclien Kugel auf fie fiiklät^ ietst doch fo viel 
'Beweglichkeit ihr« Theile Tbrena, ds die bekannte 
Erkfarung dicfcr Sache erfodcit. 

Hr. F., der alles £0 gut und noch beOier ausFraok- 
UnaUhrptMlHfiiglattbCcckUnn»! kftoMn. wasSf^nMr» 
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V."ii!\t t:n(I andere au*; : uL-rrh die Elcktri; ität zcrfctE- 
J^n ü^ilaojifh^itcn der clfkcrifchen Mattine uus zu er- 
Uiren wiiTen. gettebt doch beyUeccarias r.wty zufant- 
KiengelegteD . und als ein« Verilarkung btlcgtec Glas 

tiatrco, dafs es vielleiibt zuviel gewagt ley, einekur/.e 
Irklarang aus den oatürlicheo ürunrllcru flö der Elek- 
Iririt^t (IvU beirsen* 'M'.Pi^nl^li^ U)PV(befe) zuge- 
ben. Wer die Verftärkönpflnfrbe. -«i te dco Elektro- 
J)fi<;r, v.äih den ■Grundf.itzin des rogt-naiinipi) Picalis- 
IDUS richtig zu erklären vveila, wird hier hcher keine 
ddnHcrigketrfindeo. Freylicb mofs luan alsdsuo mit 
dem «IcktrifVhen Wirkacp.'.kreis noch andere Begrille 
verbiadeu, als inaa Livr huder, wo •^ E imnier Ueber- 
"äah, und ^ £ imitier Maa^ bedeuret. . Wie kann 
aber Maugel stnd UeberAuDi einer und derielbep Mate- 
rie eiuerlev Wirkungen hervorbringen ? Wie kann ip 
dmi roodenratot der aufserft gerii.,:»- Vorrath eltkiri- 
ftber Mnrerie denTifcb negari^, oder wenn t-r iiei:a£iv 
Hk, deoielbea poGriv elektriAh machen? bar denu der 
. elektrifcbe Tlkh auch eine Atinofpbare? Gao/, anders 
ift es, weuu tuan iicb mit Ho. Lichtenberg vorilellet, 
. dafs im elektrirdien Zuüande das -t- E des einen Kur- 
'pera das — E des andar&t «der mngckchit dtefca das 
^ E des andern bindet. 

' . Der Vf. fagt iu der Vorrede: fand ich mich von 
■idaen angegebenen Grunde durch angefteüte Verfacb* 
Oifte^ebgt: fo (<hrieb ich r?. i S ur des Srhriftftellers- 
nieder. See. findet wirkiu b , dais beiunders In den 
:fuigeuden Theilen, welche Verfucbe enthalten, die 
Bcobaditnngen mit Treue angeftcUt find. , Ob aber 
deffhatb die 6rinde> woraus e^ die Beobachtungen 
crkl.irt, rrr^iri;» fiiid, ]« ob alle Grümtc, die er hieran- 
ciebr, Qut Hecbachtti Ilgen und Verfucbe iich gründen, 
daran mufs Eec. biHig zweifelln. So fagt der Vf. 
T3y. , dafs in grofscn Klir brn, vrcvn r!ic Loft ver- 
'dünnr, aber «icht emcuin uu i, ujc I aduap: ohne inne- 
re Belegung von Statten gebe. Ein \ollig luftleerer 
Raum aber könne fo venig^ als die Luft von gev^öbn- 
Kcber Dfchtif kelt die Efektriciti» 'fimleitcn. Itec. k«Dn 
hier dreift fra^fu: ob Hr. F. ]e diefen Verfnchwit ei- 
ner völlip luliieeren Flafche gemacht habe? Es würde 
■gewahige Urofuinde und Koßen vcrurJai hen , ein tor- 
rieellianifches l'ncititm in einer felchen Flafche und (o 
^t, wie in unfern geineinen Barometern, herrorru- 
bringen. Glci<h\Aohl MiOcn wir. iJafs diele norh 
Aiibt leuchten, wenn lie nicht erft ausgekocht werden. 
Ja Ree bat das Leocbfen derfelben erft nach einen 
zweytcn AujJcochen bpn rri;r. W-e vcrträj;! fleh uan 
diefes rait jenem angencK i k m n . und geu il's ui. Ut 
felbft geprüften Gm ndfatze i ; luubt übrigens felbft 
bemerkt zu haben, dafs die Verfucbe in eiiier Sekt 
▼erdünnren I.ufr nicht einmal ein fo lebbaftes Licht 
geben, als wenn fie nur mSfsig xtriiunnr war, erklärt 
^ch dies aber aus der in der Luft beilodlicheo frewd- 
arrigen Materie. Eben' diefb. -nichi der RteM. wie der 
ff.Q. 137. fich fehr ifiifi ha klii h nuidrückr, ift Leiter, 
-ttod theiit die erhaiieue Elektricitat der innern Qlits 
flafcbe mir, wofern es anders «Ines Leiters bedarf, und 
'Aicht vicböcfaf der Wirkiin!||^i3 des maecu Cosdor 



cförs (ich unyr.UicThiir al?(!änn, wenn er weDif|:er Wi- 
derltand ton der \erduuutea Luft leidet, k» weit er- 
fireckr. Am Ende des erfiea Tbeil^ befchreibt der Vt 
HiiS fcilic Elfktri/iriKarthino , die durih t:js Ge'i;l\e 
\oa ifoiirten Staugen und Cuuductoru ein iuucicibares 
Aofeheo gev^ innt. Das Reib^ilTeu an dcrfelbeu, wel- 
ches grois, nnd von Seide itt» verdient die raeiheAaf* 
nA-kntnkeit, die FHcbbei« - Federn aiMgenvinoien, 
%vcUhe, wenn das rifchbein felir alt und trocken iir, 
zwar nicht leiten, aber beyuabe iu arg, al> Kuoiben, 
einfsttgen. Diefes Verf«:hlüeken der Elelctricitat. von 
Körpern, wekbe viel Phu-jili.jrfaure enthaken, ift ge- 
wifi ciü merkwürdiger Urnlbad, worauf unl'ere Llok- 
trikcr aufmcrkfam zu feyn alle Urfa.h habe:). 

Der Raum vcrilatret es nicht , äber die drey fol> 
genden praktittlien Tbeif« ' befondere Betrachrnttgeo 
auzuAellen. Ile.:. u ürdc fotfft 7. fV s'^u*" Verfu- 
rhe im ateu Thell, uodurcb der Vf mit »ndern be- 
weifen will, dafs die turfpningliche F/,':t)icid;:Min. ifo- 
iirten Metall durch Reiben mit Katzenpel/., fetdenctn 
Band etc. konae erregt werden , behaupten , dafs das 
eine ifiitgeiheilt; Elek'^ricitat fey, die das .vletall von dem 
geriebeneu KatzeopeU und feidenem Bande eiapfaa- 
gen hat ■ - . * 

Noch leehr hStreo wir Luft, dem Vf. wegen der' 
vielen zmn Theil kofibaren Spielwerke, die untei Ea- 
nen Verrucbea oftib ausfBbrllch bercbriebeq find, ei- 
nen Vorwurf zu machen, wenn wir nicht wäfsten,' dafs 
diefe fflr den gröfsem Theil der fogenanotea Elek« 
trdter gerade eine Empfehlung «iaeles ßucbs fe) cn. 
Weniger wird es den Utuern.gefallro, wasi fcbon Ao- 
ftugs berfihrt worden ift, daß man zowetlen adf TMel 
ohne Text kommt; z. B. im gten Theile 5). i^o. 141. 
ifolirte FljTche, deren äufseres Beleg mit dein ifoiir- 
ten ReibkÜTcu verbunden ift» §, 144. Ladung eiiier}fo- 
. lirten Flafche mit Spitzen gegen ihre beiden Belegun- 
gen, und nochmals: Ladun»" einer ifotirten Fiafche 
n.it Spitzen, an ihren 1 i t(ten (beiden) Beleguugeu, 
wo Wetter nichts darunter >:ehr, als; diefer Verfudi Iti 
Tebonin diefein jf. I)errhrieben ; frevtkb fttr einen Kca- 
ner; aber wie oft hatte der Vf. cfies nifhr für cioeu 
futchen (ägen kbuoeo, und wie viel Papier würde ab- 
denn nicht ottbcdmckt geUiebcu feja. 

_ MATHEMATIK. ' 

Lainrot in d. MOIIerrrben Buchh. : Die'Ehmmte 

der Mathnnntik , verfafst vcm 'JJuh. Frifdrich Lch 
rem. Erlier Theil , die reine iViatbematik mit 10 
Kupferiafeln. Zweytegänilicli ttingcarbeitece&Bft» 
, gäbe. 1793. XL und sjmS* 
Die erfte Ausgabe diereT* Etemetite Tora fabr ijjüs 
enthielt die ;. nnze reine Mathematik auf 45 3 Stiren uncJ 
.816 Figuren auf ,7 Kupfertaft In ; diefe hat 171 Seiten 
Text und 27 Figuren mehr als die vorige. Ordnung 
und Deuiüi hkeit in den Begriffen roaihirn diefe Ar- 
beit, wodurth der Vf. vorzüglich die Geouieirie des 
Euklidcs und feine .Methode der neuem Mathematik 
S«i» eiiuuTcrieibea fuibie. Ä biÖlSfit^fe^e 
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iagsha»<)ltin<r fcfaon reit eta!«^cr Zeit eine neue Aus^%- 
be vcr'laugt hat. Da ab«r der Vf. reiiciein l'«iuen Plan 
auf einen dojipelieu Curfus 8nj;ele;;c, da. od der erlle 
bereits m <i«u Jahren 1741 und i'jj^i iu 3 i iieilcu er- 
IcUvneBt To war wobl «neUniarbeitong uöihi^, tbeils 
ma diefc zum zwejten Curfus bolHintnu-'n Eleineote 
na< h }ciiem neuern Werke inebr zu i'ormeii. rbeils um 
noch inaoihe» weiser aas cuMiuCer zu ferzeii. und mit 
gvii, harfreni Beweifen votwngta, als iu der erltea 
Ausgabe gffchehen »ar. HJer ill ntih in der Aritk- 
mettk das , ^Aigv iin erilen Cui fus (li^ ht {^i:fi liehen Ift, 
Ibglekh beeba^ htec ; nainlicb, die Left:r werden glei<;|i 
«u tUlf^memen llegrißen wid Zädbm gewdbn^ und Oer 
ganze dritte TIil;! des erlseu Curfus, fo wie er hteher 
gehurt, ift nicht nur geboripr «Jaioit \ trrbuoUen, fun- 
dern aurb betrachtHoh erv« lia rr. Die.^ ^lit bciumlers 
■yoa der 'But.'liilabeoret'fa)a:jug,.4leu Oeciraal- und S^xa- 
pdinialbrüchen, wekbe letztre'ini erüen Curfus febkii; 
von den Pi tcu en uuci 'A ur/tli), ;iuch Rechnanj; init 
y%\irzt\gt*iiitnt atiUuueükhen Piujportiuoen uodii^O' 
greffiooen» wo unter tttdern aoih <lie 10 Falle ang» 
fiihrt. werden « wenn vf n 5 Stücken einer arittimeti- 
ILbiip Kjihe drey ge^cbea, uud i\\ Q)- gefucltt werden. 
Zw*y <iierer Falle find hier aufgeführt, woruacb die 
•brigen aufgelöfat wcrdvn Ju uneu, Wa« hier fehlt* 
nimKcb die Zahl der Glieder aus der Stiniine, Diffe- 
renz '.nfi /lern erfli-n oder let/^ieji (jliede der ariil .iie 
■cil«heB JUihe zu iiodeo , gehört zu de« qiiadraiifckeo 
hwneeo, wo aiicli beMc FtUt «riütft.wcrdfn. 

^ '^^Kßf den fteofMirildlea Proportionea -fiod aocb 

ni<*hrrfe Unterfui hungen angebracht, die in der vori- 
gen Ausgab« fehheji ; z. B. wie ii;an für 2 oder meh- 
rere Zahlen die böchAe Zahl , durch die fie jjciiitireu 
ir^rdcn. Jiodea foll; find bey Summirung georaetri- 
fchcr Reibeit,- wo S die Simnie. ^ ilts erie, e dea 
Exponens, oder, wie er iiuiner fprichr, den Kamcu 
des VerhultuiiTes, und u da3 letzte Glied bedeutet, be- 
Widfer er den foekannrea Satx S — u:S — a=ra:ae 
ans dein I.ehrfatz. dafs wenn eine Reibe von Zahlen 
A : B : C : D u. f. w. fich gegen einander verhalt, wie 
eine andre F : G : H : I u, f. w., alsdann A + ß + C+ Du, 
f. w.; A~F tGi-H + i etc.: F. bedeutet nun F das 
zre GKed, oder ift P^R; fa ift der 8«««ü»g]«fcb kter. 

iß doch auch der gcwAbnUchere^l^Bweis vor- 
getragen. 

Bey mftmniengeferzten VerbSlratflen, bier Aiwobt 

als in der Geometrie, bedient er fuh, \= ie Knihier. dcf 
fco MeiÜerwerk er überhsupt ftets \ot Aupen hat, des 
Jiddifionazeichens zwifchen den einzelneu Verbalti|ir- 
fni, woratis das Zurammen? efetzte bi.iulu; 7.. R. irenn 
«:caus den Verhaltniflen a : b und b;c zufamuuuge- 
ftta fft: fo fchrcibt er a : c — (a : b) t (b: c); nnd weil 
'dtea feinen offeubar Talfvhenäai« giibe, wenn luaa, v ie 
doch immer erlaubt fe) n mufa, »od er felbll TowpM, 
als K:iflnfr, v 01 her fo oir, naiuentlic!i bf\ dem Itew eis 
der Qegel d; tri und der Zuramtnenfetzung der Ver- 
bftltnil$ gctban • die ellüeln Vcrtialmlflc ris D r a elw 

(ükviebc. alfii ^= - t s Ib denkt tr didboiFcUcr 

« « A 
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durch die Eriflttieruä^ • dais Verhnlfnifte von Quocleo- 
tcn zu nnterfcheideu fe)n, vorzubeugen. Alkin ill 
dcDH der liruth oder Quiuicni nicht auch Verhältnifs? 
und kouoie nicht ein« für das audre gefetzt werden: 
wie fäh« eil deno mit reiiAn Torfgeo Bowreifen mat' 
Eben fo weirig hatte Ree. Luft, den Zufatz Jj. 419. itt 
eiucin fükhen Lehrbuche für Aafauger aufzunehoied« 
wo aus dem Satze ac:bc = a:b gefolgert wird, daib 
f :g bev der Zofammearetzung derVerhälminTe als Null 
anzufebeo fey. Aber c: c ift 1 : 1 =: 1 ; alfü es burt auf, 
Verhalniif» zu feyn; es ift das Maafs felbft, wodurc|l 
tuan 4ie Verhältniffe bcliimmu Ree «tJuuiQt übrigens 
die BeqttoiiUciikelt. die dieTe Bezeicliaattgtart b«y Er- 
klärung der Logarithmen vcrfchafft, ficht aber oit ht 
ein, wie mau dabey die eben erwähnten VerwirruO- 
gcii, belunderj bey Anfängern , vermeiden will. la 
der bekannten Formel für Urfach, Zeit uud Wirkung 
VT: vt~E:e, wird gefagt, wenn T — t; fo ift V :-T 
rrE:c, und if'tV~v; lüiftT:t~Eje, und daraus 
loll j«ae Formel zutammeagefetzt werdetp. Sie aaüfste 
aber, weoa dies To richtig wir«, ▼iel»dir- hriiiteo 
VT:vt— E*:e'. Der fonfl fo forgfältige Vf. barbier 
nicht bedacht, d»fs nach der erfteu Vorausfetzung die 
kleinere V in der Zeit T ihre Wirkung hervorbringt., 
Nötbweadig muis diefe eiae andre fcyn, als die ihr In 
der Zelt tzugefcbTieben wird; alfo wenn ihre Wirkung 
iu der Zeit T~ W und in der Zeit trr c gefetzt wird: 
foift I) wenn V und u in der Zeit T wirken V:uZ=ß:$r 
3) wenu die Wirfcaogen* von U in den ▼erfebiededca 

Zelten T t gcnoiDiiTcn werflpi: ; f t ift T't " — "w:«, 
woraus xlenn be); gletchl'ormig wirkenden Urlachfa 
die Formel VTttttir Es e fldi ergicbt. 

Den Bcfchlufs der etgentlicbea Aritbrnetik macht 
ein uüalicbes Verzeicboifs der GeviraclUOt MaafiM und 
Münzen a«s Krnfent bamburgifcheo Contoriften« wor- 
aus man aller'din^s Exetnpel genug für Rechnungen 
mit benanafen Zahlen heruebinen kauti. in der- Alge- 
bra» wo er die Gleicbtiages« fowolil eintache als zufaia- 
mcngefetzte, befondcrs quadratlfihe Gleichungen, Pco- 
gr^eilious • und Ziufenrechnung , auch unbeftimmte Glei- 
chungej) lehr leicht und gründlich bey aller Kürze er- 
klart, komtucn oorb manche le^««iciie Exempel vor. 
In der Fonnel indefs für ein Kapital « aaf Zinfe« Ztas» 
da'i jährlich noch mit ein em Kapital b unter gleichen 
Bedingungen vermehrt wird , und in eiuor gewiflf«» 
Z«it zum Kapital T aniriebft, • iafst er den Zufatz de» 
letzten Jahrs — b weg, welches doch der Redinj^uug, 
dafä nach Verlauf ^dc^Jahi:«, slfp auch de» letzten, «jas 
Kapitel b bj^iXukiQitiniea lbll,.ntcl|t gemäß ift ' 

Ganz, in deni Geift des EuklMes ift die Gcoinrtrtc 
abq;ehandelr, und lie hat noih den Verzug, dals der 
Ccliul der Keuern gehorirren Orts damit vcrbuntiea 
ift, y iel b:';T<'r . im KüktrH, ";, i:ii<l die Parallrlli- 
ni u, diu' KrcisuuiTuai; ua 1 die coiitmenfurabicu Qro- 
fscn, befonriers Triangel v on gleiiJseii lldbeja aber Vte- 
& biedeuea Grundliaieii {"tfrgcthisienV 'wözu'niia aocli 
dir AmmefiTiiwar der Linien und Figuren dei" Nonius 

üder Vcvnies, und die feoiiicrriühe Ari.il f'i , aucB 

eine leichtere und fal«licbere Tiieorie ven der Aus^ 
Q g a . - Digittzed^figig 
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pirelTun«; der Körper und ihrer Oberflächen («elcoRitncB 
ift. Was dem Lefer hier etwa noch auirallen foflf4j, 
möchte? vielleicbt die vteleu Druckfehler i'e\ n. die lieh 
im gtniteii Buche befiodegi , uod , vrie «au leicht dea> 
|cen ktiio , afchc all« bey der Correctur hMMrkt vor* 
tieu füll!. Das find beyoabe panr, unvenneldKche U«- 
jbel/ w.eqn «J*'' VertafFer vom Druckort entfernt ift. 

' Auch die Trigonometrie ift gjiaz umgearbeitet. M.in 
findet hier unter andern Formeln für die trigoaoiiietri- 
fcheu Linie» der Summen fowoh^ ß\s Ditferepzen der 
Bogen, und eine Aaweifuap^, wie verrairtelil derfclBe^ 
die Sinus uad Tangenten \u unfern Tafeln gefunden, 
vnd fowoh) fdr den Ualbuietrer — i, al» »njäi fiär den 
tn den Tmtdn •nfenommMta gtHtnoAt, «ich fllr 
zetne Secuuden bcrerhoet werden können. Auch von 
dor AuAofun:^ der Triangel und der Kreisrechaung ift 
frier trei t mehr gefagt. Ein gUit^jßt toa de* ^h(f.» 
y| fili»n Trigonometrie. 

Die AoalyHs ii^ eja l^ur^ Ausziu: fus Hn. Kift- 
aers Anfang^sgründe^ ; doch ift er in oer Analytis dea 
Endlichen voliftaijdiger gemacht . als iu der Anal yfis 
des Unendlichei}. Our die crften Kaaicel auageh«- 
lieo find. ..BLcy Itaunt/* 4kgt 4fit Vf., habe ich «ich 
^ler Ausdrücke des Uneodlichea. und der verfchie- 
dcneo Ordouageo de* Uueudüchcn enthalten, nicht 
"weit ich ft» WfMt folchea Einfchrä^kungen und Er- 
^kliriingen, wie man fie z. 0. bcrm Hu. Hofr. Kaft- 
^cr findet, fär unftaitthari hdte , iondero weil ua« ia 



„unf. huldigen Wcr'on Krieg ?m führen, uad i hfii 
„rathl'am halte. «lio I icbhaot-r der Matbcmaiik von al- 
,,lcm , was ein pultmifches Autehen hat, fo lange, ala 
nmitgiich, zurick zu halica.** Man Hebt alfo , wariüS 
unfer Vf. oichia «d« höhcrai Diffi>remialen, und ih- 
rem mannichfalri^eo Gebrauch ^eCa^t h^t. St.vt dieics 
Unterrichts find im Nachtrag die KaihicrifcUeaBevreUe 
für di« Fenneln . wie niaa jedes Glied eiocr gVWÜ&o 
DiiFereuzenreihe durch ülieüer der Hauptreihe und 
jedes Glied der liaupcreihe duc^h die zugehörigen Gi:^ 
der der Di.Teren^rcibeu ausdrücken, uad eine ali|(- 
meioe Formel für- dia Gliadar der fifturutca Ztbhä fia- 
den kfiooe,* aiigdmchr. 

f a 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

VsKEniG, b. Giacomo : Opere dd Slaffei, XoaaoXB. 
393 S. Tom. Xlll. 496 S. 1790- 

J^dßtf Qfm i4 Uwatorf, Tom. VB. 357 S. 

Diefes Nachdrucks ift in der A. L. Z. fdioa kalk 
Erwaboiyig gethan, uad kdcr nur der Fortgpwdil^ 
fi^be^ za bemerken. Van Maffai aQthÜt BTxff ik 
Schaufpiele, B. XHf. DeUa. Jcinsm chimnatm OlH^ 
rtfe» Libri trt: vou Muratari B. VlI. die Fonkpmae 
dar Differtazioni fopr,i k ÄMOttU' ItaUane. .^B- 
gens bleibt das Dnickjahr 1790, ia welchem dasW^ 
angefangea ift, auf alle« fiiade? daflelbai)» ßMnä 
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BcnSitb KflWiTK. Gcttinfn, b. Dieterich; Orfdt K»»fi 
tu tiebi H , in die Vcrsirc des Originals uberfecu von frittinrh 
iLarl von Smmhtxb. 1795. 9« S. p.r. fi. (6 gt ) — JIr. von 
Scrofflbgck jiat . wi« er fc'.'.ift K' ^tiht . öi.^ Kui;!^ Verfe lu ms- 
ch«n , uiTil it» Studioin d^r Altrii nt« fchr sccricbcn. Dafs 

Gcfljndnif« nicht falfche BefcbeiiUakab uLp dam 
Jede Si-ite hinlängliche BeweK«: x. B. : 

Uod ddfs ftunmar 'Vyink dir fige: du ^ift arkÖr^. 
|Qa hatt BMüddiait hkr aa Oeidww pliikli, 
lAg reiche SifUiageii akbt, wai^n fie r«Iber fidi flog. 



< iChican bildet' { badete ) dt» jmmstm ^thiS dbvA dft pm 

ftttt" er machte ihn lum Mriftcr in <^cr Ilunft die C) thwxa4f^ 
k-n." Di'j Anfpieluiig aut da» Qcüiuh der Anjurn: Mm m 
üZrtae Poet nw w *» «d» k» t fßt oickt vecftuitej- lia» 



MTac Kfce ca im ZiOßn an» dkCi fie Fasifoeur dol? 
^iarlMmi wir aadi amT>ä> gpaaa u f r ? 

Zur Kunft rsisani so fayn. ite^ört die AWiftaw aa ) 
Hau* Iroye thi« Ueba a« TbyjiSan crftick«*. 
Per UabiwAHaar fcMdBrt ^aUUr iü^ yllfy^aiiian Gabnodi im 

Dctttfclien Kmor, Papbof , wodurdier vielleicht feine gnindli- 
Clte Kenntiüfs im htuin liat an den ^ag leacn wollen. Nur 
Schade, daf* ev aa ^ wiaachaip f^ttm wafaMlMilfa im 
y»f g«lH* hall 



OaA aia r«|d La|k aHkM OflCtikt Mick 

Ifee te pratttfM Fauri ploratni AiMit T. 7J. 
Biefco Vera, der weiter nicbia heifkt, ala: Vereift -niekt #a 
Tempel der Venof za befiteiian. wo fie, iSeo Adonia bewaiäaiA 

VOrgefiellt irt . hat Ilr. v. Str. fo gocrfbe« : 

Attcb dich geh et nicht ubtr AdMits, den Venus fii mhai 

< b«jr ihm /rft»„„ftc Z^grii gmit 

oa lAwank find, find fie nu ht Untfif. Di>».h ?enu# vaa 
Aafer fcUedlten Arbeit I Wir haben uns fo Jirge dabej- aafge- 
halien. damit Ur. r. f-.t., i^r nun wehl nirh: ni>rr iinenMicht- 
fnruch wird klagen i irkn , ui d aüc üo: * : .Vr^^r (-int» Gl.i- 
eben ron einer fo onuuttrn, die Zeit i-criieTlK-..d. n . äie Di ' ■ 
eniebrcitdcn, VarfcmacbaKr aui äamier,, wo m^liäi, äb- 
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■QOTTESGELAMRTHEIT, 

' pATM, b. n:>!ea7,zi : B ' ^otfca Ecckßaflica e divarta 
LeUaratwi antka e nwderm. T, 1. 1700. T, Ü. 
^79^<- ( J«<I«r Dngiefiihr tiiilmAtrik AIpbib.) g. 

Eine Sammlung von AuflUfzen aus der Periode, und 
in dem Gcüte der beginnenden Reform der Lehr- 
ait und Kii^heoverfaflTung in den cofcauirchen und 
&ftraifb{rcli«ffPiO>ri»EeD; t^reRec. einjefuit, fo wür. 

de er fich kürzer fo ausdrüi ken : Auffatze im Janfeni- 
llikhea Gefchtaa^ Sie iind vermuthltcb einzeln gc* 
drock-t. und iwlien daher auch in dider, von deBVer> 
te:^er.folbft befor^fen , Sammlung faft jVde ihre befon- 
(läreSeilcn/abl. Für ilirLucalä liabeu die tneilleu ein 
g«miles fiuerene. das aber nun, unter veränderten 
Uoifiündca, dahin feyn wird; fBr die WüTenrcbaft 
ttberlnaiK ein gerioo;«», et#« Ate soa^enomroei), die hi- 

Är.firrfi^D fnhall? rnri. Vi^'H^-ii lir liefe; <Ier Freu t; J der 



Aufklieuo^: in jeuen Gegeuiieii manches iiier mit Senf» 
xen , ond denkt dabey an Jofeph II. , noch mehr att 
L^eopoM Tf, mir Schnfiichr. 

Glt-ii h das erAe Stücli.' Vlan einer Kirchawtrbejfe- 
rung , wie fU vnn kathaUjchen Fürßen leicht zu vtroHflat- 
te» iß , ^efatet dahin. Eine Ucberfetuing davon giebt 
Hrti»f*j Archiv flfr Kirchenpcfch. B. 1. — Auch das 

Jitgrißa (ein erdichteter Natuc) zur Ehrenrettung des 
wadCefn Bifchofs vou Piftoja, Scipto Ricci, "wider die 
röraifche Curie. — Or. in ßarii funch ihus hnp. ^ufe- 
pholl. pcrfoiatis, h.tb. a ^ojeph. Zaia, caUefr/UenH. 
tiung. R*c*. in archigtjmH. Ttci«. loht vornehmlich feine 
ft^en Grandflitt« in dw Religion und feine Bemii* 
Hungen da» Kirchenwefett ev beflern. hion hie ego 
ßngiBatim atqiie ordin^- rrydam, t/itae is edixit alqv.e am- 
ßituitt vt prava ftmUaniur dogmnta, Juotme «iton ßfi^ 
reßihuUnri in omnibus tma doctrma JetfwH», «nmr* 
ijue f>:t:v.:s fayhxt f.i dtrifio '^efu ; irf nc ariptittt otio 
dilJiuant fncei dotii ei »-.onctchi . ftd laboreiU omncs in vi- 
MS Domni; nt oinnis auftratur occafio htrpis quarßus; 
%t tanms Jitperßitiit toUaturt wt pmrns integer fit Dei 
' ndNir, extittUtr sc foveatw in amMium animis pietas; 
noH iUd yietaiis tmbra ac Iwhftccdio , quoke nitUur Itotii- 
mm cointKcntis , aut panetvia ormlu ßrepHuque popwhr 
rnm ffjllvitatum ahfoMtnr, abfiirdß, twnrtdtitofii H 
oortii, ftd ecmpoßta ßif Vi.'i ri'fv ßir.pHcttati^r , ii:uU foh 
tire quisque poßit adoiaiidum trmxhne eße Deuw in 
5 t'/i» et veritate: haec -nota Jnnt rrnnünts etc. — Vom Gt-' 
brcuuhe der Matierjpro^ bejf ftmvßmtlickm ReUgions- 
hni^dluneent vom Pnf.Pehm tn 'men, aus dem deut- 
CctWM <&erferzt. — In obitn §o f. pJit U or. VmmIoi« if 



geioTheod. l'iUa, eUtqu. Prof. Ticrn,.— Vitaiiie- 
ron. Ftnii, LMugiamnfis, Jertpta ab Ad, Bariche» 
yich, Croata et Presb. Zagntimfi. Ferrf ^hr Prot 
der Beredfarakeit zu Ferr«ra,'und flarb i7g6. Seine 
Wer anfrefabrten Schriften betreflen raeifteus italieni- 
fthp Gclehrtengefchichte. — Ludw. Edcci über Leben 
und Schriften einea zu wenig bekannten Ilumaniften' 
ttttd Theologen in i(Ste9> Jahrb. govita Hapitio. 

Im zweyten Bande: ^ok. Lanigan*!, an« IrbmcL 
Prof. der h, Sclir. in Pavia, yerfuch vbn- ,{:- MclfwJf, 
junge Geifiliche zur Kennttüfs der heiL liuclier amutei- 
tcn. — Anton. Muffi, Prof. TiebL de libello infcfi- 
pto: La kga dellß moäerm Teottfid coUa filofofia, judi- 
cArab Die« Buch wird ab die (ieiftesftacht eines Mo- 
lliuaen charakterinrf. ,— Betnerkw^en eitKS Landpfat- 
rers über einen Katechismus , unter dem Titel: h^itm^- 
ifone CftrjSiBM. Ein PrObehen aus diefem Kaiechi«.' 
mus: „Frage: Wie mnf« man rf-ts Zti lieu des heil. 
Kreutzes machen? Man htbt die rethie iiand zur Stirn 
und factt: in iwmine Patris ; darauf lafst man fie zum 
Unterleibe herunter, und fpricht: et ßiiii endlich fahrt ' 
man damit zur rechten und linken ^te. mit den Wor- 
ten: et fpiritus /ctju.'r, ainni. F-agr: Warum aber 
macht man das 2ieicheti des ivreutz-.es aal diefe Weifef 
Ancw. Anzudeuten das Geheimnifs der hocbbelligen 
Dreyeinigkeit, und das Geheimaifs der Menrch % cr- 
dung des SohneSs Gottes. Daher fpricht man bcjm 
Kopfe: im Namen des Vaters, well der Vater das Prin- 
cip der beiden andern gördichea Perfonen iA; den 
Namen des Sohns nednc man beyra Unterleibe . weil 
er vom Vater in Ewigkeit gezcur^t iiii l in <:.:-r Zeiraua 
dem Leilie der Jungfrau geboren iil; uud man bew^t 
die Hand rechts und links hin , weil der hell. GeiV 
vom Vater und Sühn ausgehr."' — Gc. Sic-rdi mn fi-r 
lii-afL der AbfoUtiqn etc. Es bedürfe daxu blois der 
pricfterlichL-n Ordination , und weiter keiner Facuitat' 
oder BclUtigung (vom röm. Stuhle). — CUmentino Van- 
netH Frinnerungen ttn die Lehrer der tateinifchen Schul^H: 
zu Rnvoredo, über das L.-! « inT rc hea, über Unter-' 
rieht in Poefie und Beredfaiukeit ttc. — Zumi Briefs 
von M. Ant. Flaminius , über ähnliche Malarien; nmy 
endlich nc«h des oben erwähnten ^e»itae RtpUH' 
de füuAMrmm injlauratione. 

LOMDOH , b. Cadeh; TÄelTori» of the rigkt Rei>fren4 
Saimtkan ShipUif , D. ILLotd Bifiiop of St. Afaph. ' 
In two VolanM«. 1798. Vol I. 40^ S. VoL tt,' 
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Der erile Baad enthält fecbszehn Predigten Die 
mnften Ünd BMiUfthaBr aUe fi«MQiii&e|yiMts; < 
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keine Iii fchlctbt, aber aurli keine c'ti Mt inf-rwcrft tu 
■ennco; Predigten, uie lic voa (ici) ineütcu cngli- 
ftbeaBitpbdfeD gchaltr:i in w cidvü plUgea, dre höchft 
Mlten predig«u , die wenig bekauoi mit <ler Gemeine 
fiud, vor der fie reden, vnd dFe daher, ohiut befoa- 
deres lutcrefTc, imkier nur bcy dein All£Cilieioes lie- 
hen b!*ibta, oft aber, vma ihre Vortrage nicht fb 
kurz iiiul, als dit'fe, in kähe Laucw eiügkeU verfal- 
- Hci!! uui iltT ilt der auürc Baud. Man lindet 
hier iueril vier iui;ciia»iü:c Cljarge*, durch wckhe mau 
Ink der iheologif hen padpclitiklun Denkart, mit dria 
ganse» liebeoswürdieen Ch«rakrer des Biri hof&, mit 
einem Manne von Hoildicyf Schleife (tri; vmtrnM« 

^ /WfWiJ r.nJ palion thf täte Bifhup lIiHidUij . ncntjt er ihn 
Ubfi b, 7j-) naher bekannt wird. In der rrl^i-n. die 
der Vf. bey der edlen VUimtico des Klenu (< iiur li'.o- 
ctfe im J. 1770 hielt, picbr er eine kur/.e Uet)erli(ht 
der i'üiihteu eine* i'iarrers. „7/if jiroriuce yo« liave 
tindrrtaieK if to infimctiiour parijhcs in ihe ruU of dutxj; 

felf- güvenimeut;. of their bdMviour tou/ariis ohc ano- 
thn- as Jtir es juftict evd ehttHtif ar* lOtmmeäf of tke 
m'mrce üiui ihe ol uticvce thcrt is (fut: to the /fu'.hur of 
cur Deivfr nnd of the Luiverje, nud of tUe fittefL metheJs 
oftxprrß'mg ft, cet. Dicfe grofse Idee derBeftimuiung 
des Prttlirtamts , xerräih rioili lugar niihts von der 
enpherzigm und hüthiiuiihi£;cn I)< ukart, welche fonft 
in dergleichen Reden englifrher HilLhute herrfchr, \or- 
nebuiliih wenn lie von der Bedeutung und Wurde ih- 

. res Standes handeln. Tn der z\ve)ten erkbrt er 
hth über i^ai Vcrdienft t'er Keret7niafMgPo Geiliüih- 
keit des KouigTciths, und lerz-i es vorru^lii h dariun, 
^th fie von jeher die moralidhc Religion floiisif er be- 
arbeitet hat, als irgend line andie Gefellfchaft von 
Ch^iilculllUl«J^1tbrelJ. If ^uu took into the tvriters of 
fAe |low(flk Ckurch, tjou mrrt either v ifh hnß and dißto- 
veß mu^ms* tßt u-t^/« wmde\k\w^lit reptvres ctid rniMerq. 
if tfoa inm to tht vmters öf Hu Ktfomed Chmrcbts m 
t I/o« wUlvMd tviÜi -.utuh drd.ur.iiticm , vntj fn- 

Bnßcial reafü::ivg and great tgroraiue of tnoycl dvtij. 
J^ writtrs nf tht Diffmttn in our own coitntri) , tül n i- 
ibm the laß fit ty ijears, ärefofuU of ttie doctmt t^fut- 
vation byfcith otoKe, atui chufe to du rllfo titlU on thr 
fiecejf Ii) of good u ü.ks , (hat il ur.uld be too mv.ch to ex- 
f€ct fiumtium cUar and accurnte dcfa:piittu of mvfaS 
obligatiovs, ^ IviKvtmtmre tofcj , th.rtattEmope can- 
°tioi fo mamj rccjtMC.}-'- treatißs tj r.f. ful fraitucl uli- 

«ioHf VtÜttA brjote ihe o'd vj the loß tenlirtf, as nrc to 
tfitmd M Our oum Ckvrch. Wäre dies Lob anrh über- 
Irjibcn. veKbes Kec. nicht zu beneifen wi^t, fo ift 
«loch die Regel, nach wekher der Vf. den Wert* der 
Kirchcnpariheyen gtfchatzt v ilTen wll, eben ft» edel, 
eU fie nen ifi. Denn für einen Uifrhuhder englii4jien 
Kinbe ift fonft nur allein die iMiverr(;< kie bis von den* 
ApolUln herunterlauff ijiie lirbldge der l'rir Iterwpihe 
und Aaitsfalijung, oder far die ronrtitupon<.niai>:ge . 
Befchafl'enheit feiner Religionspanhey die Hediuguue 
der l^ülzen Anfprüche auf den^ Vomit| derftlbenv und 
der Probierfieiu ihres acht cbriftllcnen- Cbarakters. 
Sehr frtjmuriiig urrheilt der Vf. über die Veipflich- 
l|ij\g^(ndi der ^ AttübeL Ii is tmm^h^ if u am bc 



mrintairicd , thftt thnj arr nof üiconßflenf uifh thr Jhh 
i}- t i[>tni t'S , ctt. Di« dritte Rede vuiv der Regtn.en 
pCuilit 177g (oicbt iT^g, wie in der InbaitsaiBeige 
llehi^ und die \ ierte von der Bfirgecpflicht I7|t £aA 
▼ortrefflidie Reytrdge zn cfawrStaMfiiroral, rnd vcf 
dienen eine Ueborlctzung, die ihnen Ree. veraoflahea 
wi^r. — Es furzen drey Parlainentsreden , mit acht 
hiiitifchem Patriuäsmus verfalst, für die Ausluhiioof 
r.i\i den nor l.iincn'x.niikhea Kolonien, für das Rerlit 
des literacrfi heil £ii;e:jrhums . uud für die Auftiebss» 
der St-afgefetze wider die DilTenters. EnJIith nock 
drey QclegenItehapredigteAi die eine am ücdirhrit» 
t»j;e desMärtyrertlKiins Karte I» i» tpelcbir er die tia» 
ri^e Vtraulamin;» des Fettes gan£li<b vorbcygcht, b.kJ 
die Spuren der Weisheit Gor:/s in der l^ildun-r drs 
Cbarakters der Kation durch verfiiiiedeue Zei ihct 
bcmerkb.ir rrathr; die andere, vor de- Societtf /wft> 
yitgation of the G)fpel in foreign Varls: die dritte vt-t 
der i-ihrliihru Veriaioflilttag der io denCharity-SckBls 
erxogenea Kinder. * 

Ebcnd. , b. Jchnfon etc.: The Scriptitre Doctr'au cot- 
cn tm:^ thf Cjtnwg cf Chrtß. S. Ntih>-tt, A,M. 

Des Vf. Auslc^ngsart in Betracht der im ^'. T. m- 
kommenden Sielieu von der Zukuuft Chrifti ift »ich 
unter un* durch eine deutfc^je Ut-Iierfci/i;.; > ein« a\- 
tern Sihrifi (NisbctuVerfttcb übet wichtige &tei|ea >a 
den apofto). Briefen ecc. von Dillinger, Nänäk 1790) 
bekannt •■^r'A orden. In diifer Schrift %c: bri(!ipf i ml 
etiautert er dieicibe itoch weiter, liauptli^itblich tu.: 
Rätkiieht auf Einweadnngea voaGUtboo und Edimdt 



KJTUKOESCHICHTS, 

WiTrEMamo, b. d. Vf.. und Lnrnro jin laielligcaK^ 

tkunoir: Botanifches ll.'HclU^ch, herausgegeben 
v»'n a.rißian it/j^u/ir, Lui-. triiuitMrecboniku» 7ii 
W i.teiibi-t:'. l in ithnter lieft. Bogen Jt — T. 
Tab. CXCV— CCIX. 1794. ii»^telmiet mißck- 
xthiitr lieft. ru>g«n 0— Bb. Tab. CCXbia 

. CtXXXVil. (4 Kihlr.) 

Auch diele Lieferungen, mit denen, wenigften» io 
Aufehung der Tafeln, das Werk merklich- Miräikr, 
bt fiaiigm d^s fchon nuhrmaU der Arbeit ertheil.e, 
lehr verdient« l ub. Der k ext geht /.war im {laaien 
nvth nii ht bis zum yrlli^^cu Ende der iiebzehnteo Claf- 
Se . und beziehe iich daleibft au^h auf die CCX f afti j 
auf dtefe folgen noch zwey Tafcin zo derfelben Cftfl^i 
und auf der dritten (lebt zur Halfic die Gattung ^^j/p'- 
ruiiM at-i llcpi.:reii'an( der aihrzchnrrn Claile, uebft 
dem Anfiani^e der ueunzehnren, zu vcirlier all« fol- 
gende Icfcln grhortn. U'*' Gidjdd des Vf. fantl h er 
Gi-le^'t^heit genu;^ Ii' h zu übin; di« reine, deutli«he. 
hochltgcnauc Zerlegung des \iclfach zufairmengefea- 
ten Baue» diefer Fruciüica<idneu' wird gewifa einen je 
den , der rair ihnen Wkannt ift, vergnügen. Die fenr 
i\en .\rda£;cn rJcr 3preuhl,ituhen , der 11 i.^rkrouen, dfc 
icttuoeA ArUiiieciurea der b<aubbeu(«;Uuiuea-f j| Smi 

y Dlgitized by Gp^Ie 
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die iRofaectriTcfien 9tirub(örrrer fiaä heff iA«hrerrr aufs 
forgCaiii^fte, mit allea ihreu Verfieruns:ca bemerkt. . 

In dein -bereits fertigeo TcXM mangelt es, äulMV 
den ge>vöhnliclieb Bezeicbauügen der Pflanzeaarten 
and ihrer obgebiUeren Zerlegungen, an kritifchen Be- 
< iiJLbtungcn nicht, die der Vf. hie und da eingewebt 
lut» z. B. über VflrieUttea voo Braßiea Napiäs, Cardit- 
minfvraunißs» nvd Amorpha frutteofitt tHufr dieFrnctir 
von Kaphaaus Kaphanißniyfi , die Srauhfaden von Car- 
dc.mine hirfuta, u:i.i von tiibifcus Trtonitm africanus 
D. f. w. Sehr rchon ill dib genaue Zeichauug von 
deQi SMabfädeobaDe bey Fumaria und Poir^^aia. Hey 
beiden dSrfte ^vohl die vierfache Zahf der äraubbeutel 
die wahre feyn, und nur durch riie Trennung def 
Sraubbilge in die (ccba und Acbüaciie nutgeaaUert wer* 
flen. Es wird nfrbt nötM^ feyn. mehr ■nzttzeigen; 
da das bpRaiinre nüfxlirhe Werk den denen Ciebrauch 
und das auliuerkftime Studium der PilanxcuJVeunde er- 
Ibdert. Nur einen fonderbarcnlrrthuni heben -.vir noch 
ni^.'dcil nämlich, dafs die fortj^ebende Zahl der Ar< 
iea'ron 2029 zu 3030 überfprin;^t. f6 fortj^eht bis 
g099> worauf 4000 iu clunin.jfsiyer Reihe bii ^098 
fb%C. 2m ändern iU es ^'obl oiclM» «ber eint weitere 
Verxd&hii^ ift za Verität^ 

ljt.\niG, b. Crufius : Hcfcriytio et (nl%mbratio yt.uUa- 
" ?9HHrekiJft cvijptnpamka Linnaei quf U^eius di- 
MMhr. ' Aueton Georg. Franc. Hnffman» etc. ' Vo 
lAitJI. Wfcfcalusiy. 1754. 63-7S.S. Tab.XLllI 
. Ws XLVMI. fol. 
In dicfem vierten Heft des zweyten Bamles werden 
befchtiebei^ : Pf^ dtH/riear ( i Mm. 'i fc t fy fe wj Medit'. 
t ' ■. '■.:\fi'i: Il'utffn. f>rntrif.)nris l.ntourrett. }\^.^'i\fyenr.uT 
l ÜLirs.) i". Xl.llJ. f. I — 3. Lynbilicnria conugita (Li- 
dun. iii^enteriformis Erk.) T. XI. HI. f. 4— 7. UirbHi- 
ttri» crimtci (Lichetf. pntojeüteiis Hedi», eo9naa l^tourr. 
iHWiW Lightf. po/yrftfSW Weifs.) T. XLIV. f. 1 — 9. 
Pbtisma aqmtieum ( LicJien. aptaticns IVeiJs. flitvintiHs 
Iffftm Fitrh.) T. XLV. f. 1 — 5. Piatisma falhx (Li- 
ehen, gimcnx U'utf. faünx Weber.) T. XT.VL f. t — 3. 
P.'!f««i5 JuJrctHm (Liehen. .UjfiLtus Sivurz.) T. XI-VII. 
f- I — 3. Pfoni Untifrera ( Liehen. ktUtgtrus Weber.) T. 
XLVUl. f. I. P(iyra citrina (Liehen, dtrinus Hectu>. fria- 
msVia»s.) T.XLViX. f. a. Die .VhbilduugeD dief^ 
Ifefies fiwd'TOn einer gnm. vorziit; liehen- Schönlteir, 
Und fchwerlich u ird man von tinem illiüuinincn I)o a- 
oifcben Werke , dos nicht übennufsig ku!lbar, und l'ur 
die Wiflenkhaft brauchbar fejra Sou, aebr; ab Ünr 
Cdciftct ift, «rwaoei» kammfc 

' - ■ / 

• 

Lnmo, K Liebesliind s- Gaß da nHmn Clmfifit- 
thums in filier Sammlun": Prcdipien über die pe- 
wubnBehen Sonu - und Fcluag.sevangelieu, von 
M. tthrtjfti»! FictorKiniiertHiter, Prediger zu PlNldk 
witr unweit Pegau. Erßcr Band, rfyj, aiS9^ 
Zweiter Band. 1795^. (aR'hlr. ) • 

Geiß (irs reiHai Cki ijimthimx nennt der Vf. diefePre- 
<iig(liupmlujig,Baci^d«jrVoFrede tiuüis diuw^%Weil«Ue 



die r.ehrbeftimmung'en darian vermfecfen VTdricn Hndy 
wefche biufs in die Schulen der Theologen und keiner 
praktiftben Anwendung fähig find; theib in demVer- 
ftand^, dafa^folcbe Frinripieu der SittenlehTe bty ik» 
nen zum Grunde liegen, von ivelchen fichr dtetDonfW» 
fchen Vorfchnfteii des neuen Tel^aments ohne Mühe 
ableiten lalTen. Aua diefem von dem Vf. felbft ange- 
teigte» QeficlmfkaiAte' ift aHb aoch der Geift'didflr 
Predi!^fcn zu prüfen , wenn die ßeurtbeiluog anpar- 
' thev ilch ausfallen folL Uafs in Predigten ^le gelehrte 
Beftiminungen der Theologen , welche der ^ofste 
Theil der Zuhörer nicht verßebt nnd wovon er keJa«» 
praktifchen Oebrauch machen kann, fergfaltig zn ▼ttt- 
. meiilen lind , darüber ift man jetzt allgeraein einver- 
üanden; uifd.es ill gewiüi fehr inconfequent gedacht» 
Wentf' man meync, dafs eiir Prediger «cfit Ckrißen- 
ttiitm lehre, wenn man mit dcrgleictvti vuvfruc htbaretl 
Betrathtun^eu, die nicht einmal biblikh lind, lein« 
Zuhörer nicht belaftigen und verv.'irren wilk Ba 
kommt alles darauf an, ob Hr. iL etwas wagsalldre% 
was zum Wefen des biWifchen LehrbcgrHf» «nd mm 
thatigen Chriltcnthüine gehurt, oder ob er wohl gar 
denfelbea verunftaitet Imbe; itmd das wird ihm kein 
önpartheyifcher Lefer Sebald geben können. Obgleich 
der Ree. mit dem Vf. nichr einerley Meynung ift, 
wenn er rn der 5icn Predigt behauptet, dafs wir ua9 
von der gottlichen Sendung Jefu ohne Wuntier blofs 
durch das, was derfelbe geldirt, gcthaa.und .gelitten, 
bat, völli<r überzeugen könuen; fo liegt dodr In dar 
Art des Bewcifes keine Kei^ert^) , zumal da ChriftlS 
felbft fo oft ßcb auf fein« Lehre und feinen Wandel b#« 
nifk, and ef tadelt, dafs man feinen Glauben nur aa( 
Wunfler bauen wolle. Die Abßcht des Todes Jefu 
an inehrern Orren, in der f 4(en • r9ten und aißeu 
Pred. des i. Theilis und In der i7ten Pred. des aten 
Theils weitlaufttg ansernandergefetzt , und, oicbt, wie 
gewöhnlich; Mofs einfeiiig, fonderrr ganz richtig naclr 
der Vorilellungsari der Bibel auf mehicrn Seiten ver- 
geflellt worden, Sie wird keinesweges, wie es einige 
Theologen tbun, auf die Betätigung feiner Lehre und 
die Feforderunf^' r 'I'afi^end cingeKhränkt , vielroehf 
werden die Aufhebung aller Opfer und die Verfich*- 
rnn]; von der Vergebung der Sünden ausdrücklich zu 
den Abiichren feisea Tedca e«reducc Daft die erfte 
dahin gehöre, bewefft def nhdt des ganzen Brieft a» 
die Hebräer und ift von jeher ah eine folvhe bctrachr 
tet worden. Die Lehre von den Wirkungen des heiL 
Geißes ift in der polten und 3|ftea Pred. des i-ten Tb.^ 
mit vieler Klugheit und' fehr praktifch abstehaadelt. 
Der kircliliche Lehtbegrilf, dafs der heil. Geill die 
dritte Perfon in der fionhdt krji ift zwar mit Still- 
JMiweigen' Cberganeti^ aber <a ift docl» wirkUcli nicht 
ein7.nfehen ,^ was df^ftulebt biUilchar Laim ilntd einv- 
künftlicbe Deduaion derfelbeo aus vielen Stelloo de? 
Bibel zur VcrbefTerunp der Zuhörer bey tragen kafiUi 
ttmaFda nan in deti'^erften Zeiten des Cbriftenthno» 
von einer PerfbnUcbbeir des heil. Geiftes nicht« %^ 
Wufst bat. Dagegen bleiben die Wohlthaten deffelbei^ 
immer die Haaptfache. Zu diefen rechnet der Vf. d'iM 
Qxüadung, Auabnftiue jud fiafaüignng dec fteligioiv 
Jl^^ .. . • ■ . ' ^Digitized bv^^Ogle 
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uaA die BeförtUrung der LAcnütuiCt ui)d Tugend hej 
tisselitea Meddwn durch Hie Ltihre J<Ai aod dre Sa- 

kraiufure. die Taufe iind Jjs heil. Abeodm^il, g ij :!e 
So wie ioi N. TeH:. vorgeHellt nird, und fo ^rie es 
(Itifare Theologen uach dea Tymbulifcheo ßücheni von 
jeher f^clchrt haliea. Ob er aufierdem noch unmittil- 
h*r ia uns v^irke, und wie 6icCe% gcfcliehe, da.on fagt 
nm die Bibel nichts, uuci der ftbarflini^in^tU: Piiilofoph 
.wird fick auch Jiroki vergeblich bemilhea, dar^iber Au*- 
koisft ta feben. A» numchea Orteo wird vielmehr der ' 
Vf. einigen Theologen noch zu orrhodox fchui.jfii. wo 
•r .bildliche VorlteiluDgäarteu im eigemtichen iMuu g»- 
Miamii hat. z. £. im 3tea Th. der 34tM Pred. dm 
CWflni fkdkllbartiifh «im Geriet juMWM« w#rde. 

Auf dicfer Seite inbchrc »Ifo wohl gegen die 
Lctirme 4j9*''Vf. atchts mitGruode zu eriaoera Ije^ii. 
Deftd jMnr-yanfirtedeBiheit fdieiat derfelbe' durch 
die Anvrenduag philofophifi her Gruodfat/e auf die 
RtUgipns- und Sittenlehre Jcl'u bey eioigep Philu« 
lb«heu erregt zu habeu , die fu oeidifcb auf ihr* 
WflTenfchnft iin \ , dafs fie fcblechterdings nicht ver- 
Äatten weilen, dafs eiu i heuiug ihr Ucbiet betrete, 
Ibadern den chridlicben Rcl^;iun«lebrera vielmehr 
•raft^icli Cfd^cfiebicoi auf das Philufophireo Verzicht 
thaa ooid fic% ftrcng: «o d«D Bfuft/ltiOM d«t lyciwa T«« 
ftainent» zuhalten, bey Strafe, »Is VerßUAir 4es Chri- 

Swms gd>raadra»rKt zu \s erden. Woher diefe Phi- 
hsfl m* Riecht «rbalten habe«, einen folcben Oe> 
(IBUS suszuübeo und über den Gebrauch der Ver- 
finart, welche das Aatheil eines jeden Menfcheo iii, 
«ein MoQOpoliun) fich zuzueignen, wird fchwer aus^u- 
aiäcbra f$ya. Die Aufipräche Chrifti upd der Apoäel 
BOflen freylidl pecli richtiffeu licrinevenirdiettReeela 
erkldrt werden, ohne dafs inan durch küuilUche Aus- 
leguag fremde Wahrheiten hineintragt. Aber wenn 
ÖW ihre Leivcfi mit Vernunfcwnhrheitcn (ibereinilim- 
inen , warinn foll man fte nicht mit ihnen in Verbin- 
dung vortragen, fie erweitern, genauer beltiminco, ihre 
Grundfätzc tn allgemeinere anfchliefscn dürfen V Lhri- 
ftus und dieApoftel hfhea nie bliadeot fordern vert 
nünftigen Qteaben und v«nifl«ftig« GoCtceverebruag 
gefodert , fie gebrauchen überall VerntmftgriÜnde und 
ermahnen «n tnehrern Orten, z. £. Phil. 4, (. durch 
die Vetäoidik tter ihre Pflichten weiter nachzudenken. 
Es ift alfo ganz gegen die Abficht Jefu und derApoÜelt 
da(« Chrift$n ihre Vernunft verleugnen und Tie unter 
den Geher&m eine« blinden Glaubens gefangen uchnnen 
. follea« und ee ift gai^z {»ndprbar und führt zu ogen- 
haren UngercioiHieiten , zu Teiilaagen , dafs e«Q chrtft- 
Hcher Lehrer nicht demG<fiße, fondern nur demHuch- 
ftaben der Lehrje Jefa folgen foll. Denn nach diei'er 
Y<Qir<£hfift mofa er tUe lokale und remporeUe Vorftel- 
lunf^'arten und alle uneigeniliche Redensarten auch 
nach dem Buchftahen vortragen. Er tnufs alfo feinea 
Zuhörern vorpredigen, dals fie nicht nöthig hatten, 
das nofaifcheOelea sa haltea, er miiia darüber eiferiw 
dafa fie ficb moA woOttn hdcliiieideB kflca. «r «■£* 
i§ cisMi Schtaf W ^ rechm 



Backen .c-rhieIten,'niiA£iten fie Ttcfa *uf den andern such 
ein4>n geben lalfeti 11. f. f. fir. K. hat fuh daher ml: 
Gruii l des uußrcitigcti Kcc Ins vun den Fortftbvi.Ttu 
der i^hilorophie auch auf der I{anzel Gebrauch zu um- 
rhen oft auf eine fchicidiche Weile bedient. Er hült 
fich überzeugt, dafs /las neue Teftament den vöUeode- 
tcn Eudamunismus iiiciu tnthaUe, und dafs dieVerlar- 
ler dcfTelbei) die Fol;ie 1 dor Tugend, heToadcrs ja 
RiicijLficbt eiif ein künftiges I^ebea, nur aU unteri^^ 
ordnete Motive gebrcuchea. tfod darian ift Ree. tsk 
ihm vülli,; eiucrley .Me\ nan^. Das GL'';fL;'...jiI ilt au*.!» 
auch nicht beM'iefcn vt urden. Deou wenn maa gleich 
immer Ach darauf beruft , dafs doch ib oft Gldckfeli'3- 
kfit verheifsfn \rerde, fo tolgf doch daraus noch nicht, 
dfifs die Sittlichkeit auf Gli'cifeligkeit gebauet fcy. ü^ 
brigefS Uk der Vf. dabey feUr vorfichtig zu Werke c«- 
|Mifea. Weit eutferut» alle phUoibpbifche Grundhc* 
für Ldirea Chrifti uod der Apoftel auszugebea, v ie 
es manche lieh erlaubt haben, bleibt er entweder bey dem 
fteben, was jeqe nur mit nndern Worteu gelehrt ivlifa» 
oder nimmt nur aus mrn Uen Stellen Gelegenheit, fite 
Zubürer mic reinen Griiu V. ü^c 1 der Moralittit bekannt 
zu madien. So b^ ri achtec er i.i/tie f^c^cn Gatt wd den 
I^ebm'nenfLheti als HBujjrgt-fei.'' da Chriltenthuta^ «vi* 
jches ChriÜua auch austiracklich dafür eriUwr« and 
▼erftebt unter dem erf^ra Litbt zu frinem Gejrtt, t«- 
radc fo, wie Chriftus fa::t; wer muh liebst, der unt 
mci» U'urt halten, und Jubannes: das iji du Lütt m 
QoU, da/s wir feint Gi^tt Itaüen, Das Prädicac: Gt^ 
dfsreinern Chr'j}tHthi$mt. (nicht Btu^Jiabeny fondern Gnfi, 
denn der Eßchjl-ibe t*>dcet, aber der Geiß wacht lebta- 
dig.) kann alfo wohl ^ttifk PfedigtCf gldk ihlji ^F" 
cheo H erdiiiu 

Ip den Vortragr der fihtlofophifdiea SrandlSitie 
hat nun Ree. fre)licb nicht immer eine vollige Gleich- 
fermlgkeit gefunden. In der oten Pred. des |. Tb. 
über die BefchaiFeahelt and dien Werth eines foteu 
Hcrzen'5, ferner dor 26tbo. sjfen und mehrern andera 
find dicf.' Ur^ndf..:.'.e ganz unvermerkt mit angebracht 
uud mebrenthtils lehr fafslich vorgetsagen. Hingegen 
in der stiften* über den Uoterlcbied zwiüchen Hand« 
langen aus Pflicht uqd uin des irdifchen Vortiteils wil- 
len ift dit-fcs fchon ueniiier gefchehn; der (legcnfatt 
ill auch niiht \uUih.udig, denn es fehlt diegcifii« 
Giückfeligkeir. In der dreyfsigften am TriAilOCiefiew^ 
Worinn die L5clla;iilihci!e der f rclig i-jfcn ) Tui;end g^ 
zeigt werden, fm lct ciicfes am wcuigfun Itatt. (wie 
der Vf, auch felbil ip der Vorrede erinnert,) und ea tt 
mehr eine pliliofophifch« AbhanUluag als einoPce^^ 
Der Vf. hingt noch zu lehr an den toehnifdien Ans-' 
drflclwiv'die -man aothwentüs; uuifjchcrj niofi, 2. E. 
ßttHch» Zuflttttdt LiltociAJher Glaube, dns was m fick 

faiftf rtüs JditiM^ flkr das Gejttz, u. dgl. — Per 
jn.üeure in-jcluen ii!)tTh:v,ipr 'üe Predigren ni<-ht al!« 
populär genug fc) u. Aber lur ein mittleres Auditoriuis 
ill daa Mehrefte fefar verftandlicb. Die Predigten ha- 
ben «uc|i eine ietir zweduai&tetJÜljiu^ indtaa darV£ 
•Uca w^^t« was nicht zur Socho sAfltt oad aBai 
Gowuut eiMnkbioMiral 
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QOTTESGELAHRTHEIT. 

W^iKMt, in der Hoftnaantfckea Bachh : Archio für 
' di9 mueße Kirchmfrefchicht«. Herausgec^eben voa 

^ D. Hämich Philipp Conrad Henke. F^ßes Quir- 
iäL 'I794« 176 S. g. Zwe^Us QuarteU. 1794. 192 
6. Drates ((uatUL 1794. to6S. ViirUs (hartak 
'79^ 192 S. Nebft dem Bilde des Ho. Coadjutors 
IWB Main^, Reicbäfireyherra von Daft«r^, vor dem 
«rftea fimdt« w^lims «Vi' «Uefta j| Qmurtilen 



EjlriUch wird alfo einem BedürfiiKTe abgeholfen, das 
' mioii Unge dringend war. Wenn man die aeue- 
flea dLreyftig ^hredosZdtalter der gro&eu politifchea 
Rerolurioaen nennen kann : Co find die retis^iurün und 
kirchlichen aus eben diefem Zeitraum nicht minder 
iuhlreicb und wichtig;; (ie wachfea faft mit jedem Jab- 
Sia njßälfßtn neue iMdMteade Folgeo erwarten. £s 
mSmm' Mxbiger , üe vollftäHdig und genau kennen 
JEU lernen; aber auch für die Nachwelt, .zuverläfligeti 
Stoff* zur Beichreibuog ihrer Gefchichce zu iamiatdu. 
lo den Actis Hißm. wdtßi^, mit «hrea F«itfiKcungeo, 
die man doch immer Vfegeu vieler fcharzbareti ÜSLch- 
richten aufbehalten wird, war eine Menge der gering- 
ttug^fien Dinge gefammeit; faft alles fchrankte ftcb 
Mättiiif DeutfcMaad «Hu; naii feogftUche Beftirgniffc» 
gefea' hefrfcbcode Denkongsartm nidu aazauoCtt«. 
be^leitcrcn die Ilerausf^eber überall. Im gegeawirtir 
re^a 'Archiv iii:, bey eioem viel fruchthareru uqd vid 
SrnfaRendea Pbne. ein Geift der Freyheit, uad doch 
ZOgieick der Mäfsigung iichtbar, den auch eiue eio- 
fioktsvolIeWaM geleitet hat. Wir halten es daher für 
Wftrdig, den Inhalt deflelben vollftandiger anzugeben, 
flj^ es mai^cb« der gewOhisUpbea fjuifidifchtu $amiB> 
ht/n^eü verdieaeä. 

Erßes i^rtaL E« fangt gaaz zweckmäfsig i)iBit 
einer HrehenhifionSchtn Chronik der neuefien Znttn, «M . 
Friedrichs !l. Toile, an. Die Hejebenheiten find von 
Ja4ir zu Jahr, auch mit beitimracen Tagen, tabellarifcb 
Angegeben ; befonders auch die Todesfälle merkwür- 
dfjger Mäuoert und es ift zu wünfcheat dafs eine fol- 
.^fee Ueberficht wenigftens nach'iedem «nräckgeler^tea 
Triennium oder Quiuquenuium , von ueueui initpe- 
theilt tverde. 2) Proteßation Pius VI. gegen die am 
14 Septtiab. t79l> vom der Natkmaherfammttmg be- 
fchU>f$eneConcorpftratioii der Stadt Avigaon und der Graf- 
fchaft Vtmaifsin mit Frankreich, üas Original War iui 
gedachten jähre zu Rom iialianifch und mit eiuer fran- 
xOfifchfl9B-Ueberfet2Ung erfchiaiica. .&ie ift b «i«leiicli>^ 

J« Im Z. I79<i^ Zweyttr Bäwf. 



tend und aacbdrückiich akgefitßt, als es ein fo ofTe»'' 
bares Uurecht foderte , aber auch erleichterte. 3) Eni- 
fükmngdu Hamiovertfchen Katechi^mus.m den tvang^ 
UfchtnSthxämtuSiiraJ^mr^, 1793. Der hier $.40—68. 
mifgetheilte Bericht an die evaogelifchen Einwohner 
jener Stadt, im Nahmen des evangel. KircheacouventS 
«on Hn. D. Phil. ^ac. MuU^r, Prof. d. Theol. untec- 
fchrieben. ift allerdmgs eiu Muller einer fafslich übec- 
zeugendeu Vorftellung vuu der Nothwendigkeit des zfi 
verbelTernden öffendichen -Religionsunterrichts, ui)(l 
vcn den £igeafckafttia» welche derfelbe haben ntulTes 
er diat datier auch feine ToUe WOrkaug. 0och lind 
auch die Bedenklichktiten , welche Hr. D. und Prof. 
^ah. Mich. Lobßein in eiuer befondern Schrift wider 
gedeckte» Cateibismus, als ein focinianifch - natara- 
lillifches, auch foiift irriges Ruch vor?,cbracht hat, iin 
Auszuge ajigefübrt. S. 68—82. 4) Reniistagsvirhmtd; 
huigen aber die neueßm Religionsbefcliwerden der Refor- 
mätm M Kujats» yo« ifuL 1703. Der Heousgeber 
bat diefen AufTatz bereits in die Berlin. Monatbsfcb^tft 
(Octob. 175*3 ) einrücken lanfeu , hior aber liefert er zu- 

fleich das wichtige, von de;a Kurturllco von der 
fäU felbft verlangte pabftliche Breve vom 14 Febr. 
17x7. im lateioifchen Ori»jual, woriuue dicfem Für- 
Üen alle Kircheogüter der Proteftautcu 111 feiueu La«, 
dern gefchenkt wurden. Wir merken nur dar^aus ai^ 
dafs fick der Pabft (Su^o.) darauf beruft« fein Vorgüii- 
ger Clmmr XU. habe im J. 1733. dem K. yon Pjonlea 
and Kurf, vou Sachfeu Augußll. ein cjleiches (ab^r ge- 
wi£s nickt verlangtes) Cefcbeuk iu feinen Sachf. Lan? 
dem gemacht, mdeb haben die Kurf, von Säcbfeip 
feit ihrer Religionsveräuderang. mit rühmlicher Ge« 
wifTeubatugkeit ihre Rcligioii,;a(recuraiiouen uud die 
äifeudichen Vertrage beobachtet, PfarramHuil^ 
im'Jtiitdahamifchtn » mu einein Briefe. Diefer nieder- 
«äcbtige Kram wird von der fcariiol. Oeifttichkeit de» 
Stifts getrieben; und dagegei) haben die proteßant. 
Landiläade imj. 1793. dem r ürllbifchuf eine febr btia« 
digft )foirAellDOg äbergehen, die man hier lefea kanOk 
6) .Wcrftfrj Leichnrede auf den frtinz'^ß fdien Clerus, aua, 
dedeu Fragtitens de poltttque ei d'htßuirc, Paris 1793^ 
Tome III. Zwar nur Perüflage; die aber aUent 
beo nach viel gewflrkt Jud und ,»uch eine Menge vem 
nöfsen des Clerns vilR. 'DiriniiefdUiiriitihm jedoch 
Unrcchr, dafs er die weltliche Herrfchaft fchou im drit- 
ten Jahrhunderte an fich geriilen haben foil. Wir er«; 
innerten ujis dabey einer weit altern franaöf. öchrlft: ' 
Tod und I.eichenbcganguifs der berühmten Dame, 
Bulle Uuigenitus. 7) Die Taufweife bey den engltfclien 
BopHßen, aus the Hjßtny ofBaptism, Lond. 1790. 4. 
von A. BM^m. £« wird iaw«bl dnis. öffisndiche 
•.iL - ' . • ■ DigitizedÖTaufc . 
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Taufe, welche fic vor ciuer Zeit an 4g PerfoncQ bci- 
j^iley GetrlileckO in der Furt l iiies Flufses, nicht weit 
C«iBbN^e«>i v«Uz«|ce»i und aticJi-vou- einer Üuet 
P^ivatnufen eiot Nicnricht enticilt. Beidfrsmal wa- 
ren die Cerimonien eiufaih, und niihr unerbauliih. ^) 
KarwocIirnpredigUn vor lim tlojg s» U^9Zb*rg im Jabr 
17^3. Uebcr cRe \ on dem FflrftblTchof felbJt auigeg«' 
bene Fro^e: fordern ReU54on un4 KUg'hcM voi». 

(kp hülierti luiI aufijtkKirtcrn Stuiidt-u bey den jeui- 
^eo ki itifcheD Zeitläaften ? * bit-lteo Hr. Fr. B^^, PnA 
'0er Kirchei^elchichte» und Hr. G. Zirkel, Subregem 
'des ^iJtticli>n.6aniiMr». fi«bea nachher gedruckte 
Prcf!iffien, (odtt vielmehr Rtdcu) deren uufjeincin 
l^irrcicber Inhalt aus zuo hier beygebrat.btc» biellc« 
Itennilicb \t-ird. 9) Circalirfchreibett derGcacraliyiM* 
de der QuiiKvr 7u J.oudun vom J. 1793. Sie klagen 
, darinne uuicr andrrn, dafs iie io dieleiii Jahre, in 
Grofsbrttannien auf 608O Pffawt, und in Irland auf 
Ff« eingebüfst batren: „ynie gewöhnlich, grefs* 
V»teiitlie!b Forderungen der GeiiUichkeic » welche Xu 
nerfüllen wir in der That ßt-dcnkro tragen. Da He zur 
>,UnterilSuuns eines Kircfaenamts dienen« wekbes 
},iMcb tnenftUklieiB WiUea ciagcrkbteti «od aieht 
,.Dur TUT Rpkampfting der fl^Michliclien Liif(e ganz un- 
u\^urkiom ift; fondein mdl'SII fdw im Allgemeinen 
„nützt." 10) fi«/cM^« ChMüMcr,- gntkhmt vm Hn. 
frof, Q. JL SjpaUiiTfg, ans deffen bekannten wirklich 
lleredten latcinifchen Rede, tuid mit feinen eigenen 
ITortes. 11) Vm»ijikl* Nackfitktm. . • 



Zvmjtes QtiaHbl i) na» emer JEMbrNnrfo 

nthjtdm fllütdn, wodttrch lüt kathoUfchm I nrßcn dny 
ßtiien leicht atnJUln cn können. Diefer unter der weifen 
ategieroBg Leo^lds in Tofcana abgefaßte Aoflatz ift 
«US der zu Pavia feit dero J. i'j^o. heraufkommenden 

, l^lioteca recUßnfliia . Tom i. \'on Hn. Uenturini über* 
fttZf wor<ien. [)( r Plan ptht eit^rtitlith auf eine Re- 
Ibaoaiion der Bifchofe; ihnen fuUan der Archidiaco« 
UM, die DiaoaMi uäd SubdiaconI, Hirer erlteo BetUm* 

inu-np^ f:rmafs, die Verwaltung; und Venluilun^ der 
biithuilichcn Einkünfte gröfsrcnlbt-ils abtichiiien, da« 
fnk der grobe Miisbrauib diefer Einkünfte gehoben; 
die iirfprüQgliche Idee des Epifcopats wieder herge- 
Äefll werde, (wcl( he jetzt, fagt der Vf. iSrherllch and 
abfiird, aber aurh bckla<;enswürdi£^ fey . indem inna 
weiter keine; Fähigkeiten zu demfeiben brauchet ala 
VDn'adelU'hein'Herkonimen zu feyn;) und andere wich- 
rige Vortheile mehr geuunucn werden. 2) Clrcuiire 
an die Mitgliedtr dir fammtlithen i^leViod^jlenf^fJellfchaf- 
ten in Englmd. Ausgefbrtigec ant der Verfammlung 
ta leed- am 6 Aug. 17^3. Es betrifTc ge^ iiVe fait hia 
zur Trennung gehende Irrnugeu, die unter diefer Par- 
thc-s feit dem Tode U'esletfs, ihres Srifters, etuttnn-.ien 
Vtario. 3) Ueber Ktrchenbußc i» dm Hetuagtbümern 
Bremen vml Verden. S, 39—84- Theils Iii es eine ac- 
tenn alVipe Nai hri bt iibtr Bc\ helial uiig un<l >iiMe- 
rniip der Kir. beubu/se in dicfeu Lairlern , grulstcn- 
th»ils au.N Protjcns liiurg. Archive, aber genau revi- 
drrt. beri<htii;t, vermehrt und for!i;( IVr/t ; iheils find 
es ciuigt: Gedanken über Kirtücnbuf^e» oder eigent- 
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lith eine wegen Vieler feinen Bemerkungen Ue» 
Werthe Apologie derfelben , wo. ^. F. Telgt, 
gar zum BOud in OfietAadc. 4)^ Actenflücke im H 
teffe wider den Prediger Schulz zu Gielsdorf. Die' luis- 
mergerithtliche fSr ihn giinttige Sentenz, vom J. i^jj. 
i& hier zum erAenmal abgedruckt^ fodaoo ful^ dis 
kdnigl. ColffinaiUoatrefcript, wodurch er abgffoo 
wird. 5) U'erthfchatzung und Benutaung deuij.h 
Schrifttrklarer m England , vom Hn. Prof. Bnwi. Hf. 
Herbert Ntvßtt Baccalaar. Tbeoi. und Mitglied ms 
CoUegit zu Cambridge, hat Michaelis EinL tn's N. Td. 
ins Engllfrhe dberfetzt, mit vielen Vermehrungen 
lleriihtiguugen im J. 1793. drucken latfen; uod ia 
vorhergehenden Jahre bat ein kaiholilcher Geldina 
•M Irknd, Hr. AUx. Geiiet, den erften Thefl fefas 
neuen engl. Bibelüberferzuutj;, mit vielen Erliuteniu;;« 
auch aus deutfchen (ielehrten .'etiommeu. heraiuge^r 
bea. 6) Verordnungen und RefcrtyLe in KeUgimu-bh 
dunpoticäi- uad D^tipUnfacheti. Mainzirche, Med- 
lenburg- Schwer! nifche, (über die erlaubte ZuUfaBj 
fr(;mder Religionsvcrwandtcn 7.11 Taut/eu^en, juti 
(Iber daa Kaneufpielea und die Ikleidung der Pudi 
g«r;) FraabiTche ond HnniWerilche. f)fmßU 
bensbefchrribung Kdnard Harwoods von ihm Jdbß, ms 
d. üentlem. Magax. 1793. Nur zu kurz, be^Nfasui 
Abficbt auf fdnc Schriften völlig mangelhaft iila 
de erklürt er lieh, dal« er nach vieler PrOfuagilpiiK 
Athauafianer, noch Arianer , noch Socinianar ii^; fe»- 
dcrn feft von den grofaeu Lehren des N. Ten. ein« 
Auferftcbung» und einem künftigen feeligea ZuAtwif 
Aralla anfin^g befaibrtig« und gute CbriAta Aber- 
zeugt, fterb«. %) Graß. Schaumburit - L.ipj>iJ{luT fUcvi 
od Cormu Emngeiicor. wider die Ketdukamsurit- 
ftoto*£ltiaiiidj> in Sachen D. Froriefs nniCo^e^ 
1793 und 1794. Nicht dllein die Gr. Schaiwihi w- 
mundfchafUiche Regierung befchwerte fidi darvbet, 
da!'si das H. C. Geiicbi lieh iu dicrLT ga:]7. kirtblichfa 
Sache eine Jurisdiction au^emafbt babcj luodera.aucb 
KaHMraanfthwaig nahn mit ^laic^aD Gefiaaaa|^ bb 
haften Antheil tiaran. c;) l n ruifcfite Nacitricktn, ^ 
ter andern von. der fortdauertMieu Hoffnung der eb^ 
maligw Jefaiiank aof ifgaad aia« Alt «kduhRI» 
AbUi« 



Drittes (Quartal, i) Umftändliche y^nwafung fm ^ 
Eva»gtl{fch - Luihrrijchen Prediger in den homgl. Prnjs- 
Landen aar gewiffenhaften md zwedemnjngen Fülffmf 
tArej.^mt<j, Herliu, d. 9 April, 1794. ht uutcrfckifr 
ben vojj den Hn. Uennes, HiUmcr, U'oliersdjrf »w 
Hader, welche ficb einakÖBifl. geiftlicha Imoetliat- 
F.-wminitioni • Coiamiflion nennen, nad aUV giatcbl» ^ 
Ka bächftesLandeacollegiuro in geiltlichenAageiei^ 
heiteu voriielleu. Von einen lokhcu . meint der Her- 
ausgeber, durfte man wühl ohne Uubeicheidealteit 
eine firuchtbarere and xwackmifsigere Inftraciien fir 
die Prediger erwarten, als die vorlirj^ende fcy. Da* 
kann nun auch nicht ieugntu, dafs es daruacer tnu>- 
che Vurfihriften giebc, die wähl Werth warao , btiof 
ddrs eiugcfcharft zu Vierden? 2) Uemgmg vnd it" 
Srabn^s «q/a-i Uäbm Bruders, Aujgnß, GMktb.StfH^ 
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gf^*"»^ -^/fpi' Vie{et\ Jttek Beichreibung; £hre gereicht; fondetn aarb tre^jen dec ia jeqMn Lau* 

r.t -r.j-.i-- j r - f herrfchendea — nicht Verrra^lkhkeit'^ ibadtrü 

Verbiiiriun'r der verfchiedenen Heligionsgereltfcbsftei^ 
Vergnu^jeu luacbt. lo) l'orlaujige biachrichten von tä' 
«ICH ProleJta$iten im Hochftijte Hüdesheim. Sie fcheiili^ 
eine Art Separtti ft cn , 700 bis 1000 zu fern. -tlj| 
jiuigang einer Unterfitthimg lAer angebUtlhe^ Sacobhm 
zu Calbe an der SaaU. Die Nachricht wurde lilfch be- 
funden. ia--l6j KunigL Preu fs. Refcripte, wegen £ii»- 
führung eiaesMoen Luthr. Landescatechisrous in dca 
Prtnf^. hiaaten, wegen der Ordination der Candidatea 
iu Berliu u. di;l.tn. 17) Ein paar Jpofiafien zum- Su- 
dcnihum ohne iießand, von einem Prediger im nöraU* 
chea NiederfacbieB. Der eiae ApoAat war ein juager 
ifeafch , der es aua Liebe im etaem jfidlfelite Midt 
jCben wurde; der andere, ein heruinirrender Bedieii> 
ter, der dadurch fein Glück unter dea Judea macbaft 
vi-oUte. lg; BefchreibtMg der tfier h mi u l irtj äl u ^^m ^ t M 
liumuifei^ äcr UmUt^fitätJem.Esfitrtrt «Tpsw 

' Viertes Quartai. i) Kirchlich politifche Bewegungen 
in Engtatid , tMf Anlajs 4^ frawöjifelien RevohUton. ia 
keinem Lande koYratea maanigfaltigere Bewegunfea 

dicler Art tr". urter werden, als eben in England. Sie 
.foiU'n hier in einer Reihe von Auffatten berchriebea 
werden. Die kirt hlichc Revolution iu Frankreich aahai 
den Biüliof von LandafF, Richard U^atfon, (o fehr ein, 
dar< er im Julius 1791. eine hier grbfstentheili einge> 
ruckte Rede iu der Verlarorolung feines Clerus hielt, 

I »T I u t.-:t- 



feinet Tüdesteyer, und feine <fai»ey vorijelefeae, voa 
ihm felbrt oufirefetztc Lebeusbefclireibung, gewifs' 
'aicfat ohne Thcilnehmung. Aus der lett^tern wird es 
bel'onders begreiflich, wie Sp's. Geill die Richtung ge- 
Bommea habe« die er ia fciaem gaazea fo iliaüged 
JLebta beybehielt Aach bey dem Vortrage und deif 
Gefangen der Brüder, welche hier vorkoniinen, wird 
man einige erbebliche Beobachtungen uud Vergleichun- 
gen mit aUerii Zeiten , roacbeu können. 3) Intercef- 
ftansjchreibe» des Pabjies an die deut fche Geißlichkeit für 
die musgewanäerte franziyßfc'u , vom 21 Noverab. 1792. 
Auch dfie akatholijchen l ürßen und Satiunen werden da- 
riaaa Ecriibo^t». dafii üe dea baglticlUicbea franzüf. 
Qcrtts To liebreich •ofgenonkraCD habed ; vor allea aa> 
dem aber der König von Grufsbriranuien und feiac 
Nation ; freyiich haben fie es nur ducti quodcim Jpiriht 
hwnauitatiSt wie der heilige AmlyrofiuiMgt, und als 
Nachahmer des ruhmwürdigen Betragens der alcea 
Römer gegen Fremdlinge, gethau, das Cicirn fchil- 
dert; die KathoUfchen ober, wie der Pabft wcifs , ha- 
bea es ^<r Epcmgtiimm tdocti, et vtrae cbaritatis fytrit» 
b^brnMoH geleime. 4> Umnihen im dkr OberUiujhz un- 
ter dfm iMndvotke im j. 1794. wegen l'et;lepun:r iles h'e- 
ßes Ularta L^erküiidigung anj dmi Snintag Lat?re. Sie 
cutTtandeu hauptfacblitb, weit die Frohndienße aadem 
Tage-des verfetzten FeRes nicht übexall erlaffen wur- 
den; wareo aber auch gleich vorüber. 5) Liturgijche 
VerbefferuBgea in den Kirclien des üerzogthums Ülden 



. Ja^f^.m«! J. I7fi. Si^ betrefTca die EiaTiihruug eiues woriaae er mit wahrer UapanheiU<;bkett die Vonkeile 
■■■aLGefaBfrbucht» die VerSaderoog uad Abwecbfe- ' -"- — *— -• * — — 

lung der Texte zum Predigen, u, dgl. m. alles uuhl 
überdacht. 6) HirtenlrrieJ des lijjclwfs Z» Batnberf und 
Wimzbnrgt vom J. 1793. Er iit äbwÜl^elMai: Ober 
dea herrfchendea Geift diefer Zeiten, und über da? 
Verhalten des rcchtfchaffenen Chriften bey demfelbcn ; 
und ift ganz jenes ehrwürdigen Bifihofs würdig. 7) 
hirtHifheJ desßifehqfj z» Lättiehf von ebea demfel- 
lea ]abre. Er liatzinur mit dem vorhcrgeheiuleil in 
Abficht auf VeranlalTung und Inhalt viele Aehnlichkeit; 
iltaber, wie der Herausgeber richtig bemerkCi mehr 
in der Sprache dea Strafeifers, und der Erbicterung» 
als der Ratbgebung und Belehrung, wie jener, aufge- 
fetzt; doch fehlt es ihm nicht an Beredlamkeic. ({) 
Faßenordnung des Kardinalerzhifchofs von Mecheln, vom 
J( i^iefer i:*FaJac. der aU eiaer von den Stifter« 

(kg tuederlladiTcIiea Uarahen xnr Zeit ^ofephs Ih 
angefehen ward, giebt hier dör Philoinphie vornam- 
hch dieSchuld von allen neueiten Ver'.virrunt^enFrauk- 
retcbs; klagt, dafs ihm die vieJfacheu Unordnungea 
in feinem Sprengel, befonders in der verderbten Stadt 
Briffel, nicht erlüuben, die grofse Faltenzeit, in ihrer 
{ranzen Strenge berzuftellcn, und fchrcibt alfo nur eia 
difaaafaradi'i laße» vor* deiTea inlialc (z« B. dafs man 
leb«a-«niNi Tagen-; w man Pidfcii Iftt, dtr Fifche, 
ats einer fchweren Stindi euchalteti mülTe , einen Pmte- 
ftauten beluitigcu mufs. 5) VermiSdtte Bemrkn^gen 



der Conftitotion der aettftaazftllfchett Kfa«he, -nad 

gleich die Mangel der englifchcn Kirchcnvcrfafsung 
enf'. ii kehe. iJnj^egen eiferte der Bifchof von Nor- 
wich, Gt'iyg U'trne in einer im J. 1792. hinterlaflcnea 
ViGtationsrede dello heftiger für das göttliche Recht 
der bifchüfl. Autorität und Ordination. Davtd HorsUtu 
Bifchof zu Rocheiter , beforderte in eiae» Paftortu- 
Jchreiben dieUateriliicung der fraazöfifchea Eroigraa' 
»n; erklarte ficK aber bey diefer Gelegeaheic fo hittig 
für die iiifVhofliLhe KirchenvcrfafTung , als die einzige 
rcchtmalbige, d.ifs er behauptete, roraifch • katholi/che 
Wäret! achtere Chfii^en , als proteftaatifcbe OiflÜBDtart» 
Die Hinrii hiniuT Luiiungs XVI veranlafste aaicr an« 
dern eine Predigt, U. UetJurAlunttrs in der fchottifchea 
Kirche zu Londoa^ eia Mcifterftück dar Beredt fara- 
keic; bey deflen Abdrucke er aber feltfame apokaha- 
tlfche Weifsagun^en öber die Schickfale des Pabtt» 
tbums, aus den erfteu Z» iten diefes Jahrhundcrs , bey- 
fügte. üer im Jahr i'J^a- ausgefchricbene FaÜtag in 
Gro6bijtaaaien brachte in Druck erfchienene taß- 
Sermons zu hunderren hervor; in denen jedecb die 
ineiilen Verfalser nur ihre weit von einander abwei- 
'cbeadea poliiifcbea Maximen geltend zu machen , ih- 
«•a putciotifcliea Eifer zu zeigea« uad ihre Redaer' 
ftiiiffe iaa Licht so fteHea fuchien, davoa werden hie^ 
BufiaHcnde R«>% fpiele angcföhrt. c) RctKJ fi her oder Tri- 
dentinifcher Catichismvs ins Arabijche über fetzt , und ita 



uricnAgen 

ikrr de^.Reli^.rMzujiand im Bückebtirgifchm. V oB' H wr ■ J. Vf97i-%«d*udu. Diefe Ueber'fetzung ift für die mit 
Conüft. R.i.h Xirhf')! {er fies Ifn. D. Frnriep. dem rom. Stuhl in Verbindung ftehenden Patriarchea, 

Eine Naüiricht, die nicht allein feinem Charakter zur Bilchofe und Prieller der voruaiigen Jacobiteai Tho- 
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, masi hriÄeti, Maroaiten, «tc. io Afien nndAfrica, auch 
für die unter diefen Sektea herumzieheiulen Werber 
4»der Mifiionarien , als Vorfthri.fr des acht röiniftheu 
Glaubens , beiUaiint eacyk^lCa^e SiChxeibea (!«• 

fabllcs an jene Clerifey, welches djefen Citechunn» 
begleitete, und aucn arabifch und lateinifiJi zu Ron 

fedracl^ worden iil. Kann loAi hu-r in der lerztern 
ipracheJefejp. 3) I). Baltkafar BStuttrs Leben uHd Cha- 
rakter, von Jein^ Sohne D. Friedrich Mimt er. Diefe 
fiio^apjbi^ verdien^ in mehrern Stellen einen Aus/ug, 
wenoi sege^wirtige Anzeige nicht fcbon zu weidaufi^ 
geworden wäre; aMein d»s jp^lTeo wirweoigfteus bif* 
zufetzep, dafs, obgleich d«r Biog^raph der Sohn de* 
Verftorbcnen ift, das Publikum doch in feiner Schil- 
derung nicht jeiiie Lobfchrift , fondern ein Ueinahlde 
jfindMr wird, wie es ficb vo^ M. aus feinen Schriften 
^fMnftta liefs. 4) Drcy '»litt elmarkifciter Gemeinen /Ib- 
fagmg vom Lutlarthum. Es üud diejenigen, bey de- 
nen der abgefetzte, fo bekannte Prediger SchuU ftand. 
Dars ihnen vom Jutherifcben I^eh^l^rilCe uio.'jrbeii 
lalfcbe VorftelluBgen beygebracht worden find, er- 
kennt man aus der Stelle S. 117. „Die Lutheraner 
^glaubteQ* es /noge ei^er gefündigt haben, wie er 
„wolle; wta9 er nur feioe Sflniie«, plleofalls noch auf 
„dem Sterbebette, bereue: fo werde er doch feiig." 
IJebrige^s ift die Erjs.laruyg des Hu. Otto Friedrich 
«0» Wfmel* Mittelinar^. Ritterfchafjcsdirectors und £rb- 
lierrii iuf Qieisdnrf» J^ioem rojp jenen Dörfera,) wo- 
rioaeer fich lom Chrmenthom, pber nicht zum Luther« 
thum, bekeoot, befonder$ inerksviinli». Ein Refiript 
des geilUichen Pepartement verwarf aber dieTe, auch 
, von Ho. Scktüz gebrauchte Diftinctieo, und verw ies 
alle auf das ReJ. Edict. 5) Verordnung die HauptfJiuIe 
zu Rückeburg betrej^end. Wenn nur der gröfsere Theil 
' >üQ dem hier vorgcrcbriebenen beobachtet wird : fo 
fmiU (» K^tjf^ishgf f/üchce ttpf fif» £ia ncu^errkhcece» 



Schulmeifterreinuiarium ift atirb mit diVfer SA'ule ver- 
blinden, welche man wieder in die ßiirger und in die 
Gelehrtedfchule ahr^eiheilt hat. 6) U eher den ^ii^amt 
des Jürdim 'Wid Seltulm^em m Canton ^mi; »na im 
wehe: Ueber die lle^erongsverfafsung de* Cmh» 
)9^n. Rerlin, 17^3. Grafsentbeils vortheilbaft ge- 
zeichnet; duch K'uctuen fctb.'t aus diefer Nachricht ei» 
nige Mangel hervor. 7) Fortfetzung liber ein paar Ave- 
ftaßen zum l^uti nthum ohne Bfßiiiul. Ein aw^ Berlia 
^ebürti^ef Chrill. Piper, der drcyfsjg Jahre Ia;ig, rata 
dein Nfhmeu Gerfon, ein Jude gewefep war, tma 
Hamburg zum ChriOenthum zurüdu S) Kumi^hmfl, 
"Rejlripte in Religiomfaclien ; fie betreflVo d!e CamOB 
der neolüpifchen I're>ligcr; die befTt rc Fc) er derSnno- 
uod l-'eitta^e, u. dgl. m. \/ermij<.hte Sachricbien. 
^inc derfeloen enthült folgende Bercfaeeibun^ des Reit- 
gionszuilandes von Nordanieriin aus fstiein engKfcbeD 
Buche. „In diefen Freyftaatcn belh-ht, i^enauzui^ 
den, ein fulcfaes Wefen, was wir Kirche nennea« nr 
nicht; und doch h«t in keiaem Lande das Volk wSf 
Keligioit, als hier. AHe Arten rcligiöfer Meynaagea 
finden hier ihre Anhänger ; aber keine darunter wird 
für Ketzerey gehalten. Alle Formen von (ioUta^t*- 
ften erblicke man hier; und dorft ift kein Sf/^ 
L'fifrQ^'Tnryf von einer Pnrthey zur andern fiiid enr»* 
Gewöhnliches; von Apajlaßen aber bort man «ick. 
Man hat Diener der KWigion; keine Pritjier. Bdunm 
ift eine Priveiiang^genhät einzeler Menfcfaeo r^fWfB 
und GelSellfchaffeo ; nicht eine poti/i/cftcr.** ZdtaanMt 
das in Deuffthland >erbrci;ete AvertiflTcreent fiber di« 
Beantwortung gewiil'er die biblifcbe CritÜL Mgdiea- 
den Fragen- Kec. dem auch die unverdjeatwIAa« der 
Zufchiikuug deirdben wiederfiihr. erkläfie ßtfällik 
nach gelefeneu erlieu fechs Zeilen für die rMlIf^llj^ 
jfe WHselef cifcf «pfigraK dmtftliea Anr"*-*'^''' 



KLEINE SCHftlFTBV. 



SckSjis Jiüfsrt. far'ii , b. V»tx\> : Catalogue dei oi^ett 
dcMl la galerie du rnufium Jranfois, decretc par la cuii- 
vention iiatioiule Je 27 Juillet 1793- 1'*« ffcoml de Ja Repubi. 
f'ran^. laoS. g. Man findet in diefvr klrinen Schrift ein b'iod 
trockne« VerzeichnUii dcrGemdlde, BaHen und verfchiedener 
^ndcrn Kuußwerke, die in dem neuen franz. Mufeo oder der 
cbeoaligen, Galerie d» Lom're vor der Hand aufgefteili find, 
und dhi (rÖfstentheilt aus deji vhetnaligen köniflichan ScblölTcrn 
«U Pins . und den Hüuferii der Eroigrirten gtnonunen wordanu 
Da die innere Einrichtunir und Abtheilung diefer .GaUerie , 
Zeit, da diäte yerzeichnifs gedruckt wurde, nur erft an- 
' icp , und audi fc^cnyirri^ (1796) noch iddlC irWtg bcer- 
fe auOne aun fich damals blofs begaügen , d^e Ge- 
~ " " Dgen, ohne felbi- 

' ■ ! ' ^^^^^^^ » 




fo «Hl'«» der Raum 



reiben bcLiuft Geh auf 537. Ire Yerzeiahntfc fiod die aicf d«a 
Genijiden bemerJuen Ntimem. des Sujet, der Maler und die 
Höne und üreiu* jidc-Mnal aui^ezci^t , fo dafs ein Liebhaber 
mit drxT\(cibtn juch ohne Anliihrer lieh zurccht finden kana. 
Die JJuilen, Vafei^ und librii^en Kunflwerkc find unter fS| 
Numern aufgeführt, fie/ den Hullen ill das Sitjet und bqr des 
Vafen die ?4aterie . woraus feibi|e rerfertist (lud , angemerkt 
Seit achtzehn Monaten hat ficb die AnuU igt Geg«oAände, die 
^fcc Mufeiun dereinft zieren werden, auijMrocdoBdidk rnffr 
mehrt , die rarzüglichnen Bcyträge find aus Brabam, BoMMi 
und Dcutfchland von .den dazu emitmren franc ComoriArMi 
rini^'-rsiidc worden. Run wollte »nfanglich alle im SchJod« (tfi 
Garten zu Verfailles itefindlidien CeilMJd« Wtd Statocn 
feum einverleiben ; allein die $tadt ~ 

Cdbic« tcnblnlcw w^i^iHk 
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t«BTKro,'b. Kummer: Netu Ertftrii-re zur V<ilktr-*nd 
LntuierkuHde , heraus';e^cbcu ,\ on M. C. Sprengel 
iMid^ Fafrßfr. 1793. 8- Ejlwer Th. 286 S. 4wölf- 
twTh. 995j$. Preyi^liM Th. S. (a RtUi« 
... 

Dlir eÜfteTheU d^efcs Werk«, dis uoch immer diuch 
iatcrefBiate Bevträ^e uurere Keaucuiire iu der 
Moder- UQd Völkerkiuide bereichert, eatbalt I. Mo- 
hammed Knjfnns nfifthreibuu? vou Ajfam , vou IIa. 
Hrimr, Vatifxtart aus dem j^edi/dieu überfet/t, ui^d 
Iris j||a1nit$;w AitruDg ZebesGefcbicbce (y^oit n^g^ir - n»- 
MaA)^gedrMckr. Der Vf. ein Zcirj^enoITe 'iieles jnach- 
tigften ürots- Moguls, der iu der lec<:tea llalfce d^ 
vorigen Jahrhunderts uichc nur Uecau , und die JTdld» 
Uchdlei^ Reiche der iialbitifel dinoits des Ganges uo- 
teriochte . fondem «uch in Oilea jenfeip Bengalen fei* 
ne Herrfcbaft auibrejion wollte, giebt did'em Muuar- 
cjtutf_ii!f iirüq^e au, w^ruu der uufern feinem 
g^noMBurneral JW£r Tmuäak (Tpvjernier aeöqt ihn Mir 
Günola) ni.ht völlig den Erlolg gehabt, deu er fidi 
dav.op v/;riprucheu. Er befchreibt defshalb die Be- 
fchA^obeit des Laudei, deiTcu Reichdium und Mau- 
nij^tigkeic der Prpducte Bengaleo vielleicht nichu 
oachgicbt, und der Eiogeborneni die (ich eben fo 
fehr durch l.riLgeriicJlieu Muth als durch Flcifs in Be- 
bstilDg ijares Lahdes yusztfii:!)^«^. D$r Flufs Brjih- 
»•fotratheilt Aflbm 19 a-Thelle, den aÖrd}ichen Vttir« 
Uul und dtu füdlitben Dafhinkul. Aufser der Haupt- 
Uadt Ghergoug aber werdeu wir wenig vou allem 
dem auf unfiern Karten iüulea , was er von diefeut 
Lande aagiebt. — IL Chrittoph Burri Nachrichten 
Ton Cochin China. Unter oen Jefuiten, die feie 
1615 hier ihr MifHoos Gefchaftc getrieben, haben 
Elüid^ luad yorzii^gliph Uorri das V^rdie^ft» ijuia auch 
iiefes VOM der VSgtuxt wir fi> vieleo Gätem und Vionfl- 

Jen reichlichft verfehcne Land bekannt gemacht zu 
aben. Borri's Werk ift {lereits in deu bcknuuteßen 
Suropäifchen Sprachen, niur nicht deutfch , uberfetzr, 
welcher Mangel alfo nun erfetzt ift. — III. Aua und 
Prgi» 1759. eincUeberffitzung der im Archiv der Engl. 
O,, J. Coinpaguie befindlichen Berichte über diefe bei- 
^bt*« und beoachbartea .Staateu Kaflar , pordwirts voa 
Am, Arnkan, Siim, nnd die Inrel Kagrais, über die 
neuen Revolutionen dafelbft feit 1740, Producte und 
yerfuchten Handelsverbindungen der Europaer mit die-, 
fim VötiterD , welche Dalryraple iu feinein Onrntaf 
ftrtvr]) gefammlet. Befonders ift hier die feit I75[4> 
yateraoionaene NiederlaiTuog der Engländer auf der 



Infd Nftgrais , and der fchlcchtc Erfpig diefer Unter» 
uehmung durch Schuld des BefehUhabers Hr. liuoter 
ausfuhrlich erzählt. Da die Iqfel nicht nur wegen ih- 
rer bequemen La^je zum Handel mit obgeda^bteu Sraa- 

Si, foudcm vw^üglich |iuch wegen des vortrelttichett 
fena , den fi« n*tt 9in«r anderii Inlcl ouiche, fdir ' 
wichtig iÜ: fo Ciad hier mehrere Berichte davon ge- 
fammlet. IV, Des i>i^hiff»capitains Thomas Forrefi 
Nachrichten von dem Archipel d<r 9(»gui Infein, an 
der Qitfeite der Bay von Bengalen von Queda, Pulo, 
Piuauy. Afcbim und Celebes. Eiue diefer iufeln, die 
er buliivaasiufel neuat, und uu>etahr 10* 4g' uordl. 
Br. liegt, ill-voa VQUÜeUcher Lauge. Hier üeht eiq 
Schreih- oder Dmckfefuer, 30' von N. nach S. laug, 
aber nicht über 2.0 breit. forreft ftellt noch eine be- 
üpndere B.etracbtun» Ub«r den grollen Nutzen xliefer 
£afcln in Rücklicht auf Handel und SchiHahrc an. und 
empüehlt der brittifcbeuKegierung.NiederblTungen hier 
aiAZulegeu. V. fiefchreibung der (ufel San S) lau zwifchen 
7^ 50 und 3 ^2^' N. Ur. au dtr O.il.uCte des bengat 
Ii(leerburena, in uufern Kari;en5«ai6V^toii genannt von 
^en deinfelbap. £fg«odicfa bat fie den Namen OrjoV 
ny Syljn oder Vorj;^ebirj];e von Sylan , weil iie wahr- 
fcheiulich ehemals mit dem ieüen Lande zulammea- 
gehangen hat. Jetzt bildet fie hier deu vortrelftichen 
Hafen Popra. Sie fteht unter dem Sultan von Siam, 
und hat au 12000 Einwohner. VI. Nachricht von ei- 
oigeu Scbutilauiliufelu , aas Sinc'air's linftjlical accutint 
qf ^cotlaud' Der armfelige bedrückte Zulbud diefer 
Einwohner könnte ▼etbeflert werd«n, trenn die Pacli- 
tuneen ihnen auf längere Jahre verltehen würden, weil 
de nch alsdann zur Düngung ihres Landes mit Kalk- 
erde würden bewegen lalTeu , welche, der Erfahmng 
gewäfs, 30, 60, ja hundertfältige Früchte brachte. 

Der zwötIVe Tbeil liefert i)eine Befchreibung der 
canarilchcu Infelu, vorzüglich des Pic vou TeueritTa, 
a)U dem Fran^oi^fchea der Hu. Berda, Pt/figron, und 
anderer fbnzdfirdien Madiemttiker. Schon die Röner . 
kannten He, und Ptolemaus zieht feinen erften Meri- 
dian durch eiue diefer Infeln. Von den ürbewohncru 
diefer Infclu , deu Guanches, fuid uoch Abköramliuga 
ZU üutwala auf Teueriifa. Die Hobe des Pic geben 
die frauzöfifchen Mathematiker, wie Fernaudez, zn 
1142 Klaftern an. Die Volksmenge aiifdiefeii Infelu 
itt jetzt gröf&cr, ala eliemals , und fcheiot itumer zu- 
zunehmen; wider die Reg^, die bey endem fpa- 
nifchen Colouieen .ßatt ßndet. II), ^tucbllücke zur 
$taat&kuudc des amerikanifchen Freylfaiats im .\uszuge 
ena dem Columbiau Macazin und der Prüfuug eines 
Ungenannten J791 in Philadelphia über Lord Shef- 
fields Oarftdlong des nordamecikauifchen Handels. Die 
Ä k ' Digitized by ®öbgle 
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hier berührten Gegrnüande find j) der Stockrifch- and 
Wrilfiffbr,in-. lifofsbrirranien hat diiKb fehie IVi* 
reietT es dahin gebracht, dflf5 fFieff-^ Gf^u crhc rrachrlpin 
Abiall (ier Colouieen febr ah^^r lUiiT iüc;! liar, ua l ;<»it uichi 
ohne Schaden fortgefetzt werdcu kann. 2) Hevölkc 
roof des araerikaaifchca FreyiUaM nach d«r ZiÜmig 
Tom Jahr 1790. Hier find nur die Soininfo tAh den 
eliJ/elnen Stesf' n yn^epeUen , d ir.tus fith doth f «\ ii ! 
ergietit, dafs die Vclksmeuge feit i7g4 bi» dahin voo 
3.383*310 Seelen bis 4,355.000 Köpfe zogenomiiten. 
Darunter btHinden üch 5x7:00 Neger, deren Skbverey 
aber iti tinigen Provituen abgefteUr, in andern ertrfig- 
liiher gemacht ifl, wodurch nail die Einfuhr derfdben 
ta ven^indert» daf* jetzt nur wenig Schiffe «uf den 
Wee w iwndt a entmin». ^ SämrodicfaeWMrenausfhhr 
allen nordair.rrikaoifchen Staaten vom Auguft 1789 
bis £um soften Sept. X790* ein febr detaillirtet Ver- 
sddinifa. 4> Mdozwefim; da» VerfaSlmll» de* GoMee 

imoSühpr if^ wie 15 zu l augenoramen. 5) Finnnren 
and Ausgaben waren 1791 auf goo,ooo DoUar» bereth- 
oet , aber 179a wegen des ftrMMieruden Kriegs mit 
iea Wilden hatte man tMfail Dollar» gebraucht. 
Datin ftoniniendie Intereflen rar dieStaatsfcbotden, die 
iu Ende 1790 jahrlich auf 4.5s7,444 Dullars ftie^^r;i. 
Zur Abtragung dtefer Schulden ünd hier Vorfcblagc 
^efchehen. 6) Zahl der Reprifcntaiiita tmüuteilui u fc 
«es CongrefTes. Siebeftanden iT^yaus 6^ G^ietfern, fo 
flafs überhaupt 301,000 Einwoboer einer jeden Provinz 
von eiuem Ilcputirteo repräfentirt wurcfen. 7) Tra> 
dtrfoi» der Wilden (Ibcir den Urfjinii^ der Nantnket. 
i) Nene VeHbflbii(>> TOn PeniyivaaieB, mm sten Sept» 
F7;o. 9) Einige Narhrwhtcn von den Deut f ht;i in 
Pcofylvanien u. f. w. Kein Deutfcfaer kann diefen Auf- 
Atz ohne Freude lefeo. Ihnen dankt PenMvtilieit 
haoptfTflilfrh fpinrn Wohlftand imdRuhro. Man kann 
z. B. »ul dem Lauiit ja detn grofseo (Jinfiing der Scheu- 
neu und Stille, der frhitchteo, aber ÜSbmthUiart ih' 
rcr Hinfer, der Hohe ihrer Uttzionungen, der Qröfse 
ihrer Obft^rten. der Fnttlitharlteft ihrer Felder, der 
Frj^iebigkcic ihrer Hcuarodti^n und dem alfgenaernen 
Anfeben von Ueberflufs und baubeckeit m allem, was 
ifasflti atrgehört, log Teich feheo. deft ein folclie» Got 
einem Deutfcben p'-Hnre, Um des Gotte»drenib und 
des ümerrrchts w illen legen He ihre Güter naher zu- 
fammen, und halten fiih Prediger und SchuMehrer. 
Eben fo viel Rubm haban ihre Ifaadwerker, Könftler 
ttnd Gelehrte fn dm Sttdlen. „I emt ihr Gefcfr^her 
▼on Penf} f i .iiiifB," 16 befcbliefst der ungenaiinre Vf. 
feine Betrachtung, „aus der Uefchichte eurer deutfchea 
MitbOrger, dafs ihr an ihren Sitten und Kflnften einen 
nnerfchopflkhen Srhar/. im Schoofse des Staats be- 
firzr. Die Lalter, wekbe den Mangel desReligionsaa- 
terrk-brs onter den groben KlaiVen begieiten, legen den 
Grund zu des nei'fieo Geßntrniiren und öffemliVhen 
Strafen im Staat, Vor alTen hegt mit befondrer Liebe* 
djpjcni Secte unr^ r ihnL-i?. w elche den Krieg für un- 
erlaubt halten; fchat^t iieal» Bekenner einer Lebre des 
ErangcKuma, welche in allen Zeiten der Kircbe tot^ 
Ii3i)dfn wOT. vnd fn h krirfii!; über rillt» LJinder de» 
ErUbodens verbreiten wird. iU. FwrrelU Beicbrei- 



bung des Reichs Aifchiin auf der infcl Sumatra. IV. 
Eben defrlben NaJirkbt von CeUbes. Diafe loiid. 
itiehreutbvils fo grofs als Eutjland und Srhürrlanfl za- 
lainitien, lieffe wettwart» von (iilulo , oder voi» tibi, 
Ceram und Antboinb; das ilt fslfclr, da diefe loüda 
beynabc uottf eioani Meildiaa alle vierUegcn» firiMt 
nach der Karte im iften Bande, wobey Fofrefts dctr 
An^-abegenut^t. iin l .velhv jiEi. Die Bttggeil. welch? 
die tapferlten Krieger und klugiten Haudetsietite der 
Infel. denHoUindemabe« gefährlich fiad,4obt erftk. 
Die H It indpr bekofnmen doch phrürh an ncc" I ark 
weiiches an Werth auf i2iiOCO l'i und i>feri. bceragr. V, 
Franz D^ake» Reife um die Welt in de» Jahren von 1577 
biaiegot au» OsberiieaSMMfdaag aller cadinMlcctafwi 
bandfchriftücbe» Nachrirfaten dMcr «Re Mjo» 
don 1745 herausgekommen ift. Es ift vo» Diaies 
Scbift»pfediger Franz fletfcher aufgefetzt; hiw aar 
Mii Kieazzag an der Kfifte von Peru und Cbaf, bis 
an die Sny ron Panama. VI. NeueUer ZuRand An 
franzdCfcheiT Antheils %on St. Domingo, befonders m 
dem 2>ttTaume von 1783 — 17^7. Nach Cnhrmbimfl»' 
gBzitu i7g9 Ju). Der HandeUu Uelde angaklilegeflb dM 
dfcfe Coionie mit Franfcreicb nnd andern ftinelC-Cb- 

Tii:)it'eii un I (Tein frejret» Amerika trieb , betrug Jb fff» 
wohnlichen Jahren 3ooMill. Liv. und drüber, wwkäw 
Mna hinlänglich beweifer, welcbea onetCMfeBdim 
Verlui) fich Frankreich durch don im Fre;. heksiatttnA 
Ib nmihwilltg angefairgnea Kriej zuf^e/ogcu. 
trag zu N. l!., die neue Bax>k von N«:n'dffmerika be- 
treffend. Sie ift ei^eFortfet^ung oder KrgHautflg der 
1781 von Congreft privilegtrte» Lande« 

Drevsebnter Thcil. 1. Frsn^Dracks Reife um die 
Welt. Bcfthlafs. Sein Anfenthdt ao'iicr Nordwdk> 
kufte von Amerika, die er Neu- Albion nannte». Bflck- 
zug über die Molucken, wo er zwifche« Calebes and 
Java auf eine KUppe zu liegen kam , die Hut nöthigte, 
fein Schiff von den vielen Sc hätzeiN die,«r •» dar Üi- 
fte von Südamer'ika gemacht, zo ei^rfcftfent, Qti4 
rli iiM.' If-itier Reife um die Welt nach 2 Jatiren toMo- 
naten und einigen Tagen. II. Nachricht von Hioauan 
«der Jbbanna, einer -der ranerirrbett 'TnfcTn . von Sir 
William Jones, ans den /?/t^::\ ^ 'n r Vol IT III 

Befchreibuug von Neu York odei Neu: ic leri-nd und 
den donigen Wttdeu Mohawk» oder M ^guan , su%» 
fetzt ron Job. von Meklertburg 1644. Aus £b«iieeer 
Hazards ift/fortcnf Cottechan »f ßai* fmptrs. Die 
naturliihe BefchafTenbeit ile» Landes ift auch gat^ gut 
gefchildert. IV. Befchreibong det Sitten, Gebriiiä« 
nnd Meynuiigen der Einwehner won Saber» im tartin 
Afrika. Nach FrfÜü' Foi^ iq^f rfmu tes dtffrts dm SeJtaMt 
*der in feiner Gefangenfcbafr von mehrem Jahren Ge* 
Icgeitheit hatte, diefe halbwilde Nation kmueo za ler- 
nen. Seine Nachrichten betreifeo nicht blofii dieSte' 
wohner von Sahara, romlem anel^ dl« wetreahiv^ 
tcrn und den Mauren furchtbaren M'iklcnire 11, im ^\ c-J- 
licbenTheil von Oilidulgen, 10 Meilen fiidlü-h ton Si; 
Croiz bis ao daa Vorgf^i<?e Buiador, und di* Maure» 
fefeft- in Fetz und Marni»' ^ \r. Kur^e Benhr<>ib»inf 
von Carmtcolor» einer Dicebaiuciieo iaiei au» dem /(/m- 
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; die Lungcim ifteu The'ü des gegenwärtigen* 
Zai^ttdes der BeTitsuiigen der Europäer laOSdudieat 
ftfdvftV y fidf vorMl«i< kamii Hier wird ihr groftel» 
J Mi at t itf w BciragTf «ta MifliOleader Zur ihr««* 
ClMifaluert angegebea Dür Miffionäre ibep icnilderi^ 
f.e a1» Ertzdicbe uad Betrüger.' VI. Einige Kachrich-' 
tea vom Königreicli< Napal>, von Peter Gi^eppe vor^ 

fetaax, der kaihoUrchen Miffiov nad: Fos iMünD» AbMf 
krea und' Religion der Lucis der Gebirgseiowotiaet^ 
Ton Tiprr, beide aus dem Aftatic RgjHtnha. /eacr ift- 
ruLcivirr ab<f reirb, mit d<»'priKkltgftii»-T«aip«]a-Ba» 
d — ' Güczeodieaft des Lam», und' oochf andre; dem' 
dW "B t »M iwietmigethan ; die Lacts bitogegeo-find Wilde, 
dep*ir Handwerk Krieg uxiJ Afenfchentuord itt. VII., 
BcXchrcibang eines Finmarken aach C Pottdoppidaos; 
FimimtrIJkemmgazmsSamlinger. Kiöbenhav»i7^;( VIII. 
Nachricht von N'eu- Grönland nach- E^jedp, brauning^ 
DalogCf Pitntoppidan u. i, danifchen Öchriltlleilera.. 
Die giuscrdimTche WeflJiüfte lA feie 17s»' ii^zwey In^ 
fpcciÜMCi^ eibgctbeilr, i) io^ die nördiidh« dazi»9 Co-: 
losicir geftörens otid- 3) iu die f&rilicbe' mit 6 Coto- 
niecK tii- der fudiichßen und neueftei. gedeihe«' 
aiU^lfeB bey ^Wter Sontmer • Witterung euBupai* 
Cdb^Gii-teng^wlehfe: AucE noch in- derNacbberfcluAS: 
werdea Ruinen alrer Gebäude von Mauerwerk gefun- 
cka, dicböchft wahrfehe inljch'. i^opi den alteaNot man^ 



und nnsebildetcr Z^inrfiebirlw.M'''^^ 
Etwtf durclr dir BMutvOrttf WaUtr, dm 'Mn/ bock 

fchwangeres Mädchea durch FlüfTe vvateti , und nebea 
feinem- RoiTe herlaufen' beifst? obfchoftfie ikm surufti. 



^ Sck&S£ KÜNSTE. 

* j • • 

BMuir, tu Rfnüurg s Vo&sUtder nehß imterm\fihtm 
rnndem SiüclieH. Vm> fnMWdk Seimidt BoUit* 

M»a mufs ,fidi wirlllicb Aber des-Mutb' des Hd; 
wmAitm, der zu eiaer Zeit, wo; die «i^cn eiiihd- 
laiMheir Scfiitiv d*er neuei» DicMaim oA liniiir bc 

nutzt werden, ficfr bemühet aUe, auf fremdera Boden 
Masy^pvbeoe, zu^p Theil vt-rwifchte poetifche Scbei- 
' " — .wfcder in Umlauf zu fetzen; Mancbe Gnd 



Ireyritlr von putem Schrcr und Kora: derb gewifs hat 
Hit. B. dieVuriiebe für diefeArt Gedichte viel zu weit 

fe führt. Ueberhaupt feit flerd<er und Göthe eine» 
bäl ihrer wfrkJicb Jko&bufuZm fut alle VoUuUcder 
gtewendt bebe» , Ift Sur Mode geworde«, ütf attft» 
fucben, an^uprciTenr und dief jt.LinuaTe damit avszU' 
JcfnwdMa — : oder viehnrht: auszuiuilcn. ITod deo» 
wHtAr ^NrewxKer. feiner Meymiag und feiner -Empßa> 
(!um^ traue» darf; Co vfrdiene» in ofthctiA fier Rürk- 
ücfat nor r«hr weuige dicfcr Volksitecier aus ihrer Dun- 
k^HMsitiervorgezergea Mi werden-. Die fo fehr darao 
^^ijiihmin Ein^k iSl oft wirJiliclte Ernfalt des Vcrfaii^ 
fcff», wid fcerrfcfit m<6 in nimclien wahre Empin»» 
duDg, fü wird lle doch durch die afre Sprai he peftorr, 
«iie tum Thcii.deo Febfer der Uuverltandhchkeit, zuas 
llwil'etaMi'lMiaiilUketsAaffrrcIl fttf oi» bot, Noci^ fbis^ 
derharcr dünkt es uns. dafs Hr. B. in vollem Erofttt 
den moralilcJacn Sioo durch die£e Ausgeburtea ün^erer 



Gemach. c«flii|cb. du muter Graf 
Wa» fkg» diffo vüiMw&at • 

Ach ! mcin^ «rpieft, armen Lcft' 

Zeripreng^ tait Junfi dein Kind.. 



Unfer morallüclie» G^ßlU wird Uar- gtwifs eher enu 
pört stli geftrEirft-, etnp&rt nidirnur dorch- ds^Unge» 

heuer Walter, fondern auch durch die ftocRdumme Ge- 
fhlligkeir der Jchunen Matct, die Geh und ihr Kind der 
Todesgefahr ausfetzt, einem barbarifcfaea Narren ihre 
Ergebenheit zu- beweifiinr AndereGedichrr trifft frey- 
lich kein folcher Vorwurf; auch wäre es ungerecht, 
wetjii man nicht manchem Liede wirkliches Verdienll 
zugeüModie^ Di« meiAa» find; «a» Pcrcv's Ueberb^ alt. 
Dlciit.- genoBunto;« und' {»'der Uebernitzaag^ der tkä 
Balladentun gut getroffen. Auch findet man einige 
aitfranzoiiiiehe. Wir woUei^eiaes iamt dem Original«^ 

*■■ " ■ Si 55.7=». . . , 

mi TMtbmwr (CfandfH*) ' 

Le ntüU , que i'oi'i j: " aftf ? '. ' 

U mau, qtu y • m m' «i * ^ 

Z.« mau, que u - cn t|*e||i . • 

I>t' e» gat irai ;aHtouai, . _ _ 

Li mät, fii49uitm*«mt 

JU fKau, que y - en n'ai 

JCe dato« Mirfe^ 

Ahf difa mi^ Yanionnt, 
JL« mamt vom ti'dM' 
MA MMir 17M* |r«M «*e«i 

i^i dorn Utitg d» kmk 
.£^d^af aHrfer • 



.«dtfbaw' 

X.« muM, 7a« vcH n*tti§ 
Li m««, ^ jf. <«•'• 'e4» 
NM Sum» tm ßmmra 

^and le cor m' if fto» . '* 
' X« devine vuh pa 7 

O cäg mir d»(^> Yodune. 
OfaVJidr, «■•«rfehlta 

Dir fi«eir, wa« mich quält? 
6w /imRfc'c ich hat das Fieber 
' J)to AaMMf «mI ffafct »MTMAer 

■ O Tai? mir ^b. Toduno, 

^ O lag mir* waa dii fehlt? — 



1 
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Oit (ttßa, was «pUli «AV 

J^ch I 'c fehlt mir iiiiht hiec 
fUnlt alle GUtdtr Ubem, 

O Tif nur doch Joimm, 

V O faj tnir, wa» dir fehlt? — 

Dir Cic«o. was pich quiU? . 
Wr (mtdi) rdunen»n nicht' 4{e t^a^ 

fflir fchmem nicht Fuf« noch." 
Erc*ihft du , was mir fehlt? 

O vir docji YoduticfifTi, 
O fie mir, WM dir felilt? - 

Dir f.ij;?:'.. w -ii tr.i.-I; qu lU 
Seif ith h*b folciie 6\;i"i^'»^;tTi 
Da pocht CS mir im Herzen 

Errit)lft , was mir fehlt ? 



jfH^wlefcttdn^aediHite geiieOrt', lil#'iM 'ttiMta4* 

rum Beweireaalühreii wird, der fie für eine guteDick- 
yaia will (ebalccu wilTea. ^. D. Faik ill ätr eiaiige 
Itnter aUen übn'gea Mitarbeitern , den wif ftofinuntera 
flöchten. Strin l aletit zur Saryre fdieint uns entTdite* 
den. Dotb wuafthcu wir, (Iaf> es il»m weder «a ei- 
qem kritiftheij Freu Ilde , uoch an iol^famkeit gef^en 
«kafelbeu feblea muge. $«iDe uur Ireye Naduk- 
mnng disr gtea Satyrt des Boilmt hat maaclic rc^ 
gute Ste'.leu. Nur Schade, d»f= I',-.- durch üppi»c Aus- 
viichfe uad durcli die auf^erfic Veruacblanigiing de« 
SAeciiadikbeii der Poefie grof»eoibeiia geTthvacbt wer- 
den. Hr. F. inaihr 7uiq Bcyrpiet lauter männliche Eci» 
qie, uad etit aut der 7(ea Seite iniicbt er fle >nit w«b« 
Uchen, Der Gang feiuer Vctie il't mehr aU uuharmo- 
nifch. So g«r die pewiffeulüfe Siaiillon Inmvsrft, auf- 
fiUirt trliuht et fich, und noch dazu 9uf deiu letftei) 



. r.ju j fufte! Sefne ßruchftßekeaua deniQedichrePoiilirali4 

Hr. B. meynt. diefe» Lledcheil liabe deabalb ia dM haben uns weit weniger gefalle», aU die Satire. Die Ho, 
Ueberfetrün^ verloren , weil ma« das Breldautife ond « . . .. ^ . o..- . j 



Feyerliche Auver£tnifchen I.andtlialerts im Hoch 
deiilTeben nicht nachahmen kouae. Die breiten Laute 
und das Feyerliche bitten wir Iln. B. gern erlalKMS 
dafs ihn aber der Reim verleitet h^t, lutreu. ^wuif 

£0 und dunkel lu v/erden , das Ift der wahre Fehler 
r Uebetfctztt^g. Hierdurch hat dr. Lic<lchcii das 
wenige Terloren , wu es za verlieren hatte, ^.u Opi- 
tzen hat Hr. ß. pe wandelt, wie Hanf an Noah.' Sein 
Oedicht: AndieMufen, das er hier einrürkre. iß doch 
in unfern Zeiten ganz fchlecht und ungeniefsbar. Zu- 
kcst 'find eoglifcbe Ueberfetzungei) von yier Balladen 
gus Hrinrich Sfillwgs i^ugend zagthäogt, uni'dieren 
Volksliedern auch im Auslande Lefer zu verfchaffen ! 



J^Kiizio , In der Sommerfcfaen Bucbb. : Nme Bin- 
menUfe deutfcher «nd verdeutfchter Gedichte auf dtis 

fj.-ihr 175^. 140 S. 12. 

Dieie Sammlung enthalt faß durchaus juc:eiidliche 



Gerftarkcr. H — , K — , 5lariiiji, Schlüter, — 1 uudiü| 
erheben (ich kaum bis ?ur Mittel mafslgkeit. DiefesgiU 
auch von Hni Fulda, d^r eine hexainetrifche Uebu^ 
tzuag von des Mulaus Hero uiid L.eauder liefert. Simwt' 
terfcheidct lieh v«ij der S;ollbergifch«-u durch die grö- 
ßere Leichtigkeit der yeriiiiiatiun. Wir veriteheo h^pt 
nicht Sit Leichtigkeit In Lefen . fondern Im Machen. 
Wenn man unter, aber, ehe, inn)u:litr novh Belieben aVf 
P^rrhicbien ^ w frandirt, fo mufs diefes das Ver- 
IjetMchen uiibc wenig erleichtern. t)ie Uebe^fi^• 
tzung, die Hr. G. W. C. Starke von dem Petracchi- 
fcheu Meifterftiick« : Chiare frejche e dffki aque ge« 
liefert hat, ilt ein Watjellück. DaTs er den lihunen 
Gedanken im driueu Verfe : Che Jo^ a mf par äanaot 
Bit ätein «rieft etn iCeib zu Jeijn dähktf nicht rerßfnam 



habe, würde uns wunrlern, wenn nitlit er't jiin;;lt ein 
weit belTt-rcr S« britUteHer eben dielen Fehler b-'^^augeu 
h;it(e. Selbil Meiahünl Und Vplt^tre find mit eiaem 
ui«ie ^«lu.u.uija ««u-.. — »..^^ jw^^..-.....« bbfen Beyfpiele vorgegangen; der erfte übecfetzt; da« 
Arbeiten, welche nicht cinn«! den ggjrthnlich^n Fo- jj^ hehirrfcf^, der andere: SevU'heauti, 

derunr,cn der Kntik genuff «nwo- Wir wifTen nicht, • • „^..^^ 2u Ende ditfcr Hluiuenlefe 

wieder corrccte Hr. Manfo fich fn dlefeGefelirchaft ver- J^^ Tabellen zu Bemerkungen und üeldberechouÄ- 

loreo habe. Aber freylich fang er nur cm - - . . 

nnbcdeutende« .Sonnett* und empfahl j|d). 



freylich fang er nur ein ^^/di^'ßßdie Hiß&t 'i» 



t 



X L E IK'E SCHRIFTEN. 



PlITdlt. Fr.7«tfi(r( a. M., b. Flfifchar : Bn'trurri-ir' f'rr- 
^erti%u>ii' und l'erk, i^i iun ' di i tiarrjmetcs. Erfli"* IlLt:. i"9';. 
31 S. ^iit tineni Kupft r. ( 5 gr ) In dii fcr wirklich gMen Ab- 
harulluijg libcr das Bart.meter h;itidel( der ungenannt» Vf. lu- 
«ril vun der B«nimmuiig det Nin-au hcy BArom<>iern\ die mit 
Gefifsen verfehcn find , uti^ zeigt , wie diefvr tonftmtt gemacht 
werden kann. Dabey bemerkt er auch den febr wichiieen Ura. 
Hand , dafa die Senubiliiat des Barometer von der W^ite und 
LMige der Connnunicatronsrohre ronderheidich mit «bhingig 
Ci^ J>i«i t*^ dem Vf. Veranlagung zu Conftructimi eine« 

il|ce««l«aa »ör wtldwn ik A«lMf natittillbiT mf^fmiiimvt 



ftfhf , An einen hrftandif^en Niveau hil, und r-, rrc*-'.oP,":;i "*'pr- 
dca kann; e» ofciilirt fchon , wenn c^ r t.r u n -\ ( - .ui jus der 
verticj-t-n Liije (jcLr.tcht wird , und gitbt Hjc B»ronietf;rböhc 
»•af Y'sl'i^'i'" Uf'.v.f>. — Divfv'm foUt die Befchreibung «ine* 
verbeffertcn IlcberharoiDCiers , öi^r auch luglcich a!» Rtiubaro- 
meicr Rebrauclit werden kann , luid wirklich viel Voritmlichc* 
hat. Sehr einfach ift auch da« Verfahren de» Vf. , den Ni\-eaü 
bey einem Gefaabaromeier bettandig zu machen : er taucht n.im- 
\iai einen Glasc) Under in da» GeßCi ein , lucfa Vcrhiltnifa der 
OrdQalien in der langen Ilöhre ; venliiiteUl dtffeii auch dar 
BaraaMMr /elbft fcffscct* uiid.iraiiaBertirt watdcn i 
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Jeka, in der akadem. BikAh.: ^fiAamlHoAckHarU 
mann, Kand. der Theulogie, und Mitglied(s) der 
}Meta.'GeieUfcb«ft zajeaa. Betraf« «ur ctei^tt- 

- «Arn i796< STftS* f» • • 

Die Abficht des V^f. gebt dahin, dem ftudierendep 
Theologen» d«i fdion deu akadeiniichen Untec- 
richt Uber Kirchen- «nd Religioasgerchichle hrautit 
hat, die wichtif^en Materien aus diefer WifTenrchaft 
wieder ins Gedacht vCi furuck zu rufen, und ihn dun h 
vvrfehiedcnc'Wjake zum unerroädetenForfiAaa in der- 
felben aotufeiiern; zumal da die fneilten neuern Hülf$- 
mittelo tur diefe Gefthichte. als Uuterftützunj: beym 
akadem. UoterricbCB,. entweder zn kurz oder zu w eit- 
rchweififf würen; od«r nietet genug Qefcljicbtc enthiel- 
ten, und far den Sradfereoden lu'cli neiftens zn koA- 
bar väreu. Nun find wir zwar der Meynung. dafs 
der ansehende Theologe, der lieh in diefcrGellhichte, 
MCh einpfangenem erften Unterrichte, noch weiter feft- 
fctzeu wil5, nichts Bcfiers thuo könne, als fich mit 
den ihm von feinem Lehrer nachgewiefenen Quellen 
■•eh und nach felhft bekannt zu machen , und über 
iraoche Hauptgegeoftiode »uaführlichere Werke zuRa- 
I he 7.U liehen. An Gelegenheit nad Züt daau kann e» 
auf üniverfitatcn nicht fehl* n , wenn man nur beide 
Sa Witzen vergeht. üiiterdeiTen hat der Vi. felbft eine 
jlaleitang dazu geben wollen , und das in folgenden 
AttfTatzen: i' l'otn politifchm, rtligioffn, fittlichen nad 
wiffef^fchajtUckcn Znjlande des romifchen Staats , bnj Ent- 
jUlamg der cUrifiüchen RtUeion. S. i — 41. lüor ift 
«war einigel Brauchbare geun^melt; aber eben fo viel 
Unrichtiges oder Unbeftinuntee eUtgemifcbt worden. 
Die wahre hiliorifi he Methode beAeht nicht in Gemein- 
•Uifzen.- Declamationen u. dgl. in. fonderu in der ge- 
Macrf Angebe von Thatfat hen , denen die Beweife auf 
dem Fufse niu hfulgen mülTen. Hatte fich der Vf. %eff- 
ger «n dieleibe gewuhni: fo würde er S. 4. nicht he- 
ben fdireiben können: „Im Anfanf;o. als noch die 
„Chritten unter bcftäodigeui.Driicke lebten, eifoderie 
,es die Klugheit, defe Ge fich wenigftens in ihren «n- 
*,(4Crn Kirchcn«:eb rauchen und Ccreraonien nicht tu 
Lvecklirb von der herrftiienJen P.nthey des I.anues 
,unierfehkden. Jede Gemeine »lufste Ach n.ich den 
l'öiTentlichen Üebraufhen. nach den Sitteo und nach 
jder Dcnkunssart der im Lande herrfchenden Reii- 
*^Bion$parthe>rDCCOininodireu, um ni(hr entdeckt und 
'Sttfs graufamfte verfolgt zn werden." Die wirkliclie Ge- 
fchichte lehrt ii g«rad*de*j(icfM»di«il{ iä* v&iaQKdl^ 



fiea wurden eben deswegen fo zeitig und fo hart ver 
folgt, weil fie lieh gaaz und gar aicht niich den Reit: 
gioosgebrXiichea der hertfchcadea Fmhey richteten, ' 

und nicht das geringfte Achnliche damit haben woll- 
ten , fic verfpotteten u. f. w. daher das uditun gtturii 
kwmani, das man ihnen Schuld gab; daher die Vor- 
würfe des Atheismus auch im dritten Jahrhunderte, u. 
dgl. m. Dafs nach S. 5'. das Chrißmtham im dritten 
^'olirhimdert von rf<a Fütßen privilegirt tvnrden fcjr, fe- 
■laa wir zwar als einen Schreibfehler an ; e^ auch da» 

fleidi Folgende; dafs ConßaHtim der Gr. flv^ dtr mim» 
'.inrichtv.ng der ch.rißlichrn Kirche ftets auf die heUm- 
Jchtn Ceremonien RjUckJicht gaumime» hal>e , weil er ihre 
Vortheiie flir d«i Monarchen kannte . läfst fich gat 
nicht behaupten. Wenn & jf in den UmfiiBg des r6-. 
mifchen Reichs in Aften aucn olle iripndcr zwifdien dem 
cafpifcluH Sft, dem perßfchen Metriii^lm, den» udttd-, 
läudifcben Meere u. i, \v. hineineexogfn weraea: ttt 
tfäfste auch des perfifdia Rdch cboa gehirea. Ebä( 
clafeibit ift die An/jihl von mfhr als vier MiUioneu I^lenr 
fchtm zu Rom wahrend Augujis Regierung aafserft über- 
trieben. Ganz unerweislich ift es auch, was S. 12. be- 
hauptet' wird , daf$ fUt CMßmp als eine JiUiifeh- philo- 
faphifehe Secte . «on den Wörnern atte pidijche Freiheiten 
gf.io'Jen hiUtra. Unter Auguß's und feiner Nachfolger 
Regierung foll die uugeheurelie Sittenlongkeif, Schwel»: 

ferey und WolluA zu Rom und io den entlegeaftea.- 
rovin7.eii des Reichs ein,';erinen feyn : ( S. 2r.) R'e'ch- 
wohl il: bekannt, dafs uiles diefcs fchon lange vorher 
da gewefen ift« und die Republik hat zu Grunde richv - 
ten beUi^a. Wir übergeben andere fokhe Stellen. Am: 
Ende dfefer Abhandlung werden acht und zwanzig- 
neuere Uadicr zur Erläuterung des Inhalts derTjUien 
angeführt, und nach denfelben erft, als eine Zugabe, 
lornn man Zeitgennßen dttriiber Itoreu wotff , In etlichen 
Zeilen einige rbirifche SchriudcUer genannt. II. fom 
puhltJ^hfUt rfligiojen, ßttlichrn n,ul wißifyfjiaßluhen Zu- 
fiande des jüit^Jiea Str. its beij Entßeltiuig des Chriflen- 
tbtms^ S. 49 — 1x4. Der Vf.~ nennt gleich anfanglich 
die ^lukn ein gtme wtltiftorifches Foik, (tnaeht es denn 
etwa gar keine Figur in der Gefchichte? und find 
wir iboi nicht die aliefie zuverlafäige Gefchichte der 
Welt Trhuldlg?) ein grinz itncuttivirtes, (bey einer Ge- 
fetziTcbung wie, die luofaifche? unter Ktniij^en, wie 
David uiidSalomo?) ein Volk ohne ll'iffenfduxjtm, ohng 
Künfle und feiiic SUtirn ; (uh I C5 harte doch eine in feiner 
Art einzige Dichikunft). Die Gefchichte diefer Nation 
hat er trid sa weit* vom Ctfrus au, ausgeholt, und 
eben fo uonöthig bis auf die '2erf{oruog Jcrufaleins fort- 
geführt. Qer religiufe Zuüsud der ^tion ift oicht 
filjel gefchiM«ft{. wüBM fixk g^fifk^^cte lüe eiazde. . 

• " Digiti?edby8l8bg 
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Züge vcrificiren iafren dürften. Aufjoliujigf find diel.e- 
fceosbeßhFerbuiM^ea detl'^iilo uv l jj<jf,phus . ffirAufa«- 
per 7.it?mlick hirtreichemf. III. Gt^lfttchte lnuti.ekrbegriß 
ilir b'ociniancr. S. 115 — igy. Sie werden angekündigf, 
Sb „die Yorzüglichiten, obgltfw h uni;luikliclicn Bcfor- 
„dcrer der Aufkbnuig ia der Theoiwie« aU äü erfieu, 
t^wttche die der Rdlglon- fo n«chtbeyig:e« dcto Meiifeh' 
„liehen Geift Co entehrende [.-hohfUfche Spitzfi:<ji:f^^ii- 
t,te» nr.ii Lriiibiletffn ans der Ihtulo^ie verbannten; fie 
^if^iren es, welche Jni/n^ Lutkns Zeit fchlumtKfmden, 
„men fehlichen Geift in der Theologie tvecktti» und m TliOr 
t^tigkeit fetzten. — — Das neue Pabßthuin venketzerte 
„und verfolgte diefe Parthey, weil fie verminftiger, aber 
»•uch febwficber war, ah die her rfcheode , und die 
^Tdt^BftliA dannf binaibeitete, den Aberglauben zu 
„verri'.i'.'.ern, nad der Vernunft das eif;enthiiin!iche 
^Kecht der Selbftpnifung in Religionslehren wieder zu 
MCrt&tfOea, defTen fie feit mebrern Jahrhunderten be< 
„raubt war.** Man- hat allerdiags io den neueßen Zm- 
ffen den Socintanern mehr Recht wiederßihren lafTeov 
als ohetütrls; allein, « ie es oft geht, wenn man, ohne 
durch eigene Unterfuchung geleitet zu werden, alle 
Vartheyliehkeit gegei» efn« &eMHMtä!f tu verioeidea 
• befliflTen fft, dafs man in Partheylicbkeit filr diefelbe 
rerfallt: fo ift es auch dem Vf. gegaugea. Wenn roa» 
es an den Söcinianern billig; rühmt, aafs fie die Recht«' 
der Vernitnft in'CHaubeo^facben eifrig verttieidigt Jm» 
%tn: fo-riarf «tau Sttdi oicbr vergeiTen , dsft fie'Wclif 
r die U'bel philofophirt , als llc, nach den erfteir 
PtHchten eines Auslegers , aus dem iichern Sprachge- 
brauch«, der Gefrhicbtc u. f. w. erldflrt; mitblit nidff 
fo\v(il>! ein hibliff hes Chriftcnfhiim , als einen neuen in 
bJbJiuhe Vi urti- ein jeJtieideteu Lehrbei^riff, frhaTflinnig 
and fpitztindig fenug vorgetragen haben. Die Quel- 
ka ihrer Gefcbicbte (S. 121 fgO hätten biatcrher ikf 
gefteHt werden- MIten. In der Einleitung zu derrelbrir 
findet (ich manches, qutid t iUtrc vill'-s, und S. 1:6. Hnd 
gar »m /Irmimanem und Rjemonjlrmiten zwo verfcbte-^ 
denen« Partheyen genaclttr Imter ihren VorMoftna' 
kömint auch Sen'ettts vor, von dem blofs Moi/trtmx «e«« 
t^achncliten , aber nicht fein Hauptbuch, von wekhera 
diefe -nur eine Ergänzung find, angenihrt werden^ 
Die. Qefcbichte fclbft ift grofsentiieils erträglitb gera^ 
tkea. VoIHhindig hat der Vf. belbnders (S. 153 fg.) 
«fcen focininnilVhon Lehrhegriff zu entwickeln gefuchf. 
Es war aber nicht nöthig, zwey liauprgrundlatze in 
demfdben anzunehmen. Denn aus dem erften : dafs 
aUe Lehren der chrilülithen Religion mit den Grund- 
fatzen der reinen Vernunft übereinflimmen rtiüfleii, 
(noch beftimmtcr, dafs fie lieh aUe aus derfelben her- 
leiten, «rUtiren und boreifen laflea mikOeki,} folgt 
pleicb der ron ihm fogenaantezweytCr <laft derSotiir 
tiottes keine Perfon der Gottheit, fondern hk-fs riu cr- 
babcuer Menfcb feyn köuuc. Zuletzt liehen die Le- 
benaumftände von acht berühmten Socinianern, von 
den beiden Sozzini an , nebft den Titeln ibrer Scbrif' 
ten. Das machte aber noch lange nicht dafe Lehrreiche' 
folcberLebensbefihrcibungen aus: dasEigenthümlithe 
ein«» jeden an GeilV. Gaben, Denkiiogsart, Metbode 
C- £ W. Aitt« gezeigt wtldt» iUltate^ 



wohl, dafs der Vf. mehr ass neuern Büchern feine 
Kacbricbten von ilmen gefcböpfc, ab £• Ia M w f H 
Schriften felbfl Audicrt bar. Aucb wih-de, wenn er die 
fes that, die Wahl vielieiiht anders ausgefallen feyn; 
Felbinger and Stegmann würden wohl einem yolkel und 
U'iüomatims , xwcta rorzäglkb merkwürdigen Schrile> 
ftellerto diefer Partbey, Platz gemacht haben. • IV. Ut- 
brr den Briefu rchfel unfers ehrumrdigen Lehren mit Ab 

f OrnSf KiM\tg von E'kjj'a in Mefopotiimien. S. igg — 204. 
Vid«r die Aecbtheit deflelben wird da». Gewöhnlich« 
erinnert. V. Di> S$ Canonej ApoftoUmm, nebft eimer 
Uehrrfetzirrg derfelben. Ihre uefchichte wird korz 
durcbgeganijen , und füwohl überhaupt, »Is bey eini- 
gen beConders , erwi«l«n , daüs Jte uniicht fiiid^ Hr. H. 
verdient itnmerLoh Ar de»Fleifii, wdchea er eaf dl« 
Kircheugefchichte gewandt hat; er wird ihn gewifs in 
der theolpgilcheu (j(iebrraml\.et( weiter fuhren, aU die 
bloiseSpecuIationsfertigkeit fo mancher fonfl gtiletfS^ 
f^,- welche diefe Gdchichte entweder unter ihrer 
Würde halt««; oder nach ihrer Idee ausbilden. Aber 
u:n rill reifer S' liriftfreller für diefes Fach zu werden, 
ift ihn) noch eine methoUifcbe Anlbrengung ond ge- 
IchlcfteBcattheihiag nöchlg: and beide erfiMern Ja)m. 

6&aLtTZ, b. fterrasdorf u. Auton: Kritifcher Vn fiuh 
zu einer Erliutertuig^ der mn fni/chen GeJchUne itad 
den Stammvätern (der Gefcbichre der Sta 

des Ma'JchcngefchL-clites. 232 S. %. 

DieCe Schrift ift eigentlich fchon 17^$ zu Halle ber- 
•atgekommeni und jet^t nur ein neuer Titel von deaa 
neiren Verleger, der die Fraukefche Huchbendlung Irf 
Halle an ficb gekauft hat, vorgefetzt w<>rdei>, worüber 
er fich in einer bcfundern Vorrede rechtfertigt. Wir 
laiTea feine Gründe gelten, wena er «uch «ine a|^en^- 
fiche Aaliündigung in eiAem aUgewiefn gefefenen Hie* 
rarifction ßlatie voti doi Veräudcruii? (It r Titel gentch* 
hat; ift ditfs aber »icbt der Fall, fo kommt da« Pabü^ 
eota doch io Gefiihry dnrclh-llett -Ankauf vermeynter 
neuer Hücher betropeir Ml werden, und n if v. eichen 
fallt alsdann die Schuld? — Auf unfre Anzeige hat 
Indeflen die Veränderung des 'i ite Is keinen Eiaflufr, 
denn drcfe Schaft ill, Io weit wbr nachgclahcn babci% 
eocfr ontef einem andern Thet (der dodh den tnhdt 
bezeiihnen müfste) noch nicht in d. A. L. Z. receufirt. 
— Der Vf. derfelben hat einen richtige« Sinn -für alte 
Sprache und alte Denkart, und vergleicht die Urfpra> 
che des A. T. oft fehr glürklicb mit der Sprache der 
alten Barden unter Griechen and Römern: allein er 
denkt doch hin und v, iedcr noch zu künAlich von der 
Urwelt, aud füllt felbtt in einige wilikahiÜch enge*, 
nnmioene Hypotbcfe»-, ib Mar et nnrh die TOrgeM»- 
ten HypothpJen der alten TlMDiogcn befe!n!i>!. untb 
verM iriV. Wer kann es ihm einrttumcn, wenn er de» 
Mofes fclbd Verfa^er des erften Fragaieaia iir der-(^ 
nelis fe)a laftt;- nad wenn er nicht ohne gezwungene 
Denning in der Bclchrefhting der Entfiebung der Erde 
eine blofse UiiibiMunp; alter Trümmer einer Ahon da g^ 
wefeiten Erde zu eiuer neuen lindet? Wer kann 

dd^ Mote dnmiC^gegangen 
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fevo foUre^ folgende Punite darcfc die Schöpftugsg«* 
fchichte z* widerlegen? i) Die Ewigkeit derMtteri^ 
tf) das gefLh3nrenc Ucbel in der Weh, 3) unabhängige, 
uothwendige Gefctze der Bewegung, 4) den Trftuin, 
tronach dieMcnfcben und übrigen Gcfcbüpfe Produkte 
«ttier hlindea Gtihrung feya ibllten. — Etwa» ander» 
ift, wenn fpitere Hypotberen fieh ifl der 'mörnifcbeBf 
Beböpfungsgcfchichtc nit-ht finden, oder daraus brftrit- 
Uni. werden können; ontl ganz etwns anders, wenir 
man ficta Mofes denkt, dafs er ficb zum Schreiben oie- 
eferfeftt, um jene Hypoihefen tu widcrl'gen ! — Iit 
der Follsgefchichte folgt er den Gelehrten, die daiina. 
cheifs Allegorie, theib wabre-Gefchrchce fucben. Diefflf 
Rvpotbeftf ift aber gerade di« luibeqoeiiiihi, denn ea 
ftilt Hur an ConTeqBcnz. Eimreder ift eHes witlfre Oec 
fScfcletee , oder rifoiTUireiide Di<'!ita;ii7, denn ein Mir- 
telding zwifchen beidv.r gitbc keinen geliorigen Auf- 
fchlufi. Man mafs hiebey noch zu Träumen ond auf.' 
fteigenden Gedanken, die dialogi/irt Und, feine Zu- 
fluch^t aehinen, und verwickelr (ich am Ende iei(>lr. 
Nun hat es frej lith keinen Zweifel, dafs, wenn der 
VL im J. gefchriebea hätte, er die durchgängige 
nctfcnif vorgezogen Haben wärde. Die« darf mali (eN 
rtfn ührfgoa vernünfftycn Anfichren fthon zutrauen > 
allein dies iil zugleich auch ein Hf\veis, dafs der ver- 
Ülderte Titet dem Ve>legef niclu viel hdtfen wird, 
dcto irfii groüw Tbeif von den Bebauptangen diefer 
Schrift Icömtut einige Jahre zet fpät. Die Gefrhichte 
daaFrfls \[\ zu betrachten als ein urahes Piiüüriip'iif m, 
«ine rafunnirende Ficrion in den Stil- der Zeit, d. 
fe Ht de» bifto/{rcheil.eh>eekl«fdet;, mn dasUabel id def 
Weh 2U erklären, fowohl dnj moralifche als auch dis 
phyüfcbe. Der alte Weife, wer er auch gewefen ie\a 
itiag. ftellt febr richtig das nioralifcbe Uebcl voran, 
mmk Mkiat dia ^hjfifche eine Folge* davon ia^n. Nur 
vanrerbfdt* er- in Hinficbr des festen Punkts Natur- 
BOthwendigkeit mit dem' wirklichen phyfifchen Uebel, 
welcbea Air feiii Zeitalter febr verzeihlich iil. Allein 
er'febrt doch auf^der andern Seite die grofse Wahrheit, 
dafs das moraliTi he Rufe durch einen Act der Frcyheit 
des Meufcheij bey der Uebertrctung eines goKlieheo 
Gefetzes in die Welt gekommen fey; Üelic den Men- 
ftheflh*Blefc& voil AAtuA' äl»' c\n nioralifche? Wefe» 
dar; und ISfst dieeifle ^nde To pfycbologifcb richtigf 
erfolgen , dafs felbJl der ^röfste \V( il'e uuferer Zeit je- 
nem Uruenftben, der dieiesPhilofophein dachte, feine 
Achtung fcbwerlich verfage» kann. — Von diefem Ge- 
fichtspuakte ili freilich unfcrVf. ncjch fern: allein bey 
allen einzelnen Man ;ehi diefer Schrift, wird man lie 
doch fehr gut gebrauchen können, theils ura einzelne' 
VorAeUuage» veralteter Theologen' über die 3 erfienr 
Kapitel der Geriefia kennen* zu laraen-f theils um man» 
che individuelle Erklärungen des VF. zu prüfen. So 
Wciis es z. B. Ur. D. Maller inßützow genau, dafs der 
Siüad^bfaii gerade am l'rtntage in jättt zunßsiv Woche 
rwjch der Scknpfunrr paflirt ift. DiLfo S'ciiij^keit wird- 
unrtreitig unfern I.efern hochA intei ellasit feyn ,^ und 
X^ir jnochten ihnen in diefer Hinl'rht gern auch difT 
Tagtiizeia'fammt der Stunde und Minute bekannt m*- 
«h8B< «Uaü^thMbTWlehwd«» diet fir. itetfer» dicib 
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fiircbteff wir die ttDausbleibt^»Ailfiijge '^ei A^ond- 
nent-obAdaB eine richtig gehende englifcheUbr zur 
Obferraiior^ getragen habe? worüber wir keiin hiwei- 
diMde AusikJittfc zu geben vermögen 1 — > 

Bu».!», b. Maurer: l^euefles geUhrtes Berka, oder 
lUmnrifdu Nacimchten von jSntttba^UH Berti»\fd(tii 
Schrift/ieOern uyni Sil:y:ftfldMnnea. Gcfaramelt' 
und herausgegeben von l'alnüin lieii»i:h Schmidif - 
Prorector und Auffeher der Kollnifcheu Stadtfchul«^ 
mnd Danid GoOUtb Gtbbard Metuing* Prediger' 
beymv.ThiliftbeBR^uMaL ErOer TbeA A^.- 
ZweyterTbeMJi^Zk rfgj* Jeder ThcÜ sdBo^ 
gen. gr.g. 

Solche .ipeddte LlMratnren haben allerdings ihren' 

guten Nutzen; zumal wenn fie mit fo Ürcnger Genauig- 
keit , wie gegenwärtige , ausgearbeitet Hnd. Suli in- 
delfea diefer Nutzen nicht voröbergeliend , fqnderu ei- 
nigermafsen tileibeitd feyn; fo mäfste man lle niclit f«' 
fant nach dem Zofchniit des gelehrte» Deutfehbnd j 
einrichten. RÜtten nur dfe Hn. 5. und M. nahertl^*' 
bensumftande von ihren verzeichneten Autoren erzilblt^' 
als in dem' gilehtten^DeutfchlaHd, vermöge des PlatiS^' 
gefchebea kann; fo vfürden lic nicht Gefahr laufen, ' 
dafs ihre Arbeit durch die Benutzung, die Hr. Meufel 
künftig mit ihr eben fo, wie tie mit der fciiiigen thn 
ten-» vornehmen- wvd .iind muf«, embebrlich werde. 
So Avt ift die Elnnchnng derlblben im Gaitten- die«'' x 
jenige des gelehrten Deutfchlands : nur darinn wefcht 
lie ab, dafs auch die gelehrten Gefeilfchaften , deren 
Mitglieder die aufgeführten Schriftßelicr Und , ange- 
zeigt, dafs dar Hauptinhalt der Bücher, die über S 
bis s Boge» IVark find , angegeben , dafs Recenfioden* 
der ßiuhcr aus Journalen und Z€itunr;en hei^icrkr u er- 
deu; und dafs die Titel der Schriften nicht, wie i:u 
gef. Diea'trcbUn'd , in einem weglanfenv fondern jeder, 
mit tiner frifthen Zeile abgefetzt, erfcheint. Dicfe 
Vorzüge werden- aber in den Augen der meiften Lieb- 
haber der Literatur fehr geriugfilgig feyn. Hingegen- 
hat daa geL DeiitfchJand. vot diefem fpedelie^ Wetk 
Aigar tfocfr Vorzflge, daißi hSmllcn die äii'odymiff^en' 
Schrifieii dürch Sternchen ann;tüCLiret, und dafs Bücher' 
angegeben werden, worinn von den Autorenweitere 
Nachrichten' vorkommen ; welches beides in diefem ge- 
lehrten Bcrlirf nicht gefi hiebt. Es untcrR ht-idLf fifh 
von jenem gröfsern Werk ucih dadurch, ciafs die 
von gewiffen Sihriftilellern vorhaudcncn Abbildungen 

5 Teich nach den Lebensui^ftanden angezeigt werden r 
«hingegen der Verfafler d^a gel. Deutfe^ladda fie anr 
Ende eines jeden Artikels verwiefrii hnt; ilhd'dMW 
noch dadurch, dafs in- dein gel. Berlin die Auflatze fn' 
Jleriodifchcn Schriften rtach chronologifchcr Ordnung^* 
unter die befonderS gedruckter. Bücher geftellt, in denv 
gel. Deuifchland aber zufaiüiiU n nach den Büchern au^ 
gezahlt werden. 

IfehrigeoB i^^iie Mähe dar .Vf., dM'fie iii der Vor* 
jr«dff nmftiAdliich «njUdcv^ k«faMtw«ga sn wkaaMi. 
' , ^* tf ' r Digitized by CSfo^le 
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5ie babrn at(At idIcAo, fufifer dem gel. DeurArMfiid, 

ellos, v as in der neuern Zeit über Berlins Getchrre ge- 
fchrlebeo wurde (t. B. <lie Büßen, Denina's IhujUe Lit- 
fgfttin) benutzt, fondern «uch Circularien drucken laf- 
Jen, vermitteln welcher fie die bcriinifohea QdebxteA 
luit ihrer Abficht bekannt mirbten , -In jede« Cfrcutarc 
die ihnen von jedem St briMellrr bckauat pew ordcix-ii 
i>roditiue auf ihrem bereiu bearbeiteten Mauufcript 
fchriffildi eiarflckten , uod jeden um ßerichti^uni; er- 
fucbteH : He rühmen die in diefer Hinficht f^enolVene 
ficreitwüligkeit , fo wie in derjfoipen , dafs iie y.uletzi 
^ «ocll gteicBraro inm UeberfluTs, dreymal in (ilTeotli- 
eben Blattern eine kurze Anzeige ihfea Vorbabe«« «nit 
der Bitte einrückten , dafs such die ilinen noch nnbe- 
kaooC gebliebenen Schrifilleller ohne Ausfi hreihrn ihre 
iBevoige cinfendea mothten. Aul' diefe Art haben de 
in Mm erOea Band^ ^^145 $«britrfteUer, und in dem 
zweyten X37, lu Summa 283. zufamnunr^etiraf ht. Sie 
verfprechcn, in der Folge Zu fätze und 15erit hrii^uugen 
ni-Uefern, uu'l haben damit fogar jetzt fchon am Ende 
der beiden 1 heile den Anfiuie gaiaachr. Bcjr^ .erf>en 
findet man noch «inen sieiancm frnclitbtren Anony- 
ipus; den puch Hr. Meufal im ^ten N'aLhtravje zur 4teii 
Ausgabe det gel. Deutft bland nicht hat, Nameas KLU- 
GE, nachge!«)lt. 

N^un noch eini^ Erinnerungen' Fi befremdet, 
dafs die Vf. bey dem .Artikel Ad.<vd und anderwärts 
(die in deti Memoiren der königl. Akademie der VVif- 
fearcharrcu zu Berlin voiXpininendea AJi>ha«dliuigea 
uicht alle nach Ihren franzöfifcheo Aiiirchrifren enge 
ben» da fie doch die Mcinoiren Icitiit ^tlCB erlange«? 
können, ^i^ fchrieben fte aber etwas zn iMquem. theils 
aus dem gel. Deutfichlend, theils aoa Jo«rnalen ab» 
»ndzwßrTo, wie fie diefdben darinn antnfea, feig' 
lieh b^d ftanxdfifch , bald deuifch öberfetu. — Weil 
es ungewöhnlicb ift, ü» inackt f» kn, didi bey .de« 



•Nechweifungen auf gelehrte ZeUaoifM die }AKfgßi^ 

den Seitonzanleii tiachpefet/t iind ( /.H. ik'tt.AtK. "t. 
j)4. Narh der gewohiitichcu An zu dile^^iren, wird 
Xeder in <Iem Jahrgang 17^1 oacb Si. 94. fucben: al- 
lein, da wird er nichts liadea», uronl aber ia 4em 
Jphrg. 1794. S. 71.). Endlich finden wir hier und da 
fopar das gel. Deutl'i h!a:uJ \ eül^audigpr , ai* ihs r;.'. 
Berlin; z. U. dafs /Imrlaag (J. Q.) zu 21erbll geboxeu 
iAi der Artikel ro» yhvim (H. Q.) ift in Vergleiclmag^ 
uiir dem profsen Wi rk iV'ir r. .. i ^elhaft (di«fec Auit^ 
ftheiut auch niiht in lifriiu, luaaern in Brandenburg 
zu leben); Czechtizki fteht im sten Kachtrage zum gel. 
Oentfthjaad vpUil^adiger als hier ; fit auch wom Hoäp 

Noch kOnaeo wir, rnanchea Literatorea cor Frei- 
de, nicht unbemerkt lafTeu. dafs io diefera Wcko iWk. 
Vf. vieler onuuyiujrcher, r.uiu'i'heil erheblichen Schrif- 
ten namenilich angegeben find. So z.B. erfahrea wir 
hier (Th. 2. S. 97 u. f.), dafs I!r. Krimiaalrath Pao*- 
so(v, VerflaiTer dos UirroHis, Porphtj^itu und Frertt 
ifi, wie auch der GewifsUat tUr Btmtuf* df r jf/olBatr 
mms, ein Autor, de9 viele la^eAgcm emhüUt gefehn- 
hatten! Hr. Ffieir. Isulw, UWi. Jlf«if<r, -eheroaligec 
Profedor und Kullo« der Uuiverfit.ltibiiitiothek zu Got- 
tingen, erfcheiut hier als ein überaus fruchtbarer Ano. 
oyitie. Si) au( U d^^r im gel. D(^ut^cbland nicht befind» 
liehe Kriegsratli irofi, ein fehr fleifsii;er üeberfetzer. 
Wir halten e» aber für einen wefentlichen Fehler, daft 
die Anonymität nicht durch ein Zeichen bemerkt ift. 
Oer Aitikel .^nA.KaW Koerad Otbriehs i& mit einer» 4kft 
m&cbten wir fagea. nitkroloi»frcbcaGeaani§!kett, tmm 
7'heil vui;.i!ii:i (db[\ , bearbeitet; er l&Het, weno ma« 
das, was un:er det) N'achuugcn ftebtt dazu recha^ 
gerade ij Bogen. Die BeqnenUcUMk im Nachfchla. 
gen wäre fehr befördert worden, wenn die N'amen 
der Autoren, zumal bey fo weitUuftigei) ^jJuM^ 
<rtMn ^uf jeder Kfllwnan e n i e ed fi y c k t friiq^ 



KLEIN« SCVftiPTEN. 



«iw.fi pro docturi« In tned-iiiia gridu a. d. :o. Mart. 17^4 n^fcn- 
iit O'afgün Lmbk*. 50 S. 8 (4 8' ) 1^'« ?Oü!cn, von waK Uen 
i?r Vf- Aiff*^r Abhaiidiii.;!? redet, weichen. c".eii damit sngc- 
ft'tlliei» VcriucKeii »ufolge, in Aufcburi(» dir Ujlkndthd]« gar 
weh» , und in KiickGcht au/ die Menge derfelbeii nur wenig von 
eiiiiinder ab. Sie Rehörtn iiberhaupi unter die arm«n:ii S,iUw.jf. 
i^qu«'lcn und haben, auf»er dtm KochfaUe, di.', luth «Um 
WaiTer, ita vorwaltenden Beftanduheil 4u^^l.1cI!t. avch r och ti- 
was raUlV-^e Bilterf*l»«rdc , G)*?^ , lafiriuien uv.<\ iV^iiauren 
Kalk und Ejuracdvßoff in ihrer Miüh i nr l >i - vom Vf. tJierU 
encefukrte Säok, di« »nit den« Nanicii: laut i-'jr.ar J::,'.iiinc bc- 
■didinCC Uli «IKhiüt, in 16 Utizcn, J Drachtnen , -,J. o Gran 
XMUUt, 13. 99 Gr. faUr»ure iUutrducrie , 4 Gr. (ji^iaure 
1«, o.fOw'- Gyps , 0,50 Gr. jufivoUe KaJkcrdc und 0,01 
ff ; die übrige» Quellen , deren überhaupt noch s vom Vf. 
„MM unl in Anfehung ihrer Mifcbunf befchrieben worden 
^nd, haben nedi wanigcr KodbCals. •»» J«K, ia fich t denn Hr. 
£. hat aas i< Uaiaa daa Wi 



Ai\t;»STOEiA»»THiiir. X»./. b. Mohr! Speffmen tnaugm. 

tut Aniilniin tkrinienrri /t,ti:i;-"i i;;,4.-/..';ror^ -t , ' fi'r/ucit/ii:;?!, 
■ . . . • ■ 1 



nur 2 nnrhmcn. 21, go Gr. Xachfale, 10, ooOr. r«1tfaiira Bitter* 

l'*l'i.THe, ■7.7^) Gr. K:ijttk»chraU . o, Ojdr. (iv^j-, 0,05 Gr. luft- 
vcV.L- Kjl . rn.: und o. Ol (ir. ILiriflufT, und at; rintr ijSfirh gro- 
fü -.T M 'iv.' dl'* W.ilTfi 5 H ■. Bi iirincii», d»:r den M.yrMiii.en : Hulf* 
in der Xui.t tjhrt, p\r nur i I_)r.uhnie , '■■,:), oo(,r. K ahfjlz, 7,0« 
Gr. f.i'itfjiirr- l'.itiLTi v.rrdc, 3. oo Gr. f.(Ul'.iuiTn K ilk , o, 07 l-r. 
Gyp*. c, Oj Gr. I iftvollrr. Kalk und o, 01 Il.trr.lUiT djrfif'.k-ii 
krinaen. 6i) an« indt-lT-n di -i-? ui d die 3 iiLrii;cit o^CfsIuiitnen 
Sool<;n , (dia in Anf< h:nikj der Menge du-v IltlVvidil.ci^o n ii den 
ani^efiihrtcn ticmitirh iiberciii!iomm*"n, u:id von di-ntM wtnibtfleiis 
keine faJareii-h?r irt , .'IsdiV, Atn-n wir ■.■iiurf) (Tt d-üht llibon,) 
auch an et^crulichcm K. irnül:e find, fo wenii-ii fie do^li , wie 
e« rdieint, nicht ohne V'o'ihul verfonen , ufd ituh kann (ich, 
wenn man fie rech: zv. eckiTi.si -i^ hi;arfaei(ct , wohl noch mehr 
Ausbeute, «1^ fie bisher geaebcii rabeti, divon varfprurhen. 
Der Vf. breitet (icii aber in der ror uns lieitoflden Abhjnd!tui| 
iiber diefenOecenftand nicht aus, er reife nur mit wanifen Wor- 
ten ait, dafs er aus feinen Vcrftirheii einige .Folgeranct«« ja 
Hiiificitt auf dicjMfl«« BvaiittuQg diefrr Soolen. .harlritao iiad 
ii a ft ih att hay etair. aadam 0 <a| i i ifc d i bataat 
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FBllOLOSl^ 

GÄirnraett. b. DIctricIi : Coli SitH SmUei Pmieonm 

Ubri ffptemrfrritfi, varietare :<*cf'o;iis et perpccua aii- 
ootatiüue iliuliraii a (ümg. AUt. Rvperti. Gyina. 
Stad, Rectorc. Voium. primuiii , cui pracläfus efi» 
Chr. GatH. Ue^ne. 1795. C und 628 

Es fchcint ein erfreuliches Zclclton fowohl von dem 
Eifer unfrer Philologen, als von der Liebhabe- 
des PnUicums 7.U feyiif dafs in dem kur/.en Zeit- 
rtume TOD fünf Jahren 7wey erkl rren-Ic Ausp;aben ei- 
oes Dichters babea erfcheiuea kuuncu, welcher bis 
«bhin ftlt nur die Aufraerkramkeit der Kritiker auf fich 
CWOf ea hatte. £he die Ernedti'che Ausgabe erfcUieu, 
tone Hr. R. Rttperfi die feini^c durch einige Proben 
In dem Magazin fiir Scfr.dtjhrer. I. i. p. an"reki;ij- 
dtgt, die, wenu glc-ich etwas zu rcifhlich mit Bcle- 
fenh(?it ausgelTeuerr, zu fchr ffünliigen Erirartungea 
Ar feine Atteit berechtirrrcn. La er bey derfelben die 
Abliebt h;ttte, die Ausj^aben feiner Vorgänger entbehr- 
lich zu machen , und feineu Dichter nicht nur mit ei- 
nem fordaufendeo • gelehrten Com nientare, fondern 
mcfc inft efnera feft TolMändigeo IcriiifclieD Apparat 
aiiszußatteii , fo fchicn ft'fne Ausgabe neben 'ler lirne- 
fttfcfaeu bdlebn zu können , in welcher auf den kriti- 
fcben Theil nur/e weit Rückdcht genommen worden, 
als die Noth erforderte, iu dein crkl ircuclen aber gelehr- 
te Ausfchwciftreyen giiuAlith veru;icden lind. Vielleicht 
dtirfte man Hch auch durch mehrere Gründe bercch- 
tS« glaubea, bey einem Dichter, welcher feinen Stoff 
tm aor «US dem Livioa , den Schmuclc der Sprache 
aber au 5 df.i'A Virgil entlehnte, (Schriftfteller , mit de- 
nen derjeui^e bekannt feyn mufs, weKber den Silius 
zo lefen unterairamt) nur diejenige Erklärungsart für 
zwe< kiiiärsijj z:i luiIten, wekhe die Kenntoifs der vir- 

Silifthcii Sprache voraasleti'.t, uud blofs dasjenige, was 
em Silius eigcnt^urnlich ift, und den Zufammenhan>j 
derQedunkeo erlautq-ie. Auf diefen Zwcddh« fich der 
fttthere Herausgeber elngeTchnfokt, to- oneh Com* 
mentar derjeni:je, dem es nur um ein leichtes Verftartd- 
niis de$ Dichters zu thun ill, zuerft greifen durfte; 
da hiuf egefl der, welcher zugleich einen Vurr.ith ge- 
lehrter KerrnrnilTe 1)e\ dieler Lectörc cin/.urnniineln 
jflerlangt, feine Rechsiun^ in der oeuejrn Ausgabe beller 
fioden wird. In der That find die gelehrten Bemcr- 
IcuBgea allef .iirt, uod vorzüglich die Beweife einer 
atisgebr«fteilH* Belefefthelt in den herflhmeeUeh Com» 
ineuia'oreti hier fo zahlreich, dafs, während man auf 
der einen Seite den Fleiüi und die Gelehrfamkeic des 
Eletausg. zu bawmidcni seaöthigt ift, nun doch taf 
ALZ, 1796» Ztfigi» BiMd. 



der andern, um der leichtern Ueberficht <^cr Frklänin»^- 
wiVen, eine etwas gröfsere Sparfamkcit wüuftben 
iBÖ<hte. Vorzügtit h ill in der Anhäufung der Citaten' 
all/u \reuig iMajfs gehalten, indem bey bcicannt^ 
Sprachberaerkuugci» die berahmtefien Philologen «u 
Dutzenden angeführt werden. Dies kann \n der Tliat 
Dtemaaden nützen, uud MU um deüo mehr in einem 
Comaientare aof, {n welchem fich fiberaU fo vid Be* 
urtheilnngskraft ond ein richtij;er Blick rei^rt. Auch 
ill dem Herausg. dicfer Mangel au Verhaltuifs felbß 
nicht entgant^en, und er verfpricht S. LXXVII. fich in 
dem folgf n Icn Bande kürzer zu falTen. Dein Gedieh» 
to find lehr umftändliche Prolegometia vorgefetzt. DWf«» 
find In feths Abfthnittc gefheilt. I. De C. Silii Im/'V» 
t;ettfr€fnomi9ibus,ßudiis, houoribus, vUaetmoHe. £f 
itt dies di« hin und wieder abgelLarzie Abhandlung 
von Ccllarius, II. De carmims indole-, de mfmv.enti 
tarn dckctu quam iva:tiU{one, et de aitctanbus quos pneta 
feentus ßt. 1. nfnes Mcqazin für ScttKliehrer. II. i. S. 
127- Das Gedicht des Silius ift ein hiliorifches Gedicht 
dergleichen mehrere lateinifche Dichter gefchrieben hat- 
ten, und darf alfo inRückfttht auf die Anlage nicht mir 
dciti Epos des Virgil veielichen werden. Sein Verdient 
begeht weder in der Erfindung des Ganzen, noch io" 
der Anordnung der einrelnen Thetle, foudern in der 
AusfnhnniL^. Für ein Gedicht diefer Art war derStoff 
ghjcklitb ^ewshlt; indem die Gefchichfe des puni- 
fchen Kriegs iiicht nur ein grofses Interrffc mit üdf 
führte, füudcm auch eine grofse Mannichlalti-^keit von 
Gegenwänden darbot; (endlich hat auch diefe üefchich- 
te, wfan man den Hanaibal als Mittelpunkt detfelbea 
anfidit, eine fiift poeiifche Anlage, in welcher fich der 
Anfang, der Knoten und die Cntaflrophe denfli».h er- 
kennen lafst). Bey der Rearbpinmg des Stoiles fand 
Silius mehrere Vorgänger, unter diefcu auch Dich- 
ter; doch frl^^te er vorzüglich dem Livius. Poetifches 
Gefühl und i^eurtheilunf^skraft zeigte er darinn, daf»er 
die Punkte der Gefchichte herausht b, Mplthe der dith- - 
tcriiclicn Behandlung fähig waren, und dicfe nach dem 
MaÄer Virgils und- Homers bearbeitete. %r glaubt» 
den hirtorift'un SfolT zu heben, wenn er die Götter 
in's Spiel brachte, (und, wenn dies einmal gefchebn 
feilte, fo war es ein glQckli« her Einfall, die Mafchi- 
iierie Virgils gleichfair ZLim Grunde 7.11 legen, nnd f<J. 
eine imaginäre Einheit in d.is pulitifche Syftem der 
Gotter zu bringen.) Indefs fchcint S. Tadel zu ver- 
dienen, cijUich, weil er einen allzu viel urafafTendem 
StofF wihlte; zweytens, weil feine Kathahmung oft 
fclavifch, und die Reminifcenzen zu haufgfind; weW 
er drittens den Schmuck und die Gelegenheit feine 
Oddnfunkdt za ceigya. aUi««aPffaU% <&chfigl 
Mm ww- 
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woraus «idltcb , eine grofse Ungleichheit der Sprsche 
eatnaudeo ifi. lU. D* vrarßarAvi canntnis Siliani et da 
mtmtuteex eo imfümUi, ■ hhkn Badet, neben den erwähn- 
ten Fehlern, beytn Stlius vid Schön«« und Erhabenei, 
das ibrn ei^entbömlkil zu ievB fclieinr , und viele Be> 
wti^c einer reichen Ader, ßer Inhalt macht fein Ge- 
dicht za einer nüulicheo und umerbaltenden LectAr« 
Ar die Jug:end , dervii BeurtfacUungskraft daich die 
Ver[;leichung deflielben mit tier £rz.ahlung beym Li«' 
^xiu» gefibärft u erdcu kann. IV. lüfioria lUter curia car- 
mimis SUiani et recenfus CodJ. Mff. Die abgekürzte Vor- 
rede ^on Drai kcn!;orth. V. Cata/ofHf editionum Stiii. 

VI. Th- hu jus fduü<vis nitiove rt cofrßlio. Diefen Prolo- 
gomcni.s ift eine kurze Vüiredc des Hn. II. Heyne an- 
gebaut» jn welcher er etuige Geficbispuukte anhiebt, 
•nt denen der Kotzen derDtchrerlectare m der Jageaa 
beurtheilt werden, und die Zwecke btftuttintt WocIm 
QUiu dabey zu erreichen Tuchen mufs. 

Die Einrichiiing und Behandlung der Ausgabe 
fiplbfi, ift^wie bev dem heyoifcheo Virgil. Zwii'cbeu 
den Text und aew Commentar Itehen die kriiifcbeu 
Annti^uiiigeo « in denen fall di« ganie Varietas UcOo- 
mht ads Droej^^orcftV und Vittrinitiies AnmerkungVn, 
mit bcygefiigtcn Urtheiirn des Ilerausg. , enthalten ift. 
JDiefe Uribeile zeigen einen treßiicben kritifcbeo Siao, 
und eine grBndlicbe Kenntni/'s der poetifchen Sprache. 
Im Ganzen folgt er der Drackeuborcbifchen Rtcenllun, 
doch ebne fich fclavifch an diefelbe zu biuden, was 
ihm nach den, zwar gemifchten , aber doch immer 
höcbri fchfiolwrea Beytrigea VUkbnme's sur Berichti- 
gung d^ Textes um deAowffU^r rergAnm feynltonn- 
te. In dem erAen Buche filidcn w ir folgende Abwei- 
chungen. V. 350. fiatr hvimenti umbra, welches Dr. zu- 
trft aus einer Handfcbrift aofgenoninieu hatte , ill diu 
puflandere heiiriinverifavmhra wieder bergeftellt 269. 
ftio datnr »flatt qua , aus einem Colner Cod. 362. cm 
l u ftiue » aus den alten Aufgaben, fiatt cmin t. 374. ni, 
welcbes alle Haadfchrtltco haben , und Villebriine in 
"^ext aufgenomonen hat, ft. iK. derqrtumqiu ^ du 
vep!umque. An einigen Stellen hat der Hcr;ui?L7. Vcr- 
be^Terungsvorfchluge gc(han, auch deu i'ext ein^emal 
nach denrelben umgeändert. L 33«. V^M Fhoetas 
balltfla unter flr n Rclapcrunpsniafi hjueu erwähnt. 
Der Herauig. verimuthet Ünnreiih Vhoenißa eßuuJd- 
ic'ltßa; weil Phönizier zu folge einer Stelle bey Pliu, 

VII. 56. und Sttabp. Via y. 357. Erfinder der BaUi- 



welches er in den Text au/|renOiunen bc». Sie ftimndf 
dem Sinne oach vollkommenjnil 4er Verbeilwung vc^i 
F<lfa6runc Ii bereis : /. gemem geminiU e. «l dm 
tem, — L. II. 7). Die Aiuazunen curfu fatigent He- 
hnm, WCS wohl am rüglk-hltei\ wie auch Krneiu gccban 
bat, durch turreinio Jupemu erklärt Werden kann. Der 
Uerausg. vermuihet Lnnmi wdche VadaiM lectioma , 
auch beym Virgil. Aen. I. 317^. vorkftmmt. II. i6i- <» 
tnunubus actus. Das Participium , welches mit *gtrat 
verbunden werden roüfste, Uheint fehlerhaft. Aber 
filrorcfoj, was der Herausg. \orrchIügt, vermiffen wir 
eine zureichende Autorität ; ob fchon Sj und andre ar- 
cere a moimbus , puitis u. d. gl. haben lägeu kouneo. 
In der fehr fchwicrigenSteHe V.apg, tH die Lesart der 
Colner UandTchrift aufgenommen:- jin muiK iUe, mvi 
eoKUS atUgau regiti, Frf.ernos arees qtuitü? haud Tirtjn- 
t/.;ti tccta {Sic — Juis) h.t..> h.u^ , uu]uain , hoc in Umpore 
tHwos Opf>ugtuit, CarthagOt iuüs. ^ obey man-oodi 
noch die gehörige Rundung des Ausdmcha 
Die Verbenerunj^svorfi hlago des Herausg. thun 
hier nicht ganz üeuuge. Vielleicht kbrieb Süiua: * 

Hfti, mne UU, nom coteus ealigint r»gml, 
Exiemat arcts qmatitm, Tiryutkia Urta , »• 

welches mit den Worten des Livtus übereiuftinuBM^ 
die der Dichter vor Augen hatte, XXI. 10. ^muhmk. 

flagrantem cupidiae regiti — ad exercitjts mipfiis. 
Saguntum veßri ciramfideiU cxercitus, unde_ areentif^ 
fordere: mox CarUiaeinew circumfidiAlltt KoNMuae te^ ' 
MX. Riditigwird V. 37a Libj^t^ froad in Li 
verbeflerr. Der ^$2. und 397. Vers wird nit vi 
WahrfcheinJichkeit für uuicht erklart. Im III B. 20. 
wo von dem unvergänglichen Teaipel des IJcrcules zit 
Cades die Rede iü, foteittt uns der Vorfcblag «aaef|> 
ßjj'e (vitn fc.) fiatt cvnfcdijfe zu lefen, etwas hart Hlld. 
niiht nuthv^cniiig. Im 43. V. iSt die Lesart de* CocL^ 
Culon. fruntanque minor mute omms jJcano^, mit Ver-. 
üiulrung des ^chlerhafteo emais in oemü raic Fug UMd, 
Recht in den 'f ext aufgenommen. V. 55. ift in derBe- 
fchreibuiig der Ebbe *kox icKutt gntges tractoque reta- 
bitw aejtiu tractf) liatt rettacto fehr hart» und die Ver-, 
beflemng'des Uerausg. in flrato geftUt uns fehr woUL' 
V. rS v tTiruihft (\v\ i'e\he Uefyvridum vmicns luäs gens 
u'.l:nta t:u\ie, liatt dutnus uUtma , « elches unicrui üe-' 
fühl nach, die ausgefiichtere und riduige Lcfcart 
Nur faist dazu bemms jxUAa, Ueitifuu Heist daf&r 




ften varen. Gleicbirobl ift die gelehrte I.efart Pfoeoyr meim, und diei dfinkt uns bey weitem das Webrfdieiii'. 
in allen Handfchriftcn, und uird .tu ii hinlan rlich " " - — . . .. _ _ 

durch die von ErneAi beygebrachte liemcrkaug gerecht- 
fertigt, dafs Maffilia wegen der Krieg smefchrncn , die 

man d.ifelbfi verfertigte, berühmt gcwefcn fey.- (. Stra- 
}jo. L.IV. p. ISO. Ci73' A.) Phocats aber für Majj iiay 
ßs zu fi. ztn. ifi der Manier des S. vollkommen enge- 
mcflen. I. 425. hcifst es von dem Eber, welcher ^e*. 
gen den Jar.tilpitfs \\ üthet jamauc grjti<^tis geminunt CO»- 
tra rcnabuki torquet. wo fiatt des letztern \^'ui ies i'ie 
CodcL entweder .ii(ftf«in oder ein hieraus eut/p rungeues 
Wort jefto« V Dft.der Cpd. CoL gmet gcmi$uim liat, U> 



lithfle. — V. 529. fagt der Dichter, die Ci^lafiftr- 
pfli^ceu fuh im Alter felbft zu todteo, uu^ imbeUes iti^ 
mos praevntere Ja xo. Ernefti erklart dies durch pratp^, 
pilio Jinire L>itam. Aber dies wäre doch fonderbar ge- 
iagr. Sinnreich und vielleicht wahr ift daher die Ver- 
hcHerung tax'j. Der Saft der 1 axu&beeren wurde ia 
Spanten als Gift gebraucht. Plin. XVI. 10. Daher «e- 
tuenda fucco taxtubey Statius. V. 3C/5. hat der Herausg. 
llatr 1 Im lumi »;n<»;aj mit Uraikenburcb arcaitaaufgcuom- 
mcu; glaubt aber, dafs in diefem Worte eia auderes» 
et^iu flcdMMnf edcr orgin agens verborgen ley. Der 



TerbefferrderHenwagt 1. ^imit giMüMar s^V, dmmi, Ven^^ift tlno 2wciM mdocben; ^j^ii^ti!^'^^^^^ '" [e 



»TT ^ N». J 

Wege ef rei^et fe rt w>f<feft muffe, fcfteint ans noch 
• nicht klar. Im IV B. 723. erklärt Hr, R. die Worte 
nec rggan ■ nnfcenda ad mepta meratvft durch hitrtatHr 
»*gfm, (»mßMs eotpf» mnmms mtfcM, fdüigt aber 
«olfcMfo «mr nk «inet fyiüwws In Jkn'taixtaämn Syh- 
ben. Kücb«|iM']liiotHe man an •mifrimäa i..e. fut&ami« 
conjubs confiUti äeoken. — Ii» VB. iieft^er Herausf« 
V, 105. flart dum furrexerat ira richtiger duci. Aber V. 
499. kheiut uns die v( r ji H hlagtie Veränderung apta- 
tarn in btUa Itpennem acrnUm uanüR. Kaun die 
gcn'ühuliibe Lesart nicht ebenfalls durch bip. ad bcUi 
mJitM aere praefizam txkläit werdend fo wie «terato fe- 
emif he) m Virgil. Aen.XI. 656. — ImVTBiieh V. 363. 
v>-'nd mit \Va>irRheinIlciikt;it ad mtmerum ut plaudant 
geiclen, ilatt ad namertm f^amint , welches dem lu^ 
kfVTTJic einte Uandkiug he) Iet;;r, die ihm nicht zuköimat». 
Wenn V. 413. von K - ilu-. gefagt wird f ltt hnpa» 
trabilis btctihus, fo n.ais dies, wie hier in dta Anmerr 
kMgea gefchiehr, verftaudeu werden: patente/tu aures 
UiMdt Jtd eß immaraMis, imistMt waA vieiieicht 
bat d«r Dfchrer aiefen- fcbeiiibareB Wfdcrfprucb {tmn» 
hushtclu-n n, ; .7, nonanimo) vorfetzlich gefuchr. i>ion- 
reich ift iaüels die Vermuthuog — paUv: imptuetrabi- 
Hs nie ete.' V. 61 r. RmaUam tandent , hudem » u-fts N. 
Heinß-js unter melirern Ciinjecturen in Vorfthlag brin,-^t» 
fcheidt uns auch hier die einzig richtige Lesart. 
Herhusg. verranrhet /oMam oder /ortam. Berdescat* 
firar 6ch ca weit von der gcoictoM L«aart. £cwsa za 
fijf br- fAefn» Qiu- V. 6S9- die Aafiiabin« der VeHieflei 
rUog: Hnic inUr cnw-'us kpatoyn^n oriifiis Ba.r.!l<:af. 
{ftaxt Hoc iiUer tictos räigatus inn. H.) w elche, oh [chea 
aef den lernen einer finnrerchen Coajectur, docb 
ff hwerlich luf ernp Stelle iin Ttxte Ani'prucb ZU ma^ 
eben haue. Auch war der iierausg. felbft von ihrer 
'iZnttmftffigkdt fo wenig überzeugt, ilaf5 er io den An- 
merk'oogta noch einiM «odre Vorfcbi^a 7.ur Y^beflb* 
rung des TUdorbiwii Verfi» thut In VII B. S34. Tagt 
Fabius TU fefnen unf cduMi^eii Soldaten: ütate viri it 
fkiAUe ductm, Höchtt glücklich, uaierm Gefühle nach. 
Bellt der Hcrausg. a«t. /. d. Dagegen fehen ivtr V. 
299. den Grund der VerbciTcrunj /imi^vj Jlricto car- 
ftbat prnynina loro. Üait firato - dorfo nitli: cia. Au» 
«Um YlII B. WoBen wir uur zwey ä:ellen erwähnen^ 
die det Herausg. za verbefTern verfucht bat, V. I21* 
l\amqM ofper fomno dirus me mpteuerat honw. Hr. R, 
(cblagt vor dijfufam itnpL h. itait clyctonfufant , Jv.tmi 
eUs circumdtttaim. Wir wunlcbten, dafs diefer Sprach- 
gebrauch dncch Bejrfpicle unterftQrzt wäre. Bis dahli» 
baltt u wir N. Heinfii VerbefTern iif, für wahr, weither 
JNam Jonuio ajperfam J. (vieUeichi Harn afperfa-m fümao) 
In^. In 3S8 V. befchreibt der Dichter das Schrecken 
des Porfena hey dem Anblicke der kiiboen Thal» 
Hier hat die Lesart Tiii«; icti fpccie riure aeri m 
trKa magißro. w elche iji den Cn-i J. viele; Ic) Vorn'n- 
defangen erlitten hat^ zu maunicbfalligeaVerberfQruu- 
p>en Anlafs gegeben. Der Heransg. tb«t TclbA vcrfchtedn 
ne Vorfthlage , zfx ifrhcn denen er fvhwankt; uiiumt 
aber dach einen derfelben in den Text auf: ittnc ütus 
hecie pavitare hoc belki magififo* Diefes Vcrfthren 
Uhdat ttiM tticbt Jaicifcb genug ut feya, auch wßtm 



die VerbefTernirg itoch etw»« mtht (&t Ach lifittA AbiT 
fchwerlich dürfte ^me'fe ohne allea Beywoctoder dft» 
bey ftehenden Gcnitir ftatt imdcu fcftwiftt;' .und dif 
Abweidraogea der Hagdfchtiften im imm,'mmt v4»* 
ft fifbren gewiß -nklit wtsfpetviUtr«. Virfleiebt köranac 
folgende Lesart de 1: Bu hlUtjeu der l'ulr.iia naher; 
Tanta ictus J'pecie famt hoc bdla taagifiro Otmitw, u c, 
kot vtn 9ioüm$t fnoHta ßbi perieit» mmmiaJÜt, Mbm 
fiHin tm^üuiL 

Der vor iftis liegende Band enthält die erften acht 
Bücher; der zweyte wird den ganzen Reit des Gedichts 
nebft den nothwendigen Regiitern und einer Abhand- 
lung über die Eigeathdnltchkeiiea 4er Spracbe. de^ 
Silioa eathritcfl'. wirwanfclten dBuRerni^tibir tqII* % 

Muiae me VoUeadimg foine» TerdieaftUch«« Wtf fce»«' 

■ 

MONSTER, in der Perrcnonifchen Buchh. : SaÜufft 
^ugurtha, nebll delfcu Epillela au C. F. (Julius; 
Cafar über die Staatseftirichtung ; überfetzt von 
' Job. Cbriltoph Schmer. 1795. XVII & Vorr. LVl 
und tyiS» 

Der V^Mrfetzer Ter&jiect In der Votrede,' welch^ 

einig'* jure (lerlankcn über die Pflichten eines lieber- 
fetzer.-, i uthalc, uoerzeugt an feyn, dufs«iae voileudete 
Uebcrleizuug des SäQuft nicbt eine tUititte weniger 
Zeit feidcre, als Horn war Viffertigung eines rtä^ 
iMiinnencii Gedichtes beftimmt habe. Er *ielbft hat 
nur ein Jahr auf ftine Arljeit f;cs' Äiidt, von der er 
btKTendicb , wenn die noch erforderlichen acht Qahrp 
▼erfioflien feyu wcrtien t aocb befcbeidner als jetzt den- 
ken wird. Hr. S. fchcitit in der That den Geift feines 
Originab zu tubien, aber angeeignet hat er iicb dea 
ielben keineswegs* nndlöwie er in dem Vortrage fei- 
ner eignen Oedanken einen grofsen JUangel an uefiÜU. 
fBr HMQtng ond ^nbeit zeigt, fa herrfcht aüdi In der. 
Ueberfetzunj ein pe«'ilTer Geuiedrang, der dein edelu 
Römer gar nicht ziemt. Ged(ängtheit , feibft mit eini- 
ger Hüne verbundev; Anwendung veralteter, Prüg ung 
tieuer Wörter wird kein vernünftiger Kunftrirhtfr el- 
nem-Ueberf« dt« Salluft zum Fehler anrechnen; aber 
wenn er ohne Noth und Vortheil, nur damit er dos % 
Anleha der Originalität gewinne* in der SicUung der 
Wörter und der Anordnung der Sstze detf deotrcbei ■ 
S| r.iLlit;ebrauch dein latciniCthen aufopfert, fo helfst 
diefes mit allem Recht ^ Afiectation. Auch wir ken- 
nen die GeAbren einer Ibicben Arbeit, und wtefchwer 
es fey, die rechte Linie zwifchen dem z.u viel und zu 
wenig, oder wie ßth Hr. S. ausdriickt, der litiperbel 
tmi d.r EUipft , zu finden ; aber wir nehmen keinen 
Anitand zu behaupten, dafs eine Ueberfetznng wie die 
gegenwärtige weder auf den Beyfall der bKeiniftben 
noch der unlateiiiifchcn Lefer Aüfpruch mat Iien köiKie. 
Wir wollen einig« ^xoben anführen. Die erlU fey aijs. 
der berilhiaten Rede des Marius, in welcher er, wie 
der Ueberf. fagt, die Abficbt hatte, den Adel zu/r'fMf- 
triif (exagirandi.): „föhrwohr^te find falßli da>-j>. ^t'aUi 
Jum)i mkhe die verfchiedentteu Dinge gleichmJifiig ^ 
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Acs Verili^vAes. Aucii vreso fie liey euch oder im 
Senate ihr U'ort machen (yerba tariuiu) , fo iil die 
Rede meiftentheUs nur Eili«bong ihrer Vorfahren; 
rfiirch Uerzalilen d^nr (eorum) tapferer Thaten ^hii- 
bea fie fith felbfl frlanzender (tlariores) zu uiaihcn. 
Grade das GegentbcU, Denn jf herrliLhfr dai Leben 
derfeUten (illoruio) war, itm fo fcbaadlichcr ift ihrt 
(hör um) Stumpfheit, (focordia) und ivarlleh fo wAih' 
lieh die Sathe." — ,,Dtr Vorfahren Ruhm iß den Na».h- 
Kommeu ein Lic^t, und läfst weder ihr Gute« au<:h 
ihr Böfes im VerbMg]|;ien. Daran zw^r gebricbf es mi^ 
Quirlten: aber was ruhmvoller Iii, von eifjneu Tha- 
ten darf ich fprechen. Nuafuchr, wie unebpi ^l^\U{\^\) 
fle find." Folgende Stelle aus dem 4Cap.der i. EpiUcI 
an den Inlius Caftr , wird niemand onnc Zuzieouag 
des Originals verftehen können: „und dazu ermah* 
niMi dich eben jene: namüih es habe der Kampf pe 
gulteo, wer von euch beiden nach Willkuhr beeiu- 
triijitigeu dürfe: als batiei\ du den Staat nicht eriial- 
ttn, ftmdera an dirh gerilTen , und »Ifo dafs forait 
die Herrn naih \onendetero DienHe, die b.raviteo und 
iilteften Krieger gegen Brüder und ^^clieru, £uin 
Tiieil gegen Kinder ihre Waffen iLehrteu j damit aua 
hndcrer Verderbeo iKe (diMndlfrhfte^ tlenfclien fiir 
ihren l^aut Ii und ihre verci^udpude Schwelgfutht den 
Aufwand faiKleu, und Vorwürfe deinea&^ca wür- 
den.** Kaan es jemals deiitfcii werden . filgcilt wie 
i«o LXXlV Cjp. gcfihiehr: „nher noch zögert' CT! da 
ftütidich erfche: \t f'Utellus. Lud gleich darauf: wo der 
Koirigwar, J-n t focht loan, llatt ifs; -wie ea fchlech- 
terdin^s heilen nui«. Kann ea erlaube feyo zu iä- 
frea : alles , wat ameh flRwrrt zo wage». Cupu m U- 
bi't periculu.n facert ? Was ift e'xn friifur ^ünglins^ Ift 
es der -Würde des Kotners angetneiren, von Lnffen^ 
und löj^en JVfli^lkm zu reden, wodurch der Ueberf. 
inrrtfs Äoixi«» auszudrücken f^e.f^laubt bat? Würde 
Salluft wohl in uuferer Sprache, einen Conful einen 
;|iiiiimcMm Wiekt en^m btüMa?. Uipd heiiTac htbßs 



(jV^-jr » (Epift.n. 9.) ein Wicht f — In der vorhin nii- 
goituhrtcn Kcd« nennt Marius den Adel (MUrkuf(fg. 
Das Original hat komims pnupojleru Die Worte do- 
mi iKilitiaeque werden Immer durch (/i'i.-nn hkJ dranfitit 
tiberüetzt. Wo drauf sen wäre das denuV Und fchlieiac 
die» den Begriff von kriegerUchpr Thätigkeit to fid^f 

• 

yERltlSCHTE SCÜRlFTEfi. 

BF.r.r.-N, b. Srhönc: Pyrnntcrinm ihr beßm Avffafzr 
' av.s den Kt-ußfn deutjUiin Zfif.fchriftm. 1795. 160S. 

Nicht etwa, wie man glauben konnte, eine Nack- 
weifuug der bellen AutTätze in uulern Zeitfchrifteat 
fondern ein furmUcker Ab -und Machdrnc^ denfelben. 
Wenn diefes ertte Pruheftfick einer offenbaren Plünde- 
rung von der Juiii/ tu s Publicu*rs gebilligt uird, fo M iH 
mau damit z.um Vx>ribeil de& geu^eineu lieQeu, wte-man 
leicht glauben kann, forißdireu. Vielleicht verw'andelf 
fu'b dann die beminlung iu eine neue Monstsrchrifi, 
difelich mit dem Marke ihrer Mitfchweüern oahrt. Gibt 
es wohl eine verächtlichere Art B(iche,r zu machen, a}e 
ttts zwanzig ttbenil .vcehfeiteceo Schrift«^, düe ihccr 
Nerar nachJicffimBt find, in yieteHSndfe zo kommeq, 
ohne alle eigne Zutha'eu, das ein und zwanzigfte zu 
machen. Uebrigeus ili diefe Sammlung, wje ea bev 
Uaternchmangcn von diefem Zwecke gewöbafidill^ 
ohne allen Fl.ui, und es fipd die verfchiedcnartig- 
i\ea Diu^e zuJamincugeraft , von deoeu man glaub* 
te, dafs fie dps Publicum am raeitten incerefliren 
wftrde^- Die bey BaMmgärtner errchienenc umrichtig« 
Befehreibung des Telegraphen ; einigea Ober die Ka«- 
tiCche Philcfopbie und fraa/.ulifche Kevolution ; eine, 
wie es in der Aamcrkuqg beifst, noch ungedruüue 
Abhandlung über die Sympathie, u«d eine febrs&ttai- 
mafsige Ode au die Natur, maclien den Inhalt dicfcr 
Sammlung aus , vou welcher u ir boileu , dali lie mit 
«mn fiimdichen bcfiMoficv wcirdep wii^i 



jKLEINE SCHRIFTEN, 



VaascisoarK Scanim». FrwMnrta. M., b. Screnct 
fuett über den ^ummenhaHg aiUr iMrii« der OeUhrfamkdt sur 
Onmdleguiig ciuer allgcaieiiica BnC|rdi>pa|ilie van Gunther Hei»- 
rieh ve« Ber/r. 1794. 8. 4S. naW «UMrTabeDe. Der Vf. (aök- 
ca. lUB den fxAemaMdMn ZuCmMähaiif attsr Tbnl« der Oa* 
' Mwbnliaia aufauliiidan, «in tSttmatüm fleed, durch welcbm 
fit unter eiaaodar verbunden werden , und findai fiea , in Ufr 
nci9 erlien Terfudie, in der ^aziehung der WiiTenrcbafiMn ai» 
die mantcUitsa Olückfdifkdt. Da «r aber in falfe find, dift 
IS« dies mit allen oieitfcbHcben Beftrebungen gtomn haben , Ca 
glaubt er in dem xweytcn Verfuche nihcr zum ^^«1 M tNCH^ 
wenn «r dicfcs Bjnd iu der AutV.«rvni! des Oeiftea, ala dcai 
nachilen Zwtcke aller Wifiifüichaft. auffttchu. Hieraus «nc- 
fpringt die gewöhnliche Eijuhelhing in theoretifche und practi- 
fike WilTenfchafteii. Zu j^iicn rechnet »r diejenieen Thclle dei 
Gelfhrfamkeii , welche Aulklarimg in üeiftes über folche Ge. 
f «nfiuidc des mcnCchltchen WüTcn* zun Zweck hsbcn , welche 
Och zwar nid» unauuclbar auf *f *"4'ifn^^^|^^|g > ''bcr doch 



lunfen entweder die erftea Grundfatze oder 0üJfsa>ist«l na dia 
Hand geben ; zu diefen rechnet er diejenufen TJieile der ^tfcac> 
Cunkcit» welche AufiJdrunc desGciftea äber foldi« Ccgeoilinds 
im nMnfclilidien Wiffena B es b fidi riga a , wdelM AnweifnniftB 



eotbalMii.. Weder 
Innreirhend, um 



iea Ziäk mm i iu mg dar WüTcnfchaltan daraua absuleiten und 
daa FeU «es nenfddidieii WUTena ansimnefTen. Daher iß 
auch di« Bi'zeichiiiuig der Grausen der Erkenmiiifs S. 17, ff. Crhr 
lUibefttmint aukjgefallen. Als einen Ccfaern Wef weifet in dt-m 
Foffchen nach der Katifr der Dinge, damit die Vernunft Ucii 
nicht auf dem uagL-heucru Feld« rcrirrc, empHelt der Vf. ^. 34. 
ai/^«fiifiii« Kenntnifle von äeu uii-uynnt-jit-n Li « nfcLafiei) , \ er- 
hahnilTen und Umerfciiiedeii der Dilitie , rQ-.i </iv geißi- 

fihrr IJ ij'i uiid c.jX nUin cnJ.!^t'r.: j/iryfit zii/ammen. j, I07. 

l.fiji erder KunU, fciiif Gtdaiiken durcn Wone auszudrucken, 
einen di.>pj)flteu /^we^k bey. l) Klchtii^Keit und Keiahcit riet 
Sprache. 2) Schmuck uuff Aun«hoUuhkeu derl'elbca, d, k. er 

' ämwmlßwmkmikMt «in Mittel üb 

- . ^ Digitizedby Gocv^le 



Numero 140.. 



•«9 



ALLGEMEINE LlTEÄATüfi - ZEITUNG 



purstE. 

Pkrxkt V. d.YerfiUTcr : IVei^eMo dS Rifofmm atta imo* 

va t^omtnctafura ckimica, propolla da' Sif^i^. ^lir- 
iwa», Lavoifier, BerthoiUt e Fourcroif tli Lui^i 
BmgmMSif oho« J^hczahl. 35 S. 8. 

• • Cbendaf., b. Ebendemf. : Sitummia antia e nTior t ri- 
^omata d^poAa per erdmt aifabttico , propoila da 
JL Bri^ftÄMS. (Nutejahntbl. 'iig S. g. 

Die Grande, -vrelche die auf dem Titel der zuerft 
angezeigten Abhandlung genaonten franzöfifchen 
SchriftlWler und mehrere andere Sthei JL-kiJuater \ er- 
«alaüit bfhoi» jdie chemifcb« Sprach« uin^uaudcrn, und 
Ibtt der bbher gcwöhalichen« fireylich oft iu loftttcher 
Sückfichf fehr fehlerhaften Benennunj^rn. neue Wotte 
filr di« üegenftdnde der Cheioie zu crtinden , haben 
tttdk den Vf. vermocht , eine Konienclatur für diefc 
Gegeaßände in ttalihmrcbcr iukI Utciaifdier Sprach« 
.zu entwerfen , und fie feinen Landsleuren und aoderii 
gelehrten Scbcidekiijjftlcrn ir Heurthdiung^ vorzule- 
^taa. Er tf^^ daher (iu der eräim Schriit> üetoc Ge- 
OHuken flbar verrdifcdciie-Naitied* die jene Cbamiften 
maachea Producten f*r[;cheii haben , vor, und macht 
ZQgleich wider diefciben einige allerdings fehr ge- 
.grftpdtfle Elnweodungen ; er giebt dann die Benen- 
nungen an , die er für diefe Qegeoftiade «rAindeo hati 
uoü theilt zulec'.t ( in der aweyten Schrift) ein Tdtt« 
üaadiges cheinifches Wörterbacb , woriun die neuen 
Nameu durch die ihnen eutlntecbenden alten ßeucu- 
ailt^aflK ttnd nancbmal aocn durch eine kur/.e U n- 
fchreibung erklärt find, mit. Wir Wüllen einige Bey- 
ipiele ausheben , und To unfern Lefern einen Begriff 
von der hier vorgefchiagenen Nomendatur zu geben 
rächen. Hr. B, hält Jicb daraber auf. dafs die fraozöfi» 
Tchen Scbeidekflnftler bey der Benennung der eigenril* 
eben Säuret) (bsWurt oc'Ae gebraucht, uml rlicN'amen 
datfelben niclit vom Worte: o^V; hergcieiret haben; 
er tneynt» dufabey der Wahl neuer Namen fOrdiefe 
Subftan??!! eher auf den SaiicrftolT Huckficht genom- 
men werden inülTe, als bey anricrn Producten , 7,. B. 
dn Wetallifchett Kalken, da jene eine weit gröfsere 
JIqi»« von diefom Stoffe in ücb haben« als die letttcm; 
er frElägt daher. A»tt de« Wortes; «rrdot den Naawn: 
offico vor, und die bekannten Saureu felbft nennt er of- 
fifolforofa, ojjifoljorico, oßmüricut oßjjaccarico, oJfiaUri' 
mmnatico u. f. w. Die nnertichen nffffigkciteii» wet 
che jene Scheidekünftler pyro- /i^i««r, f^-mtqueux 
nnd pyru- tartarmz genannt haben . will er lieber e^e- 
laa- IfCNO/o • offtcleo-mucofo u;i'i i'iT-rUo'' 
. Jl L Zwet^ Band, 



neu» onder fchmeichelt fich, fäif? rfiefeLTaraen diewaW 
re Natur diefer FInJIigkeicen belier ausdrücken, als je- ' 
uc. Die ^orre, mit welchen man die Neutralfal^fle 
bezeichnet hat, dünken ihm ebenfalls nicht fo !;eiHin(nt 
und deuiiich zu feya, als fie feyn foHten, und er n> nnt 
deshalb die aus Scbwefelföuc^ zuTammengefet/.tet) Sal- 
ze, fiatt &>^a<t uad.&)^, O^olfati und OjjiSoiJUi, 
und die Salz»,' ta weldbea die Alkalien u. f. w.'nU 
• Salppfcrfaure , SalAfäure. Effig u. f. w. geTattigt Hnd, 
0.!i,i:trati, OffimurüUi , OßiaeSoUu. L w, dipataffa, di 
J ,1 und ammoniaco . Der Na.ne: Qas azotico pit[9f 
tatirt Hr. B. fort, nicht blofs auf di« eigentlich fu^c- 
nauuce phlogiftifirte Luft, er fey auch auf andere Gas- 
arten, die nicht zum Athineu taugen, anweudbar, und 
Xunoe alfo leicht zu Zweydeatigkeiien Gelegenheit ge» 
b«n ; auch -gas jMitrogtno ftdntte man jene Luftart nlrht 
fügiich nennen . da Tie nicht zur Erzeugung des hat- 
prters, funderu nur zur Bildung der Saure dieies Sal- 
ze» wefentlich nothwendig fey, man mdfTe ihr alfo- 
vielmehr den Namen : gCis offvi^riamm geben u. f. ' 
kai ähnlichen GrOaden tadelt det Vf. auch die Beoen- 
nuiigiMi : Gas oxygeniivA und Gr.i Ittjiiioirvnjitm , und- 
fchlagt zugleich für jeue Luftart das Wort: Gas-fir' 
moffigeno (weil üe, aafser derSünre» aocli Winneer> 
zeuge,) und für die letztere den Nameis: Gas infiam- 
mabile auro, (weil üc immer entzündlich fey. aber nicht 
blofs Waffer bilde, fondern auch zur Erzeugung der 
Ode, de» flttchtignn Langenfalzes u. f, w. erfodert 
werde,) vor. Zur BezeitAnung der raettiurchen Kal- 
ke empfiphlc er das Wort: Encauln . und er- glaubt, 
dafs auf diefe Art die eigentliche UefchalTenheit diefer 
Producte belTer ausgiedrückt werde, als dorc^ da« Wort; < 
O-T' i" ' ; denn j-'ner Name, fctit er hin^u, gebe zu er- 
kennen , «iöls diele Kalke durch das Verbrennen ent- 
fbndenfeyen, der letztere aber zeige eine Saure an, 
die man doch nur in den weuteften Producten diefer 
Art tatdecken könne n. f. w. Bey der Wahl der Na- 
men, deren wir bisher^^cdacht haben, ii\ der Vf. al- 
lerdings glücklicher jgev\>efen , als manche feiner Vor- 
gütiger; nDein in ROckficht auf einige atidere Be- 
nennungen, die er rorfchlagr. laiTen fich' manche 
Eriuucrungcn anbringen; das phlogiiii/irte Laugeufalz 
z. B. nennt er: Ofjl^irufjiato di potajfa ferrugginofo non 
fatmnUo, das fchweifstreibeade Spie^las: Encaußo 
bitUKo (foHfiMoiMb piv mmo del niirö, und. das zerflof- 
fene Weinlleinfalz : Püta{fii mefc-AiiU (To fficarlionatu di 
potajfa in deUqueJcemn, diefc isanicn aber, fo wie mdl> 
rer«! andere, die er z. B. S. 13, 21 u. f. w. in MnerSyn* 
onymie vorfcblägt. find wahre DeHnitionen, und de 
find alfo in diefer Rückllcbt tadelhaft; das Spiefsgiaa* 
weifs nennt er &co^^<f Mrt w uww Wmicg jmt fnc^ttut- 
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ziont, uns aber verfteht inaa unter jenem Namea 
llfB mit Slifkm Tttfufften Spiefs|latkÖnlg; dti Ber^ 

linerblau führt *ifcr unter dcinj'aincn : Clffiprufßnto di 
jtrro ouf, und doch hat die/'e Farbe audi eine aulebn- 
liehe Menge Alaunerde In ihrer Miftrhung; die ilarkey- 
Cehe Seife zählt er zn den O/pfamnulW, i\e gebim aber 
nicht iinter diefe Producte, da iie nicht mir etuer Sau- 
re, lüiideru mit ai/.endcm LaugenTaize bereitet wird 
d. f. w. Einige andtere t^ameu* z., B. der -de« filay» 
weifaes, der f) uipathetifirhen Xobolddinte n. T. w. find 
in atiderm Betrachte fehlerhaft, und kunsu n dpshalb 
oicht lu^lich auf den Beyfall der Lefcr Anfpruch tna- 
clieB. Wir wünfchen alfo, dafs der Vf. f&r diefe uod 
iMDche andere Producta palTendere Namen erfinden, 
pnd diefelben in der Foige bekannt machen möge. — 
Nach erinnern wir, dafs Ilr. ß. die fo eben angereig- 
lea Schriften auch iu feine Amaii äi Chimicn € Storia 
mtmah Teno VlUmdX an^eooiunMi hat. 



LeiRIG, b. Fleifiber: Verjuch einer fußematifchen 
jImirättUHg der Gi-gmßande ihr reinen Uiemie , von 
iL U,G, Am. 179$. 396 S. {. (so gr.) 

Diefe Schrift enthalt ei(;entlich einen Entwurf zu ei- 
ner neuen cherolfchen Sprache. Der Vf. hat itch» be- 
vor er iich mit diefer Arbeit tn befcUftigen anfing, 
^ie Frage aufgeworfen : „ob es nicht unter allen raog- 
»tichen üericht5puukten einen gewillen geben könne, 
,^der der einzige fey , aiii wekbcm die Gegenftande 
Mangefehen werden isülTeii, wenn man ihnen regelmi» 
»ftige and beftinmrte Kamen geben wiltf** und er hat 
ilcb bemüht, diefen Gelicbtspunkt aufzufinden, und 
ihn bey der Wahl der Namen, weicherer hier itir die 
' Gegenilajide der reinen Chemie vorfchMgt. imuicrvor 
-den Augen zu habrn. Er halt fich für überzeugt, dafs 
die fyftcmatifcbe Anordnung der ;pu benennenden Din- 
' -ge, oder ihre Eintbeilung in beiiinnnte Ordnungen und 
Gefcblechter daa Fundament einer bdtiiuntea Beneo- 
■anng'derfelben fejr, und dafs einer jeden felbfiftändi- 
gen Gattung ein felbftllaiuliges Wvn als Gefthlechts- 
name beygelegt, und jede Art nach ihrem eii;enthüra- 
lichen Charakter durch ein beygefilgtes Wort uuter» 
frb jeden werden müfTe. Er bot daher, diefer Ueber- 
zeu^ung gemafs, eineNometiclaiur entworfen, die fich 
auf diefen in der That fehr richtigen GrundCatz ftutzr, 
and die eben dcawegea eher, «1« manche andere Nt- 
wendattiren , die «tiuflngft einige Schetdekunftler vor- 
gerthlüctn liabcn, auf Re\ fall Anfpruch machen kann. 
■Vfir wollen unfern Lef eru einen kurzen Abrifs der Ein- 
theilung des Vf., bey welcher das durch Hu. Guttling's 
Verfurheüber den I.ii btlkiü fbis auf die rtrcitigen Punk- 
te namlicji) berichtigte aniiphlugilliitlic ij)l"tem zur 
Grundlage angenommen worden iit, vorlegen, und die 
Kamen, die er den 19 Ordnungen, die er auflftellt, ftf- 
' W9M, da den Gattungen , Untergattungen u. f. w. ge- 
geben hat, mit einigen Hc) fpiclcn erläutern. Er macht 
Siit den einjachen (irundjloßeii (deren er 9 [ !eu VVar- 
. DeftofF, Lichtftoff, SauerllofF, VValTerllolT. Koblen.toff, 
Schwefelftofl'. Pho?i«»iürftoff, MetaiIrtt.tT und Erdllort] 
aniiimmt,; und init d«u iüasarttHt (die er in reiue 



(^Wiinnegas , Lichtgas und Waffergas.] uod gemifcht^ 
Gaaerten (Schwefidgaa und Pbesphorgas} eim^Qh) 

deu er geht dana zu den i>AureH, (die thetia 

vollkummue S-Iuren, al$ Schwclelfuure-, Salpeterfaure 
. u. f. w., theila ilalbfauren, als Phoapborhalbfaure • ES- 
fighalbfaufe u. f. w. iiud,; ferner zu den KaUen, Er- 
dun, Metaüfi'tffverhinimxfTft, (?,u welchen fowobl die 
wahren Metalle, die tler , f . i'ar Verbindungen der Mc- 
talUtolfe mit dem Lichtltolfe halt, als die Metalikalke, 
die aus Metallftofle und 5aiierllh»fre znranmengefeiat 
find, gehörcit.) und zu deu üLifern, Lkhtträgem und 
Doppel -,Erd- und Mitttljalzen über; hierauf kommt er 
zu den VerbiHdangeu der üruHdLT!;[en unter epuindert 
der Erden mit Kalien und der Metallkalke mit Kalien, 
der Liehttniger (des Pho«phi>rs, der Kohle und des 
Schweleli; tr.it MetüUii. K.jlien wui Enleti, der Metalle 
mit Leber» und mit Metallen, und nennt zuletzt noch 
ik m&chften BeftandthgOe itr orgaatf^tien Körper, dkPro- 
ducte des trßcn Gra J:s der Zerl,'f]un^ diefer Korper, und 
die Verbindungeti du.- organij'chen Prudtide. In dielier 
wirklich fehr gotea Ordnung betraihtet nun der VC 
die eiazelnca uattnngeh und Arten, die bis jetzt be> 
kannrfind, und rechtfertigt zugleich die Namen, die 
er ihnen gegeben itflt. Wir weilen . als ein Beyfpic) 
der fpeciellen Abtheilung, die Doppelfalze anRihrea, 
dieren Benennungen fo gut gewühlt find, dafs nuia 
lieh nach denfelben leicht einen Begriff rou der v. ah- 
ren Befcbailenheit der damit bezeichneten iJinge ma- 
chen kann. Der Vf. theilt diefe Salze in 3 Gattungen, 
und nennt die Verbiadangiyi des Weinikeiakali ttk 
Säuren Nevtra, die dea »Mfakali mit Siarei/ Xfedte, 
und die des Aninioniakkali mit Säuren /Jwmi/rK.uii. Die 
Untergattuugcu diefer Klalfen belegt er, nach dem Ver« 
haliuilfe. das die Befiaadtheile gegen einander habwi» 
mit den Namen: fientrum, Orj/iirii'tnm und Kattnsu- 
trum, oder Medinm, Oxymedium und iwi.- mrdittwi u. C w., 
und verbindet diefr, um einzelne Arten anzuzeigen, 
mit einem Worte, wel(;hes die Sä«« mtsdiuckt, -adt 
welcher das LaugenralzVerbunden ift. Der ▼ilriell' 
ilrte Wfiuilein hcifsf alfo bey ihm Jchweftlfaurcs Ne%- 
trum, der Uorax bnraxfiUirei KaUmedium, Ö€r Yieia- 
Äeinrahm weinßeinfaures Ortjneutrum, des lüftrolle n»- 
neralilcbe Laugenfalz k .hL-nf.} um iVi-dium. und den 
übrigen mehr oder weniger \ üllkuninincn Neufralfal- 
zeugiebter ahnliihe beftimmte Namen , die eben fo, 
wie jene, leicht verltandlich lind, uod Jich iiberdeiB 
•urh durch ihres Wohlklang empfebfen. Ff«|r|icli 
giebt CS aucli in diefer vom Vf. vorgefthla^ente ch*> 
mifchcn Sprache mamhe Worte, z. B. WettMONMlMMi 
(SpicJagla^falz) Jalzhalbjaurei MetaOoantimomiiSnim-iAl' 
gerotpulver.) effigfanres MetaUoplnmointtm (mit Blejr- 
kalk übcrfTttigte Elligfaure) tartarikaltjches ArJenUät 
(Ar(t nlkltl)cr , u. f. w., die etwas unangenehm klingen, 
iudeHen müllcn wir geftehen, dalS auch dieft Wort«- 
Bit Einficht getvählt find, ood dafi fie tons beflfer- ge- 
fallen haben .nls mehrere von den Namen, welche von 
einigen andern \oineui.la oren i orgefchlagen worden 
lindr — Uie nemerkungeo , die der VT. über feine fy- 
ftema^ifihc Anorduun^^ fu-vvohl, als iibLr riie \ on ihm 
gtwähkeu ßeueui^uji^cu, und gelegentlich auch über 
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tle der Cliumie luaclit. zeugeo von feinan Sach- und 
^pracitkitttiinüti«», .uaii ü« vertUeaeu dabcr der Auf- 
rftnluk teXcfer aoc^ lielo^den cmpfalilMi.sa 



, - SeEÖNE K'ifNSTE, 

BsRliTf, b! Uuger : ^akob itnti j'eiit Herr. Aiu^Dide- 
rotä uugedrucktem NachiafTe. Erfter Thctl* 179^» 
330 S. Zweyter Theil," 339 S. g. 1 ■ 

'£s'iß bekannt, dafs DiJetot eine Art von Remaa, 
vnter dem Titel, Qicm U l'atalifle, binterladen har. 
Mehrere Teiiier Bekannten und freoode befit/en Ab- 
ichrineu delTelbea, die et ihaeo aber nur unter der Be- 
dingung, fie- slemab drucken zu laflea, eovertraute. 
Der uijgenaontc Ueberfcticr w iifbie lieh eine fblchcAb- 
fchritt zu vcrfthaiTeu, deren Uditzer fein Verrpreiltcn 
ZM erfüllen glaubte» weflo er nur das frauzöfikhe Ori* 
giual dem Publirum vorentbielie. Was vou dt^ferArt 
vou GevviiTenbaftipfkeit zu urtheilen fey , gehört nicht 
hierher; aber fuvtei iA geuifs, dafi Hch kein Grund 
^iafehn UOit, warumD. ein Geheiinnii» «us einem Wer- 
te DMcken tvollte, dt* nicht*' BedenkUchcft enthlll^ 
wenn er ni( ht viellejtht eben dadurch feinem Gefthen- 
fce eiaeWichtigkeii zu geben meynte, die ihm feiu la- 
ktät aiciBals verfchaHt haben würde. In der That Jia- 
benTwir von tUefem Buche weit öfter fprechea huren, 
elie es bekannt worden war, als nachdem (ich jeder- 
mann hätte überzeugen können, dufs ea w eder fu küh- 
ae, noch fo üret-geinerifche , noch lo /ihlüpfrige Din- 
^ CBthidte» d* 'man behauptet, oder vidmebr nur 
verrauthct hatte. Dafs man hier aber das ächte. Werk 
Didcrot's habe, lafsi lieh nicht bezweifeln, wenn lian 
feine Manier, feinen Stil, feine Grundl'atze our.eitfiger- 
0«fseu kennt. Die QaiutelTcnz des Ganzen ift-in fol- 
• ■edder Stelle* enthalten : .J^ennten wir die Kette der 
Urtichen und Wirkungen, welche das Leben eines 
MeBfcken , vo» ctAen Augenblick der Geburt an« bis 
üi ISH^em letzten Raocl» auamaclieo , fo würden wir 
überzeugt werden, dafs er nichts weiter gethan hat, 
als was er noihwendig thun mufste. — Die Summe 
der Elemente, aus denen ich beftehe, mag auch noch 
fo grufs feyn, fo bin ich doch Mur Eins, und Eine Ur- 
fache hat nur Eine Wirkung. Ich bin immer nur Ei- 
ne Urfai he gewefcn ; ich habe daher auch iir.mt'r nur 
£ine Wirlutng hervorzubriugen gehabt. Meiue Le- 
kenadaaer war alfe Wpft fiao Reihe von uothwendl- 
gen Wirkungen.'* Jakob, der HpII der Handlung, 
wenn man anders vou diefer Erzählung fagen kann, 
dafs ile eine Handlung enthalte, matbc es indefs, 
bey allen feinem FaiaUsmos, wie . andre Menfc^en, 
welche keine Fataliften find. Er vergafs feine Grand- 
fatze zuweilen; und indem er die Klugheit zo 
verachten vorgab, fuchte er doch dem l^ebel vor- 
cabeugen. ' Begegnete ihm aber ein Ungl5«.lL-; (b 
trbitete er fich mit feinem Spröchelt hcn , und fa^rc : 
Das muf»te fo und nicht anders gefchehn ; denn -dort 
obcaimgio&effBpcke.ltebt jafc'^l^^ Daftdiefe 



Oenkojietart.ttir e&ef teile, dj« jalofc afit felaedi 

Herrn macht, und auf der ihnen mancherlcy^ Aben- 
theuer auffiofsen, ih komifchen Scenen und manchena 
^tereifatTtev Rllfbnnement Veranlafiuae gidit. Hebt 
man leicht i aber dafs ShandyTche Laune in die- 
fem Buche herrfcbe, wie der Ueberf. fagt, bezweifeln 
wir. Im Gegentheil ift das, wa* Starnen nachgebildet 
i&t nicht fdfen irnftig. and wegen der iftBrn Wie- 
derholung der nimlielten Wendiirig und iieiBlI-' 
eben Scherzes, langweilig. Die Begebenheiten des 
, Helden , mit denen der Vt. feine ^efer onterhalien zu 
';wollen fcheint, find nichts welnr ide der Faden, an 
welche eine Reihe von Erzählungen angefponnen find« 
die bald mehr, bald weniger lutereiTe haben , aber i|i*- 
gefammt lebhaft und geiihekh erzählt find, pie Ue- 
berfeuüng fo viel man ohue Znzi^ung d^Oiigi* 
inala ufthnlen kann , gut gerathen« Knr an dnigen 
Stellen vennüsten wir den eljgcnllklwa Auädkadtnnfl 
.die deutlche Weudung. ' " • 

PHJLOLOQI^. 

• • • I 

Cassel, b. Griefsbach: Leitfaden beym Unterrichte in 
der e^i{f(Jun S^athe» rooQ. A, Qodu 1795.^ «SS 
S. g. ' ■ ■ ' . 

Mit Vergnflgen fcheo wir in der Vorrede, dafs Hr. J, 
zu den Sprachlehrern gehört, welche eine bündige 
Theurie mit Uebungen verbunden, als den nticfailen 
und ficherften Weg betrachten. Auch ift feine Metho- 
de, die eingcllreueten Beyfpiele der gegebenen Regeln 
mit der Ausfprache zu begleiten, für den Anfanger be- 

3uem und nützlich. Doch erfchönft feine Lehre Von 
em Laute der ßnchAaben be^ wdten nicht alles. Er 
macht keinen Uuterfchied zwifchen dein Laute äh und 
eh, wekiicii das langen in fo vielen Wörtern annimmt, 
fondern lafst es immer wie äh klingen. Dadurch gehr 
nun alle Schönheit der Ausfprache verloren; denn z.B. 
in mmrht lautet a ja anders, als in gaze. — Das Hülfs- 
verbum tu have fpricht er kältv aüs. So lautet half, aber 
in Itaw itt das a kurz. — ändere merkwürdige Wör- 
ter, als/Mhin nd»er,.anv, kadi, hafs n; £ w. werden 
nicht bemerkt. Eben fo wenig die feinen Nüaucen der 
Endungslaute, und folche S) Iben, die, wider ihre Na- 
ttir, kurz, oder la:ig ausgefprochen v/erdcn. Von ih- 
nen hätte. eine vollßandige Tabelle geliefert werden 
mfiflim, weil nicht jeder Schüler die richtig accentuir- 
tcn Wörterbücher eines Sheridan oder Vtalker befitzt." 
Was hilft alfo eine Kecel» wie z. B. S. ^.t Jn dnigen 
Wörtern wird «* wie aas dentfcbe «, abrtr korz ausge- 
fprochen , als fw^U'iw, wh.at.'' Haben nicht mehr als 
dreyfsig Wörter dielen J.aut? Aehuliche Bemerkun- 
gen neßen'llrh bey jedem der folgenden BurbAaben 
vaihen, wenn es derRaunvhier verfiattete. Wir wol- 
len dagegen die eigentliche Sprachlehre ein wenig be- 
leuchren. 

Uic vorhergefchickte kurze Gefchichte der engU- 
«fchen Sprachig maus Adelungs gratnmatffch - kritlKrheni 
Wi'Merburhc genommen, enthalt aber ni(h;s als einen 
Uürre^ Au&zug. ^ir. J. hätte auf das Original feJbft 
Tepi-eifen folles» ^el^et in foiHelcr Kückficbt gele> 
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leM ZQ werden verdient. — Ber der $teUuiig ^«sEifi- 
iieitstrtikel« hetfst es S. 62.. d«Ci er nach no mit eioem 

Comparativ vor eijj §ubllaiuiv gefetzt winl , als .,»m> 
mstw « pwii/^Mra^ tlfaHtlu,4e%th.** Düelt» ift uiclu 
fminer der Fall; lind dton verträ^ hiet 'death den bq» 
ftiinmten Artijiel picht. — Auf der 63 Seite füll jener 
Arttkei nsili ntver weggeUflea weriTea. Auch <iiei"es 
4ft nicht tmioer wphr; denn jeder Englander fagt z.B. 
neuer was a funuje fixur büiU. — Das Gerundium wird 
nicht blob dnrcb 0/, in uod for gcbifder, wie S. 94. 
auüfcbliefslich behauptet, fondfru vermiicelll fall aller 
Pripofitionenf welcj^ man vor dps IpArtictpium auf ing 
fbot -r'l hhift htf» wiUiug 99.) ift das Perfectum 
von lamwiUing. nicht von I will. Voq dem Uinftaa- 
det dafs die E^p^laader au den Temporibus ihrer 4eit- 
«ir0rter den A9ung. diet^^itte und das Ende der llaud- 
lauf bezeichnen köpnen» a«d wirklieb bezeichpe^. z. 
B. T»m going to wriu, f am writingt und I Hove amt 
teriUng u. f. w. hat Hr. J. nichts vorgebracht Qafli^be 

tili vq^ den verbjs ney^tris . bey wichen er hatte be- 
itnmen Iblico» welche' mit to have, und welche mit 
tt> 6e coujuogirt werden; In welchem ^ufjimtuenha^ige 
j;inige derfelbea mit beiden Hülfsverbis erfcheinen, als 
he fias entered, he is entered, und welchen üaterf«.hicd 
eine folcb; ^ura(nm«nf(^^g pjicht; endjicb . warum 
»He lUHtva ip den» tmptfrt tmuiüionttH das HOlfsverbnra 
have fknnehp)^. — Er nennt äurch^ehends das tem- 
mtu cpndttionaU einen conjunctivum fut^ri. Auch diefes 
«engt von keiner grofsen Spftchkenntoifs. — Unter 
den unregclraafsigea Zeitwörtern (S. i6y0 JoUflou; flie- 
gen , m ImsuS*^ Jßff.» und im Pftüdpio fiown hji- 



■bep. Gute eaglifche Schr!ftfl<^er 'ge(>rauchen diete 
Verbuni jetxt immer in feiner rei^elmälsigen Form, und 
zwsr zpiu Uiiterfchiede vou iliegeo. u~ä>«.Lr* i^/jM» 
und jiotcn^ib weicht. Ueherhaupt fuUte man heniig«» 
l^^'^ie obfoleten Formen von den gebrinahüchen 
^voh! iJtKprft hpidet), und (ich dabev nach den Vorfchrif- 
ten Lowili's ucd anderer bewahrter Mai^uer.zu richten 
fuchen. — U'e an- f.iiii fullS. 183. bedcuies» man 6*> 
richtet wu. £s heii«t jber, fnan fagt vqn wu, Jepcs 
drückt der Engländer danili mv wetoU aua. — Bey 
dem (jebrauthe des Genirivs , oder der Präj^oli^iun o/, 
find nicht alle Falle beinerkr, in welchen er vorkoinmt; 
i. B. a cup of gold ; of all the pictttrea 4u haSt Äaf ii fke 
beji; he dtcd 0/ n fever , und lo in stideni Wortfri^ua- 
gen, weklic iiih fehr wohl uacer Regeln bringen laf- 
feu: Diele Ueuauigkeit fehlt auih bey den iibrjgeaPri* 
p^ßtioncii. — &t(itt Ihe nnt but htm, 4ottteS. fl4f.'g^ 
fetzt fc) n / fee noiwoder nothing Imt lijM.— Öebrigcas 
ftolst man ajf viele Drurkülder, als z. B. auf S. aifi: 
bif this whale conJ:*ct , für bij Uis wk. c; eben daCeÜift 
make otp h$mdre4, Itatt mnde; but my for 
mint f. e.; to reigh>t, ü$tt reign. Andere fehlerlutte 
Ausdrücke, alsS. rg:: everij knuwn weU acquiuntai mtini 
S. 28 J : u'henhts cimrtfrs a^Unf^d htm to tkfchu"$Cki 
MIM» whofppkf iU <^f himfaid h*J L*t us ta^tan^ 

S. 386: i know atm n.* f. w. können doch 
nicht für blofse Druckfehler angefehn 'verden. Im erfte^ 
Faile vertragt known den Zufat^^ u'dl acqHainted nic^i 
im zwe^-tcn mufs .aych him ein Couuna itehn, 
vor /aid gefetzt wtrdea; m ^^i)^ 
fai9w hergehe^, . ' 
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CaTcnAltoHCWcvn. paAtt jtnwuuire du Ltieew 4et Jit$ 



MST Vau i d« U r^publique francaife. 1794« l^g5^ T.'8l> 
4vae M lioas et adfeffts usFroieiMiis es Manbraa dnDiraD' 
loiett ainfi que d«s Artiftea f»idreiui4ff. FaleMI du C"!*"» 

irlarllepublirain. 1795. 175S. I3. (5oSols.) Die.Grüinduiigmid 
"Srhsltuiie des Lycemn der Kunfte, etues vin/etnLe(«m aus den 

iai Inivlligenzblatt ertheÜt«n Nachrichicn hinliiiRlich bekannten 
Juftidites, eitler (1er aulTallendeflen und imreulichßen Ii*- 
VeiCe, wie vif !fs durch Kifer und Beharrlichkeit, fdbtt unter 
den U!igu:iffi?fl'-'i Umftanden , mö^Hch gemacht . und wie vie- 
le« Gute, Ai» uiiausfuhW).ir f^hirii, dctiiuich ausgeführt werde« 
kann, wenn man nur uithi an Aer MiniVhheit und feinen eig- 
r.tii Kräften verzweifelt. D.is L/i eum wu>(1i' im Juniii* 1791. 

JeCründet; (ülcich darguf folgiiüi Ai» rrjjublikaiiiichen Sturme; 
Ha Hülf»qutllen fihicnen auf einmal vi-rln-pt lu fcyu; alle Arten 
ron Hinderrüffen erhoben fidi. Auf der einen 8eue Itirgen die 
Preif' der Arbeiter um dal l>re}'fiche, auf der «ndeni t uifern- 
teii die Hequiftiionen und die yerfolgungen alier reuheii Bürger 
die (röffte Anzahl der Abonnenten, und, um nicht das gttuze 
Unternehmen aufiugebeii , fah man Geh gezwungen, alles ohne 
Bezahlung zu thuii. Walireiiii einer Zeit, wo alle gelehrten 
Oefellfchaften auf^ehoh«D, die Sthuien gcfehloffen, a'.le Unier- 
richl*aiiftal'«n vernichtet, und UnwilTenhtit und Aberglaitben 

das Otdnuoc das Tagas waren« ^«jfiiKtc das Lyceum den 



an atneFNg^ftaK, wrdiaiffa Gelehrte undESofllir.^ tfik 
in den Tum iir Trüfifal HaffnuNg uud bfuth. Parfa w» 
|e Calmder ift d««u beftimnu, daoi ItuhUpua vm > oan 



Ipinllani 
Tknani' 

Wirdfe \«iii*mier au oaiu neiuDintj acn IJIHtUfni WH* 9m 

J&ußande dief^s yielvmfaffenden InAitui« Nararioit |wen. 
Die Veranlaffuiig der Gründung oe/TelbcR , und die Einrichum- 

3cn , die man in Rückücbt auf das Lecal und die Oi^ganiration 
es Ganten machte, werden in verfcbiednen Abrchiiitten kurx 
.erzalt. Alles war, gleich vom Anfange auf die Befärderung und 
Verrojlkommtiung der niitzJichen updanRenehmen Künfl« in ih- 
rem weiteflen Umfantje mit vieler Einlichr ein^crich'et ; mau 
verband die Leii'-e 1111 (l-jr: Br^fpicl und niaiiterte durch Bdoh- 
iiun^en »t-f, wcK lic d .ir>,h (i Directoriiim , eine Verfammlunf 
der Prurelioren des l yieiims und einer Anzahl anderer aufi,'e- 
kljrfer Hurger, zM<<uheiii wurden. IJie Anzahl der Mitglie- 
der belief lieh, bey der Erftheinun? diefes Ciiender» auf dre> 
und lltbeiizig, und man lieht aus dem ancchan^tra Aujzug« dte 
Hrm'ucuKes ihrer Sitzungen , ciaf? ihre lioiiu lruipen rieht friicht- 
lu» gtwefen (Ind. Da .-.u einer für die lleiorderung der Kiiitfte 
fo unguiiHigen Zeit, dennuch eine fo wrof*e Menge von Erfin- 
di;necn in allen G»ttunjen derfelben dem Urthetl« iener ehr^ 
wurdißen Vcrfamnilun '.\>rgrl' [ wurden, fo ift mit allemRech- 
M SU erwartei), d»ft lieh de^Eiuilul'» des Infticuts in giudUgcr« 

•nd fuldi«» 2^ andi «Iii |cMnr c<t|ni 
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7. affty 



JRZNBrGELyiHnTHElT, 

.WiSH , T>. Wtppler : gojeph^acoh Plenks , \. k. Ratlw, 
, der W. A. K. Ooccurs, der Chemie uiul Pfianzeu- 
^kuade ^ffetulichen Lehren .la der k. Ii..fned. chir. 
Jofephioifdben Akademie etc. Htjfrrolnfrie desmenfeh» 

' Uchen Kuriers, oder cUemtJch - plujjuilii^ijche Lettre 
von den .bafUn des menfelUuJun üuruers. 1795> 

Der Titel: TJtj^ologie, ift für das Budi xu enre. 
Nkht blüfs die Safte des roenfchlichen Korpers. 
fefldKa .^uetfü dte.fefteo TheiU^ uad nachher auch die 
Xttftt 'wdclie wir einathnen und aoMthmea. und di« 
Luft im Darmkanale , werden in demfelben, hauptfach- 
•lich io chemifcber Rücklicht, nach der iMetbud4;be:rarh- 
' (et, weichenden -neiften uaferer.Lerer, aus deu primis 
limeis anatomes und andern Cuinpeudien des Vf^beiiannt 
'.ift. Mao findet hier die nachlten und entfernten SrofFe 
^^l^lier^afte.il. f. w. tn wbcllarilther Kür^e aufgegeben, 
* Vie fieMcb den -Unteriuchungen d«r ueueiWn Chenii- 
,nv bekannt find. ' Der Anlhn|;er de« medicfnifcbcn 
und phyfiologifchen StucHumt erh.ilt alfo eine.Üeber- 
'iicht der ^chemitlben Kenntuifs feines GejTenfiendes, 
W)dche)htn die J^rlangung.derfelben vielleiLht erleich- 
tern kann. .I^delTeu inufs man wiiren,.da(& die allge- 
, meinen cbemifchen üruudlefaren hier verausgefetzt 
werden, und ohne dicfe das Bnth keinem vtrftaudSich 
.bf i' ja es fcheiot uns, dafs.zur Benuaung delTelben 
.«■da «rft dKe Anfangsgründe der- ttierirdien Chcmi« 
„Oberhaupt, 'mit Betrachtung derAunhfen fdhfl, vor- 
hergehen mtiiTeo. und erll dann . daiTelbe zur Wieder- 
^iMAug nützlich werden kann. fDt;jSer,Vf..nur dieRe- 
,fii!ta'te der Verfuche anderer TOrtriigt, übergehen 
"wir hier alles das, was den bekannten Siii?en -gemftfs 
\nnd richtig ausgedrückt ift; und erinnern nur, lo weit 
j,m der Raum erlaubt» an einige. Stellen, weiche una 
mUht richtig ausgedrückt .zu feyn rcheinen , mit den 
Wunfchc, dafs der Vf. dicfe io einer andern Ausgabe 
.berichtige. ;Es fcheint uns diefes um fo uothiij», da 
.adi erwarten lafst, dafs Studirende diefes Buch begie» 
rig ercnreifen undiefen werden. Gleich S. .1. wird 
dem Lo(;:ker der Anfeng-anftöfsig feyn : „die kleinnen 
Thcile der (/«im/c/ienSubftan/. , «lie kt iner weitern Zer- 
.l^^iiagyaihitf.JiMdt-heiri^.ürundUun'e des menjchtulicn 
Kdrpcra. .Aber cbein diefe eiVocft^'" Theile, die wir 
jetzt als GrundAofTc betrachten, werden vielleicht 
ditrch'die Bemühungen unferer Nachkömmlinge unter 
die zirfiimmengefetztm S«Aflm»«^,Beziiiiit werden. Of- 
fenbar wird hier (aufser jener enrichtiien Verbindung 
der Begriffe: menfeMUh und thiert/ch^ Uf wdcber jt- 
. 2, vt96. vÄWflw.lfcwd. 



bdbodere oh ne Uebergang diefelB ^tHgcnefaem 

tcrgefchobeu wird) der Begriff: einffch unzrrlegbmr, 
dir ZfrUgung nicht fällig, mit dein Begrilfe; noch nickt 
von Menfchen zerlegt , fear irrig verwecbfelt; und beide 
Sitze zulamnengeuoininen find, fö wie fie da ftehen« 
wider^rechend und ungereimt. Nadh diefem Aäfiioge 
werden die bisher entdeckten Grundftoße des mcnfch- 
licben Korpers überltaupt aufgeführt, und da iÜ es 9. 
4. wieder irrig, wenn es beifst: „dafs der 5hcit/Io^, 
Afottm (richtiger Azotum) mit dem Wärmeitoffe W'o/^ 

Jerfto^gtis, mit dem KohlenflofFe den Leim der thSerf- 
fchen Tafer ausmache." Der StickftofP ( er mag nun 

.ein einfacher, oder ein zufammcngefetzter Stofif feprnO 
Ift die Grundlage des Stickgas öder Sabbterftoflgas, 
von dem das WalTerftuffgas ganz verfchieden i&: und 
zum Leime gehört auch WjlTerftofl', Phosphor, Kälk- 

. erde uad.-Sauerftoff. Auch fulgt aus dem hier ange- 

.'iuhrten' (Fourcroyfchen ) Verfuche gar nicht, defs der 

'Stickftoff die HauptgrundUtge des «lenfchlichen Körpers 
fe)'. Da nachher die breunbare Luft rithtig.al$ gas- 
förmiger WalTerftolf vorkommt, fo möchte man fail 
glaubai, -dle'Verinderung des WiiEBTdamiyfM in glä* 
hemlen thonernen Ruhren zu einer Art von Stickgas 
habe deu Vf. verleitet , das Stickgas WafTerftoffgas zu 
neunen. S. 2. w ird der Lichtftoff, welches Ohject ua- 
fers Auges ift, und das Sehen bewirkt, mit demLicht- 

.ftofFe verwecbfelt, der Barh derMeynung der neueften 
phiogilHfchen Chemiker als Grundfteff uufers Körpers 
in ihm enthalten feyn foll. Bey dem Walferftofle wird 

'hier die brennbare Luft genannt, ^welche aas des 
dicken Därmen als ein Wind fahrt," obwohl diefe gro- 
fsentheils den enttnifchten Ingeftis zugehört. Dafs die 
PotofclUt und der BraunfieinS. 3. zu den Crundftoffen 
des menfcbUcfaea^ipcrs gehören, m^en v ir bezwet- 

.'frln. Vfie kann der Vf. S. 4. den BJkchftoff und den 
f^etvenfafl unter die Grundfloffe zählen? Den lerztera 

.als GruudUoft' und befouders aufgeführt zu ßnden. mufs 

.man ficb um To mehr verwundern , da der V£ gleich 
nachher auch einen Lebcnsßojf als Gruy.^fß'.^ anniirtrit, 
der das c/ieim/c/ie Leben des Körpers au5machen, und 

.difl Befiaudtheile des thierifcben Körpers zwingen foll, 

Sias «ndere VerbiaduDgcn einzugeben , «ts «ach den 
efetzen der gew6holi»en «h/enifcben Verwandfcbaf* 
ten gefcbdMn würde. (Richtig Ift übrii;en<; rüe 1 ehre, 
dafs die cbemifchen Anziehungen in den beWotm Kör- 
pern von denen in den utAettbten ganz verfchieden 
find.) Unter den Brfl^ndtheilen des thierifcben Kor- 
pers , S. 6., welche nach dem Vf. die kleinften Theile 
delTelben fmd, die aus zwey oder mehreren Elementen 
befiebea, lindet man auch n. das ÜnUriM» Gas, und 
. a. 3. di hffwtmiGaj, ob««Ubeide«lafi«i«r«lünicbt 
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xa den BeftuflUtdIra Kdrpen nrechnet werden 
Mnnfff- N. 0» fteht dasMiierifcb« Ott, und a. ix. «Ht 
f^t^lMM» )[cm Product aus jenem, aber gewlfs kein 
Beftencltlwn.desget^UQdea inenfi blichen Kurpers.) Ebea 
fö o. 13. die Mikhjaure, und n. 14. der Milchziukar» 
Der letztere ift ein Beftaadtbeil der Milch, aber die er* 
ftcre entlieht ia, wie der Vf. nachher S.' g^. auch felbft 
fagt, erft iu uer aus den Brüßen ausgeflüITenen Milch 
durch ciae Art voa Gabruog, — von der noch daui 
BKh einigen -neneren BeobMlitungea die Menfchan- 
jnilcb foll ausgenommen feyn. Will man auch nach 
dem alten Syfteiue die Fetcfaure als einen Ucltnadtheil 
des Fettes, die Zuckerfaure als einen Bellaudtheil des 
2uckers anfebeu, fo hatte doch ein richtiger .Untcr- 
Xcbied und eine gencalogirche DarReltang der nSkem 

' und fH//«'>rt'<'j n Beitancltheile, die hier ulme IJuterrchied 
in einer Reihe nach einander folgen, gemacht werden 
nflflen* S. 9 a. 11. unterrchcldet der Vf. den Leim 
yo^ du Gallerte , und verßeht unter jenem Namen das, 
wa/ eigentlich Faferßoß (materia Jibrojtt) heifst. Viel- 
leicht bat ihn dazu der Name Colla verleitet , mit dem 
einige den FeTerßoflTdesMehles bezeichnen. Niemals 
wird die thurifehe Erde, von der doch der Vf. richtig 
fagr, Jafs fie aus Kalkerde und Phosphorfdure beftehe, 
im Teuer zu lebendtgein Kalke werden , wie es ä. 13. 
hcifät S. 16. wird der thierifche Leim als Beftand- 
theil der Knochen zweyraal autgeführt; das erßemal 
.loll dicfer Name wahrfcheinlich das bezeichnen, was 

< der Vf. vorher Gallerte nannte, und das zweytemal 
den FaferftoiT. Eben fo S. ig. bcv den Haaren , wo 
das Waifer Ihierifchra Lelm •«•ziehen und doch thie^ 
rifiherl.eim zurückbleiben Toll. Wenn S. 20. dicSafte 
in umlaufend*, verweilende und ßockende eiiigetheilt wer- 
den , fo möchte im gefunden Körper fchwerlich die 
Galle mit roehrerm Rechte zu den llpclCendcn gezählt 
wertlen , als das Fett, ' Gelblichtgrün ift das gefundb- 
Bintwajfer S. 22- 'iinh wohl nicht. Als natnlte Be- 
.Ibndtheite des Blutes werden S. 34. das thierifche Gas» 
der niutkMcHen und das eijweifsilmiiJie Blutwaffer ge» 
■annt. Der Blutkuchen euifteht ja eril im tvdten Rlute 
, durch Gerinnung des FaferllofFe« , mit dem der Cruor 
lidi zufamraenfetzt; und das thierifche Hat', was aus 
warmen Blute ansdünftet, ift als Jokha nicht in ihm 
enthalten. Da wir hier efne halbe Seite aiAireil- 
den müfstcn, um diefe Angabe völlig zu berichten, 
welche den Anfänger unvermeidlich auf eine Irrige 
VorAeOong führt fo wollen wir nur auf den 2267 
bis' 2274- in Uildebrandts AnfoHgs^rüitden der C'' fi;:;c 
verweilen. Der Vf. nimmt auch einen CaUenßoJj «ies 
Bluts an; ohne Zweifel da di Füurcroy's angebliche 

89rft^ung von Galle aua Ochfeublute bewogen. Fliich- 
^e SfolTe flnd 'fireylich \tt Blute enthalten» iber fe- 
vifs nicht, als eine luftf»rr,:ige eUißifche Flüfftgkeit, wie 
S. 30. mit klaren Worten ftehr. Knochen undSphimn 
S. 37. find doch nicht reizbar. Dafs der Nafenfchtam 
S. 4t. auf glühenden Kohlen ohne GeAauX beynahe 
ganz verlliege, möchte Ree. nicht behaupten, wenig- 
fiens ift .ihm der Geruch des verbrennenden XaTeii- 
fchlcljM nicht engeuehm. LcbensUiß wird in das Blut 
lUf LungciVtacil ««U akht eingefogen, (S. 66.) Ibo- 



dern höchftens die GmndlaM derfelbear Die Menge 
des Htn^lieutdmiJlfm 8» 73» Toll in MMmVeafchAi 

kaum fichti/ar feyn. Auf welche Erfahrungen mag die-* 
fer Öat/. lieh gründen? Dafs die Galle den Darmköth 
gelb färbt, 5. loo. kann man wohl nicht zu ihrem Nut- 
■zen rechnen. Den Geruch der Salbe an den Scham- 
lippen S. 1^3- nennt der Vf. fad fardellenartig ; das ift 
er a!n r nur be , cini<^en, be\- anJern {^ünz davoS vcr- 
fcbieden und bey eiaiffeo auch nicht unangenehm. 
Wdnn d^Vf. fagt, die Menge fey fo betritchtlicb, dab 
fle wie« ein butterartiger Firnifs die Oberflache der 
Schamlippen überziehe, fu ift das bey gefunden w^bl 
blofs von den innrni Schauilippett" zu verftehn. Die 
Blutficetfen im Sclileinie der Muttofcheide ala Zeichen 
der nahen Entblndong: flnd S. 137. niche htnrelcbmd 
erkljrr; das Rhu trieft aus dem Muttermunde, indeui 
der Mutterkuchen anfangt Ach abzulöfen, mithin die 
aushauchenden Schlagäderch^ der Mutter Blut in die 
Ilule der Mutter ei^iefsen. Am Ende untcrfchctdct 
der Vf. ein chemifches , ein ph'jjijchei und ein phyßoLi- 
gifthes Leben. £s mochte aber wohl nur ein Leben 
geben , von dem die £igenfchaften der belebten Kor- 
per abhangen , welche der Vf. mit den Namen r die- 
mifches uiid phylifches Leben, bezeichnet hat; und 
das Epitheton phiifioloqifch fcheint hier, zumal im Ge- 

Scnlat^c des phyjifch nicht ftatthaft zu fe^ n. Hie and 
a find Druckfenler ftehen gebliebeo, welche nicht. am 
Ende angezeigt find ; fo auf dem Titel : phißologifJt 
ftatt phyuologifch, S. 23. fiö- mephtjtifdi ftatt mephitifch. 
S. 28. ein gar fonderbarer, najnlich: „den Geruch feofd 
faß Iteimr ** ftatt : „der Gemeh fitdt foft keiner." Vebit 
gens ficht man, dafs der Vf. die ncuellen chem'ifchen 
Schriften gelelcn und benutzt habe, obwohl er keine 
nantendjch aaflUuL . . 

HATOtiQESCHICHTE, 

E«f.AiiczN, IT Walther: Der SOm eU eHiMt XLfMl 

XLr. IhfL Tora. IV. Tab. CI.IT— Cr.XXlL Bof. 
Bb — Xx. 1790 — 91. gr.4. (10 Rtlilt.) 
Die Befchreibung der metaUifchen oder gnUenen (.If** 
tattiau Vienn.) die in dem letzten Hefte mit der Ph. N. 
Chryfitis angefangen worden, wird Wef fbrtgefeczt; 
wohin folgende «gehören. — Pk. N. Argentra. Die 
gniwe fiüinn ßeckinte haUnphak»u. Dies ift fie onn 
wohl, aber in des Ree. Exemplar find die fUberartigea 
Flecken, die in der Hcrbrtfchen Zeicbnaa^ fo f hon 
gerathen, mit einer eben nicht verrcboncrndeu üold- 
farbe von den lUuminiften verunftaitet worden. — Pfi. 
l^.Braetm. DieGoldplaitmcnUnphnlene. — • Ph..N. (üh 
prea. Die Impf erfarlng gfllrrifte EuUnphileiU. DieN. 
a „ u',1 rnhric. - Hr. R. hatte bereits obenftehenden 
Namen dicler Eulenphalene beygelegt , als er nach ipM- 
tern Naihrichten erfahren, dafs es die Ph. aemüla der 
Wienor fey, er will e« daher feinen Lefern fiberlanTea. 
welche Benennung lie in diefem Falle beyzubchaUrd 
belieben mochten. Rer. würde aber den altem wäh- 
len! Iu der Hübnerfchen Abbildung (i. lieft Tab.l. 
fig. A; wird fit aicht Mod^a, Undum Ca{fjftu ^Gkd- 
^ • Digitized by ^9#8l^[e 
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^tliis) geütünt, Bas hier abgebildete Weibchen der 
iffperfchen PA. N. Cuprea hält Ree. filr die N. iUußtis 

- JFofrr. •— Pä. N. C. oureum Kmocä. Die ßoldene C Fm- 
tu^fhoL .DM.goldeae C iü bekanntlich NT CoMAaJFa^. 

Ak. H. Dieinirata. ' Pi« goidgläastadt £a]cnph«Ien« 
irir purpurfarbij^ein Schleyer: aus Ungern. Hr. E. 
h.ilt lie für aeu, üe iü aber fchon von Hn. Borkhaafm 
unter den Namen ChrtifoH bekannt gemacht wprden. — 
iVi. N. Gatnma. Duuamma Hulenphaleae. Das Gam- 
ma. Das l'pßloii. — PA. N. Circuwflfxa. Die Circum- 
flex P.ulenpkaL Der Circu<nfu'r. — PA. N. Ftavago. 
Dm Dr^^doreuienphalfM.. Hr. £. hat hier unter diefea 
Namen eine Eule MM dem 9#ppifchen Werfte vorftel- 
lig gemacht, die aber gar nicht hieher gehört. Die 
cieeutliche N, Flavago Fabr. hat Hr. £. auf der unten 
£)^nden Tab. CXXI7. Ctg. t. unter den Namen th» 
N. togata abgebildet. Auf diefc fo w ie auf die un- 
gleich beffer geratheae Figur in den Scribafcheu Bey- 
tragen (2. Heft Tab. X. üj;- 2.) pafst die Fabric. Be- 
fcfaireibung. Mant. 11. n. i^i. — Ph. N. Arg^titis. Die 
BläenphdL mit filbemer Narbe. Die Sitbenlarbe. Soll 
an Fcl:^e des unter die Abbildung gefetzten Namens 
auch N. Fla vago Fabric. feyn, lie ift es aber wieder eben 
ib wenig, als die vorige. Hr. £. fehlen diefes auch in 
der Folge felbft einzufehen , da er in dem fpüter her- 
auskommenden Texte fie fSr etäe neue Art unter obi- 
gem Na neu ausgab. Doch auch diefer Name ift we- 
nigftens entbehrlich, d« wir wiiTen, dafs lie fchon 
TMn Pabrie. (Maat. II. a. iSi.) N. SJoneta genannt 
worden ift. — P/>. N. Mcticuhfa. Die Achatßfckigte 
■Eutev^haL Der AchatflUgeL Die SthtutiiW Üeht nur 
des Platze« wegen hier. S. 220. Note. — P/i. N. Inter- 
fogutionis. Die Fragz^cheiutdewph, Das Fragzeichen. 
Die auf eben diefer Tafel (CXfll.) bey fig. 2. vorge- 
ftellte Abauderun!^ diefer Eule, raorhcc wohl nehr als 
Abänderung fe) n. Man betrachte nur den verfchiede- 
aen UmriCi der OberflQgel. — PA. N. ^ota. Das griis 
chffche ^ota. — Ph. N. Infcripta. Die uiibeZeichr.ete 
F.uUiwhtiL Hr. E. erhielt fie mit derN. interrogationis 
voll Bayreuth, und halt fie für eine neue Art, — PA. 
N. FeßMcae. Die SärnmeekaUmhiO. '-^ PA. N. CM. 
Das frrieehifche fM. PIt. N. neeris. Die AhorHevteth 
yha!. — Ph. N. Pfi. P u frUchifJ;e Pß. — Ph. N. Tri 

^tu. Die föthkcfUe Pß EnUnphal, Hier umerfcheidet 
Ilr.'E.diere'teU der .Toriierfrelienden fb anflhllend ähn- 
liche, und eben darum fo oft verw ei bfclfe Eule fehr 
|;enau. — PA. N. Abßfitkii. Die Wiur.iu'Ji {Wertumh) 
Eulenphai. — Pit. N. AlnL Die ErUHrulniphfL — Ph. 
N. Deterja. Die geftrniße Euki^thaL mit verUtc/Mim 
Fte<:lten. - fft d^fe N. Tanaceti der Wiener, 'die andi 
fchon vnn Kniivh (Reyir. 2. St. Tab. IL fig. i — 9.) 
▼orceßellt worden ift. — PA. N. Euphorbiae. Die Woijs; 
mimadenphciL III zwar Röfels fcbwarze mit weiften 
klechlarterforinitren Fleeken gezierte baarichte Raupe 
mit ihren Schmetterling ( Nartv. 2. Kl. t. 45.), der 

Wiener N. Euphorbiae (Sjft. Vcrz. S. 67. n. a ) ober 
gewifs nicht. Die eigentliche K. Euphorb. der Wiener 
und Fabric. Ift nnn bekannt» tfiid rom Hn. BrnAm 'In 
den Scribafchrn Hevir. i 2 II<-t> Tab. IX. fie:- 2. 3. 4.) 
abgebildet wocden. Diei:lfperfcheN.£ufhvrb. icbeiat 
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Ree. die N. Euphrafiae des Hn. Borkhaufen zu fern. — 
PA. i\. Auricoma. Die BocksbtereuknphaL — PA. N. 
vernn. Die fruJüingseulenphaL Hr. E. entdeckte fie 
um Erlangen, und ^ud fie noch nirgend« beftbrieben. 
$ie kommt von etaer grünen Raupe, ^mlche fich 'anf 
der wilden Melde in den erften Tagen des Frühlings 
auf/ubültcy pHei'^t. — P/i. A'. Comta. Die grünlich braun 
weijtqejleckle F.uU. Iliehcr gehört die richtigere Ab- 
bildüucr Tab. CXVII. A fig. 7 , denn die auf Tab. CXUC 
fig. 6. fcheint nur eine kleine Abänderung derN. con« 
fpcrfa anzudeuten. — PA. A'. Aprilina. Die ApriUiüen- 
phaL Nämlich die N. Apriiina Linn. • die N. runica 
der Wiener und Fabric. — Ph. N. Oritm. Di* «rfte^' 
tere gj-tiiic F:;!.'rphat. zum Unterfchied der vorigen, die 
Hr. E. aach die grnfse grüne l'ulenphaL nennt. Ift die 
N. Aprilina der Wiener und Fabric. — PA. N. Lichcnit. 
Die kleine grimeEuUnphal. Die FlechteneuUnphaU — PA. 
N. Ligujfn. — FHe Liguftereutaiphal. — PA. N. Confper- 
fit. — Die weifs fcheckigte F.iiknphal. — PA. N. Ff^n-gia. 
Die grüniick wtiJsßeekigU EuienphaUne. Lft nach Hu. E. 
eine neue Art, vielmclit aber nur N. jnmfina Fabr. 
3Iant.ll. 226. und des iriencrftiftewT. — Plt- ^- l-udi' 
jica. Die Ludijlca. Die blafsgrime Eulenjihal. viU git- 
ben HinUrteib. Hr. E. erzählt fowohl bey diefer, al* 
bey den vorhergehenden Nuctuis : Apriiina und.jpiiritfHt 
die VeranlalTungen , welche zu der fonderbären' Ver- 
wechslnng, und zu jenen Srrcitigkcitcu rliefer genann- 
ten Euleu mitgewiriu haben» imd feut iie mit vieler 
Genauigkeit auseinander. — .Fft. N. Lndpeda. Die 
bräunlich -graue Eulenphalme mit cHhci\ Atotren. — Ph. 
N. CuUn. Die Hoizbirnettle. — Ph. N. Erythracephala. 
Die Eutenphaiene der gelben rothkSgßgten Raupe. Diefe 
darf nicht mit jener diefes Namens venradifclt^rer» 
den, die I{r. Prof. Fdn^us fchon eher beTchilebfn 
hat. Die gegenwärtige hfjf^rfclte lA nach der Ra:!pe, 
die des Hti. Fabriuins aber nach dem Schmetterling lie- 
nannt worden. Zur Vehneidung aller Misdeutung xwi- 
fchen der Noct. Er\ fhrorcplmla Fabr. und Efper fcheint 
uns Hr. Borkhaufen N^ ohl^eihao zu haben, dafs er die- 
fcr Efperfchen den Namen .Kanthoceros gab. — Ph. N. 
Lmariae, Di» Leinkrauteulen^iaL Pk. in. BdzoUthft. 
Die Eliten]^ mit geäderten Streifen. Beider ift fcho» 
in des Naturforfchcrs IXiLii Sr. gecfacht worden: jener 
(p. 130. a. ß6-) uuter dem Namen Ph. luHuUi, diefer 
( p. 124. n.j6.) unttr Ph.Omithmus. — PA. N. Virens. 
Grütiüthfe F.H!enphaUne. — PA. A. ßatefcms. J 'rV ci- 
trov.j arbige Euleiip'ial. ■ — Iii nur ein neuer Name zu der 
fchon fräher be-kaunten X. üilvago Fabr. Mant. II. n. 
173. DfvilUrs hat ihrer auch nicbt tt^ter den Namen 
Crociarov fondera GUvaga gedacht. — Pifc. N. Rifc»- 
cea. Die bhichg l'te Eu'eitphnl. Eine nicht feiten in 
der Gegend des Hn.E. fich vorfindende Eule, die aber 
nach der Meynung anderer, unter dieGeometras ge- 
hören foll, weswegen ihrer Hr. E. auch nur zv-eifel- 
baft erwähnt. — Ph. A'. Turca. Die rothbraune F.iden- 
phaL mit einem weifsen mon(if >rmigen Flecken. — Ph.N. 
CntemUa, Die rothgelbe EnleiwhaL mit Uttenförmigem 
t^nden, Milfste eigendicher Catena genannt werden, 
denn die Endfylbc n/ i be7ci<but t bekanndich eine an- 
dere Phalenengattuog. Ur, £. üwd fie üSttti in feiner 
O9 » Digitized by GCie>^ 
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Cegent^, •bcrnocfc iMb<R:1iri«beDi 'Hr.'Bo^lkatt/cn ÜM 

lie :\uit. punicea genannt. • — :Ph. N. Ti^erina. Die 
geU'bt'Mne gttigi^it: EuU'Hplial. Hr. E. ift geneigt, He 
für die N. rubiginca der Wiener un<^ Fabr. Mant. ri. 59. 
tu halten. Allein lie ilt üie^T\. Sulp^iumgo der ll'irntr, 
und dieremaacb weder der Raupe nuch dem Schtnet 
terlinge nach unbekannt. — Pli, N. fuicciiin. Die gelbe 
F.iiUttph»L mit ttfolkigtm FUckm. .Sie.&od Ach ia Ha. 
E. Gegend. — P/luN. Trigramti^a, Di* gntu •Evtat- 
jj/jtti. mit dt tu Q(uerflreifen. — Die N. Trilhiea der Wie- 
jief. — Pk.fs, togala. Die ge\be F.ulcHphal. mit rofen- 
farbiger gefieckter Binde. Iii wie fchon oben erwahtit 
worden N. Flavago Fabr. — PA. N. Praeteita. Die 
gelbe kulenphaUne mit breiter räthlichter BiN^e. Ift die 
K.Rutilago des Wieuerf) roiiis. Hr. E. hatte ihr fchon 
flrileci|t<4*peii, als lie ihtn erit.aacbgeheads unter die- 
rera Tichcig«rp bekaftot wurd«, zugethwlr. — * Ph. H. 
Fticata. .Die rothliclie Fulmphal. mit hkfsgelber Binde. 
Aus IwUea, — Ph. N. .Liftitargyria (l.ithargj ria). Die 
ro^^tteJEMenpitaL mat^lbtreUMZtnder U ntrrftite. £ i ae 
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'bea/foa FrUdtiA Dmn, .JLB. 

(3 Rthlr. gßr.) 
In ilicfen Heften werden nacheinander abgebildet 
UD<1 auf die bereif .'aagexelgie Art beft^hriebeo : das 
M.ir/.v'eilchen, die geineine üanfebluine, die rothe 
'laubneffel, die Suinpfdorterbiuine, die wuhlrieiheade 
SchtüfTclbluine (die Zeichnung ftheinf melir P. veris 
elatior zu feyn), das Biramkraut, die GukgulubluiDe^ 
daa Luugenkraut, die Gaactirbluroe, der gewöbitlldia 
Erdrauch, das kleine MaufeDhrchen , das g|^of5eSi*MAI* 
kraut, der .kriechende Günfel, die ge1i}e*'J)itiba«fiiit 
der Giindermann , Kornraden, die S<h«fg8rbe, rdb 
Ackerwiude, der grofse Wegerich, das gemeine Kreuz- 
kraut, die fcharfe Diirrv i rz, die gemeine rrofse Klette, 
der gemeine Hederiih und Beinwell, der Ruh ral.icr, 
das üauchheil (T. XXXIl.)t.der Gei>bari*,die Acker* 
i1tabfore*'',d{e,uiorepotefltiU, ^und der worhIHechende 
Waldineifter. Hr. 1). hat fich durchaus gleiche Mühe 

Eegeben , das Wirtieaswürdiglle für feinen Zweck zu 
mnnetn, und leicht darzuftellen. Die Kupfer fcheiiiaa 



neue ^ 



Art aus Augsburg. eh.N,PiHiferda. ^X)*«Jah' .auch nach und oach kräftiger, fefter und beftimmtisr 

- - •» . • zu werden. .Ree, wfinfebt, .und bofTt nach der forh 

dauernden Aufgabe diefer Hefte,. dafs die Arbeit aucb 
da«. ihrige i^r frühen Bekanntfcbaft mit der Pflaotcu- 
•kiiad«'; uad sur Aiiabteituag -de» .Oeff lm«f Iw ta 4b^ 
;&lben beytrtgjwmiaß* • * ' " 



rentuietipkal. .Iii Bombyx fpreta fabr. 

■ LKir/.ia, b. Vofs : Botanifchts BiU/rhudi für die fu- 
gend und.FteiMuie ^der Pfianzenkmiide. ;Herausgege> 
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^fäjKttkkVW^Mf.- OhiM Druekort : filamiMhu üngmUt ai» 
.ffcfottjfUktr .^^Hrr. .Ein .Peudanc su d«r <«ic)>t .unmckdicii 
Sdtvifti XtfenMiefteii ATfc4^ett.des Spamciia .um ^ilo bi deh 
lUumiiiaten- Orden, •}catnia'erft«(iBul«inidu'» und turDe> 
Iwtxigung hty «a gnjiw ' gn ineii ZaMukm hmnttgegthtn. 1791. 
77 S. g. (6 fr.)— Der Ojenaag/Ibte glaabt denjeiiiKen . (ur 
welch« dU mmiliMen ttnjiehtbmr jh^ lUe Ififi im Futtern f<hUi» 
the^tde AUtitach$ -der jFfaaliurRiini/xrr Iiiterefle gewänne, (welcher 
JarKon!) durch die Bekanntmachung ' dtcfet llluminatengrtdcs 
eincji tiichc unwichtieeii Di«nft tu leillen. -Er leirt auf. dem 
Ahare der prüften riii>1icicät auch {«in Schärflein nieder, und 
jriut fich, liritN /• urc thjicht getilgt, .(Uus fiel hicT der ilauer 
fiii , ÖLT ftiii ilolilmndel zti Huffena Stheirerhaiifen trug; 
fi-hwerluh d irüc jber wohl d.is : O fjMctii (impinha' hii !i r 
paüLii.) Ai:!iierkiMigen hsi (li-r Ifir.Tu^^^. dietrin i>radf- nitiit 
\ji <'r [Vi Co, wie tr n.f litr 1 t d?r t'.'S \"f. liofs , «(). 

fjuiruikt, nur mit dem I , nce.rfi hiwdr , d.i AiLsdr.iike und Stel- 
len, die <Ue MeMtuuR des llfran';^. , als ob fltr lllutt'.iiiatcti- 
orden St.i»i^t.'TTi'.vd!zLiiii;pii liczwcikt habe, dunli Sihwabacher 
Si'brift herjMhe» hoben , andi're hingeRcn , die auf eii'.en mora- 
lifrSien Zwt.Lk hiifdeute:) , 'jiid jener Meynuni; nicht cüiifti^ 
f.-hicn'.'M , KMiisceieivbnet Rcl.ifTen worden. . SceUeti z. H. 
foitjeud«' ■ du dich wiirditf tnac-hen , das innere }Ieilii{- 

rttum •"■■.vaL'h'.Ti , i'o imjfs dein Herz nin und lauter, dein 
Gaift V»» götüichem Feuer fiir di« Wurde deiner Matur «it* 



..brannt .ftqrn;*: oder: ,Jdl will ven non an itr.ühlHH^ 
. der Armuh. ,d«n' IfolUflidcdde« nnd jedem ftedrüdkten 
/eben , wO'idi GelcgenlMii .fiiida»'etticrlirh be)aelteii ;." 



„Ich gdaM. ^ firfuUinw ia«intr;biiirtkiieii . ger«Utgtn ind 
bürKerliehen- Mfehctn .äncliHm Jlanian '.'b'dlig feyn xu Jaflcn 
jttc." bleiben. Udbemerkit da hingegen die I^fer auf Stellen, 
wi« folgende, «k auf .«in GeOräuch. ■ unter 'vrdchem cir« 
Schlange verborgen liege »' aufioerkfam gemacht werden : „Ni« 
will ich ei« «fcAmefcA/er' alrr.Cnt/Mii,.nie rin mieirlyrr Fm tiifi- 
tefcJit feyn. Soiident iHiitftif , aber mit Klugheit t'ur I m^cid, 
t're^heit wnASVvlthnt ftrtitn. Dem jUnr^lauhin , dun l alit-r, 
6etn Dtfpotisnr.if V. i!l ich, wo dein Ordtti und der Welt 
wahren NutiiM bringen kann. krLit'iiir widcrP.'.-hen. Der tri- 
vcH wahri-n RcI:(;ioii w-tll iih Hcifsifj n.'chr)j(ihren u. f. w." 
^Vas der ilerrausir- in dief.'tn ür.ide gefehen zu. haben vt-rmeyiit, 
haben wir nicht K« fa nden ; wohl iber feltfames f pieJwerk von 
, Ct-ri-monien , und vor allem eine hödiR nhentheiierlich? trki.»- 
Ti;r.i; d'T rnaurcrifcben ■ Ilieroclyhcii , die r.ai h luihrdis Ilypo- 
thtfe in den Üric'/«'!! uher rfi.' im J olksiun fchiueCkf. Zum 

' Bv(MuU können .vir nicht 'iijjemerkt lalTen, dafs e» atider- 
M-eiiif. bfkaniii ^'i-wfii den ifl. ds(s \ i>n diefcm hier mitgeticilten 
Grad auch nicht eir.e y,r\W riem Stifter des Iliuminaienorden» 
ctgeo, und d^fa er fowohl von diefem ah aJlen deiikeodea Gii^ 



pigitized by Google 



a97 



K n m e r o 14^2. 



«9l 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



W 



ARZNEraELAHKTnElT. 

Lsifzio, b. Jacobäer: Ernß Gottfriei BoLUngert 
mtues Magazin für Aerztk. lW«rzehnten Bandes 
eriltfs bis fecbftes Stück. 1791 53: S Fünfzehn- 
ten Bandes erßes bu fechites Srück. 1793. 5655.8^ 

ir btniügeii ans Uob voo den erbebticfaeo Ab- 
ItoiiohiagM in diefen Bünden Nachricht xa fß- 
ien. Dsi rr/Ie 5Wcft enthiüt: BnicJitipuug einrr ßü- 
Jdun Rtchnung in den Krankenverzeichnijfen tn den Spi- 
dtfßm der Ft. mjericordiae dmf Jeher Provinz. Ste ha- 
hra nur In ihrem Spiral In Wien 994 Kranke zu viel 
aaeefetzt Einjährige Ueberßcht der in das ^lius - Ho- 
fj^al tm Würtburg aufgenommetun Kranken 1791 bis 
179a» — Etwas aber dtn Satz d$M Celßu: J^tius «fi 
iuttemt •nsiHn'm ttptritti, quain nmUum* von 
9ll. a StUab». 

Zweytes Stück ; Beytragsiur Gefchicftte eintfrer Ars- 
dieijmittei der Araber von Hn. D. Meiner , au» den Ph. 
cnnfact. Qafvaders vom Tebafchir, wovon ^unlüngll 
i»6dciia0Mi tiick eine Probefchrift erfchien. Eine che- 
«tft^e ITnterfuchttng diefSs Mittels . ehenfblb eos den 
Ph. tranfacf. kommt im v ierten St. vor. Ueher die Noth- 
tltendigkeit mehr Zeit auf die Geburtshilfe zu wende ti, 
ats gewihMA gefekUa, von Hn. 9*"^* ~ Thit^fier 
FraermetUe tiber Italiens Medicinatanftrdten. Prof. Rofa 
in Modena bcfehwcrte pLcb, dafs man die Ferien fo febr 
euifcbrinke. Er giebt jabrlich drey&i« Lectionen. Im 
Spital ninpt man » wie durcbjius in aUea fUr.die Lui> 
Teuche beftimmtea Spitälern, die Kranken nur Im Sotn^ 
mer auf. Parma. Der Hcr,^og fey in den Dominicancr- 
«Kten getreten, am feine Sunden zu büfsen. Die Me- 
llic$'Ml«aft>^ defcUift ioAerft (chlecht. Bodoni 
verkauft feiten neue Lettern aus feiner Schrifrgiefsfrey, 
^mdern fcbon yon ibto gebrauchte, welches auch bey- 
tmg^ daft ftiaa Ontcke infgtftnint fe vonreflUch liad. 

Drittes Stück: Hn. Wtdtkmd's Rüikuntwurt an 
Herrn HuSelumd. Hr. W. nimmt die Uofmannifcbe Tbeo- 
rie von dato Foekendrflran in Schutz, ohne nana 6rfln- 
de für fie darzubringen. Abarten des Pockengiftes kann 
an ücb nicht denken , vieiinehr bleibe daffelbe immer 
«teariay • und erre^^e eine und diefelüe Krankheit. 
Wenn verdunlleres, und fonft verdorb/^es Puckengifi 
einen Ausfchla^ au der Impfwunde, und keine Pocken 
errege, fo fey dtefes eben fo, als wenn die i^and eines 
'Wundarica»» der ein faules Gefckwdr bahandelia* nie 
JLmffiddiean hefiillaii wird. Das Pbckengift kOnna aaf 
iLeiae andere Art verändert werden, als dafs es ft.irker 
«dar Udiwichar werde: es hehake immer feine fpedä» 
• 4» 'Li Z, 1796. Zwe^ BavA 



ftfla Natur. Von iten Vbrflicllaa der Inocohitloo, die 

Hr. W. Hieiftens auf Kebenunftande fetzt. In Münfter 
impfte man gegen Hofmalins Rath, da eine faulichte 
Seuche berrfchta* ttod von fünfen , die geimpft wur» 
den, ftarb einer. — Veber die Kuaigl. Prrufiifchen 
FeUUto fpitcder im fiebenjährigen Kriege. Fin Brief des 
fei. Cotbenius an Hn. B. macht diefen AufTatz fehr ati' 
stehend.. JMIan fleht an« denralbcn, daü Hr. C dea 
Tadel das Ha. Ffftze dm K. preofsifdien FdÄazareth; 
tief fühlte, und dafs er alle Gründe geflilTentltch auf 
fucht lieh zu vertheidigen. und dte.preufsifcbe Laza ^ 
rethetnrichtung unter feiaar Diraeitoa n iSdiul^ zuneh- 
men Auch des fei. Zimmermanns Präsente kritifirt' 
er fcharf. — Ueber 330,000 Kranke und Bte{nrte fin- 
gen in den> Heben blutigen Jabren genefen aua dea 
preufiiircben Lazarethen. Wie viel Rrdppd deninear 
gewefen feyn mögen, qad wie viele bey einer folrhea 
Zahl der G<'nefenen geftorhen feyn mii;^'-«?ii, kann maa 
fich leicht denken. Hr. Cotbenius hatte , n ie er fagt* 
die Liften noch bey fich • da er diefen Brief ^rilbv 
Hatte er doch wenigfteiis die Zahl der in den Heben 
jähren in den Lazarethen Geftorhenen angeben ra<;gen! 
Friedrich bcfreyete fich bekanntlich felbll bey Ausbruch 
das arftea Schlefifuhen Krieges durch die Fieherrindf 
von einem Quartinliebar': CoHienias - arzihlt in ^a. 
fem Brief die Folg«"n diefer Kur. Noch im Jahr 174g. 
litt der König an den beftigden Verftopfungen des tla* 
terleibes und zugleich an Wirltung^A dn tfbUehrm 
üichtftoffes.- Cotbenius konnte ihm kaum den Gedanken 
bent^heien, dafs tr in diefem Jahr fterben würde. Der 
Egerfche Brunnen, die ganau«ftaOUll>,ttaddasZuCfaiian 
zu feinem Arzt rettete ihn. 

Viertes Stück: Des Grafen von Berehtotd VorfcUag 
Jtm äfUrn Geftkrtn du atürnfHUun' Btgn^bens «orns- 

beuj^en. deJfeÖten Vorfchlag die Urfachen der Seekrank- 
heiten zu beflimmen und dir" befie Art fie zu hnlen aus- 
zufinden. Der letztere Auffdtz enthält ef.^eatlich Aar 
VorfchUga, wie man durch Etuliimffllun^ der Rertchre 
der Srtiifiswutidlrzte Über medtcinirche Gegen Ilaode 
auf Scereifen zu einer jjeiiaueu Ivenntnifs der Krank« 
heiten der Seefahrer gelangen foU. — - Almdemifeikt 
Uttntmr «her altt A*nt» warf Ueffi/cAe SäiriftfteUer, 
welche wiedicinifche G genfii^'xde beheffen vom Kerau3«e. 
her. £s find nur die Titel der Schritten . aber doch (ür 
den brauchbar, der wiiTen will, Wa^ Hr. B beiUzt^ 
For^ttoumg der Nachricht von djr As^fMt filf mm 
Ibranke i» ^» Pttmbmg 1792. 

POilkat Stock : Kaifer LmmM mir mkht vergiftet 

Es ift fehoii einmal in eint^m der vorigen Stücke voa 
«UefenaQcgMfiaadgcipcochea vrtfdeii. i>iei>taU^ jüiar , 
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weldw CttHmtfiriit wM, Ift stts Alxing^'s Biojrrarbfe Hcfitoi»g«o eines Frttnk. Bejr Slörk baten drey Mann« 
LeopülJs in der deulfchen MoDatofchrlfi. ~ Lff ^ '«.) uai Erhubnifs diei5TMt.strzt»eykjnde zu Meu: l\c vnt- 

den aber abgewittfen , und »o die Laad- uud ilofädü 



d'S vraküjdttn ArUes überhaupt Ree. fand unter tUe- 



\tvt 

fer Auffchrifr was er nicht geflieht hatte, eine Anzeige 
der Ausgaben von Boccoz, die Hr. B. befitzt. — Iln. 
Krr/}jnjcr (verflorbenen Thierarztes zu Flannover) 1770. 
'ihur.n anneftelUe Verjuche mit dem Blutterkorii. Es 



all 



leigte.ficb nicbt gift^i^ Nur ein Öcbaaf fiub, dem 
man ein« tofafioa von^Matterkorn io dielfilsader p,e- 
ffirüf/f»r • ntfe. Wahrfcheiiilirh würde diefes ohnedsm 
krankliciic ( bier auch ;;e>ior5en f«yn, wenn man ihm 
nur Waffer in die Ader gefprüi^t hätte. — Sah. (Sfr. 
Brrndel, Hro£ in Cutüngen. Beforuiers aber parho 
tügifcb- praktlfthen Vorlefungen diefcs verdienten und 
berühmten Ar/.tes. Eim Krankengefibiektt ^BmwwHu* 
fcbciulicb unheilbaren Kindes. 

$ecbftes> Stück : Hr. D. DolU fand in einem Fall 
das Ragofofcbe Mittet tmx Heilung der fällenden Socbt 
▼ölli^ wirkfam. Vom Tta-riak. \'erzeichnifs der Schrif- 
ten darüber, desgleichen der verfchiedmen Arten und 
Spielarten detfeiben, und von den ehemaligen Feyerlicb- 
iLeiten bej fitreicong diefesMiitds. Verzeiekmfs aktuL 
Sehnftm von WNbrmmt, Ift uavoltftSndig , und daher 
wenip IjiTiiicbbar. ßey einer epile^l;;rL^R■!;■ Pi :jbn fand 
man das üehirn knorpelartig verhärtet, und im Gebicii 
einen Knochen. — Utbtr die LehrmfiaUtn dir Befo» 
mk in Wien. 'Diefe Nachrichten fcheinen von cinfra 
Manne her^ukomnncn, der den W ienern nicht hold ift. 
Der Garten der Univerfitat kann von Liebhabern der 
Bonuiik weni^ beautzt werden, vreil Hr. jarquin gar 
id glefcbgäkijf und daWr zu eifcrfilchtig ih. Oer Gar- 
ten c?pr Jofepbinifchen Akademie fey eine wehre Sar\ re 
aut einen botaoifchen Garten. Der prachtige und vor 
trei'Oiche' ^rren 7.11 Schönbrunn, aus{*eiiert mir flen 
Reich tbümern aller Theile der .^^t•r ai:rh in die- 

fem veritattet Ih-. Jacquin kemcui die Üutcrfuchiing 
auch nur einer Blumi>, aus Furcht, vielleicht eine fclte- 
»e Pflfnze vireiiiger in feineo Werken bekannt machen 
SU ködiieii. Sogar die Hofcabale haf ihren GUnfluCi 



auf den Garten. Der Kaifer aber Ift ein 



r Vereh- 



rer der Floren, undiaik alle öllerreichifcben i'ilanzenja 
tinem beföndersdazu beftimmten Garren fam mein. Der 
Bartii) van der l.ü!: ' , und iliT Gärtnrt im Rurltl. Kau- 
nit^ii'cbeu üaiteii, lir. hram Sdmtt, zwey um die 
Kröuierkiinde wahflMft yerdienic Münner In Wien. 

Djs erffc Stück des fünfzehnten Bandes enthalt: 
lA^cr LMudotis UmeKrattkluit und Tod, vonHn. hair 
dihger, Ift eine flüchtige, zu« Theil abgefcbmaclir« 

Parallele, gezo;:en z'vifchen Friedrich If. u:iJ dmi Hel- 
den des Vf, -Nur eiüth« Proben: Uctblgiamkeii gegen 
die Aerxte war beiden üatterwotme. Auch dieSchjam- 
ha/tigkeit halte Laudua mit Friedri h geiiicin. Fried- 
rich war immer weichleibig, Laudon haril^ibig (!). — 
hiachruht von cinry Streiii^l^iit d^r W^ieiur Atrzte mit 
Herrn Prc^fes von Siork und Hn. Decm von Jichoji^n. 
Die Kechrlcltt-ia anonym ; man muß alfo Ihre Glaub- 
würdiL^'kelt dnhin gebellt Ceya lafTeii. Wenn i! nuch 
nur die Haltte von dem w^hrift, was der fagt ; 
fo b«(liufti.ä die WieBor Aitme «nd die Wtfnet .^e' 



wurde berichtet, daft diditft-eiBe fir dtn Sotc KMr 

liebe WiirenfcHaft wire. 

Zweytes Stück : . M dicinifche Newgke{(/n von IVifn 
und Italien, von einem Ungenannten Ei)thalt i,itht 
vit'I der Benickung w erthr-s. In' Venedig iit ein Chi- 
rurg, Kähmens Tajula» der ¥«9419 Kranken, denea 
er den Stein fdinict, nur drey durch Men Tod ^ erlohf. 
Er operirt nach lo Cat's, Teints Lcbrniei iers . y i -hoiie. 
Auf rage wegen zwetftr Caju um conjt itnUae Jir 
den Am. Die crfte Frage ift nach Ree. ErmelTenldR 
l«icht zu beantv orten : ob man in einigen latlenden 
Kranken das Le!<»n verkürzen dürfe / Ob der ArjLt ge- 
wilfe, ihm anvertrauete GebeimaUIie olTcn baren dOrle? 
Die Antwort auf die Ictue Frage nuf» nach den Vj»* 
ftinden tremeinend oder bejahend ausfallen. IMv 
das Studiu-m d^r Botiinik vom Ilcrauhj;. . der ehe- 
dem ProfeiTor der Kriiutcrkunde iu Jena \v»r, de 
bey Antritt feinet LehrfteUe.' rchoa gedruckter Aüf 
fatz. — Uebrr wid rnitiÄr'.iLtif l'ertvacfifxtng t'fr^Wf- 
denn TheUe unfert hurptrs ipit nnanäer» von Uo. 

Drittes Stück.- Zwey Krankfngefchichttn TOn Ho. 
Stark, ein in Paroxyfmea wied^ommeoder Waha. 
Hon, und ein apoplektiTelie» Fieber. Beide wardn 

.durch die Fieberriode gebeilt. — f ii^e.Krankaiff 
Jchichie, von einer Dame felbft befthrieben. Eei* 
fchrecklich; wie*dlefe Font gemartert wurde. Ibr Ast. 
der. Tie fcbwongcr glaubte, und der aie Entbindoogf- 
kanft vorzüglich ßudiert haben MtiUte, liels fie gegea 
drey Wocian bng auf eine unerhörte Art im Geburts- 
ftubl foiieni. Ihre Kraokbeii beftund in Verfiopfiiyn 
der hingevi eide der Unterliebea«- KocA ein vamr Vnm 
an W rrn Hnfr. Wedekind von D. L. W. Uuf.UvJ. Prof. 
in Jena. Wider Hn. W. AufTatz im Magat. B. XiV. 
St. %. — Schrijten über die liifdrophobie, vom Heraosg. 

-if , \ on Hn. D. Mn^f- 
Auch ibtt Regeneration, i')ogenie, u. f. f. koiuu»eo 
in di^em Stack VeiMkhniffe von Seiten vor. 

Viertes Stück: Mnttetkom iiid KriehelRranUieH. 
l.rßer Abfchr.itt. Literatur. VomUeraui^. Wasindca 
f. Lpiiciiii Abfchniitcn vorkooNnen foll, bemerkt Hr. 
B. nicht: indelTen i;[ diifer Heytrag des Dankes Vierth. 
Vieler Raum hatte lieb erfparen Itlfen, wenn er uur 
ftiMS wenigen Zufdtze ZU Taubes bekanntem Werk 
hatte abdrucken laflen. — Authentifclu Nacltrichun 
über du hotan^ehe LehrmnaUen zu Wien, von Hn. D. - 
Baimgmten. Der Vt" \ eriheitÜL't Hn. Jacquin ge^cn die 
Aeufscrungen im XlVü. de*Maga*. bu 6. imd beweift 
fehr einleuchtend , dob man nidkt immer auf den nei- 
difthen Ch.irakter eines Butanikers fchliefsen rafifTe, . 
wenn er auch nicht jedem !• remden alk^ mittbcile, und 
überhaupt auf i.lles, was ihm anvenreat Ut* gcMlilt 
und pilichtmafsige Auilicbt habe. 

fünfte» Stäck; Ounirgifcher Bri'fwechfel zmftk» 
£ G. BiiUüi^«ir «nrf fi». Hofr. SitMi «e lMwjr. ' 

Digiti^ed by Goi^le 
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Er bttrüTr eint SackgvfelivAlA tti- dMi -ftloni Mc«* 
b«y «tnen FrtuenzIfDtner.. wdchet^fliir der Geftfcwulft 

euch al>{;r bildet ift. }lr. Sieb'cld lieileic iVtr Kia;ike 
dunh di:e Kxitirpaiion der CjefcbwolU und des gta<$t«n 
Tbeites d«» &icke$, |lfirklkh. fluw Hbtr du BiilM^ 
, JirA« Lk ratur m Hinjicht nu f Hjfdrühgü. l(k eine ziefD- 
^ lieh vollfiaiidiges Vrt-^f ichn ifc d«i bcbrifren, die über d« 
Egcrftbe W»(lergefchrithen worden find, und zugleich 
eine. Nactirkhi von den Vcrbefleningca , dh Franz der 
r Zweyte mit dm AnRaken um <feir Brutinien, zur g^ö- 
j fseru BequeoilTcbkeii der Kiir^^HCte, getroffen hsn — 
^ l^achritkteH von liem gtgentifttrtigen Ztifianäe dts aüge- 
' meüuH Kramkenbaufes in Wien. — Gtfckkhte tilur 
Scrofilmkrankheit. — Eine — GrfJnchte, nls ein neWT 
, Btiviis von U'eibertreue. Die Gefcbicbte Kl nicht fo ht« 
tereiTant, ab fie der Vf. ausgebe: aber fie rft ein' reden-. 
- der Hew e» lüs Ata 8nt : dafe der Arzt durch «nvor- 
frdirign VrtbeSen und Handeln großen Schadtn ftfftei 

Eili l.irfi ilarb. \' eil rtj.in ciuL'u eiterai r'rj^'en AusflL-ft 
•u^ der Harnrabre iüt venerifcb biek, und Queekliteer 
dagegen bräucbte, nnd in eine fitiift fricdK<^h« ua6 
gMcklkht* Ehp T\ nrHf> derS:'ame der Zwit^rrachr gelegt, 
veii der Mann glauben rnuiste, feiue Gaiiiil habe dem 
Kinde das Gift derLußfeuche mirgeiheilr. Endlich hoK 
tc üch der AlUao dw Lvpmciw, und tbeUc Ii« crft fe^ 
acrGdnin nk, 
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HindcmaBr, M die eUier fi>' feicbt nkte denken »ach- 
te. .- Et nrofs fetne Kinder felbft trafen , und hat 

„zwey lieliL , li -be Frauen befjr.ifieii , v. eim ich nicht 
„felhli ragen fuU. verfcbarren miilien. . Denn/die voo 
,v Wolke fü fehr »erÜhiDfe A«ft1drong der Gellllieiiliefe 

„fn Petersburg hat in unfern knlren Prrvjnzen UOCh 
„nicht küiinen und rieht wotlen aufkeimen. Die Bl* 
Afcböfe und }hi'Anhan[^ hnben den alten Adam der Or* 
,^hfodo»taeit nodi nicht abgelegt, ghiube euch «kb^ 
Ädafs ich- diefi» Glückfeligkeit jemab erleW» weide.*', 
Verzeichni Te . . n Scbrifte% s^üi tktr de»SdlMglMKi^ 
be&Uieieeu dkfcs Stdck •• 

F£RlVri;eHT£ 5CBRIFTEN/ 

Ric.\, b. Hartknocfa: Memoiren, hifionjclie m.^ Rä- 
umte Romane aus den Zerutrern Ludwigs XI/» 
XV und XVI. Erfier Band. 17^. '1134^ 9, 

Auch uuter dem Titel: 

: Portnnte eMgernock iebenäen Damen des ftOHiojlJchen 
. 'Htitu 'Nicb dem Lebci» gcnibliiiei. 

• Daetos Geßändniffe des Qn^envut* * ^' Ein Litbi-. 

Iip;-sbiuh von J. J. RoufTenn, t 
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Sechlles Stück: jDL 0,rtaii^- Gedicht in fttemoriam Xemoire« etc. DriUfr Bond. 1793. 2368. oder; 

m Trajtciina perfufutn, J,gunat, f>,rr-ie natural, ptnra <uf »i»«' iW» lÄdi Spenfeo iifl Jabre lyj»!. 
ann. 1798 Ein Gedicht, welches fich dureh den gu- . Der allgemeine Titel diefer Sammlung, welcher \ 
len vötsiftben Atrsdruck enpAdkh. l^achricttten vo« triB aar drey Jtifinie su Geficbi gekoi&men findv er* 
dem 9u Amflerdam verßewbentu Prafejfttr Nie. Lorenz ölfnet der lirduftrie ekie» Uer>erfietzers ein Veites 
Boi-MSitnn. Er war ein Schüler f ii i e's und \ ortrefllicber •. Feld» dafs diele Mi ir oiii TriLTir la einer anfehrlicben 
j Botaniker, der mit den, Ljehfaaberu dlel^r Wifliehfcbafit fijibltotb^k' ilnwacflfen konnten. Die jüi/dntFe rinigcr 
^ in mehrecn Tbe^len von Europ» io Verbindung ktvd.'^ Damen des /ran zu/ifcbe« Hqfrf, welche deo eifileii Bnid 
II im Frir-s, Gonvernementsarztes zu Uitinc;, Nuffi on.^matben , find ztj ihrer Zeit in diffen Blattern em 
'l r*Li.icJi ä4i i/n. Ntroffl} in Berha liber den /Aißami des pfohlcn worden, und der Ree. bat ^eo Wunfeh ge 
t Me die inchiefent in Rv J i.' d md überfeine R^^ äufsert, dafs fle Ton ener gefchirkten Hend In das 
l (hen über dü .NahirgeJi.hiJite und das Klima Utting. Oeutfibe ühertra|^eii werden müchien. Diefe Arbeit. 
I £b ungemein anziehendef, ganz kunlllos gefchriebener var fehr fchwer^ denn der Stil des Qri^tnals ift, fb 
f Auffatz. eines aus Ii'crn Ki-hu; Archiv und Hn. 15. Jour- Yitl wir uns noch erinnern, hanfip gcfjchl, zupefpitzt 
aal den Deutfcheo Tonbeilbaft bekanmcn Wundarztes, und von ehier ^ewilTen nretephjöfchen Dankemeic 
der keinen Auszug leidet. uttd*a«s dem wir nur eme Wir künnen von dein Ueberf. nicht T<lbineit,.'da& er 
cder die andere kleine netreiküng oushebm Naih die Schw ierigRciteo glücklich heflö^^t hätte Rey der 
Arcbangel-karo im J. »792.. der erüe Arzt, der aber alle Flöchtigkeirr mit wdcherer gearbeicei zu haben fcbeint, 
Addicbtea iMtte zu verhungern. In RuKdeild braucht iÜ ihm oft das richtige Wort entgaoge«; und der 
^ man fehr gern Pfufcber. in Jarostaw untergrub ein biiußge Gebrauch auslandifcber und neuer, nicht im- 
- Laufer das Glück eines geficbickten Arzte»: Fürft Orlov mer glücklich ce^ildeter Wörter, die Gnllitifmrn, die 
liels fleh 'Ofi [-incra I'fufch^r behandehi, und der Gene- ft^hUnhaften uriTu' uj,)^;en bshen den Siil feiner Gra- 
nd Geuvemeur Mekuoew brauchte bey dem Brand an zien beraubt und deu Ausdruck bbwoHen ganz un- 
deuFSfaen, den er lieh durrhdenGelmadi derSehne»^ ' Terf^tfndlkh genacht. fn dem Purrrair der Gräfin l9oi>> 
rofe zugezogen hatte (vert;t Kiilpui; einen a'jr^r.'aok- delot S. 63. heilst es: „jedes Ver<ir.ü^en fchtneichelre' 
fen Fi^ndrich. Alle allgemeinen Mittel , wekiie <^iuack- ihr. wen» es fich lait der Faidhint {^iteüe) vertrug.** 
lettiit. empfehlen . machen in Rufsland grofses Gliiilt, W'eivh' ein widriges Bild gibt hier der deutfiebe- Aus-, 
wo man farne Krankheit" ai^f einmal los feyn wilk Der druck, welches dleUrfchrift gewifir nicht «nre^en woU 
Vf. nennt fehr naiv feinen Aufenrbalt eine inediciDilthe le, wie der Zufan zrlgi: „nicht jeoe Apathie, welche 
Vetbannung aus dem Lantle vernünftiger Leute. Als nlie .'irten \ cn Gearif^en zerflort, fondern jene eombi- 
eia»igea AuiJaadcr feiner KdfgMia .begegnen ihm auch nvfte Sorgloügke«» wkbi dieEntbthrtiyf aUerMu^p^^ 
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iCeftea den Sorgiea vortieht, tPfdr^e allezeit Gcf.;hrtea. 
der Vrojectt find." Folgende Bemr rkun^ • S. 113. 
wird kaum verft«indUch feyn« w^aoniaa de iHcht,/rsn- 
zöfifch denke : HEi<ie D^me'wd^e Aetk-gv^m Vnfbxnd 
{\e bon fens) hat, das AJccr rlcr V'ecirrun^en durch die 
HiUfiUiÜttei (ies rt-ilources) der VernuTift zu er/etzen, 
wM wefe.iDehr ffefiidK werden, als die welche ia Jau- 
ter K/wg^Ärtt (fa^elTe) prau wurde.- Ilt Sündrrlinfrheit 
\i^ «Ituäj^ichfs , deutfi-bes Wort'^ Hat man je gef^f^t 
AAM^**/ e/iviu /<i'ff«ni'<S. 311.)) Uad wie |uiaa 
«inem nar ttwia.gaü^ten Ueber/inzer ' eia GalUitfqu^ 
racwifchea, wi« S. iig. £i(i9>/iiu^aiMcr* 'ds ßß Mi 

« 

Die Confefllons du CoMte de * * * find allzu \>e- 
kannt , als dafi es nuihig wäre, ein Wort darühfr zu 
fagen; auch bedurfcen fi^ d<r uozcici^n EiOpfelijung 
auf dem Titel nicht Sie hätten wohl eine forgfaliiper^ 
Bearbeicuag verdient- At>er hier liefst man gleich S. 
|i. die liäierliche Stelle: „wahrend er über meine 
Ertiehimi; Wfebt«. fing er damtU a», de« Mädchen 
ditt Ißai <v ndetif«. wmI fi0 «•Itisf finlc p«r) s» 

iii^athen *' S. 105 heiTstes: ..aus guten Bflrpirn wer- 

Jtd da «leade oeugt^backne Ed(:Usute , fie pr^ihien mit 
eto tffllgViiir Viit.LlMMa von höhern .Stande und er- 
z.<<ihlen unter ihtUH Dingp von (AneM, dfo ,iicl|t gA« 
meinen Menfchenverlland (üben.** 

Da» drittf BXadchen einhMt die RdMwfthreHiung 
■ idincs Franzoreo von Perpi^^nan bis Rarccllona, und von 
^ fiBia Yfte^d ^urüijk. yjf^et i^chc^ wdier %^ 



Zeitvertreib Tucht, dera\ann diefes Buch ftbon einige 
Stunden hinbriiigcn lielfeii. Am hallten hült ßcb dct 
y(. bey der Bttfchreibuog ,von Uarceilona auf, wo er 
Tage yerwoiite; jlü gleicher Zeit ;;iebt'er Kaick< 
richten öbcr einen Tb'"il der f nnifclien bitten, deaZa- 
ftand der Aufklärung und der Lite .1 tu r. Was er übet 
den letzten Punkt fa^t. ül febr THcbt und oberflacfaiic^ 
Auch würde man itim die Pctaih fuiner Untcrreduujea 
mit Vititaroren, ZoHeiniiehmcni und üouverneurs gern 
erlafTen haben. Die Ueberfetzung ifl auch in iithn 
Hefte lehr ungl^cht oft.hplper^clK und ftetf. z. d. S. 
117. „Unter d^MaotWa tragen fie ein koapp anliefe» 
des Jackeben, des ihrem Wuchs vörtreflich WtiJ«f, 
welcheii (r) bey eUen Spauierinnea li^mmlifch jd, ddI 
den fie.i^n dcjn libfen Scideyer zum Pofsen dm .til- 
gen 7.Ü verrntheii wifTfri. imiew fie den Sr!ile)fr fo 
dünn anddurcKuc'brig ai^ m >^vlich u aljen und ihn djM 
£0 zu iesen, zu falten, /.u uiTnen und zu haodhpbce 
wiflen , bis ^ dtf ihrem Ww:\(e vorthiillMt^ Lag« «• 
halt; leo^r^ rmeScbfivbeit npch einen Ewx9chrd«icl 
das verlluhlne und geheitnnifsv olle Wefen bektomnUt 
d->s mit dem allen verbunden ilL** Die Npchlaffigluk 
d^r Correctur. die auch In den ^ydea «rilM Hflftor 
fiditbar ilt, w ird in dicfem dritten f^anz nnertnelich 
und diefer Fehler jlt nicht einmal dg.rdi eiii Oruckteb- 
^crvcrsdciittifs eini^^emiaafsen g|it genifucht. So Itek 
S. 133. GUitbemA, IHamm. S ^43. Qmutn ft. Gmtfi, 
S. 14g 1^6henart»-iL.JU9A$iaiMi> S. 17g. Hauili' 
.^.^^^.• | tin wm py.ff. jyf i i i t|i ' 



EnjtAfmROSScniuvTEic. Dtm, in der WobleiiL-hen Buchh. ^ 
SttluPftdiaitm, y^Tf bcCradcni YffraniiiTunpea irehaliaii, v.oii 
'ioAeim Marü» Mitter, Prediger am Munfler und Profetfor am 
G^auaGtuBM Ulm. 1795. i^^S. 8- (Sjr.) S« viel Warme tu 
dicbn PctAistM für K-^Iii^iofität und Tui;end l^rfchet; fo Ahr 
dtv^D ricbc^en VornelliL-iiten des WeÄüidicbcn im Chrifteii» 
Au^amil«» t fo manche* Wort darin attr rechten Zeit gebfit ißj 
tu iillfeaMinfaift^*^ der y«rtr««. Co rein und würdif im Gau« 
atn gentfauMn der Auadnick ( richiif meiAcncheiU di« I>ifp(K 
dlj«a iftl Ol karin doch keifte diefct fecht Prcdi<|ieii «It mutUr* 
feafc eaadMden werden. "Otfiif G-;ht üe nun zwar der Vf. auch 
fUbß MdKen ■ Amdem ü%t in der Vorrede , daf« blofs der 
'Wimfth dae V«»satat wieaer einmal eiwas von ihm »uf di« 
MMb edtnehiiien au Ünben , und da* V» rian^en varfchiednrr 
CaHW jSdhdcer i^n aur garmajabe derfelben bewoeea hebe. 
Oaf entfduildkt ebar den Tf. nwht. d^r* er fein« Arbeit nicht 
vor deiA praaMt wodurch fie doch das %t6ttt»* ^blietim 
Mlbumt ward. wcnii;(t«a* ^oo «inigM f»hr oonueidtidica F«l|' 
lern und MäogeLa gereiiiMt bat. w«lche fcerlick »on btoftMl 
.Zuhörern liicke » «r da n jtoügt immih %. B. lU« a«reyt« 

und driue Predigt am Bade Iii Rhnell abcfbrachea find, wjr» 
den ihm , w<:a es vtgeo d«r «ntewShnUcheii Kalu geMuh. bsgr 
welcher Tie ^viulteo.wUfdeipt Mm 2iibSwr fehr fem veroabe« 
haben.- aber die Lsi«* venaiffen ungern «ine .etwas weitMutj. 
gacoAuafutaxujig. Indg^aa fi&dee ficii idcb einife Fehler. ^ 



ber einem •Mann«, der eplar die ^dTcni Paediger gsbüit, ^ 

ni.^kt SU u><Tdi>n rerdieneit, wenn man fich aucn bloCi als Z-t- 
||öc«r fcttict V'urir^^'t uenkt. Sv lU «f wohl uiifchicklich wau 
im (ftfbttc (iti der 6«-n Predigt.) dem Erlofn «ruhk wird: 
nach dem Tod- df» oi>h^rigKn Prtdjgera habe die chrilÜdl (t* 
iianc« gniiiigt ^tttiekth für «ioen andern windigen ]uaM 
M«"» («toriii; «okbon er der Genieinde vorzulteUen, daöelae 
0> ehrenvollen etcangeae^aun Auttmg erhalien." — Jodir «ni 
lleti Prcdi<iibllt« «un dach d«ai Btnfent« das ri^«% MAi^ 
cuie Thekla: von <l>;m t>«;rn«ii'>f(igeii und beilfamcn jQ«hemaii^ 
ai» welchem da» C.lnQenthum die Ontcrchausn gcgea ftio jOb. 
riitkeit v^efliditet; fo b«hai)d<-lc erwarten, dato kamifidiMI 
«rheljrt« ! Dl« Vovibhrifteu CtinfU uml der Apofl«) ««iMftsa 
keinrn Oehorfam, der die Afenll^boONCbM oufhib« und «nra 
Sclarenlliin hervorbrachte, 'diait didba wir^ ober (t^i^eoi 
fehr «iit und eindringend^ feiaigt ^ . Akt der CAiid 
die Vcrpüichtung habe, uaiarftaa mu fiqi« otM mei.fcfeüclMa 
Ordaiin^ oderfica WiUi««ndolMi« MnrrAvallaii van Sfa^ciMn 
geeiack ta ^ i obsigkeitli^hen aed b&fvtrUdien Oefiecan , Bjnrich* 
tungen «ud Anordnungen au unC«rwerr«n. — Am betten hic 
uae di« Vierte Pr. gefallen &bar da« Gvangfl. am Tage Mar, 
SMaif, Der lnh*lt ifl: der oil« äi»«on «la em tur unaal« 
dwhmaungswüedltet Muller ; in fo fern er 1 ; für fu h felbll 
ei» frommer Mann und red ich^r Vercnr-r G ,frs, x) eia 
Patiiot ^) ein uteo^ofreuadiic^ee ^YcMuixec wir. 
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,,,AKZNErGELAUR,THElt,' 

JfcRA, bb Cröker : Recepig nßdKumrten mit thoretifch- 
frakt^dte» Amnerkiu^B», von D. Eynfi Anion Si- 
.. «odti'i Hofrath und Profcffor zu Jcua. Fünfter Baad. 
NebftRegifter über alle fünf Baade. Zweyte ver- 
beflerte und viel vermehrte Ausgabe. I7i>4> 
Sr und5 Bog. Regifter. 8< ' * • 

Oer Plan, nach welchem der Vf. diefes weitKiuftipe, 
uod für den ausübenden Arzt nützliche Werk aus- 
arbeitete, ift unfern Lefern fchon au« der Anzeisc de» 
torigeu Theile bekannt. In diefein Band wird nodi 
von den verfchiedeueu Arten der KlyRiere, von den 
CioTpritzungea in die Gebärmutter bey Blucfläflen und 
•ndttn KraAkheiteo derrdben, voa den Mstrerkräazcli 
und von eiuirien WafTern zum üufserlicheu Gebrauch, 
ehaudclt. Hierauf fulgen Nachträge eiuiger neuen 
ururKü und Arzneyen. Ucber den Nutzen det El^ 
figkly&iere bey tler Darnigicht und hartnäckigen Lei* 
b^srerflopfung kommen eigene Beobachtungen vOo Ifa. 
Ii etnick \**r. Hr. N\ erklärt die gute Wirkung derfd- 
ben von ihrer Fähigkeit zu reiten, und fcbon vorhat* 
deMKriinpfc zuaberwinden.- Kalte XlylHere; Wurm- 
kKfttere; Hljhuti;;sklyft»ere. Ueber alle diefe bat der 
Vf. viele Bemerkungen der Aerzte eefaminelt, auch 
rielA Reccpre. beyg/efügr. Ueber die Kämpfifchen KlV- 
ßiere, weitiäufiig ^us Kampfs Werk. Ilr. N. bat ue 
nie gebraucht ; aus dein aber, was er von feinen Frenn- 
deu erfuhr, kouiue er abnehmen, dafs fie nur felrei] 
Nutzen gdeißct haben. Eiivie. andere Aerzte haben 
jbm jedocl^ aoch fi^ir ▼•rtheilhafte Berichte von deu> 
Kutzea diefer Klyfticre gegeben, und diefe Heri<.hre 
•find ot;x^ini/o hier abgedruckt. Sie lehren^ dafs ducb die 
VifceralklyfHere bey Verllopfungeu der Eiqgeweid« de» 
Uotfrleib'e;, und befooders bey von (liefied abbengeii» 
den Krämpfen aller Art, von fehr grofsefn Nutzen wa- 
ren. Nahren<le RJylliere, desgleichen melirere andere 
wider üitf Eubr, u. f. f. • beüooders aus l'oeiirs Ph. fe« 
lect.' Die ftelivn und utfimunenzielieDdenEinrpritnHir 
f-pn in die Gebärmutter, desglci>hen die Tafnpons 
lidtten bey BlutilüiTeii zwar nur feUen gefcbadet; aber 
Biao müffe ftch nur nicht gan?. auf fie verlaiTen , und 
die and<*rn Hülfslei(tang«n bey ihrem Gebrauch nicht 
Verna«. hlalftgen. Sratt der Tampons aus Charpie oder 
Leinwand fchlagt Hr. N. vor, einen mit zufammenzte- 
li«Bdea Stofieu geirai^ten ächwsÄn in 4ie Scheide 
amlffiiigaii.' Ein weiiliiuftigeiVc^zeidiiüb derSchrif- 
ten über die KUßicre bcfchliefst diefe Abhandlung. 
Von deu Stuhlzäpfchen , wo Hr. K. dep N^cbtheil de» 
rer« die den After zu heftig reizen, fedtt got rat «il« 
ä» L. Z. i79<S; Zmr^er Btmdi 



ander fetzt. In gewöhnlichen Fallen des VorfaÖs der 
Gebärmutter ili der Vf. für die alte Art von Mutter» 
krau/.eu aos Kork eder einem leichten und daiiey fe- 
mit einer, dichten ^'achsjnaiTe Qberzoqrn; 
er befcbreflit aber auch die vielen Verbefleruogen , die 
man mit deufelben vorgenommen hat, und giebt die 
Falkau, wo ein auf diefe oder Jene Art rcrbefrerter 
JMutterkranz ooihwendig Ift. ' Goitfarda Bleyextract 
un I andere iHeymittrl diefes Wundarztes , hey deren 
Reuhreit»uug der Vf. die Nachtheile, die ihr uavot- 
fuiuii;cr Gebrauch fu oft bewirkte, nicht vergeflTen hat 
Xhedens ScbufswaiTer, durch welches zum Mutzen fOr 
die Kranken der ehedem fo aileenieine Gebrauch dm 
BieywalTers verdrängt worden ift. Aqua phan^edaeni- 
ca und andere WalTec zum Aetzen und laiaigen der 
Gvfchwüre. desgleichen Au^owafler aHer Art, und 
mehrere andere WßlTcr zur Zertheilmig von entzünd- 
lichen und andern Anhäufungen, wo be/bu^ers vxm 
dem ausgebreiteten Nutzen «1er Aullufung des Salmiaks 
in Eflig weiiläuftig gehandelt wird. In dem .Vadura 
ge eiui|:er neuen Kararten und Arzneyen ift der Arti- 
kel; Mittel gepen den Bifs toller Tbiere. fehr weit- 
lanftig. Moueta's Mittei bitte der Vf. öbergehen kita- 
oea, da 1a FoMtaine erwiefini hat, dafs M's Erfehrun 
gfii uiijTC'^;ri:iidet find. Ree. wpffs. dafs Kegierungeu 
in Deuclctilaud diefes Mittel in allen ihnen untergeerd 
neten Aemtern und Dörfern bekannt macbie«, tlod det- 
fen Anwendung anbefohlen, und dafs Cplbft Aerzte von 
Rang grofses Vertrauen auf dafTelbe fetzten. Auch dief« 
GfilLhithte f(*!lre uns f;e;-:;cn die oft fo unbedingt ang» 

Sriefenen neuen Mittel vorlicbiig uuehea. Afederer» 
littd. und atxlere Arten, die gebfiTene Stelle zu zet- 
Hören. Die Ma y wuntilarw crgp ; der GauÄheil • da« 
Quetkfilbcr. Ueber alle diefe "iWittel hat Hr. N. Nach- 
richteu gefamraelt, aber keine eigenen Nahrungen 
beygebracht. — Den Wifsmuthkalk fand auch Hr. 
Weiueck in fehr vielen Fallen be> ra heltig(iea Magenl 
fchmer?. u:nl fehlerhat;er Verdauung von VQrti'cfflicher 
Wirkung. Er g»ebt ibnin grofsen Gaben, räglich vier- 
aul zn ifcbt Grane», ftngt aber mit kleinem Gaben an: 
Hahneroauns auflosliches Qucckfilber uud andere, mm 
Taeil peuere, Qucckfilberpräparate, auch das phos- 
l^orfaure Quecklilber. Zum Beweis desNatzens der 
EycrdQtter bey der Gelbfucht find eini<^e Rcoba htun- 
gen von Ha. Weineck einj^efchalfet. Die erfte H\ fehr 
merkwürdig. Eine hartnsikigc GHbfucht machte des 
Gebraudi dm etprobteften AuiIofungs\airre! fntrhtlös 
j^rflidi aabm der Kranke; des Arzneyeos uberdraflic' 
tiglich zwülf Eyerdotter, und mehr als huttdert Qd^ 
leq(ieiae gingaa durch den Stuhl ab. Oer Knudte ee- 
q^s vöUig. — Oiebb&awSdivreferttoMchQairford, 
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Bucktolz. TflafeUnä, Klehfs aa^ Görling. Üer Phos- 
|)bor uii(f iniicrÜttie Gebraüi h cf^ffeHjeii , clejplcicben 
die Soda pbosphoram. — Das Kagvlofche Mittel wi- 
der die Pallfiicht; Die Anf^ulRumrinde, der Aftragalui 
exfcapus, dk grünen Wüllnufsfi Iiaalen, der KellerbaU, 
Duletus faavfülcos, üeollrca Sutiuaineoiis, foeniclilam 
aquattcuiD. IViinel wider die ZahnrihnierzeD. Eiite 
bunte 'Satnmiungr von Mrttela wider eine Knnkbeft» 
Avjder weiche faft jeder MeAfch ein Mirtel weifa. Es 
\»-8fe tu wüüfcluii, (lafs Hr. N. innuer die Falle genaa 
beÜimmt hätte, wo eiues oder das andere Mittel« von 
dem er reder, Nut»n yer1]|irf ehr. — Narzea vad 5cba^ 
den der Purganzeo bcy einrrerperrtpn lirüchfn, aus 
Rirhters allgemein gLlt feneiii Wti k. Mittel wider die 
Schwaromcheu . aus Arnemanu und Sratlu Die Wci- 
drnrinde. Von dem Nutzen des Maruin vtrum bey 

«eriodtfchem KopfTfbmefz , eine dein Vf. niitgetbeilte 
eobacbtuii^. — Ailhauds Pul « er. Wt-lfsi iis rtinede 
«atilaheux« nnd eine ganze Menge franzöltfcber Mie- 
tet. Sogar die Mittel dea Grafin Giglioftro baben hier 
fitipn Platz gefunden. Ganz peg^cii tias Knde des Wer- 
ken erklärt (frb Hr. N. über etliche Heiiungsmittel und 
uferen Wirkungsart noch weitUaftiger, als er Torher 
^Hatbaii hatte, z. B. über die •nsecprefsieii Kriuterflifte. 
— Wfder dfls Wundlie^etk Die Salbe dei de Hoen 

aus Eyweifs i'nd We::i ;eHI it^ bisher flh eins der bc- 
ft«B Mittel angegeben worden , i(l es aber nicht« we- 
«tgftena niehtln dem vonflglich ht^enGrad, wie mm 
A( ifbf. Der Gebrauch einer Rehbaut, die ihre Unn 
re noch hat, zur Verhütung des Durchliegens khei in 
mich mehr auf Ynrurtbeilea, «1» mf ctww iiiderni 7.u 
beruhen. Am bellen fahnnao, wenn man di« Wtt> 
kbe der Kranken fleifsig wecKMr, and bey Erfchel- 
nung der geriogften Ruthe die Theüe mif Tl r !( '15 
Schnfswafrer wiifcht, in welches etHcbe Tropfen Bley- 
extrect getröpfelt t^-orden find. — Von dem Hiediclni* 
fchen Gebrauch des Taxusbaums, aus Meyers Vvrfv- 
eben und andern Schriüen. Unfere Lefer fchen aus 
dicfer Aineige , wie reichhaltig auch diefer Band iil. 
Das pnnr.c Werk mufs dem auadheaden Arzte OBftre^ 
tig uützlicb feyn; aber dtefer Ktiteea und derVortheH 
für den I.efcr \Mirde weif grofser feyn, \vci:n der Vf. 
bey der Sammlung der Beubachtungen anderer kürzer 
l^efeit wih-e, ond nicht die roeiften Sarben hatre mit 
einer Weiiläuftigkeit abdruc ken LifTni, die nur di«£o> 
pen füllt» Mod foaU keinen iNutzeu gewahrt. 

SCHÖBE KÜNSTE. 

Lr.lF7.iG, b. Jacobueri Cn/t für Bililung dt-s Ge- 
fthmncks. Eine l'ierUljuhysjciiri/t. (Ceres, tiae 
Viertcl^hrsfchrifr Eur Bilduoif d. G.) ErftÄr Jahr- 
gang. Erlies Heft. 1794. Zweytes Heft, soft S. 9. 

Diffg* Zeiifihnft ift, zufolge der Ankündigung, fn 
einer doppelten AbGcht unteraommeu \\norden. Sie 
foÜ erftlich zur Verbreit unj^ einer poi>uli:ren Philyfo- 
phie dienen, die firh -gleich fcn von allen hcrrfchcn- 
den Syftemeo , im daor «ifactt Gegend MNm» ihm 



Vorganger henützt, und friedlich und ftil! blofs das 
auldiuiitit , was der Menfchbeit wahrhaft -wohUhui, 
was ihre huhere Bildung belurdertt- und überhaupt atl- 
geraeiu verfbndlich un<i allgemein anwendbar ift. 
Z'-ve rcns ifl Hl« zur Unterba!tiiit* uiltr Bildung des Ge- 
Icl^niacks beltimiiiT; und loll <lt iiiuach unter einer leich- 
ten, en.pfehlcnden Hülle dem Icfendeu Publicucn hö> 
beae Webrbeite«. U ct Ov Uer» ürutuifatze miubeilea. 
Util endliph dem /c/ionnt Zwet ke, zur Bildung desGei- 
fies und Veredlunif des Heriei\s b;') aufragen, noch aiehr 
e*tJof$chen , werden auch kriiifcbe AazcUgen yoa 
neuen Bdchera raitgetbeitt} fowohl Von denen, wriehe 
Auftnerkfamkcit rerd enen, als «uch von fuii hen. «tl- 
the Herz und Gefthtnack verderbt-u und vcrwöhnea 
konnten. Wir vCoiien fehen, was in den \ot uns li^ 
cctiden Stürk.en znr Hrreicfavng diefer verTchietfeura 
Zwecke gethan worden ift. Dieta denfelbeo enthalt- 
DC« AutTnt-c köui. 11 Jijter vier Rubriken ^eb/aht wer- 
den : Philofophifche AutTatze, Gedichte, Erzähluagen 
und kritifche Anzeigen. In die ei^fte KlaKTe gehört ei- 
.\hhBiidIung über Jas Brdürfnifs und den Pef^uff n- 
ii.-r p^iynlarnt Philo fopkie. womit das erlte ÖtücJ^erölT- 
net wird; und eine andre zur Erörterung der Frage:* 
Welclien Gang die Erzicbmg nnfers Zeitalters tutmea 
%imfsy wenn fie anf die Nen fchluU einen wohUhatige» Ein- 
fiufs hnlitn JoU? Beide [ihry.uin \-un eiacin uud deai- 
6;tben Vf. zu feyn. Die erde iit eincDeclamation über 
den gegenwüttigen ZuHand der Pbilofopbie« md E» 
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'ti }{ciHiUmches des Vf. iti eiaer 



fchleppsnden, fehlerharten Sprache. So heifst esT.B. 
S. 5.: „Kein, Vater der Weit, meine Seele h't da» i'e- 
fta Vertiauea, dafi» da durch unfre ehrwürdig^en Zeit- 
genoflen und darrh'di« erlten Denker uufersZeiulteri 
nur Bruchrtüfke für die Zukunft fammeln , und Kefjl- 
Tate aufftelieu liefseä, diir die Nachwelt noch mehr b^ 
Vichtigen, darmf (auf denen He) fortbanen, und (durch 
tfie fie) ge\rifs e nft eifer und ^^lüt kÜi her werdea 
wird." l'ie andre Ahbaudlong emhait ein* Menge 
bckaniirc, tnufendrcal wiederholte Diog« über dieNotb- 
weadigkeit einer tteiflrm der Erziehung, weitfchwei- 
lig mta ohne Neehcburk Torgetrat^en. S. 135. wird 
das Wühl der McnfiMu-It von einer Verordnufig er- 
wartet, die Geographie, Weitgeilhichte, Naturlehr(^ 
Ketorgefchichte, Anthropologie iindetnep(»pi|]frelfdii- 
TOlIcPJi'lidi'pM-» p-iff i ■, tt'":Tt'rii /.u lehren r^ehofe. Sind 
deiindieb in ner 1 b.u uie ciniii/eu, oder auch nur die 
vofzü^lit hltpn Mittel, den Kopf aufzuhellen , den Ge- 
fchuiack zu bilden* und eia lebhaftes Gefühl von Eecht 
und Unrecht in daa Her« tu pflanzen? Und wenn fie 
das nicht nr.<\, waruin f -'! i'as Wohl des meiirkhütbea 
Gefchlechtcs gerade wn ihrer Ein führuBg in deoHör- 
falen der Gymnaitcn abhängen? Auch fcbeint der V£ 
gar nicht zu wilVea, dafs diefe Wiflenfchaften rn der 
That auf vielen Gyinualieu gelehrt werden. — Die 
iittiickte find faniiuilich febr utirielniäfsig. Der Trawi 
dcr^n^end ift ehiXento fchüuer Worte, in denen der 
Sinn nur damnmrl Der FiiUiting, eine aUtiiglicbaite^ 
merey ; z. B. : 

Gem. Freunde, maUt idi euch fein Biifi, 
" Am ahuHAgsvoU na 
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Ift fedcr gpten Seek wolmt ' ' " , * 

VaA ftr mkfiiCttm Ftiidni Mtti 

. ■» \' • ' • 

jpoeb langft fclion lüclidt «iKh diät Lmf 

. Ihr glühi fi'ir da-;, w»s ?u! und gtofs 1 . 

Und riltuii und edel «inll Aaa Sclioo(t , 

Der fdMiUito MHitf mSMn 

Der Vf. des Gedichtes, dir yltheifl an feiM itttte Sinn- 
di betitclr, btmerkt in einer Aniner-kuiig, dieForio def- 
felben fey t'rey und regellos ; denn haj Jülchen Emjyfi»- 
cnngtn feu n» tiiun ordnUngs09lUn ütN*g »« der meiifcftr 
IkbcM SeeU woki nicht zu denken; jeiao Bcinerkang, 
darch ^velch« er ficb gegen diejenigen rerwabreil will, 
äiS Co gern uhtfi^U vo-'ni'tz rit , tfd ße die hngebrach- 
ttn rttrmeln (KorirveiO vtrrmijjm, die aber zu nichts wei- 
ter dient, als leine verworrenen Begriffe von defnWe- 
fen der D'chtkubft zu ^ei^eu. Wle'grofs ip ihm die 
Kraft fey , die mit Vernehcung der hergebrachten For- 
men, ficbfelbfl ein CkTciz geben kttiuie»:wirit'«ut-foV 
geoden Proben crlfellea: 

W«t'» blinder Zufall , der auf di^ft r PVt}cn Sfufeit . 
Mich luc B«CMincahcit nnd DeAkuHgtkenjt ^nifen ) 
£iit<beff 4än'CliaM.«iufl noch ttrigkttU» Sgüi» 

Nach \:rr)ttffiti€kn Modlßcaiivnm' 

Der B-iJl, den wir bewohnen« - 

So griJ7 auch ich krtft dts Vcrftui^ OefUhl 

Zum Lm«. iM mich im iU. Ftrhkhnige gtivorfe» 

Im Zmkunfu Chaos pralit der Slidt v«ll OhtUBaCht fb 
' Denn alles, alles Cnkt zur Xaiacomb* hinab» 

B«t unfcnn WoUen nnr dn Mtnir SSMOmJtJbt 

V'r Kvnntnift kleine, tutlde Frurht bt^rumt ifui Gr.ib 
; Und Sthwerrauth fpricht »ns dem gubruclinei] BliLiie. 

Da» belle der eidgerürkceo- Gedichte H\ 5. i^i. an die 
Koreenfonne. Dagegen bat deffelbe Vf. in der Ode an 
die F> (:;;:i/c ein«* niraifche 0(Je dichten V ollen , ohne 
da» SylbcaniaaTs zu kennen. In die dritte Klaffe 
KrilftMB 7.wey Erzählungen, ron denen die eine, Sa- 
mßn und Uoloni, nicht \oUeodet ift« die andre S. 
•Hflfer gar nicht angefangen wordeii wire. Dieltrm- 
fthen /Anzeigen von neuen Rsichcrn endliib, zu d'^nen 
auch ein Brief über (die Vorrede von) Bouteru^ecks 
Jphoritm'm gebort, falleii da, wo ii« wMg üyu Mtetik 
BMifltatlidl» plitt auu 

Batsxvtr, b. LOberkafrf»«»: tdendis C^tmHtsFix- 

Uin, aus funfiehn Zcttrlkaftcn gezoirpn; nebit ei- 
nem Mustheilund einigen Jus d« lablciie von^ra« 
Pom/ (FrieJrith Richter), Verfaffer det Mumiea und 
dar HuBd$poihige. 1796. 470 S. 

Der geiftreiche, exccntrifche Vf. des mit fo vielem 
und f^crethtem IJeyfalJ aufgenommenen llefperus und 
ri. r 11 ; t/;f6 i> N Loge, di«, bejr noch weit gröfsein All- 
iprüihco auf Bew underung; denoocb, wir wiflen nicht - 
\raruB, weit weniger bcluuuit -gcw4»id«a.1ft| liefert 



hier in dem Leben emes elngdchlollikten tmd t«fried* 
jien Schulmannes das Gegenftdck zu feinem Dahore, 
«ufian Gerhard Dow neben einem Rafad. Es gici)>^ 
Ibgt der Vf. in der Vorrede* drey Wege gläcklichdr 20 
wcrdiin ; der eine ilt, Uch über diefe Welt und ihr dd<- 
Heresüewoike hinaus zu erbeben» zu den Höhen, v.oA 
■denen di* ganze Sinnenwdc wie ein Kidderg|rtcli|o 
ttnter unfern Füfscn crfcheint; der zweyte« in die» 
tiartchen gerade herabzufallen, und Hch da, wie eioje 
Lerche» in eine Furche fo einzuniften« dafs einem d«e 
kleine Stäck des Ackers, d*n man fibcrfieht, die u«^. 
«ndlfcfiitf Welt, und jeder Strehbrfm ein fcbQtzender 
Bautn ftlieinr; drr dri[te endlich ift, mit den beiden 
erUeo^ zn wecbfelo. Den eri&en Weg ging Dahpr^ 
dm aadera der e^rüeli» Ooiatut an* PGulifeiifivgeii^ 
deflen.glürküihrte Tage Jsan Paul zu fchreiben un- 
ternoinnieii bat. In der biographie eines guten Man- 
nes von eingellbränktem Kopf, der an Dürftigkeit und 
Dreck gewohor. jedes kleine Loea mit herzlicher Dan|^ 
Inrkeit aua der Hand des Schlckfata nimmt, und nie> 
inals weiter blickt, als ihm dii- Gof^enwart erlaubt, in 
der Biog;apbie eines fotchea Menfclre^ kopnte die 
Phantafie des Vf. <len i^hebnen Fing «iclit nalimcp, 
durch die er den Lefer feiner frühern Schriften ent- 
zückt und begeiAert4 Wenn es aber, wie er fagt, fei* 
ne Abficht war, durch diefe Lebensbefchreibung der 
Welt tu entdecken, dafii man kleine finnliche Freuden 
• bObererfaten mflfle^ als grofse, und dafs uns nicht grö> 
fse, fondern nur kleine, Glückszufalle beglücken, — 
wenn er etwn dadurch der Nachwelt Münoer zu erzie- 
hen bofFe^ die &h an aJlem erquicken« und bey denen 

es Grundfatz wäre, in den engen Grenzen ihres tUOi^ 
lifchen Eigenthuras fo viele Freudeubtuinen her^lXH« 
lecken« als nur immer möglich war* ea.da BJCPf 
hcfier gewefen» dem Helden der Handlung einen etwjta 
edlem Anftrich zu geben , damit wir geneigt würden« 
ihm in dankbarer Empfänglichkeit ahnlich zu werden, 
uns ihm Ahnlich zu machen. Emfpriogt nicht FliUcios 
Glück aus feiner grofsen, innern und tiunm Befdirinkt- 
hett, uad find die kleinen Glücksfalle, die ihn fo zu- 
frieden mit lieh und der Welt machen, fiein Conrecto- 
rat, feine Pfarroy. feine Heirach, fiir ihn und feine La* 

Se febr wicAtwe EreigniiTe ? Wird aber nicht eben da- 
urch das Ziel des Buches Tcrradu? Wird nidu ein 
Menfcb von gröfsern Aufprüchen fagen: Wolilan, lafs 
meine Wünfcbe in deinfelben VerbidtnUTe befriedigt 
werdeOt'uud ich kenn auch zufrieden iSeyn? Bs giwt 
kein anderes Mittel, das Gemüth für den Genufs klei- 
uer, ftiller und häuslicher Freuden empfänglich zu m»- 
idieo, als dafs man das innere Auge für ihre Wahrneh^ 
toudg.AinMt, und das Herz mit Sehnfucht nach ihaea 
erfBlTr. Aber wer könnte Sehnfucht fBblen liädr ei- 
nein Genufs, der weniger aus elmr erhabnen Einfalt 
de.s Herzen», als aus Geiftcsarrautb, wenjger aus Reiz- 
barkeit, als aus Mangel «n Ideen entfpringtV ' Unfers 
Bfdiiiikens hatte ein Ifpid, wie Goldfmith's Primrofc, 
der Abliebt beller zugefagt; ein Held, deffen Schwach- 
heiten uhd Pedantereyen zwar oft dem Li-fer ein Lä< 
cheln abuöthtgen , aber ein Lächeln« wobey das Auge 
ma Threuen überlUelst. Diefe Bemerk uageu betref- 
Q? » • - ' . Digltizedby CfW v 
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•fc» Mofs Z*reck' ^er SthnfV, io welcher öbrigen» 
•die. LauMa, .dtr Witz, d^«. Eippündrainkejt 4<* Vf. 
reiAlich ftvIMt. obfeboa m^dcr iMcbbalüg. als la iU- 

nen voripen Wefkeu. Am höchften und zu ihrer ei- 

eejurfitheii Heioiath erhebt lieh fcme Einbildungskraft 
I rwey ErzfcWungcn, die unter d« Tirtl eines ültu- 
•«Änij/ir Worfc/i«^ Fixleins Leben vorgefetw find. Die 
efAe eioe BeTcbreibuog der inüfchen Wallfahrt uad 
def Tode» eiaas Engels, der den i ud der Menrrhen 
kennen lernea «riU» i% wieder Vf. auicerjct, fcboii ia 
«inet etwas andaro Geftali; i» dem Oectiaberihk'k d«a 
deutfchen Mufeutns von 1788 abgedruckt; die andre 
'enthalt die einfache und durch, ihre Erhabenheit ruh- 
'tmä9 Gdchichte des Todes eines Kindes üad Teiii^er- 
Aeltem. In der DarfteUuflg Mud Schilderung fokber 
Wfditftücke, auf denen fleh dps ergrauende Aböodroth 
dea Löbens mit dem Morgenrotbe der E\v igkeit z,u ei- 
ner erliabnen DiOMMrung mifcht^ z«igt ficb die E'vfr 
bildungskrart' narers Vf. grofs »od Iwwuadrj-nswir» 
dig, b«y ihi entfaltet fub fein Talent, das Ueberfna- 
ücbe io fafslicbe Bilder zu kleiden, und felbll die Un- 
endKcbkeit in' den Rahmen bedeutender und begeifteru- 
dfer Worte 7u faffen. Als Anhang find eiqige Autfa- 
tie von ganz- verft hiedener Art , der Vf. nennt fie ^its 
de tcihlette für Mannsperfonen , ols Zugabe aogedruikt. 
Per crüe handelt wm 4et wttüßüchen iHagi$ dtr hwbilir 
duHgskrßft/ ' Die UrMe d«» Gewiflea, wdcbe««!!* 
Werke der PhantsHe hervorbriugi;», ift zufolge des Vf., 
,'d^e Befriedigung eines rienMenfchtq eigentbacoUihen 
' (trebeil nach Unendtichkeir. Alle AfTecteq führen ein 
Gefühl ihrer Ewigkeit uud Ueberfchweuglichkeit bey 
ificb. Diefeu Sinn des QrSnzenlofen kann die Natur, 
' Jlirer Befehränktheit wegen , nicht befriedigen; aber 
' «ras ilir npmögUdi i&, venof g die d^tnerqde Welt 
'0er EinbUduogskitft.' mCnmierübgcn aoa dcnJKio- 
•dorjahrcn find darum fo bezijubprad, weil ihre niagi- 

{ che Dunkelheit und das Anilenken so unfre kindifche 
ir war lBUg eines unendlichen Genuffes. mit der uqs 
° (!:e vollen jungen Kräfte und die Unbekanntfchaft mit 
dem Leben belog, unfeiin Sinne des üranzenlofen 
icbraeicheit. Alle Poefie raufs alfo idealiüren ; denn 
das Idealifcbe in der Poefie i& nichts anders, als diefe 
Torgefpiegelte Unei^dltcbkeit. ' Die genaue Beftbici« 
bung einer Gegend . felbft iji den wohlklingendften 
V^Hcn, g^tot in ein Ffurbuchj und die Kacbahmung 



der Natur ift noch k«'ne JUichtiio». vre'ii die Copic 
nicht , mehr embaltcn. kann, als ds» Urbild. - Wa^uoi 
in einön Werke' der Kenft entzQckr, ift die ftfiaffiende 

Kraft, diefi(h iu demfelbca olTonbair, weil uns diefe 
Kraf^ eine Voritt-lluog von Uucii(Jiichl(£i{ ^icUu II. 
Frcudtls KiagUbeU g^en fanm vcrßucbttH DämtM. Ei» 
oiK'eZüge aus demLebc-Ji eines Zerllreuien, der feinen 
Fehler, ohne es zu aliiided, fdiilJcrt, und über dem 
S> hreiben \cr[;lf->t, uaruin er frhrcjbt. III. Es grAi 
Juitu eigennidsige Lkbe %uul heim SHojUMut fimitm mir 
ngeHmUtige HatitUHHgen. ' Man toun den Bcwteis bof 
d*fm Vf. fdbft nachlelen. Des Rector FalbtU SchV 
reife mit Jt-.wn l'nim,iiurn nach dem Ftcktelberg. Eiac 
kleine launige PolTe in Fonp eiues SchulprogrflvaA 
«tt 4ea Vf, Batrtdffnogev dnnd^wo^^ 



VEKniSCHTE 5CHÄff X£N, . 

• i 

LoKDO», p. Kerby u. a. : The Lounger^s Cmmboh- 
PlaceBopk, or, Alpbabetical Arrangemeat of Mif- 
cellanao«« Aoecduces, a Hiographical , PoÜtical, 
•Llterary and Satirical Compilation io l'rofe arifl 
Verfe. roUme the L hitd, 17^4. 134 S. gr. g. (I 
Rihlr. 16 gr.) 
Man hat die beiden erftan Bäi^da dieler urtSf haken- 
den Sammlung in Englaad aalt Virfem B^fftll «lifge- 
nommen, auf den Bücher dicfcr Art ziemlich aUgemein 
rechnen düxfeo. Das gegen ^vartige gehört iadffs z« 
den befffrif; ob man gleirb auf viele Artikel ftAAc^ die- 
fehr bekannte und mehrmals wiederholte AneiiHoteti 
enibaheu. Die Perfonen, welche Itc bctreflfini, ftehen 
blofs natb alpl^abtftifcher Folge, ohne Uoterfchied des 

\&hai auch lanlitn V 
'Mb^» Ibädero 
Saifien, betreffen, wie z. B. Ariftokratie, Rgvolmtion, 
U unfduUutiu, Zeit^ngen u. dgl. Auch die fch^n in 
den voirig«9 Biind«|- votkommenden OcgeoftäntU aiMl 
perfonen werden zum Th«fil aufs neue wieder in liie 
Beihe gebracht, witUioweifung auf ihre umiländlicbe- 
re Ausführung. Zu nunchendiefer Artikel Bodet man 
hier neue ZuliUze. $chr oft jin lUrMisg. dielicr 
.•Aaekdotenfammlong literariftlie» momltfche wul yolv^ 
titVhe Hetraibtun.^en eingewebt, vuu dene^y jtilBrt ifUf 
wenige Icharllinnag ujid iqtereiTaot üad» 



^lalters t>der Vatetlands, /i«fge£äi 
nige Artikel mh'nntvr, nHe nkm 



ytrheffenafftn. In der /Rccenfion von Spftugtrs neutn B«} rri(;en zur Vo^er- und Län4«ikiin4ä ia Hr. 137. fiadifcrcfa 
'ünlcferlichkctt des Manufcripi* und einen die letzt« Correctur behindernden ZufaU nachgehende Fehler groTste'niheils in Nanea 
entftanUl", die wir foglcich mit Zuziehung des Buchtt ▼erbeffern. S. 257. i}« flstt mitnah lies ttamah. ^ ;to. tt. TumlaJi 1. 
JmHkk. <Z. aa. ft- Dafhinkul )■ Dakth'tM. Z. 43- 11- lUflsr 1- KaQaif. S. 25s. Z. 11. ft. Pintny i. l'inaKg. X. 19. ft. Sau 1. 
' Jak. & 91. KauSuak \, Junk. Z. 22. Orjony 1. Orvng. Z. }g. ß. Schottlandinfelii 1. SchtttUmdinJeln. 2. 37. (t. faifron L 
fiingrmg. ' 9> ^ ((niimala 1.^ Qjndariu. 5. 260. Z. i. ft. .iirchim 1. JtfrUi«», 4. Ct. od«fr i. »her oßu jn$. Z. S: 
ntu» iieifsen : uiTter einem Meridian' liegen ; alle vier,. Z. g. nufii heiCKa ; Angaben getiuut find, oftwänf. Z> t< 0^ &UMgßSl L 
Z. II. ft- Tagfls I. TtOfA OM, Z. 17. ft. FletfcherL FUttkn^ Z. 11. ft. Congreft 1. Covnr/t, Z. ja. II. Aacfcs 
Z. «1. 9u caMRfdicn l./«Ma*rf^rJheii, Z< 4f* it Magitan 1. MtfUßm. ' Z. «0. ft. Salure L ^oAor«. Z. $5. ft;]lakicai. 




Z. 20. fi. Ma^akhc ). NasOr idtow . Z. ai. ft. Dalaga L JDabfsr. 
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Bauiif , b. Rpttmaan: Sciaj\ftt» dtr üeMUelH^ nor 
fmrforfchender Frewtdt zu Bcrim. Sflftcr Banii, 
oder : Bsoh.uhtttngen und Entd/-ckungen aus der Sa- 

_ . turkunde, von der GeftUfctuift naturforjdunder Freun- 
4g zu Berlin, ^önßer Band. Beides mit Kupfern, 
'■ebft Regifter über alli» bisherige Schriften derGe- 
IbHfchafc 179^ 371 ö. ohne dea Vecberidit und 



Diefer Baad, womit die Tolge der anF dem ^kd 
angezeig:ren , bisher nach doppelten Benennungen 
fortgefetzten Schriften gefchlofTea wird, enthalt fol- 
. Cenoe. 4#fllMMt L Nachricht von einm in Ungarn neu 
etdJtckten ausgehrirnnten Vulkan von ^. £. von l'iehtelt 
kaiferl. konigi. .Guberuialrath. ^Unier den drcyen in 
dem Wappien von Ungarn, Avie man ineynt, angedeu» 
Mea B^nen^/d«m Jatia, Faifm-uad /flatra, ift diefer 
iMKtr« [der^lücinfte. -and vra 'dem Karpatlieogebirge, 
voia jene gehören, entfernt. An ihm entdeckte Hr. 
Abbe Arnold die vulkaniiche Natur defTelbeu, und Hr. 
)|b F. (heilt die Nackrii hten mit, die er vom Entdecker 
erhielt, ohne felbft an Ort und Stdle.gcwefen zn feyn. 
Der ovale Krater iSt ungefähr 200 Klaftern lang. 150 
■ breit, .«Jnd 50 — 60 tief. Hr. v.F. vergleicht überdem 
«inen Th^l jier'fiefchrcibuns mit eipe^ aui£ilJend ähn- 
lichen , die «fdaMfo« bey CMe^lieit der -anleugbar 
vulkanifchen Inf« 1 Fayal gegeben hat; er fodert rait 
.Recht, man inuile di* vulkanifche Eigenfchaft dicht 
»0 eiaielneu Stücken , fbndern aua dem ganzen Zm- 
VaiDinenhaii^e beweifen wollen, und äufsert Jioch feine 
Meynung über die Leuciten und das MüUerifcKe Ghit^ 
wovon er jene für Fcldfpath, diefes aber für eine blofse 
ScbmelzuBg der Lava felbft, anficht,. an weicher es fich 
befindet. ,Weno auch die Benreife nicht überzeugen ' 
füllten, fo erltennt man bey ihnen doch den denken- 
jden Beobachter. II. -Ueberjdie Soniu utd ihrem Lichte 
'{IkrHliii)* vom Iln. Landmarfchall vjh Hahn. Die 
Oberfläche der Sonne reigt regeimafsige Landfchafteu, 
die durch den nach Eia^ Seite fallenden Halbfchatten 
4«nndich und,der Umerfcheidung fähig werden. Hr. 
b. 'H. glaubt fowohl diefe Sonnenfackeln , .und die feit- 
Wirts fallende Crleuthtung deirfelben . als die dunkeln 
Sonnenfleckcn , durch eine in geu-i(Ter Hohe über der 
Sonneid^he fchw^beude ..Schicht von leuchtender 
^MaiC^t.die aua den Himmlsraume angezogen wür- 
de und vom Sooneniiguator nach , den Polen abflofie. 
erkUiren zu können ; auch ßndet er Cafllni*s Beobach- 
tungen, in Aiifehung des Zodiakallichtes, das er für 
(piche Abfcbeiduug anfleht, ^n)i( überetBlUn)- 
A. L 2.. 1796^ Zwe^ttrBmL ' 



mend., BieSonneoflccken wären wahrfcheinlich hohe^' 
über jene leuchtende Schiebt erhoboe, und von ihreai - 
.^jlanze nicht getnfiheAlpcnflächen. III. Bmertmg^M 
-iter dit.Qtihmgder Dmtenfijch* md einig« neue Arten 
derfetben, von ^. G. Schneider. Hr. Prof. S. erklärt 
ikh zieroltch billig über die Graeliufcbe Ausgabe des 
Liun£rfchen Syltems, rägt mit Recht die ohue alle ge- 
. hörige Achtfamkeit Ltime nacbgefprocbne Uaterfchai- 
duQg zwifchen JtfoU«/ca und Teftacea , und vergleicht 
Sefchreibungen von JJert, Mulina, Fidattvk* Mmn 
auid Omüm^ jmd lägt aoch Mlbft Befchreibungcn ttnd 
Zeichnungen -nm dir Stfi/a^muHa', und einer noch 

unbekannten Speeles bey. IV u. V. ChrmiJJie LUüerfu- 
xhung des Bitter J^atiis , von Ha. Profi Ülafrotk., und 
aufsere Befchreibung des Bitterjpaths , vom Hn. Berg'* 
rath Karften. VI u. VII. Von ebendeafelbcn : Rejchrei- 
bung und Unterfuchung des Lilaliths oder amethiffirothen ' 
Z^aUihs. Der Bitterfpath enthält 52. Tb. luftläurerlUlk- 
erde, 45 luftlauier Bittererdef «ad 3. Th. braunftein- 
hahiger Cilcoerde. DeriLttdttfc deta Hr. Klaproth lie- 
ber Lepidtilith nennen mag, enthalt 54, Kiefelerde^ 
3g. 3$ Alaiioerde, o. 7^ braunftein und Elfenerde (allte 
uich dem Glühen bellinimt) und 3, 50 m WafTer und 
andern flüchtigen Stoffen. Hr. Kt macht in Anfehung 
;der leichten Schinelzbarkeit diefes, nach feinen Be- 
ftandiheilen gar nicht dazu fähigen, FolTds, die Be* . 
.«ttcrkung., d^fi wahrfcheinlich ein noch mibekaaater 
-Stoff die Lelchtflfli&gkeie ^rorfadie, imd dafii .wohi 
ein ähnlicher bey der Verwitterung des fchmelzbaren 
JFeldfpathes in die unfchroelzbare Porceilanerde mö^ 
verloren gehen. VIII. Des Hn. D. Pelijpm Nachtrag sn 
Jeiner im vorigen Bande y erßes Stück . t-m S. i — 6. ge- 
lieferten Befchreibung eines neuen /hirmometers oder Wind- 
meffers. Das Inftrumetit \l\ fo vcrbefTert, das es fich 
nach der verändeiten Richtung des Windes felbll be- 
quemt IX. Ückr die HorMenik, Ton B. F. Her- 
mann, ruff. kaiferl. Hofrath u. f. w. Fine f' iu ue, aus- 
gewählte und gedrungene ZufaininenfteUung alles Vor- 
zügliLben in der Keuntnifs diefes Mineralkörpers. Am 
Ende Xthlägf der Vf. noch den Gebrauch des Sieults 
zu Trauefgebauden vor, und erzahlt, dafs man lieh 
in Rufsland noch neuerlich habe einfallen laflen, aiia 
Hornblende Eifen zu fchmdzen, und dafs man dabey 
3$ Proceilt erhielt. X. Kineralogifche Befchreibung von 
Bomhoim, uebß einer kurzen Erzählung der liafflhß ge- 
machten hergmannifchen Verfuche auf Steittkohlen , mit 
ein« petrograph'tfchen Karte. Diefer Auflatz ift thells 
aus Nachrichten des auf Bornhohn wohnenden Predi- 
gers Borrehy, theils aus der ftbt iftlichen Anzeige ei- 
nes Reifenden genommen. Der füdliche und füdwe^ 

ücl^,Theü der inicl enthalt bis Pf-i^^milS^^^lz 
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fchied^nbelt ier Gehlrgsartcn , der übrige gröfsere 
Tbeil der Iiife^ aus dem urrpcüuglit hen Granit beibehr, 
der dm Gdbir^srfickm der Infel bildet. Thonrcbie- 
fer, ein grauwackenartiger Sandlleia . und ipit erfterm 
zuweilen abwecbfeloder Kalkllein Hnd die (^titeraFel- 
fenfchichten dieferlnfel, zu deoea noch nordweftlich 
die thonigfiuidtee Lag« kommti in welcher iicb die 
fSrhlecbteii Sc«nk'6h1en fttafie atrarechfelRd zeigen, de- 
ren traurige Bearbeitungsgefchichte hier erzahlt wird. 
" Der fruchtlofe Bau koftetc nicht weniger als eine Suni- 
ine von beyoabe 40000 Thalern. XI. h'achricht von 
der crficn Entdeckung der Molubdänfdure im fCftm ftöm- 
thenfchen Bleiifpath , vom Hn. Klaproih. DIefer bebflup- 
tct fein Kecht auf die erde Entdeckung gegen Hn. 
Hmcr. yjl V<mJAir\fsheu grimenFd4^atht yomHü. 
Apotbeker Bmdhnm m Mosikn. NedS deta «oftem 
Kennzeichen wird die Zerlegung befrhrieben. Der 
' Feldfpatb enthielt, das Gaoze für 200 gerechnet: 139 
Tbeile geglühte Kiefelerde, 274 Alaunerde , 24 Gyp^ 
Eifenkalk, l Kupferkalk, wobey der Verluft alfo 7} 
ausmachte. Das zweyte Stfiek des Bandes Hingt an 
mit Xin. C. L. Creve, von der tkitrifcka» fUk'.yisitnt. 
Oie McTDUOg des Vf. über diefe Materie ift bekannt, 
fo n^e der gaote Stralr tber die \Hit1ldie Ejoftenz 
der tbierifcben Elektricität , die man wohl nur aus 
IVlifsverfland für unibttbaft gehalten hat. DieVerfuche 
leiden keinen Auszug. XIV u. XV. Aeujsert Chorai- 
ieriftik des Meerjchaums und chevuijche ünUrfnehmig tttjf- 
Jelben; jene von Ho. Bergr. Korten, diefe Ton Hn. 
Klaproih. Ilr. Karflen rrhielt \ i<ra Hn. BerRr.nth Voigt 
ui Ilmenau achten \ou Eski-Schener in Natolien ge* 
loianiien Mcerfebaon, den er bier befcbreibt, and 
trobey er noch verfchiedcnei bemerkt. Ree, der aus 
'derfrlben Qurlle eine beträchtliche Anzahl Stücke tbeiU 
erbielt. thi )is zu fehen bekam, fand ihn doch nie ma- 
ger, fondern bey fiärkerin Reiben jederzeit merklidi 
Fett, was er mit mebrem fetten Tbonen gemefa bat. 
Die Stücke, welche noch Granitbrci Ken in fleh enthal- 
ten^ ^Adligen die Vcrmuthung des Hn. Knrßen, daff 
«r dnVermttcftingstbon fey. Hr. KL fand im weiCwn 
Meerfchauin 50, 50 Kiefelerde, 17, 25 Birtererde , o, 50 
Kaikerde, 30 WalTer und Luftfaure; in dem grauern, 
Xiefelerde 41, Bittererde ig, 2$. Kalkerde o, 50 . Waf- 
fer und LuttHiure 39. Eine dritte Art batte viel nebr 
Bittererde, und nm fo weniger Kiefelerde. E« tft ZQ 
merken, dafs Hr. Kl. die Gcg:cn\vart und Menge der 
Luftlaure nur nach dem Verlulte beym Glühen an- 
nimmt, dettn'weder durch Aufbraufen, noch fonftb'at 
er ße wirklich bewiefcn. XVf. lieijtrafr zur Kcmtnits 
der edeUt Opatarten, vom Kn. geheimen Finanzrath von 
Boje. Zwey rcifrude Polen, die Hn. IViefxotashj und 
Gr^f WaUcki, hatten etUcltt merkwürdige Opalen wel- 
che bier befchrieben werden, inCadix von «tttem mt- 
rolvkanifcheu Juden, als ProJuktP des innerii Afrika, 
roh gekauft, und in Paris /ihleiten lafTen. Alle diefe 
Opate bitten ein pracbtigeä . in der Sonne glühendes, 
und dem Auge fa<l befchwerli« Hes Feuer ihres Farben- 
(pieis; der eine davon zeichnete Heb durch feine (das 
Spiel abgerfchoet) völlige Durch/lchtigkeit und Farbe- 
loiigkelt aoss ci« andrer balbdiurcUicmiger zeigte ciat 



fehr empfui (hieße , [und ztigleicb mit dem Verbalfen 
der übrigen verwandt^ Steinarcen hb Widerdruck 
fiehcnde bygtofcopifche Eigenfchaft. < Er «ibiala etat, 
lieh nur im trockenften Wetter feine vollkommenße 
Schönheit; bey feuchtem wurde er trüb und raisfaibig. 
Aufserdem wird noch von der Esillen^ füdameriktni- 
fcher Opale» und von einem fcbwarzen, gma ^ 
Liebt 'erfliMdibfmett, tnlbarft lamn, • n n d w m ili Bt 
afrikanifrhen Steine, der alsGefchiehe von derGrofte 
einer mdfsigeu Wallnufs yorliam, Nacbficbi ge|cbea. 
XVII. R^ckreibung wnd ÄhMim^ einiger klemenfiedit- 
vögekhen und ihrer Rauptn, von D. Soh. ^cUteb f^im, 
Die Befchreibuns^en und faubern Abbildangen werde« 
wegen rlor Beftimmung der Metamorpholc fckätzbar. 
XVljI. Bet^HKhtungen über den ßbiriMun Topas. Von 
Hn'. BiWBbiiN tn 'jMoslaA. Ajenfaere Kenmelcbee ; dia- 
roifches Verhalten , und die ßcrftandtbeile werden ta- 
gezeigr. Letztere lind ungefähr ^ Alannerde, md 
^KieTderde, mit etwas Eifenkalk.- Von def-Utlet 
erde waren im blafsberggrünen Topaa gegen ^, aad 
im welfsen waren wieder von der Alauaerde da- 
gegen weniger Xiefelerde. XIX. / (»w ßbirifchen grü- 
nem BUufpatb, Von ebendemjelben. Au( diefitlb« An 
bebanddt Dto BeOandtbeile lind 64.'Bley, 6 Kvpfet^ 
2 Eifenerde, 10 Phosphorfäure, 3J Kiefelcrde, loj 
WafTer, und andre flüchtige Thcile. XX. Uebtr cfe 
Arten der Pßamengattung Nepenthes. Von Carl Ludu ig 
iniUeno» , Med. O. Br. W. lieüert die Gefcbichte der 
Entdeckung und der lyftemattfdhen Ordnung. Zur 
Verfchiedeiihoit <Iit let/.tern '?^ah bf'fiKvIer^ liii^ un»Ui 
che Beurtheilung der Scaubfiadenznhi Gelegenheit. Sa 
leicbt es zu feyn rrbeint, die Staubgefäße mit LM 
nach dem Einmaleins zu zrihlon, Co fchwierijj ift »leich- 
wohl in einzelnen Fallen die Beilimmiing der Einheit, 
von welcher die Ziblnng abhängt. Hr. IT. meyni, 
man müfle die Gattung an Dioccta Monade^iia luch 
limw , ta MonaäMHa MM U tamh in nacb Thubtrg brin- 
gen, auch feyeti dieBefchrelbungen vou Schreber, Lam- 
r<rä-o und ^»mm übereinllimmend. Lxmrtwt) undSd^ 
her fcbcinen Indeft toocb wefemlich abzowelcbea; fiad : 
nn\\ Si.hvcbrr 15 — 17. einfache Staubbalge vorhanden, 
fo gehurte, die Gattung nach Lourcirn auch unter die ' 
hesundras und oetandms, er möchte nun eheo fo vid 
dnibche oder doppelte gewöbnlicbe Staubbeutel -gef» 
ben haben , und weder die glelcbe Zahl , nocb die pa- 
rallele Verwachfung (die auch Hr. W . gezeichnet hsi> ' 
fiimmt mit Schreber's Cbarakteriftik überein. Hr. ii^. 
-befcbreibt die twey 'ibn bekannten ■ Arten dea Umi 
and Loitreiro . und dieGefchichte des fonderbaren VVaf- 
ferkrugs diefer Pflanzen. XXI. l'on noch vnbekamttH 
'JbrgflaUifationen einiger FoJJilüen,- Voni Hn. Prof. Hm- | 

rin yafft^ Eine Nachlefe zu denen von Hn. F/hH 
reiner Befchrefbung der bayerf^ben Oebirga ange- 
zeigten .Mineralien. Sie befnifr den Hrauufiein, deo 
Glimmer und den Quarz, den Hr. ii. in arhtfeidgeo 
Tafdn nnd in flachen vlerfeitii^en Pyramiden fand. 
Zulerzt befchreibt er trorb ein fcbörlartiges Mioeral 1 
fehr genau, ru wcUhcm XXII. Hr.K/(ipt)t/i einen Nac*- ' 
trag liefert, ünd wekbek daflUbe 'ü\, worioa der 
Jettt«, fo Wie S^C^^id 
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kfllk «tfTtckfe. XXftl. ntjßkäUfcfu Vetfiuht »et die 
Wirbmigm dtr meißen deutjche» Waidbaumhölzer im Ver- 
k nmm ^ mt B^mmung iktts Werths gegenekumdeTt 
imglfichen über das GewichtnmhäUnifs derjclben im grÄ- 
nen und trocknen Zußanät, von ü. L. Hartig , furlU. 
folmr. Forftroeifier. Die Verfuche fowokl^ls die bey- 
gefügten TabeUm.lndea hiec kciara Awziig. XXtV. 
Abhandlung , wdcht dii Bmtrhmgtm tfftfr du Eruehung 
utid Wansing des Gewih-znageteinbauwies enihält (vom 
Utk Gouverneur Friederici in Surinam). Alles fehr 
pnktifc^ und (»ürfctig. Der Hc Gcruverflcui' meynt, 
durch den vemiehrtPti Anbau inüfTen in einiger Zeit 
die Ge\^ürznägelein aur&erordeatiich im Preife fallen. 
3ClCV. Bejchreibung der furc!:ii.;:t<r}i RieJei^diiUdh^ttt VOn 
IK SoA. SFuL.OPotftaKM.' XXVL Auntif MM eioem 
Warn drt Hfl. Detah.'v. Roeftoar. Camber Bmma batte 
jungen Kibit?: verfchluckt. Den ßefcbluCl diefes 
ide» macht eine kurze Biographie dea feligea Gutü 
te OMdUaboft» ?«a Hib Bmiw JPfmKl* daUUL 



PHtlOLOQlM. 

• Götinz. fe. Hemudorfo. Anton: Sechzig geivakl^ 
0dm dei Horaz in den V'ersmaafsen de Or i\ inaI> 
fiberfetu. NebA drey £clogea aus dem Virgil. 

Da wir die erfte Ausgabe d-efer Oden, welche öebft 
dem Anhange in iwey Abtheilungen im J. J770 und 
If7l erfchieaen^ aicbc hey der Hand haben , fo köa* 
«an wir.fia, JUPr nach Uuer g«genvi«rtigeo BefchafFen* 
hmtt olfae MekJkht auf ihre ehemalige Cteflaft bcttr- 
theilen. Die Ueberfetzung iß treu , die Verliücation 
£^£itentheils wohlklingend , der Aiudruck gewählt; 
aber bey allen diefea Eigenrchaften fehlt ihr der befee^ 
lende Geift, durch den f\ch ein Gedicht der EinbiU 
daugskraft aafdriogt und ihre Thatiglieit weckt. Sie 
fcbeint mehr ein Werk des Fleifses als des Qenict zu 
feyn, und der Fl^ feUift gebt nicht fo waitt die 
Kunfl vergefTett zu ntttcbed. Manche unpoetifUie Wm* 
duag« manches fchu ai.he Rcywort, manche überflüfsi- 

8e Partikel erinnert daran, daüi mao hier kein Produkt 
CS rÄflShldellQetlfes, fondera nar eiaeNacbbndong 
vor fich hat, delTenVf. nirhr von eit*nem Fci'"r dc.rch- 
glübt, fondern uur von dem VV iederfchein einer froin- 
dM Flamme angeweht wdr. In diefer Räckficht Aeht 
dia gegenwärtige Udierfeuuiig nicht nur der Hamlerl* 
fdMD. die fie aucb «n Correcthelt flbertrlftt fondera' 
fclbft der Schmidfifchen nach, die, bey geringem An- 
Jpsöchcn Buf Reinheil und Richtigkeit, eine weit ao- 
lehBTlchere Mitglba IdHim tMetlftben Oclftes bat. 
ni'je PcmerkiKi-^t Ii über dir erftrn Oden diefrr Samm» 
lung werde» hiiireicben, diefr» Unheil zu bellatigen, 
l.Od.UdüLf Arcui, erwüyi f. hter Rulim. ift fchwach 
und onetgentlich. Schinidt's tcomtiVfr Stolz i(k poeti- 
fcher, aber alku n.odt. u, and- das Beywoft bat.deft 
Feblar<Vtcte tum fUuptv unc zu pafTcn. ^cner nf.m 
er mit Fr«^tAff«/e«« von Libjfetu reichen Tennett 
gefegt Der Adtdrnck Ut akht adel genug und daf 
Rliyt&ya das YtOt» Ut n fd^fUUff, watt darAb^. 



fchnitt in die Mftt« des Worte» FtMcttthnufen ftllt. w 
Bemg/i d» nie r- hinweg i drückt da» latdinüdie 2M> 
iaaaaayallz« li^Efflich au*. 1171a kann «uai fi^^:-ai» 

daft ar atwatibnat 



Auch ein L»trer periüt vielen; der Tubs Schsll, 
. Der zum Jloru« Ach mifclii, Jtlhfl der gef«iirüch« 
Kriegt tm MütMrn verwünidil. ' ' ^ 

Eine Steigerung fiqdcC hiar gar ttidit ftitt. Der Dich- 
ter nennt zuarft datdoa fan Kriege yoilwmmendeQe- 
gpnftande, und datfR den' Krieg felbft; Wfeibcrlla> 

Isig und fchwarh ift aber das Beywort grfahrtiche, von 
dem das Original nichts weifs! Auch Schmidt hat fo; 
and auch in dem folgenden Vers von Mtttem vev- 
wünfcht, wo die poetifche Sprache fchlechterdings den 
beftimmten Artikel fodert. — Mich verfetzet das Laub, _ 
dichtrifcher Stirnen Lohn, In der hinmItfcHen Kreis. 
Wtf Düf Lanfr ? Uoraz nennt den EpbiBB , ein den Bic- 
dius hcBigatGewlicbA Wie bart l&d die ^Rehtrifckm 
Stirnen! Bey den Worten : SchHuernde Kühle des Hains 
wui ß^htiger Ti^nt — tremit mich vom Volk, 1& die 
•Asaaiiiiag daa Artifcds ftUtirbaft. 

'SiCMft *t nddi in*s Chor lyrifdw» Didaae «bv 
Stolz erheb* ich alsdaim bis z un GefUm naia Haupt- 

Die erfte Zeile ift lautere Profe; in der zweyten fteht 
»um ücßim nur aui> Kotlx ftatt zu den Sternen, Dem 
Anfimga dar dcittan Oda 

Dich fffegiefa Vaier Aer 

Wind': «r r»rs1a {ie all', aufoer den Zipliymj 

*. Schiff, das meinui Virgil empfing. 

MAt e» ganz an der nodiwendigen Klarbett, indem 
der Vocatlv darch die Parenthefe von dem Imperativ 
getrennt wird. Von der Härte der doppelten Elifloq 
in dem mittalAra Verfe wollen wir nichts fagen. Dir 
rttf / Trrue geliehn, gieh ihn dem /Ittifchen Ufer iinVMF, 
Die Worte oitf Irfur erinnern allzufehr an die gemein^ 
IKadaiMrt äitf Trm'aad Gfaateä. • « 

irii flabt. lafs 
Ihn, mein andetea-Hers» Geher bebaken ttyn. 

Diaa ift uir Hfilfta anvarflliadlicb, cor Hälfta latvial» 
Wie febr fällt der Aosdrack awni aadnvr Htn (ala ob 

man gewöhnlich twry Herzen hätte!) gegen das be- 
geifierte, animo« dimidium meat ab! — Wenn erntit 
Korden kämpft, feil von dem Winde pefagt feyn, waa 
der Sprachgebrauch nicht leidet. Wie fcbwach find 
die Worte — quo non arbiUv Adrvoe major, toUere Jeu 
jwao« «afl/IrMa an^adrdckti 

iir «MUtMM «1« ninb iddaM bäte anl - 



Kräftiger Schmidt: 7)«- oBmdcktig das adrifche lÜefir 
behefrfcht , ünd die Fluth bändiget oder fchweät, Qlcicb 
darauf heifst es höcbffc ttnglüclüicb: Ihn defsJuge nicbt 

' ' Prdch>]ä< >«rat's dafs ein Weifer Oett 

Eidcnlaader 4iircb .««tifriazend« bbof Muad 

Er* ~'gi«zed b si^j 
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Sind flicht alle Länder Erdenländfr? und find weit-, 
^rrön^mae Meere fo.viel als Wfiie« treooende Meewf 
Macies ift durch sr^cwfe5iide JiavolUbiadie dlt*rfetttS 

und in den Verfen . - * ' ' 

Vonnalf trag' uni eirtfemt. eil« to Tedef Iom 

Nun mix rchneHerem Schriet heran. 

iÄ das Bfld des eilenden Todes durch die Umfchrei- 
bung mit Looi, dem weder ein fihueller noch ein trä- 
eer Schritt heygdegt werden 'kann« verwirrt und ent- 
^rüftec worden, l^ir feaeo nodk, um <lea •Qpanüuer 
derUeVetf. Mtt$ etocr «mzenSt^l« Jkhdiw u ^'•^nn^ 
den Anfang der 7tenOde des j. BachM^t dfrU«bw- 
feauog von Aataler zurannnen : 

Der Ungtnannte. 

lAanchtr wird Micylene befiiigen , dif herliche RhoduSi 

Fpiaftil oder dai fe/ie l^orinthus 
An amgrMlMfeii* .imtk TJisben, Jmrch Sacchiis. -wA 
' IDelphi. durch Phdbin 

ptorltieh, o3er ThelTaliens Tcmpe. 
Miadier k^nb« Jiek einzige <Burg ,4«r .utmittar 
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• Vallat XU feyern im Ijtigen Gering*. , und 
YfSUl .«un.XrajiM dar ßtirn» vor «llea ;Laube. jim 

^Odawfigi 



yiclc preifen Mmr Sfm 4er JM$, ' ■ - 

Mir Itar'infi^M&hiite A*VM. fhe Mytää. , 

Mich htt weder dat dmidende Bperta, 
Noch I^arüTeo« erfiebige Flur (o mächtig begci&ert. 
Als dcr'AlfcaiMh IS^Qciiis-6t«tu; 

^AIs de« Artio Sfnr? , Tiburn» ^eweiheter Hein und ' 
.Gärten, befeuchtet vou fchlang^dcn Bächen. 

RnmUr. 

Ilhodus und Alityleoe lafs andrem lafi BphäTut andn^ 

Andre Kerindi eilt ge i a f pii ie r Anfiif^ 
lOier TMben .ecNb«^, toi Bacchui . uo« DdjpM. iü 

(Phöbua 

'Heilig: oder TbcdäBena Tenpe. , 
Vieler einziger langer Oefang.fey der «wttili JeiigfiM 

Stolze Burg, das einrige Kleinod . . \ 
.fhrer Stirne der Oelzweig. von allen. 2Swid|Hl darOim|. 
' Taufende greifen der, Königin Juno 
RofTenifareiides Argo«, der Jnno goldneg Rfjronw; 

Mir hat <i.M arbciilanic Sparta, 
Mir bät das inu ^rüb fo niciK,<Uk Sinne batUnb 

Ala dar Aibniiea TttTdndefGnaen. 
.Aniana CchiamanJ^ SchleuTe : Tiburntas Hluia* 
flic atuaniden JWdNa 4iifChAsfl«ni. 



qiC L E 1 N E SCHRIFTEN. 



' " Pknoioore. .Ladern , h. Luchtmantts : T.logium Tibtrii 
Tfem/ler fa /ii , Aurtorc D.iriite Ruhnkeuio. Jcditio fecunda caßi- 
'^atior. Cui duae Ruhardi.ßemtl^ «Epiftolae Mt^erhuHum 
"«ccedunt. i7g|, 112 S.-8> — «Da der Vf. .in-der «««yten Aus- 
^gabe diefer fchon hinlaiieiich unter unCbekannten .vortreAIicben 
Schrift I die zum erOctimale vor 21. -Jahren erfchicn, nichts wa> 
Yemliches , und felbft im Au»drnclLe iiqr aUfserll feiten -einige 
Worte abgeändert hat, fo beKiiUcen wir uii>. nur die aaf.dcaa 
'Titel bemerkte Benileii'fHie Briefe an II. die Hn. R. \-on dMt 
Sohne dei - Verttorbeoen -mitgaiheiU «rerden , aiizuuigen. ;lMr 
ein« Brief, iii eine Antwort -auf das crße Schreiben de« itingea 
U^fterJutV CR ]K. , «worinn «r ihn über einigeStellen des Poliiw 
■M^MMt an kaban fickcifii die B. in.talleHptle (da«r abannit dem 
•UrodM^fdiiaalieeadHa baTdiaftfgtwar.) brrichuet. ;Der swe^te 
ift 4erifir.die fftash:ll{d«öttm(.dar^emfterh«flrcli«a-Bni4Ma 
iutd'iniditn'.&* m feneBradiiion fo'nfichtig fur e f d ap a Bnef, 
deriden-TclMn Iwdigdchrten H-.Cö »Kttxlich .«M| -fidaer {Hübe 
lieWIbffiifsu. IHBBtivatfs beyin.eritenjPiardderan nkftt.'waa 
maii mehr bewundern foll, , döi .gHiddigien JEriiiker, «der. den 
biedern freac^ichen Mann. Und aiidl .Um des '^etxtem willen 
U' infchen vi-ir ihm recht neleXefer , -ilefln es thut in ^r That 
Wahl , »-ineti fo :grofsen und fo befchäftigten Mann fo herzlich 
fprivhen i\i Wiren. fDer eigentliche Inhalt beÜeht in eii^er kri- 
tMVherr MuUerun^ -de* X. B'ivtn d<_* Polhix nach der d irrais 
eb»n volleudeten Lf rferliii - }!• rrdethuiCfcheii Ati«eabe, Wf»diirik 
B- dem jiinijeti Geiehrtcn zu reißen fucht, wie viel er noch itbrig 
gelafTf-n hnlie , und was für ein ^on ihm noch nnbetreteiier Weif 
«iir ncrichti^iinc der vifkn Stellen aus den alttn Komikern, ille 
dieff« Buch enthalt, führe. _,5,s weröcn daher Liut-r Vi'rl^n-'- 
raiigen aufigeßeilt. die'grtifstentheiis auf der fcinUen Keruitmtk 
der Metrik bttthan iwd "iaifdtaHtt fr Mdu biafewecte ta 



feyn feheinen, dafs Man es ihrem Tf. woU nickt betweifdn 
wird, werut er, im Eingang« des Briefs reriichert. fie falle* ii>v 
mn)rfjiteHt pnd ohne Nu€h}im»en ein. Sie koutieii aber voni>(;iich 
da iii dienen, die -Eigenfchafien eines kritifc^en 'Genie, wie & 
^Ir. |\uhiik>>Tiiu« fudert, ins Licht zu-Aellen. M«n criatAeuni 
nur eine froh.-. Im X.B. desPolluxX AbCchn. 43. witdaptB^ 
ÜJiii^-jiik! der Bedeutung des NYortes ruttmi, Stktti, «f 
zum Arüfloi'jen dir iictte» in gtmdne* f^irthtkintfttfn tmi i» 
ßtUt hnuKku, aifie Stdle da* JLomik«;« .-Cliieo« afes ciata 
.■ücfce itfp Md e die gery— UB^Ii, ai^efiihnt ' ' , ' 

Kiihn , Jungermann .und Hemfterhuis halten ihren Schsrfiim. 
vergeben» daran^gtübt. M-m ni irfetzte: muitoxr^»« prnes u uji.- 
Iffcrntfi audio excmhar« flune ff JorrniV«' in arundiu^bms. iTai« 
vcrluren haft« II. «u^ t'iiicin Cod. v. I alkcuhurj foi,;eii(le dciT. 
Anfchen nach r,'i nichts raiu^trur'.o Vari.intfii bc-) tebrachf : 
ftatt lind im iWcsti Ti V. 9;^pv»T*r «r*X''^f — x:.i/»n. 

Man höre nun fi. p. 93. tcce tx *Uit rmdtf^mt vtram uii iMi»- 
mtm profflo : • ^ 

IloXXcvt iyiti» , *'ov x*T» n m«mW % 
9^»(evrr«r J>.vX.'»vt, xtii jrmf*tBU unttmitfrtmr. 

tfovi mnttot adniefcntet , at<i*e tot no* tuaefoni., ; -.' non m 
fimilet . exen kerntet fitie iMcema ,«t Ji*p*r arnndmern dormientrl. 
Zui?leich «rläuten er die Bedeutung , des W. «Avx«r au» tiner 
Stelle de« Euri pides bey .eben diefem Pollux VII. 178- Vi*l< 
ah'ili che Verfiiche durften wohl in unfern Zeiten. nicht xu bciT« 
flehen, für die Iciiafkige Auagabe des Athewiiaa iber wM ^ 
Übldies BOdkar «iiftcekif täht inMbn kfm. • 
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Mittwpcht, den ti. Ma^ tT$6» 



. •' - l^ATDRGESCHICHTE. 

BitLTH. auf Kotten der GeMlfchaft! Der Ge feUfdm ft 
maturforfchender Freunde zu BerUm , neu« Sclurijten, 
BitmBmi. MiC4Kapfiwa. tj^f, XII11.S80& 4. 

Ofe Vorrede so diefer neiiea RdlM voa Schnftea 
der verdiendvollen Gefellfchaft filqgt mit eiper 
Üags getreu die Hu. Verleger an, die den Vertrieb der 
voraergebenden ^ände uoteruahroeo. Dufs inaa^üa- 
Crhen miilTe, die fo fehr bewahrten Arbeiten derSocie- 
tät einer m£hr als verdai Jen Hehaudlua^ durch die 
Theiiaahtae des Publicuins entritTen zu feheiii wird 
bey iedem Natitrforfcher, ,der dicfeu Schriüen f« viel 
fidehnin^ ▼«rdahken konnte,; entfchieden fejm« Di« 
An/cige der Mir:,li(:der, mi welche man fii h "ves^on dic- 
fcr neuen Kathrit hicn /u wenden hat, üut mehrerer 
Societät betreffender Umibnde btfirhli^fli^l di|»V«^ 
fcde. Die AuiTatze ilnd fol<ji''n<le. 

I. Natwgefcitichte: des yrrußifch - Uttfumitfetim Etek, 
Eten oder EteMUhierj, vom Hrn. überforßmeifler von 
Wmngei^un». Ausführiich , fehr benimmt t uod lehr- 
nM%, nach BeobaciNuiigea hl Anwrik« npitl Eiartp«; 
Name, Aufenthalt, Grofse, Nsbrnn]^, Fonpflanzun^, 
Feijide u. f. w. werden bemerkt, uqil die Bericht j;;un- 

S60 beygebracht. Schade, dafs /lie Abbildung zu uber- 
achiich tlt Wir wuafchea. defs uq« Hr.QnfMeUia 
inic einer meifterhaften ^tchnung; diefes Thleres be- 
fcheukeu fnOge, wJ« er es beym Renn bereits pethan 
huc Ii. V<Md»mWaidaßciieni^erha.«ptt und bejfonäcrs 
van dar Danager tTtudaJche oder Cafdmbafelw, vooH«. 
D. Lampe in Danzig. Die Waidafchen werden in fri- 
nere, und in Tolche abgetbeilt, die noch mehr Kalker- 
de als Le<|g«nralz eochalten. Nach einer Anzeige der 
Literatur dtefes Ffcbes werden die Waidalcbad der 
zwe)ten Art, die Sinterafche. die rcbwedirche und 
polai&bt , die ndTifche rohe Puttäf he, die ainerikani- 
iVhe. dl«joliiifcb«fibu«.fclie» die liolberg^r Waidafch«!,, 
«Üe'preuittfciicBlaoaKlie, uod die DinztgerWaidafclie 
befchrieben, worauf' bcfoqders dießereitunj^ der letx- 
tera gelehrt, and durch die Zeichnung der Uei'ea(T. II.) 
erläutert wird. IIJ. Btißräge zur Beförderung eines bej- 
fem Vortrages der Klangjehre. Von Hq. D. ChLidni 
er. III. n. I— iv). Hr. Ch. bemerkt, darsdieRtant^leh- 
re Ifcllff anrecht bcy den EiereDfchnftfu <Jcr Luft ;ibg;e- 
lumdelt werde , und dab C« vieinchr bey der L^r« 
wn der Bewegung;, osd Indyeftnderc bcy detiFradol^ 
fch v« ;i:i;unt;cii abgehandelt werden müfle. Die drey 
aocbu-eudigea Abtheiiungen diefcr Lehre, die ailge- 
OMioea BegrÜfe det WiHenfchaA abne Beziehung auf 
-«{«en beRimmten elafKfcheo Körper, die BttnCMMg 
. A,,L. Z. 1796. Z«^}jier Bmiä. 



der verRhiedneu Arten klingender Körper {tronwcichea 
eine Tabelle 'beygefügt iil), und der Leitung undVer* 
Aarkuijg des Schalles, werden aufpeftellt, und weifor 
durch lievTplele ui)d Berechnungen ausgeführt. I/. 
Beobachtungen itber die durch Brennen der nütindlMtren 
Luft in einer AuAre hervor9tibrmgeHde»Timg,.yw ebeo- 
dcmfelbeo. E« wird bewfefim , dafs diefe Töne nichr 
wie in einer Harmonika, fondern wie In piner PftitV, 
entliehen. V. Befchreibung eines braunen Rüßeltragers 
(Viverra Narica L.) voq Hta. D. IVaUbaum. Hr. W. fah 
das Thier lebendig, und führt verfchicdenes von ihm 
an. VI. Beiitriifie zur NcUurgefchichte der Harfchiß 
^ever, von Hn. D. Seeizrn. Sehr willkommene Bruch« 
Suicke ( die ein vortreffliches Ganzes erwarten lalTeD. 
Sie beHthren fol^ode Materien , wvanaucli tnft anter 
kurz, doch fehr interelTaut: den Bpden des Lande?, 
die Umwandlung des Mrerufcrs, den Andel (Poa man- 
tnna)« das Verzeichnifs Jeverifcher, Oldcnburgiibher» 
Oltfrielifcher Fifohe, den Hummer, den Seefandwurra, 
den Sticbling, denMagea.des Kuckuks, deii Dornhay, 
den Bernilein. Hr. S. gedenkt auch gelegentlich eines 
würdigen Natarbeobachters« des Hrn. C^des in Jevea^ 
den Ree. Ml»ft periftnlidi iccnat, und tiochfcbätzt ; und 
von dem er ebenfalls noch manches für die WinVnfchaft 
erwartet. VH. lilinernhgifche N'KhrickUn aus Diurien, 
init^etbeitt Vom Hrn. BinSieim (T.IIL f. I-^^). Eigent- 
lich ein Auszug aus den Bemerkoagen des Hm. Colle- 
gienraths Barbot de Marney, Directors der Bergwerke 
/,u Nertfchinsltoi. Unter andern verdient der Manq'el 
wehrer vulkaoifcher Ueberbteibfd itt Owirien, und die 
Terrchiedeabelt feltner, io ^en Enden nicht, wie fonfl 
gewöhnlich, voükommner Bcr) IlHmlen, hier angeführt 
zu werc' :n. Vllf. Ztifatz zu iSum. XXI. im fünften 
Bande der Beobachtungen, von noch unbekmnten Kryftal- 
Ufationen einiger Fnßilien, vom Hrn. Prof. Hunger in 
Pßjfttu. Von Kryftalleo des Glimmers, des ba\ crfcheo 
rofetvrothen Quarzes, des Cyaoits (wovon Ree' nur ge* 
fchobeiie. nicht gleichwinliiige Säulen bemerkt bat), 
der HornMeode (ichtefwinklig vierfeitig nadelförmig), 
uud des Asbeftes (fechsfeiti!» faulenförmii> , .nit drey 
wechfelnd auf die Kiftiteu gefetzten Flachen gefpitzt). 
IX. Mineraiogifche RHanfodien vom Hrn. Prof. Hoc^iief, 
Girrte Lieferung. (T. III. f. a -g.). KrylValHfatton von 
Gold und Fahlerzen , wie auch vom gelben Hlc) fpath, 
werden befchrieben , auch der LeherRein und Leber* 
ocbft einem dendritifchgewachsnen Silbererz. 
Vs nndBoraV wird gelegentiidi rtidit zum Befto« 

gerfacht. X. Befehrcihung einigrr A^<-n ans Käß oier 
enarcs im nirrnUichen Bengaien, vom Milfionarius Sofm 
in Tranhenbar. Der Kafi , ein (tirdU«rtich wilifar naä 
t«Uer^FaviMa. dübalfode« Mr 
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fiU'l, da die Ruthe Lingegeu faß zwifchen i6nen ver- 
merkt ill, gerade itn inngel'.ehrten VerhaUnifs gegen 
aiulre Arteu. Fin AfTt; aus TeUichcrie, eine Mctr- 
kaizenart, tad der Kilovva der Sing^lefen (Simia Ku- 
tnunu), [\uA thcils befcLrieben, theiis werden einzelne 
Mtrkwärdickciteu ihrer GeA^ticiit« augeführr«^ XL 
üeber das Horzerlktttam&dietz, vom' Beredt Karßei^ 
Eine felic willktii^iüicnt- Natliricht MjH einer alten uud 
ächteo Stufe vom J. 1617 die sus der Satniclung des 
verftorbenen Advocate n. Bnickuer vor kurzem ia da» 
Kuoigl. MlDeralicukabinet nach Rcrlin gekorainen 
£s ergicbt fich aus der Belchreibuug und KlaproUii- 
fthco Uiitarfuchung, dafs diefes liellgriine, erdige, als 
Ueberzug auf KalkkryfliiUe», Of^ec eingerpreagt ia 
Katkrpflth, vodiommCBde Erf zi^r dem ftuhera nach 
>un deio gcfchioeidigen und meill kn llalüHrtcu Horn- 
erze verichieden fey, aber feiner Miühuxig uacb ZMtc 
ill fehr unbedeutenden VerbaltnilTea, in eiaer geringen- 
Boyinifchuiig; von Kupfer, und einer Beymenr^ung; von 
ThciJthcilcu abweiche, XII. rMtwitklungZivctj^y ffecn- 
Uitivtn Fragen äit FuJjMen hetrtßend, von ebciwlenifel- 
ben. Bi« cincEnige ift^; Giebt es Individuca unter 
den Körpern desMineralretchs? die andere: Giebt es 
Gradationen der VoUkuurnienbeit unter den Foiiilien ? 
Auf die erlle Frage antwortet Hr. iC: es gtcbt nichts 
als Individuen im Mineratreich, da llr. Pr. LmJt, deflen- 
Be^'träge zu der gvf^cnwiärMYrn K' 'rrt rung Anlais f;a- 
ben, gerade das GtgeutLeil ut haupitr, Ree. fihcint 
in dea> Kacurretcbca der ficgri/T des Individuums hüchA 
relativ sn feyst yfM dieG^chiciite der üncftehung 9t' 
ganirclicr nud inorgantfcher Knrper aus einander, fei>> 
«er die Varietäten bey jenen, und dieüebcrgänge bey 
diefen dartbun mögen. Man kann es nehmen \\ ic ti:.m 
will. Bey der Beautwortang derz\veytenFriir>e Ibtuirt 
Ur. K. allerdings eine ho(hjfc Vollkcmn-criht it (.inzel* 
iur Etgenfcbaften , uad ilelk dta Quar^ als lias ihm 
bekannte vollkoinracnfte Mineral auf. SuMie c.*« nicht 
nocb.cine andre foicbe VuUkonuneufaeit gebes> uainlicb 
die des reinften Cfaarnkters in der Reibe des natüiliclien 
SvAems? XIII. BiuhachU\vr:^}\, die Fvlfithmg ilcs 
UltUttrhotns m ri«8 Roggm btstrrßitmU Von G. M. Usr- 
mer, kdnigl. Kammerratn. XI VT Geotpi^flifch ^ Pjechnch' 
j-jjfftrti n'.i/ einer Jxi'ife in ScUhjicn von lln. Karj'. n. Di»!- 
kr, und noch eiiiigc andre AuiTätze von ahnürhciu 
laiibalt in diefem Bande verdienen befoiJ'!crs und auf- 
roexkrcm gelciien- zu werden. Sie verltatten keinen 
Auszug, liier wird unter andern eine der fogenanu- 
ten Si-hneegruben am Riefengebirge genau sr befchric- 
beö, auch, wie Hr. K. iue)Ut» die Gegenwart von 
Grausvacke (bey Steinkohlen) in Scbtefieu cngerei^^r. 

XV. 3lhifrnl'.i(:)ßke Be,»nkungen cvf eiiur Keif: Mach 
Carlsbaä svia D. Rtufs. Merkwürdig irt die Erklärung 
Vjpn» Entfichcn des liiugclbafültfs duith Lbrsc Verw it- 
terung, die der Vf. feht wahrfcheiuli^h macht. «'Ich- 
rere Mineralien werden febr beftinratbefebrieben, und 
Irriin '< n werden bcrlihiigt. Dif fu;;ena)intea pfeudo* 
vulkaiiilthen Produkte iu der Uegtud von tarlsbad 
meynt Hr. R. einem Erdbrande der in der Nachhar- 
fchaft befind) irtit'n Steinkohlen zufchrciben zu dürfen. 

XVI. üedanketi uiur^ du Autihetiung, der i^ebdßec^ und^ 

* 



Sttmhaufen im IVeÜraum , beij Gelegenheit der von Bwn. 
htrfdiet bekannt ^rmrTr'rfrn PrnfriTi-firifii^i 11 liir/rr flfpltJj 
h rpa-, von Hrn. ]?odf. T)if* i ul'uifaüii: ii citahene, aber 
auch aliein des Univt-ri^ms \sürdi^e, von hant. Lern- 
bertt und hajchel gegebene Vorftellung von mehrcrn, 

J'a vielen taufend Sunueofyüeaien , deren jedes dieEr- 
eheicrQnjr einer fflilchftrafse . fo wie das unfri<Tc, pt- 
w .iliren knnntc , wird d.idurrh «rhabener, ci'i 

die inciftcn der durch HerUhcl in bternc aut^elottco 
Lichtflecke üeh in und nahe bey der MMchftraüse lü> 
fin'dcn, und wahrfcbcinlic h felblt noch auf ihre Bi^i^ 
tung Beziehung bjibeo; dir unauilösbareu aber, die 
den heften Werkzeuge« nur noch itir gefammtcsLicb» 
zuwerfen, und daher ungleida weiter entfernt und 
abgefondert feyn mögen , auffer der MilcbAra&e fe- 
fehcu werden. Und fc\b{\ aus ihrt r fchcinbaren Irre 
gularita< wagt der würdige Vf. Muthmafsuogen für 
Harmonie und Ürdnun; im VVeltalK XVII. Bewfrta«- 
gen übn- ri,if ußuidifih:' SchiUbbte von Hrn. Ilerbß. 
biü \ou Kopenhagen im Si'prembcr nach Berlin ge- 
brachte Landlchiidkröte (vielleicht 7 V^in/a graeca) fintft 
den ganzen Winter darcb< feitr ihtrk, nud zwar kawa 
ein anderes Futter als Salat, wovon fie die weldiea 
Theile za fich nahm, und einem kletium Affea, der 
. nur die dicken Adern- frafs, dicfe übrig liei's. Beya 
Freden unS Saufen war aufserlich das Schlucken aicht 
zu bemerken. Nach dem Saufi n wurde He nicht ehe 
ruhi" , bi;ä lie aus der (Jc|;c'ud dci Atters eine Meng* 
Hüiligkeit von lieb go;»ebeu hatte, die beym Troikoea 
einen kreidenartigen Bodeniiiiz gab. Bey jeder £iki^ 
tung und Erwümiunf; des Zimmers wechreire bejr ^ 
ErAarrung und I.ebeu. Im fc';;endcn Somtner ward 
iie^in einen Ganen gethon , wollte nun weder iaufea 
noch Vegeisbilien zu fich nehmen, und fcbien-\t>ofie- 
Würmen zu leben. Im Herhrt war i'.c vcrllbwundc-n; 
zufälliger Weif«; wurde üc nu Frühjahr, nn> h dem ftre«-' 
^'cn Winter ganz mit Erde übcrzc'-.en, aui einem 
lilumeuttfide ausgeharkt. Sie fah eutiuiiit, geduaka, 
und robem Fleilcbe an den uacktern 'Fheifen- äbnltdi 
nach riM;.;cn T aj-en gab lie Spuren des Wiedcfnrt- 
theus; w ard aber durch einen un^jefthiikt^u Bedien- 
ten , der iie wafifbett' füllte, erlauft. XVIII. J/iyrsrni - 
gifche BejJtreilnnig der Gebenden nm Bennjledt, Begier- 
jee. VPdMorl; mit wahrJffirinUdiea ^'ermutkaiigen liber 
dif V.ntjlehmg dir d^ji-^t-n I h :i- nn.l PvriiUm- FrJtn- 
.Lagn begleitet \ vn HituKarßen, Nachdem derVÜ die 
Lage der Geilenden , und das Vorkommen der vti- 
rhiedrnen S(.hitlueii au»,einandtT|;erct/.t hat, fo glaubt- 
er alles durch eiue eiabrevhende l iuib'erklarea za- 
lUtonec, indem er /urgfalti^ alle UmfHinde in ErvS* 
gung zieht. Ree. fcbeiut das gan/e Vorkommen im 
Allgero<iinen dem der Sreinkohieu^ebirge fehr ver- 
wandt tu fcyn, und eben U» von wieder liehen Strö- 
mungen und dazwifchea- erfolgten Bodeniäuen abtu- 
liangen; weniger von einer einzigen -fbn^ebeDdea- 
I'lurb. XIX. ErJ'altruK^f : üht-r dir im 1»jj<: zunu'':^<-'- 
benden Grgt-ttßttnde, vom (im/tn von l'Ajtw, i'-' ii.*«*'^ 
mund. Auch über die f'efarbten Schatten. XX lU- 
fihrtilfung eiintrr,- oßlrJifJu-nlufutcn, vom Miflionariiu 
^vhn- in Tr-anpHbar. Vier üeufdurecJien, uwl eint« 

DigitizedbywSUfJgle 



-32? • - N 0. 145-. 

Spidne, raninKlkh fchdD, werdefk befchriebcn , und. 
wiewohl eben nicht fo prächtig » auf T. IV. abgchilder. 
XXI. Klritu geopnoflifche Beme>-kui}gen c.iis einem Schr,'i- 
in des Urm. I). Rjcufs zu Bilin , an Hrn. hdäftolh, Sie 
leudbtir lieft iälFdas gangfdnnige VorkoioiaeB' tfah 
fillS in Saadfieiu«* auf das vorkotKincn des Porphyrt 
Jtt' fiiulenförmif; abgercurlerteu Stücken , auf «las bonig- 
gelbe, zuerft b«y Zittau, nun ober an mehrern Orten' 
im Porphyrrchieter getuodeoe 1*01111 , und aufdeoauch 
bf>" ßilin angptrofietien Haralt in drey und vicrfeitigcn' 
Pyroioiden. XXII. Vef^hrtibung ihr furöilLltii'nKifJcn- 
fiMdkmtt von IIa; Ws^aum, Sehr geüau» uad für 
kdbfrige VerglcicBungr tiilterrfchientf , «ber Tide« wfe- 
der wörtlich aus dem Auffarz XXV. des eilftcn Bandes 
ict Schriften abgedruckt. Eio Nachtrag wäre fchick- 
licfaer gewefen. Es ilt dteTeni Baade auch- oocb eia- 
kttfzc* Regito «agieliliiasi; 

SCUÖ^Z KÜNSTE, 

Ibifzic, b. Vofs u. Leo: Sp&ni ans dar Wnifiai^ 
Meifter Sachjetu, eines unmittelbaren Abkömin» 
.lings des berfihmteft MeÜerfiiager» Bant Sacluy 

' iNia BMpfirt Bedm,- 17^3. 346. S. 8« - 

Dil- Lebt nigefi-hichte dos Mannes, von dc.Ten A^erk- 
lact die hier gefamtndtea bpane abgelisUei] fe) a ful- 
iBBv-^er aber mit den berihatten MeiiterfiiogW. Ilenr 
ftwbs nichts n!s den Naineii gcmehi bat, füllt dm 
gröfsten 'J heil diefcs Bandes. Wegen fchei-ibarcu 
Slattgds an Fähigkeiten wird er in feiner Jugend cn^ 
eiaein Handwefke beflimntt, erlernt es gründlich, ge>' 
wimit hierauf , dnrth c*ne zufällige Veranlaflbng Nei^ 
gung 711 ucn WilTenii l;al.tn , bringt es auch in ihnen, 
wie er lagt,- zu etwas vorzüglithen , kömmt fodann 
mit- gltofscn Hoffnongen von der Univerlitat /oirück, 
\nird in denfelbcn betrogen, bcklc:<ltt verf hiedeiiie 
Stellen, in denen er traurige Jirlahrun^cu über die 
Nfcilllawürdigkeit und Schwachheit der MenlVh<u 
macht, und kehrt endlich zu feiner WerJUbtt zUrückt 
Die Erfindung diefes Romans kann ihrem Vf. Ketnb 
fcn-lcrliche Mühe Rckollet haben. Es ill mehr eine 
Folge einzelner Vorfalle und Charakterkhilderungeot 
als*eitte zohmnenhiinitende Handlung. Nun find aber 
noch ülerdicfs jene Vorfälle Ahr alhiigüth, und die 
Charakierfihilderungtn, ühBeronderli..he Wahrheit, 
nie <lcn^in•Rou)aneu ge\vühnlii.hen Zügen undFarbea 
aasgeführt. Solche Graiinoen. fulche Baronen und 
Infpeaoren hat man fchou oft in Hontancü ^( !thn; 
aber in der wlirklitlien Welt find dicfe Carriiaiurcn 
lehr feken, und ob iie fchgn « iclleicht die Qruudlatze 
im-Hersen fiibren, die ihnen- hier in- den Mund gelegt 
x^ crden , fo haben fie doch M ohi gelernt fith zu hmen; 
i1:!<i<'nipe gerade herauszulageu , w as fie in dtn .\u^^eu 
der \\ elt lachciliih ( der verächili<h nacfen viiidf.- 
SVer glaubt z. B> daran, dafs in anicru- Tagen eine Danei 
Ton btand zu dem tiofnieHler ihresf Sohnes 7<t;t« wer- 
de: Er loll frauzolifi!] jsoiliercn, fuh mit Gi.lcbmaik 
kleidan« ein« L«iÜ>atkeit an&cUeu,. eiiuh Vorwurf, 
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i»«r' er auch gegründet, durcfi ein bm ■ ^ot zürucifcftieül' 
dtr» können. Er foU die Kunft befitzen , fic^ gefallig 
zu machen , zu fcliineickeln wenn f r rutlnq iß, und aUeni^ 
Jgh wit Artigkeit zu,ßu^en, y/eoa es fein Stand ßtfyi^i 
dertt- kurz ier'fol) etn faomne de cpur Jim eigendicherif 
Verbände werden." Wenn der Mangel an Int'crefTe 
in den Begebenheiten durch irf'^end etwas vergütet 
werden' kam», fo ifl es durch die lei. h;e Art des Vor- 
trags, den gefalligen und runden Ausdruck des Vfs; 
Eigcnfchafteu , die in unfern Romanfn iuimer feltner 
und Jclincr werden. Rlehr joelilVhcn Werth, als dla 
Bruchüütke aus Meifter Sachfenv jLebeu» von delTet/ 
Individualität nuin in feiner G'efchfdhte Weit' weniger 
erfahrt, als von der Individualität der .Mtrfehcn, mit 
denen er zu than bekommt, hat die angehängte Ge- 
fchicitte eines ünzufrirdenen, dcrdie Caprice hat, fchlitn- 
mcr fcheinen za wollen , als er war. In der Schilde- 
rüng feines Charakters und der Umlhinde, diirch diä 
er gebildet wurde, gibt der Vf. mehrere feine pfycho- 
logifche Winke, die auch, einen- denkenden- Lefer un> 
lienialtea> kftnncm* . 

Luirtite, b.Gräff : Moralifche Ertahiuttgtv, röi Weitt^ 

K. K. HolVckretär. 1795. 406 b. (1 Rihlr.) . • 

Öerr tAeint fUf diefc Geburten (Vorrede S. VII.) 
feliT cingencmiuen zu fern. Kr nennt »le Ongniatge- 
Wolde, und befcbuldigt zum Voraus (S. IX.) diejenigen; • 
denen lie etwa luifsfallen feilten , edtweder' det Man', 
gels an Einficht, oder dfr Eiferfucht, oder eines ge- 
■wiflen Hannes, alles zu tadeln, was man nicht felbH 
gemacht hat. Ree. der von Natur etwas furchtfam 
glaubt diefen Vorwürfen' nicht belTer aus-.Veichen' zd 
könned, als wedB «r den* Vt* felbft reden läfst. Zuerlt 
einige i^riben ftuier Blanicr ChnraLtere zu fchüdern. 
S. 10. „Der üdicier fpielte nach .Art derwüi/jM Kriegs- 
»leute den Eroberer; er theilte fiegreich attaten'ans, 
„r. hivktc furchtbare Kriegshccre wider alle Machte, lie- 
„ferte Wutige SchlaJiten, Und nahm iaw/end Felluhgen 
„ein. Er war bey leinen Planen fo feurig, dafs erfei- 
^,nen theologiftheu' Nachbar immer In Schi'ecken er- 
ithlelt,' Iddeth ^r ihm fttfts mifdcm MelTer über den 
„Kupf fuhr.'« £in ächter Thrafo! V. le früh inuj^en die 
Zufchauer gewefen fe\ u, als diefer lielU auf einein 
LojK/;)/fr(ff (warum nii'hr lieber auf efnerii SeepfertUi) 
davon ritt. S. 35. „Frey Herr K.i!t3eleon hatte lein tin- 
„geheures Vermögen durchi^ebratht, half nlkn Fami* 
MÜcnfobncn ihre ktinftigen Hoflnungen vcrfihwendeni 
„uar ein Unmenfch.-wenn es darauf ankam feine Be- 
„gierden-zn fiittigen, nnd'war dtfonoch' wegen fcibcr 
„Geburt und feines Witzes in allai H^iufern gcnünfcht 
„vud geehrt. rr fpielte Jugar (da hcre man einmal!) 
t\den BeJcHützer einer der grijfsten FrnjmeninrUtgem.**' 
S. l^|^9. »iSeinc wichfijjften Fif fi h.ifti-iinjfcn waren, deri 
„Schneidern die Moden zu etjviürtn, den Sattler 
MPnterrichten , u ie hoch ßcb&ne Kutfche tkürmetijotttdi, 
iituul den Stallmeiller fiber ieine Pferde zu fragen. 
,fNwdbv Menfthenr' würdigte- er keitter Blickes." Er 
r<n ^p;c fich init feinem Schneider alfo wohl mit zuge- 
fcüio.T. .-ocn Augeu zu' unterhalten*? S^-m^ ^S<e 
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rtner WoiHn gffdugt za fcyo, fo ein für 
JFroiMttefiMmrt luut^s Herz beMi fit^ Abcrdiefe thjam 
wuTstc Tif h >i ri« Lamm M verfteUctj, und ihre KioAo- 
dn/i i: u f /u verbergen. S. 194. kommt ein Marin vor, 
riefffii Bedürfnijft ficli n:if cni( vn-iichthxhe KUniiizffit 
b^chrankten* „li^mcbm die Vugel ia der Luft, fygte 
trza fich fdbft, wie n^bcforgt leben fiel ITeitn der 
Trülilhig ße gatti^f, vereinigen fie fielt vttd bevölkern die 
Vl^ft mit ntiu n ßjVrjj«-«.** — Nun au< h eini«^e Beyfpiele 
««R oripiiieüer Philofophie! S. 25c;. ftelic fol'zender 
•Saz: »IlIi erkenne niemals mehr , wie {^eru<^f^kii!zig 
alle üüter der Erde find, aU wetm i./i ciifjiiui^tuinlrachtät 
U'ekhe fie befitzen. Nur den Hefen der Erde itbleudert 
der Himmel, £{ricb/(jHt im Zorn, iliefe verä^Hkchen 
Dinge tnj* As klingt ziemlich a«cb der Carmag- 
nole? Doch nein! Hr. W. ill kein Freund von Revo- 
lutionen. S. 5^. ..Eiueu Sqiat frcy mächen . l^st er, 
hdfst jVzt ein Volk vertilgen'^ deim — maa giebt Mittrf 
an die Hand , dafs alle li btumraernde Begierden erwa- 
chen, ujjd alle Herten in einen Tauinei verfet^^en, der 
Ccb mit dem ajlgemeioeq Verderben endigt.** — Uorer 
diefen maraliSdm Ejrzaiümemf dercii äberb«upc scAm 
fmd. ßel Kec. k«ifie Aürk^r Mf ab die tmytt, Sie 
grui)»lei fiJi a.if t lue fchrecklichc Antkdote. DieMit- 
»lifder einer xahUtitjjea Freymourcrloge wollten uäm- 
Ich elnea aus ihrer Mitte durch den fttrchterlichctj 
Bruder in fejerlicher Verlammlung ermorden IdlTcu. 
Iii diefe Anekdote wahr, fo follte Hr. \V. billig von 
feiger Obrigkeif /.um Beweis .^ufgcfödert werden; ift 
fie «cdiüktet» fift bewftUre luu Gptt yqt feiaer Moral | 

» I^pipzic, b. Weidmanns ; • yfüg-fwfi«« Theorie der 
Jdmm» hünfie in einzeln o^ch alDhabettlcher Ord* 
iffing dar KunftvOittff auf «laanol^ folgapf d«ji Aiy 
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tikclu abgekand«It voö ^Juian IhorgStilzer. Tier- 
ter 'i'heiU Neu« ▼«riaabn« su'««te Anlege. rQi 
8i45>. 8. ' : '^^ 

DaJt.Verdieoft diefes Wurterbuths. welrhcs rf-r h 
die Zufütze des Hrn. Haoptmanu \mj Liiaaktiiburg lu 
ei;ieiu Repcnoriujn iVir r die Literatur der fchonen 
Kuutte und WilTeufthaften geworden ift, dergieichfn 
ßth keine andre Natioti ruhtnett kann, ift foallgetnein 
anferkannr. da!"s jed<« Aiiprcifung rI-.!Te!bcn vollkoinirto 
überdufsig lt^a wurde. Auch b€\ dicleai Baacltie^ 
üch <ler Fldlü des Hcrausg. uuJ Teiu unermfidlkW 
Eifer oichis zu übcrjeha. in einer Menge vcnV^. 
mehrunge«, die zahlreicher ausgefallen find , %\% maa 
bcy citiii Reichtliuiup der vorigen Ausgabe hatte er- 
warrcn fuUey. Mehrere Artikwl, bcy denen bisher die 
literardchen Zufiftze fehlten, haben deren erbaUeo; 
fo die Arr. Red'ntiv. SchickiiJi: Sttu-». Siwaclu. 
Thwep. TonUiUr. Tragifji. Traft. Trophäe», i/tf' 
dmletung. Verwidtlw^. Neu« und zam Tbeilleb 
aulehnliche Vermehrungen findet Ley dcu A.t. 
Rede. Romuiue. (in den Zuf.it/.en S. go^.) Satm 
(Ebendaf. S. j^oj — sofy.) ichciu;n%inti.e im Text um! n 
den Zwfatwu S. g^^. (.) Sthanfpielkunß , mit fehr zahl- 
reichen ZiiAtzen, auch im Anhange jS, $iq. SfkefZr 
hilft, im TcJcr ifnd im Auhancce S. gio — 8i3- »• 
Die Eikiaruuijeu, welche die angefehnften is.fariijftei' 
1er unter deu Nenern, vornemltch Hutchipfoo, StW- 
ceshury, Kant, Did/erot, Heydesji virh , Kooig, Rua- 
dphr, von dem ßchöuen {:;e^obcn haben, wmlen in 
Jturzeo. fruchtbaren Äiis/.uytn roitgetheilt. SmMi. 
Solo. Somut. Somi€t. So^fmcles. S tü m mmg , Tacit. 
Itmufraiitr. Tertiu, Tan^ TnarU Dag ÜtNicke. f> m. 
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PnjtoLOGii;. hremm, b. Wtiaun* : jinweifung tnr Drcli- 
r.iitioM «und Cuu u^ixliun der fricchiftken Spniiht fi;r d»ii rrÜni 
Uutcrricbt. 17, , fjo ^. g. UifCe Ai.w.ii I.,- i;t deu Gruiidl.ii- 
«n (cmifs «iLgeru-iuet , welche l'rciKitlct biirg m feiner äpracii- 
lehr« und Halle in feinrr Gr.imn'.aiolucie geäufscrl haben und 
kamt alfo nur Colcticn i-cbrtrn brauchbar werden , welche diefe 
aiierkeiincD und hinJajigJich mit ihnen bekannt find. Da fic 
fKh bk>f« lut JDedtuation und (^onjugaiion eiitfchräncki , fo find 
die Grurtdratz« des Wohlklange» , wel».'hc bey Abänderung der 
Wörter fo häufig ihr« Anwendui'R tindcn , nicht fyÜeiBadfcb 
abgehandelt, tondern nur be/ frhirklUhen frelt^enheitcn «rli» 
tert und. zwar nar fo viel , aia für iedcu l all zu wiilcn uneni» 
bebrlich iR, weTrhes man nicht andere, ala billigen kann. Nur 
hiit>« der Vf. auch die Gnindfaize ur.d allferorinen RcgCiii der 
CoOtraction auseinander fetten füllen^ da er die contrabiftea 
Formen überall, vie billljr, «ngiebt. Ob «• aber fär den er* 
ilen Unterricht Torcbeilhaft ift, blo» die Budaafan Ten dm 
GaGbus . Tenporibaa «nd Fcffanfo, «haa AawMiShiag auf ein 
wirkliches Wort, «er fich a»haMn, wi« ia diafkr Anwaifuna, 
dann ift «oU fidir cu awtiltRltt. Der Uoterrichi wird durch 
«a wiridiGh daiMain«* tmd coniugines Wart, w^dMS dar 
Aafiatar Ür-idl ia /einen» Lehrbach aadiMMa kann . offenbar 
flaalirow und dm deswegen Icickier. Sicht» ift die Menge 
and MaaaigtdtipMt der ParadigaMn eine dar faauptfacMlchftati 
tlrfadien, «dm der baUifchen Grxminadk fo ausr^-^rritrten 
Beyfall .anfangs erworben und noch bis lui crhnlren h^t. ^^h^ 
B etUa athat wäre üaftr Aowctfuaf dccb an laancbea bielUa 



auch ru wunfchen c. B. S. 14. are iarVf. von Aariftta fait« 

om ^i ti t.hnlt.hjien zti^ t er die vergengtne, ojt die kuajtig» liit 
o«. 0>cin<r Vnhfßimmtkeit wegen jithrt rr den 'Samen Jtrif.. 
V\'elrhen Betriff foll fich der Anfänger nach diefer EiUinuc 
wohl von diefem Tempore macben ? Von OpUtir Agi dar W 
er werda »/t ^r^ratxAt . um einen fi'mt^eh iiMiiMiiwifhat irM 
«/t mit dem LvM.iuutiiv fleick. Dicf» letata« gcfdlidia ^Odi A 
geiitlich nie. foiidem der Vf. woliieCigen, erwiiddagdtt^iuchr, 
wo man im i.jdinirthcn da» Tmpi.-riectuin und fltueiiaawertei.- 
tudl des Coniannivi f.izeii würde, fo wia>aHwte|iiec6rdMa 
Canjiracav da fotzf . wo un Laieinirchcn da» fräTana ^'for 
kaum Cenjuiictivi ftefat. Eben fo uahtAiBaie ift S. af.* Vier 
yerbm eumtrakire» da$ m w mwem roral in • ngmUek (»m o.f. W. 
JDaa gcfchteht ja abw nicht vor jt-drm Vocal , fon^em nur. 
Upentt nach d^ aUgaitfeinen Regeln di»- Co<,i,-action ine hiu« 

fefchrhan ftdian. Auch fft daa Juta Jfh/eiipinm hifcb, und 
ndet nur in de« Palten ftat«% wo mben dert cflntiakirte« V<»- 
rat vnr der Cnr.frÄciioii otn wirkliches Jwada uar 1). i;'^.^» 
wird C.". , aber ix.r» wird ^?r( , obiae Jotu (uhfrr. Gmz. ur.u.»- 
tig ilt aber da» Beyfpiel . f«r.,.=Tv *:t;. m U zu den 
anceführt wird, dafi das r,i(:li'iiir! s-üli re::prukc Bedeun:-; 
liabt. VVetiti dl« (jri.H-h^n . ! i j (fj'» KroiioniL-n rcci;"> 

e-jm djibey fet;fcii , f» w.iie et jj ein Buw^-i». dafi d»fs l'ab- 
vom keine reviproki [' ii uti.i if h.ihe. — Doch mufs Ret f--- 
Achen . dafs er dei«ktcboii Mutgü und Flecfcea aidu kmH 
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. ' GOTTESGELAHRTHEIT. ' 

\|hBTfzic, 1). Crufius: ÜebtrjHzukg md Erktammg 
f der gewuhniichen Epiftdm und Evaugelien, an aUeti 

bey uns üblichen Sunn vK<i Ffßtagen, iiju fJe- 
nuuuog und Anfübruiig der vorzüglichen iUt«reo, 
befonden neueren BibeUusleger, ausgearbeitet und 
mit krrrpn. aus diefcu Abfchnitten hergeleiteten 
prakuk.heii Sätzen begieiiei von M. Traugott Ju- 
guß SgyJfarUt» Pe^or in dem Städteben Vibigau 
bey Herztierg: im Kurkreife, Vierter Uefiu, tj^s, 

Die Manier, worin die Perikopen hier bearbeitet er- 
Ibfaeinen« ift unfern Lcfernfchon aus de^ Anzeige 
der vorhcrfTchpnden Hefte (A. L. Z. K'o. 3;{?. 1793.) 
Dekanat, im Aligemeineu bat der Vf. auch in diefem 
Hefte , weiches die Perikopen vom Sonntaj^e Quri/t mo- 
4»gMüi, bis tun driuea Püu|fiuge« enthält, wie in 
* in suniehft vorhergeheaden Heften * Benutzung 
onfrer Erinnerungen, dem Ganzen mehr Vollßändit^keit 
oad Gemeinnützigkeit zu geben gefucht« fo dafs wir 
mmA dte$ lieft, wie die vorigen, anstehenden Predi« 
g^O. mehr als andre c !.c lif-r-r Art empfehlen kün- 
nen. Indexen machen wir dui.ii Vi. und Lefer auf fol- 
gendes aufmerkfam. 

Die Uti0rjct3m»g verdeutliche den Sinn tneUlens' 
ftbr^acklich , alier nicht feiten ift fia anch auFKoften 
^ßt Deutlichkeit Frey. Su 7.. B. überfetzt er, i Job. 5, 6. 
Jb: „er hat es ja beym Antritte feines Lehramts und 
■m Ende feines Lebens, deutlich genug bewiefen« dafs 
er der MelTins fey ; ich fage nicht nur am Anfange fei- 
ne« Lebraaues, fundern bcym Antritte deflelben und am 
£nde feines Lehma** Johannis Abiicbt be) m Gebr^ui he 
Acr WotCbvittf» wivtftund it .ciMat ücher nicht* blols 
a«f den ZfApmift/ der Beglaubigung aleMeflias» fondern 
«df die v^rf diefer Re^laubigunp felbfl hinzuvreifen. So 
nimmt der Vf. diele Wone auch im gleiiU üolgeuden» 
was nun zu diefer Ueberfetz-ung; nicht recht pafst. — 
Hin und wieder dürften die Lefer die Üeherfct/.ung 
au4.ti ßeij , uud nicht gefcbroeidig genug, linden, wenn 
X. B. uä* {vot-^ij iiKoi ev TW ^9 iUTi avrn 1 Petr. ; , 32. 
dureb : Mrehlera öffnete ucb fein Mund keineswegs*' 
pegehett wird, So febr wir es eodlidt' audk WHi- 

Jan. dafs der Vf., um den Zufammenbang defto merk> 
eher zu machen, Einfchiebfcl macht, fo finden wir 
diefe in manchen Stellen überBüfsi«, wenn er z. B. 
ein „liebe Männer" und dergl. eiofchaltet, wo die Pcr- 
fonen, welche angeredet werden, ganz unverkennbar 
find ; ja o(it mecbten die Eii A biebfel aus dem 
BMnhyngt im Grun^texte, unerweisUdi fevji* 



Die Aninetlitmgen enthalten je {.uvveilen eine eigne 
Bemerkung des Vf. Er nimmt z.B. iJPetr. 2, 94, *vto(» 
worin Pott den Qe^nfstz gegen die gewöbnlicbeik 
Opferthiere findet, if&r fnuwUlig, was alterdings auch 
in den ZufammenhriDg pafit. Hey Jac. i, 21. l'.ndtt: 
er in dem ev roxvr^i h^oij^xi einen Gegenfatz gegen 
die pvirxptit und tupttnut »mmuui» nDio* Ihgt er, wef> 
che der Apoftel hier me)-ht, hatten zwar die Lehre 
Jeiu gelernt, ober utrx pvTXfij., xat* Ttpisasix^; x>»x<a^ 
vtmt^attet durch eint allztiirrvjse Atvlningiickkeit a»t 
ShuUnthMmt und eeJeJfeU an getinjjft VoUuvontTtheUe, 
Ott fit hu im dm Tod DetßtMeni Jetzt fottten lie die- 
fi'lbe lernen tv TpxvniTt, d. h. mit BefcheiiU'itheit und 
Nachgiebigkeit, weicht nickt mehr Qüdifch« Meijttungea 
mit einer unedleren BitgfHttktit und nuf Unkoßen-dvfet 
Lehi- fi! St:hittZ nähme. — Auch findet srnn (phr ■:ute 
Keurrheiliingen der Meynungen andrer, und die He- 
mühung des Vf. möglich vollJbndig zu feyn ift un- 
verkeni^r. Dabey aber ift manche wichtige Erkla. 
ning 2u berObren vergeben,' at> t. B. die ^orrifch» 
bcy den Perikopen aus i /ök Dagegen find ander- 
Viärts wieder Erklärungen beigebracht , die es gar 
nicht verdienten, w ie be;^ eben derStelle. dafs Carpzaw 
unter J-Jap die FBufa als Sacraraent, Grotius da.? heilige 
Leben Jefn , Beza und MotdeHh»wer die Kechtferti-ung 
«tC. V«Klehen. Wichtigere Erklärungen, als über mj» • 
rwftut/tw, von BjiJenmüUert üejst Schi^ioer^ «^levx, 
md ttfimreiv i/teifriM Ltff, OtitirrM», JUbritj. u. 
a. Erklariinpen m. härten nicht blofs «ine Anführung, 
fondern auch eine kurze Würdigung verdient. Ferner- 
war das Krklärungsgefchaft auch wohl nicht mit den 
unter den Text eefetzten Anmerkungen 8T)get!;an , fon 
»lern über die Kbwerfteo und wichtigften jiu t, 
herrflhenden Worte und Begriße, als von v><;i^, v!t^ 
@e>f, d^eejoeinw etc. waren wohl gedrängte Abhandlun- 
gen erfbrderlicb , die im Znihmnienhancre den Sprach- 
gebrauch durch das ganze N. T.-entwickclrpn , b 
fen und feHfetzten, und worauf dann der Lefer ver*. 
wiefen würde. Dies ifuhrt in den Geift der Scbriftftel- 
1er, rewahrt Deutlichkeit und Ueberzeugung, und er- 
fpnit aui Ende auch Zeit und Raum, llätfe dies der 
Vf. getban, fo wurde m:,ji Iii ht fo vereinzelte, und 
fchwankende Anmerkungen finde«, als:'* xttti habe 
ttwU hier den tttfimdtrtn aian « daft <•■ eine tusdauern- 

de Anhänglichkeit an die Religion Jefu bezeichne, 

Ciot @£« bedeute ojter den MeiTtas etc.. — ALiocher 
pewüblten Erklärung dürften eadk woM mehrere Lefer 
ihren Beyfall verfagen. Jbh. 20, I9. ilimint der VC 
mit Semler, RofetmiUer, Hezel die Worte rw* Svpu.'» 
)tf-y.).ti':tif'.'aiv , blüfs als eine nähere Heftimmung der 
Abendzeit Ct4f4*) die etwu ujiierin ; nach 2%or6Mufi , 
Tt ' • '-pigitized'b^Xiift,)^! 
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entfprecbe, und fpricht den JehaqnetTOa der Behsap* 
tungfrey, als w'enn Jefus, bey verfcbloflenea 'ThQrm 

doch wundervoll in? ZiiTt:ncr ßeirctcn Tey ; denn der 
Syrer und andre äUere Interpreten überret£cea diefe 
Wone: qmm ianuae ejfent xkntjaet nicht per jantuu 
ftaufas : auch hiiite der Evangelift, wenn die^ feine 
Meynung gewefen wdre, fagen niüfTen iix ^y^jn; xt- 
yttXtutßtysi-; < (der Vf. wollte wohl fagen: dta -^vpxy m- 
ttXeKTusvuy,) Ab<r dief* Orfiiide, die der Vi. nicht fo 
ungeprQft hiftte erborgen folteo, betreffen ji gar nidits. 
da die genii. cnnf durch xottxtp atif<^elufet, und füg- 
iick fo gefafst werden können : er trat , ungeachtet die 
'Piüren verfehtojffint waren, plötzlich unter fie. Ree. ta- 
delt die Erklärung an fleh nicht, uulil aber diefe ind 
andere nichli bev^eifende Grunde, und ungeacbtei er 

^ lycbt für das Anhäufen der Wunder id. vielmehr alle 
Wunder nicht aus dem wnnderroUftea Geficht»puncte 
betrachtet , A> fchetnra Ihm doch die Werte flach ^'}- 
fumus Meyniinfj auf etwas winitlcrrollt"; Mn?.uleiten. 
Aber eine gan£ andre Frage iil es , welcher natürliche 
~ttnd hiftorifche Utnftand bey dein Ganzen zum Grunde 

^ liegen mochte? — Jnh. 30, 30. be/.ieht er Tii'jeix auf 
alle im Kvangelio eri-ahUc 'lliarfachen des I.cL>cai Jelu, 
■ und rechnet, mit Grotitu und //'// den ganzen Vers 
zum SchlulTc des Evaogeliotn». Diefe Meynung wird 
aber fo .wenig geprüft, als die von SeinUru. a. welche 

ter ver.'tebu, welche letztere Meynung den Zufammcii« 
^ hang und den ZofätS «wnr4ay rmfm^iimvfOit (ich babetl 

dürf;e. f! 1 and^e .rru'-ix auch evj)Titv t» vorgin- 
,gen. Jky 1 i'eir. 2,. 19. aufscrt er di« Meynung, dafs 

tDÜniTwii'ifi7i:üti:, was Grotius, Pütt. R'ifenmiiUer durch 

mpu £0»J'cia nfiMtaif geben t nnach einer im N. T. üb*. 

Uchen Gewohnheit vieHeidit noch befler fiir das 5tM»' 

Sit annehmen , und wie yvMffK \f n der chrifltichen 
'jeli^ion verlieben Itönne." Aber hier dürfte es an 
, Beweifen atu dem Spracfagebrauche gerade für das 
Wort cvviii^CK fehlen — Ehend. V. 10. bezieht er 
nyx-^^Qwciij'j atlf das fßijhtmafuge l itrhaltcn der Oienft- 
boten g'g^n ihre Herrn, und nennt die Erklärung 
Ton Pott, der die« durch.: der Uerrfcbaft gehorchen 
tiberfetzt» AfinyMieft. Aber will diefe üeberfetzung, po- 
pulär genommen, nicht im Grunde d.i!Telbe fügen? 
."Wenigßens kann lie auf keine Art kunftticb, huchltens 
ffu'dj iti t j n ironÄf , genannt werden. — Dagegen 
mochte ei> eher kitndlich fcheinen , wenn der Vf. bey 
V. 24. bemerkt, „es fey merkwürdig, dafs der Apo- 
ftel nicht fage xv^vsyxs tri r^y ^u}.w, fondern tm ro 
4uA«yt a»fdas Kmtz binm^f; denn dadurch Uheim ea 
ipialkr/clk«wftdk ztt feyn, dafs der Ap. in diefer Stelle 
sieht von den Sündenftrafen rede, die Jefus an unfrer 
Stelle getragen, fondern die er gleichlam auf das Kreuz 
getragen, die er am Kreuze (Icbibar gemacht habe, da* 
mit fie von den Menfchen zu ihrer üeiferung erkannt 
würden." Allein iheils könnte diefer Sinn auch mit 
minf ^vka: verbunden werden, wie der Vf. felbft be- 
ideriUi ihisiU werden eia Worte ungleich natürlicher 
auf di« flldifche Idc« anrückfefilbrt* dafi das Opfdr* 
rhier, die ihm vom Priefter aufgelegten Sünden auf 
den Altar trage« wo üe» kmm dem Opferthiere» ver* 



tilgt Wörden. — Job. lo* t*.öberfetzt 'fr VF. ».i, 
duVeh SdMfpfärHg, (ein Adsdruck, der wclen unbe- 
kannt feyo dürfte, und verficht darunter einen zum 
nächtlichen Auienthatte der Schafe auf dem FcUe mit 
Horden umgebenen Platz ; altem da nadilier dfleeThiir* 
hürers erwähnt wird, der von inwendig; aufraart)«, und 
weil CS ausdrücklich heifst , es fey ^n-jui/ gcwclen, 
M'o felbft im Oriente die Schafe des Nachts nicht unter 
fireyem Hinme^ blieben , fo ill wohl bey eak)> an eine 
Art von Ifedecktem und verfcfaloAenen stalle .' zu des- 1 
ken. — Rey Ap. Gefch. 2, ^. fupplirt der br; 
sKx^tye aus dem Torhergehendeo rv: » oder, wenn, 
nach einigen alten Ueberfetzern »Hte%7X'j die rtcbtigt 1 
I.esart fey, yX.vTyjr/. und übrrf'f.T: ..die FcuerflaniiiKQ ' 
(befTer wohl; die niitz:) krciutcn über ihnen, uml 
fchienen einen jeden derfelben zu beruhrca." Ahe: 
für diefe Uedeotung mdAt«t**9ivt-veohi felblLnntVep 
gleich ung des bebr. 3V^ela fettfimbequener Anninick 
feyn. BefTer , eben fo geheifflirißvoH wieder gegeben, 
als es im i'exte Hebt: „da rohete es, oder etwu »ui 
ihnen" ohne dnU der Erzähler die« ihanrfilbj fdlriffl* 
nifavulle Etwas niher za beftimnnen wn^r. 

Die yraktifch^tt CoroUarien eiuhalitn mir unter frhr 
trefferale \\ inke auf die gemeinnützigften Abhandl iu- 
gen . aber im Ganzen zeugen fie doch ron mhider'f 
trauter Bidcanntfcbaft mltoeoefer Philofopbie, nndd«' 
ren Anwendung auf die Religionslehren. Sie find nicht 
tief genug eingreifend in die moralifch« Natur des Men- 
fchen, in ilirc Krjfre fo wohl, als ihre Mängel. Ibs* 
befuudre aber Gnd fie oft unbedeutend, royflifch, cach 
dem Sj'ftcme fchmeckend . zu wörtlich aus dem Texte 
entlehnt, zu alluenein und cndelnd. Z. B. die groben 
VerpiUcbtu Ilgen derer, die dmdk Sejmn auß dtmnA- 
ten Weg geführt worden find, i Pw. 8 , 25. Mad bnio» 
che bey der Veredlung feines Herzens eine höhere Vn- 
tcrllüt2ung Gottes und feines Geldes; wie Chrißeo in 
den Belehrungen ihrer ReliglonlJehrer ^efu finden kun> 
nen; in welchen Verbindungen Jefus noch jetzt mi( 
feiner Heerde ftehe ; welche Freude Jefus den Seinen 
pcbe; !.\x welchen Erwartiinj;en wir berechii^'t find, 
wenn es helfst: ^efus kenne unsi wie viele Cbrifien 
Geh bey eintretenden Unannebmllclikeirefi dem CUni/lr 
r/tr Tugend enf7.iehen; was dazu erfordert werde, 
it'enn ^efus f\ige%i wolle: ich btii bekannt den Meinen; 
die Sorge Gottes für die Mcofchcn , die außer der Ktr- 
che§efuM«H. Job. 10» I — 11. Wenigf>ens findet der 
Vf. alle dergleichen Themata , bey der Armuth einiger 
Perikopen , verzeihlich 

Die Schreibart endlich könnte gedrii^er. und oer* 
recter feya. So fagt z. B. der Vf. itennea Unm» vo 
es kennen !-h^en brifscn müf'tr, gehorftWIMH g»fc^ 
chen , Vorhalt t^hun lt. vorliaiten etc. • 

BaatiN, b. Vieweg d ä : Vetfucb einer Gefehitkit 
der ReligionS'Und Kirchenvetbejft.nn^ D. JHarti» 
Luf'iert , für Srudicrerde. Mit einer Vurredc^oa 
D. §oiiannUeinricM lüßruak, O.ü. PfoL luUaUe. 
171;:^. ErfterThetL ^7cS. • • 
Da d'> vorhandenen Reforinationsgefchichfen theils 
abiicfatiich fo fehr zufimjjiengedran^t üad, da6 üt 
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ruf (Ii-Mchtcn allrreni^Inen T^ebcrflcht und r.iira Lcit- nitjer Volif^indif^keit bofchrieben. Die Bemerkung; bey 

fnndcn in Vorlefungeii dienen kunnen ; tlieils ihrer dem crltein derfcibcn , S. 164- dafs, weil er das He» 

Weitläufigkeit wegen für die Bucfaerrammlungeo unbe- braiicbe lUfillens von Juden gelernt, und riahcrden b Mi« * '■ 

nittclter Befitxar IM. theuer flod: io liat der V£. zwi* fcben Ausl.eg[ungen der Rabbiner grofiteo Werth beyee- 

fchen beiden eine Mlttdftrefse zu treffen, und befdn- legt habe, djerer jüdifche Gerchmack. den reineSehflier 

der , für junge Theologen , für Sriidirende fluf Univer- fortpflaniten , vciri naclirheiiigem EinflulTe bis zu An- 

lüaten« CaOditateu und angehende Prediger* die von fanj^ unfers Jflbrfauoderts gewefen feyj bat viel Wah- 

•\ dleAllB Studium nicfit eigentlich Profelfioar wachen kö|^- res an lieb. Doch darf (ie auch «ic^ im allgemein an* 

,* nen, ein Werk zu liefern gefacht , das in einem mäfsi- peDommcn werden. Dem frhon ^ofiaii« Forfter, l'rof. 

Igen Umfange das Merkuürdigrte über dicfen Gegen- der bebr. Sprache zu Wittenberg, der erlte Luthrifche 

fland lichtvoll und gründlich zufaroraenfafste. Zwar Gelehrte, der ein hebraifcht^^ Worterbuch gerchriebea 

hielt ihn Plarks Gefchichte des proteftant. Lehrb^rüTsi bat»' warf bey der Verfertigung dcfTelben die Rabbinen, 

welche er vorzüglich benflrzt bar, lange von der Aus- von denen er zu oft betro-Tcn zu feyn klagte, ganz auf ' 

'.' pibe leir.c5 Ruchs ab; v.eii nt)er diefer (iclolirtc einen die S<itc, und \erhuhrf es, f^e Rihcl aü^- ihr fclbft zu 

andern Plan hatte; die auf^crn Begebenheiten bey der erklären. Von Eraswui Verdienten um die Theologie 

^' . ÄefbliBaHon nur gaiegeniüch raitniranDt, und zu we- hätie auch mehr gefagt werden follen; es wird zwar 

öigRuhepunctcfeftferzt : fo glaubte der Vf. daf« feine Ar- 'feine Ausgabe des N.Tsft. im Vorh^VRehen genannt; 

heit auch neben dicfem Buche beliehen könne. Eigentlich S. 170. aber keine derfelben wird befonders angegeben; 

'i es ZV! »rnkht richtig, v>'*s et \ om gelegentUchen Müneh- dafs wir ihm die erßen guten Ausgaben too Kirchen- 

Cten Tagt : Fl. hat fleh öfters in die Uefdiicbte der Refor- vätem zu danken haben, wird gar nicht bemerkt ; swey- 

ibstion , ja felbft In die pnlitifcfae Gefbhichte fo tief ein- mal ift fein encomiim meriae angeführt, - aber nie der 

eelalTcn, clafs iikth darüber die hiftorifche Entwicke- Inhalt ciavon angezeigt, u. f. w. Wir enthalten uns 

hing des pret. LehrbegrifFs aus den Augen verliert, anderer Erinnerungen, die bin und wieder gemacht 

Wir geben aber gerne %u, dafs aüch neben feinem vor- werden kftnnteo; 's. B. 'S. 909. da6 die DoinitricaHrr 

f trefflichen Werke eine nach einem bündigen Entwürfe wo fie nur konnten, die FortCchritre der Gelehrfflmkeit 

\ gefthriebene Reform. Gefch, ihren Platz noch mit Eh- gebindert h;!iiten ; S. 223. dafs man kaum wifTe, dafi 

I ten behaupten könnte. Die gegenwärtige folgt groi's- m Coimbra eine Univerlität angelegt worden fey; S, 

tmthaisdtt iüS^röeliAtHifl.relig.et$eeUckriß»beiw 340. dafs Thamnfius zu HaUe zuerß die QewOhnheic 

' feten Ordnung;' Eine *TOrangercbickte * Voibereitung • «ngeführt habe , (<n<f/ci!ie Forlf/«^ zu'hhften; dafs*. 

rimrot allein 500 Seiten ein, weil fie die incrKwnrdij;. man im A^fa^^p^e des jetzigen ^iihrltundrrts zueyfi Com- 

ften polirifchen und wilTeofchaftlichen Veränderung.en ptmdia in deutfcher Spraclie abgefabt habe, u. dgl. m., 

xom Anfange des i6t£d Jahrb. I>is' auf unfere'^eitea Am Ende dioier Voraieaeitung wird S. fg- g«iUB 

d.irftfllr. Der Vf hatte fie nämlich zu einer Einleitung fchicklicb vom AblnfTe, als der erftcn VeranlalTuog zu» 

in die ganze neuere Kirchengefchicbte beAiranit, die er Reformation, jedoch auch nicht ganz, fohierfrey in Ab- 

befcbreiben wollte; undfiemufste, als fchoVi gedruckt, ficht auf die ältere Gefchichte der Kircbenbufse, und 

auch dann ftehen bleibeui nachdem er diefeo Vorfaag«> sujetzt S. 2g6. ff. von Lutherf Irdhecu Lebensumftin- 

; gndert hatte. Dadurch aber III es gefcbeheo , dafa nir Heu bis 1.517, gehandelt. Der kleine 'Abfchnitt der 

j die eigentliche' Reform. Gefch. in diefem 'l'beil qur bis Ref. Gefch. felbft, der noch in diefem Theil befchrie- 

: ins Jahr 15 o* Raum offen geftanden bat, und Oberhaupt ben wird, ift nicht (ibei geratben, und bekömmt vor- ^ 

dürfte das Werk Harb diefer. Anlage weMiufiig genug zfifilich durrh ftarJie Auszüge aus Lvüitrs SdirUkeni 

werden. In der Vorbereitung findet man zwar niarrhe ein achtes Anfeben. Die gemeine . auch hier wieder- 

«ti nützliche Nachrichten ; doch bedürfen auch mehrere holte begr. (S. 337.) <^afs gleich nach dem Anfange der 

H Stellen einer VerbeiTerung, oder genauem Beftiminung. Reformation, jahrlich fechs bia adlthuhdert neue Stu- 

4 So wird gieicli S. ia.gefagt, 4fax1mtMay i».Jet; zum dierende nach Wittenberg gekommen Wären , hätte der 

. . Kahren Glitcke fiir die engtftmgtne Religionsvtrbefferun^ Vf. leicht aus Andr. Sennerts Athenis, Hmqne h fcriptL 

geflorben: (und doch lef;te er ihr gar keine llrnder- Witicberg. \i. 59. fq. ed. a. 1678. berichtigen köniien. 

?f niiFe in den Weg;) denn Lntiurt Beichützcr, Friedrich £s zeigt Ach daraus zuverlaflig, dals 15x8 -I544> nur 

I der Wtife, fey nun . RrteftiPWiafTitr geworden, -(al>er zweymal, 1590 tuid . 1541, beynidie 600, in den üb*' 

doch nicht der ein/.ige Reichsvtcarius!) als folcher habe rigen Jahren feiten 4 bis 500, in den melßen aber kaum 

f er für Luthers Sache fehr viel Gutes wirken ftoiuicni 2 bis 300. manchmal auch nicht einmal 2co infcribirc 

1 <waser aber fär diefelbe gewirkt habe als R. VicWird worden Hnd; und zum erftenmal belief fich 1544- die 

Tvobl nicht gezeigt werden kbnaen;) euch for m «m 2^hl diefer Ankömmh'nge auf tiii. Uebrigens ift ii» 

Wen JammtUchin Kurfürßen einmiihfg zum Kmifer er- Sdirclbttcdes V£ zwar uicht unangenehm; aberdocb 

^iPoUt worden. (5pain.'in fagt nur: Wmjcä fcifi dn-ii Kur- «tWBS M^dlflig. • 
„Jirfitn Stimmtn.) UeSer als die politifche hiuleitung 
Btt uns cla ThetI der eus der geldirten Gefchichte ge- 
zogenen gefallen; wenn gleich auch hier einiges fnicht- - LtTEKARGESCBICHTE» , 
barer zu entwickeln gewefen wäre. Das Leben Keuch- > ' ' 

Uns, Evasmi, Vu>is, Huttens, und anderer gelehrten Haue, b. Gehaoert Btindhvch für Bücherfreund» 
I Vwlioftr oder ficAcdcxc* der JL efoo Ba t lOB, iit mit «»- , und mUothtkan, ywk ütmmh Lfyeig^ p 
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Des zweyted Theiles £W«> ter Band. Statißik, Po- 
litik und einige damit orrwandtt Gegerßdnd*. Zwty« 
te Ablbeiluiig. — AuJi unter drtn Ittel: BibUo> 
" gtaphie intcrenUnter und gemeianücziger KenM' 
nifl« n. f. w. i79S> 9 Alpit* 3} Bog. gr. 8. (3 Tba^ 
1er. 12 gr.) . 

Die zum Erfcbrecken Aarke Sammlung ift zwar ta 
fich vielea Dankes Werth : aber wer wird ihr Knde er- 
Itfbefi? und wie viele werden fich dielelbe anfcbolTcn 
können ? Wäre Ur. L. minder hartnäckig oder mehr 
geneigt* wohl geroe/nten Radi anzunebraM t fowflrdt 
iWn Werk nicht allein gefcbmeidiger, fündcrn auch nürz- 
lidiarfejn. 'Wir zielen damit auf die überaus beque- 
Mt abtf ktioetw«« Icbrreidia Ausfdirciberay gelehr- 
ter Zeitungen und Journale; worOber wir be^ der An- 
sehe des erften Bandes diefes zweyten Theils (1794, 
B. 4* S. 427. u. iT.) klagten und zugleich anrietben, 
wie die Sache befifr anzugreifen und auszuführen feyn 
111 Uchte; närolidi den Geift aot mehrera ReecDfioiieB 
auszuziehen und zu Tammen zu or^j/Vn ^nicht^a/firn, wie 
L c p*438. durch einen Druckfehler ftebt). So aber 
find aVermala hier und da über eine einzige^ oft geringfü- 
gige Schrift mehrere Seiten eng gedruckt aus gelehrten 
Zeitungen — worunter fogar die Rintelifcbin Annalert 
und die Hamburgifcheu Adrefskomtoirnacbricbteii , der' 
Altonaifcbe gelehrte Mcrcuriusr, der dortige Reichs- 
poftreuter. und dergleichen teApncA* JourneliB hertofr." 
glänzen — excerj iit; wodurch es denn daliin f^rdic- 
ken ilt* da(s in diefeiu dicken Bande, der fchier einem 
nobebfltAichen Düuipfel nhulicb fieht, nur folgende Ar- 
tikel abgefertigt find: /IJItr, Jdmintl, /Lrrthum, ylm- 
fteßitt Jwtrchit, Arbeitshaus, Archiv und Archivarius, 
Jlf^acntki Armenhaus (Armenwejen und AnmithJ, Auf- 
• tbtmtnwg» At^fviar (der wahre Name des S. a6<. u, f. 
angefUlirten Autors \ft Axt^htuitr^ und ftln elendes Bttch 
erftblen nicht 1705. fondorn i7,:6.). ßi»i4. Vy^rharty, 
^lfOlf,BnflilU, Begraben (Gefahres lebendig zu w erden 
■ ■ " ■ andt 



vf. Gottl. Slevogt de JeptUturis imperatorum , regum — 
in Moiuitnis *t, tmfUsJAtiiu^mu Jenae 1722. 2 Alph. 
\f^ — Ktar9t und Walm ftatt Maret und ITaftr 
fjnd verinuthlich Druckfebler), "Rdohnwfg , Bergwerk, 
Dies ift der letzte und lan^ile Artikel diefes Bandes ; 
denn er lauft ▼4»n & 520 bis 1 1 56 . nimmt folglich mehr 
als diellalfre delTelben ein. Er \{\ alfo noch langer, als 
derjenige vpm Adel im erüen Bande, von dein doch 
H. il ▼erficherte. er fey der weitlaufigfte im ganzen 
Werke. Ileifst das fe <chueU und rafcb v.orfchreiten, 
als er uns in der Vorredr ru. jenen Band« verij^racht 
.^ir wsiift^ cnftUdi «ai Mifricbi^ 4n Gwiigpflg 



diefer Sammlung : nur . veflalb dock fir* L. feinf h«U- 
htfe KompUatiOBiOMnier! 

ISOrnberg. b. Schneider: Auserlrfene Briefe D. Mar- 
tin Lutturs zur nahern Kenntnifs feines edlen Uer- 
sens." Mit Itterarifcben Anmerkungen verfebea 
T«m Gtorg Theodor Strobel i'allor in Wdhrd. 
tmfl» vermehrt» Anfinge. I7p6> 184 S» oha» 
V«rr. 8* 

Der li ider ^ iel 7.i! früh verftorbene Pa/l. StreM za. 
Wohrd bey .Nürnberg ^.\b bereits im Jahr lyga eine 
kleine Sammlung von Luthers deutfcben Briefen hac» 
aus, die auch dauiab uiii verdienten Beyfall aufgenom- 
men wurde. Diefes ermunterte den ibaiigen Mann an 
eine neue Ausgabe derfelben zu deukeu , folche aber 
auch mit einigen neuen Briefen Luthers zu veroMhcea.. 
Y.K war auch fo giackHch dlefin Gefch&ft zu ToUeiidaa. 
Der Abdruck aber miifate, da ihn der Tod übereilte, 
von einem feiner Freunde beforgt werden, l^ocb ift 
die vorauftehende kurze Vorrede zu dicfef swcymi 
Auflage noch von dem fei. Strobel, wo er unter andern 
die LnuUung feines ehemaligen Verfprecbens , eine 
neue und vuUftandige Sammlunii aller lateinijc/ien Brie- 
fe Lmthen berauszugebeu, bis auf belfere Zeilen auafei»>, 
le. Diefe beOem Zeiten fiac er nun frey lieh nidit iNftr 
erlebt , und füllten tic uuih in der Zukunft noch kom- 
men, w-Ürdc £6 imitier li:bv\cr halten, einen Mann 
zu finden« der das zu ieiiUn im Stande uare, was Stro- 
bel g>in7. gevvifs würde geleiiiet haben. Eben fo wird 
auch wuUl eine vbllllandige Sammlung von Mela*uk- 
thons Brii-Jen , i'o wie lie nur von ihm hatte erwartet 
werden können, ufKk für npiere ^ten NadikoaUM% 
ein pittjN deßdtfvm Ueiben. Die orfte Sammlung «m> 
hieh 5a Briefe, in der gegoowariigen lind la neue da- 
zu gekommen , fo dafs die Zahl derfelben. bis auf 64 
geßiegen iilt worunter auch einige bisher uogcdciKfcft 

P»bli^ene befTniliith lind. Die meillen lind an /.«iArrr 
rau, die aneiern aber ;iu licvzug iieurg m Sachfetu 
Planitz , ^hftnn und Johann hritdrich JÜmrfürften von 
SachSem^^iittms ^onas, Ct^w SchmenkfeU, ^acok 
Stnäner, an frim' 'nfchgeJeUen» Dfchant fuui 
Y\iy)nheYr\i ZU Zfiu gerichtet, fammtlich aber folgen He 
nach der Ze^iordnung, bjs auf Luthers Tod, nych etn- 
ander. lAt beygeiügten liierarifchen Anmedcungen 
find fchatzbar und erläutern manchen fünft unbekann- 
ten Umland. DaL> übrigens alie diefe Briefe lefeuswur-, 
dig, und ein Beweis von Lutheea edlen und lecbt* 
fchafienen Uaptai^ Und« brauxjit nicht erft erinnert «u, 
werden , fo wwsig als diefes . dafs hin und wieder, 
fcharfe Lectionen darin vurkunimen, dieaucb nochinoa. 
Iii» Xi^g/an bi^crzijget z(i^ W4|(4w verdi«|iai. 
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. STAaTSWISSEN SCHÄFTEN, 

.Wien, b. Ed]«a von'Mörslet Chrißoph's Edlen v<m 
Ktfsler, K. K. Hoffecretürs. voUfiandiger Unterricht 
. im lJ^i'^ß* für OM^eiundt BtamUt xJarcbfffbeiuM. 
mt h/&ffyhA*n «rfiEoM«,- (in v/rfj W&muy 
Erfter theorecifcher TheiL 326 S. Zwcyter 

Die Kaazleyfpnidw ehe» StMts» dl« »«hvera od«r 
- mindere Ordoung^, Sctuelligkeit undGeaauigkeif 
i» )r«rli«ldlipng 4pr J^^ieruog«T,Juftiz> und Finaozfa- 
dmi, derldckt«Modar fel|W«mltiKer« Gang der Sna» 

Mgelegeuheiten in r5cn hühern Collc^im , ffie Mani- 
palaiioa und der Kreislauf aller «(Teotlichei) ücl'chafte, 
Ttfm Kegeqtea, bisjea den qiedrigften Be«mteu. zu den 
iqfsfrflea Grenzen des 8lMt», vnd f«n da wieder sa- 
nldt zum Oberbaapte, die lel^t in efsiilder greffeDde 
Unter - und Nebenordnua» der höbera und niedern Jr}> 
AüfM^t e^d die dfidurcb fiber «Ue Theit« der Staats- 
m w eüu ng ]e«re«fcMiäfsig v^breitete Aufficht, lüarbeit 
und Zuverliifli^keit, das. nacH Befchaffenhf it der Ge- 

Seaftäode. nach der Zahl und den Bodurfniffeq der 
Arger, pach der Grufse und VerfalTung eines Staats, 
'richtig abgewogpeVerhaltaUs,desGerc)iaft«g«Qees. der 
Zahl der Collegieu und einzelnen Sta«t)riM«ilMen« Kvrz, 
das mehr oder weniger leichte , fichei» lU|d dauerhafte 
Spiel der.£aiueaStwtainarchtne, gewährt einen zuver- 
länTigen Maafsftab« dfeStirfce oder Schwache, die meh^ 
rere oder mindere Güre urA \Veis!ieit einer Regierung 
zu beurtbeileu. Joreph U, deOen uuennüdete Thätig- 
keit der pfterreicbifchen Monarchie fo manche wichti- 
ge VerberTerung im Innern vcrfcluifffc» zeigte fich auch 
hier als ein»n treuen Machahmer feines ^fie« Nach« 
tMirs uiid Vorgängers. Es erfchienen fett 1780 viele, 
Slitf VerbeiTerung des Kanzlcyftils und Gefchaftsganges 
stisweckeade Verfägongen , wodurch thells der altmo- 
dTge afiarifchc Wortfchwall aus den Gefchftftsauffatzcn 
vprwiefcu, theils eine zweci^mafsigere Collegialverfaf- 
foqg, nübe^ Beftimmong und rcbiGkllchere Stufenfol- 
prc der höhern und niedern Behördeilr vad dadurch 
ein leichterer Umfchwung der ganzMl SlAauanafthllie 
bewirkt wurde, v. Sonnenjels , Luga, EichUr u. a. tra- 
ten anq. mit ihren Arbeiten hervor, und zeigten dem 
aoeelieBdeB QefcliSfbaRBniie , wie er Spracbreinigkeii^' 
Bewmmtheit und Kürze In feinen AufTatzen mit einan- 
der verbinden follte. D« fich aber diefe hauptfachlicfa-- 
attfxiie^c/irn^ort befchrkniLea ; foVar uns. des vorlie- 
gende Werk, welches eine Pettarfidv^vwi dem in d«^., 
oftcfffMchifchca CoUq^ien ne^nudi «üjfdniuteii 



JehäftigaHge liefert, ungeachtet ee 00dl Tide» u 
fchen übrig läfsr, nicht unwiUiu>ii]men. ^chon 1791 
und 1793 erfchien bey Hdrlitig in Wien von demfelben Vf. 
e'ia tJieoretifck- praktifcfier ÜHterricht für angelittideBetm* 
wovoa die vor ui)s li«Eei|de Arbeit blofe eine voll- 
4ilildigtr«, mk mdnem muStea^ verfehene Anfli^ zu 
Ogniftlieiill^ d» d#H|PJaae'ftlUl nichts mindert Jft. . 

Nach elaer magern Eintntuitß über den Begriff 
und die verfchiednen Arten der Gerchüftc ((iatt deren 
Hec. eiqe kqrze UeberHcht aller feit Jofeph II Ober den 
Kauzleyftil uqd Gefcltaftsgang in den öfierreickifche« 
$uatei) erfchieaeoen Vervrdnungent imeleichen ein 
Verzeichotfe tller Collegiea ,* ihn» Wittnngskreifes 
untl VerbälfnilTes gegen einander, gewünfcht hätte,) 
zcnallt die ganze Arbeit in drty Hauptftüeke. i) Voa ' 
der allgemeiueq Behandlung der Gefcnafte, 3} roa den. 
Gefchäften, die durch Private (privatperfonen) veran 
Udst werden, 3) von den Gefchaften, die von Arats- 
wegen vorfallen. Das rr^« Hauptft. ift. am fleifsi^h« 
ausgearbeitet, und handelt in se/!vn Ahfcluiitten : von 
dem Einreldiungsprotocolle; "wm den AtMcflgea zum 
Vortrppe; wie die Acfen(S{ücke) zum Vortrage bear- 
beitet werden inüffen; vowj Vortrage felbft; vom Raths» 
proiocjDlIe ; von Behandlung der Acten nadl din Ver« 
trage;' yon Ausfertigung der Expeditionen; vom Tax- 
amte; von Regiftraturen und Archiven. Nach 7. 
heifst in der Wiener Kanzleyfprachc auch das Zimmer' 
wo die Schriften übergeben werden, das Eiiuncfmmgs!. 
jtrofoeeffi AUeöAiffreidiifcheCollegien fangen mit dem 
fogenannteu Militärjahre , oder vom erilen November 
an. zuzählen. Zur Beförderung der nötbigen Auf» 
ficht und Ordnung der Gerchafte iit eine betrichttieh« 
Aaxehl von Büchern und Tabellen eingeführt, wckhe 
der 'Vf. ▼oltftändig beibliretbt und mit Müllern belegt. 
Zu Verfertig j Dg der Atisiüge aus den eiugelaufne»; 
Schriften find bey den höbern CoUegien befondreCo»- 
cipißen, H^fconeifnften, angeftellt. Was in andern Staa- 
ten die KanzUij ill, heifst in Wien das Expedit, wo' 
gleichfalls verfchiednc tabcllarifche ProtocoUe über die ' 
Ausfiertigttngen geführt, und von Zeit zu Zeit mit • 
demEioreichun^buchecontrolirt werden. Die Grund- 
flftM, welche derVf. im pten und loten Abfcheitce Uber 
die Einrichtung und Erhaltung der Regiftraturco "• 
u^d Archive beybringt, ünd zweckmälsig, aber nicht 
vonftlndig, wovon ö- 8i3- folgende Entichuidigungs^ 
urfach angegeben wird: „Es herrfcht fclt einiger Zeit 
ein Irrwahn, dafs man glaubt, in der inneru Einrieb- '■ 
fung der Regiftraturen b^ldie d.ns ^mze GehefnntA 
des Staau, daran liege das ganze Heil; ja tnan wür- 
dtl^überjedeafdirefea^der davon nur eiueSylbe 
* Digitized by Vi^c^^le 
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vemthea vörde.** So »ufiallend eine foichc larher- 
Ikhe'^GcbfhBmfskiümerey tu oaferil'Zeiten (cheinen 
dürft«« fi/Jehr« doch kider eine nur niä&i^e Erfah- 
nin^, fpft dtcfer engherzige Kleinigkeitsgcili in 

maiuhen clcutn.hiii Kr'.;i7lcyen gcwur^elr ift. Es lie- 
üsen iich ße^rpiel« vou itegierungea und Sia^Mnao- 
- tteta «of&eneo, .wefrbe. bcy a)1er itflketation von XiC' 
toriunna und liberalen Grun'^r.it7'>n , aus den unfchul- 
digilen Dii^pn vichtige Uf:heiir nilT«? machen, und 
Jea , wa«- nor irgend ipur 'Aufhellnuix der Landesverfaf- 
htig dienen Kdntite, forgiahig vor jedem nifurchlichen 
Äuge, ja oft frlbft vor ihrem eigqcn, verbergen, und 
liibfr dem Zahne arf hivaHfcher Maufe, als der l^enu 
Uung ileifiigtt üelehrtcn ttberlaflen. Ooch wieder 
dtr Sache. Im zwcyten llaoptftflcke «nerden erll doi- 
gea!}T;cir]ttnc ;;nrl Vur;.e , .ibcr rithtjge und firaachlia 
re Regein .des ithriulicheu Vortrages iiiitgc-tUetlt, fo- 
dann erötttti der Vf. die befonderu Gruodßitzc bey 
AbfafTung von Bittfchriftcn, Vorfchlagi-n , Anzeigen, 
Ccntractea; Sthcnkuii^en und Teftaojeaten. In Anfe- 
hituff der letzten! nahem fich die berondcru ( Itcrrci 
diilchen Reciue nebt dein Naturrechte, als die ubrW 

rin dentfchen Laudesttefecze , trelche tndll aocS die 
ubtini.ilfn des riiniilthcu Rechtes in (Hefcm Punkte 
betblgeti. £s ift iu Ücllerreit h zu einem Teßamente, 
öder einer andern letzten WillensTerordnung über- 
bflupt Kftne weitere Feyerlichkeit iinthig, dU dafs der 
Erblafi'er diefelbe eigenhöndig gclthrieben und üurer-" 
ft'hriebeii babe; Ift aber blol's die Doferfchri;"t von fei- 
MCf Ilaod, falind zwey foU^lti|;eZeugeti, .W04uauch 
'FraueiispcrfftACn [;«noiiiiiieb w«rdea kt^imea .'^hfm^^ 
cbend. Allr Ordonsgeilllit he werden, wie der Vf. 
£lgt, a^;^ paiiz »\ icbti^cn und gültigen Beweggründen, 
T<in den (u-ferzea all verwerflitho Teftaineutize«gcrr 
botrnihfct. dfi!iin!^pf:cn Welr^pilUiche zugclallcn wcr- 
diii. Im dtnlen llau^tßüdu: hauHclt der Vf. von den 
G<Ti.hafien der untergeordneten Beamten. Dahin rech- 
netet das Aufilii'iitsperraiial bey folchen Stellen, die 
die Erbebung und vertcichnving der Staatsgefttle zu 
beforfcn haben, die Gerichtsdiener, Kreisboren, und 
die i'olizejniiliz. Hierauf folgen die Gefcbäfte der 
Unterämter ftlbft, welche hanplfiTchlich iu ßekaiiatnia- 
rhuu*^ der I.an/;esvtrordnOngen , iii Berichten an die 
boherii Culiegicn, Erhöhung der örr«;ntlichcu Abj^aben, 
Unterfuchiing der peijilichen und i*«Ii7.ey verbrechen u. 
f. «r. befiebeo. Befonders iällcn bey QreD74iiuern h^u- 
fi^e Uttterfnchtrageo fiber Zollderrotidarlonen Vor. Oi*' 
ütbertretcr der pulitifcben (Zoll; Gci'eizc heifsen in 
Otffterreicb Schudrzer, in Buhmeo utiJ Mahren Pa- 
JiAef« nndllttt^. 3g6. foU fognir in dnigen benachbar- 
ten Grrnr.nrtcrn die iV'i >,'? zu f.hwliyi.i:n , wie in Eng- 
Uiud die HtnuciJ'chnf idcrkuüi», na;h ordentlichen Sy- 
ftemen gelehrt werden. Im dritrcu Abfihnit:e \\\ die 
den ObercoUegien zuftebendeAufilcbt über die biedern., 
Stellen ganz Kurt erörtett, und de^ yierte Abfehnltt " 
enthalt eine äufserit i>bernachlirh und flüi hn'r; bearbei- 
tete üebeifitht vom Zu^^e der Gefthür'te. worüber wir, ^' 
fiatt ^cr^Veitgedelinteii iiiul«ni( einer, laR ans Kumi- 
fibe grenzenden. WiMaufrii^keit ausge:"Lhr;eu Ver- 
glieiümng des Staats mn tiuer Uhr, 450 — 4j4'i) 



etwas AuaüibtJicfatres and Zweckmäriigercs so Icfin 
gewAafchc hdttM. " >- . 

Der zwcijte Theit liefert eine, gute Aoswahf-i^ 
Mafiern iia<L.Beyrjpidleo« deaen am J&nde nocb ciiie 
al^tliraifehe RerecBniing der Zeit, binnen tvdcher, 
utuer gegebnen Vorai; ^fet/.unjen, eine Sraatsfthuld ge- 
tilgt werden kann, vom Un.u. IVolf, Director derfieal- 
akadcwte, beygeftigt iH. 

Uebrigca» ift der Vortrag ^«s Vf. , wie Ree. mit 
Vergnügen bezeugt, im Ganzen rein und fliefsend , e> 
nitre wenige Provincialismen ansgeuommen, 2. B. er 
mulsft' f;-'i nuf mindre Beamte i-rrtraueii ; verfchUnTe- 
nirrih verfcbloiTen ; ßch anfragen; diefcm Einwurfe ift 
vorgeb')^e]i; dcf betr^ffeiäK neferettt; die Frage / «m 
die es fich handelt; f;!i»rren bleiben ; der Act. l\. die 
Acte; Stadt - Tht/rt; erhaltei ft. erhall u. dgl. Hin und 
wieder hat ßch auch der Vf. durch das Beftrebeo, deut- 
lich und beftimmt zu feyn, zu einer unnützen Weit- 
fchweifigkeit und nnnöthigen BcyHi^ung lateinifcber 
Utberfet/un^Tcn \ crk'tten lafTen , wie B. S. 234. u. 
a. m. Endlich glaubt I^ec noch bemerken zu uüdiea. 
dafs diefes Werk durcli ftb9n<» Papier , gnteo DMcfc 
und Currecthett fich sttr 'Efae de« Verlan bdfi»BtfiM: 
au57.eii hner. ' 

Wien, b. Kleinmayer: StmtuM^ffaffuag derofifrra 
ch(fcliem Mwufckie im (irmkliüjfi. ^o'^fä^Kf^' 
Fre!i!ierm vo» Lichtei^ttrn. 1791. 416 S. g. 

Der Zweck des Vf. war, eine ajlerdingi nnaa^each' 
nie Lfidte der bcrahmreftcn ilatilUfi-hen LehrDfldifer.' 

worlnu der Artikel von Orlrrpif h gar fehlt , fo ciL'f es 
vor der llaud uiüghch war, auszufülU-n,. Sein AugeJ^ 
merk ging daher auf alle Artikel,' welche in der Stati- 
l'tik eines Landes vorzukümmen pfletjcn, i.nd er brach- 
te über jeden fummarifch zufammen, was ihm von dvn 
verfchiedetlou Beltandrheilon der ölireichifriien Mon- 
archie bekannt war. Djefes itl, wie fcbon aus dem^Ti- 
tel und ans der Bogenzahl erhdFer, in Kürze, xfochrntt 
St>r[;:rblt, Dud, \velihes dieTe Schrifk befouders ein- 
pliehlt, iuit eiugcUreyteii fre) fn Ortheilen, gefchehen« 
welche bey löblicher Heffheidenheit f^leichwohl deut- 
lich genug den patriotifchcn Sinn des Vi', darthun, |MnI 
den Werth feines Buchs nicht wenig erholt, n. 

Sonderbar lebhaft ffe! dem Kec. bey Lefung die- 
fer Schrift auf, w ie pefchwind heutiges Tage.s cineSta- 
tiltik aU wird. im Innern »od Auswirügen hat |kh 
feit den wenigen Jahren fo viel geänderte daJa ai» den 
meiAen Abfcliiiitren OeAreich , wie es nun ift, wohl 
nicht, hingegen wie. es bald ua^h Jofephs Tode ivar, 
erlernt werden mag. Eines Auszuges find GrundrtQh 
nicht fäkig; wir wollen alfo bluf» erwähnen, dafs von 
S. I bis 94 die phyfJuilifche BcfchafTeuheit, bis S. 306. 
die Lag« der Gewerbe, Kiiuile, WiiTeuA e j und 
hUudiung, hiejuiuf bis zuHnde d^e geüUkiic U4dvei^ 
Ulfe« Veä^flEwr kMWcW «vadeq, 

" Befenders merkwärdfge Ais^bfii fiad edr» liol> 
g-ende. Der Flächenluhjlt wird S. 31. zwar auf 
geogrAphifche Quadratweiien berechnet, aber dah^ 
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bemerkt, d«isYich diefe Scbltsoa^ ivf Meflfungeo grün- 
Vf%^ meift von unyl^ii&iMlda BMerfr nnd 
eben fo untauglichen Manipulanfcn vorgenonirocu wor- 
den. Die VüiksineDge reebner Hr. v. L. S. 65. auf 
24,37o,cöo Köpfe. Natürlicher Weife find hieramef 
die Niederlande mit, nicht aber' die nca «rwotbeiMa 
polnircheii Provinzen , begHflTen. *• Von dfefirr Summ« 
niüLlien, laut S. 6S- » tlif Bauern ungeHihr - aus. Es 
werden S, g6. lioo Städte, 1664 Markte und über 
6t.0oo'Dörfh'' frezÄlt. ' Dba Seculiretiri» racl^Mt Hr.' 
r. L. S. 211. auf noih 4c.or'0 Kiipfe, otifscr ungefähr 
gOO Domlierren, die Mouche und Nonnen S. 312. auf 
36^0eOi> IH«Zfthl der ntihrunirten Urieqben wird Si 
S19. U 3,900,000« der Proteftanttn» (untor welchen ee 
nvttitw a ij 2 i b u r^ifehen Confefllons vertvaudten veriteht,) 
zu a.coo. die der Reformiruu zu wohl j/oo ooo, die 
der ünitarier zu 10.000 Seelen angegeben. Die Juden 
^Mtct ef Si <M\. aof 390.000. Die Kinkdäfte S. ^ti. 
auf 90 Min. GuUlen; und 5. ■335-. wird bpiner4\t, dafs 
die Aufgaben tu Friedeus2citeu nie die gao^e Liuuah- 
. ibe erfotferpl » . ■ 

. '.' Dia obea' angerabmten, frejinüthigen Erinnerua- 

Eö beziehen fich z.-^. S. 75. auf die /cblechte. fiefoK 
DSf und nucb -TcblairiiteM 3ebandlun^ \le^ Trivial» 
fcbuüebrer; S. gl. einige isTstionalfehler der Ungarn» 
b^lifUm.f')'.'^ flawifcbeti Volker; S. 97. die nocU 
«MN-gfB^g* ^'^'v^'"^^*""""^^^ Culrur der Wiefcn; S« 
TOS. '''S durch ÜL-beiiiihflltung vieler Eiarichtutigen in» 
Bcrgwefcn verhinderte Verboil'erung ihrer Mangel; S. 
131 ff- Ahgdut; der nöthi^en Aufmunterungen für 
die fchönen Künfte; S. 161. das Unverhaltnifsmafsiga 
in der norma1mäfsi|;en PeHfionirang der Beamten; S. 
2b',. die groTscn Unvolikomnienheilteh der Gcfet/g«- 
buogi zumal aucb S. 279. der Civilgerichtsordnung; 
S."9]{9^di»'(laHiof 'nicbr feiern eiUfprirfgeud« IncottV*« 
nicnx, dafs dein peinlich Angcklsg^fen kein Vertreter 
gegeben ydel- zugelaffen wird ; S. 35,14. fchlechte 
Befchaffenheit vieler üntcrgerichte, wo unwiffende 
Richter wohl ah«r die Urtbeil« Tou d«n Advpcate^ der, 
Parthcy felbftia ihrer eigenen Sache haben niflbo ab« 
falTen laffen ; S. 297. das Eigenmächtige der Beamten, 
VeicheVerbrecberb^tt allzu ftrenge behandelt, bald in 
ihrMPrivM^Uefchfiftaik gebraucht, ja botenweife in au 
dere Länder yerfendet haben ; S. 316. die in dem Be- 
nehmen der WerbbeiirkscommilTare vfteri drucken-, 
den Willkabrin%keiten. Diefe und andere Bemerkun- 
nen beweifen, daii der Vf. feinem V^ierlande nicht 
Ichiueicheln, ibndern ndtzlich feyq woUie; und der' 
Math, fie zu fsgen , machi ibin fo viele Ehre, als der 
Ceiüttr die Erlaubnifs des Abdrucks. In der XbM> wo 
wf|r4f ea-aii£b kiak«mmen , wenn Iwla Ifnifeb mtkr 
warnen dürUte: 

Jet7t die Angabe einiger kleinen XJnrichtigkeiten 
zur künftigen Verbefferung. S. 41. u. 191. wird Ton 
den beiden Wafferfallen bey Laufenburg und Uhein- 
fdden fo gej^rpchea , dafs man den groisen Rheinfall 
bey Schafnafen daninter verftdiea mmfh der dvch -b*> ^ 
kanallich in einem fremden Lande ift. S. 84- . 
deo JUnfsigkat und Frugaittat etaaadcr catg^eage- \ ., 



fem; ee taub ein Schreibfehler fern. In dem ArtikeJ 
über die Literatur dirfte die Cciraritift wobl etwas 
frey^ebig ausgefpendet worden feyn. S. 112. ift die 
Acquifltiou JifotmJiJter Schafe, S- ITp. der tngltj'che Loa 
ful zu Triefte vergefleo worden« Bey Erwuinuag dtf 
£rbiaiier & 048» würde man gern dia Naoa^ der im 
bckleiddoden Familien gefunden haben. Wichtiger ift 
S. 347. die .i!l7u <>rorse Mugerkeit de» Anikels von 
den (iruudgiefetzetti wenigfieus die angeführten Uts 
kandeo « und die ftüodifcn« Verfaflung oätten ein nür 
heres Detail wohl verdient. S. 254. ift nicht ange- 
zeigt, dafs im Tirol auch die üaueru auf dem Land- 
Ii^ itiM. ■ S. tf2> ift die Erwkbnung Rudolfs , der 
1307 zum Könige von tiöbelni gekr^t worfi«a*.,vo« 
ürinem Vater ßarb , und nie Kaifer war^ ganc nnrlch* 
tig ; S. 361. König Ottekar, der Oeftreich erwarb, mit 
feinem Grofsvater verwedifelt; S. 367. unbegreiflicher 
W^ife Kaifer Rudolf IL Sohtt' und Kacbfbl^r Ferdi- 
nands Igenannt; 5.381. U.350. die Kriegesthntcni7o3 
^. f. 1740 u. f. undeutlich, und auch nicht ganz rich- 
tig erzahlt; endlich der letzttf .Abfchnitt, von dem 
StaatsintcrefTe , doch zu flüchtig,' und befonders in fo 
fenrer die auswörrlgen VerhältnifTe betrifft, äiifeine 
dem übric^eu Wertlie des Ru^ii^ nicht eiufprechende 
Wcifo hingeworfen. £s fciieinen aber foMobl jene 
Unvt>IUtODn«nh4dlen d*r- UAortfcbea Ueberficht; alf 
diefes letztere eigentlich Folgen der Eiire^ tir^keir , wor 
mit, aus Urfacheu. dt« wir nicht wiiTeu. das Ende- def 
Buchs ausgearbeitet worden. Sooft fieht man genug- 
fam » dafs es dem Vf. weder an Einfaht noch an ic&- 
tem PatrioliaiBiM fohlt, -um ia dicfina fMh TOnägli- 
che Arbeiten ZB Utfoim. 



SCHÖNE KÜNSTE, 



Bau«, b. üngwt W BirmMsr^ Ein LnftTpiel 
in einem Aufuige. ZweyteTorlfttUinff dar peir 

den Billets. 1793. 133 S. g- 

' Jedermann kennt die beiden Billets und den lieldea 
derfelben, den bcimtückifchen Schnaps, der hier noch 
einmal die Hauptrolle mit feinem gewöhnlichen Gt&* 
cke fpiclt. Gorge und Röschen find feit zwölf Wo- 
chen verheirathet; ihre Zärtlichkeit Liegen einander 
vad ihr Uafs gegen Schnaps der noch immer biswei* 
lea einen Veriark auf Röscbenf Herz wtgr, W6th f Icleli 
geblit'ben. Zufalligcrwcife bat Schnaps von einen» 
ft-anxofilchen Kriegsgefaugnen eine Uniform» Säbel 
und Freyiieitsmätze geerbt; kommt mit diefe» lafigr 
pien , in der Abwefenbeit tler jungen Leote, In Mar* 
tius Haus, giebt vor, von den Jaioblnerfl angewcrbeö 
und zum Bürgergeneral ernannt worden 7U fep» u , und 

Sländerc, lodea» er die. Creybeitagrand^QM. JA ;eia9qp 
eyfpiefe vortragen wiN , Röscheae MllchlApfo^- Gör« 
ge'kiuiiint dar.u ; fie werden handgemein; über den 
Lerm, der entfteht, l^uft das Dorf zufainmen, und der 
Bflrgeilgeneral wird ehilarvt. Die Prablerey des Bür- 
gerperals, die Art, wie er f»ine Grundfätze erläuterf, 
^und fein Schrecken, wenn er (jiörgea in der Nähe 
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rlaubt, tnachcn das Romlftrfie diefer kfeinea Poffis aas. 
die man alljemeio einem berühmten Vf. lufchrcibt. 
In der Anlage der Handlung falbft iü yieUeichc aMza 
wenig Kund, und 41* VHijhrholni^ ilel&Jbaa MiReb 
eine komifche Wirkung herroreubrmge», die iwey- 
fache RücKkehr Görgeos, wird auch den» Hokritilciiea 
SjSufchfuer anfTaHta. Der Dialog \A hin wfd wicd« 
vernacbläfTigt; YoreOg^ch find die Fortfetznogeo im 
:;wcyten Auftritt nicht natflrlich genuf^. Mit dem gu> 
ten Tone, der in diefein Stücke herrfcht, verträgt fich 
fpigei^des la^) nicht: »Daa liaba Gatj man mttf* 
et hun w ge wferfc n ; at kana*t kein' dwlickite Mcnfck 

S* eniefsen, da der Unflat die' Schnautzc darüber gebabt 
at^** Unmöglich kann Röschen nach dicTcm Atudqi- 
jpkc dem&tfthfiieriiocli fo artig viribiMMMa^ nwr; 

Yf^n ßtlaiMpiOt b> DoB: Emmaimet Schidunteders 
famMM» iHtatirMche WtA». Zweyter Band. Her- 

. »og Ludwig von Steyerroork oder S?rmäts Feuer- 
1|ir. Schaufpial, fhiljppin« Welferin , die Tcböne 
HfRQguy voi) Tyrpl. acb^urpiel. DI« g^treuei; 
Untenhanen od«r di|r d|rl|dw ^^indi^ Lqfi^id. 
X792. 352 S. g.. 

Dia Kunft des bträhmten Hn.Schickaneder. feinPa- 
blicum mit Menfchen« die wie Thiere ausfehu, und 
nitThierwi, welche Mcofchenrecftaad haben, mit Zau- 
bern und EiaftltipiaWK »i belaftiget^ , ift y\A m 



bekanat, alt dafe wir ndthi^ Iifc'trcu, 00$ trage bey die- 
fffo i>evVUudorusM^iir«ii_;tn Schau - und LulKpielen 3ut- 
lubalteo. Waich' eioeu Reichthura v.oa Eiitbitättnga- 
kraft zeigt er picht |«i eriea SiiicK bey der Evfinduig 
des Zauberer Sarmjft uad feines Feuerbärci? , der Doa- 
oarwetter und Stürme, die er erregt, und der Execu< 
•iOMBt diearaufder Bühne vorbereiten birst | Dieküh- 
■e Mm» den erOsuaten Parterr ctaea KefTel mit fie- 
deadeiB Od zu zeigeq , und es jeden Augenblick das 
Vergnügen erwarten zu lafTca, eiaea braven Mnno dar- 
inn gefchmort zu fehn, w|xe ^Ueit; hinrfidÜBa4» Z'*» 
Genie <Ms V£ «Itganaina Bewooderung za'crMMpii. 
In dem zweytcn Stücke nimmt zwar die Pbaatafie kev 
aeu To bobei) Flug, uad, wenn maa d^e Erfcheiouag 
eines Bergge{Aes »brechqet, fo enAahrt die Handlung 
des Zufiitzes vqd hohe« Wusderbarea ; dafür iil «her 
defto mehr Wiu und Laune darinne. So fagt S. 154. 
Herzog Ferdinand zu dem Gefjndieu feines Vaters: 
Uofherr, euer Herz wfr fchot) damals, al$ ich mit 
euch aech an ineloesy^jiers Hof lebttv yß^ ^aer actia* 
fachen Scbweinshaut liberwachfen; jetzt üißA es 15 
Jahr, dafs wir uns nicht paehr faiien, feit diitTaai mau 
etier Hf^z »im Pfundleder gewarden feyn.** Bm Ta- 
lent dea yf. , 'die walire Katur darzuftellen , ze^ ttdk. 
▼oroehmlicfi ta'dem' dritten Stfick, einem Luil/piel. w« 
man in einer Reihe vop Bauernfcei^en wahren Bauara- 
witz , und nicht ein einzigea Wert Badet , daa ibt 
bildpt)^ Ibiw getilgt ödar K*fi:^r|abm ÜPW^ 



¥L£1N^ SCHRIFTEN. 



EnBAtritsosscnniTTe^. TVeimar, Im V*rlaf* de« Tnia. 
ilrie- Conipsoirs : i'.yUn • Predigten , ron Micl:<u t Vi Jrr, der 
Th*"ilui<i!; ])oaor, Prij:<lTor, Ruch Bibliothekar .ui Her UniverG- 
ii>ttuVVur4)urg, Priifesdergröftern akadeui. Sodalitat, ^ltt<Hede 
der kurpfälzifchen deuifti^en Gcfellfcbaft tu Mannheim. ErAar 
l'heil. Die Febde Jefu«. Nebß einem Anli.inge. 7I S. (. (6 gr.) 
Diefc Predinen find rorderfrörserhakademifchzn Marianirrhen 
Sodaliütt die Ilr. F. in der Vorrede weitlaufcif br-fcliriebeii 
hati in der UBi«*erfitütsktrclie tu Würzburg g^hilccn woirdeni 
Es pflegen Geh dibey auch riele Nicbtakadetniker , awcli ünger 
lehrte und Frauenzimmer, einzufinden ; für beide Gattungen von 
Zuhörern fachte d.iher Ilr. F. Geb in feinen Predigten in Ab« 
ficht auf Inhalt und Ton zu richten, welch« ibni auch, nach 
^ Ree. Meynung. recht gut gelungen ift. Eine (ehr eiafachf 
Anlage und eben fo einfadi« Ausführung ohne uiraaMa Witü- 
^wi(Iftgheit, fo diafi «lada nur das gefagt wird,- was aar S», 
läit gäiori/ twd dta'ZaMhcm Idirnidi ifts diü Art de* Torr 
laaMi Aa von anar urunkmd^n laatän Oadaipaiiea und-eiaca 
HMCaÜMian Lehnnntnfa glcicb wdt entfant |ft. aia «dler, cor* 
factae« fcnifttiMf wr^inflidifr 8dl, adchilaa dtafi 
MO var vidtn andern, Mbddiie in dar rttattOeaBidia. auf 
%in«'Torthtnh«fte Weife aus. ZOmlnkika Icrfe&Ma hat dtv 
Irl. d«f Jbtragm der ^Mad« /^a» der ff<Mpri<gw tad ^ßMf** 



gtlehne* , itt JmJüt Ifekorinh. Jet Königt Hnoäet , dft jiÜh 
Jrhen Fotit und des Stattimltm Pontiut PUatui geyahit, t^ 
daf* er die Chiriki'.e derfelben richtig zeichnet und iia T ;<% 
fetzt, luid djvoii eine uiif[ckiif:fli;'te Anwendung auf das ge>- 
meine Leben, und bKoi.der» dii- )e;. ii?fn wichtigen VorfiQIe Set 
Z(ii macht, ohne fich auf politirchc Untcrfuchungcn einuiUlt 
(en. Einige Provii)ci.i!i»«en. «U : tuk ankoiem Uflen, ciatn 
QiAem (Dieb) ahnen, Mnhmung {^a Enaalui|u>g, und 

Jer Word« des Kanzelrortragi nicht recht angetaelTcne Ai«. 
riicke, als S. 60. in einer Gefelilchäfi ron gcwöhnlichca( Jdkjb^ 
ge, die fadrße* Urthdle für Reftilute liefer Einfichtca, baaraa 
Vn-unA NonjiHH für gläneetidm Witaücli aufdringea laAm 
am Spteltifche Qfif rNo^rWt feyn, ijrird qian d#bey gern iJ^iC^ 
ben, d« der Vf. foitA die Kanzeldecena gut baohacbict beb Sir 
Anhang enthalt zwey Predigten an Mar. RemlguHg «ad JNSw 
yerkiindißtmg , in welchen den angefehenea auhdrara'lMMl||' 
da A«n Scudiereaden , in einem arnftlichaa, äb«r anttadbaa 
Tta^diBW«bilMli|cbatwii#- Aach hiar «Mk mnu^ 
«Mb aiAl e*^ IkMddidM Aasdi^ doti,f, kgi$i- 

«bgm, Ot^nftiit und ^tatMk, MommtiMkuir*, dit aber dar- 
iiiaaii Bbtlcbiddigunf fiadea f ^ lOlim Uoft Ür 4Mc- 
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■ J«»*, m d«r rfB»; rtüicMj. r Journal der in aUifdhin 
Ay;^' '. : !d i;;,;/ Wunder ^^'.cijlurjl horausgcgebeu 
vou C. Hujelami der Ar^ueyk, oid. l-ehrer zu 
, 7«a8. Etiler Sand. Zwtgtts Stück. 179; vonS. i6x 
Hs S99>' £)r«Mv5i«dt X7i)6^ von 5. 39; bi« 441. ^ 

Da^ zweyte Stöck enthalt: I. Eficas über llhfimntis- 
ntTts umi Gitkt tou L. F, B, LeiUi». DM\ dlef» 
WWf Krkttkhetten werRtttlch von etuaader uueerfcliW 

den feyon, dafs der Rbeumatisaius durch Merkur, uud 
die Gicht mit Vitriolfaure bezwungen werde« toülTi^ 
fagte UB» der Vf. fchon in feinen Mcmcrabn. S. 193 «c, 
wefche i"79 mic nJI^eineinetn Bcn iTiII nufL^f'n-nTJireJj 
Warden. 1« diefcia Auilatite fehildert er uiu j-,rL;ijjnUr(3 
des RhtriTniatisinus uach derfeiben Ordoun^T , ClIzi über- 
afi lefaie H«Uinethod0 bey , und belegt uod belUtigec 
Mehe iplt Effiihrungeii , die er feft 1779 hU hi%ner 
d«rtiber gehabt hat. I;i < Inr.u der n'arhQeii Stüi lce 
verljprl: )n er das üegeaftück üb^r die üicht zu lielern. 
n. Vi-rfic 'it u -.1 Bm'jiKhtuiigen übnr die -.tcut MsÜiode 
Ja lln. Dcd'i'jcs, >Ue Litn^cnfclsivindfuclil zu T: ."'. a, '.i.1>jl 
ihr 'Bcjchremv^g tuier ihzu erfundenen RiJlur.ttiomnhX- 
Jchine dem geh. Woi't. Girtctmut zu Gorriageo. Be- 
iuaatlicb leicst der berächtigie tuedtciatfcbe Ke£vntia- 
tor TO. Oxfttd , ]>. Beddoet, df« niicMb UrAiche der 
iijri.'te:] Kr.-nkheiten vom UebefflnlTe oder Mann;el an 
SauerltoHc hec: itf derLungcufchwi^^dfacht ui»:mt er 
zuviel ^aaerftofFao* tind ctnpfiehlc daher zur Hi-üanp; 
derfeibeii mehrprc mcphirilchc G:i^arten. Hr. G. 
thciU in die/cni Xudaiz fcchs Kraiikcugefchichten um- 
ftöndllch mit, in welchen nber blofs kohlen ^el^uertes 
Qm% oder fixe Lolbvit |ici.n(»spbirUcbef vdrmi&lit gegeo 
die Lungenrchwindlucbt eingehericbt troMe. Der ven 
9\\cn Aer/ten £ if^e:;ebpric , im hohca Grad Lungen- 
fiichtig'(? des erfti u Verluchs wurde durch djefes Mittel 
allciu. in vier Mor.a'cu fo vuHkoinmci) ^vicder bcrije- 
jlellf, dnfs er eine Reife von einigen zwan'-i*; Meilen 
ZU Fufs uuteruehroen konnte, uad lieh itit ouch recht 
'WOhtlMtfinden foll. — Der Mann des dritten Verfuchs hatte 
blofii einen hartnäckigen Hüften, von dem er blofs de- 
durcli befreyt trur<^e, weil er Exe Luft bereiten balf, 
daher täglich von fülchcr etwas eiuathiDeo mufste. 
Uie vier übrigen Krankengefchichtco wurden von an- 
dcrn Aerztai beobachtet und Hn. Q. niirgethrilt ; oUe 
■vier l-"!;! 'urcii aber f.nd durch das Eiuarhinen '!n f;>;en 
Luft nicht geheilt worden, fondern itarbco an den Fi>l- 
geo der wvireu Lungcnfcbwindfucht. Die genaue Be- 
ftimmuag derjenigen Falle der Lungenfudit* wo die 
4fan tidt «iwradb« ift, hängt to» Imeni VM&Mhen 
• A* t., 2. Zuriqpter Boiii.- 



•b, wozu di9 praläirdienAereieOeutrchtandaliiertllfr 

geÄ>3ert wordoti. — Ree. lief» in den Munmn Novem- 
ber utid Dtfceinber 1795 einen juo»en Menicben roh. 

zw6n?.i^ J.i'in-ti, welcher an r", r fchleimichtcn T.i.n 
gcqfuciit kr^nk Ug» die fixe Luit' einatbmcn uud da 
bey deo'G^rattch aRer übrigen Arzneyen nusfetzen. 
Im Anfang glaubte d<"r Patient zw.ir. ilur h diefas oeafe 
Mittel (wie das gar ofi dtr Fall in laugu icri^jen Krank- 
IumlCU haoptfMchUch il)) erleichtert zu feyn, belTer zu 
fcblaien « weniger zu büßen und minder ausstuwerfan : 
das JSehrßeberblieb aber gleich (lark. die Naclitrchweirse 
wurden i:mner heftiger, die Abmagerung ftarkcr, 11:1 1 
der arme Kranke ftarb endlich aufseril abgezehrt in der 
Uline des Februars diefes ^hr». — Die von lln. 
ria'ij crriiiirttM) - T !iit^r ab:''f>i!dete Einliaü' luiiafchiiib 
'uX bcy dem iluJinec'ir. ; cui ]üi.-id'.varth in üu£tluj;Ch 
fur eiuea alten L ouis Ter zu haben. III. Uoi\ ei i:\\ 
äurtk jeiae i'o^i jtutUieti obQidM^aie» BMcIMchf voll 
'Hn. Hoflr. Vogel zu ÄoilocK. Bey einem Mann von 
dreyfiiL» Jahren war der Hoüchflich drini^eud ;i;i~<;- 
zeigt, weil weder durch Urin treibende oocli andre Mit- 
tel das iu den Unterleib ausgetretene WaiTer forr^^e- 
■fth.ifTt wiidca kouute. Naifulcm unt^efdir die rTi'.fte 
Clues gaiii klaren, gentclilofcu WalTcrs LiC) tisi Üpi.rl- 
tlon abjfcl.iiTen war, fi llocktc mit eincmnial der fef- 
nere Ablauf deflTelben, und vtardurdi das vielMtig yei' 
fuchte ZurQckfchiebett der etwa vor die Röhn in d<^ 
Hohle des Unrerk-Ibs vorcjefalltncn Theile durchaii^ 
nicht mehr in üaug zu bringen. AU die Canule her* 
ausgenommen uud die Wunde mit einem Puafter be- 
deckt worden war, fü fickerie nun das ZurclcUgcblic- 
beue WalTcr unauf builich hcraui. und durchnäfstc fö- 
wuhl den Monrorchen Gürtel, als auch das Hemd uäd 
B«tt de* Kranken. Durch das alle Augenblicke erfo* 
derlidie Wechfeln und ünterl^en frifcher, trocknet- 
Wafche er^ ilr.ire Geh, befo ud er s Nachts , der Patient fo, 
dafs er nach dem bellen Beändeu am dritten Tag uacb 
der Oper;)tton plötzlich mit einer heftigen Uarmentzün^ 
duii?^ hrfallen V\ urde, wuzu Perf -nLn, die puiu {!rf wör- 
deu iind, a» lichfchou gcnei^^t fuul. Eine leär reichliche 
AderläfTe, ein grofses campliorirtes ßlafcnpflader über 
den Unterleib, Altere Ktyftire und eioigeDoien Opium 
hoben binnlfh ta Stunden dlefe heftige Emzfindung:, 
die aber nach Verlauf vou drey Tagcu wiederkam ujid 
den Kranken tödtete. In der Leichcnnfima^ fand man 
dIeGedirrac fehr ausgedehnt luid den Magen nebft 
einem betrach!'i''hen Tlicil des Darnikanals« vorr.uglich 
aber das Buodeuum jm hüchdeuGrai etUzit'ulel. (N'ur 
erft vor einigen Tagen fah Ree diefelbe Erfcheinung 
bey einer 43jährigeo Frau , die vor 7 Jalirtsnlhr letzte« 
Sind. !;ebar , und Welche er feit im Nc^rohiber Bis 
X« ^ , Digitized by dftbgle 
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itzr \()\x->\ anzapfen liefs. 15 mal g^eng die Operation 

fhtcklit h von Stauea. uu4 alleinal wurd«a 50 bi« 60 
fumtl bcllgelbes , fchauioendes , gcrorlilol«» und Mb 

Feuer geriimeiides WafTer abpc/opcn; das i6mal aber, 
nacbde^u wieder 50 i'i. algellulVcu worru, wurde die 
Kranke zweenTage naih <ler Operariou mirSchinerzeD 
»in Unterleib, Brccben, Fieber ctr, befallen und Oarb 
zwey Tape dorauf. Jn der Leit he fßnd man alle dün- 
ne Cicf!.i!iiir ul e;l^ rntzvmict und brandirbt: Der lin- 
ke £>erlu)<k war ungebever Abtecdebot, wk dem 
Darmfell nat b den ßauihnniskeln bin Mkht rerwacli« 
feil, und liüdtte einen dicken Sack» der bis an i'js 
Zwcrfftll hin.iuf rcr;,te, (Icii ganzen Unterleib mehr 
ausdehnte, als der 9 Monate befruchtete Uterus , in 
v clibcm diefe VVaficrfuiht ihren Sitz hatte). — Hr. V. 
füpt feiner crftru KriinKi nL;tli hitbte eine weit inßrutti- 
\rve bcy , wo n-iLliih uu;rr \ n\ iiiifsliiheren Uroflan- 
den und zweydeutigern Ausfii.btcn der Baucbfticb bey" 
einer 6o)&byi^eB Dame wir guten Erfolg vorgeoonratra 
wurde. Die (!;irri:f fcilg-encle gnnzlithe Umftlmraunp 
ibi'ps ChaiakUTS , wtkhe in vollkommenen Wabniinu 
fitergirn^ ,, verlor Cdi , fo wie die lauge vorberpe«;an» 

{eo«a epile|itiribcn Aolalle nach ^nd nach in dem Ver- 
ftknifs, wie ficb' wieder die GefcbwuUt der Beine ein- 
fand. IV. Kurze NcJu ii ':tm und piaktifchet^ruigkeiten 
&ad i) GrgeHuartigtr Zujiand dtr Heit^ß ts f^gituüi 
■ «US Fifchers inedic. chir. Bemerfcun^n Aber Loadon 
und die engUrche Heilkunde überhaupt. Götcing;. 1796. 
Auch Ree. ütjerzeuijte iirh vor einigen Jahren wahrend 
feines Aufenthalts in England, dafs leider dafelbft die 
Zeiten der Stfärnlumf Iluxham, Pr^k, ,Momro etc. 
▼orbey find: ^ne dreifte Empirie reicnt bllod im An- 
fang faft jeder Krankheit ein Brecb - und Purgierraittel, 
und giebt dann eiUi^elu oder miteinander, Quecklilber, 
China und Opium — die drey Liebliog.var/neyen der 
it/.ilebeiidei) tiiglirtheri Aerzte. Die \ on uns Deutfcben 
nur zu oft übertriebene auilufcnde Metbüde iii mit ürmü 
flB* vergeffcn, uiid das Browiifche S)flem fiheint im- 
41er mcbr Beyfall und Anhioger dafelbft zu bekoinmeo. 
s] Die Hiiitgiritw, thi wMtfmes Mütel Hr. Prof. 

j/tiu' führte fie nnth dctn Be) fpiel fi nn/. Acrzieindem 
Hofpi'al zu Ccpt nliagen ein und bewirkte dadurch oft 
eine ellgcn eine end vorfheilhjfrc Umänderung der Con- 
flicii.iüu des Kranken. Sie verdienicdaiK r in inani heu 
F«Ut oauch in Deuilcblaml anitew cndi zu w ei.t.'en. $)D(t- 
reis wdrtigte llhc'.liv.hittüutur , ihn Z»jimm«t^äz%'^ 
/widKtafte. Ibccrgutün Wirkung w«gen vom Hu. ■ 
^tof: huftiaiid aus KofeD von Rorenßefn Kinderkrank- 
keilen hier mitgetbeilt. — 

Driilcs Stück. I. Einigt; aUgtmfine Bmerl:ungeH 
. über dds S^annr faire in der tucdul.nfchm Praxis \ on 5". 
(7. Fcgel in lli'fiocfc. Ein n.tt v. .'ihrer p-nkiifk firr Sal- 
bung verfafMer Auffarz . iur anstehende i'u\'. ohl als ge- 
übtere Aerzte aufierft lehrreich. Manrhef Ptaktiker 
Wird hier, wenn er mit geu iflfenbafler Prüfung lieft, 
kellen'AnfTchlofs finden, warum er, bey ofr unr;leicb 
ine!n t rem WüTcn (fcnnocb dm Beyfall iu feinem VVir- 
kiingä-kieis uitht f'n let. als fein iniivler gelehrter Col- 
ie^e^ der, vcil er uiehrWelt- und IVIenfcbeukcnntniÜi 
befitzetj iick mtkt gutitü^ gegenXeine Knnfcea z»b»> 



nebmeii und ihr \ olles Vertrauen dadurch za gewin.-.ea 
wcifs. Der Ausdruck SfaooirJ'airt bcAcicboet die Gp- 
rclkk'klirhkcft« ttviu fo tu loiache«; daSs es fo gut ai^ 

nioglitb gefingt: es lehrt daJur den Ar/^t, in der Bc- 
hnncilsin«^ der Kranken unrj ihrer Araukl(eiieQ alles fg 
ei ii^uri^ Ilten , ZU lenken und zu maebeu, tiaU die Ab- 
ficht, foferne fie «rreicbbar ilt , auf die güuftigQe tue 
belle Weile erreicbr wird. Noch fo gründliche iiaü 
au&gebrehete KcuntniiVe in den inediciniichen prelin. 
fcben Win'eufcbatieu gewabreu diefes agavoirfain ia 
der ktinllcben Praidt allein nicht; Auch -wird irlbB 
durch vielfältige Uebung nicht alles erl'ültr, wütiea 
glackluhcii und dcfsbaib vorzüglich gefucbteu unii k 
liebten Arzt macht.' Nicht alle, felblt fonA gefckidüt 
Aerzte haben darum, weil fie -.iole Kranke gtlieheiiun'J 
behandelt haben, wahre £r/.r ini-^, und daun i^tklb,^^ 
diefe nicht im Sr-inde , dem Arzte fillc die-jenigcn £: 

Senfchafteu zu geben , welche Glück und Gedeihen ic 
ie Praxia bringen. — Sehr viel wichtiges S^avair f» 
re !lc -r ■ ir allen Dingen in der Kiiuit des Arztes, das 
i^utrauen leincr Kranken 7U [;eu'innen und zu erhalicii. 
Kurz attgebunden zu fe) n ; dm Krankon zu vetixlliea, 
wenn erfich nicht gieidi inalie^ fu^^eu will; lidi 
ter um nichts zu bckQrameru, als was nur uumirdl» 
7.1: 11! , r KLinft pLliort; nur zu Tagen, es inüflTe «i-fs 
oder ieoes gcfcbcben. und dantkuubefurgt dasUebri- 
ge gdien zu laflen, w ie es geht? oder auch durch dk 
Launen, das unfchickirche Betra;;cn , das Mifstraor.;, 
die l'ragcn und Zw ei ül des Kranken, Ikh abkbjtii«!, 
intiniidirea , aus der l alTung briugeu zulafTcn — du 
bcnitDim dts Kuoft d«s Arztes elaru grof&co ibeü ilutr 
Breochbarkeit und wohlihütigen W^irkungen u. C yr. 
II. l: inf Vieth' ur<iigf KrLiiiKJt<it dn-Lihti u.täderünün 
gange, mti'ga»zhchtm l erktfl derjelben und der (iäiht 
hlije Tum lln. Rath StuUer in Langfa/ahe, Dieffp aas- 
fa!irli<hc und umfijadltcb erziriiiie Krankheit, dickci 
»cii Auizug gcjia;ret, quälte einen 57jabrigpn Ma^or 
langer denn 3 J.il'.rc. Viele Aerzte und Ueilmitieluür 
d«t» zuweilen mit ei«»aanfche>nenüerBeflicniug gegeo 
dasUcbcl gebraucht: endlich unteclagder Kranke, ucl- 
eher \\ ahriiheintich il>;n_h \\ iederlioiie Guben der .i.l 
haudjclun Pulver leinen i od belchlcuuigte. iu uer Lei- 
che : ;(nd fich die innere Fläche der Leber und ein 'i bru 
drv(.iiiinm und des Z'a\ llf'n^erdnrnis \ rm Brauel liUii 
i-..ier_»iidVelc'll und zcrilur<. — Iii. BeobaciUtitig 
kfinrpjliajitni l'trjUditj'iUitg der Aagentieder , als Iclp 
der Majern vom Hrn. Prof. Uecker ia Erfurt. Eiucn 
ähnlichen Fall einer Nyktalupie a fpajvto pblpebrarHT. 
V ic Hr. Prof Rt .7 iu Men.orab. clin. Vol. i. 1 
pag. 155 erzählt, beobachtete Ilr. II. und heilte ic^iili*. 
'nachdem ZWey Monate vergeblich darum unJ d.i:cn 
gepfufcbrrr worden v ar, mir :ol;>en N □ ,M i;;etn iu ''«'sy 
Tagen vullküiuiL>cu; Up. Meicur. duic. £x{tact-ll)W" 

cyam. aa gr. j. Sulphur. Antiin. aur. gr. lij. Sacchar. ta- 
nar. .(^ .M. f. pulv. D. tal. Dof. n. XII S. Früh H 
Abends eins zu gebon. Kp. Mercur. fubl. corr. gr. ii< 
Exiracr. Opii aq. 5^ Aq. Rc-far. Jir Mucilag. Semin. 
Cydou . ^ M. S. AtigeowalTcr. iV. JEtivas wa. dir K'ir- 
kmg Oes Pwkensifts a«/ dir Juiocftm m EbmUi^ 
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Uk H. «nÜAIl'fcler tlrälTrinlieiigefcbicfiteii . we Togar 

nach ejogcirrpfuii rotl.vU iIlt IjciutVafs im crfteu Fall 
(las ElleuUigcogeleuk nur Licctruiue, Ute Gefahr thßt 
tfi b gliiiKIuh abgewaindt > im stenFall aber v\ irklich 
fiiie S'elle am Oberarrrknothfii , nnht; lu-y der Tnipf- 
wbiidc, vcQ ihiu er^riiUu, iu 14 iagcu abtr durch 
den inneru*Tjiid aufsern Gebrauch von Mcrcurfalinit- 
lelo und UMdirtuittm JbJUhrungm glüililtch gekeilt^ 
«urde. Oer Zufs» de« Her8u:.gebers 'tbtr dieV&Mt-' 
Hi:iedtT Meloflc.Jxn h'j (Irr Fit Hr. n*ipj:rig ift aus ath- 
t«r Erfebrung am Ktüukeubeae abüraiiirt, und eins fcüe 
uud uarine Verbinden der Impfuundcn, fö T\ iedas zu 
(ilioeUe Venriukueu derfelben, h\ 7ij\orl;iftig eben fo 
(«^hiidlicb und Urfathe der meißeti iVI^altalcu , als die 
LiiterlnfTcncn und ni. Iit bald und u iederlfolt pcnug pe- 
gcbtaen i.axanz.fn beym Ahtrü<Kr.ca derPoikcn. V. 
Utbtr die ^rwtndvr.ri WißUcher lvfic>rten durch Infpira* 
'•' r' I-t!j V:i \iß.'.Ta»fJtcit(n vohi iie-n!i5'_ ( '.t r. Iii. H. 
uuiifiiir, liaU durch die Ecktfnn:iitl.>< na^i Anu tiuliing 
der verfchiedenen Lutiorceft und libcrha! retpiuibicr 
Sübftanzen durch den VV«'g der Re!jMrn;)on dii piakü> 
fchc Medicin Tervullkoimruct •werften i^iiC*^- JiKHelefn 
Ai.::.'iii betri: btet fr überliaupt die \Vi' kuu-;.'n:> der ein- 
geaibmeion Luftaneo bejr der Lucgtoi'ucht, Wehht 
immer entweder GtÜieht unnfttelhar auf die Lun^if^ 
tder ins Gtinze, auf das Klüt ftlbH hüuvirkr. Bcy 
jeder wahren Lungenfucbt ii) fehlet Laftei Zuliand der 
LmfenfubRani^ (entweder {.rcLc Arcnie, oder Verhör- 
tcog, oder chronifche Entzündung oder EiteruQg) ro^ 
binden, v ©durch die Refpiration gehindert oder feh- 
fc'.'aä \rir(l . iuhI womit Jkh eine all;:^<.nicifle furt- 
«»breudie fieberhafte Reizüac des ganzen arteriorcn 
f^-ftttM verbindet,' d}e durcl» Befetiteunigung der Cir- 
tuiAtic n und endlich aller SrriVfionen dem Körper 
Kraice entAtchr, undauf diofc VVeHc eine fchmlle Auf- 
lehrtm» der Lcbeu'^kraft zur Fftlge bat. Bcy der He- 
liandlonjv jeder w ahren Lungeafucht ift allo aut feh- 
Icrhalrcn Luuf^cnzurtand , und auf vcrrcehrte Rcaction 
des Herzen^ (ids llaiipraiigemverk /.ü rii hau. F.'i.- 
leatbaiete mephitifche Lunarten« veraiindern die er- 
löhctf Reizung oder Re«nion der C«ben>kral1c und da- 
e;i:rch auch die fieberhafte Befchlcunifjnng der Cin 11 
b;ion, vermehrJe Hitze etc. Auf diclo VVeitaretarditt 
<1iefes Mittel glcichfam den Lebensllrdrt/ uud ob «9 
[leioh keine neue Lebenskraft giebt, fo Verhindert «• 
'loch, dafs der noch übrige Vorrath dcrMbeo, n5<!»t 
1" lihntll «onfi;i>.irt wer<lcn kann. — Stlbit die iilrc 
Methode« Lungen fui htige bejm Uu]a;kcru der Erde* 
im Frflhjalir x'orzfigHih« Mnter detn Pftuge hergaben 
oiifl dcu frifch aufP.t'i^:^ n''en Hunft flrrfVlben ein/iehen 
lu lallen, ift oft ciscü lu htUlam als <\\c Veriaafcbung 
einer-hochliegendeu und trocknen Gr^^riid mit einer 
tiffcQ und fcuditeo Amofp(ttarc, Die Anwendung 
diefer Luftarien Verdirnt daher In der LungcnfuJit 
l).".atiper liii'i vor. iu l:,)! rrijli.:ciiigcr , lou< bl ,il,> 
iiaiiv uud zuweilea auch aU Radii.aluut(el gtbrautht 
tu werden. Auch mit der eutgegeDgefenteoLttfttrt, der 
dcphlugirrifirtcn nd. r i!f!s Siiueritoffgas füllte n-T.i-. n ch- 
rcre Verfuthe. fouohl auHcrÜLh als iuucrlit.h auge- 
vtndtaiiUidlca* v«l zuvcrttlEg ven diefem grofwo 



Mittel topifdL WnM*a& allgenetir gcbrindktt !n allen 

Krf!ikhe!:en irärtlich , wo Mangel an I.rbenskraft und 
Tharigkcit des Ncrveafyftems vorzüglich obwallet. 
grofse I Wirkung fich zu trerQirecheD wäre. VL FoH 
£ffl/cAneidtidg des Bauchiges, nach def fon Mobtetl^ 
heim vorgefchlagenen Art \ om D. Schrott in LudMO. 
Diefer tödlich abpclaufeue Bruchfchnitt wird im 3tcn 
Stück des 13 Bandes der Richterfchen-thlr. Bihl. er« 
«Khlt: hier tbeilt nniJIr. JfleliietelMDenttd pünctliclMt 
Bt lihrcJbung der Srructur de? Bauch rings . uath Ohle 
u:i(l des bcy diefer Operation gemachten queercn Ein« 
fchuitts in denfelben nacb Munrenheims Art mh. VIL 
Sectionsbcriclit eines am Heus terjiorbnxtn Manaes. Der 
Vf. djefes AufTatzes iJt eben genaniner Hr. ProfectOf 
()hl( und Hr. D. Schruer theilt ihn hier als Muffsr za^ 
Ausfertigung eines Sectionsberkhts mit. Der Verftor- 
beue hatte eine ti| Zoll Isaige kern, fcrotd. nnd. 
nichf nur die im Bruch enihrflrcncn foiidcrü atirh die 
übrigen Eingeweide des UutcrU ibs werden ihrer La" 
ge, Gefvalt etc. nach genau befcliricben. VIII. Kur« 
biaehi ichien mJ medizimjche l^euigkeiten l) Eticas über 
das Limmajche Schivffehtajfer brir Hannover, welchej 
fehr viele hcpnii(Lhe L.ul't einhjit. (Aus einem Brief) 
3. Veba' den Uebrauch und die Kräße des Kamufers,^iis 
Ariefen aus Koppntiiagen und BorJtai ttn MfitaRerrdien,' 
In beiden Olfen wurde der Kamp fer in [n-ofsen Gab^n 
gereicht, nichts weniger als ein hefn 'es IvLit/inittci, 
fundern als eine ndiitittdbar auf die Lebin I uifc hii>^ 
wirlfcende Arzuey befunden. %) "Seue Methode, den 
Bandttitnn abiMtrtiben. Hr. Prof IVcigel in Greifswald« 
Ijf»: oUl* Abende eine 'i'alTe voll eiuer Auflofi'ng von 
ein bis zwey Loth Glauberfalz in einer BouteiUe Waf- 
fiff , wobey- zugleich des Ttigs Aber iwcymal 30 Tropfen 
des £lix. Vitriol. Myii?. oder loTropfen des F.liK. m id. 
Hol), in einer halben TalTe Waifer geuoiniuen werden, 
4 bis 6 .Monate fortnehmen, bis der vVurm nach und 
nach durch dief« einfache HtÜBetbode «la dem kdr- 
per gefckifi ift. ^ _ 

PflAG, auf Kpften des VerrafTfrs : Atyhahelifches Ta- 
Jdtenbiicti det^ hau^fachli^hjteit Ktitnnf^sMittel für 
tndt fiheinende nnd ntpkitzUctu Lebmsgejahr gwalfte- 
vi IHf.' fJicn, zum aUgemefnen t^'(.hl \ erfnfst ^ on 
yj". i. /.atda d. f. K. W. u. A. Dt-ktur aufierordeat- 
liehen Profeflor zu Prag , und Mitglied der K. Hu- 
mane Söder)' zu London, 1796- XII u. 314 b. g.. 
O'rrii Druckpapier 3oKr. Äcbreibpap. 36 Kr.) 

Mit rahmlichein Elfer föbrt der nienfi;benft««indtl«li<» 

Vf. fort auf allen Wegen nützliche KennrtilfTe 3U5 7.u- 
breiteii, die zur lleiiuog pluiiUth verunglückter Men- 
fchen beytrrj^en können. Das gegenwärtige Tafchen*.. 
buch enthalt in alpb^beiifcher Ordnung die Anucifung 
zuinüebrnuch der hSezu dienlichllen .Mittel , und wird 
hi i.eutiii ii I; inen Z\'. e k ni.ht \ er;< lilen. Gei.-en d.e 
AoiifühcuQg fcIbU fand Ree. nichts erbdilicbes einzu- 
wenden, aufser was fich gegen BQrtier diefer Art über- 
haupt ein\ven<len lafst. Der Vf. fihrnnkte fich gn fs- 
teurheiU nur darauf eioi dcm'Lefcrzu fageo» was er 
otcu t t ! 1 u n foU » luut Hilf hic Hwl d« ftbcrJchriti er diefe 
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Gremf, z.B. In r*.r L«Tir«vom S<-?>Iatrflufse, tta» 
4e<a <i*' i-*y* un'U'JKli'^b eiuai lertieu kann. Der Uu- 
leribhied zyrifcheii ejaein niutlcblag ttudSilUeiuifcbUli» 
ifl von aea praktifchcn Aereteo lr»oßfli prpfcribirr wbr- 
deu, un'i die Heilanzcigea inünTen aus gauE auderen 
Erfcheinungen abftrabirt werden, als hier angcgcbca 
(iud; daher ift dieTe Lc^re i^er zu f icbts gut; die 
Vorurdieile vecneliren Uttel dtm Arpte bey TÖrkoni* 
impHf« Fallen . ueueHiuderniffe iu den We;; zu li-tjeu. 
JSfty Blutungen, zumal aus der Luni;c, wäre et belTer 
p^>lgtlilin* die verdünnte Vitriolfäure gar oictit aiu.ura- 
then, denn fie ift zuverlaflig rchadlich. Die kaitep 
y^nftldsuje b«y Blutungen aus der Mutter, w;erden eben 
io oftfcBDld^*^ nürzeo, weil die Ilaemon Jiogiae ru tivat 
eb«n To 6A\ j/i wohl üfter vorkitminni ».«Is üleyaßwas 
Der \r?. fcbeint darauf gar keine ROrkficht genofttineii 
4u haben , überhaupt hatte er bffTtjr ^ciIk.'i. wenn er 
0^ )}ipf& auf die Falk eingefchrani ki Lutte, die der 
Tlwl ielW* |l"^'^^ erwarten lal.-r, denn wejm gleich 
nicht AU laiigneu ift, dafs die hit r jl)t;ehandelteH hrank» 
beiieu zuweilen in JLurzcr 2^eit gelalulitii , ja töddich 
werden jtöoneu, fo /nufs dennoch der Qath . der dem 
Nichtdrzte hierüber ercheilc wird, gec»u nur öar'iaß 
■ t»eftchen , it«9 er bicht thuq ToH , well ee tnic dem 
^as er tbü>i niUiS, unendlich \ icfSihwierigkeiten hr.t, 
^nd die Keuuuiiire eines gefi Liickten Arztes erlodert 
virerden» weon dps Ucbel niihc uuih arp^er gemacht 
werden foU. Wir wiiufthcu. dafs der Vf. bey der 
^üohigen Auflage diele Winke benutzen , ßchdieGr.en- 
zen fchiitfer vorze.icJincu , uud feinem lynche diejcuige 
Bcaucbbarkeic geben mogCt deren ea. fabig jft. Die 
Provinztalisaien ffoA wegen de* PnMikiimt,' filr dar 
der Vf. zunachft fchrieb, zu eutfcbuldigen , aber die 
Schafgarbe heiftt auch in OeHerreicb» piUu w'jj^ 
^35 ftebt; Eqt^fetiilm, fondem Miitt/oikifH, 
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^du'itc vujii cijcii dem Vi', aii : 

*PaAö, b. Hiadky : Ifl es zti-tchräjfig und tula^ig dit 
angeheoJin LatidJ'i'elforgt.'r in fixier eiufr^^knuit.; 
l'oikjarzncijkunde zu unWn-ichteni' 48 S. t;. 
^ine Frflge, die der Vf. i^gs i)ey d * Erüffiiunj 
leiner vorlefunEren über die Retiii{}g:^mittel iu plüidi- 
chen Leben ;>^',traJiren , bciutwortet luir. Man fin 'rf 
hier nichts neues, aber das alte gut geordoet. i:ir 
zeigt, dafs es ein leicht.es wäre, die kaiholir(Li«a 
Theologen, die mehr VurkeuuioiiTe auf die UDi^e^.i■ 
tat bringen als ftfibli die Chirurgen, in der Me(]i(ia7u 
uuterrithien , M eiches jhpen und dem Lendmanflc un- 
eodUbh aaefajr Kutzco brachte» als die oricotalildtca 
Sprecbeji ond das* kaqoftifrlia Recht, w«!^ (it 
verwenrien Olflflen; er beAin;nit dieGren- 
hl es Unterrii hu , und fucht eadlit h die Elowür- 



eiDif^e Jahre 



zen 



fe zu wieitrlegea , die man gewcthtiüih gegen diefe 
Einrichtung macht. Vurzü^ith befcbafügt üui dit 
WidertegunfT des Einwuris, den dia alten Gotttsge- 
lehrtcn machia, und den er den erßeu und vorzä|[- 
Micbi^n uenor, . oilinliih: „&r ^««ieine d<Hi Pritüm 
midttt ßch mit der /IrsMi tthnuU ti» bef äffen ^ ä$ 
üLun^ (iirff lben »ifiu.'.r ihn iir<-(^ular. w.e diefes i» du 
geißttchen liechten geg}^ndel 1^.'." St hade um «lenAs^ 
wand von Gelehrfninkeir, und um die Mdh«, di« Mti 
.eine/olthe Ungereimtheit verfchwendet lind. Kürzer, 
aber ebe0 lo grjjndlirh antwoneC darauf dei VtV 
Landsmaiin, der vortreffliche Rn(;|o, S. iia feioerEia- 
leic. zur tbriAüdien £ircJieagefcbicjUte: . »kb tserbim 
9ilr, Agteir, ^te EldWeadungen, di« mfretwa jmtai 
aus eitiii^en Provinzifil oncilieo, welche den GeirtlithrD 
die Ausubufig der Arzjie^'kunde unter- der. 6tral'c dct 
Banne« verbieten . an da» Hab Vndem käpiaai' 14 
jjiuiiäia Abcr,^« ' , 



XLEINJB SCRBIFTEN. 



P^n.O»0»Mrt. Salzburg, h. T>ayle : De *o, ntrum Kamtta. 
M'Ctttforiairnn Tahuh dt (mnrkws mimrrii abJoUtu. Exerciutio 
AcadoAica, quaro^Pratüd« P. Bcr/fa^'o StL rjicr drjrada^i. Ed- 

,nutttut Uotkrcnter. it^S' 9t>*- Ot^ru (iic Vujikoirineiihcit 
iÜr Tafel der Categortcii w«itd«n 4 Piuiotc fHi ncrr. |> Sie ift 
'nidli voliitandig. weil e« »tbrereUrtheile pk-bt. faocfc oiehrete 
TftiKeittfotlnen P) als die , welche den' {llaiegorien sum 6r^^de 

JiMai$*&B. Mitia camparaina, tamfalia. 3) Ea gehört au 
AV'WÜMtlicliaA ror» der UrtJifüe noch mehrtSM all i>ß^ 
wenma fia CKagonen abgeleitet find, man fehe Miaft Lia«ik 
S. lOl; vom catcgörifcben' IJrthri). 3) Et kümrren unter den 
IMMtemfi atnica vor, rhMf Tich auf keim- w Ffendicbe Form 

'-iiriMliiila madan« B. die CMtnont i. &ubAanxder Ge- 
wtAMbät-. I Dane naan iiu< der form des raieconfchen Ur> 

.ckeils^ 0V«aQrte dar Subßana abaelejtat Wttden roUt«, A 



oder ^^^ Leiden , cJi-r A.n Vermögen daxu. die cimigtn Priü- 
cate der ö;iL)ibti'e;i , oi^thiulrpn. J Es ßnd mehrere OiOKC^ritn 
ausgelalfen , welch»; uns «iid<;rn. UrtheUsforoicn abfCicitet «tt- 
den koniieii. iM-- Urtheile der (^uarftitic , |(«ben nicht m;: tic 
Catet^uriun der Einheit, Vielheit, Allheit. .Coiidwu auch <i.(lJ^ 
eegorien von dem Ei»trUi-n , AUgwmuinmt ^«Ämi wi 1*"- 
Ittm. (!) lu» der lomi der UichoU« kann ms n fogar die rn- 
ncn Formen der Sinnlichkeit ableiten. Den 
gefeiueo ür!h«ilen, M-ciche die Critik als Leitfaden zurAitiTid- 
lung dar Categorien mit xu Hülfe nehme . gehören auch ii <t< 
ff 'a die Sonne zur I-ruiüingfseit iuit«igebct, da ift Weft» 
^^eiia di« Sonne aufgebet, verfdiwindat daa bteroanlicii'- - 
Diefe Proben werden gmuf fejrn.'aat daa Gabal^ dia(iirScä«ti 
XU bcAimnun. Die ILUfte dcrfclbea näkm fräfväciAai au» 
dar Pk^faphia und AlatbMMiQ^ aia. 
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Bai^soth, {nComm. bey Lubedu Erben : Baymii^ 
«fchildcit Ton flr. & £. «miletcto. Ofiiciec ip 
tSoig^.PnttSubhefl Diaiaaa* 41it K^fta. 

Eim (a berähmte Stsdt, die erde nnter den rogenana- 
tm <ach* HauptAä4tta des FürÜeothiuiu Bayreud!» 
-ehawligeUtiilgBi derMwk^imfen, u«d jeat noch 

der Sitz der bohea Landescollegien des FürÄenthuins, 
■ebü der tuBUegeaden , an wanokiiüuJien herrlicbea 
fiatnrCeetnm reichtn, Gcgead, hifttc/duHi I&ngil eine 
g«M Topographi« rerdiait. Bs tnir eiamn Fremden 
—ibrtiriirn, üe zu tiefem. Und dies ift in gewiflea 
Bcttmcht vortheilhiU^er für jeden Ort, als wenn Ein- 
kwwifche fish mono A>l€t|f^t G<fchüfte uaterziehea, 
Omw mm tfld« tieidi ga Mu few Locdfccnntnifre be- 
Htzps; fo üehen iie doch Z4i nah' «o^cn Gemähide, 
beurtlKikn «s zm partbeyifch, und flbcrijiben manche 
Pvrtki weil fte ihaeo alltäglich i&, und der Bemerkung 
tkicht Werth fcheint. Sie dQrfeo es auch nicht fo leidbc 
w»g«n , die Sttteo ihrer Mithärger frejniflthf g dsrzu- 
ftcUen. Der Aufländer hingegen, wenn er eine Zeit 
lang an dettOrtc gdcbt^ ihn a^türt \M, umd vooEio- 
geborneu mit NachHclMo, die fi) leiehc nicht »1 fei- 
ner Kunde gelangen könnca* tintcrflützt wird, befin- 
det licb gMiz in dem entgcgengefetzten Vortbeil. Wenn 
nun vollends, ein Mann, wie unf«rV£« trei&ndenße- 
obachtuMgsgetft, edle GefinnuBgen und Gefchmaclc 
zur Bearbeitung eines folchen Werks mitbringt; danfi 
•muA fein üaternehraen beyfailswiirJig ausfallen. 

Nicht fowolai die Gefchiciite — Qbgjleich S. « u. ff. 
-dMNWhigite von derEotflehujag und dtaaeUna Gföft« 
•der Stadt be\gebracht wird — als vielmehr die jetzige 
Bcfchaifentuit derfelben aod ihrer Gegend tiatllr. v. R. 
i>e£chrieben. Za«Clcttld*.liMteia genauer, vou dem 
Vf. felbft aufgenommener und gezeichneter, von Ha. 
Klinger in Nürnberg nett geftochener Plan der Stadt 
Bayreuth und ihrer umliegenden Gegend. Mau er- 
.'bUckt darauf oiciu'aUein Sr. Georgen am. See und den 
«htfnaligeia Bmdenburger Weyher, foadem auch die 
weiter ahvrärti liegende fcböne, ^urch Natur und Kunft 
höcfaH reizecid gebildete Eremitage. In der Befchrei- 
buug fidbft wird überall durch Zahlen auf den Plan 
hicgewiefen. Zuerft wird die I.nq;e der Stadt mahle« 
rifch gefch Udert , und die Ausficbt auf diefelbe, v<m 
der böchft rehenswürdigen Fantaße her. AlsdaunBay- 
mtt^ felbä« und zwar die Kirchen« Aiiai»- nod Er- 
xi^angaaafiäken , königlichen ScülMfar* des Ofm^ 
hras und andere öffentliche Gebäude» dU ThOM WÜ 
i. Z. 1796. Zweiftm hmd. 



die VorAädn, die herrlicfaeo SpetzierSfänge in und a«^ 
faer derSiadtt die mit einer Art vonBegeift«r«pg, bii> 
weilen zu wortreich und deciamatorifch , dargeftelk 
werden. Eben fo die Schilderung der Eremuageti de( 
Brandenburger Weyher, und St. Georgen am See, mjt 
Nechrichten von, der docdge^ Ordens- oder Saf hie» 
kircfae, von denr wohWritagen G r aV e n ie O thiftheaStiH^ 
von dein Zucht- und Irrenhaufe. und von den Mar 
mor-, Glas-, Schleif- , Steiogui- und Spielkarteafabri- 
lien (Epitaphii 3. ift vermuthlich ein Druckfciilei). 

Es folgen atlgemeine Nachrichten von der Hiufee« 
zahl und Voikamenge (f^att der runden Zahle«; §ao 
Uaufer imd 10000 Einwohner , ohne das Militär , erwar- 
teten wie befiimmieee A«g4lwa). Y9». 4&]^Uod und 
den Sirreu (wo uns LdbvadTMd In elaeiiSDftändig 
freymdthigen Tone veriheilt za fe\n frhetnen. Mir 
Recht wird der aoch fortdauernde unvemuaftigfAflci- 
fittlz« an deflea THguttf etm Hardenberg noch «tr Zeit 
vergebens arbeitet, gerügt; fo auch die Spielfucbt der 
Bayreuther — ia einem dortigen Clubb wiM weit melir 
gefpielt, als gcMlM;«» Ibucr. der äbertriebeaellaag 
7u SchmaufeRycn vad zör Kleiderpracht, — worian 
vielleicht die aene prenfslfche 'Wirthfchafc eineAende- 
runi; bewirken dpifie — (wenn der Vf. da« weibliche 
Gefchlecht bey weitem ^hlrcidicr findet, al* da« l6ina- 
liehe: fo rührt dies hauptflfcMidi dalwr, weil ^ele 
Mannsperbnen (ich fcheuen, prachtÜkhtige Zie^rpup- 

fea zu heirathen, folglich IlagcHdolzen werden und dt« 
Uppen fiUta und alt werden lafTen. Unfer edel gc- 
fiaater Vf. ertbeiU ihnen eine heilfame, auch auf meii- 
rere Stüdte paiTi.nde, Lecrion); von 'Gebräuchen und 
\v oh1chütl*ea Aaftalten (z. B. AbPchaOTung des'über- 
flüfsigen Prunks bey Leichen and fiiadtaufeo, dieg. 
nater den Bürgern ein^eAhrten BMdeHUiifhen nad 
die dadurch bewirkte Erleichterung der Beerdigungs- 
koilen, die Land-UrandalTecurationscaiTe — * die wohl 
nicht 13 MiU. Haiden enthaU, fondem bey welcher 
die unter AiTecttranz liegenden Hüufer fo hoch ange- 
fcblagen find. — Zur Verbeflerung des Scbickfals der 
"Wittwen und Waifen vom MitteUbimle, deren LoM 
durch die prcuCiifche VecfafTung von nun an noch trau- 
läger wird , hat Hr. v. R. eitienVorfeihg auf dem Her- 
zcn , defTen er firh ohne Bedenken hätte entledigen 
können. Die Keuerlüfchungsanftaltcn find wohl fo vov- 
treÜlicb nicht, wie S. 7<. gerühmt wird; d«^ fohft 
würde die Obrigkeit nacn der vorjahrigen Feuersbrunft 
nicht genöthigt gewefen feyn, ößendiche Rügen und 
Ermahnungen deshalb zu änfsem); von Kiluftta, Wif- 
Aoichaftea nnd Sprache (ftft su wenig.) Von dem 
GyiMMiaA «wd IciMtt voflker S. 24 u. ff. gehandelt; 
frier imäm dia WtOgiicJheu Sckt'dt&f^^m^^dere 
Yf ■ ■• ' • ' Ge- 
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Gftktirle ^renennt); Aber KHrrft, Boden und deffenPro- Ungefähr alle VTerteTjahr erlcbeiia ein St&ck, ioch 



dckte, C^ü% t^tUI diefer AbTihaht e(aer iti\tt&eA 
feyn foUen; mäcli würden wohl itianche itim um ^Sutt 
f( Tc;cnc!en ein etwa? (^uriceres Oeiail wünfcbeu); von 
UewerbeQ, Handthiening, Ackerbau, Vieb^utht uud 
HuMlel; eodiich von Maafs, Gewic&t, Geld und ^9- 
l^ensprt ^wo aucb di« «aderwim eeb^« JKlug» Vbf- 
konnDt» wft dt« Laadleate ddrclTlhte m&itfßtAlUltt'*^i^nt 
oebfacadfl Wucfaerey ^ie Stadter zu ihren Skl.iv en ma- 
cbra)» ^ZatBtzt noca ieiAKacbtitag voa yer^nderuogea» 
^ -div «cbT wihnad <f«8 Drucks zugetragea ' haben. 

Der Vf. verfpricht in der Vorrede, auch andere 
Städte und Gegenden de^ FürVieuibuius Bayreuth zu 
kefchreibeo» ,uad zwar zuezü Culmbach. Wir haUcA 
ihn beyiu Woct, bitten ihn aber auch, künftig iminer 
mehr ui)d mehr auf Wegfchoeidmig üppij^er Amu üchfe 
Bud povaphafter Detlanianuuen , wie auch auf Verinei- 
4ttag gfwiffer Provinzialismen, (der Vfi. fcfteini ieiiiNier 
■4vfiewimK %a) badaclit zii Jfeyn, .iiiid &h lUH^ 



fioiideril es dabey iux den VorritL ao M«l«ilKiwaid 

feine Mufse ankorntncn lallen. — Eine kurre lahtlis- 
atueige der beiden vor yns Iilg;t^ndsh Haode wini 
'unrere I.efer am b^ßen in den Stand fe(/.ea, ficft'vM 
der Befcbaffc6heit.dcs Magazins einen HegritT 7.u tnr 



III bMCibeile».. 

.1. . 



Stuaudiid u. GnFithWAi de, b. Langet 
ihgimm iür Fretmde dfr iißtmkhr* und I^iUurge- 
JbMefttr» Sckeidelnmß, Ijmd' «ni Stadtwtrfhfchaft, 

Volks- -ütwi Stdatiiu znri {kütidf') , heraus|^cgeben 
yom Chriß. hJtren^r. LI tt'geL Kri'ten Bande« eriUs 
• ScAdc. 1794. 120S. Zu-eytes St. 120S. Zwey- 
len Bande« erftes Sl Xl^ä. Zweytcs St. inii ei- 
ner Kupferrafel und eiaein Regillcr über beide 
• Bünde. 179c. 96 S. $. 

Der HcraosMMV bat £ch äbc( dam PJaa diefcs Mar 
gazios nur fear kurz erktärt. .£» foll fich, wie man 

•aus dem Titel lieht, über mehrere WilTenfchoften ver- 
#r«il«a, voa, welchen eine jede ihre eigene Zeitfcbrift 
äimMdcr fchon wirkUcfa hat , oder bedarf, und man 
kUoQM duhtfr boforget) , dafs (!»<_• Grufse des Plans der 
Au&iiilkrvug deßeltx n nacbtbei. ig leyn rauchte. Indef- 
•ISns watdca faino Grca7.eu dadurch lahr zufammcnge^ 



Da%jrfte Stiick beftebt fift gum wn BcrtelitH 

königl. Qtfündheit^colldfjiutos über Ge^eaftande, 
.ihm von der Regierung zur Beanrwortun« vorgelegt 
trdren. ' Nr. I. thber die Kennteuhsn -des Todes vtä die 
DothiL^e Vorficht bey plöCllkb V^ftorbenen. IL An- 
wtj fun^ SiheintoiUe zttm Leben zurück tu bfiK^n, als 
eine fleylbgc rura Vorherg'ehenden. Hier 'verdient der 
Vorfcbläg in den Stidren and iKMb makr aii£:d«DiM» 
Tern dfe noffiwirndigilca QmäMc b UtUo aör^M» 
licrffclluii:^ der Scheintodten , als, eine Mitraze, wol- 
lene Uec ke, w ollene Täcber zum Hetbea^ Blafabai^ 
TabaksklyßirinafchineetC.-aiif Affüf iRite» Koftia ftm 
in Bereitft haft zu halted, übernl! ausTpfiihrt 7m wpH>ai 
III. Antrag des Gefuudheitscoilegioius weee» Erridu»»^ 
'van Leiihhihäufem. (V. Refcilpt der Regierifug ai iMs 
GefuudbeitscöUcjB^iniB «I -dir Ver m U m i m ■ im "^tmfmä 
Gejäfst 'Wniteta, Aaf#oft At» CallegimM %mC 
VI. Nochmaliges Rffcript : betrefTend eine bck.ino: 7,c 
machende U^armaig wtgtn diertiefaftr mHaUtn^Hich» 
undTifchgnttthe. VII. DI« von demCdN^ff. -ibgeftfiM» 
Warnung. VIII. P^trent wegen IWzinn^infr- i4er kuffr^ 
it(rt. mtjfmgentn und rifi'ywij (fcfafse. IX. Retcrtpc b«- 
tri Hend die Gfo/W der Topf crgefchirre.. X. Aetifserunj 
des , CoUeghims^«^' Btofg^ng ^ kAt kmii m 
wfrd nurlmAlIgMeiBeavon «fer SchidUckkelt Mer 
Glafur gefprochen, ohne dnrcb genaue Verfuche dr-n 
Urad dcrfelben zu beftimroeo. Diefer fiaricbc kaue 
auf ketni Weife- mif dien Kbnlidien Wffhmlbßii^u vw* 
glichen werden, der in (K-n bannöv. Anzeigen abe»- 
drutkt worden iit. — XI. Kefcript der Regierung we- 
gen d<r Vorftellung der Kopferfchniiede jj/'em rfirl^i^ 



zege»» and »aber benimmt» dafs, er voiraebwlicb auf zirinmg mit Sdlmiok. Xll. AeuTserung-dcs GoUeg. 



dai Vatertond des Herausg,. eingefchrönkt wird. „Mein» 

^llaiiptaljlkht. hei/st es in der Vorrede zum erfteu Stück,. 
■»Üt auf Pommern und Rügeu gerichtet; Vorzügli^.!! 
.«iwaKte idb dahat AiiCbitz/y willen» welche hi^r voii' 
nainen] örtlichen Nutzen feyri könaetr. IndcfTen mufs 
j^dep Be) fall „ den diele Unternehmung hier liudeu 
■fiwird , cntDcheiden, ob divfer Zweck der Hauptzweck 
Mbleiben darf ^ oder qiehr aufs AUgemeioe &bcKnche 
>i,g«aommea Werden inufs. Einiges dürftf'.docb auch, 
aauljwr dicfem Hauptz-wecke, auderwäeti nutzen uud 
'.^•taa-Aaarandui^ üsdea Kuiuien»"^ — Di« eiiizurür> 
-Aeikbat Anfliatt^lbllK^ eigentlich oe« Teyn , doch be* 
halt ficbs der Iief;«il|&, vor, blsu cüen auch fcbon g^- 
dfuckter» bier- beftiooers nuubare Abhaudluiigen gau^ 



darüber. — XHI. Befckreibimff eines nrvltch nur(tfrimm- 
ten kcidnifchen Griihi tjls zu Ban.-'lvitz nv.f Ii Ein 
an fich nicht uninterellauter Auilittz, der aber tigtiA- 
ifch micht bieber gehört XIV. lAfcr'dlf^ 
Schl^n^emrttn. Der Vf. klafft iiber die Dunkelheit, d^e 
noch über die Naturgefchichte der Scnlangen rerbwi- 
tet ift, und über die Schwierigkeit (le aurzukliria. 
Um wenigfiens die tuländifcben Aftea befler keoaeii 
zu lernet! , würlfcht er einife Fre^eh. von. Perfoaeube» 
antwortet zu fchc-n , die Gelegenheit haben Schlangen 
ZII beobachten.^ und damit diefie fein« Frage» dcAa 
'befler verftehen. fthiekt dftf^tnvMfiefteClfldMiln« 
der Schlangen Überhaupt voraa«. Mili fiadet hier lifo 
nichts Neues über dicfcn Gegenfhmd. XV. EtoigeWt- 



ndan anpTngiiTtifr aufzunehmen,, lagleicben von eiai- ji-ag^-n. — Warum der Herkusg. jedessnal dieReÄitipK 

fitn» tMuen; Scbfi&en kurze Ai)jieigea und Nacbuchte^ der Regierung in extenfo eingenlckr hat. {ieh(aMa 

•zik lifl£kri3h.* Stücke:, maiken. eipM Band', uu/1 nicht recht ein ; für die auf demTkci £eiaaameni^^ 

avay Biwiik «Ilafett «iii CnüiaTdi^^ -<fciiiiihelii1kn|rdfit1tete^ ^^>[c 
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dl» Todes und Verbütuag der Erfüihtng d«s Scheintodes 
(i. t. dwVerwandluag des fcheinbarea in einen wirk- 
hehek IVhI^. . Ratbik dcfieUw» w|m Schon im ^iftea 
■Hkk liMrdter wr oid w' Ift, nur wMer der Fonn 

cfnes^königl. Patents. 11. Rcfcnpt der Regierunj i« 
Betreff dtr Kartoff0l» (TartoiTelo heilst i* hier), tun 
A» onoe Sduulra g«iiofl<a w^r<l4»a köonea. III. Aut- 
vert des ColiegiunM ; iaglekhea wegen dei Mutterkorns. 
IV. Nochmaliger Aatrag deffelhea wegea des Mutter- 
feoros. V. Abbaadlune von FeuerlüJchendeH Stoffiem,^ 
v*a H, jy^t^roM, Mtt aetn Schvired» U^. Afothd^y 
H ylbttmauNorritöpiog tbeilt hi«r die VjiMum'ftiaä 
Verfuthe mit, einen StüH" aijsfündig zu inacheo-, wo- 
durch das Veaer befler ab durch blofses Waller g^löfcht 
Werden 4onato. Er fiMd , dafs Heer dafchenlauge, 
Petrafche, Koch£aIt, grüder Vitriol. Ileringslake« Alaun 
«iikI feingeriebencr Thun, weu.'i lie entweder eiozel^i 
^er mehrere zufaiumen ia ge^ilTen hier bedimiutea 
^PtarbAlonfl«» dcA Waflitr bcygeip.ifcti« wcr<lw» dip 
dlMMrtSfttMiMl« Kraft des Weffrpt febr aiirehallch ver 
ftarkfo, Mifchumrcn nus iiiehreron Sruf!"eii find wirk- 
famet als die Stoff« aiiei». Ihre Zubereitung, Art d^ 
Aafbewakrung etc. wird in der Abbudlusf MB9>g*> 
%em Hier wünl^ es zu \veidaufti<>; fe\ n es anzuluh- 
■ren, und wir beiuerkcu nur, dafs ilch die üüce des 
-Mtnets 4okI| cineO' OtVemlith, in Gegenwart vieler 
^£mmr .MgafMltm V«rfudk v^UiUiainaa Mwübrt«. 
SavnrdB^m^&di'fda Haut von oas«fiibr fiiif Ellen 
iin Viereck aus alten dürren Bauholz aufg^e führt, mit 
^moem £)i(die von; recht tn^ckeneu Brettern und 3 Thür- 
'»BdFMAtvdftuiiig«»* dmit.dieLaft recht durchftrei' 
chen konnte. Diefes wurde allenthalben von innen 
uitd aursea mit Theer fta< k beftrichen , und inwendig 
bis dnter.OM Pacb mit dürren Reifern, Theertonneit 
«nd Harz »ogeflältr. auch niad heriUD mhHetrein he> 
£etzt. Die Anzündung gefchril in atten 4 OefFntingen, ' 
und ii) weni^crriMinuteu ßaiid cjsH;ius ia. dem heirig- 
i^en Bra4jde dtt. Nun fing: man mit einer kleinen Hand- 
fyrüne M tuAMcfeM, uod in.'6MiiMieni war dw:F«aer 
vollkottiraen gedämpft. Man hatte hierzu ungefähr 28 
Kannen von dem vcrmifchten Stoffe gebraucht. Einige 
andere ahuliche Verfuche fielen eben fo gut aus; e»- 
.läfct Rth alip an der Wirkfamkek dc»>littela nicht 
awcifeln, und' der Eriinder hat'fich dtarch die uueV 
gennüuigc Bekannttnarhung deflfclben kein geringe» 
Vcrdieoft.enA'orben. Um liefto unwilliger mufs niini' 
fibcc. die Verunglimpfung wärdeai 8ia nr.'t?.' von ^ 
neu» UngenaoiUea in- dei> Hamb. Addrefs- Ccnrüci'r- 
Nachricbten. I794<- 8- St- bat erfahreu mäfleu, u:ul wo- 
von biet unter Nr. VI. eia Auszug gegeben ift. Dt r 
Un-:. iil unzufrieden» dafs Hr. N. feine witnugHJieri 
Loit-hungsiaittel zu einer Zeit bekannt getuachi bdtte^ 
wo aiao HoiCuun^ jUtte. dos unträgliche Mittel des 
JiifL.mmMmtM. vhaiuih abfwrd. «in AJittel 

Bntaagndr aa aenae»,. dat fich c|urc6: directe VerA»- 
thf bevuahrt hat, uud lächerlich, es deswegen zu ver- 
werüen., \rj:il es nicht das Bei^ in. feiner Art ilV, und 
dtA. Erfinder ^ taddiv, der es zu einer Zeit bekannt 



ZUg mi dm Tagebücher» der Al adtmit -der Wiffet\fchnf- 
ten Zit Stockholm betreß^ead die von Hn. Ntjfiriimt angege- 
benen Feuerkifchungsfloße. VIII. Prototolle, betreffend 
Fr, §oadt. v«a i&af Vtrfikkt \evm aa lajdim und 
JBnMMffcA&Ica zn WMIm» mtnrott'brfd aSdiftea 
Stück. IX. F-rr.3hruivgen und Beobachtungen , dieAü- 
pflauzusg der eintu-imirchen, wie auch dar im fchwed. 
,Pümmern ausdauernden fremden R^liarten betrefFeud^ 
Ein fcbatzbarer AuiTatz von einem praktifchen Land- 
wirthe, dtm \ia. von Buggealiagen. X. UAer idie-hiif' 
figen Schlangenarten. Befchlufs der im vorigen Stück» 
aacefiMOgeaen Abbandluag. XL Vom Safim 4r«#£p> 
mateten. Qetraidrr auf den F^tSem. imbaViwMIt dia 
Garben auf den Feldern zufjir.menßellea und mit eipcm 
.Dach von Bretcrn , Strob oder Getraide bedecken, ^laf* 
fie \ or dem Regen gefchutzt find. Der Vf.^ empfiehlt 
diefe Methode. XU. {'oia l4/cAift ite^^bwoftr/w 
des Kalches zum Bauen. ' ~. ' 

Zmexjters AaNftt nfts Stitkt 1. BmSa^, betraf, 
'ftad da» Zu fammmth üdtm Kapfn m wumau t iC^ 

der. II. Bericht des Colloginms dnrauf. III. Abcrmi^ 
liges Refcript deshalb. IV. Oeßenilich bekannt gemachts- 
Wamwtg vom Colleg. nach AnleitiHig des vorhergehen- 
den Refcripfs, V. ütjuii Ilten des Collegiums nt^bft ei- 
ner Waruuug an diis PuLiiicum, dm Bifs toller Hunde 
betreflcnd. VI. Fortfetzung von Nr. des vorigeuk 
Stücks. VlI. V.Akens entdeckt» tmd dmeh Verfuche tr- 
ßarÜB'Fniiirtvfchungfkufifi. Endl«tt 'diie Wör4>gin»{; 
und Anprrifang des van Akenfi-hen Mittöls- zur Lö- 
Icbuug des Feuers, das hier mit Erlauhnifs dc^.Erfia- 
ders bekaaat gemacht wird. Diefes Mittel hat unleiig^ 
bare Vorzüge vor dem NTyHromfchcn, es- türi^t nicht nui* 
das Feuer augeablickiitb , fondern hindere imch, dals 
die damit bedeckten Brennmaterialien nicht wieder 
Tom Feaes tatrAndet wcrdatt; MbßL dar Jftaudi wird 
äof der Stelle gtdSiipft Bvy mehrcra Veftbchen. die- 
itn vorigenStück .TUüluhrlirh erzahlt worden, und die- 
den von Nyfiröm ansefteliten ähnlich find, hat ^fh. 
feine Kraft fehr v^tSeUhaft geze^t. £ia bfilzarae» 
Gebäude, deTTea Wände damit iflierftrichen waren, 
and das inwendig ganz initBrenomateriaiien angufü|lt 
and von aufsen damit umgabeo; und dann.angepdfi^^ 
wurde» blieb unverfehrt, ungearhtcr di« Flamoie lo^w 
beiden Seiten auf das heftigifle wäthete; Das Mitret 
iA auch nichts weniger als koftbar. Seiae Bfftand- 
theile find reiner 'f/um, Aiamn^ Vitrial «nd Bvausrji^i^ 
Das VMantaifik dar Mlfehtagv • A bmtüMBgiw t 
mufs man in der Abhandlung fethft narhTefen. In der 
'i hat verdient doch die Sache mehr AufmerkfamWiU 
als mau ihr bisher bewiefien hat. Wäre es aichc. dj» 
Pilicbt einer jeden Regiere otr« das Bütld prüfeaizu lal 
fen, und da eü kein Zweifel ift» data' es ficb hawährcti 
werde, alsdaon dafür zu ibrgen, dafs jedem Ort» 
ciac gohörise QuautitiU davon vortätliir hY%' ii» 
Isammt noch daza, üafs'da« MitMl^tfcte««n»l|!irafta 
Teuerfpriit^,cn cfTodert, fondern dafs es aus gawühnlT- 
chen Handfprüt/.en , die von ein paar Leutt-i» überall 
hiogftragcn und in Gang gefetzt werdet» kunaeo. die- 
TOllkorameuQeikltiett&e kiAcB,'- fiiiüi^ iolkc aifu Jeder 
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iUttibt9itu»t oeaLaa der ^haltunq; fdnes nflofe« ef* 

^R-ijs f^elegea ifti auf (Iis AnfchafTung einer folchea 
jUndlprüue und eioes nläfsigeil^ Vorraihs von Lö- 
/Jinngsiiiateclen bedacht f^yn. Selbft mit blofsem Waf- 
Xer ifflrde im« 3n vielen Falten mit «in paar Hand- 



derung da venerifchm Uebels niithig erachtete» Votkitt 
rut^en. Enthalt oidits als die Vorfcbiage des C«ll^ 
giums in Verordnäagea verwatidelt. l\f. Von mntaofHr- 
äigen BetmmMH Mf dtr It^ti Skismmd. V. Voa da« 



fpratzen , die num la jcdfti Winkel de«' RfWes ixigtn gi ^'tigeo Weld« nvA der KraaUeir , ' die brfw d t i dii 

JjLaaa« mehr ausri(^bten als mir piofseu Feuerfprützen. Rindvieli dafflbft befallt . aus einem Schreiben deaHn. 

VUL Beschreibung eines zuverlcißigen Mittels wodurch von Jmnoff. Ein ganz iocaler Auflatz, der eine Wei- 

JUibBame Haitjer «rar Anr^ttdung bewahrt und Feuersbrün- de aaDiVieoow betrifft, die den Viekt das doch nidM 

in Eile getöfclit werden komen , betrifft ebeufaTls das daran gewobnt ift, na( htheilig; , felbft tüddich wird. 

Alten fchc Mittel. JK. Na<!hriJit von dem Verfnch, itxl- Der tierausg. hat die Gegend zwar unterfecht, aber 

c''.cy auf Befelil des Königs von Polen utit Akens feuerlo- keine zuverlafaig« Urfache des Uabds entdecken k(>Q< 

Jchendem Stoße aw^etlt worde» iß. Aucfa .diefer Vtt- oea. Vi. Tkkn ai$ SdMtiidUKr, von Ho. Acftt» P«- 

fach fiel ganz zuUttrtlten de» Bffttels iins. Zwey6c1iel- üor md FrfpofiMt «i . Hr. -P. cRüUf. an 

tcrhaul'en \cr. jetljeertejti und hin i;nd wieder initTer- dem Munde eines glaiibwbrdigen Mannes gch&rt zu 



.peotlnul überftricheaen Hölze wurden augezündet, irad 
beide glcichram mit dem erilen Auffprützen des kimft- 
liehen Wafiers wieder gclöfchf. Was aber die Wir1<- 
iainkeit de» Mittels vorzuglifh beweiü, ift, dafs die 
.einoaal überrprfitzten Steilen gar nirht wieder «ntzän* 
.dct werden konnten, iiier liabea wir «ifo ctDeo Vtf^ 
./uch , der nirht unter den Anteil des Bründers» ffiu- 
(dem nur v?.ih feiner Vorfchrift anf^ef^cMt wurde. Wu 
lirauchen wir weitere Zeugniflfe? Uen artigen Brief des 
Königs «B Ha. Aken nndet man hier obgedrodct. 
X. Ai'fzi'!-^ ni(t eiium geficktlichenPrutocoüe; hat pleifh- 
falla aul das Akenfche Mittel Bezug. KI. Vom Lojchen 
md AufieKhilnni des Kalehes zum BfKMI. FortfctZtUIg 
TOP Nr. 4** vongeo .Städu. 

* Za eyten Bandes zweißes Sfikk: T. Rrfcripl wegen 
des im Lande vetbreiteUn vener^chen Utbels Hod die dOr 



jge^tn zu tregtndm VvMmi^ D. Aaiimit de« Col>. •bnobtt« MMaritUta. 



haben , dafs Scorfiaatn, wenn fie in eiacn iLreia vcut 

flöhenden Kohlen gefbM «mdca/fidi Awck eine« 
tith in den Necken umzubring-cn pflegen. Er felbft 
habe einmal eine Biene beobachtet, die nafs gewofdea 
ond mit Staub und Sand bedeckt gewefiea wfcre, uad 
üch «IM Vanrareiaung, dafs £e nicht fim jtfirflifc 
dnrdi daca Stich las Genick getödtat UElte. YfL Wm 
iJjfchen B»iJ Außen altren dfs Kalehes zum Bauen. Be- 
icIÜDrs. VIII. Von emheimif dien Xxewacfufto0en, die 
ßatt der Eickemri»d$ mm Lohgerhm gAnmdit windm 
ktmnen. Der Vf. marfat zuerft im allgemeinen auf -dia 
Nothweadigkeit «ndece Stoffe zum Gechen «aaawpa- 
den . da die Eichenrinde imner felteaav Wflada» 
eaetkiainj daoa giabi-cr «ia Var&hrca aa, wia wum 
-di« Tattgüchkalt der 6toffe an lekfaaeHea prOfte kAa> 
ne; und empfiehlt endlich feineu Landsleuten mehrere 
der fchon von andern -zur-GerbeBey ia-Vociciii^ ga- 



KLEINE S € H E i F T E N. 



VsaMISMRB ScaMrrtM. CotHncren , b. Dietrich : ffryne 
X^lftimn täbwtarwm fieiarmni Zfckomiantun, Literarum 
T^immqne nnmMwm im acadmiit. Pkiloflrati Imafbum itb^fha- 
e(ff. Partiaäa l. t S.. foL — Vor einiger SUfanvie den 
UnivacfitWM übarbtupt, und. wenn Gdi Acc. rtdit erinnest. 
«amandicb Göinn^jen der Vorwurf in einem Aufratze das han» 
nftr, Maeitios (cmaclu, daO Tie «'etiif; oder lüchts zurBIlduna 
Oercnmacks ^rdi Aiußetlimf; von KntißwariMn u. dgj. 
' fc^triigeA. 94MtIngea traf (uoi andrer Unii-erfitaten nicht aarga» 
4eakea) late Vorwurf ntdit (ti«nz, da et eine« aaMhUdM 
Vofftm ven Jtuafarfiiclien und die auwafucbtefU^aBedtuic «ea 
KuprerMdMa uhcr di^KünlU, aufscrdem noch ladweKAninifl« 
der rchoBlIea Atidken hafitit, die aaf der SibliodMk su^pdMlK 
Und. HiecalftHUc kunte elae rchlStahate8aa«diiaff<vea aiahr 
als 170 GenMUdcn., aiM w a m hw la ans dar niadarliitdifdien 
«ihiile , «rekontmea . di* der lUtb Zfekwm ia C«U« gtfamnelt 
niiil il-r l'iliverlitat in Göttingcn rermacht hat. ilr. Ilofr. Heyne 
fjitiii in Aem Pcocr. eine Kuric Ciuraktcrilfik des vatkem .Ge- 



bers mit einer vorläufi)eenN*(fcricht roadeüGeoiäiildcramnlufig 
i«lb(l , und ireht hierauf zu Betrachtunc** «hiv die VerbtnduiiC 
der Künftc mit den WifiTenrchaftcn ijbar . wozu lieh keine An* 
Aalten Jiey .den Griechen und Römern (\ndeti. Diea fuhrt ihn 
auf die T^exn Sophißen., welche ake Kunftwnke stir ttatar» 
Ja([« ihrer Sdimuciireden machten , und darüber coataMadttaik 
wie die beiden Philofirate in ihren Sdiriften übar GesiMa ind 
«Calllftratuc über BUdfau]««. Der ber^mie Vf. dankt 4iefhWfihe 
in einer Reihe ron aliadanrfCdienAhriften zu eiliimniL« ^ittttk 
:wir «iiVennüfni eaif egaaft h ea ) undiingt hiar^i" 
ßHusa flacGaaade Icfl i«Mm PhitoOmus an (iib« 

aenMAar.'M&BadaainViel cefchiMea hatX ^ 

-«He, ilwa ai a r, «fUaiert «W. (In der Angabe -des Sefld- 
dien, .das Flmer^ waaib ▼idcan •das sanze Feld in flaadian 
Xatate, habe nicht wie gewohnlidi« ikifiaern gold. und foaaaa- 
firbtg auagefahen , liegt rielldcht der Gedanke , da/s das ^dit- 
ter- oder Elememarf euer einen anrforn, 
müfle ab das geneiae, irdi^« üauafeutr. 
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SCMÖÜE KÜNSTE. 

-{iBtrzio, b. Vots u.Coinp.; Kurzgefi^fites 

Urbmehtbtr üe Jehimtn Mafie, Von ein«rM«tt- 
lUmft OatebrtMi. «i^cr TUSL 

A-U. 348 S. 1794- BMHdff, IML 
E-I. 1795. 3028. «. 

DieUrfachen, welche die Vf. diefes Werkes bewaeen« 
mch Sukser tin Wörterbuch der IdifeneB Kfln- 

fic herauszugeben« werden von Iln. Grohmxnu in der 
Vorrede angezeigt. Eine der vorsüglichfteQ find die 
grofsen Ford'chrirt«, welche die Pbilofophie derKänfte, 
vorqamUch durch die Erftbeiaung der Cxitik dwUr- 
4beilskraft, feit Sulzer getban bat, deflen Oraiidflfte 
über dasScböoe, da» Erhabne, über die Kunfl im all- 
gemumn und dieDicbtkuali insbefündre . i» der Tbat 
«reder rein nooh fieftimint geaug waren, um als Grund- 
lage einer Theorie dienen xukonnen. I'erncr ill vieles 
von dem was zur Zcic der Erfcbeinung der Sulzeri- 
fdiu Tbcarie, noch neu« vlcJes was damalf noch inte» 
reftant war, jetzt fo bekannt, daß man es Jwumjioch 
in einem Wörterbucbe, aufTucben wird; vfeiee bot Veto 
feinem InterelTe verlobren; vieles endlich fehlt in je- 
■nem Werke« wa« man dariun erwartet und fucht. Alan- 
ches konnte en^h*Aneh kScxer gefafst werden. So 
waren alfo kurze und rweckmafsige Vollftandigkeit die 
beiden Hauptzwecke, welche die Herausgeber des 
gegenwärtigen Werkes zu erreichen beraubt waren. 
Sie verwarfen die meiften Artikel, TTCkhe die Bercd- 
famkeit betreffen : vermehrten die EriAiron; der mnfi- 
kalifchen Kunftwörtcr, bcy denen man im S. öfter tief- 
üanige Unierfuchungen eis befriedigende Erklärungen 
findet; nnd widmerea befondcrs der Qartenkuoft und 
JJeclamation , Künfte, welche bcy S. wenig oder nicht 
bearbeitet find, einen gröfsern Raum und eine ange- 
«neflenere Sorgfalt. . . 

Das Verbälinils diefes Wörterbuch SU. d*») Sülze* 
zifchea kann aus der VTergletchung der Artikel des Bucfi> 
ftaben A einigermafsen abgenommen werden. Foli^cn- 
de Artikel kommen bey Suker wenigflens nicht aus- 
drhcklfcb vor. Atmäu (Bimkunft) Mxug (Muük) Acor 
demie (Ib viel als Moieü) Accolade in der Mufik. Ac- 
cord in der Mablerey. Act in den zeichnenden Kün^ 
ßeh. Athnifchts S^erma fs , Aßettuofo , Actiftik, AUa 
Ottava, AUa Zoppa, Allee, AUegretto, AUemande, 
jtljegno , AU anipno , Amorofo , Amphichord, Anglaife, 
Jirahejken, Archicembaio. y?) la in der Dichtkuoft. Aßmi, 
JMos in der Baukvnft. Aubade, Awfichten. Dagegen 
find folgende Artikelläbflrgangen worden : Abhindlung, 
JtUchnUt, Abfeite, Abzeichn n Arf,j,iu, Almf, DuJmi, 

J, U Z. Zuf'ytcr Hand,, , 



Jnagramma^ A^fang^ Angemd[em, Ankätuiigung, Ah* 
Ugen, Jhfikhg iä der 3eicjtt«R. Anfektn, Anftofiig, 
Aromena, Atcadia, Archelaus, Arithtuctifclu- nuUutig, 
Avaniüre, Außüfut>g, Aufputzen der (jetmiUe, At^f- 
Jcttrift, Augeniaaaß, Augenpunkt, Autguug, Au»* 
ladung^ AusUarfiiiig^ Jmn^img , Jit^fAmtifiuigt. 
Aufsenfeite. m ■ , 

Da ein Werk diefer Art IJtdUil^llgefl , aifil 
mehr lur .«ugenblicklicbea fiefH«diniii^ der W'^be« 
gierde, eb zii wiflenrcheftUclier Beidtrang dienen folL 
fo erwartet man'iu damfelbcn vorzüglich deutliche und 
friiclibare Erklärungen, die indem fie lehren, was die 
Sache ley, zugleich eine Anleitung geben, wie diefel> 
be beurtheilt werden jnüfTe. Oafs jede Vorfchrif^ auf 
die höchften Grundfdtze zurückgeführt werde . ver- 
langt man nicht. Den Zufammenbang der Theorie 
fucbt man nicht .in einem Wörterbucbe auf« und 
dnzdne HiaM'^iTungen find zur eignen Beorthailan|^ 
jiicht hinreichend. Wir getrauen uns nicht zu entfchci- 
den, ob es nicht überhaupt befler fey, in einem VVor- 
teebucbc diefor Are nichts weiter als die Kunflwdrter 
iund dasjeaigi^ was daa mecbanifcbe def Künfte betriff)« 
Abzuhandeln; alles dasjenige aber, was zur Critik des 
Gefehni,i: ks t;ebürt, die gan^e Philofophie der Künfte^ 
den Lefebüchcrn zu überlalTen, in denen fij voUftäi^ 
diger, einleuchtender und« was das voraefimfte \% 
mit mehr Methode abgehandelt werden kann. In dem 
vor uns liegenden Uandwürterbuche find die Artikel, 
welche die allgemeine Theorie des Schönen in derKunft 
betreffen, von Un. Pnf. HeadenreKh, einem Gciehr- 
ten , welclier ficb in diefeni riebe atugezekbnet bat^ 
und doch find die von ihm verfertij^ten Artikel gerade 
diejenigen, aus denen die .Ciaflijs^ von liefern,, ßit 
wcjche das Handwörterbuch beftlpist feyn ktout, dii* 
weni»(le Belehrung fchöpfen wird, Der Vf. bemerkt 
felbft in der Vorrede S. X(. dafs diefe Artikel nicht im 
«ifuliieil, fondn'n im Ganzen beurtheilt werden in 
ifn; «r neftebl:, dafs,£di.ia.4n«lir<rn derfelben Cluoke(> 
liMtett Wfinden, die nur lus'der Eiaficht des Zufam«' 
menhanges und der Vergleichung mit andern Artjkd# 
gehoben werden können; aber eben diefs fcheipt A 
zeigen, dafs fie hier überhaupt nich|t. eh ihrer, Slt«3w 
flehen. Hr. Ileydenrtick hat fich, einige wenige Flille 
aus,a:enommen (z. B. iu dem Begriff des A>igtnehmeut 
in der Definition dar BtrtdfomkrH) genau an die Kaa>> 
lüfcben Grundfäue« ni^Aenthdls iucb an , den Kantl- 
fchen Spracb^ebraocli geUlten , nnd fich häufig folcher 
Formeln bedient, die nur von denen verbanden wer- 
den könnea, welche die Critik der UrtbeiUkraft ftudirt 
haben. Nun wird .zwar ohne Zweifel dttliiliai( dia» 
fes^Werket» ib aiilMliica ActÜMla «0{^|(|9|^jJ^ 



3^ 



auch iie Erli^ntag jMtr Fonoetn gegeben werden» 
aber es Ui Mir wsBrfchemHch , ^uSk nur die Lefer den 
jf^ftniflMnh»ng ditifr* Arilktl unter einander, und nlfo 
die'OtdDUiie» la wckber fie Wea aaufiea» 

entdeckea w«rd«i» die «in Ukbm Buch ftlMMpi xa 



füll fich nicht Mich «ioc roBkofliiMii gefende Vbtnbifie 
an den l^cbtea Spiele mannichfiilri^er G«ll»Ite« «r- 
freuent di« nichts mehr und nichts weaigi i aU Vcr^ie- 
ruag«n feyn ioUeal — Von den BktmB ■!» tteyweili 
itt biwMilclwa änd «ndera Weiken der MaUcray h». 



entbchrea wKTea. Die Kdrze, weiche nen beabTich- .Jiauptet d^r Vf^d»($ fie wcd? 



tigte, hu noch dberdäc« den Gebrauch der Beyfpiele. 
des eiiuigMilttMb» «UtuMM-focmeln Diiettsntea vec^ 

^LindHrh 7'j macben , verbannt. Wie viel würde nkbt 
d^r» dem dtis öeheiaiaiiä des GercbmscksurtbeUs noch 
■idu aufge£ehlo0'eD durch ein einzige» Beyfpielt 
•twa hey folgend»tf>htttungjletfrt(Wtfiii) a^ fM< M iig iinu 
Chtmuurs gewinaMit** DieUerttetlinig «iiieiCharaciei« 
i\\ fchuii. wenn fie durch Harmonie der Vet^unfr, wei- 
chet die lie^riffc herhevtubrt , and der Phantai^e , wel- 
ihöen entfprediaiide Bilder dichtet » tlurch überra- 



f[^ende Verfini^unj von Geretzrr.kfsigkeit Und Frey- 
heitt •in Vergnügen au üuer türm hervorbringt« wel- 
diM^WClMllichaAebnUchkeicroit dem Ver 'Bügen an der 
üdibaaa Nttuf hat." Uieritt» ift wektr natca Cskwif 
4ler Hanpcgvandrats Aredia fektaa Darlldhiiig der Cha^ 
raotere gefolgert : „Dlf dichterirche Darflellung eines 
Chaiacteis llt um k> Ichöner, je volUiommner. leichter 
Wid angenehmer die hanDOoiTche Wiek (ä mit eit toq 

Veruunft lind PbantaHe ift, durch w elche derfelbe i'»- 

hbt wuU. ' War es wohl immer nuthig , bis sut diete 
IrtateUrracbe des WohlgefSiHens an dem Schönen au« 
TQL-ki.ag«hen ? war es wohl ia einam Adchea Buch« aiic 

zweckmä&ig? 

Der Ablicht des G^njen fchfincn iin^; diL^ ron Ho* 
D. iJibei vcrfertigteo» DeclaiDaciün und Schaufpielkunft 
%etrai«adaii« Artikel am aDgetDefTenften zu Teyn. Ein- 
ficht in die Theorie dei Kr i rt und Kenntnifs des Prak- 
ttfchea zeigen ücb ui dentciuen vereint; der Vortrag 
Ift deuthch , beftimml und angenehm. Die mafikali- 
fchen Artihel» vim Ho, Bamätadt». fchiinlbea fich auf 
•Erklärung der Kuiftwöner cia, vnd-entbalten nur das, 
V. (1 ,jj ü;ie;t.iDtea za wüTen nötbig ift. Eini;;e Ar- 
tikel über die Baukunft find von Bn. U. Stteglitz; die 
■•brigan (heils aus deflelben Encyctepidie tler bfifget^ 
^chen Bs tkii ift rnrlehnt. rheils nach Anleiti'n;: der 
'Sulzertfchcn i heone abgi'tatst. Die Nachrichten über 
die alten Clediker und die Schilderungen ihrer poetl- 
.lehcA Vcfdieafte find zma TheH von Un. D. Blümwr, 
cant Thett von Hn. D. Ei^fladt, wetchem einige idelm- 
Tti-.hc Aull.ir:'e über ILuner, TltCi'^J-us uml die Ilicis 
'ang,ehoren ; einige auch Ton dem Herausgeber feibiL 
ToadiefiMtt letztem rühren beyr weiten die mciflcn Ar. 

tike! ir. (üefem Wörterbut he h.fr. DiejüTt^en , '.vrlrhe 
die Muhierey betreffen, und be\ deuen er , aulser deiv 
Vorfichriftea V9n Hogtdorn, Menps. Suläöer , WateiH 
% ». ^ fiein* «fSAC» lunlkbteo io dtelea Ttattik der Ktli»> 
ftabemitzte» Kheüwtt ihm ambelten gelungen zu fern, 
ni&it maa biftweflien in feinen 



führt, soch auch ihren natürHchen FarbengUnz. bckooi' 
men dflrften , weil fie Auift das Auge «tasf^ auf £ck 
zieheil würden. Wir geftehcn , rfafs uni ditüerGntnd 
nicht eiulcuchtel» und wir uns atchi überreden kta* 
nen , da& in einem hiftor. Gemiihlde auch die rchöaft« 
BMm di» Äugt deaBcciadKai» ackc adf 60k m», 
A der Geill der ans Oeftakeo ^^rickt Ricbtiirer «Itt 
viellekht die Regel fo gefufst gewefen , dafs der Msblft 
wühl ihüe, wenn er z.um Hvywerk felche Hlutnen wäh- 
le , deren Farbe und Glanz nicht allzu lehr barvo^ 
ftechen Das Was in dejn Artfk .Antike über duSttt- 
üiuui der Werke des AUerthums uud die dabey zu 
bcüLuKhcenden Vorfichlsr^clB gafagt wird, ill ricbri^ 
woA gutt aber das von einen» ung^nMOten Kjüaftler hc^ 
|;enoiD«eiie ßeyfpiel, der fich lHKNi eine ciendH» 

Aclitur.;^ erwDib, a dclTfii rif;ureif il;;:n fin fleifsi^W 

5(ud}um der Aocike ii«:bt , dein aber nichts Cebltesb 
QCift , u. f. w. gehörte, fe gefarst, nicht hierher. Wer 
die Anff itlung nicht errüh, für f)cn lii das ganicBey- 
Ipicl unnute. Eiuigetual verfallt der Si m den Tua 
der Dedamstioiw Wie wenn er vom Arekiiochuj fa;r: 
mNio waren vielleicht gröfsere 'I'alenta mit «iacfli ^<ri^ 
Sern nad verachrenswürdigern Characrer Ttrefai^ 
Freund und FeinJ liit üntcr J^t ifsel feiner S»f}re" 
Oder wenn er, um die Vorläge der Tanzkuaft bey ^ 
Alten glaubUch au nacbeti , die Wirkung von der E^ 
fcheinunj drr Eunieniden auf dem athpnipr.rfchpn'fta^ 
tcr S. 92. Io- belchreibt:«' Mao f»ge ifwen »ifo, der 
Tanz ;f) der Eumeniden habe auf denv Theater zu Atbfn 
einen aiudracksvoUen Character fehabe. defr er die 
5eete jMles Zufchauers laft Schauder und Enifetien 
fiilJtp Oer Areojia^us zkterre vor Fur^^t un^ .'•■h«- 
ckeo. Unter den Waffen grau gewerdue Greiie e. brth 
^cn; dte Menge flöhe (floh) ; fchwaiigere Weiber k*- 
mrn nirder (fT'^ "vifc eineFabel!}; man glaubtezu Jekn,un4 
ii>an Cdb wirklkh jenegraufamen Go«thei«en. d»eDie^«^ 
innen dei Roche des iliinmcts,dieVeribIgerineeM '.' r . i' 
fier der Erde. Wir glauben uns ^u erinnern* diefegmz« 
■owahreTlrade in einem franzöfifcheDSchriftftetergd» 
len zu habfii. Indem Art. Fpodt fc'^ltc esnifb« 

heiilen , wir finden mehrere von fi>lchen Oden uoier 
denen des Pindar.** Sondern vielmehr: . die iMidM 
Oden des Pindar find von diefer Art." 

An einigen Stellen vertnilTen wir nothwendige t'' 
iLtärungen; an andern find die gegebenen ErkIJi'"Dr«,'' 
aidtt befried%end genug; hin und wieder ffhetot^ 
ner und der andere, zur VoUftändifrkeit crfedetBae 
Artikel zu fehlen. In dem -\rt. AU-r.vi^ Dt k'-iDeD«- 



Doch ver:ni&it maa'MiWeflien in feinen Arb^irc:! Iv.- 

Aiflamcbek and Eichtigkeie der VorXchriften und Gründ- finttion. dieüer Figur gegeben > ohne die doch ua^ . v^^ 

Bcttdb der Behauptungen. Wem a. R in Art. Jm^ fiber die aüegorilclw I^fic ond Mahterey gefagt imO. 

kcjJkri» gt'ßgt •wird', die-re ganze Gattung von Verne- nicht \ oHkommen deurltrh ift VieHoiibt durtte av« 

tiKigea tauge- nicht viel, wenn fie Spiele einer krao- bi«r die Bemerkung, dufs ein Bik'goriülie& K mltwer» 

Jten Bham Jie genennt u erden, t> fiebt man kMnton auch ohne Rdcklicht auf den unter^flegreu >inn, «"^ 

yntkfomlim QofP^ dtti« Behaufiuot «io, Warusi fehAoes' iu*i Ktcm ts eise üeB^jii|jy. ^ ^^ ^^ 



ydlimtes Wetft IrfB S8lfe, aftlr ftftciftogm w^rdea. nach WcchreT au§ pkifMe^fAe^ Crlhi^B zn erklürea 
ladm^ flMr«M^li«Mk «st ,»Wk iMp«ifieaiuteB ' - ...... . ^ . „ „ 

dieAfl* Wort« few«kyd«s Riitt'als BnrtH«^ weD ma* 

ditjen Untei"ffhiod in der Sprache des gemeiaen I «- 
b«n» wenig beobachtet.'* W«m es «bar nua daruia 
u tbun iftf 'diefe« Pmitfdiiad keaaga lii«ao, agflifat 
ihnbterwenigßens nicht. Uebrigans wundern wir un?^ 
dafe id diefeia Anikel ioj^ht auf zuftmineogeEeuteiiegen- 
lud Aii^rdnuDg dar Figuren auf mebram FlM« 



üichc Daa naioTe Sorcbco iniiac>>Gai^ soch VcriA.- 
imnt wM *B «OMB titwtiTa dar OhfiarbUchlMlt' W 

nutzt, der sberfo, wiaarbkr Buf<^eftellt wird, höcb- 
lieus nur für junge Müdchan taufUch feyn wird. ..Der 
Goit der uns fchuf, keüät as S.6i>» iß tw. Gott der 
Güte. Diefs beiweifelii wir trar nicht. Wäre uafre* 
ExiAect blofs auf dieti (ies) Lel>«n beürbräokr, To wGr- 
de das gärig« Wefen die Organe uofers Kdrpers. -wtX^ 



S«dmiieett wird* 4» bay dierem Uotemehaim diaaiif dia SmI« wirkao» fo eingerichMt käb««, daft- 



Basrelief dem' OemfihM* fnnoet aur nachftdaipeit. 

V^a:, Fyifbdg in der M;ihkrt-y fey, Iii erklart; abervoo 
der EpUode derOkbtkuoft wird nkhi gebändelt» Auch 
4er Ansdrofk B«wdk* wraa «c ▼«» Warkaa dir kB- 
dendan Kfiafie gebraucbi wird, Ul ahne Krklarung ^c- 
blieben , obglekb das JBarocao der Mafik erkUrt wird. 
Bey der F«krt wird Ott* VM dar äftpijchen g^kaadelt; 
aber nfcbt von dem , was nnin Fabel io der pragmatfc» 
fcbfn Dkhtungsart nennt. — In der Definition de* 
t.deln S. Iji- ff'.iU die, wie es uns iVhenu , niiih- 
waadiga fieflknoHißgi daä eine edto Haodiuog aioa 
Haadlnaf voaT«ni^uchamiB0(^f«keirW«nli'f«7t wc^ 
cJitf ans tmn habitntlUn Ni-yf^Ti^r <^'^ Gtinütiis zu tur 

Sidhaftm Uamllmigen entfprungm fcheint. Daher er- 
rfnt das Edle, nkht blals als bewunclernswürd% 
fondern als Hebenswürdig, und daher rührt es, dafs»- 
wieS. 354- richtig bemerkt wird, in der tielbk nie die 
HrhabenheU allein das Edle ausmschr , fondern da(s lie 
Bit Anmuth varaio^ fieyn mnliii wann fia ade&jarfcl^^ 
■es SnXk Der Axt Batmmvi au» if biUiMda Garcao« 
kunft ftheint . in Vezgleicbuii(; irit (!cn i;! i^'en Artt 
kein r aii^u deraiilirte Detnerkungwu zu eiuhiilten. Die 
Bafcbreibußg der Gottergeftalten aber, in dem langen 
JkSC. Gottertährt Ccbeink kaum in dielesWerk zu gehören. 

A«iiser den oben angezeigten Vfh. finden wir noch 
einen Art. ^•on^p.P;^fto^ il't-a.-r^ yi. S. 299.) und einige 
mit Um, usterzekknetr derao \lk nkbt genaoat Mk» 

VEKMlSCHrE isCBRfFTEIi. - 

JfaiRiirEr», ^. Wüman^ Vermächttrifs tm Hfkn* «HT 
ihrem later. von dem VerfafTer des Greifes an deiv 
JdogKng. mit eifierYorred-i& voa Ad^kFaeyt«irä 

•*on Kni»f;e. 17^« 332 S. g. 

Gb- dtn ieUteo Tagen üeioes- Lebens- widmet ein Vi- 
«•riSÜne» Tochter dierc» Bnch, wefchcs «in« \)fCj«dc>: 

holung nützlicher Wahrheiten feyn MX. die er ihr 
Iriihzekig eio^upriigeii gtfucbt hatte, und die darauf 
absfehen, den Adel ihr«r See^s zu befollij^eu und die 
Ruhe ihres Herzens zu (ickenit £r gebt von l^trach- 
ningen^aus, wekbe fte auf ihr (naeres, die Au&biidung 
ihres edeWen Th-ile«;. / iKuckführen foITfu. Der Menfttv 
iSk zur Freudfs beiUmmt; dic&'r Hang Ul ein Gruüdv 
^nMfämm Nufuv upd diaKiinft u\ leben ift qkhn aa> 
ders^ sb-die Kunll. iiim auf ein<« weife und ruf:jei)<lliaf- 
le.Art genüge zu kidea. liicr/.u ein gen üTer VYech- 
ibl ni unfern Rtfchiftigungeii und Freuden erfudoiliclfc 
Bey dkkm SM7.e, wo nichts weiter als eine Berufung 
auf das tiewufstfeyn eines jeden uötbig war, holt der 



dka Pnudan «iMr BafÜMiftigung , die vm «fnnal gkr 

fälk» dauerh|aft furfiüfiern Gaouf« harren bleibeij kön- 
nen. Da wir aber tmfiachiick ünd, fo< würde djsc 
Zivack BflfirerSchdpfiiasvarftkkfaynt waairaM TtU^ 
TU neuer Thätigheit und 711 rteiifn Vergnügungen, folg- 
iich die Kraft, m den Fortfchntten zu höherer Vollkom- 
menheit, fehlte.** Der Betrad^tnng deflien . was nun 
ftukade» Sedhraasac, fiad «iaiga Kanittl. gewidmet, 
kl dcnaa uotar aadcra- bekaaf^afiirird, as fity da« 
wohltli-cii^-e Einrichtung der Natur, daß wir die ScCt 
kociihe bkweikn durch kletae JebUrlcte verliehreo,: 
aai fia deft» höher fthütaan so Itraae ; .aia- Pktada««» 
das wir aus einem Duche vei5annt wunfchien, wo es 
So kicht faifch verllanden werden kann, üie Gefchith^ 
ce einer uoglücklichea Kindermörderin ill hier vor- 
ireflkh cnkEtL Die Erwähnung der Mittel, darch« 
wekbe dht Vft rlomfr Seelenruhe wieder hergeÖnJI* War» 
den k.mn, führt dfii Vf aal die Wichtigkeit reKgiöfer 
Begriifa, als dem eiiiz%en iishara MiueU die Stürme 
de* GenfiAa za kafchwAiaa aad da» Laidca atoa ftand- 
kafte Rruft^ antgegeozufetzen. Um fich 4kfc g*l^u- 
lig m machea^ und überhaupt um den Geift za Itarken 
und im Guten zu befeftigen,, empiiebit er ftille Berraclv 
tungea ttbcr fich felbllia dar Einlämkeki eiaa£mpf«h- 
kiag . von weicker wir wflafthen , daft fie bey anfrea 
Mädchen - Erziehern und Erzieherinnen Eingatig finden« 
ntöge. Ueno was andets als der Mange) au ftiikr Selbli* 
Ifefchä&igung a«d. flMdKhat«a»NtebdaaKii»« wozu «» 
in unfern weiblichen Inftituten k ei tie Gelegenkeit ^'wht, 
tA rni dem iiiimer mehr fiahlbarea Man|;el an Geiü uiut 
Gefühl in der jungem weiblfchea Wtit fthiild? Dafe 
dar V£ gawihlte Leetüre empiielt ,. verfteht ftch fchob.. 
von fett>Ä; aber warum er einen Bogen mit Steilen aua.. 
Don CurIc'S anfüllt, tiur um eine Probe interelTaiucr 
LectOM ;&Ueebenr können Wk nicht einfehn; da die- 
fcwihftei^ ^Han wader daa Varbergehenda arltaiem„ 
roch 711 Betrachtungen von den Vf. benurzt werden. 
Nachtiem er nun das- Aiadchen In.feinem ifolirtc« Zu- 
fiande befrachtet hat, fnhrter aa in dieGeMfchaft eia«, 
und bckbrt es- über das,, was es- im Umgaagk aiit aa^- 
d«-rn za beobachten hat, Aiaf nichts dringt er febiv 
als auf DuiilAimkeit. Wenn er ober, nach mehreri» 
KKigheitsrrgebi • die Frage aiafwirft: ob eaeut fey» 
fiah alla'Menfchan, beyro l::uitrkr ia die^6«Atininafc ala^ 
gut zu dcoken." und diefehe verneint, £0 wiire es \ »cl- 
kicbc, zur Vermeidung iXlct MifeyerliändniiTe, lelTcr 
gawafeo (je fo auszudrücken : ob es klug fey . im Um- 
gang mit andern, fo zm b8»deh>» wie maa haodeita 
iaA^%, wenn lle alle tugendhaft » vcrftaudig uad gut- 



V£ «l&ii Irak aaa» indan m dia Gdkida dts atiid% irästn) 4"» ^ atiB»teit»tfHi(fiüfeni»Lfyh''^>% 



jUI^ der die Frage in JTefemSinne E^ncmim»n habe. 
Ein eignes Kapitel hat er der ToUraaz gegen ge&Uoe 
Mädchen gewidnet, wdcbes ftfcngen Sinenriditerin- 
ncnfchoa darum zu empfehlen ift. weil fie den fchlapfe 
rifienWeg« aufweichen mtnzara Falle geliogt. daraus 
kennen lerne« ktonen. Was über die Fretiodrcbaft g«- 
fagt wird, ddnkc uns ü^ft zn .aUgeaeiB, und wenige 
Stellen ausgendmmen , nicht prümTcli' und betehrend 
genug. RejchhaUiger ill das Kapitel ftber die Liebe, 
und ein brauchbarer Katechismus ütr Idaddiea und 
Weiber. Einige ÄeNciwongen Ober äm&ffkmad dnd 

dii^rzie^'""^ mnrhen den Beftblufs. — Diefs »ft Jeflr«- 
Ocb der Inhalt dnes üuchs, das in -die iiaode aller 
Mädchen zu IcoRinaen verdient. Durchaus herrfcht in 
demfelben eintieill praktifcber Weisheit, dcrüch i^eidi 
weit von den Idealen des ftrengen Syftems und der 
Niedrigkeit Moft empirifchcr lUugheirsregeln entfernt 
b-iic. Ef fpricbc feiten oder ni« von unjiacbia&lichen 
pn.cHten. Das QuCefoll bey dem Wdbeaot^ner «dein 
Ncic'ii' {liefseii, und darum führt er altai Clin Thun 
und Ulfen auf den Griuid(Meb de»iiUicyiBligkik£Uca(iu 



1^ 



DaTs aber edle Neigungen ia die Beaft des Midchea«, 
dem diefes Huch brauchbar wotdeufpUi^ g^flanzi wcc- 
den, wird billiger Weife vom v^tMM ■■genowimB» 

Es wird lieine l ugeiidheMinrien bilden ; aber wohlwol- 
lende, gutujutbige Herfen wird es lehren^ feine Pflich- 
ten zu Ueben, über lieh felblt nachzudenken» das Gute 
jn feioaii|.aKr«i^.«tt -befördern, iicb felbfi und andre 
gllclülch so' niKlien. AMes wird dabey fo angcnea- 
men. wie es in der Weil und der Gefelircbaft wirlüicb 
ift, ilber.deven .bedeUeiide i:4nikbliiiM;, rictteidu |ue> 
OMud, aber em Weittgiien dae W«ib hinausgcben Mä, 
wenn e$ bey andern ArhtuMi^ und I iebc. und bey Dck 
felblt Zulriedenbyit und 1 reuU^ iiuilen u tJI. Dem Vor- 
trag wdofcbten wir «Ciifaa4|iebr Leben und aithetifcbe 
Kcak. £• ungeewüngen und Idcbc, ftianftändig und 
mttnnticli er.auch jfl, fo felUt es ihm doch an der War- 
me und Salbung, dir man in der jlede eines Greifes an 
feine golieb(e i^bter billig <rw«rt<n foUt«. Wir4Döck> 
ten diafen Vorrrtg nut einem hellen Stvome«« 
der durch unfruchtbare Ufer (liefst, und in «JefTen' 
^cb xHcbu.ab ein damwcrndcr Uümnel Ipie^elc 



iji«KCTCKi.AH»VTMrir. ?f^o« b. Pjüowshjr : DatMüni- 
Jehe Dicoci, mii die rtmignnir (m) ff'irkungen (Kfäfte) litr 
melJektn NuMtkalem widtr die LuflSptehe und mehnre Jchurre 
J^dkiMiaM. Vi»ii J.£. Ffidtvich. Med. Doci. J794. 7J&. gr. tt- 
äfx. aiitaK. M«u murs diefa Schrift vjon dar 44 5- >» 

«I lafen aiif*n«^n. denn bis dahin Kehc «in« Cfhlechte g»iix taii- 
jlüttt B^fchreibuiin; dM medicinifchen und fikonomifrhru GC' 
brauch» de« Nursbaume«. Der Stil und Vortrag, find wie v«n 
-funfiig Jahren her. Doch dieCi vermindert mcht den Werth der 
4guäa Äbficht, die der Vf. biy ietoer Arbeit haue. Er Cih in 
- I, v*rziiK)i«-h renerifiriMi Srtoklieiien , die f^itn Wir. 



JliilnfBa» des in Wien berühmten nun auch auÜMrhalb Oeßcr. 

Slla durch die katferlichcn Arn«en bekannieti, Pollininifdien 
>t ft H* f t und da ein X>. Richter und IIcDpf GeheimnifakriiM«a)r 
«al Wncbar damit trieben, fo hidt er (ich für v erbundco« „den 
:fli{t Ahlldit 'daraiil^mbreiwten Skklcyer dar riiiileriii& w«giu> 
siehaik*' Belunntli^ Ift diefes DMeetnidwa anders, als das 
Unsft b<(it«nnie Sccoct. Lufitanicaai» «nir aaic einer oroftaa 
Mmm \Vrifan«ftiial«i veHctii. Die Fecaiel ift fblftaSa. R. 

mvn/i rrMtt ia .actis lig*U am -Wc. Jmtt. — Coriictm wemm 
unc X. Oiea wird in vwtf Maaft (ungcfiibr lik «it.; Waffar 
in v«ndeckt«B Oefllk fakocH nadh amet Viaiiilftunds^arPiiH 
f.nfieiu iBtmsßein') und das <>i<|ifiN b jwy t' WgHM lU ^ 
dfl:ui bis xur Hälfte eingekochlw _ WeHw Vfc IfftM dw HuMdM- 
]«n w.'il Tie lanff« kachao mmtt-ia, wenn fie änjMt»|>aMet 
fitbcii foilen , rorha* i» einer nMrimn Menfe WMnae ke* 
cheti, Udt fie über dna Naeiu m WtOirJMm » giati a a cMi e r 
die andern Incrtdiansan Mnn. nad MCObrt «amc« Wie eben. 
Der Kranke ninint des Mornns und Abends l Siridel daVM». 
(lib i). und trinkt eJneTalfe Eibifckthee dataut Bey Vene« 
»ifch«.". die noch kein Queckfilbcr Kc^braocllt haben , wirkt die- 

ies lOitiel weit weniger uad iajiifaaMr (eifMitich g»t nicht. 



aus fehrbckannten Urftchen) . daber der Vf. oft genüfbift was. 

Qiir(k(i.bt-r zutufttizcn , oder daneben brauchen zu laffeii. in 
fltr Diat raih.cr den Wein. crSiUcnde Getränk« und ^uren m 
in-uen Die weni»;«-n Krji>len£''fchickten eriah!t der Vf. auf 
eine Arr, data mm d^r^us Kein« Diagnotia machen, noch wtiai- 
ger die Heilanxei^en auffafTrn kann ; durch;<chfiids Tenith «t 
fckr wenige, faft kein« BetiaimtA.h7fi mh den neuereu Erfd»- 
fungtn in den venCrifcheu Krankheiien. War <4 fonA nidU 
Tcrftebr. daa Decoct gehoriit anuiwendeo, der wird.es van ihm 
nic)it lernen. In veneriicticn £nochen(!erchWiyibii jmA jfa> 
fihwuren, mit Que^kfilber verfettt. innerlich und immSmfß^ 
braucht, hat as Geh am wirkCamfUn erwiafen. ' . : 

Di« Gefchichta diefes .Mittel« iß kützluh diefe. Dr.We^ 
tenpreis itat es au« Spanien nicb Laibach gebracht.. ui>d über- 
gab CS aaf feinem Sietbcbette feinem Subflitutcn. dem Or. Pol- 
Jini. Diafer -erwarb fich damit Vermögen und Antihan > ffnd 
vertraute as feinem Freunde, einem Hn. Kappua rort pMal* 
itein. Weil in der PUcheUleinfchen Familie liein Arzt war, ib 
lititien «s «inige in den Apotheken verf«rä({en. Ein in Wien 



■ander FikhaUlaiD gab durch dta gusan Ab9Bcir4ea Mi»> 
inan ie r arbaitendan Subiecie Aulsä^ Jas Diwanen d»|k- 
■ an lUcben , und enilkh dae Areamun «u crianäan. -Bi»^ 



taUeii 

fenaaU^ Apotheker 



Acs^ Rh 



« bategie dieAtsaejr 



aber kferOru 1 



jcmct mn siemlidMi AoflUMb j(Ba JmAm daattla ^ PA 
3bis4Thalcr, «od aua maüHefle-'xee— aoelMbsiar gaa- 
am Em biaaciiani) 8in Dr. B«pf hat ea alt kaftindigen (t) 



iwacan -er audi fbhr angirnkaK wftd. 
B FamHie eifaieit «s eoch dir Vf. <- 



Veo der PBcheUleiflif^ 

Pia twejr Kupfarufeln Bad lehr ftklecbt, fie ßiAlen einen Mofe» 
kaum Und feiue Früchu vor. — E« iß von dief^r Scbrif^ 
«in« Isteinifchc .U«b«s(tttuqC ran Yf. iclbft «rfchieaca. 



K u m e r o i^i.' 
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ALLGEMEINE LJTERATÜR-ZEITÜNQ 



tUfstügtt dtn 17. Müy 1796. 



AvosBuRO , b. Walch : Tagebuch dn Brlairenmg und 
BoHÜiardttiing dnr fra-nzofi fdien Feßung \' cUenciimuSt 
durch die Kiyferlicbi^u Kouiglirnen, Köuiglic^iea 
Ep^ifchjea« un4 ChurbanoOv^ifthea Trappen, 
iin mönae jfaaios und Julius des Jahr« 1793. den 
Kayferlichen Königlichen Herrn Artillerie. 0£fi- 
ciers gewidmet von Freyherru L. vo» UiUerber' 

«er etc. General - Major und Commandauten der 
«yferl. Kdai^Hchen Bd«gCtimS*-ArtiUcrM «796» 
5 Bogen und 1 Plan. 

DieAi>iicht des Ho. U. bey didemTifdinch iSt, nur 
. die d«r Artiilcf ie angebendeUinftinde aufoizelch- 

MD. Einige Bcracrkuuf^en über dicfe ReLigerung 
Wird er zu einer andern Zeit lierern. Man findet da- 
her hier nur das, was jeden Tag vun Seiten der Ar- 
tillerie gefchah, ond dies Werkchen kann dcunach 
Ib wi^ es da, ift , ohne die verfprocheneu Bemerkun- 
gen für die Artillerie -Ofticicrc, denen es zugcfthricben 
iik, nicht lehrreich fein. Da diefe Belag«run|p für die 
widiligfte diefes Iri«g«t und auch vidleicht ftr die 
regelniifsijfte, die raau je gefehen bar, gehultrn wird : 
fo ift jeder Beytrng zu dcrfelben immer wiUkoininen. 
Wir wollen daher hier einige Bemerkungen über die- 
fes Tagebuch, uod den dabey gelieferten Flau macheo, 
aus weicheo man den Werth beider wird beurthellen 
ktanen. 

Der Plan enthält die Feftungs- Werke, die Stadt, 
die Trenchieo. Dia Feftungs wercke find gr5b- 
tentheils alle aii»e*«"ben: inde» fehlen doch vordem 
Kronenwercke der titadelle, drey Dnni/üiw, welche 
noch innerhalb des bedeckten \Veges liegen; auch 
find die jCavaKtn auf der Moufer Cwtine, und dem an» 
»den Baftiönc, (alfo auf dein 'angegrifTcuen Po- 
f) nicht ganz richtig. Die Herpp. f<J wohl ander 
ite» wo die Trenchee liegt, als auch an den übrigen, 
find (ehr unvollkommen, und zum Heil unrichtig 
angegeben. Es ift nur die Gränze angezeigt, wo die 
3*rge ficb ▼erlieren, und auch dies nicht richtig, wie 
■§n bejm erfteu Anbiik dadurch wahrnimmt, dafs 
iBMche jMiaen Anünog ua4 End« haben» oder 
^nz ohne Schlnfa flnd. Die UeberfiAwenunnttguu» 
welche die Seite gegen Carahray in einer Weite von 
X90O Schritt, und an der Seite von Marlis auf äoo 
Schritt deckten, find nicht angegeben. Die Trencn^e 
ift nicht völlig nach dem Maafsflabe gezeichnet, weil 
diefer zu klein war; fo iR z. R. die Batterie Nro. 2. 
in der 3teQ Parallele fo gezeichnet, als wenn die 4 
Hifi¥**" nahe bey einander ecilandea Uluen« di 




doch a und 3 nur bey einander (landen , und zwifchen 
ihnea eine kleine Intervalle w ar. Ferner find die zur 
Vertheidigung dier gten Parallele und auch zum Th|^ 
der 2ien Parallel«, placirteu Feld - Cauooen BicVt 
gceabcii» 11. L w. . 

Ueberau hat der tm kleine MaaTsflab vemrrachr, ' 
dafs alle Batterien und Trench^en nicht ia ihren rich- 
tlfeli VerfaaltniiTen haben gezeichnet werden können.-^ 
Der wichtiglle Fehler diefes Plans ift nber n«ch ohne 
Zweifel der, dafs die Batterien, welche rechts und 
' links das angegriffene Polygon in die Flanke nahmen, 
nicht aogegeb^ find» tfukbes durch eine kleine Ver- 
grofserung d«l Plant It^dtte bitte gcfchehen können, 
und reüfTen, da diefes Tagebuch den Anlegungen der 
Batterien befonders gewidmet ift. Aber hier fcheinen 
L«idenfcb&Ften mit ius Spiel zu können — Hr.«. U. bft 
den Platz diefcr Batterien nicht angegeben. — Von ihrer 
Wirkung wird nicht geredet — und doch hörte Ree. 
von den frauzofifchcn Artiiierillen, die ihm die Wir- 
kung der Artillerie der Belagerer, auf dem Walle, ehe 
ü« auanarlSgliiifen , zeigten, daftihncttdieFbnltfichafliif 
äufserft nachtheilig gewefen wJrreu, auch die auf der 
Monfer Cortine erbauten Traverfen waren der Beweis 
diefer AulTage. Ueberall fcbeint Br.'r. V. geneigt zu 
feyn,»den Engländern Fehler beyzHmefTen. Sie ha- 
ben ohne allen Zweck gefchoflen , He haben die Mor- 
tJere durch Ueberladungcn ruinirt. — Wo irgend ein 
Aufenthalt vorgekommen iftt da haben fie die Schuld; 
fie haben vemrlacht, diA die ifte Pandlele eine Nadtt 
fp.iter eröffnet, dnfs die Batterien nicht pefchwind ^v- 
macht find, etc. Was fie dagegen bey der Belagerung 
gethan haben, ifi nur bcylaufig geichehen. — Sie ha- 
ben Luft beitonunen, eine Batterie zu bedienen, noMl 
find alfo nur fo von ungefiihr da gewefen, etc. Man 
flehet hieraus den Geift, der zwifchen deu Truppen 
in diefem Kriege herrfchte;— • denn wenn einOflicier 
fwm erflen Range fo fpcicht* wts wird dentt nickt 
bey nicdcrn gelchehcn, die nicht weiter um fich fe- 
hen , und ohne alle Rflckficht von ihrer Eigenliebe fich 
▼erieiiaa laUhnl 

Die Belagerung von Valenciennes macht tler Kay- 
.ftrÜc^n. Ardiier ie viele Ehre, und da» Kayferiiche 
Artillerie- Cörps ift* TortreSich. Wenn aber irgena 

etwas bey diefer Belagerung verfehen ift, To kommt 
es auch allein auf die Rechnung der Kayferlicben; fie 
haben alles mit einer uneingefchrauktcn Macht dirigicf.- 
Dies fah man ohne in die GeheimninTe des Hauptquar- 
tiers eingeweihet zu feya. Würden aufser di^ein Um- 
ftande wohl die Hannoveraner an den linken Ufer de# 
Scheide aUeiiw gaadlec feyo, m m ßhifichUe- 
Am • . Digitizedbyftiflgg 
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<1enn nicht oft mehr Klufhpit zw der EtnTntnng der 
Uinftfludei uoter denen äic AusIühruar-mC^icbwird, 
uod swAiufubruBg r«lbA, »Is zu den ProjectY D« 
Ego^avi ttofer» Zaiakm» der weder Recht nochBil- 
Upkeir Mhter, «erretftr alle VerhtflrninTe, ond dic$ hat 

eiiirn febr iüieln TaM'^ im ^Ülitair. — Der oberfteBe- 



fsunf der Feftunp aof den BatterJen un ! SthariTen 
fi(^en, dabcy in der Trcnchic ebeu fo w ie die Knyler- 
^chfn, iR-elcbe hinter der Trenckte ftanden, dietien, 
und vrn das birtefie war« einen balbeu Ttttaarrch 
Ms zur TrtnckSf maricbircn »ofiwea, fo dafs Leute o& 
7 Tage nach einander im Dienft werm ? \^';^Kli^h 
tnufsteo durch diefe Umflaode die Haouoverauer dop- 
pelt r«"Vlet XHenft als die Kayfeflidico tfin«.— Das 
koDurt* n'i ht fre) •w illig gefcheben^— Auch waren fie 

^ein unbedeurender Tbefl, dea OMUi irgend wo hin* gewifs nicht von aller Eigenliebe frey ift: fo m^a 
ftedu; He maihten doch ■Dein die fidfte -Bdagv^ . diefe Umitiade Mfäniiaeo genoranieQ, ii 
foii(«> Corps aas. ßäuua. auf mutdf Art «acbtfudlis 

la'Wtefern die Engländer die Urfschg^ew'eftti find, fff 



lehlshaber Üebt iminer ia Gefahr, dais von itui] 
wird : er fer 

Projecte. Da er nun auch ein Menfch ift, da criurii 



wird: er fer Moft der Naekbeter <lcrflns 



|i|(«IIM 



^afs die 7Mi-J.tr einen Tag fpäter truffuft irt. wtiHi 
Itec. nicht{ er ertsaert lieh aber, dad nuin sligoaein 
zu der Zeit ttcr die Laagftttkci», mit der naa'bey 
•der Belagerung 7.U Werke n'^Ti murren hörte, wie 
Hr. V. L'. dies auch felblt anrührt. Dufsllr. v. C felbft 
hier picht die grüfste Thütigkeit nothig erachtete, er« 
.«iebt ficb aus feiiiet dgeoe» Erztbltee. £r eiag den 
Morgen naA ErAlEftong -def Tretlrbee In die erfie 
Parallele, um r^iincn OfTrciercn die Plät/.e an^uwei/Vn, 

. we die Batterien angelegt' werden follcen. mD«*S 

. JbviU^ aber vor djMMnM/nacb feiacn eigenen Wonaa) 
..noch v'.cht rffchehen, tfn! die Trmcheen t'Qch zu eng, 
„und zu vutlfr Leute war ; den 2tm Tag war es zu reg- 

'W^gt* MM äie Rtcochtt- Batßrien anweijen zu können." 

Diefe Uniftttbde machten, da£i fie alfo atSb den 
3ien Tag an^ewlefen wurden. — " HMtte Hr. v. ü, die 
Arbeit fehr betreiben wollen , fo hattt i r Ttlbfl \( r tier 
Erötfnune der Trencb^rn die Lage der iJaueneu be- 
Aimmen Unnen, weil die erlte Parallele vorher tracirt 
Dl er , iMid I' nn t-ren der hnhcti Fi utht utii^cfehrn 
hifi alles, \^a^ mau wollie, thujä konnte, indem un- 
fere Jager noi b einige loo Srhittt vor derLiuic la^en, 

yvrp die erAe Parallele Irinkanu — Wollte er aiwr dies 
nlrhrtfitni. fe mufsre ibif doch wenftrl^eos nicht die 

l!n~;i lieiiitii. likt it , \^ lie die e:\vc Irv'.zhie rnit fleh 
hlBihte, abhalieu, die Ricochetbatienen 2 Tage fpä- 
Mr erbauen zu laATen» all es hätte gefch eben können. 

Wir bemerkeu n» (h, dafs diefe Si hrift mehr 
•fcheiiit gefchrieben zu fe) n , tim den Antheil zu zci- 
Igen, den Hr. V. l/., mM die unter ihn geftandeneAr- 
itillerie an dar Bria^ernng gehabt h«, als um xnr Ge« 
-lirbicbte 'dtefirs Krieges wahren £e) trag' sn 1io> 

"fL'rn. ~ Er zeif;t fLirf^f^Iti;^ riii , v.'js er rcthan, was auf 
üein Anrathen gefchehen, wo er abgerathen, u. f. w. 
dlec. kann diefes Benehmen nicht bilii^rent« Denn die 

Ehre des Erfolgs eine«; pri^rbrnen Vi rfiJxlagS kann nicht 
den, der den Vurlcblag gethan bat, zugefchrieben 
werden. Diefe Ehre gehöret mit Recht dem erften Be- 
lebUbaber.. Ihm werden vielleiü» 'viele Vorfcbliige 
Tdn denfeffieBtUms getbsR, unter denen enfnr einen 
ausfulirl ar findet. — Wer bjt hier nun mehr Klugheit 
und Eiuficbt. der Entwerfer oder der Beurtbcilert 
Der EntMYrfer wärde aniA die unzweckmlTsigllai 
haben ausführen i '1<*n — Die Vprpnr\^ Ortung 
trifft den oberliteu Beleklbhaber , und die tbrc will 
fich der anmaf^en, der einen oder andern nützlichen, 

irtcOeicht crborigteB; fifginken bat? Gebtet libcrdcA 



GESCBICBTS. . 

I.Efr'zn-, In der BeygBHgifcheu Buchh. : D^towifi- 
Jihe istichriihten adeUcher t anitlitm , heraasg^ebro 
von Aug. IVüh. Bernh. vort Ufchirilz, KuttüräL 
/achl. Capir;in bey dein Infnur. Rf^^iincnt von der 
Heyden. Funjttr i h. 1793. 232 . •b>Vdi/rr Ik 

Die Familien, deren genealogifLhcStammfoIgevPo 
dem ZeiiDunlcte ao, wo Köuig aufbort, bis auf die 
ncueften Zeiten fitrtgeiter lÄ, Tmd Im V. T6. die von 
/Imimb, vvn Brenken Jorf, \c>n rUnau , von C ■riirrf:, 
voti Emie, vuo t'retiwüid, von Funkr , \t.u luuU-zJcK 
von Hayn, von Hund and AUtrgntknu , \ oa IngcMkii^, 
von KinmeritZt von Koferitz, von Ltiid««s«, von Lö> 
/er, Marfcbsn 'vonBiV&<'r/{£tn, von PlW« 'bnd w>o R« 
und im VI Th. die Faniiiieu der Yon B^/Uzig, Bnft, 
Braunek , De/m vom liathft^icr, von h.g :dij , v«a luji- 
Irr, von Kopyenfels, von Landwiiß , von LtHcmm, 
Oyyel, Ptiufy, Racket, Hjanjchendorf, Sthuxiln.Vtcki- 
riti und K üljmäQrf. Die Familien von üoctzt« 
lloUaui'er und von Tümpling, die anch in der Hfiiie 
ftebcn , fo wie der von Briilnek , Egidy* Eoppeof^ 
Landwfiit in VI Tb. bat der Vi. . ohne den Konigzu 
V^orarbfiier pehabt zuhaben, genealug^ifch beffhrtefcrn, 
\viewobl fcfaon Giafey von dler Familie von Tümpling 
und Gauhevon mehreren andern Familien dieäcbtdfien 
Nachrithren (^cfamniret haben. Das Eifr<»nthün>licll* 
diefer diploiuati/chcn Nachrichten iil, io wie es fchon 
aus unfern vorigen Anzeigen bekannt ift, mit allen fei- 
nen Flecken noch ^aftelbe. Sifi enthalten nrebr nicht, 
•b Aussöge ans den XircbenbUcbem , die mit To vMm^ 
Fehlern anc ebnufk find, dafs fie uns im Ganzen fehr 
verdachtig vorkommen milTea. Ree. will hier üut 
cinign Beireife aus der Genealogie verfchiedeoer ^ 

ganz bekannter Fainilien au^hrbrn, au; welchen tnafl 
ungefähr einen bciiJuls aut den inneren Wertli der 
ganzen Arbeit machen kann. Von C^rl Gottbelf Frey- 
berr von Hund und AUengrotken auf Manor^ J9«S' 
dorfs, Lieftde ond Kandeki (rbreibt der Vf. bif VTk. 
S.7J. „geflorben tu Mainz g Nov. 1776 , liegt zu 
•tMelrichiladt vur dem hüben Altar;" Er ift ntcbt za 
MninXf foodcrn zuMeiningen« WO er üch indentoz- 
tern acht Wochen feines Lebens aufhielt, geftorbea 
und fein [<eichnam von da, weil er die Jcathollfche Re- 
ligion en^enemnien harte, nach Melrichftaat abge^iixf 
WPf den. £r war aicbi allein Ka^l 
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•ach Xdnigl. Poila. ond CÜmf^ Sitchr. Geh. Rttfa und 
Ritter desS. Anoen, äbtt nicht, wie der Vf. voi^icbt, 
det Andreasordeni. Er bat auch zuverläffig mebrere 

in jüngern Jahreu verdorbene Gefchwifter gehabt, als 
der Vf. in der too ihm vorgelegten GcDealogi« aaf- 
f&hrt. S. IIS wird der jeuigfi ' wIrkKche dirtglrend« 
Geheime'rath und Cammerprändent zu Gotf a, Hr. Eber- 
hard Sylvius von Frankenberg noch als S. Goth. erfter 
'Caaunerrath und ilulmarfchall, und im VI Th. S. 35 
der jetzige S. Weimar. Kanzler Job. Friedrich von Kop* 
penfels noch als S. Weimar. Hofratb angezeigt, da er 
langft vurher Geh. Reg. Rath gewefen und bald nach 
des feeL Jvadzlera Schmidts Tode zum Kanzler ernannt 
^irorden ift. Auch tfefleil Bmder». JttftFriedrkb, ift 
nicht Reg. Rath fondern itzt Hofmaf rchall zuHiWburg- 
baufeii. Ein noch grofsrer Irrthum fiebt in der Ge- 
f4:blethtsgefchichte £u von Rackel. Vun der Tochter 
des Fricurich Erdmanu %-oa Rackel auf Sthunaicb, 
FriederiKe Margarethe , heifst esS. 77. verm. 175^ d. 
3 Sept. an ChriiHaa Gi)t:l. ron Steuben, Konigl. ürofs- 
brictan. Capitan . ik jeut Oberhofmeiltec.zu Meiningen. 
^^icht er, foadern fi* ift ObeilioAbeift^ia d«r FrMi 
Herzogin Mutter an den Herz. S. Meining. Hofe, er 
li(af;lteu!> tud und lie auih erll nach deiVcnTode in die- 
fe Stelle eingetreten. Von fo auffallenden Fehlern in 
der Genealogie ihm betuianter Familien kann Ree. auf 
die Geaealogien der andern Familien fcbliersen. Die 
Gefchii.h;c der von i ümplin» im V Tti. ii't die weit- 
lau ftigUe und ia einem fo aKfrankilchen Tone mit 
einem Scbnrall fo grofser Kleinigkeiten enUiltt da& 
fie aus einer Chronik des vorigen Jahrhunderts tjenora- 
luen zu (c)u kheint. Die bekannte Gefchichte des un- 

5 lücklichen Sectahrers, Otto Gottbold Friedemaon von 
'üsplinS iil;^ wörtlich dicfdbe» wie fie dicfcr fclbft 
■if^gmMlt hat. Qodlen fcheiot'dcr Hr, Ue. gar 
keine andere zu kennen, als den Konig und die Kir- 
chcnbflcber. Wo diefe in der Angabe mangelhaft, 
odtr f«nde nur in der Zeit der Auftelcbnung /iHtihr 
und rirhrif^ find, da ift und bleibt er es auch. Fami- 
lien, deren Gefchlechtsfolge nicht in Königs Adelshi- 
Itmie ••u%ezeichnet iteht, find feinem Vorgeben nadb 
aedi fu ntcht bearbeitet, ungdcbiet er fon nencbea, 
'Wte's.B. von der wfia Brawwl* yon LdiwItrM, vob 
Pyrt»/jundvoD Kavfchendorf imVlTh. fthon iuGauhens 
AdelslexicoQ gute und weiter führende Winke hatte fin- 
den können. Dafs der Vf. feine Nf^ricbten aof dem 
Titelblatt für diplomatifih aust^eben will, ift eben fb 
unverzeihlicher Mifsbrauch, als uiiverzeiblicbeUnu ir- 
fenbeit. In diefini beiden Tor uns liegenden Tbeüen 
fincLia jedtm da« «ii4 «war lingfi b«k«iine Urkande 
aftgtOiak vforäeb, die Tnidfmn de» OftM'Niedeiw 
Röblitigen an die Gräfin Aemtlie Eleonore vonAltftudt 
und der Adcisbrief der von. Schindler. Nach allen die» 
Äm angefiibrten Bemerkungen wfinicbt Ree., von 
ganzem Herzen, dafs der Vf., der-bls itzt Ton all«i 
Turher fchoo gemachten Erinnerungen keinen Gebraucb. 
gemacht bat , zum Beften der gCB^Ogifchen Samm. 
1er, die nicbt allemal priifen könliien und feine Waa* 
re Mxf guten ffle abe a Uwwiimen, die Feder |;anz nie- 
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SchlJJfer auf wtd an dem FichtHgAirgß. Em Ve^ 
fach. 1795. 307. S. mit Kupfern. %. 

In der itLueignungsfcbrift an den Frevherro von 
Hardenberg nennt ficb der l,1h.1LMtifrethL, Cos- 
tectdr zu Hof, Man darf kicr iraTttch weder bey den 
Abbildungen das elej^aute und roroantifche in ähnli- 
chen englifchen und (chottifchen Sammlungen, noch 
in Abficht des Stils die Anmuth and lebendige JHf- 
fiellung der franzöfifchen Topoerapben fuchen. Die 
Kupfer find im eigectlicben Verinnd nur zu fehr Ver* 
fuch. luzwifthen ift die Arbeit des Hrn. Hi für die 
▼aterUndifche Qefchicbfe immer ein fcbitzbarer . B«y- 
ti«g,'beroiidm-(b der Vf. die Lege der Rainen jedct» 
zeit genau beftimmt, nach anfchaji^iche;! Riffen die 
MelVungen an;^ibt,' und die Art dqf damaligen Forii&< 
cationen darftL-Ilt. In diefer Riickficbt ift die Beeibcir 
tungsart des V. neu. Sehr wohl hat deh> Ree iiilbii» 
derneit gefallen , was von S. 20- bis 30. über die Vev» 
fchiedcnheit, Lage und Bauart aller alten Schlqflerflben; 
haupt, angeführt ilt Seine QueUen bat der Vf. nidu 
genannt, welcfcee wir lie7> bifbrUcben Arbeiten nie* 
mnh billigen. AulTcrelnze1nen*kleiBcnSchrit>ea fcbei- 
nen es im Allgemeinen PachdMt Befchreibuug des 
Ficlitclgebirgs , der auch viele Abbildungen hat, U'iUs 
Patadißu pinifer und die BtwrtfHt/trr wochen fliehen Iii- 
fiorifcKen Nachrichten geweien zu feyn. Rec.fieht Rai 
im Stand, hier meiirere Berichtigungen beyzufügen. 
IP'unßdel erhielt nicht x$26» fondern «igenilich erft 
X33g Stad^erecbtigkeir. a. 1331. Mittwoch vor Palm- 
tag (nicht in der Charwoche) verkauften die Voigtsber- 
ge ibre iehnbait liurg, und Uienftag vor aller Heili- 
gen ihr Erbe» Epprechtßein wurde uiemals von Scckcu- 
dorfe». befeff^n. £s ift diea eine Verwechslung mit 
dem Oefchterbt der S^dte* Nor die Data , die der VF. 
naih Sticbern anführt, find richtij:. die andern falfch; 
und der Epprechfftein w,ar wirklich nie Raubfcblofs, 
woraus, wie es im Lebenbrief von 1353 iieifat: die 
Sfhe lind ll'ihhn I und und Leuten mit Raub und 
Uebeltbat grufsen Schaden geibau, und welches die 
Burggrafen von Nürnberg mit lltoea eigenen Leuten 
md tufUurefelhftKoftea gewonnen. A. Friedrichs 
It. Lehenbtief Aber Selb fitr die Vögte von Plauen vom 
Jahr 123a ift nach diploiratidheu Criterien fehr ver- 
dachtig. A. I3gl. verpfändete K. Rudolf denfelben 
Vögten die Gerichte Afeharad Selb um 600 Mark Sil* 
her, welche Wen/.cl a. 1387. wieder einlulle. Davon 
waren aber die iu demfeiben Gericht gelegene adelicbe 
Giiter und Forfien der Forfler von Selb vcrfchieden. 
Die Ucfacbe, wacvoi K. Ruppretht diefer. adclicben 
Familie ihr Leliea. einzog, war, weO lie «• «it fei- 
nem Gegner Wenzel hielt. Der angemerkte Verkauf 
um ^600 Goldgulden gefchah a. 1413. betraf aber nickt 
alle Förderlichen GOter, wdcheWftnecha. 1413 voudnf 
beide'« übrigen Linien um 35^0. und fioo Gtildgnldeii 
erworben wurden. Das Selilqfi uad MnrU Hoiieubt:» i* 
erkauften die Burggrafen 1283. von dem Gefcbleiht 
der Kueufel (nicht Rünöfd) mit den im Bezirk |(ele- 
genen eröffaeteu LiibenfteiHnifcfim RtffeJbM«« Wttrd«k fie 
la^:. lieHchea. » All die VflR« TUfffff^P^ta die 

Aa« a . Burg 
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Burc^grafen fchon ror d*r letzten Difpofition des Mflrg- 
craien \uu Meificn booo Mark zu forderu, weswegen 
ue a. 1409- nicht fovrobl als £rbeu , foudera als Glau- 
■)HgCT immittirt worden • wdcbcf FSmätchaftsreebt a. 
141^. durch eioea ftnalicfaeo Vierkenf in Eigenthom 
übergegangen. PilgramsreiU ift dem Unufc Branden- 
burg 1774« heimgefallen ~- Die Belehnuog Ulrich Sa- 
ckcna mit Spamtck gefchah im J. 1296. nicht i298> 
1323. verkaufte Johannes Sparneclier feineu Antlieil 
•a Hdüacbberg , Sparneck, Waldileia u, f. w. denen 
von 'Bindloch , voo welchen diefe Gücer an Conrad 
Yon Neuperg, und dufch diefen eo K. Karl iV. kamen, 
wdcher fie. a. 1370. wieder'aa die GebrOder Erbard, 
Friedrich und Pab ven Sparnek Tertaufchte. Der Ver- 
kauf Cbiilioph i'iiUipps von Öparnek ao die Marggr»- 
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feo ßieng N-orlm J. 15:^0 um 21910 Gulden. Die Hd]- 
1er, welche ditTc Guter hierauf cmplungt-n, rerkauftep 
fie fchon wieder I563- ao die MarggraU-n um 150QO 
Tbalcr. — Dk UaUerneln Juuo nicbt durch die ilcr- 
ran Toa Haller, (bndera durcn den Grafen loa^im 
Scit-ück, a. 1563. au die Hrp. Mirf^j^rafcn. — Stein 
war 1343. bn Beütz der Ilirfchbcrg«. Die Herzoge 
von ru I) ahmen diefes Scblolä den Spameckem« 
die es ia der Folge befaffen. weg, und verknufcen es 
149 f an dia Herren MarggrAfen. Oer Verkauf de« 
Lindeufels. Gutea VatAwcTf gefiJiahbciieHtiinJ, 
nicht erft vji6, 

Provinciaiirmcn • wie J'Cop/. Lftlfl(iin3.a. akCslltt 
der Vf. bey feinen künftigen iürbeitan« WOSU Wit 
ermuntern» vermeiden. 
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AnzRareauiaitTMciT. SttnJal, b. 



V. Grofse: 



1704 cinfereidue CancofMinfichriru Mit eitiicea 
iGHsea und Anomkuiigcni ms- *4 >• I" ^" 
eUr idi die OTftnaniiM^Vf. oarüber. «i« er dicft 



PFi* hümtun blUigt Prtife der AfOtkektrmmartm t htjoudtrt dir 
irtimwWtlf ■ fi 1 m Mia . trMtta und f r/irfirrt imirdtm/ Eine der 
Un. 8«c. d. VVtlfeafcfa. so Gottiii(W) über diefe aufgegebene 
rraiftaga - ^ 

ftiltna Z 

Vettada aikUn idi die OTftnaniiM^Vf. 

Fn«* tasamiBan hab«. nSnlicb: dafii die, -bqr £otwerfuii( ei- 
Ufr ApoURkartaKe an bafalfiodan, GnmdTatBt dcducin und 
et4itm, aiebt aber eine aana Tane Celbft foUu TerferUgt wer» 
den. — Ree. gefteht, dcb er ea ibarhaunc für ein« fdiwienge 
Aufgabe halt, diefen oadl fo wanig baatbeitctan Qegenfhwd der 
AledidBalpoliux «of ftinericbdge wadangeaaeflCiar " 
^nnuckzufubren. Denn, das EigenihüinJiciie ja < 
des Apothdcert, und der ihm dabey bilUstr WciA 
Terdicna, }a£[^a Geh überall nickt mit dem Oreerba nad Tai^ 
iXtnit xrgcai einer andern Klaffe liandeltreibcnder Pcfffanen in 
Vcruletchui^g Arllen. Jeder An(?cre kann und dirffvinem Armaa 
Willen folgen , und fiine Spccuiattonen ntir auf folcbe Artijul« 
oder Pruducte eifctier Fabrikarson, richten, au deren fiebern 
AbfJti er wahrfcheiiiiiihe AuaGchte» h»t. Nicht fo Her Apoth«» 
ker ; diefer \[\ gdVr. li^i. veTpOIcbtet. ein« M' Dge roher und zu- 
bereiietcr Ai ine) wairtii . davon liii grcfsf r 1 htil j.ihriicb, auch 
noch Öfter, erneuert werden muf», vorraihg; zu Imlitn . obiM 
weitere Gewährlvidun^ des Abfatzes, und ohne dai'b diu frage 
iß, wie viel ihm davun wjfvlor zu Oelde geworden fey. Ware 
dem Apoiliclier der Abfatz aller feiner Waaren befonders det 

.verderblitlRrn , und deren öfiercr Umfatz, mehr jeCchcrt, datin 
würde die Maafkregcl, die T,«)t« d^r Medicaniente n»ch einem 
allgemein belbmimrn Sxtz von Procenten fcU i-ifcizen , keine 
Sdiwierifkeic mit tich (uhreii, — IndtlTcii ift ii.r Auftofunf obi- 
ger Aufgabe, loi iul Ree. weif», noch kein aiidvref Prinzip in 
Vorfchlac frebrachc worden ; blofs in dem an^enommeaen Quan- 
tum der i'rcK'enie find die Meynunxen rerfchieden. Der gegen- 
wärtig« Tf. will dem Apotheker, damit auch der UeinAe der- 
Älban guk und ehrlich fiAfiftitea kiSirnc , Ein hundert Procent 

.aap^tmaa; alfo doch mehr, ala einige andere 5chriftft«Uer, 
dk bägr ^dttaarnng der BSadidiuikue nur non aum Thcil 

"fae •arwattadi Fraceat aMfAm* Ob und wkimi nun bqr 



der einmal btftihindcn Verfaffung der OAciaen, «ia felcber, 

für alle Arxne)'miit«l glcicht'brrr.ig xugeCchnittciMr, Me«flftlfc 
durcbgchenda anwendbar fey, darüber möAte denn doeb 
ein« nähere A-.ttkunft, von verRandigen, «rfohmea und gelrii^ 
fenbafteu !M.innern unter den Apothekern fdbA, «imanidm 
feyn. Der Vf. bemerkt iedoch fahr richtig . dafa dem^ Bunntrf 
grüidlichen Apothckertam erft noch ander««(ig« Aäacc 



Torauagehen müiTen. Vor alkn gKbdit dahin ein , nacb ^iflt» 
ccrun Grundfäiaender Cbtffli« UM Pharauct* ab(efa(n0l» b» 
dcabarfUdNa Dil^fliteriHnw HianicbA:, 
'*"" * iimi Ba »kfciifly *" ~ " 



ie BifaiinaM dtt 
l&riMWala 



■war fcgenwinil fdM vialea. ab«r dodi iwcb 
fcCcbabaat ohgMab oldnin liunaa ift. dafa mum diaCa^ad«- 
«ftMk {Seftft uater dc|i}eabm Artikeln. 



waldie der V!t nedi prallEKM« wVen wiU, aukCt« Ree. weU 
für dl« Beybehakunf abaa and de* andam darfelben ftimaam 
Dahin cebtfnt C«rf« Tlttit, neohden dar a^'dnifdie Nutzan 
der Kohl« fegcnwartig naher bcwShi« ifi'; fympui ; lularrr-, 
traldier bcfonoers b«y aartap Kindern ala ein faufie^ Anud^ 1 ur^ 
zu wirken fchciiit. -- Wenn ^ber der Vf-iumehrerB iförderunf 
niedriger ArzneypreiTe , auch die Befreyuiif; de« Apodiokm von 
allen Oneribiis, Si<>ucrn und Abe«bcn. alt Zölle, l.irci ;, Ac- 
cife, fodcrt ; fo moc^tcH ihn hierüber die Herren I'ituniiu^irier 
fchwcrlitk mit eijiem gefilliirpn Beyfall beehren. — V»ty itn 
BeyfpitJen, an denen der Vi- die Anwendung feiner Prir.cipioi 
in iicü:i.-ur:uiiR der Mediciiialprtifc zu zeigen die Abficht hit, 
möchte fo wühl gegen die Grunafatie felbn msiieheji iticriiinerri. 
wie auch hie und da im Calcul ein I'ehler zu berichtigen fcyn; 
hatte er üch nicht ausdriickJich dagegen durch die I>kljri;r:]; 
rerwihrt , dafs feine hier d«r|rclegte Ausarl>ci:iiru'< n der IVcne 
keine Norm abgeben, fondem blo» als Beyfpiek- üiencn fulke«;, 
fuiiie Ideen u'.ier die Grundfa'tze und den Maafsftab dazu deß« 
deudicher darzulegen. — Sonü enthalt diefe kleine Schrift noch 
einige gute £rinaentn gen , betreJTend die zwockin^tfüsere Ein- 
richtung der ApotbrkenriGtationen ; die fcharfcre Auflkbt nal 
Beftrafung bey gefundenaa verdorbenen oder fcfalechtbcnttctaB 

Waaren; dia Bafcb ikaani daa Afadtakar« fafea fieaiuiiAd- 
I, Ik t w. 
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mäTBB^MJTlJL 

Paso, !a derDruckerey der Republik u. b. Dupont: 
Qumoiffanee des Tmps » Vufage dts Aftnmomes et 
des Navigatews^ pour l'Ano^e 4 de 1« R^publiqua 

- Frin(,aife, du a3. Sept. 1795 au 21. Sept. I796« 
Pabli^e par Ordre du fiiir«Mi d«t Loa^ltiMUM. 

DM am a$. Jus. 1795 in Paris errichtete Burtau des 
Limgituäes bat auch den Auftrag, dte jihrliche 
Jtiugabe der CotMi. desTemps zu bcibrgen, uad umkt 
mh dem geg«awärtigea Bande dea Anfang: die vor- 
bergeheadeo Bände wurden pur Ordre de VAcademit dts 
&. jiUSMebca, den . vorleatco «uagcnommen , wel* 
eher ca «aerZelt erfcfaicn , wo weder Afcedtaie noch 
fonl? ein Vereioi'gangspunkt für die WifTenfchafteo in 
Frankreich mehr exUtirte. Ein Tiieit der Recboungeu 
dee Hfinnidtlattfs wer bereits im vorbergeheadea Ban- 
de für 1795 abgedruckt. uaiulii.h vom 23. &ept. bia za 
Ende Dec. 179 j ; er ill hier wiederholt, um die äufsese 
Form der Lpbemeridea gauz der neuen Abtbeilung 
dei* ütaa/ölifiben Monate aniupaflieo > die hier zum 
Oniiide gelegt ill-, doch fo, de» der vimx ßifie ncbctt» 
her lauit. Da» \iertejahr darFranzofeu ift ein getnei- 
ses Jabr, ungeachtet das ihro grbfstentheils entfpre- 
chende J. 1796 ein Schaltjahr Iii; fcbon das dritte Iran- 
zöfifthe Jahr hatte einen Sihaiitag, und fcblofs lieh 
mit dtin 23. Sept. 1795 als dem feibsteu ErgSnzuug*- 
»age. Den Epbemeriden ift wieder, wie beym letzten 
B«adet das Vcrzeichntl« derOerier von sräSternca 
•BfehKogt, die Rertafc. von DrtoMfrre, die UedliaetiO» 
Mp von La Lande; es find einige Verbcirerungcn aus 
MMtn Ueubachimigeo aagebra;.*i(. — Die Aufgabe 
deeBeiidieilMbefidierMat ▼erfpJ.ei; daher feyen auch 
die Artikel in den AddHions zu den Ephemeiiden dies- 
nal weniger zahlreich. Jene, die ÄilLÜtions , enthal- 
temt i) Pi« Lange und Breite vun neun vorzüglichen 
Sternen, jUlf 1798 beretboet vom Cif. La Lnnde. £s 
find diefelben neun Sterne, deren Stellung geoeo «« 
kennen haupifachlich dem Scefdlucr wichtig ift, da 
ipeo ihren täglichen Abftand vom Monde, um daraua 
die Länge zur 'See beriehea «n konoeo; üa Nwmcd' 
Almanac und ip der Conn. des Temps voraus zu be- 
rechnen pflet^t. Beides. Lange und Breite, ift auf 
Decimalfecujiden . aus den genidcn'jAttßleigungea von 
Mafkelyne und den Abweichungen von La Lande he- 
recbueti es ift dabey auf eigene Bewegung der Sterne 
len, und daher jedem auch die jährliche Aende- 
itt |i«r Breiic ea die Seite eefteiU, de dieb fya&, 
'4, L, 2.. t7«6. Zweyter Bend. 



mm 



weoB man die lanf^fame Abänderung wegen 'rennlq« 
derter Schiefe der Ekliptik nicht in Anfcblag bringt 
•1* en veränderlich angenommen Wird, a) Abweichung 
▼on 14 Sternen , mit einem ganzen Kieifein den Jah- 
ren 1793 und 1794 beobachtet Toin Cit. Prni^. Fortfet- 
runf^ eiues Abv eichungsverzeichnilTes von 33 auf ähn- 
liche Art beobachteten Sternen , daa in der Goon. dee 
Temps pouri79| mi^etheiU worden ift. Die neuen 14 
Abweichungen fetzen noch die Polhöhe der Parifer 
NationaliUrnwarte 4g° 51' 14" voraus; wäre diefe 3 
See. kMaer, fo müfste anch von den nöidlicben A^ 
weichnngen oben fo viel abgezogen und zu den füdli- 
chen addirt werden. Hr. P<n^ nat wirklich, wie wei> 
ter uiiitii S. 9g. bemerkt wird, mit dem ganzen Kreife 
und ans Hoben des Polarücrna .die f olh^he um jene 
3 See. lileiner geftinden. Anch Hr. Caßim ftnd 4g«* 
yi' 12" aus Beobachtunften mit dem nämlichen Inftru. 
mente im Jan. 1793. Auf 3 See. lieber itt man ohne- 
dem noch nicht, Int mit eben dem Werkzeuge auch 
die Refroction genauer beftimmt feyn wird. Indefs 
h^lt Hr. La LatuU dieBeftimmung von Un.Pemy auch 
deswegen Rlr etwas der Wahrheit fehr nahe Kommen- 
des, weil Beobechtiutgen mit einem Jlemadcnfichen 
Votlkreire, wodnrrh ».RaMfcn PriennAReAiiction, 
Polbohe und Abweichen^ Vdn 34 Sternen belHmmt hat, 
mit den von Hu. La Lnadr gefundenen Abwetchungen 
eben diefer Sterne am heften zufemmentrefien in dem 
Falle, wenn die Polböbe der Sternwarte der Republik 
48° 51' II vürausgefetzt wird: d^s gleiche Rerultat 
geben beynahe auch die von deirHn. Caffmi, Noud» 
Pcray und^oHMird durchVoUkreife beobachteten Stern- 
elwcidioagen. 3) Ei gcne Bewegung Ton zwanzig 
Sternen in der Abweichung, von La Lande. Man- 
che heliere Sterne haben unftreitig eigene Bewegun, 
•na Vergleichnng mit Bfodktfs oml dt le CuOt^s Bi 
achtungen , die hfezu alt und genau genug find, fin« 
det man auch andere weniger helle Sterne beweglich; 
bey Bndvction ibrer Oerter braucht man alfo , vm fin 
genauer zu haben, naiAilicli- eher die durch «igen« 
Bewegung diefer Sterne v e rlm S e rie , eis bloCt die ge> 
wöbnliche Pracc/Tioo. Hr. La Lande liefert in diefer 
Abficht aus feinen neueften mit dem' MBuenjuedrantea 
derKriegsfehule angcfteHten Beebechtungen die eigeae 
Bewegun;^ mehrerer Sterne der 3 und 3 Gräf$e; am 
betrakhclii hileu verändert ficb die Abweichung bej 
einigen Sternen 3 Grd(a«im Wallfifchnnnd EricUnua; 

Wallfifch rückt in 100 Jahren 60 See. gen Süden, # 
WcUfifch 41 See gen Norden , ß Eridanus See. gen 
Süden. Man kann hinwiederum genau beobachtete 
AhweiaiHnann noriö^idi >gat •sn<deaillicten Umerfii- 
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changcn über die Gröfte der ilhrlichca Präceffion in 
«ler Lfic:^e brauchen, weil hiehcy r)ie Verruckunc: der 
Ebene .«icc •'EUäptik durcli Jupiter und Veaus Juiaeu 

' Einfluft hat; theib aus diefem Gmode find zu ieaeoi 
Qu ecke Dcc linatiönt'ii (i«?r Srerne Tsranchbarcr aU Rt-rt- 
sfceuiione^, tlicils auch darum, weil alle Rectafccu- 
fioneo bey BratiUtj und de la Caille, die man etw» ver- 
gleichen wollte, blofs auf 3 oder 3 Hau^tfterne (ich 
gründen. Aus obigen 20 Sterneu allein ein Mittel für 
die Gföfse der PräcefTion ableiten za wollen, tajjd in- 
de(s Hr. La Lande akbt rathTaia; er glaubt, dafs eher 
< %oo eder 400 Sterne ein breachbare» Refolüt g:«- 
^seu wür<Ten. (Ehen die ri- i ' Rf.v'egtin^ jene# ;o 
Srerne raacbt fie fchoa zu I nrci Iim huiigen über die 

■ l^raLclUon nicht fehf gefchirk:.; 4: BeubachfOiifeil 
des Saturn? im Oct. 1792 und des Mars im Apr. Ijp^ 
EU Moataubau vom Cit. Duc Lachapeile . Die Oppoiitio- 
aen beider Planeten , fainmt den Fehlern der La Lan- 
defcben Tafeln , (ind zugleich aoa den BeiSbachtungen 
hergeteiret. 5) VeHrhiedeoe iftrononiifche Bealiarfi> 
<u r. '* 11 von den Jahren 1793 und fammt ihrer 

BerccbnuD^ von La Lande, Bcobat htungeii der Suu* 
•csfinfterDifs vom 31. Jan. 1794 zuTouloiife, Marfcil- 
le, Mi 1^00 und Hn-rcloua. Oppo'iiion des ( Plaueten) 
Herfchel von 1794. aus Parifer Bcobachtuugcn. Hu. 
Dftoe&rf'i Tafeln Aimmea noch aufserordentlich gut 
fOr etaeo Pkaetcn, den man erft fo karze Zeit beob- 
•fbfea konnte; die Neigung der Bahn, dfe er in fti- 
Tafeln /.u 46' 16" angenommen, fcheint ihm je- 
doch, acuern B«obacbtungen zufulge, um 10 See. zu 

. klein. Mars und Satnra zu Paris beubacbtet, fammt 
Ihren. Gegen Ich eir-.rn 1794. Fi vi^trpSedcckuurPn. i-e- 

' fiwders viele corrciptindiereude zur ttcdcckuug des Ai- 
debaraa yoin 7.> Marz und Sept. I794i *us erfterer 
die Länge von Moniaubai» 3' 5^" weftlica in Zeit von 
Paris. Das Jahr 1794 lieferte ijine feltene Meni^e von 

- Sternbedeckiiageo; Aldebaran wurde 7mal, Iic:;i;lus 
Quaal zu Paris vom Monde bederkr. 6) tMercurübeob- 
•chtungen , aus Toulonfe vtnn C. 1' i<ini an das Bureeu 
des I.ongitudca cingef-indr. Es werdcu claruiiiür be- 
Sbaders xwey mefkwürdi!;^ nu'geieicbuct, die ciuc, 
WO Mercur .ia der Nahe feines Periheliuras' nur t' sg" 
^kcer als die Sonne im Meridian ertchien* die andere, 
welche in der Di^reinöa des Mefkors nahe am fein 
Aphelium angeibellt ift, und die E-.^ c'i^rri; friner 
jBehn zu beridiligea dienen lunn. 7) üeubachtuagen 
Qlier die SnaMenbrecbung. Hr. Ddamhre oahn wäli- 
l«od feises Aufenthalts zu Bourges Gdepenb''ir , ri::! :« 
Uüterrucbungen über diefen wichtigen Gegenltand an- 
anftelleii. i«nd Abends am ao Thermidor des drit- 
ten Jahrs, als das ({«rom'cter auf a7Zioll, 6i Linien, das 
Tbermoaneier auf 20 der Srale von go Band , fiil »en- 
den Aesdrutk für die Refraiiion aus iVin> □ Ivobi h 
tMgcn ^ %\'\ 981 nuitiididrt mit der i'angeote des 
ttm dl« ^, 3i«rhe Rcfracdon vemiaderteo Zenitabftan« 
des, Dir ^oriiiu^rale Refrartion wer 39' «5' «Ifo weit 
kleiner ab die Bradi«)fdie lur Greeuw'icn ^ 33' 54", 
<bi b(ßcetr<?n Hr. Reggto in Mayland 33' $9", und iir. 
Vi'^nzt In Palermo 32' 3" fand. Merkwürdig rihicn el" 
IIa. ütiambret dafa cc aus ü«obacbtua{en, d«s Mor- 



gens aagefteTlr, gröfsere Refractionen fand, aU des 
Abends, be;, übrigens gleichem Stande das Barometers 
41 od 'IbenBontecers. (AImt auch des Urgroaetfrst 
Eini^ AAronomen, ü B. Roy, find der Meynuog, die 

Srr^ihlenbfPihung richte fich auch nach dem Gri'Je der 
/i iückeiihcit und Feuchtigkeit der Luft.) iiradw-fj'i Re- 
gel, «lie Retraction ZU boftiininen, halt Hr. titUnAit 
für eine blufse Näheruag, die bald 7.u viel, bald vii. 
wenig gebe; (eben diefe Erfabruagea machte auch Hr. 
Fiaszt) man könne damit in gewilfen Fallen Fehler 
Ton 10 bis 15 See begehen; Ur. Borda befdufiip 
ficb damit, durch fieometrie wnd durch Beobadma- 
pen die Theorie der Refraction tiöhcr 7.u bcrirIi:iF»n. 
8) htabtijjfmem des neuen Bweau des Ijmgifvdts. 
Dar Oeputirto Lrkanoi, und in feiner Abwefenbeit&ii^ 
goire, trugen viel zur Aufrii htung flirler Anftak bey, 
bekanntlich einer Nacbjhtiiuug des engiiichen toa>d 
of Longitude. Das neue Bureau dis La;'^. i'oU unter 
•andern die Sternwarten in Paria fowohi als in denPte» 
▼idzen Im Gange erhalten, Inftmnmte anftbafi^niib 
f. w. es find ihm da/.j eigene Fond* anj^e .vicfen, 7ji 
fireft und zu 'i'uuton wird man gao£ neue Sternwaries 
anlegen. Das nähere von diefer AnftaJt ift indds.fiBoH» 

auch aus f'fm hiielli rnzbl. cicr A. L. Z., fchoD bt- 
liannt. 9) iSeuere r\dLiirn.hteu von der grofsen frao» 
zöfifchen GradmelTung. Hr. Dehmhre hatte bereits \vn 
Daakirchen bl» Orleans eine grofse ^püt» Orcfecfca 
atd^nommen , ab «r im Jan. 1794 , Im einer für jedi 
Art von WiiTcnfchafr in Frankreich fehr unplijcl*.lii.hfn 
Epoche, geaothigt ward , feine Arbeiten «uszafetzeo; 
erft im Augait 1795 nahm er fie zwifchen Orleans iiai 
Buurges wieder vor mit der ihm eigenen Thati^^kflt und 
mit einem Grade von Genauigkeit, den man bey eiiwf 
ahnlichen Unternehmung im J. 1740 bey weiten airbt 
erreichen* konnte. Auch Ur. Mumm wurde , tUKhdna 
er* in Catalonien von Barcelona bis an die fiiiSzijrirctt 

Gran.:<: feirif Drcjeike fort';erefzt hatte, dur;h dea 
Krieg gezwuugen, Spanien zu verleHTen, und aacb 
Italien zu geheil ; er kehrte endlich von Geaoa asck 
Marfeille zurück , und Licfin iet fic h feit dem Sept. ly^f 
im Stande, feine unterbrochenen MefTun^en auf dct 
Seite Ton Perpigna» wieder anzufangen. Man füllet 
Jicb, eine Grondlitiie \-ob 6oooToü«n (von meiirals 
3 Stunden Weg») zwifchen Lienrfaint und Melun ta 
uielTeii, deren Endpunkte Pyramiden feyn v-rrif); 
man wird lieb dazu lafiifsiger MefsAaageu aus KupiVr 
nnd Platin* bedieneu, die für fich fclion da metalä- 
icbes Thermometer abgeben , und durc h ihre wecfafel- 
feitige Ausdebuuug die Temperatur der Luft beftiia- 
mcn werden, fe dafs es nachber leicht leyn wird, jede 
Maüung auf eine gleiclic beliebige Lufneroperatiir zu 
reduHren. Die beiden fcbon genannten Beobachter 
kommen nü' ihren Dre) ecken' einander entgetjen, und 
werden üch wabrfcbeinlich zu Ende des Sommers 1796 
teeflen; man wird alsdenn bloisMKich dt« aßrononi- 
fcben Beobachrunj^en m.i: bi-n rnüfTeo, wr!i hr t i-f-r^?f- 
lich Aad, um die eigenilithe Grofs« (in ioiiea) «Jf* 
zehn Qraide swifchea Barcelona und Dünktrcben zo tt- 
fahren, wt}vx)n jenes unter dem 41, diefes oorerde« 
Grade der Breite liegt. — Ikc De^utirte C^*^^ 
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nenldirecMt de« kriegsd^P&t, IuiV">>t feinem ganzea 
■ AaMten- lind mit dem iKitflefteD Elttr dfefie nitzlidm 

Üntcrnehimin": iiriTcrftiitr.t, und zuReftreitung derKo- 
fieo beträchtliche Sammeo zu verfchaflen gewufsr. Er 
ift «i IDCh/wvldier für Hn. Benuchamf zu den Beob- 
achtuur^ra , die er auf einer Keife an das fchwarze 
Meer und nach Arabien machen foU, Inftrumeme und 
Bücber beforgt bar. ^ Er liefs die zwey Aftronomen, 
Hn. NoMt und Pemg -Wh dem Rhein und den Nie- 
deriandctt libf«ifieii , um dort Dreyet^e aofeiraehme;i, 
und verrammelte M den Grenzen mehr als vierzig Jn- 
genijeurs • Geographes t um die Karte von Frankreich "Zu 
erweitern , und fie au - deia dt Jes »ncitnnes bornes au»- 
zudahnen, fo dnfs die WifVeiifchafteu ihm einen gro- 
fsen Thcil ihrer Wiederbelebung in Frankreich fchul- 
dig flad. lo) Büchemus/üge aus franzofilchen, cngfi- 
<cben, iteUcaifdiea imd > deotichcn «üronomifchen 
Sdurfften; Zn Peris find 179^ in 3 Vol. in jtvo.' T» 
ft/<"r portatives des LogcaUhmes pnr FraK^ais CaU.'t, iM* 
tion ftereottjpt, g; avee t fondut: et imprmee par Finnin 
DiJot erfchienen. Eigentlich eine neuer fehr vermehrte 
Ausgabe der Garditicrfchrn 17^3 von VaUet und Lam- 
bert beforgten 'l ateln. Sie enthalt die Logarithmen der 
Zahlen bis auf logoco« die Logarithmen der SiniU 
and Tangenten ftir die fünf erftcn Qtade von Secundo 
tn Secande, für alle 6rade von zehn zn zehn Secdn.> 

den» und (vrss man bi^^her unrh iii< lit L^,eilriickt hattf) 
nadi der neuen Decimaleintbeiluuj; von Zehataufcnd- 
rheilclw« xa Ze^taofendtbcflblien. Der gefbfaickfe 
S( hriffkilnftler Didot hat die Ausgabe in ftehenden For- 
men beforgt; fo lalTenTich bevm üebraui-h der Tatda 
nach itad nach immef neue ^cAeiTerun gen leicht an- 
bringen; aocb Hefs er, wenn einmal eine Seite gefetzt 
war, die Lettern mit Bley zufamraeolöthen ; fo hat 
man weniger eine Verrückunsj fli r Tvpen zu befiirch 
tcn^ Die Loearithmeo der Siuus im Decimalfyftem 
«dinten. 50 Seiten rinj.mM e r w rtet indefa noch voö- 
ßantli^ere TfltV'ii für da» Derimalfyftera von Iln. Bör- 
del, und andere \on noch gröfscrm Umfange lur ebcn- 
daffelbe Syftem u erden von Hn. Pronij für das Bureau 
de cadaßre veranßalret. — Man macht lieh HofTouug, 
dafs das berühmte Journal des Snvans, die erfte und 
Ültefte unter allen gelehrten Zeitfchrtften, welcher vor 
einigen Jahre« jlie RcTolution , wie fo vielen andern 
Dingen; ein «i-deimiit angehängt bikt, ' In rahigeren 
Zeiten wieder aufleben werde. Es ftarb mit Ehren! 
Kein Journal in der Welt kann fich eines A> hoben Ai> 
•erl rfihmeo , ti» das Joum. d. S. das xag Jahre uaun» 
fcrbrochen dauerte, mit i66j anfing, und 1792 /ich 
fchlofs. 11) Ueber den Heauctioascompafs zum Uc- 
brauch bcv MondsdiAanzen vom C. Lagrangt. Ifr. 
La Lande utte In Mnein AMgi de Naoi^Um diefe* 
Inftvament bcTchrlebeft ; hier vnrd' deffen Theorie em- 
wickelt. 12) Hohe von Paris über der Me-eresllricheL 
Aus. einem Nivellement von Hn. CaprQ)% bey üdegen- 
heit ^eii Cfftals von Di^ifw icUofa Hr. La Lande die 
mittlere Erhöhung der »eine log Fufs über der Mee- 
resfläche. 13 und 14) Neue franzöitftite Maafise und 
Inbeliarifche Uebtriim ncteorologifcher im J. 1^93 
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Haxxc, b. RcBger, AifimgsgviHde darFMm^jhmfti 
.roß Fviedri^ Mri$mt 175)4. 443 S. VL.X^&r. 
gr. g. ( I Rdilr. S gr.) 

Diüfe Anfangsgründe find zunächft gcodätifchen Vor- 
]efuu:;cii gewidmet, und enthalten alfu das, was man 
gewuhulicb mit conpmidiariüdierKftiM iaMcheoFäl« 
ien . auf Akademieen vorzutragen pflegt Ihrem l^lane 
nach fcheint Hr. M. der praktifchen Geometrie des Hn. 
Hüfr. Meyer [gefolgt zu feyn. Noch vorangefchick- 
ten Erklärungen der nothigen Grundbegrifle« handele 
das 9te Kap. von den in der Qeodäfi« g«Ä»rlaÄ1icheii 
Maafscn , und das dritte hnt die eigentlichen Feldmef- 
ferswerkzeuge zum C^egenltaude. Hier befchreibt Hr. 
M. feineu Apparat; nämlich ein Scheibeninftruraeut, 
den Mefstifcb, die Zolltnanfche Scheibe, die Bouf&ole. 
einen HöhenmefTer, den verjungten Maafsftab, den 
Proportiunalzirkel und den gradlioichten Transporteur. 
Qbne nur im mindeAen an dicfen Wvlucagen etwa» 
«lisftellen sa wollen, wfinrchte Ree. an dcnMdsiifcho ^ 
und an dem Si.heibeninflruir.ente die fehr nothwendige 
Vorrichtung, vermittelt deren diefelben in eine abge> 
fteckte Flucht Caiift.hineingerQckt werden können; er 
wünfchte die Magnetcapfel mehrerer Zuverlafsigkeit 
wegen lieber an dem Tifcbblatt feft, und hSlt eineVcr- 
ficherungsdiupter, die in einer Kippe gebt, und untm 
«n dem Blatt des Mef^tilches oder auf dem Kreuz des , 
Scheibenraftraments In einer Bichfe gedreht wird, fSr 
nothueadig. Ein über die Dioptern in der VerticaU 
Ebene durch die Vifierlinie flratfeefpanoter Faden ge- 
währt auch beym Viflet-en in diefiUwe nnd Tiefe öfter» 
mehr Genauigkeit, als die Mefsregel mit einer Kippe. 

Allerdings ift «s wahr» was S. 72. gefagt wird, 
daf» die erftenMefstifche Weit unvollkommener als. die 
unfrigen gewefen find; aber um fo mehr mufs iraa 
lieh über die Genauigkeit wundern« mit welcher ihr 
Erfinder 'Pricorios mir feineiB MeAtireb mab', und 
wie er den Gebrauch feiner erfundenen Werkzeuire 
fchou fu weit ausbrciien konnte, dais er faft alle Auf- 
gaben mit demfelben aufluile , zu welchen man nuch 
V^ut 'zu Tag den Mefstifch braucht, wie dies feine 
Manufcripte zeigen. Kap. IV. enthält die Methoden, 
Langen und Winkel zu rodTen; Nr. V. die Eleraen* 
taraufgaben. Hier wird nur des Peotometers des Pe* . 
ceco igedafrht: Brüider verfert i gte eher 'mehrere der* 
gleichen feline Tnftrumenre, unter welchen feinDißan- 
zeamefifer, der ITJH Preis v<m der königl. dani> 
fi^en Akademie erhielt, wohl das Beifte i(t Nr. VL ' 
hantlelt von MefTung der Hohen. Nr. VIT. bei^reift 
das fc'ar wichtige Kapitel ron den Folgen tier Fehler 
beym iMefiTeu. und dem Zuverläfsigkeitsex{M>nentea; 

Vin. das Grundleeea; Nr. IX. X. find mz pr«k> 
Ükh im Beziehnn» auf die fcönigl. preofs. Feldmefleiw 
regleraenls. Nr. XI. XH. XIII. behandda die Praxis 
Sa Haufe auf dem Papier. Rcy der Feldertheüung XIV.' 
komntt ein Fall vor. we die TbeUui^ nach rechtlichem 
Ausfpruch veranftalret wird. Nr. 3^. hat das Nivd!!*- 
ren ztim GegeafUad. Es Iii kurz, aber fsfslich oui 
deutli4.h; fo wie überhaupt diefe Anßuigsgrüade «ies- 
Hn. M. «m hOadiger Aatxag ^mt voJI|ug|en Feld. 



A.L..Z. ITATlfi^»! . " Hl. 

lilidi 4« . Za ebc^^efer Klaffe g«hflrtdl«iiocJ(H^UloApkfo 

in Nr. 2. , nur dafs hi«r der Ton exaltirter uad die 
Pbaotorae der Eiubildungskraft derUn. «r. die er 
fo gera IQr Realitäten gel(«>nd roacftaB.iBfldhte, neu^o. 
^Saux {^kleidet find. Auck er zerinartart ficJi, io 
diefem feinem Leibe zur Erkenntnifs Gottes tu eelan- 
geil, uml die heiligeTria.s in feinen Buchflaben, Trian« 
gela« i-iMS* uad ^luecKeo 11. f. w. uir Atdcbepiiag *■ 
Stt bringe«, webey er fid» wirklicli Ai aafldU« da 00 
ibio alle Gehcimniife des üeiftereeiclis geuffenbaret wä- 
ren. Von d^B 39 Tbejiu u, über welclie &ch feine liefe 
Weisbeit crgiefiit, und aus deren Betiichtug üdea 
noch unerhörten Eutdeckungea hervortraten, beben 

wii tmr folgende zum Anfehen aus: „Syftem dei gr«- 

Stofsgebet in die Welt gcfchickt wurden, il\ fiiher isen Gefetzes der Einheit und delTen Cianl^ durch Ins 
^~ ■ ^ . . -I. tbaner uad Fintteraifa zum Licht; e« euht our da« 
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mefskimft , and 'gßnM,4m McftC • 



l) Ohne Druckort: Freymaurrrreden , herausgegeben 
von einem MitjMiede des Ordens. Erfte undzw«)rte 
Sammlung. 17^4. jede 158 S. g. (146^-) 

!m Bimrogkf' 



3) Lcirzto. b. Kmoner: Die 
phen fürs MtufAmAerz, Von XoH 
Jen. 1796. 29* S. 8- (20 gfO 

la die Klüfte , aus welchen die Reden Nr 



I. mit en 



noch kein Strahl wahrer Erleuchtung gednineeo, ob 
gleich iu tienlelben viel von dem heiligen Licht der 
Welt geplaudert wird. Die in diefen zwcy S.immlun- 
gcn enth«hen«n 14 Reden tragen famrotlich da* Zei- 
chen <<es Thiers, Kofenkmtz genarint, •« ihrer Stirne. 
Gleich nnch der erlkn z.H. beftehr der Zweck der gan- 
zen JVlaurerey in dem eifrigen Beftrebcn , durch die 
Erkenntnifs aes über die ganze Natur x erbrelteten w ah- 
ren Lichts der Welt, als einem Ausfluffe aua der höch^ 
üen Vollkuminenheit Gottes, zu der Erkeontnift die- 
fet ellniächtigea gruudgütigen Schöpfers zu gelnngcn. 
Diefer ZwedL foU einzig und allein durch folgende 
drey Mittel erreicht werden : i) durch wehren Eifer in 
Erforfchung der Natur nach der fo vortrcfilichen Re- 
gel: erkennt Gott au feinen Werken; 2) durch aufrich- 
tige» Vertrenen «uf Gott, und 3) durch fleifsiges Gebet. 
Diefe Leute haben nun fchon fo lange ihr Wefen mit 
Beten und akhcmiuhorNaturforfchuog getrieben, ohne 
in ihrer gerühmten Erkenntnifs Gottes weiter, als fie 

bevm Anfange wiren* gekommen zu feyn; iodefs die gar nichts andtr^ fevn und fthciaen.*^ Von 
refundc Vernunft einen nicht geringen Tbefl der flbri> Leuchten ein WOnncben auegehi, and w«A « 

L'cn Mcnfchen, die fuh in kein geheimnifsvolles Dun 
kel verkrochen , hierinn zu eincni Grade j-_on üeber 



Zeugung erhohen hit,- wovon fich jeq» Tbwß>pkt0 



Gefelirchaft von Weifen, und diife befkät'in jma, 

die der Glaube und die Liebe in Gott vereint; oer Fa- 
den derAriadue, ein grofses Hieroglypb für denWabr. 
beitfochenden ; über die Erwählten; der Menich, eia 
Gedenke, ein Buchilab Gntres; über die Wirkung der 
Wörter; das verlorne und wiederzufuchende Wort; 
Reflexionen über die 3 Zohl in der Natur; die liritie 
Welt in intcUeauellen; TcmpelgeheinoniiTf dea Hcna; 
die Priefierkiddung; der Leuchter Ezächieif: die 
dreyfacbe Verbindung oder die Hochzeit des Lammes, 
Unter der Menge tri vieler t |iogertimt«r nnd finnlolff 
Dinge, die Ider hey/ennenftuHn 1 iKMnflirS. 47. loch 
ein demätbiges Ge'Ufindr ifs vor, das mit der Mie- 
ne der Weisheit, die lith der Vf.'fonft in diefeo 
Buche überall giebt , und mit der Veracliilichkeit, mit 
der er alle exoteriicben'VVifrenfchafien behindelt, «ine« 
hörhft llcheriichen Kontraft macht. ,Jcb bin nur das, 
was ich bin," fagt er: „Em LeudttM/üfmehen, unJ \'.:r. 

WO dies 

etwipdit 

djlbin zurückgeht, dafs es felhll in der Nacht wr^-r 
erwärmt no«:b erhellet, das hßt unftf AllegOf»^ 
WOta nidit MkI«,. 



■ LEIME iCBEIVTElL 



^ Kon S ia». m V. »haken «on Mürnn U^nUk Siginnmmi 
(agr.) 

2) Halle, in der Waifenkausbucbb. : JvaW JtwiM^fc 

CJ»btlpreiiet gehalten am joften Augidl 1705, ala «■ JaB» 
erften hundert] ihrigen Jubelfefte« d«r KöUttifdNB •Terib«t 
lurche Iu Merlin. i7>3. 46 8. 8- (3 

B«ide Vf. haben hier ihre Beaühun^en-ear eine iShadiebe 
WeU» ndi deaniar «winiiat* äm JuAuafttü da 



bry welcher fie gemeinrcfiaftHeli arbeiten, nach Vollendanf e- 
tM Jahrhundena ihr^r Gemein« wicbiig und lehrreich u M- 
cheii , der crile durth Erweckuns eüier ikhun Fmuie In JbiUlu 
auj die vergangeme wni sMmftige Zeit, ' fler BWV)'|e durdi tf 
mwntermg xttr ^ebiJi män fy«nVaiiiu$mfe mifertr Guttii^'f 
Jet. BaiSaa ia auf dne Mredaw&ice Weife gerdMiitn. Hr. 
Km ilk »akr auf Bilbraoff aiiageua(«n dunb Beouamis ^ 
lar tecalumfiinia, Mb im Zm^rv fUv inlerrfiaM^ 
aPHfrien. tir, fL r<hetnt auAr Bdaheanf cor AbAde gibah«» 
habea, der Teitrac ift daher wcU plaiicr. aber weniger <»«•■ 
wM. Oaft b«i4e PraUgica einan futaa £indru<;jL 
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, TECU.NÖL0Q1Z 

< Lsmfo, b. Cinifftu: Ihr ÜhmtK^, öder L<>hr6#-' 

grty der tJhrm^chjrkUnjl. Aus den bellen eugli- 
icfaeö, fronzOfifi heu und andern Schriften darüber 
kliniiameagetragen , neblt eigenen Beinerlcungen 
und Mittheilungea deutfcher Küaftler, Von^. Q. 
Qeisler. VI. TbeiL l^<}%- 246 S. mit 2 Kupreruf. 

Mit «Hcfim f^eUkn Th«Ile der Uhmtadrtklmiift be- 
Icbljersr Hr. G. ein Werk, (^urch deflTen Heraus- 

fibe er fich jeden Uhrmacher, der feine Kunft fcienti- 
fch treibt, fo wie jeden Liebbaber diefer Kunfl äu- 
£Mrß, verbindlich gemacht hat. Es hat derfelbe die 
ÜRMtfCwJU - , Ttfck- oder S tut ivhrtn, und die Tafclien- 
ilbr » O B gevröhnlichcr Bauart zum Gegenlutnd, und iÜ 
eigentlich eine freye Ueberüetzuag des vortreffllcbeii-' 
I^aifur pliortogerie des Hd. B^rfftotulf . die «b«r Hr. 
ST hin und wieder mit paffenden Anmerkungen be- 
rRchert lur. Aus diefem Grunde hat fich die Ver- 
I«|[sti«1idlung entfcfatofren*' dtefeo Theil der ühruiacher- 
kanlt de» Hn. Ct. auch uuter folf^cndem Titel einzeln 
Zttiverluuteu : Praktifcher ünterrkht btijt» ßoH eintrlix- 
M^ilfonsuitr, Tijchuhr u^ld tiner Tiifdienuhr von (rewuhn- 
m^rr l^qmri. Der Gegenftäade diefes Untenii:bjts fipid 
ni vie^ Sis dafs hier gehörig verfolgt oder bsicbrie* 
ben werden künateu ; nur fo viel kann bemerkt wer- 
den, diifs derfelbe alles enthalt, was über die Einthei- 
lung der Mafchine, das Räderwerk. Vociegwerk, der, 
Äepention, dai i^itlerblatc, die Z-i!!;^^ , die üiocken 
iidmmer , diel-'edcr, die HeiDUiit.tig, und über die 
Rjpgnlirung einer Repetir-.Siutzuhr gelägt werden luufs* , 

a, nad l>U^ Alt gcündiiclt upd zweckmüTsig, als vcta 
neni I;vhrer, wkf Hr, Bertboqd ift, zu erwarten war. 
Eben das verfteht ßf^ auch von dem Plan einer Ta- 
filiieawbr uad ihrer fyftennttfcbea üearbeituug. 

.: U^rigeas verfprichtHr* G. ü) der Vorrede, in ei> 
IM|^ berauszugebeudci> Lehrbe^iff der Imliera Ulirma- 
ai^4htmßt di« Seeubren und Chrunometcr zu befchrei- 
luin. ^qd bis auf die peueften Exemplare vpu Mudge 
nad ]^iW49)^ «uszaüüliriio. Jeder, der dm Werth die- ; 
fer Uhren utid den Gebrauch, der beat zu Tage von 
ihaea gcn^ücht w ird, «infidil^ wifd dkbm W^k«Jllit 
Vftlaofien entgegen feben. .i 

• r.Hrsiu. 

' l|4|K?iUi, b. Leutner: .Qjmndr\fs der iiJfeniUchtnVur- 
.. ' t^^ißgen aber die Experimental • NalurUlire^ von P. 
« ßbitinui Ih^iJ. Zum Gebraucbe i^iaer. ZMbwer . 
''J..'I»>Z. 1796. Zvtifttr BumL 



und junger Katurfreuade ia den Druck gegraben. 
I Tbeii. «Bit VI Kupfertaf. 1794. 295 ü. iTTheiU 
' mit IX Knpfettaf. 1795. 445 S. g. r ■ 

Diefes Lehrbuch empfiehlt fleh durch eine gute Ord- 
nung der Sachen und Deutlichkeit des Vortrags. Der 
etile Theil begreift die fogeuannte allgemeine Na- 
turlehre, das ifl, die Lehre von den allgeiocinen £i< 
gcafichaften der Körper , und vou dem Gleicbgewich» 
der feften und flüfiigen Körper fowohj jeder unter fich, 
JieUbea gegen eiaauder. Oer. sn^eyte Theil handelt 
«pa den ETgenfdiaften'dar Luft; dea WinaeOoffs, des 
Waffers, derLichtmarerie, des Feuers, der elektriichen 
Materie und des Maguecfieins. Das Buch ift dadurch 
fo fiark geworden, dafsdecVf. die Beobacbtuugen und 
Vrrfuche, wodurch die Satze bewiefen werden follen, 
nicht bloi's kurz anfahrt, ftnidern befchreibt, und ihre 
Anzahl nicht feiten obueNoih vervielialtii^t. Ja es wer-" 
den irohl d» Verlache auigefieUc, wo die Sache aar. 
aUcfai oder-kiner aaiiueantUeliMi GKIadeo erwiefiea ' 
wird, z, B. dafs kein,Körper gänzlich rerfchwiodeo oder 
in Nichts verwandelt werden kuuue, Ibll ducctt.die Beob* 
acbtuDg bewiefea wecden. daU die Dünflat die ia die 
Luft «-mpurlieigen , und iich unfern Augen eotzieho, 
doch als Regen wieder berabfiilleu. Allein diefie Er- 
fahrung iH auf dcoGrandfatz, den fchon die' e]«atifchs 
Schub aufflelUe/ tx mkUo nibUfieri et in nihilum mhU 
rtMrti poffe, gebaut; denn eben deswegen verkaüpfeo 
wir diele beiden Erfcheiuungen als Grund und TolL^e, 
weil wir a priori überzeugt find, dafs dievaaf^üiega-« 
aea Düulte nicht vernichtet feyn kpnnen. Eben Ib 
überflüflif; ift es wohl, dur* h Verfuche darthun zu w<^l- 
len, dafi ein jeder Körper eine i'igur babbu uiüfTe. — 
Bisweilen find die Verfuche nicht gut gewählt: fo füll 
S;v48.'dc9r iStfiammenhai^ einer Feuernaoiine dadurc|t 
erwiefen werden, dafs. wenn man mit tffaeib Mefler 
dun Ii lie hindurch fahrt, fie nicht ebg^fchuliten wird, 
fouUeru (ich um das MefTer herumbeugt. Allerdings* 
wird die Flamrae, die doch nur ein Theil entzdndeter • 
Luft mit Dünften vermifcht vou dem MefTer durch- 
fchuitccn; allein da iie alle Augenblicke, vcrfchvvindet, 
uu'l Heb von neuem erzeugt, fo liann man freylich • 
niclu dea eaea Theil derfelben über den Mefler fe> > 
ben. Es ift auch zor Beliauptung des 2^ramraenhangs ' 
nicht nothi;;. 'Jafs fie nicht \ on einem Me.Ter futlcc ge- 
trennt werden können, das ja den Zufainiaenhaug viel 
dichterer and fe6arer Körper aufbebt. Koch v|« wa- 
nij^er brweilt die Beugung oder Reflexion des LichM • 
eWAs für den Zufammeuhang der Lichtilrablen. . . 

Ecwae den V£ Eigenihüualiches, Neues« ia dea, 
Lehrmeynungen oder h) der Darfiellungsart der pe- 
wöbulichea Lehrea haben wir nicht gefnaden. Im 
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defTeti Lehrbuch (Irr Vf. manches würtliib uhergetr8{;en 
hat, wvlür er ibu zus DaiiliUarkeit einrnal den grujstn 
Greo iiennt. Bey diefcr grofsen Vorlit-be lur dieJ'eu, 
auch dem Ree. achrungsw ürdigen , Pbyfiker ift es be- 
frrmdMid , dafs er noch die in deflen Compeudium 
TOrperragene Hjpotliefe vum Phlogillon aufgeaoinmen 
k«t, die ct«cib voo ihrem Urheber iclbü (chon vnw 
ttn, und gegen eise andere (dieRicbterirbe) verttufdit 
WordrnJÄ. Von dein sntipblogiiVifibea SyAcni , dera 
der Vf. nifbt Jebr güuüig zu Teva fcbeint, fiod nur 
bie und da eiur^lne Sätze beygebracht. Die l ehre 
vf)v diii Di'm'f'ffii ifr r.ic ht mit der nämlichen Deutlich- 
keit, wie audre l'heile , abgefalst. Di^ unmerkliche' 
.Aiisdünilunp des teinpcrirfeij WafTcrs in dir freyen 
Luft, die Verdänitiing dea heilacn und die Verdam 
pfong de« kochenden Waflcr« werden ni«hr gehörig 
Yin eiriaiica r UDtfrtcbicdeo, die fich.Laieu Diinite Wer- 
den inii <!eu uniicbiba-en üsirtptcn ver^.« e&blKk. Du - 
her kommt es, dafs der ViV einige Naiurforlcher be- 
f(ht l(!i.^r, fie hätten die Dtwipje für eine Auflö(uug 
des VVailor^ in I.ufV erklart, vta$ fie duch nur von der 
linmcrklicben Ausdüniiung geilion haben, (andere laf- 
fina erff die bereits gebtldeien Dampfe von der Lufi 
auflf^len,) ferner' dafa rV ne^m, man bitte nichT nöthig, 
zu dm fo virküiijititfii huhU'n Uliui hi ii d^'s IIa. V. HauJ' 
Jure feine Zuiiut ht ku u. hmeu , da diei« nach Hji. v» 
äaulTtire nicht in den UiHnpfen. fundern in den fichtbt^ 
rtn Dühjlrn, dtm hebet. Aoti linden, und ih ucni.'; er- 
künt elt lind, dafs man luh bey jedem htitroii Wüdcr 
oder einer TafTc hf:i(ten halTec durch lii-lli tiiie» ma- 
fai^c-n Vcrqro£(eriing9glales ven ihrer Wirklichkeit 
überzeugen kann. ~ Doch ra tUtonie Aft-^daa Atafe' 
hm piv iiitifu. als f b v. ir nur darauf aHsginr;«"n I'eb- 
leraulVuiucht 11, «;ud diesle) feiuvonuns. Wirwtinfcb- 
tru nur, dafs ein in fo vieler Kücklicht empfthlen»- 
Y<cr(he$ irit h ,h r t < h \ uu den ihm aoch »uklebeii- 
dco Mru^ciu irc) waie. 



GaüTZ, b. Tri ifther: Magie für geftHf^hi f.'Ucfws Vcr- 
paigmund zur Minänrung du (liaubais an J<.nu ur«- 
Mb^fer, Wttkrfttger, Htxe» und Gnfyinfier. 1794. 
36a S. g. 

EiFf S: :nn-.li)n{» fnpenannfcr KunftAikkchen , der- 
gleiiht n V. ir Ithun iu \ itle habtn i.nd noch oben- 
drein eine von der fchlechtcrn Art. Unter allen hier 
befchriebenen Zaubereyen zeichnet iich keine durch 
jeine Äanrdcbe Anlage aus, aber defto ^zahlreicher find 
die elenrlmund dürftiiren Srürkvheii. Die Uebei fchrift 
oder der Name mui^ Ott üan heile bey der Sache tbun. 
Eines wfirdo' iodeflen wirklich zu den grufsten Zau- 
berwerken gehörci', v mn d» r IL i.jusf;fbcT nur pefar^t 
hätte, vi-ic man m b^iuidc liuiiire. Iis uanüitii 
eine Kvgel gemacht \f «rden, u ekhe in die Hohe lauft, 
und die Voiicbrift da«u ift folgende 4 «Man verfertige 
Tou Papp^ ffne nn beiden SeHm-ganz fla^ Ku^ftt* erc. 
— D.1S wate ja gerade fo etwas, als ein Niercvki^^- 
ler Zirkel» und in der ihat eia iMbegre^fUdms Wuu> 
derft'ttlu . . I 



' )9iliiiiiiEiio, b, B^Mth tt. KttlUer: IBUHriß^ Ztirkn- 

Verfu.he , den Freunden der Eilelcrit ir .t >^fcil. pe. 
widmet). «oikG. U. S^fetMä. hin XI &i^ttf»L 
1^3. Auch unter dein Titel: 

Sammlmnn elektr\Jcfur 5]ridvar|r fitr jung« Etdurf. 
ker. Fünfte Litferwig. 1795. 7g S. g. 

Ikdelhen Sammlung /cci^ U^mmg, Hit VUIfo 
pfertaf, 1795. 74 S., 8- . ' ' 

Das Publicum' ifl bereits mit einer folchen Menge 
von el^trifchen Vorruchen, Spielwerkeu, KunrtfliKken 
und Zaubereyco befchcukt worden , dala derjeoise 
fihwerlicb auf ein^ grofsen Dank rechnefi kaftn«^£r 
iich die Miihe nimmt, die AjizabioKich zu vcriD^ea. 
Man hofft nun, durch recht auffallende Stücke fiewuu- 
derung zu erregen , und \erfallr huf Kiin.teleyen ur.J 
zuramioengefet^te, kottbare ücräihiciiaftcui wovqo die 
wenigdenueduld genug heben, ''ttttf die ttefcbreibung 
zulefeu, gefcinveije oa(s fie Luft bektiminra lollicu, 
fleh die Sachen Iclbit auz-ufchatTen. iMau Khat2t ein 
Kuattwerk umfo mehr, je eitUa,.her feine Zurannnro» 
fetKUDg und je \vichti(;er der Zwnk der dadurck 
erreicht wird. Hey den meiiten elekirilcheu kuutlwer- 
ken hingegen wiiti durch vicio Zurüitun^^ca wenig — 
eigenilich nuhti — bewirku Die hier belUkciebeoia 
' SÄchen Jind ^ofsteniheila von diefer Art, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

KöMic.stiKRo, b. Ni otuvius: GaßmM vonj^d^ 
. ftr. 1734. 156 b. . 

- Ein weifer Mann erzafalr In diefer Schrift diefl» 

fvhichte eines Gaibnabls weifer Männer. Das G^ 
burtäfeii eines fiebenziLOribrigen Greifes, Eugeaios, ift 
die V'eraulairung der Handlung. Eugenius Kiodar, 
feine Frau, un i eine erlcfnc Anir.ahl von Frcundio aas 
verfchiednen Standen, aber durch das gca»einfchatili- 
che Hand der Liebe zur Tugend und Natur vfrciijgt, 
veriammeln Ach bey ihm, uod-feyem fein Fcft. Dia 
fcbdne Rannonie diefer OeleUfcfaeft wird aber dufck 
die Ge^'cnwarr eines jungen Hofmaones pcflurt, wel- 
cher zufälliger Weife hier eingeführt wird, und wf 
die fchlichten Sitten feines edela VVirtbes mit Veraclt- 
tung herablicht. Ein»* Brivcrkiing , die ihm eotialk, 
vcrauUlit dai üelpracti , welches den gröfsteo Theil 
diefes Buches füllt, und einen (icgeuiland betrifft, wel- 
cher den Menfüien .zu allen Zeiten wichtie gewcica^ 
aber in nnfern Tegen vorzüglich oft zur Sprache ge> 
kommen ift. Die Uefchafff niieir des bürgerlicheu Le- 
bens in den neuem Zeiten , w o lieh alles immer meltr 
von der üffentlirben 'J haiigkeit in das Innerile des 
Suidi<TM Himers Zii rücix.wcht , hatte es fehr bald dahin 
gebracht, i.oii die daraus cmfpriiigendc TrUi^hcit ilt'i 
hurpers unter dem Naiuen der Verfeinerung, glciih- 
fam zum (irundfatze der Erzteheus erhoben* und auf 
alle Weife begflaftigt wurde. Man fchmeichelie fi4l' 
zuifchen einem rci/l)aren und fch »cFilichen Körper 
und einem verfeinerten ausgebildeten üeilie, man weiü» 
F-'%v«iclic^ BaittOtti« wshiciiAebiMa. DerO eietoe 
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tröllete Hcli über fetoe körpetlidieD Leiden mit der 
Torfteüaog des Gewinnes, den fein Geift dann* ge- 
SOgen.iube, und manclMr würde criöthet feyn , ivenn 
er fich einer feften Oerundhift liättc rtLbmen inüflen. 
Der Körper uad feine AnTprürlip wurden alfo ganzlich 
rernacfilafligt, und wenn von feÜMr Bildung die Rede 
ww» 4Khn man nur Ai «Ue Fonn-. Et war oichr* 
fchwer, diefe Tborheit wahrzunehiuen. Der Reforma- 
tor des Eraiehungswcfcns, Rouffcau, in cJefTen VVeij- 
''lieh fich uofre Pädagogen getbeilt babeu. bemühte (ich 
zvcrft in der Theorie das aufgehobeue Gleicbgewicbc 
wieder herzuftcllen . indem er nrtheiUc , dtfs eine ge- 
fuade, imuier auf das Gute gerichrore , zur Ausübunij 
des Guten immer bereitwillige 5eete nur in eiuara ge- 
fuoden ond feiner fetbft bitaUnglidi mächtigen Körper 
Wöbnen könne. Aber oft gingen (Vi Nachfulger za 
weir. Sie macbteu bisweilen das zum Zweck^, waa 
nur Mittel feyÄ-ftillte, und indem lle bay der Sorg« 
für den Körper nur aa die Materie dachten, verfäum* 
teu iie die Form. Sa^ Gleichgewicht wurde alf« voo 
neuem aufgehoben, und wird immer aafgehubeu wer- 
den, fo lauge die Erüehuag der Jugend gröfstemheils 
- in den Hinnen von ttdg«bi!fietan.r •TngdchrliJiMen und 
in' n> h i"e!f»ll: wenig erwachtet: Menfcheo bleibt. Wel- 
cher Sorge iiuii. bey einer veriiiioftigeD Lebensart, 
der 'Körper, und welcher der Geiii bedürfe, ift der 
vornehraUe G^genftaud diefes Gefprächs. Jedennaatl 
fa^ feine MeynisuT; und da hier Meofchen aus vet- 
fLhieduen StJ:i irii ip < 1 heii, und auch die Weiber ver- ' 
«nla(iit w^rdcui ihre Gedanken vorzutragen , fo wird 
dife Ma ter i e' von alten Saiten baieucbtac Wabr oiid 
vofrre'fRi<-h heifsres unter niidern (S.44.): „Mirfchpint 
nur jene Seele Kleiner Sorgfalt werih, die, immer das 
Gu tc im Auge, nur gerade auf dicfes geht. Üiefeu kflll- 
nen tiang wird aber die Seele feiten halten koifnen, 
wenn fie einen krafilofen , fchw8chlichen Körper be- 
wohnt, der, immer abhängig von andrer Hülfe, fie fo 
Jekbt überreden kann, diefe Hülfe am aiien (jeden) 
Rreia au kaafen. Und giabl es dergleichen Körper 
mehr (viele) in einem Volk, fo ift fein Sturz vor der 
Tbdr. Deswegen lielcn auch Athen und Rom, fobald 
die Weifeften und Gelehrtefien unter dem Volk nur in 
ihren Schulen faf>en und lehrten, oder auf ibrenLand- 
Rütern Bücher fchrieben; und lo wird jedcKatitMi im- 
mer tiefer und tiefer linken bis /.um !< /reu Sturz, wenn . 
ihra Gelehrten von Kindheit auf nur in den Schulen . 
uni" fo den StadierAnbaB fitaan. ub«I ihre Vornehmen 
lUitIQewaliigen /ich fo entmannen, dafs fie weder Wahr- . 
bait noch Mannheit um fich leiden mögen." lieber 
<laa Maafs .nber, wälches bey der Serge für den Gelft 
jnr! den Körper za beobacbten ift, beifst es S. 74.: . 
..Habe ich recht geurtheilt, fo ift, dünkt mich, die 
vorgelegte Frage nicht allgemein zu beantwo'-ten, fon- 
dern jeder nufs fie» nach feiner Lage und Beßimmuo^ 
io derWaÜf.' inch dö-OrganifatioD faioaaGaiftea, nadb . 
der nofv harfeiihti» feines Küjpcrs, nach einer Mcn;^e 
anderer Beltiujinüngenentfcheiden, die eben desu ege», 
weiliie fo feite« von uns abhangen, alle von Gottes Vorfe- 
hang nach den Zwecken, die ein jeder in diefem L eben 
auslilbrta (oll, veraoHaltet worden Und. W«kbe Beitiw- 



raungaber ioimer einem Menfchen gegeben worden iA, 
fo wird fie ihm zwar immer feine Seele rein zu bewahren, 
ünd-fie^r Jld^bfian Vollkommenheit, die ihr mu Ii h 
ift, zu erheben ertattbeu ; aber fie wird dennoch u t-mea 
Theil feines W^efeas, weder den Körper allein noch al- 
lein die Seele , fodern, fondem fie wird nur 4aa Mahr 
odar 'Weniger der Sorgfiiit angebaot dia wir aiif daa 
eise oder auf das andre zu verwenden hahrn." Nach- 
dem mau diefeo Gegeoftand durcbgefpratheo , kommt 
das Gefpräch auf die GrundAtze dar nagiarongakunft. 
Das Bild einer fUUan, friedlichen iind gerechten Re- 
gierung ohne Glanz 'wird mit dem Bilde einer geraufcfa- 
vollen, kriegerifchen , defpotifcheti und eben darum 
giansenden Regierung zui^mmengehalten, und gala* 

fentlicb die Anmafaitogaa du' varfthiadnaii Stlail«^ 
es Adels, der Geiftlichiieir , der Reichen, des Solda». 
tenilandes und das unbemittelten Volkes untereinander, 
verglichen ; mchriira Maximen der neuern Staatskunft, 
die mebr Uaiig tnm Dafootismüs als Aufklarung zei- 
gen, wie Zi B. diie yernIchtUDg des Zunftgeiftes , wer- 
den nach ihren Folgen kür -iitb i'^eprufr. Das luterefle 
des Inhaltes dicfer Schrift wird durch die fchöue und 
edle- Form, noch am ain grofses erbObt Dann aarser 
dem Leben, welches der Dialog fchon an fich dem Vor- 
trage giebt, erfüllen die..au%efteUten,. und, fo weit eS; 
der Zweck erfoderte, wohl'geründetea Charaktere^! 
die kleinen hauslichen Scenen, welche epifodifch ein« 
gewebt (ind , und endlich der Gcift hoher Einfalt und 
Weisheit, '.'. t l her fu reichlic'i durch das Garic llroint, 
das Gemütii mit einem Gefühle voa Erhabenheit, daa 
oft, md vorzüglich am Scblufle, bis suainar innigen 
Riihr-.inrr fteigt. Der Vf hat firh , fo wie in feinen 
übrigen bchriftea, fo auch hier, dem GeiAe des Alter- 
Iboms fo weit als möglich zu nähern gefucht, nicht 
nur in den Wendungen det ^rache und einem gewif- 
fen periodifchen Ausdrucke, fondern noch mehr in der 
ftillenRühe feinei GfinjI Ies, der Mafsigung feiner Far- 
ben, und der £aatten, barmonifchen Uattuog des Co* 
lorits. Diefes bat »aber einen (olchen 2Sauber, dafs man 
den Widerfpruch , in welchem die Zeit der Begeben- 
heit mit dem alten Namen der Perfooen, ihrem einfa-. 
eben Ausdrucke, und dem vertraulicben Du, deflen. 
Ikb Itagar der fremde H(»fmann bedient, kaum bemerkt. , 
Man bat von Epikteta ifandbuch gefagt, dafs man es, 
nicht lefen könne, ohne fichbcITer zu fühlen; wir glau- 
ben, dafs diefes von jeder Schrift gilt, .in wclchar lieb, 
ain lo Icbaodigar Sinn führ 4wQm», mit w vialarMä>. 
fdgungliDdWalsIwitKvpntMittt abindicrcmandie,» 

BEauN , b. Vofa : MoraUfche SnSUmgen von Augi^. 
LafoHtamt. ErAer Baad. 1794..386 S« Zwaytfsr' 

Band. 3g2 S. ■ 
Das Gefetz der möglicbfteii Vollftändigkeit, welches 
diefe ISiatter zu erfüllen, fucben, machte» um zur Pflicht, 
ein Buch z« erwäbnaa, über daflen Wartb die StiniiDC 

des Puhl; ums fo laut entHhicden hat, dafs es uufercf • 
Anpreilung nicht mehr bedarf. Möchte doch diefe 
Stimme inuoer fo gerecht und unbaftochen ftyn! und 
minhre doch das deutfche Publicum rrrfu bald dahin 
geliMigen, aller Urthede feiuer kritifcben Ülattec eni- 
C « « a Digitizedlbim«)Ögle 



dicfem Ziele enflVnir! 
hl fich Itfiblt erwacht ; 



Noch \h e« lasgC'iiijjctitgCplttf 
noch iß feio Gefcbmack ills« 
unficher, '«im nicht immer der VVicderhall einzelner 
Stttnmen zu feyo. Und w»s i& woU für. di« ZttJuwft 
Ii: hoflen , fo lange mim ariteotichM a9«l «wiUklwi 
Erziehungsioftitut«, 711m Theil ohne es zu wifleo, al- 
tes thuu, die Einbilduagskrafc der Jugend aiuzulo- 
JHten. «ad ihrGcfähl fOr den frhöaeo5cAMii derKunli 
jA«nftuTppfen ? Die Anaföhrung diefer Materie gehurt 
dfeht hieher, aber He federt, wir ünd es überzeugt, ei- 
ne weit gröfsere Aufmerkramkeit, als mui ihr bis jetzt 
gewidmet bat. ^iiwo alle «Miibc AomMeoichreiber. 
und Novelliten Ib fVmtMA» Ercttler, «It IjUSomuA- 
ne, fo würde «s vieMeichi weniger Mühe koftea , je- 
nen Schaden wieder gut zu machen. Unfr« felbfiiüch- 
tige Jugend wflrde bey ihrer Leetüre ftch felkft Tar> 
gelTen lernen, nnd durch die fänftea Banden einer un- 
eigennützigen Theiluahme zu dem Wohlgefallen an 
dem 3ckönen, zu dem Gefühle des Erhabnen und Gro- 
fsen zurückgeführt werden. Ahnr für 4i« aMifiiiiJi- 
che ßegierdeflechKenigkeite|iiftditAazBliliM«SchKift- 
ilellern viel zu klein, welche, wie Lafontaina« durch 
die Eraöl^lung eii^r einfachen Gefchichte , «taa leich- 
IK Entwicklung der tancrften Triebfedern daaUenoi. 
durch die Darftellong wahrer Empfindungen, und vor- 
lü 'lich des iu fchönen Seelen fo intereflantea Kampfes 
tIeTl-cirlenrchaft mit derPflicht zu rühren wiffeu. Diefe 
Kupfl 'ü\ feiten; denn nur wahret Talent weils »je we- 
nigen Mitrein viel m wtrkea* Dar Stflnpcr tft aar 
um die HerbeyfcbüfTun^ eines reichen Stofles beUüm- 
nsert: aber den befeclenden Geili vermag er ihm nicht 
^iztniaiichea > ohne den aller StoU' kraft- und wir- 
kTit f^slos bleibt. Es ift eine fehr fchatzbare feigen« 
fthofr der Lafontainlfcben Erzählungen , dafs der ße- 
gfbcnhriteri in ihnen fo wenig, und dafs diefe fall 
dirrchaus fo gewöhnlich find;, dafii. die iiiterelfimtefiea 
Situatiotien gleichfkm Tpa felbft entftehn; dafii der 
gröfste Theil des IntereiTe durch flic Charaktere her- 
VorgebAcht wird ; und dafs die Rührung , mit der lie 
jeden Lefer erfüllen rafiflen , weit feltner aus der Be- 
trachtung des Unglücks, als derGröfse, der Unfchuld, 
der Offenherzigkeit und Einfait der handelnden Per- 
fcflea-entfpringt. Vorzuglich xeigt er in der Oarftel- 
Jqae weiblicher Charaktere ei.i^e Feinheit aod Zartheit 



biaucht. In einetn ganz audcru Colorit zeigt fich dl« 
ttjlaUicbe Mifchung iu Nettcheiis roherem Charakter, def- 
feo Unfchuld die Hoheit fehlt, die aar der frühe und 
d/wrode £|aflu& der edcifteo Mcnüchen vedUMfiiea 
kawa. Vm baMto aativIMdci fich Hanachens Gfii- 
rakcer in der erften Erzählung, durch den berocne. 
nen, voa feften Gruadfitzeu geleiteteu (un* iluer 
Handlungen, in denen fleh, bey aller Befcbeidcaheii^ 
der edle Stolz zeigt, welcher der ihres Werthes fith 
bewufsten Niedrigkeit fo wohl üebt. In AuueosCb- 
rakter endlich ift Liehe und Tugend nur Eins ; iltt 
dja giaiUcha Bipgahuqtt die fein varnehmfies ILeaa,- 
zaicfaen ift» ddiftf fha vTelleleht unter allen am wenig- 
ilen für eine kMuAa Tbcil nahire eignen. Iq diefit 
Erzahluog, (der Entdeckung von Madera.) duukt u»i 
der Charakter der Kinder, lo wie er S. 332 if. gefchiidert 
w^rd, allzu entfcbleden und deshalb unwahrfcheiniich. 
Der Vorfall, durch welchen in der erilen Erzählung Hann- 
cheos Gleichgültigkeit gegen den Grafen gehubei] wird, 
ift ihce« Chwakter «icht «aupefliia,. £ia Müdchea von 
Ihrtr BcMuldenlMft'vBd Delicalcah fbtlta auf dem Zi» 
mer desMannes,der de liebt,den He fürchtet.Briefclale^ 
die (le hier zufallig findet? Wcnigftens ift der Vf. za 
fchnell über diefen Punkt weggefchlüpft, fo wenig nu 
ihm fonll die unbedachtfame Eilfertigkeit unfrer nei- 
flen Novelliftcn vorwerfen kann. Vielmehr ftheini fr 
Ach hja und wieder länger zu yerweilen, als es ebea 
die Noih erfodert hüKe» wie.s.B. ift der Qjifciircibu«{ 
Toa Aaton und Netichens KFaderjahrea. Dierriat 
Ach.tung fiir Mnralitat und Anfl^nd ift eine zve)'<eE!- 
geufibaü diefer Erzählungen, die ihrem Vf. felbftAcli- 
tung und Liebe zulichern mufs. Seiue Mufe ift, wia 
feine Heldinnen, züchrig und ehrbar ohneSprödigkeit. 
Nur feiten ilud wir au einem zu liunlichen AusdrucJi« 
angeilofsen. I. S. 273. erzählt ein weifer und tugeod- 
hatter Mann vo^ der zärtlichen Liebe feines verfioib- 
aen Weihes, nnd verglrfst dabey wüllujh^i Tbräoro. 
Diefcs Beywort wirft ein ganz faifches und uaaage- 
Dehmes Licht auf MoHhelms Charakter, welcher obiw 
Zweifel Tbränen der Wehmuth vergoflen haben wirdL 
In der erfien Erzählung fiel uns S. gi. folgende Stclte 
hart auf: „\£i meine Mutter nicht da, fo geht He, ib- 
bald fie kann, und meine Zunge ift gelähmt, wenn i^h 

„ lia biltiNi wiH, *tt bhuhen. I>an9 f«tsa ich Thor nicli 

derEmpfiadung, die ihm fBrwibr nicht bloft das fchö» aaf ihre wmyu St^, und wiege mich , aad taußhte 
ne Gefchlecht aliein vordanken wird. Hohe Reinheit die Stelle nicht um einen Thron." Da der AusdrtJtk 
des Geföhis und zarte Li,ebe ift der Hauptzug in dem im Ganzen nicht nur befedt und lebha|i, fouderu «)ici) 
Charakter fefacr ftcldbaea , die doch durch die man- gewählt und rein ift. fi> wAafchtep w|r tim defto nuht. 
nichfältige Mifchung beygefellter Eigeofchaften htu- einige fehlerhafte Arten zu reden weg, wie 1. S. igo. 
länglich von einander unterfcbieden und individuali- Ajuhänglicbkeit ob Mnen; das oft wiederkehrende olmt 
Jlrt find. So fcheint in der morgcnländifchen Erzih- oiit einer Negation, z. B* ich kiMiu lie nicht feben. oh- 
lung im erften Theil. einem Meifterftück erhabner ne mich mkht m fircaan; wa nkht cfMO öbtr^& t 
Einfalt •— Älanes ganze» Wefen nur Liehe zu feyn, ill» als Ja dar aadi aiDigaai4 vorlyBi«iaBdaii. B ad ti » 
wanfia ihntfaiiieaSatlaiiichttVat|>tfg^ 11114 -Tprdfr mt man ^vlnt iilHm nth.widtt m ^ 
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Wim, b. StaMr RmM if«i^£iiear«M 5efiNnmr— 

eüdtt Adrianus Rauch, CIcr. Regiil. SchoUT. p|pr« 

VoloineuIH ac ukiintun. 1794. 510 S, 4. 

EuNDAS.: Kctwb /^«faiifm— ifcitof» ab A, C. 1454 
fl/<pi« a$ A C, i467;-»-«<MiK'-- Brach. i?8 S. 4. 

d«r Aazeige dar beiden erftea BiiMle dieütr Samm- 
JL# lii^ hMluni e«Sl<iibt, die hötMce« FoMngM 

bemerkbar zu machen , welche nach Bouquet's und wo 
txi%ta aaderan infifterhafte» Arbcitea ihplicber Art an 
die oeuereo Uateroebraer v^a folchea gemacht w erdca. 
Sie hafchciakaii fleh am Eitda auf mar wohl unfbrei' 
tige Sätze: daß diegeiieferteBScBdke iBMref&Dtrtytt, 
Uad dvrcb die Mguier der Herausgabe brauchbar ge- 
jaacht werdeu folleu. la letztowr Hiaficht meyute Ree, 
daft es mit blofs diploniatircb gfoaueo Abdruck derUr- 
kliideti noch ijicht gethaa wäre, vielmehr die Worke 
der roinleren Zeiteo zit wohl kuanteu eine ähnlich« 
Bearbeiniqg Ach gefaTico iaflTen , wie i, B. die ClaHiker 
CMicr die.Bihel , die maa doch nicht mit lautar aacinaa^' 
deie Ungeoden Zeitea und in Ihtdalbacbftaben uner- 
läutert abzudrucken pflegt, weil ctvva die älteften Co- 
dices diefe abrchreckeade Geftalt haben. Ree. konnte 
ficU vorfieUeo« dalä eiaifie Gelehrte hierüber verfchie» 
dcii denken, hingegen glnubte er, und glaubt noch, 
dofs Lefer, die nicht dxtruin fulche Uücher ftudircn, 
tun daraus andere 7.u machen , fondern um die Ge» 
fdücbte dar VerfnOuflg und Schickfale ihres Landea 
MridleiMifeb'keBnaa zu lernen, feiner Meynung beyfal» 
leu dürften. Der Herausgeber, Ilr. P.Rauch, hat fei- 
ae Aeufserungen lipcbil übel, ja gleicbfam wie eine Na- 
Oqaalinjurie, aufzunehmen beliebt, und diefem drit> 
||^ Baad einen proiog^u ^aleatus vorgefetzt, worinn 
•aaan * .ohne dem Vf. zu viel zu thun , behaupten dariV 
dafa er dieGränzeu der Mafsigunghin und wider iiher- 
tä^äat» hat. Ree, gewöhnt fokha Dinge ala unaushiaib' 
IMto Ärfgen freymöthig«rAeafterDng«nlMBe9G«fllMa 
tD'htrachteQ , nimmt hiev^oa keine weitere Notiz^ um 
Am Baum daiiirzu fparen, dafs erzeige, wie viel in' 
t^r«(bQter', als der gröfsere Theit der vorigen, diefer 
dr i tte Ba;id ausgefidJen, und wie leid es nlfo auch Uun ift^ 
ihn als den letzten aakäadigen zu mfilTen. 

Die drey darinn Enthaltenen Materien find faft lau- 
at reiaer Qawtaa für die Qafcbichta : ia Anfehung der 
^ocn itit Brt R. ¥oa dar' anfta^ beliebten billig nicht 
abgegangeq'(^rr federten das auch nicht, uufcre Be- 
äiwdiuiig- foUte künftigen Sammlern dicoan ; hi^ wür- 
' tfftdia.ÜnsJeichheit Uebtlftaad gamackt habaa), dl ' 



hat er an vielen Orten feiten cAusdrflcke durch ganzkurre 
Parcntfaefea erläutert, und es wäre um fo mehr zu wüa- 
fthea» datf er dierea-ooch dfter gUhan, bdarefaGlof* 

fariuin beygefögt hätte, weil dti» achte Sinn mnn.he* 
Worte wirklich von keinem auJeru Deutfchey fo be- 
filmint gefiifst- werden kann, als vou einem in dem 
Lande lebeadea, worinn diefeActenausgeßellt wurden. 

Die erfte Sammlung von S- 1 bis sji en^hült 4f 
Stücke, die Municipalrechto Wiens bcticfTcnd. Da» 
erfte ift ein correcter Abdruck der durch König Hudolf 
faij. 137^ dar Stadt gegebenen Handvefle, deren Wldi- 
ti'gkeit zu bemerken fehr überflüfsig wäre. Die voa 
feinem Bokel Friedrich imj. 1320 ertheüteu Rechte find 
ftftnoch merkwürdiger zur Gefcbichte des Handels und 
der Sitten. Der Handel voaMetz, vou Maüridi^ Xf?^ 
Cient, Touroay, Huy, fiahtman, hatte atudt'fibei'wieit 
ft-'incn Weg; Manufactureii kamen vou da, Mcl.i'le 
aus Ungarn und Poien; mit Venedig war fowoht ein 
actiTer als paifiver Handel (flehe iaacn S; 372). S. \i : 
die Herzoge Albrecht und Otto, von wegen der Fleiich- 
haker 1331; in diefer und audereu Urkuudcn eiudeckt 
nian ein ftandhaftes BetVreben , zum Heften des i'ubU- 
Cttiaa, dcQ InnungsmonopoHen vorzobeugca. S. 3^; 
eben diefe Herren 133g ordnen, dafs kein Jude roehrnen^ 
men foll als wöchentlich von dem Pftinde drey Pleniiig«?, 
oder von 60 Pfennigen wöchentlich einen. In dem 
Stadtrecht Hz. Albrechts, von {340 (S. 37-=-6o) zeigt 
fich, dafs diefer Fürft den Bejrnaraeo des Weifen nicht 
blufs feiner Gefchicklichkcit in auswürrigen Staatsun- 
terhandlungen zu danken hatte; auch herrfcht ciue, 
damala nicht fö gewöhnliche, Bitligkeit io.dem Gefetz; 
bem Geize, der die Richter befcidetcben könnte, v^ird 
forgfaltig vorgebcugh Wir heben einige merkwürdi-* 

Se Stellen zur Cbarakteriflrung der Sitten aus. Nach 
.42 foll nicht gerichtet werdeu , wenn ein Herr W- 
«en Knecht prügelt, „weil niemand fo recht wiflen" 
„kann, was inner Haufes ein Wirth mit feinem Gefltf. 
„de zu fchaffen hat." Ein „Maulfchlag mit flacher 
Hand** koftetzehcn Pfuad, mit der Fauft nur vi^r, S. 43. 
Wer eiä -Weib' genotbcBrhdgct hat; fMlcbe b^wHirea ' 
kann, dafs iic gc^hriecn, der b&TstMmit feinem Haopre ;•* 
aber „von gttutxmn Weibtrn thun wir kein Gebot, denn 
„es wiir unwürdig, dafs man fle in die Band der Ehe 
(des Gefetzes) befchlünTe," S.44. »Wir wollen auch, 
„dafs txtum jetrliche» Bürger fei» Hant feine V efte fetl und 
eine fiebere Zuflucht S. 4;. S. 4g die verleb ieaenen 
Qrade der Strafe, je nachdem ein mehr oder ww^et 
ehrbarer Maiia „ein Hyreafdhn" genaaat wifd.* EiM* 
da/. : falfchcn Zeugen fey die Zunge aoszofcbneidea ; 
auch wer „unfers Uerro Gottea. uad der IQfsco IMagd 
& Manen^od« darficfllfMi iM ii tl i p i ii fctS ^^^ ^^ i 



nieoiaod M\ feiu in der SfaUt liegendes Gut flnnrt 
KioAe^ vergabco. „es g<t(cbeUe denn \w dejaü*tb 
^der acn «enanatea i** uadaucli ^|«riann iooft <fiMG«t' 
j» j'ahrcsfrift eliitm Rürgt-r \ erkaimf Werden, „der mit 
(Irr binilt «lien«." S. 53» Silber und 'Gold uür in die 
heriügliche Kammer r.u verliaufcn. S. 53, kein G«ft« 
wir(h füll Kaufniaoaribaft treiben.' S. 54 Verbot aller 
ilsndwerksiuuuagcn; „Brodt, Fleifrh und alle feile 
^.♦Ding Toll 2.a der Stadt führeo, wer da will." S. 56: 
JKciu Fifdier, „der gröu« Filcb feil bat»" AUl «iura 
MWantel «kIct Hat babrn,** fondern SMaoimaHd Win- 
ters, in Sonoe und Rcceu. uiii blofsem Haupt am 
„Markte lieben; dals ßt^ucUv ba» eilen, unddenLeu- 
^ten bcflerii Kauf f eben." S. 57. t»^^ an der Uebei- 
„hg,r (Ehebrucli) tnil eines Manne» Chcnen (Weib) u ird 
„begrilTeo, was der Mann beiden tbui, dafs foll er 
^nitbl bdfsen; ttdct er aber dt-u Maua, und laf»i das 
,wWeib-lcb«Dt fo iik er deniKicbier.drcylaig^/und v«i^ 
■itiUifUu**. UÄtr üte Handelsgefcbüfte war „«Icr Haiia» 
„graf" gefetzt: S. 71 f. Aus Hz. Albrethrs Urkuiv 
über den Weiu(;hrtaerlubn 1352 74 und au« an* 
tiercn. beßatigct iich der hub« Wenn, weKber auf 
den Weinbau um Wieb gefetzt wurde. Uebrigena 
gab Albrecbc fokhe Vcrordnuugea „nach der Land- 
„hcrrcu und Bürger Rath" S. 76. Im J. 13^3 wird „nacb 
jfFrag und UxtbcU von Mann zu Mann im RaUi? be- 
fc&oma; da6kein BOrgeniieifter , Mdazmeifter oder 
wer die frj n , „einem Diener fein Grwand (Livrey) 
^geben Toll , als die fein Ikodt cHen und taglicb zu 
-Meinem Tir<^ii ru2en." Diefes lafst der Herzog in das 
j^ro£le Soidtbucb fcbrciben, S. 73. Es foH^aucb kei- 
ner etaeii Dicber anneboien, „ehe dafa erfabrcu, 
„wie er mir guten Gliirpfeu von dem vorigen Herrn 
Mgefibifcdeu fev;" Urk. 1356» &. 83- £rzbex£0£ Rudolf 
)36o*a.-86: uTs In Jahrea&ift alle »öden HMoTer** fol* 
len gebaut werden, und alsdann drey Jahre fcbatzuugs« 
frey fcyu. Er, der „ab der abefte Fiirft, voUep und 
„gau'ceu Gewalt bpbe" ordnet diefea lumBeA^.Wlfna 
,idie eia Haupt ill des Uenagtbania von O; und die 
MPbrlfte Wobniing der Fflrftcndafelbft.** Alle auf Hau- 
iern fteheude Zinfe füllen je e in Pfund um acht Pfand 
. ^lösbar fe) n. Eben diefer Erzherzog 1364« ä. <^^a 
(Itader fler Wiener „nicht zu nötbigen aiit lletrad>en, 
„wi^tcr ihivU Willen. Gefcb^h aber, dafs wir lie dar- 
uUia buLcn, und es verfiigt würde, daft wir das denn 
gluMiilkll aurueboien folleu." AlbitdM III, i36f* 
STjoi« wcfea.der Tbeunus-daa SübecSt n\veKbec^ 
„firbeb« yon dem Wechfely den da treiben Bürger, Gift 
„und Juden," da es doch niemand gebühre „als unfe- 
»re» Kamwcrccn und Hausgenoiüea.** Er bcftätigec 
djemafich ^bioaa verDorbenenBnidanV«rfilguag(i3^; 
•S. 'fc^) „eine Mehrun;^ der Münz zu ma.hen, nach 
„der i'heiiruug; des Silbers, auf dafs Laad und Leut 
Msicht Gcbreßen gewinnen an Pfentrigen.** Albrc«^ 
ftad {«eopold 1370* 113. Erlaabuüa za ErrtcbtUfC 
ieuMr.TaTern ffir tretoAe,. tMtfche Weine. Albrecbr 
1373,,S, 117. über die Rechte der Farber, „die befon- 
^tatUch. Fiemimgen genannt find.« Friedrich 1311, 
139. verbietet £r^u^dcn Kaufleuten, in Wiaa Hud4: 
♦Btreiben. Ifcbg dfil failM> «N* Mlfawdt J^Sbtmima 
: . - vtr • L ■ 



137J, S. lu-j, dürfte Hr. R. Heb eiiiiper m£af?en irren: 
Wenn der Herzog dM ^tadt, vküdojt üch ihrer Gcid- 

' TcIl^ miA^^^ Pflf Krf I «ein diapm Gelds auf 
„und auf diu Gtmdn Zti ßahen, mit tier ftc die Geld 
„fchuld ablegen möge," fo bedeuten die unrer^u':^h^ 

, -neu Worte nicht, nummorum fustunam cudr/e; fondert) 
eine Auflage bcfiimmen. In Aibrechts MarkcordooDg 
1383. S. i::9. wird unter. andennfellgefeczt, beyjeda» 
JahrinarRt um „liaeu Scharlach rennen" zu laiTen. fo 
der Urkunde 139^, ü. ig;, wo^UbKedu vicie irtrmcf» 
liehe ExenittoneB tob Sttidcficarea digtr werde« aatb 
yotn „Hofhcliode" die, welche tnh Wechfela «dir 
fonA irgend Handel treiben, zur MiUeideofcba£t aogr 
wicfcu. Bey w eitem das reichhakigAa Stick aoM^ 
«ärdigkeiten ii\ das vuu S. 14^ bis 35g abgedduktt 
Siadtrecbt voin J. 1435; eigentlich die Afbelt-eiaet, 
Ten dein Rath \erinutbWcb dazu aufgefoderien, pz 
tztcitfchea Rechtsgdelmeai eiae Sammlung nicbf aar 
4er Oefeite'. Ihadtm mdtt gttMr lieri^biMfiir 'IllibBag 
und biir^erücher Morttlieu. Aus diefeii) durckuiseB' 
pfelitungswurdigen Werk nur wenige BeinetlMiigen: 
Mit allgeiueiueo Pflichten fUngt «s ^n: Ein Fiiffiredi 
foU „fein Wort ai(;ht. anders fprecheo» denn ob £eia 
„Vater und Mutter tor ihm fiund, in der Sach*' S. 14^ ; 
S. 151 ein billiges Schuldenrecbt; S. 154, um Geidu 
Wille« wird kein Weib «ftogca gelegt^ S. 155. eia 
Junker kiraiait so Mnea Jahren , wcdn er TieradHift; 
von dem an gelren feine Gelübde; S. 162, veti^idl 
einer mehr als er bezahlen kann, fo wird er ausgez»' 
gen bis aufa Hembd; »'•» ••her Gott aa iba 

erfchaßea bati das mag er nicht vferi^äaa} deaO Gut 
gewinnt man tagjicb, der Leib kmnint Bkbt wiedv 
„als man den verlewfet.** S. 171, ,,Ein feotraifiiger 
«,Mann fag (Zeugnifa u. a.) bev Fronrechteo , ein bür* 
aigtr bey feinen Treuen, ein .Bauer auf dem gey (Gau?) 
„bey feinem Eid." S. 200, Vor der Ehe gebtjbiae 
Rinder „find geeW (legitiotirt) Ton dem, dafs ibr 
„Vater und Mutter dBandcr (aoriitli) «Uidi «noio- 
».meQ." S.20J« Uta* «1 duia» wcoa dnar ha Elefiff 
Lajenbruder wird, «'ad fchltift wiader bey iitiacB 
Weibe. S. 205: Wer von ritieiliiÄcr Art gtbobrts 
ifti luag, an feinem Bett oder wenn ar zu Tifcb geiu, 
feiner Frf a eine Margengdie geben ; ifi er fitt eclct 
Freyherr, hundert Mnrk; die „roittpr frpyen Hertea _ 
„geben Zehen Mark; ander Lüt das bclte Pirid «der 
»Vieh;" ein Kaufmann 10 Mark fahrenden Gutes und 
iin Vieh und ein Ruds; fo «ach „der Gebaw dardi 

' ,/rey ift; der eigen Maaa'* der gett ai^dainell 
Scho/r oder /ein Geis." Oer „römifcb Känig mag gehM 
0WtM. er wiUi gcit er aber des Rekha Gut» und «rira 
«^daraach eia aaderer Kdaig. der bates(aä dca ^ 
„es) mit Recht.*« S. 210, vierzchen Dinge, wo«»**«»atr 
feiu Erbrecht verlieren liann: wenn ein Soba feiata 
Vater Jan hefchlfirat,'« oder „hat gefchJageo «n (Ja* 
j*Waog,- oder iba Cehr gelüiafteat oder WIM da 
$obn „ein Spielmana wird w4dar. daa Vaüli* WBA 
„und der Vater all Cßio Tag ein Ebrenmaan ift fef* 
Jen ," u. f. A HtAgegea.w«pa eine mehr aJ»zwaBiir 
iibrjgoMlv ..iiw»llMMi n ihr im üher rbrei 
YMMa^^WiBoi. Ml tttflait JaLÜ» Jte. AJÜ^. 
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«SHi'jMf ? Wir iMÜ ^ wai6st Aw to 7alirn feät 

„geholfen haben." S. 21 a: Um Sachen, die einem 
mSH den Leib geben, oder an Ehre und eigen Qut, da 

■ MlbUetf GenofTeo (Leute voo gleichem Staude^ keu^e 
.^derea) darum fagen." S. 336: ,,Wann (da) die v«r- 
'"^uULui jtfuen TTTi ueiTere Kecbt haben gegen die Cbri- 
fÄelt, denn Chriftm gegen die Juden** u. f. f. 8i a^O) 
fJEXn Schaler fuU annrorteu (za Recbic ftehen^ rorKi- 
^nto SdmluMifter, tonnt deafi«fcii er Ift« utn Geld, 
„xita Mtuvttht i um Diebheu u. f. f." S. 3x1: StraiV- des 
Meineides I f,Man fetz dem.Maad cia atul uater iein 
„Ftfa, ubd feiilcg die Zunge ihni an den Hackei^ der 

'„ober ihm hau^. Den Stül foll man dirn^h wegiie- 
„hen, dai* die Zun^ bleib an dem HacX«n.** S. 24S.i 
J£$ wollen etlich Leut, dai» deutfche lÜUher und ¥4' 
„defl^el iuü foIc&e-Dhig, nicht lieclitM«Julbcii, iirenQ 
„afiflnrf*Mbr. ' fcb fprkh. dafs, -wA» etaei* dfa an« 
ifdem leiht* das Toll der v^-ieder geben; Torift verliert 
feio'Vnbrdigkeit, und tbut denn noch gegen Gott 

"t^ami ««dl wMer das Recht.«' S. 343 : Der „fahrende 
Mann" fteht zu Recht ■vo^ feinem Spielgrofen. S. 246 f. 
Rechte verfcbiedenerGaireu und Gegenden in und um 
Wiipn.- S. 34g t Wer Ksmmergut fuhrt und es durch 
btraiTenraub cinbufac. crfctzt ea nicht« Hdenu ea.dcni 
„Herzogen verlohreaift; dwf rtf d fthtfS^n ibll in ftl- 
„nem Landa." S. 249 ff» Sonderbare Moralien über die 
£he, und M'ie jeder, welcher dazu fcbreiteu will,^ 
MNifjr Fttttge, jeden von -fftnf Federn, heben rafifTe. 
S. 352! ..ts jähen (behaupten) finnlich (rprlLnidige) 
f,lMt, man werd nimmer feiig mit PfaiTcukiuderu. 
„Dos Ift nütz« 

- - Die zwevte AhtlieUung eikthlUt Urkunden , wetrha 
die ausgezeidiacie Trau' der Stidtr Crem* <niid Stein 
gegen Friedrich III* welchem gegen Matrhias endlich 
gar' keine andere Stadt als Crem« getreu blieb, mit 
'■larkwürdigcn Umftändea in, das Ltcht fetzen; worauf 
die Freybeitsbriefe vorkommen, welche' diefe Städte 
TOD dem Kaifer und feinen Vätern erhatten haben. - 
lÄuch diefe Sammlsng (S. 359 bii393>7Ci'diente, wenn 
der Baoa ei eeftottete* eine nähere Anzeige, (i. ^66 
tt'^HM'Sduwbeftlfler, dab dirKaUMn Elcohdneinft 
ArrtKOuierin hcifsr, da He vom Hau/e Förtupai war.) 

' Wir eilen zu dem Codex Coronioos ; S. 393 bia 
510; von feinem Iki&zcr, dem verftorbenen Grafen 
diefes Namens genaonr. Er ift eine Samtnlung Vcm 
Urkondea, welche die Laudestlieilungen und Vcrwal- 
iHtig von dem J. 1379 bis ia.ii erläutern; ein damali- 
ggr OtdiBtal^iumsL^^ « U afa lba a m eigcaen Ga> 
^HMcfctf *MifiHM|Mi^j|Mfthvttbcii.' ' Mii^RiiA von gr^fiiAB 
Nutzen zur B^ftimmung vieler Puacte der tlamafigen 
Qafchiiihte Oefireicbs; auch diefe Bekaaatmacbuag 
>a>diaiif wahrrr Gewinn vielen Denk, und Mh 
oeuert unfer craüliciies Bedauren^ den wohfverdietr- 
tca ücraasgeber feige Feder hier olcderlegeu zu feben. 

" Delil daa andere . ob^n angefillirce Werk oicbta 
ateaa Udfa|bilMmiJlf4 in m JwzfwViMUd« d« id«nHie# 
Mbäl Er wMHa die ia «üt Tbat lehr pmAibm «d 
dar Sphzh des dritten Randea der Scriptorwm abdra- 
citflh;lafleB> ab er, dafchoa eia^Ubgeif fertig Wi-"^ 

»» '^dtfoltj S«atariMrg, ini 



Änften TMT üet 'lUktSfiob'H M da» pam VMk 

fchp.T abgedruckt fteht. Er hat allerdings wohl g«- 
(bau, 4ea Abdruck dennoch zu vollenden; der van 
ihm gebriuchte Codex der kiiferJichen Bibliothdl kR 
Vorzüge vor der Senkenbergifcben Abfchrift. 

Es ift dicht zu vergeflieu , daia dem dritten Ban- 
de der Scriftanm ein gattt Wifßm ttcr die gMM . 
Säaunlnng WfgiOgi ift« 

• * . i i» • . . • • • . 

Petrr VI Züricfu Von S^lowiiV^t'lliH^tm 
S. Peter. 1793^ JjO 5. in g. 

Schriften diefer Art werden billig unter einem ge- 
doppelten Geficbtspapcite betrachtet: Id fofern fie dem 
'Zweck der Ael<|hriUig dcrjettifan, Ite wakha fie zu» 
nächft gd'chriekMr wurden, mthf adaf wlA^^' eat* 
fprechenj und !n fofern fie DJnge eathalten> Vdcbe 
auch die Tbeilaebmung des Ausländers erreich, in 
Jebcn BfMdit war die S. Fetera Kirche zu Zdri^h vor 
den meiilen ähnlichen TnftitUten darum diefer Arbeit 
würdig . weil die Gemeinda derfelben von uralten Zei- 
ten her ganz eigene Rcdue befitzt. Ober welch« die 

ThcUbabar einea.UntcRichta» hediM«»* Si« ift pfi» 
lieh ata di« eigedtndM PMrklrcl»; iCi'dfs Werft dct 

Voliis , von je ker mit ganz unbefcl*ränktem Rechte. 
Ihre Lehrer zu erwählen , begabt; aufier dem» dafs li^ 
wie andere Kirchen diefes Landes, einen engem uno* 
einen gröfsem Stilläand (ConfiAoclan) hat. Aban 
auch Ar Auswärtige ift diefes Bttch , das zwar nicht 
eigentlich fUr fie gefchrleben Ift, nicht ohne InterdTe; 
. indem es mabtara ^ittenzfl^t fowohl aua den laittle- 
ren, ab ancli fpiteveil' Zeiten Uaiert, and aamantlfdt 
von einigen , bey der Kirchcnreforra wichtigen , Mön- 
nern gute Nachrichten euthäU. Gegen die Richtigkeit 
der Erzählung ift nichts einzuwenden; fie gründet fich 
auf Urkunöeu odat ftaft nOfUcbft aathaiiiilicbes^k- 
richird. » . 

Was der Ur Vf. voa obigem Wahlrecht und der 
^Tona reiner Ausübung', von den Lehrern , zunjal dA 
l'Kttecheteu.Ton den ObrigeaUnterbedlented aoflvonder 
Eimlthtung der Kirche aus Urkunden und fonftumftand- 
licb berichtet, übergehen wir. als Dinge, welche das 
hafchrünktere PubUdim, für das er fchricb. eigentlich 
angehen. Hingegen verdient das Auszeichnung,. wAs 
] er von Zwlngli's vcrdieoftvollcm, befctieidenem Freund, 
Melftcr Leo Sjude S. lo^ bis 124 ausführlich erziihU. 
-Dldar im £Uiia ao ffer aip arf Mfatzmäfiican Ehe er- 
'icngte Wadera Willi hdlffifav Wl iMtW-dw 'originrfk 
Innere Kraft vielleicht nicht, welche ztt Qrüntiung ^ 
das deu<u Syflems erCoderlich ift; Aber wohl die Scth^- 
iMifopferua^y den treuen Flelfs , weicher nöibig war, 
ttro es thcils auszubreiten , theits den JUioft%en- Ge- 
fchleLhrefa von Kindheit Auf beyza bringen. 80 b*- 
Vutkternau'ürdig der Math diefer Männer wer, waktn 



MBg«flMet war««, ii| 

nfltxigkeitt Leü Jude hiBteiüeTs nicht mehr als fo 
GuMejii aber «r halte reftriahene Qlaabcnsbrüdet Mo- 
JlAfe lang bawlrtlMt« bImI mit KmrtcOliMliArmenfein 
J)d4j fthdrer"^^ 



crroagte«) Brodt getbtHli indedea Teixie Fifa 



Vjiii «ad Nacht an d«m wthStüU S^ü» und er Jceiae 
laiRMW Uuft lui»nt«, tlfl feine Laute. Es fallt alter auch 
. Ift feiner Gerdbichte auf. wie ^dslich die daiiinügea 

Obrifkeitoa. da fie den uaxu£b«atbarea Lauf der Dutge 



.wfiren. 3' 3X9 liöiiinit eine Tabelle der Bevölkerung 
dieTar ütmciiida.Tor, ttia mafhiiidiit.ii.af zu wünfchcn 
wSre ; aber «nch Ht fie hi frofiMiai WMtrfprach ait 
jeuer BehauptuQg des Vf. des Bucha i^er die Sc'.wir.ii 
ftni Sj^tweitSift dafs di« VoUunMge fieit dun Emp^r* 
/doDfelhra ficfa jgeitagt, jund« waaüe nicht hio- -koaraMUi oer ftSiaSkm mSSt^ ^9tta^tm 

nomrnep KaLr : Im Gegentbeil ft>e|r He nach rfiefwTv'- 
belle /.wifcben i^io uad 16^7 um nicht Mieltf sU 6? 
Metirchen .(es wahr, iLafs die St^dt eiM%ejMldaB|i 
harte Paßeo M^) TM 1637 abac bis 1769 um 1013; tad 
noch daz« war aaaa Ja diafon Jahrhundert etwa Ib 
Xarg mit Au&alime neuer Bürger, als Im TechzebeQ 
beroitwUUK(^«aute (i4ahitte, Prefefliaaißeo ood 
:.Gbuihenshradiir (S.-faDk **^) ** f^K'^ri;- 
S. 311 — 317 Kömmt ein ProlocoJl der 1523 von Pii 
vatperfonen vorgeoonmei^eQ Btlderftürrnerey vjot, aad 
wieder Polmefel „rajt unffk» Hcnr Colts Bildairt ilipgf« 
«tbchta jna dar Kirch« nxogau und in den «ar 
■ftolit wordas.' Eine Unund« 3. 370 diifeo arjr, di 
eine relteneEr/cbeinuog:, oicb' übergehen: Esiftciipe 
Verordpune von 1779 • veraclafic divrh das pg u 
irohe Gadringe d«n 19 didar KMm fata^lm 
fie^ümpr, 



dcrn konnten , gleitet haben. Dshcr ifl p$ [^exom- 
mcn, dafs dicfelbe arof&e .Veränderung dir Siaate;i, 
welche von ihr betroffen wqrdao» nicht nur nicht uui- 

«riie^K^ foodarn l^lähead^r geaiacht I^L . AJUai(euian 
V^fttüile mo/sten dem groften Intereflfe* W»i»eD: 
Hofpinian, R-hellican, Ccporin, i\e auch im Auslände 
berühmt find, waren fiauernföhne (S. 9)1}; der wurde 
•iolttflllr ajao Fnmden gehaltea .' welcher 4api ge> 
■Minen Wefen /einrn Geift und FJetfs weihefe. 

Wir woUen ni^r noch einiges blofsbenjerik^: Iit;i 
und wi^er lind Uxkunden bey gebracht, woraus Züge 
der iltem Situwigcfchichte erhellen (S. .83 /. 85« ß,) 
and fich' zeigt» dafs dia öffentliche R^igiotittt Ond d^a 
firengeren Sitt'eogefetze doch weit alter aJ» die Refor- 

, anation • tud- alio eher aus den Geifte eines bürgerli- 
cAaa €ami«w«i«iia (^tflca Baia — fch9« TlKognja 
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ULRIj^E SCHRIFTEN, 



PiSAOMlK. Er/«/« t Meine GeJnnken über Erziehnti^ ah 
' £Mn>SIV » ViwCr rnnfterhafttM Ertiakunpianfialt, 1796. 9« S. %. 
Dw.Ankuiidiger ditfer itir das kathobrdic OeiitlcUana oem^- 
neten und durch de« IIii. SuttluJten roN Dalberg vörgedrucktcs 
j£etigoirc empfohluen AnfUlt ifl Hr. Habfrle , Gelehrter in Er» 
nirt, der ficn durdi ein rieljähriKe« Itfffmeifterleban, durch Ver> 
waltuns 6Si f rxlehersnalle bey der Wi^'hmannirrheto AnA«k in 
Gelleb otr ar auch S. 43 Garecbrigkeit wiedcrt^ahren labt . ob er 
■idaich las AwsiawiciUM^e dcrfalMa : Familimgtfft nicht b<in*rk- 
udl aiacht) iipd ourcb fein« auf Rcflan (eCMiundtea Menfch«»- 
«ad wUr«B(iclwfiU)dM Ktnutnifl« au «nen felden Umtmehmen. 
MnBaritdl ya t ba idto aababaa fcWeIht. Wet iwsdnMkttch dn« 
«w/lfri^ft* Aallak ankuadigt» wit hier gefdiMfct» «rMCtunfs» 
«hUuUiche Erw^gM* aiclifc m^aaf «eiwaiaa^ 
■ riclitung.d4aQMMa|dbi|» Aadaenaachdaraaf. faiviewait^* 
, 4kaafiitom Wi dpa «dnftdliaa MuAar aihera wardBi päe 
yt hat ftiaaallaa aad fanaQraadf2be adt dner Atts(ahr1td)> 
kät aad UlkiSaillditeJi abgriiandtit, bav der er mancheoi xu 
Wtft'atiaadialaff SAAnm Wird . die aber dodi wohl wetslicb für 
einenTbcil/eiaef Publicuiiu beredipet war; «r hat aber dabey 
Moftreitif fcfcr viel jQutet und W.ihres gtftdt; aych üiidec ffch 
mancher ihm eigemhiimlicbe Blick. Vi rnüiiftiK i(t m , dafi er, 
(6 wie die ganze Erriehuni^, iuuh die Folge der Lchrgefren- 
(binde nach dem Vf rhaltiuCTL: der E-uwicklung i^r Grirteskrafte 
beßimou . detu zufolge er 4 Epochen Atiittmmc : I. licbuti;; de# 
Wahritehmungsverinägens und mitt»Uiare Uebong des Gedicht- 
nilTet. II. Unoiiueibare Hebung def GedachtnilTes, III. Unmiu 
ti'Jbare Uebung derEinbildungskrafc. 17. Uiimiue'bare LTebung 
der l/rthelTskraft : wobey una indefs i) nicht überall deutlich ift, 
wie die untar jeder Epoche aiureitebenen I^hrgeg*nft.ii!ide f^erade 
hieher paffen 3} iibernauM Zweifel gegen die Rlchtigkut jener f.iu- 
theliuijg auffiftfaen, an ocren Stelle wir folgende Ep^Vieu fcllfet* 
aan wurden: Ep»chede« Vrrflandes, der UrLhcilakraft, drrObpo- 
retifch-ri und jjraktii'uheiO Vernunft, nad» welcher die Ge^eti- 
ihinde de* UnterricbM audi in «inw etiTaa aodam Ordnung ku 



kaum eine F.rziehunpaanftaU finden, tra alle Theilc dei Vrith 
richii in Moral und bitdichkeit (ofhU, als iu Kntatnifm uad 
WiflcafciiaCtcn fp bejr/anunetr ai\d i» folcber Atudafeating 

troCTen werdet»" und der Vf. bat in derTbat iit»r Tehr wenige6f- 
gerulätide Ju» dt .ni wciu!» .(P)klus de« r:iriii\ r. liehen Wiffena ti« 
fcinetn Pljne ausgcfcbloffcn ; t^m fo viel irelir wiindtfn wir iint, 
lieineb befondern Unterrichte in der .\nihropc»)ogte und keÖNrnn^ 
läufigen Einleitung in d;e vaDtcUndiCdltnOeCetza ondRaiMi«» 
Wahnt KU /eben. Dafa di« Uftmifi^ßtr*^ «rO in |t->tatB 
Jahr« gelehrt wcrdea CaU» und awac anfangs ofdii nach ia 
^rachiahre, ffndera durdi Sprech« und Lcrc{ilMiiigea, biHi. 

Bin w}r fehr. Aber warum hi der 4tan Bpadka ein Mtybmlißtf 
atarrichc Iii d«r A«thet& itdw. wie A Mwcbcü^hcift^ 
Cefchidu« uind lUkaorl« iuStluimm tradlM verfehUdimrm f^lhn 
nebß der Literatur (kr Aafthfcik, befoodcra gelahrt wird. i^itA 
diefe in fletn ßHcyHoviidifchen U'^'erricht in den phUvfuph^tkif 
'pf'iffffchaftrn, als yorbereituiig zur Akademie , mit ewhalw 
r«)-n muff , daron fehen wir denOmad akhi ein. \Mrm'iinfdl- 
ten , der Vf. hatte nicht im Atfcbn.' «sa der fitillcktn Enirkutj 
die Erziehung cur •?tt(/<<^Mr flut Jbg Sildung der 5..-r<^ rfr 
miftht. S.33 n. 4 müfate wohl der fabßdiarifch'. l].-wv%friri 
zur Sifüii hkeit : 'den Vorfati zu erregen, die t-aii; •■liehen wJ 
^lU^fijchen f-.,u-M ah poptiurn Fotpc« drr fulen Hi-.xihir.^tK rr 
nifficn , M«J rf;> dfr bnjrn HamSluHpe» vermfflen :h u-cUi-n , l- 
entweder ubfui! vcrRatiden oder nicht gefährlich rniisvtrfljt^fJ 
XU werden, d, i.Llii.I,cr und upiweydcutigcr autgcdriickt werdtn. 
birt Tif cfiorrliiuiii^ für die ErMehungsanflalt S. ff. ift grt)f>t!0- 
theiLs nach den CinrichLunKcn in der Wichmaniiifcher. Anfult 
gemodelr. Die Jnifenehtn» La?« v-oii Erfurf , die atich cinft ien 
D, ßjhrdt reiite di)rt tiin Philanihropin aniulcgcn, welches *f«T 
laicht IU Stande Ltm, die Univtrliiat, welche mehrere gtfdviL-kB 
M inner iu i];re^ Mitte hat, die bey der Aiiflj'i alii^hrer 
flellc werdi-n durften, und andi-e n'un{\if^ , 6 nliihe Verhalt r.ifi 
laOien hoflTen , daN eLie folche Anflale, die für das kathoiirdi! 
OM^EcUMdwa^ 
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' ^ RECHTSGEL AKKTHEIT, 

Gtu&itn, b. Heyer: Belehrungen über Miindigkeit zum 
' Tefliren, CivilzeitcompiUatioH , umA SihalUag — 
nebil eiasin wlcbtlgeci Anhange — VOin geh. AAth 
und Kanzler D. KoJl. 1796. 138 S. g. 

Statt eiaet Commeatars üjtiu die.Faadekteo, dea da» 
PuWlaini TOB ^aea fi> fcharfSnalgea , licht ür- 

chenden und verbreitenden Vereran in der RechtswiT- 
iÄaicbafc mit aHgemeinem Dank aufneiimeu würde, 
den aber Hr. K. , vieler Aufinuateruagea ungeachtet, 
üicht rchreiben kann noch will, macht er wentgAens 
Hofi'aunjr, von Zeit zu Zeit foldie Gefchenke aas dem 
Vorratli Ifhier VerbeiTerangeo und Zufatze zu 
deren^ichtige Eiaficht uad WitTenTdiaft am inctüea 
bedürfea ndcjit«.. Es fehefat. dab er dahef die Ab- 
ficLthabe. die Veranlaffung daru meiftensaus den neuer- 
licit erfchienenea Comaietitarea z\x nehmen ; fo daakt 
Zm B» wohl gleich die vor uns liegende Schrift dem 
Commentar des Hn. Hofr. Glück zu HeM'ld's ß. 269* ih> 
re Emllehuug. Es ift una nicht leicht ia der neuern 
jtirifiircben Literatur eine Unterfuchung vorgekom- 
men die fich durch eine fo fcharffinoige AufBnduog 
und Beftimittang der oft upbemerkien Sdivrierigkeiten 
und Streitpunkte, eine fo zwedsrn :f'-;n:'" Totge der 
Efltwickeluog, und oi:ie ungemein gr«l:>e Klarheit 
deor Behauptungen und Beu*cif^ auszeichoete. Gleich 
nafiuga wird die durch den Kaieoder beftimirte Zeit, 
nMmlich das R«lenderjahr (vom t Jan. bis zum "^i Vice.) 
und der Kulendertagf (von 12 Uhr iMi tcrnaclK ü h ;e- 
der 12 Uhr Mitteiaacht) von der zufalli' beltimuiteu 
3S»ir, Ulrdie Hr. K die Benennoagen elioes Zttitjalirs 
(da* überhaupt nur 365 Tajtp) und eines Zntlttgs, wählt, 
(welcher überiiaupt nur 24 Stunden, ohne irgend eiaeii 
tel^ beiliraiaiea Äntangsinoim tjt in fich fafst^. Wie 
bcixle umcrJchiedea fiod. ill mit einer Sa^ unübertrefF- 
Uchen Deadichkeit enfwickelt, die aher w« gen der M- 
geuden ünteifuchuj] ; ni Ii; \reui5;<T als übcrflürrig 
, Sodann der wichtige juriUiiVbc Untecfchied 
tivifcheB dem Ende eines Zeitabfcbnitts (iotnjpitrt 
iiem l. annnm) und dem A;:r.i ige det folgenden {exce- 
4e^e aanu^n L dam) ins Lici t gefetzt, und zugleich 
If. £. D. de feriis auf eine aufserft einlache Weife er- 
Untert. <8oUte iadcffea diefe StcUe von P«Mdfct# otcht 
etwa iü einem Ibichen Zufammeabange geftanden ht* 
bea, dafi Cr f rU auf eine fu oitige Rechtifrat:;e bezüjrp, 
ob diefe gder jene, vielleicbt foleone, Handlung, die 
e)i£ einen beftimmtwi Tt fiele^ auch in den Stundeti 
der Njcht vorgenommeu werden Itönnte? Das quoani 
hatcL i 1* c [ i Xcheiut da cauf zg, ^ehen. Die Deutung d^ 



Vf. wird dadnrch dicht abcclBderf, fimdera iltm aar • 

dieVeranlanun^diefes Ausdrucks rerflnadllcher.) Bis 
hicher, fagt indeden Hr. K., fey diefe Materie zwar 
keine terra vKognita, aber dadl eiae non fatis cslto, im» 
dem „man die von ihm vorgetragenen Qrundl^tze bey 
keinem Jurifteo fo voUibindig' und fo entwickelt finde« 
wir l," Ulli 10 weit Ree. literarifthe Kenntnifs geht^ 
hat ür. K, gewifs Reche Ia den nun folgendea £nt> 
wickeiangen aber^ aeadH» als gaaz aea aasa^hieB. 
— Iq der Erläuterung über den Sdiätttag, beyHicr L. 
9g.-<ie R S. und L. 3. 3' de miaonb. XXV annia 
zum Grunde gelegt lind, ill gegen die ineiRen Rechts« 
gelehrten bewiefen worden, dafs der die; üitercolorü 
oder poßerior diei bijpexli, (welchen die Römer nämlich 
für einen jurittifchen Tag rechneten,) dies nicht der 
der Zeit nach fpatere, £budem dem röm. JCaleader ge* 
Bilfii, . Ia dem. man voa deaCalmdis zarfickzühlte, der 
der Zeit nach frühere natürliche Tag^, (alfo nicht f'.er 
S5fte, fon dem der 24fte Februar) fey, und befonders 
wird gegen Un. gfh. ßath Schmidt in Wirzburg , wie 
uns fcheint, unwidcrfprefhlich dargethan, dafs au^U 
jetzt noch der 24lle, und nicht der aQl\e Februar, der 
Schalt:^ ': ft ) . Endlich wendet üch der chrvördigeyr. 
zu der Frage von der Mündigkeit, die zum Te&inm 
erfoderlich Ift, geht dabey wieder Schritt vor Schritt ' 
nai-h Anleiraog der Gefetze \veirer, uudlegt endlich mit 
Auweuduui>; alles vorher fo j^weckmälsigzumGnindcge- 
legten dieL. ^. D. qui teft.fäcere poffimt Co lehtteich tm, 
(lafs er nicht nur jedjB Schwierigkeit, die darip vcrborsea 
liegt, und die von den meiften Obcrfehen wurde, mit 
Sorgfalt heraushebt, fondero He auch auf das befriedi- 

§endlte löll. Sehr trefflich zeigt er, dafs nach diefer 
teile Utpiam der bisherige {i»pM2>» nicht blefs an 4em^ 
j-rpn uu, ri3fen Gehurf:t.i m», als Kn'ciideriag, ja nicht 
bluls 24 Stunden vor leiner eigentücbeii Geburcsftua* 
de , foudern fdbft fchon an dem ganzen Kalendertage^- 
der jenem Geburtstage vorhe^p^t, ein gültiges Tefta- - 
mentmadien könne. " Es ifticliwer, die Urraehe dia> 
fer Mcynniig Mnrciaus und Ulpians, die doch nuh ge- 
fetzlich ill. zu erratbeu. Indefren auch darüber hat 
Hr, K. eine fcharffinnige Varmuthung. (Sollte anfser" 
der von Hn.K. angegebnen UrfachL*, dit? fewifs Ein- 
flufs hatte, nicht auch noch füllendes iu AuiLhla^ge. 
bracht werden können: Wenige Meaf«hen wilTen ihva 
üeburtsftwide, obwohl dea Qebar^ti^. Da aiaa unm 
aber aacli-'gltich aadi f a^Uhr ta der ^^rnacUt des 
burtstages geboren feyn kann; fo ift es am natürlicll* 
Heu, in der Uagewilaheit darüber anzunehmen, .der 
letc» Zeittag der Uamaadigkeit falle mit deai Kalea« 
dertage zufammeir Was vieür-ii hf nr/vi.^*; nur »Ij 
Pr^/NMtioji die^u iulit^ waid uäüikcr aiigemune Ue- 
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fei; deandafs es bey der Ufucapion ia einem ühuIichcD 
irile Hegel, ohne Rückricbt auf eiucD etwa eutge-- 
gen zu fetzendea Reweis, gebrftucht fey, tA iMchL. 7. 
D.dffurpat. ?t u/tttfl;;. unwiderfprechlich.) Die Er- 
^ 'liatcrusg des eben ^eiuinuUn Gifeczes iA noch gleich 
•ageknöpft, und «uch iie iil belehrend« — Nach di«- 
Urm werden die Stellen iai einigen Hattptfchrifirftellera 
fiber diefe Materie verglichen, unJ die Un7.ulLin;;!ich- 
k£>t oder Schiefheit ihrer Behauptungen ins Licht ge> 
ftellt. Unter diefen i(l (iltPagenjlecherfche Lehre, dafs 
dies Recht zu teßiren fchon am letzten Tage des drey- 
zehnien oder eilften Jahres gelte, bis zum Likberli- 
eben paradox, und zeigt recht deutlich , wie weit die 
ßuchc. ctwaa neue» zu fagen« vcrbuoden mjt einfeitU 
nr Anlidk der Stehe, fthtcn könne. Dar» der Vf. 
Bie und da kleine Digreffionen in literarifchen Gegen* 
ftänden gemacht, .oder- auch zuweilen fich etwas khne»- 
denJ ausgedrflckt hat* wird einem Manne, dem Alter 
und £r&hrung etwas mehr. Recht geben , frey weg zu 
jprecben , und der npnche feiner frühern gegründeten 
Erinnerungen Ohne Wkkunf iah« nickr Aen sn ver- 
arge n feyn. 

Im Anhang i& in Rückficht auf die drey Artikel im 
Rtpertnrii^ «In tiMitJihmSteotS' miidLehnredtts, Nadk' 

folge, Paßulntinn und ReliginnsgUiehheit hemerkt, dafa 
des" Vf. Schriften zum Schaden derRichtit^keit und Ge- 
nauigkeit unbenutzt geblieben waren , da man doch 
Juw mehr als einem Grunde verpfliehtel gewefea üy, 
daranf fttickncht zu nehmen. 

Ohne Anzeige des Druckorta : Des Hk Btirggrafm mm 
JÜrclAerg, regierenden - Grafen zo Sa%* Hachen- 
burg, weitere Anzeige an die hohe Keichsve^■ fnntm• 
htng von liem retcliskammer gerichtlichen Verjakrm 
in verJchitcUnen Ktagfacht» der Untirthanm des 
Gnaides Seel- wid Bttrhatk, SaMuhachnbmrgifcUen 
' AitAtäs, gegen ihrnt oigeiadUm rmwinkmii. 17514. 
's4iB0g.foL 

. Im J. 1787 machte ein kammergerichtTiches UrtTicl 
eJuein alten Proce^s zwifchen dem Hn. Burggrafen von 
Ktrcbberg und lehnen Unterthanen, über gewifTe be- 
urittene rühr- und Handdienfte, ein Ende. Erfterer 
ergreift gegen diefe Entfcheidnng das Rechtsmittel 
tjer Rcv ilit/n , dem aber das Kammergericht eben fo 
wenig, »Is der nachher gegen eben ^iefe Abfchlagung 
M& neue eingelegten Reirifion Ptatz gab. Dtea rtf 
anlafste den Hu. Burggrafen , 1793 feine Zuflucht zu 
dein Recurs aa den Reichstag zu nehmen. Das £xe- 
cndonsverfabren ging unrerdeflen von Seiten des Rich- 
tern feidcn Gang fort ; allein der uiederrheinifch weft- 
phätircbe Kreis wollte Heber vergleii heu, als vollftre- 
ckfn: auf Andriui^eu des obliegenden Thcils wurde 
daher die Execution auf den niederfach l^fchen Kreta 
tniBtftrfUrts aber aueh.dtefer fchlug den Weg feine« 
VMgüngers ein, fo dafs (ias Kamn^ergerii ht endlich 
/ich veranlafst fah, durch ein Urthel den Verfuch 
eines Vergleich» Und das Anerbieten des Kreisdirectt»- 
rtuins, felchen verrohrein u wollen, zu verwerfen» 
da» aus den fcbx natärUcheu, jedem Uabefiüge- 



nen von felbfl einleuchtenden Bränden, well 1)111^ 
terem diefe Vermittaluag nicht aufgetragen femfea; 
a) weil fich die Impetrauten nicht darauf einlslTea wol- 
len , und 3) Weil Oe zu diefer EinlaiTung nicht fchol* 

dig feyen. • Daraus nun, dafs das Kammerge- 

rieht den Rechten nicht gemäfii achtelt» die fiegtadca 
Vnterdmnen , Sie auf der Voltftreckong dai crhAeaca 
Urthets bellenden, zur Einlaflung auf di« gegcnilwili- 
gen Vcrgleichsvorfchläge zu zwingen, daraus fucbt dtr 
Hr. Burggraf eine gemeinfchaftliche Befcbwerde ailtt 
feiner Mitl^dnde zu bilden, und die Rechtnäfsigkeit 
feines Recurfes an die gefetzgcbeade Gewalt dsrzo- 
thuu ! ! ! Doch das höchße Reichsgericht liefs fich durdi 
das alles nicht irre machenr, fondern erkcnaie, aach- 
dem alle Heine Aiifrodeniageii an die KlreisattilHneft> 
ämter fruchtlos- gewefeu waren , um, wie es ßch »u»- 
drückr, dem Reiche htm außaUendes Bei/fyiel gifittwi- 
4rig vtrz^jgerter VoUftreeltwtg §kies fo gerechten, all 
rechtshraftigen Vnhfh zu gehen — dafs die impetraa- 
tifchen Umertb.men ihre an die Ilerrfchaft und derra 
Rentkaramer zu bezohlende rückftundigeu uod lau- 
fenden Dienllgelder, Pfachte, Brede und äHe übrige 
fchuldige .\bf;aben. (nur allein ciie Reichs- nadlR» 
Prärtanda, Beytrag zu den RömerinonaTcn , Contia- 
gentsgelder und die Laudesßeuetn im allerei^^eaüich- 
fien und cingeichränktellen Verftande ausgeuommrn), 
(b lange cowpm/ofionij /fir« innen zu hchaln n, bis die 
/(«fltina juJicati cum ujuris a dato fintentiae dt April. 
179t getilgt feyn wird, zu autoriflren und zuberecb- 
ligen leyen> — Wer wird dieüen mhmwurdigea £*• 
fer des Richteri; dem Uftertbsnen, fn wfc'dcaiFl^ 
ften, zu ft-incra Rechte zu verhelfen, uud die traorign» 
Fol*^ea unfcrrr gelahmfcu Executionsvenanung, fo 
viel an ibiu iil, von dem Schwächeren abzuweodeo, 
nicht dani;bar verehren ? Nur der Hr. Burggraf von 
Kirchberg klagt laut über verletzte reichsftancKfJie 
Rechte, behauptet, durch obigrs f.rltenntni fs feij ihe Sin- 
/« der Jcht i/m mrhaiigt , und rechtwt daher tv- 
rmVUßm anf den krkftigcn BevOand Aiaar hohm 
MitUiidel . , 

Einen dem oben erzSblten gattz ähnlichen Gtifj 
hat ein anderer Rcchtsftreit des Hn. Burggrafen nnt 
feinen Unterthanen, übermafiige Steuern betreffead, 
genommen. Durch ein Paritoriurthrl , vom 20 ^e:. 

wurde erftercm aufgegeben, letztere nicht luir 
-von den jedesmaligen ErfbdernilTcn zii den Reich» 
Kreis - u^d Landcjfteuern durch Vorlegung der Kreis- 
ausfchreiben und anderer Belege zu u-nterrichtCD, foO' 
dern ihnen auch, auf geziemendes Aofuchen, dieEi^r 
ficht der ober die Verwendung diefer Steuern fr^ 
fährten Rechnungen und dazu gehöri^rcn Qurttflogca 
zu jrelLittcu. D.1 jegen legte der Hr. Burggraf tfas Re« hti- 
mittel der Keviiion ein, und nun nimmt er dcnReonts 
an den Reichstag deswegen, mü i) die vom derrUttth 
t/wfirn brßelUe Sicherhfit von dem Kfi:rmirrgfrkhf fnr 
hinreichend angenommen worden, nr^i wtil 3) litffei l^'' 
rieht Um nicht gejlntten wollen, «wimWiro ron fchifi» Ii* 
terUiancn, ehe er ihnen, dem rechtskräftigen l/afftfli j^ 
mafs, den Statum exigentiae gchurig vorgelegtt 
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wdwtmg/r \\bty executiviftli beyzutreibenl ! ! — 

■ Möchten doth dergleichen aufWleode Beyfpkie 
die gefetzgebende Gewalt Deutfchlands eQclü'^h be.vc 
tMf nkitt nur dem Rccanunweieii durch beüimmte 
Yorfchrlfini Binhak tu Aa« , foadcra «Mb die traari- 
g« Bt^rchcffeaheit der ExetutionsverÄffong ernftlich 
SD beherzigen l Wo füll es am Ende biDkomiDen, 
WWB di« reichsgefeczlicb aufget^lltea EXKBtorea im« 
ner nur vergleichen . oichi vonftrecken, w«im fi« di« 
oberftricbterlichei) ErkenutnifTe nach Gutddaken mn- 
modeln jrollen? Was füll aus den rtichsgr-riLbtlit heo 
indlidieii Entfcheidiiiigea werden • wenn e» immer 
Mneibei« Sfrto wM« daft df» VomdkiiMD «m dem 
Volk n h O l die geretzlich angeordneten Rechtsmittel 
nicht mehr biuden, foadern io allen und jeden Ftillen, 
•odl folchen , wo oiTenbar nur von den Gerechlfamea 
einer eiuieluca Portey die Rede ift, unter den Fkli- 
chen der gefetzgebenden Gewak gcgeaAJea Arm der 
vellftreckenden Schutz fuchen dürfen? — — Auf f?er 
tadern Seite geben die obigen karamergerichtiicheu 
TtKiigungen einen öeoetttronvoHcaBewd«. wiemänot- 
■lich fu-h die Reichsgerichte, befonder» in «eueren Zci" 
ten, der bedrückten Uuterthanen gegen ihre L »i i 's- 
berm annehmen, und wie imichig fle namentlich einer 
v-ilfkührlichen AasdeUnnag des reicbsftjUidircben Be- 
fteuerungsrtiihis entgegen arbeiten. Das «Ite — m <&»■ 
bio pro priucipe — fcbeint den Ileichsrichcero nicht mehr 
ur Norm zu dienen. Vorgänge der ArC Itnd am bc- 
Jbn dkzu geeignet, des Deutfcnen von der Güte fei- 
ner Verfalfung zu über/.eui^cn , und ihoi dadttich thüp 
tigc Vaterlandsliebe einiuflofscu. — 

Mainz, in derUniverfitätsbachh.r fhmSo/ig»kBo^' 
mann's, B.K. D., kurf. Mainz, wirkncfaei» Hof» 
raihs, öffenil. Orden 1 Retht>It:hrers auf der hohen 
Schule zn Mainz, an^tertSt oder nndibnrUckes Ter- 
»OmafaerftäftQrfjr AHttgS- wnl Sachßeuerreckts 
in Deutfckhnd iOterlumpt , und im Er^fi^ti Xam» 
tnshefondevt. 1795- 272 S. g. * ' 

In dem Jahre 1791 gab der gelehrte Vf. fchon zwey" 
Scbriften über das Abzugsrecht heraus (A. L. Z. 1795. 
No. 87. «. 88 ) Die nun eegenwürtig vor un» liegen- 
de oeae Abhandlung fuU den Reft der Lehr« vom Ab^ 
zog- und Nachfteoerretht \ 1 11' n fs erörtern, und nh 
der dritte TheiTfh» ganze VS trk beUhliefeen. — Utv 
Ibviiig gebohrt Hb. B. das Verdient^, daf» erdererile 
ift. der diefe eben fo wichiitre als fchwierige Materie 
voliltaodig, nach ihrem ganzen Umfang bearbeitet, 
B od durch feiM gdebreen UnterfucbuntTcn na b man- 
cbei» Hinficbccn neuea Liehe darian verbreitet bat. Nur 
rouf» Ree. es bekla!>en, d«lfl er anch {n diefer SchriA 
wieder «If D Ma;iL;cl ao uatflrliihcr Ordnurtg. da« 6e- 
ZWaogcEie in derDarliclluOfi;, die verkhraubre. gekdn- 
ftitlpScbrvibert fand, di^-aN nicht zu verkennende 
Flecken an den älreren Schriften doS Vf. von allen •, 
Kunftrichtern mit Retht getatleh weflcu lind- — Der 
■Dgemeinen Grundlatze» die Ach hier, wo vnn dera 
wMwlkhcai TcniMCMlrcrhaluiifr die R«de ül. auf- 
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, AeUes laiTen» find nur w«aic»f vnd m Ift diAer esoe 
nathrtichk d*ft der Irnmü faaaptfifcMtch fefs Vater. 

land vor Augen behalten, und die befi^. 'rrpu na hlur- 
liehen VerhältnilTe deffelben entwickeln mufsre. Ailejn 
dies benimmt der Schrift ihre all»emeine Brauchbar* 
keit nnd ihren Werth fo wenif;, dnU fie vic!:Ti(?hr aU 
Mufter für uhnlicbe Arbeiten auigelteiit zu werden 
verdient, und dafs auch diefer Theil des deutfcben Ter- 
ritoriaUfaucarechis' crft dann .ia |c|iieia reUeo Licht* 
daftebenwird. wcaaiiidi la des ihrigcii, weatgftens 
bcrr irhtüchernTerriwrien eben folcbe gräitdliche und 
Toliitaadtge DarficUuogen erfckeinen. — Der Inhalt 
d ic fes driflMtHiefla aaa Ift, folgender': Nach ▼oraoft- 
gefi hickrem Begriff rem nachbarlichen Territoriafver- 
haitnifs des Abzugs - und Nachüeuerrecbts, werden 
als die Quellen diefe»VerbäUnülies. Vertrage, Verh^d- 
hiagea und Wiederrerveltiuigr aag^d»». • Die erfte- 
rea erfcheiaaB haapililcBlidl crft am Ende des i5teA 
Jahrhunderts, vorzüglich ftark aber ft-it dem i6ten 
Jahrhunderte i ihren allgemeinen Eigenfchalten nach 
find fie ewige, förmliche Erb-, Lend-, Grund-, fub- 
jectivifch - und local - allgemeine Vcrrrnr^e; bcv dpr 
näberea Beftimraung ihres fubjectivcu und Lutalura- 
fangs jedoch, lind die eintretenden mannichfachen Ver^ 
Mltaifl« und verfchiedene FftUf geaau su ottterfchei* 
den. Oer Vf. gfebt dabey mit einö' fotebea Vollftia- 
digkeit und Prarifion lu das genauere Detail, dafs wir 
ihm , des Raums wegen, nicht folgen, fuudern nur >tn 
Allgemeinen diefea Tfaeil der Sckrift ganz vorzüglich 
empfebleu können. — Die zweyte Quelle, die uach- 
barlicheu Verhandlungen in Abzugs- und Kacbftcuef- 
beben n?mlicb, erläutern nicht nur die aufgerichteten ' 
Yerträ|e felbÜ, und zeigen die BefchalFenbeii ihrer 
noch flait lindenden Anwendung , ibndern fie geben 
aach die nothigen Nacbrich en über die VerhähnifTtr 
fokher Benaciibarten, welche deabalb nicht receiiin 
find. Uiefer Abfchnitt iA nicht minder lehrreich, a& 
der vorhergehende , uitd der Vf. zeigt dabey, dafs er 
mit feinen grüudlicheu theoretifcben Kcuucaiffen aus^ 
gebreitete Er&hrung glücklich zu verbinden gewufst 
hat. » Die Erläuterung der dritten Quelle hingegen» 
der Wfedervergelfunjg namlicb, bat Ree gar nicht ge- 
fallen. Einmal wirft hier der Vf. , bey Entwickclmig 
des Begrlir&, i'alio, Ketorfiun und RepreOBÜen auf ei? ■ 
ne höchft verwirrte Weife unter einander, und dinn 
geht er von dem ofTeubar falfrbcn Grundfar/.c ans : 
die Returlion fetze, zwar nicht Unbilligkeit^ aber doch 
VngUic'üicit der Kechtt nofthwendig voraus , nach wcl* 
eher Frandt aa»driieklich von dem Oenuffe gcvi iiTcr 
RechtavorcbeUer ' Befog'aifT« and Wofcltbaren au5ge- 
fchlolfen werden,, welche die Gefetze, ('.1 Herkom* 
mcn oder die VerfafTung den Säaiktimijehen gönnen. 
Ree. liebt durch^u? nicht ein, wamü nicht fchon blo- 
Ct« üngicithheU-der Rechte, wenn diefe gleich } ei- 
nen Uutcrfchied zivifchen Fremden und Eiobenuililuu 
machen, Retorfion follte J>«erründen können. Der ein- 
zige Graiid und Zweck diefer ift ja, wie der Vf. ielh& 
efnranmr, Erhaltung der GlefchfaeffC aater den rer- 
fcbiedcnen Staaten; tritt nun ober jener Grund 
und Z^veck nidtt dann fch^^a volÜMmmea ein* fob^Ui ' 
£««a - ' Digitized by Canegle 
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«iae Vcrfcbiedeuheit der Rechte TOrhanden ift. und 
ift et aidit il«m endcrn StMte gins gleichgültig, ob 

die von den feiiiijen abweiVhei>ieti Reihte zwifcbea 
fremden uad Einheiiuifchen untetii. heideu , oder 
«icht? — Der zweyte Abfclinitt ift blofs der Enwi- 
rkeluncr des anchbtrlichen Abfchofsverbtlt^ifliM dei 
Erzßiris Mainz mit iindero Stauden inid nerrfchafteo 
gcwidiuet. Dlt Vf. ift riabey mit' einer VoUttändig- 
Xeit und Gepauig^cit zu- Werk gegangen, dafi nichts, 
ßfls der fi:hoii oben geKufaertc Wunfch übrig bleibt, 
riafä autJi in andcru Territorien fachliuiulige Mimicr 
Uch an ihn anreiben, und uns ahalkUe Verzeickuille 
und Dw&rilaage» U^an npOgcQ. 

ScHWKRis u. WtsMAB in der Bödoer. Buchbandl.: 
^7iti jyii/cAeilIt/ce((afKe»~tMiisgnnb«nvou '^ujlus 
von Schmidt Beoaitfit PA^eUwk &jletHeft. 1795. 

• 85 S. 8- 

In diefeiii Heft (inden fich r.wey Auflatzc: I. Qirbt 
es ittVt it^JcUlliiid eiiKtü^emein vttbindlichcs Jubjiduvifdies 
Cit9<rrctot U. Veber du.Berethnunssart (ia hfratuiugt- 

'hmU» Cm'tatf btp der Wiedtninhfiti^4mtiä»aißh «er- 
pfemddarwnndfi.'acke; inglrichm be^ der Aßtßiebung eines 
L^rtiüenvfrtragt , mit kückiicbt auf das allgemeine 
^reafl*. Ländrechr. ßelde erwvdceo Toii*4cni Vf. eine 
UfJgemeio güuftige Meynung, wenn man auf die 
darin dargelegtcu Geiftcseigenfthnften fieht. Eigne 
Forfchung, Stbarfliiiu und F.ibii',kcit , fcice Me\ iiuiig 
4eutlich und voiUbtudjg.zu ei^twickci«, werde;i>iuth 
demjenigen llchtbar feyn atid Meibeii-, dem aoch die 
vorgetragnen MeynHogcnnicürerw iefen zn feyn fcbci- 
lien. — Die Frage der erften Abliandl. wird verneiut. 
Auf das ruinifche Oiif kauonifcha Recht wären nurdie 

.Beyfuzer def IleicJisgerichte und die Kotarieu, nicht 

>Ile Untertbaoeo Deutfchtauds rerwiefen ; (aber doch 
damit fie die Rechte der Unterrhancn dadurch bcur- 
llMikni und befeftijgeu foMtcQ. Wie ift fonft eir»e folcbe 
Verweifnng anders zn'TerAehen ?) FOr all« dcutfchen 
Rcirhslande könne e$ ohnehin nicht gehen ; dcnrh „die 
in allen Verordnungen (der Reichsgcfet/.e darüber) ge- 
fchehcw Erwihnuusr der ländifchen Ordnungen, Sta- 
tuten uud Gevohnheiten etc. ent^jilteiUUrchiiiifi^igeCkd die 
fpgßnanntc cUiufutam falvatoriam in fich** ~ and „ein 
mit der ^•h:<J':(l^ falixttM-ia » erfchencs allgemeines 
IRc^chsgefetz erl^aite nuriianu erft iu jedem einzelnen 

"Staate Terbfndliche Kraft» W^on es von der gefetzge- 
henden Macht dtefes eiuzelaen Staates befonders wie- 
der publitirt oder w caigftens den Uuterthaneu zur Be- 
folgung angewiefen ift." — (Jetzt freyiich wird faft je- 
deä Reicbsgefetz i}Ocfatnals iu den .eiozehjen dcutfchen 
Staaten pubJicirt, es ina« mit oder ohne etatißiLi fßlva- 
toria feyn ; allein on fungt die eigcr.'Jiclie ücfctzes- 
kraft nicht ab, am weoigften nach den Begrifiea dcsi; 
Offd i^tMiJakirbttiidcfM, piK«kt^ä»fidMitoria,tntm 



fie auch hier angenommen wird, bedeutet dodjnrüi 
Erlaubnift "etwas imderr'feftAufeczen. Das fcvMl 4h> 

zige) 'Rf) fpifl von (Lr priiiüthc-n H. G. 0. bcweiÖ an 
ficJi uii.U.;> im 1 Ijfjt iuli t hiuliiu mit dem von utis vot- 
getragenen ichr '^[[it rcrc nigcn ) — Die den Gereizni 
geiuäfse Theorie fey ; das fremde ^cbt wäre nur d« 
anzuwenden t wo Jboft die Richter ihrem ErmefTenge- 
£bJf;t «.Iren; denn nur diefcm fetze die C. G. 0. V. i^j). 
P. 1. Art. 13. $.1. (die übrigen Gesetze find der hla- 
pung noch viel wenigw günftig, obgleich Hr. o.5lw 
faß gleicblauf»'!" '1 nennt,) des Reichs geniciae Redtt. 
entgegen. (Wie ducb ciuc vorgel>f>te Mey nun» ver- 
geuden kann ! Die voiu Vf. fclbü (S. 34) angeführte 
Stelle iiqp: Die B«yiUzer -> foUen in keiner Sack — 
allein anf Ihr ffaiDedOtthen etc.* — Ibndem auf da 
Reichs gemeine Recht. Abfchied, und den jetzt bewil- 
Aigteu und auf diefem Reichstag aufgerichteo Fnedcu, 
in Religion u. fi. Sachen, auch Uaodbvbiins dsi Frie- 
dens, und erhare LandifLke Ordnungen, Stafuttnvtd 
rtdtirlte erbare Gewuhnluiten — Urtheil liiTen uud gui- 
fprechcn." — So viel ift dech wohl klar, daCi hier 
die Richter üau- des richterlichen ^rmeflinu che» S» 
gut auf die IdndiTcftra Ordnungen etc. , da anf dk f» 
meinen Kochte verwiefen werden. "Wo ift denn uua 
der gefctzliche Gruud der vei fchte Jetten Gültigkeit bei- 
der? Auch'fehen wir nicht ein, wie darum das frem- 
de Recht TOn den übrigen Uuterthancn felbft weoi- 
ger zu beobachten fey, wenn auch nur das, was def 
Vf. fclbft als Beyfpiele (S. 26 ) anführt, nämlich Feym 
Uchkeiteu, Vjerjährwng, befojidere Gerechtijuqe «c 
davon ahhieDgea. Der Gebrauch der Naitur dnai 
den Inftituts wird ja dabey auch auf keine Weife ein; 
gefchrankt. da die Unanweadbarkeit des rum. Rerbu 
in alkn Fällen, wo der Gf gtbUind yd die Natur di( 
felbeu ihm unbekannt oder gar entgegen ift, ücbroa 
felbft verftcht.) — Alle übrigen Beinerkungen zeigen 
wohl, dafs djs Verfahren' bej' Eiut"ühru!i;: dt-r l'reipdeo 
Jäechte (wie langft anerkannt), unpolttilcb, nichtäbcr, 
dala die EinOhrojag fiejjbft nngdftig geifefrn fe^. . Der 
Einwurfs. 17., aafs es In einem dcutfchen Sta.ithäffe 
Gewohnheit feyn können, nicht nach roinilthcm Rft-iit 
zu fprechen, ift ohne Bedeutung; denn w.ir(< es w . .• 
lieh Gewohnheit > .fo derogirte fie freylich wohl deia 
gemeinen Recht. Allein fo wenig, wie der Vf. (cttft 
richtig behauptet, die Gültigkeit des rüm. Rechts na 
Ganzen durch Gewohnheit za beweifea wäre, io V 
Big auch die Ungältigkeic un Wiensen. 

Die zweyte Äbbandlung ift eigentlich ein Aützag 
aus Eifentiart' s bekannter Abhandlung darüber io fei- 
nen Ormfcnlis u. 15. Die ViPOrdnungen de* neuea 
preufs.' Gefetzbuchs , in .denen man der iltern ll*ir- 
nuog folgte, yeranlaftten diefon Auazug, mit de« $9n 
gute Vergleichungen andrer Stellen des Gefetzbuchs, 
in deaep man ron andern billige^ Qivflij^Üujfia ßius^ 
gangen iifc, Tarkaftpft 
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[ckMBdicb trat 4» ¥f. ■rftfnnar -TlMori« flWr deo 

Eiat'.ufä fies Mondts tuf Fieb«r Verfcbi«Jner Art; 
fcfaon i7V{4 hervor, £uchte 1790 io feiaer Abh^adluag 
tber faslichre reinictiread« Fieber, uod bald darauf 
179X io demAnflatze überdic Wirkung d«s Mondes etc. 
fie ;pa bcftSrigea. Und, der vorher für Celbige eioge^ 
HOintnen war, verltefs fie 1787 wieder, fo wießackfon, 
ditia Weftiadie}) vomVoUnoiidc Mjid N<umoa<ie glaub« 
ItWiilciiiifen bemerkt ta hAm. 60 Ictir nadthcr da$ 
« gttnzliche StilirLbu'etgea, und die Kälte, womit mßn 
«UeTc Theorie auhiahm, dea V£. k&ttfi niedcrkhlagea 
Mm. To wenig giaabc «rdodl ftA Idtt sbfchreckeq 
lalba zu Aiüflca, fie von neuem vorzotragea, damit ile 
nicht, wie er fagt, in gänzliche VergeflJsnheit gera- 
ihe, und will alfo jerzt io dicfem Kaode . dera noch 
2 «ödere folgeo follea. feiner Hypot^efe dje gröfste 
StMcos wtrfirlufRai. DieT« ^rtedet lieh sun, wenige 
fleoi io ^tiefem Rande, olieia auf ZeurniOc von no- 
dern, deren Briefe hier ausfubriich mitpeibeüf wscdea, 
uad pröfstemheil» von Oiiu ineu inOitindien geCcbrie- 
ben And. Wie weit dicfe Herren io laedicinifchea 
Beobachtungen überhaupt Zlutrauen verdienen, «od ob 
ihre Glaubwärdigkeit oder Zu\ erläfsigkeit für Aerzte 
ft» grois (€ftt köoao, dafsdjerVi. darauf aU auf Tbat- 
fiicfarä' fda Sy&nafraadttt diaxfeei wfirdev die Lefer 
bald cntdeckea, wenn fie dir veriUiiedeneo Briefe 
felbä lefen foilren. Einige Verfniler düerfelben geftehfn 
fiMfft, dafs fie ihre Beobachtungen nicht für wichtig 
grnu^ hr^lr<~n, und doch legtBa^oitr ein fo grofsasGe* 
wie ht liarauf. Fell alle diefe Brieffteller erinnem fich 
nur ehedem fo etwas vom Ein 11 une- des Mondes be- 
merkt z(t llkh«o ; einige gehen dem Vf. hlofs BeyfaU» 
und gJaobcn Meh fii etwa» gefiinifcn tu liabeo; andre 
fai-eu, f f: haben ihre gefchriebeneo Beobachlungco \cr- 
lorea ecc. Einer glaubte lögar den Mondfcheiu nicht 
^ettragvn xo kötinc», nad fich za tMrf&m, als er feine 
Schla^amraer dagegen verwahrte. Ein andrer will an 
«inem der 3 Tage vor oder nach dem Moodwandel 
eine Veränderung im Fieber gefunden haben. Inzwl 
rch«n fcheüica'doch d«rinn- die mebrftea übereinzu- 
kommen, dafa Wechfelfieter* Im Frilhliage bey dem 
nachften Mondwandt'I leicht, und bey zunehmenden 
Moode leichter als bey abnehmenden, wieder kom 
itaftt« Dm ift aber «ich das äufserfte, was man aus 

illeo (^tcfcn hier füf^cn3nntpnThatrafheafiBlg«r|» JUMip» 



nnd man wird fchoa o^rtheilea , wie das GehKude be* 
fchaiTen Ißya mfUb du attf «ine foläuii fÄwicfaea 

Grunde nthet. 

Man ift es aber fchou itey Aer zcen . die Syltame 
fachen, fehr gewohnt, Tie durch ihren Earbudasmus fi^ 
yeriile94cc sn ÜBbeOi idaf» ü» die ufibrauchbaren Mate- 
riali^ Vir ilnem (Sebiade yon den brauchbaren und 
dauerhaften picht unterfchdden. dafs fr alle; das leicht ' 
a^ Krankenbette wirklich zu febeo glauben, was iie gerne 
leben wolle;], und dafs fleh ihre Erfahrung mehr ailiT 
ihre Theorie f rundet, als daf? ihre Theorie von einer 
zoverlafsigen ürfahruog lollte eadehut feyn.> Nach 
jeneo Briefen liefert der Vf. einen Auszug aus UikPs, 
^«tcjj/cMV ehemaligen Schriften, nadnnf feinen eignen, 
er auch bey PodLen,' in Abficht ihrer mengt und 
desEiieruugsh^bers, e}oen gewiffen Finn^fs de» Mon- 
des aonabro. Er möchte auch gar zu gerne beweifen, 
dafs der Paroxismns von kalten Fiebern im Früfalinge 
i^raer fpater ciofalle, und fo ihrTvpus milEbbe und 
Fluth übereinkomme, ja er lieht dies fugar als eine 
merkwürdige Entdeckung an, und doch wird ihm 
diefes ein Arzt von Erfabruag am wenigften zugeben, 
fimdern gerade des Gfgentheil gefunden haben, näm- 
lich das Vorrücken von einem jedem Pjrnxi^mus. Die* 
weifs der Vf. inzwifchen bald ah eine Ausnabn^e z« 
erklären. Auch das AnCehen und die Bcfchaflenheit de* 
Urins bey Fiebern, glaubt er, ftehe fehr mit dem Mond- 
Wandel in Verbindung. Man hatte ihm den Einwurf 
geiuacht, dafs kein periodifches Steigen u^ld Failea 
des Barometers, mit dem M^odweodel übereinkouutie, 
und da diefer'alfo keine Veribideruug im Drücke der' 
AtinosphSre mache, er auch nicht auf den menfrhli- 
chen iCurper wirken könne; aber der Vf. leugnet da( 
erftre, und beweifet aus TeeUo und de Luc etc. dsA, 
allerdings bey dem Barometer eine kleine pprfnrlif, 
Veränderung vorgehe, un^ wenn dies auch nicht fey, 
fo könne doch in der Atmosphäre eine andre Verände- 
rung vorkommen die auf Fieber wirke. In Jamaica 
hatte Htieler einmat rine Yerbeflcrunsr und Verfchlim- 
merr.nf^ von Wunden beobachtL-r , ahnt- auzurrebea' 
wüvuu, der Vf. weifs e$ fogicich zu erklären — - es war 
eine Folge des Mondwandels. Zuletzt läßt hier der 
Vf. wieder einen Brief an feine Corre fpondeoten iä 
Oftindien abdrucken, darinn er unter andern fie bit- 
tet , {genauer auf die Anwandlung des Fiebers etc. z« ^ 
achten, und alles foig£üti|er zu fanoielu. In einer 
ÜJote bemerkt er nodi, dafs der Einflufs des Mondes 
wenigftens 7 Tage um die Zeit des Mondvvandels furr- 
danre; alles allo, was von iCrankheiien in diefe Zeit 
fällt, hängt davon ab? Poch wir dürfen Är denkende 
Lefer nichti weißer awiaudklliini,^^^ 
F t f • ^ r» fh tfe *^ 
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fOlhtle biotofietzcn , und üe werden mit uns einQiin- 
ijdgÄmi* d«rs vrtnn gcoauerc Beobachtung und zu- 
TcrlÜfsisere Erfahnup ämcll 4cD Eiaflufs de« MoiMlni 
•uf thierUcKe Körper bcftütigen foHte , «r doch iranier 
fehr fchwach , wie hcy dem Ksruim ter, und für dit 

traktifcheArzaeywinenrctaaft wcai^eos voa geriutgn. 
TheMicbkcitfeyn mflflfe. 

BtBLtit, b. Oehmigke: Bertinifchts ^akrimch der 
ntarmacu auf das Jahr 1795 mit illumioirteD Ku* 
^rn und dem Portril ms Obtecanolcrcr Wii^A, 
1« B«g. 8« 

Dadiefei Jahrbuch für diejenig^ro Apotheker beftiramc 
leta Call, wetthea es an Mufse, Gelegeaheic und Luft 
Amt. ficti mit einer wdrUurtigenLeciatetitbeAfteaj 
fo gehe der Pinn defTelben dahin, dirfe mit den ui<h- 
tiguen Beobachtungen, Entdeckiiogen unii Beri Ji i- 
gungen in der Ph ylik , Cb(>inie und Kaiurgefcliiihte, 
fu weit He für den kputbeker iatefcflänt find; mit den 
Bereitungsarten neuer, oder twefkraäfsig nbgeänder- 
ten äUeru ileiinjitttl ; ioglei.heu den neuern l'mdiik- 



den GrundiloiTen auf, welch« die Vegetabilita iem 
Unterfucker darbieten. Sie frad folgende ()Giubiiü. 
fleff. 2) SchleimQoff, .3) Han^, 4)SeUenfioC <) 
Zuckerftoff, 6)Eyweir«ftoff. '7)0«Hh>ff, 8)Fettftoff' 
9; Kamphorftoff, 10) Wa^hrf^off , i) Feder ftoff (i. e! 
«ras zum daftifchen ilar^e gehört), 19) zuCunmeBa» 
Iwadar StolF, 13) Farbenfto«, i^)Atu&oW, I5)bcdli». 
bemJer Stoff, j6) Bitrerfloff , 17) Weinft, infaure, iv; 
i^^pfelßure, 19) Citroueofaurc, 20} Kleofaure, 21} 
Benzoefdure, 33) Milchzucker Mure, 23) WeioAein. 24) 
Kleefalz, 25) NeuiraHUxe, 36) Mirtellalze. Uuci W\ 
find diefes die Stoffe noch nicht alle; noih ünd ve^ 
fchie<lct7e aiidfre StoHe den baureti , dan Neutrti 1 Dod 
Miitelfaken, und dea wei«aclichen SiuadäUtn nu» 
eeordnet. Man fleht hieran« , velcher Flelft , Sdtrt 
finn und Aoftrengung crFndfrt ATtcd, um die ZirV 
gung der Körper des Pflan-earcicbs vollkaauaea ut 
verrichten. Mit V'ergtmgen fehen wir daaFaMriMa^ 
diefes, in jedem Betracht wkhcigaaABffiuz4tt,eatgeftcii. 

Zwey Abhandlun<!:en rora Ha. {TiMeRov li^ero 
Bcmerkünfjen i) über die PE»u/.e . v«. eL he den Ktlfin 
von Mecca liefan, 2)_ liber die ipekakuanhatmcuL 



tau der phanoaceuiifcbeo Literatur} dem ZuAande der 

Apotheken verftbied«aer Omer, hiftorifclieii Kanig^ Karh Liim» find swayOaRDagao der^m>ris, näoiM 

heir^n u. f. w. bekannt zu rovchen etc. So uuget'ahr " . . 

lautete die fcbr vprbreiieie Ankündigung, und Ree. 
erwartete allerdings etwraa Vond^Uthea: Aart delTen 



K (lilMdenfia und Opoballa™ ;:n, welch«.' man wecbfeU- 
weilc für das Gewächs gehatten bat, das dtefea ÖaUiio 



aber etfcheioi nun an etwas- mageres Produkt ! 

Das Buch zerfiiHt in'drey verfrbiedrncAbfcbniite; 

V»T \vull< n vun allen etwas beriihrt n IJer erltere eut- 
. biüt die einzige Abhandlung: Wnhsr brnmli, dajfs es 
tme grofse Anzahl vkbmuhbarer üehulfen «n/crs Facht 
githt^ Nach Auffiellunp der rerfthiedenen Urfathen 
diefes Uebels, glaubt der Vf. fulgeude Vorfchlage nütz- 
licb SU' linden : Nur dctiijenigeu Apotheker, bey deiTen 
Examen ficb ergeben hat; dafa er hieztt ftbie f(^* diirf« 
erlaubt werden, Lehrlint^c anznaebnen. Die Anzahl 
der I-etzrern (iarf fuh in profitn Srndien niilit ubfi- 
Xwcy, und in mtttleru und klciaem nicht über einen 
•rftrecfcen ; er darf keinen andern aanehnieB, ala ciaett 
folcheii , der vom CulU-gio rrrdim vorher pr-pri;fr wor- 
den '. ob er die nuihigen biUulu idenuhatiea und i ahig- 
Keitea befitzt . und darüber ein Zeugnifs erhalten bar. 
Ferner: es müfle dem Stadtphyfikua »urFflichr fen^atht 
werden, während der Lehrzeit auf die Erzieh uuj^ JefTel- 
ben ein waihfames Auge zu haben, und naib beendig 
tca Lehrjahren nSiüfte fich derfelbe dem Examen dea 
. «Mdlciaifcbea CoUc^iums «nterwerfen ! Wie oft fcbon 
flgd diefe und ähnüthe Vorfchläite pefchehen ! 

Der zweytc Abfcbnitt iii dem wifTeuli hafilitheu 
Tbdie der PMmacie gew idinet, und enthält in vier 
ünterabtheilungen i)themifche, 2) botanift he Abhand- 
lungen, 3) rhemifche Bemerkungen und 4) Bereitungs- 
arten nener udd älterer Heilmittel. Die erftere der 
ebtoifcbco Ahhaadlungcn ßellt die vcrfchkdencn 
/Theorien der Cbcmiften von Bäcker an, bia «af dt« 
nri pftcn Zeiten, fehr dftrftig und ohne das minderte 
Krue zu fagcn , dar. In dit zwajtm giebi Hr. Hermth 
ßädt eine kurze Zergliederung der Vegetabiliea. Er 
zählt hicbfv p'nr Reihe von fechs und zwsn .17^ rer- 
A^bjffdrneUi und wcfeatlich vOb einander abweichea- 
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liefern fotl. Giedufch glaubte noch eine dritte Art tu 
finden , welche der A. opobalf. am nachilen kam, nod 
die er ßalfamea meccanenfis nannte. - Hr. ff. , UMch- 
de'D er dir ticfchithte der PHa^iP und di.? iieiliiaiBuS' 
a der Botaniker verglicbea bat, balc dafUTi daüi diel« 
Irer-verfcbiedein febeineadea Gattua^e» nur eiaeaa^ 
dit-lelheArt ausmachen, und liefert hter eine beftimt» 
te. aber nicht ionderlich auagemahUe Zeicbaung ,, bit- 
ter dem Namei) Amyris Gileadenfis. Die hier gleidh 
fälh abgebildeie ipebakuaabe erhielt Hr. (T. aus Tiaa- 
quebar ; er nenar fie Cynanchnm Ipecacitanha etmk vekr 
tili pubefcent«, foHij ovutts cordatis acwnittatis Jubttu f«- 
befctntibus^ Aufserden befcbreibt derfelhe aoch vc^ 
fctiledeoeQattuageo der Ipekakuanha, wdcbe aus im 
füdlichep Amerika kommen, uad kla^ über den Haag 
nnferer Landsleure auf alles, was aus fremden Welttkei* 
len kommt. Ma«D weit giÄfiena Wenh, als auf em- 
heimiftheProdukM zu Iwaa, die man wohlfeiler, bcf- 
fer und mit leichterer Mflhe haben könne. Er fögt 
den wohline\ nenden Wunfi h binzu, dafs gefchickre, 
und inii hotaaüchcn Kenatatflien -vetfeheae Aeraw^Vg- 
Aiehe naehea.'^iMd eliilMftnircb« Pl^Bzcil aaAsit d« 
thpi'.rrn ntis!-itiriifrhpn Prodnitte -des Pflanzenreich» «n- 
wenüin niL'thteul Auch giaabc er, da£i die VVuruüi 
des tonvüh ulus , Vidt «. ak die IpekakuaaJiafe^ 
w ifs erletzen wfirden, wenn nur erft ihre Art zu wir- 
ken , und die Gabe worinn Ue zu reichen» hiahmglicb 
ausgemittelt wäre. 

Ckem^ehe Btwurktutgen. Enthalten wenige, ohne 
IbtiderHrbestatereflSa flir d«a Aptidiekcr» uad gru^reo- 
thei'Is aus deu chemifcheu Annaleö genorameoe Au(- 
latze. Warum hier dieRedudinu derSibwererde mit 
aufgeführt ift, oa' hdem Hr. // fyintmfr- die Nullität <i«t' 
reiben hinreichend erwielen hat. kann lieh ftec. oidif 
ariilarea. U'simfieimftmre. Daüi die Weinftdairyft^ 

' - • , - Bigrtifed-by öfeogl^ 
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darch concctitHrte Sefc#c(^föpr«, a«cli SMtttif* Yo» 
fcbrift tfw aitvMkMBdi^ ztrlcfft iNrfNn, wiid kicr 

aufs neue beftanVt. Vnfüfstrs QüectJUbir. Um diefei 
ganz rein zu erhalten, wird et zu feinem Pulver zer- 
rieben, und durch eine fcbwacbe Sairoialuuflöfua^ 
vmd Mcl^ierige» Abwiafdien, mit deftillirtem WafTer 
7^»-^tni aDhängenden ätzenden Sublimat befreyet; 
JoUte aber überflüfsiges QuecUilber mit aufgeftiegeo 
fitjjmy fo wird vcio« SalveierOiiire darüber gcgqilei^ 
üi0 Mme «HM Nacht hinourch rabig h iiig^eftelit, und 
gehörig mit deitillirtem Walter »mgefüfic. Ilierdurck 
wird da) überflüfsige Queckfilber davon gefi halft, utt^ 
man- erhalt ein ganz reines und weiises Präparat 
Brrcku'fittfieitu Hr. Lucä empfiehlt zur Kochung des 
Spiefsgiauj^glafet mit den WeiafteiukryÜallen, Iflatt der 
jr<ien^ und glarernen Gefafse, welche dem Zertprior 

fen uuterwnrt«n find, üefilfii« igon engUfi:|iem Zmiii». 
i^iigtr Spitfsglanzfchwefik Die 111 Üra beif incrÄpo» 
<b«lteu eingeführte Khpprothijche Methode ift folgen- 
de» ein und ein haloer Iheil feio gepulverte^ Spief»-, 
flilil, und ein Vbeil gelber S<.h»'et'el, werden iO'«llM|^ 
zureichenden Meage KautUfcber Lauge fo lange ge- 
kuchi, bis alles aufgclölt ift. Hierauf giefst man vier 
'i'heile friiches Matidelul hinzu, und unterhält die Mi- 
Xcbuag To lange im Kochen, bis licbOel iijud Lauge ia- 
nig ZOT Seife veKwoden^ and diefes die Confifteiur eine« 
fiarkeo Extrakts erhalten bat. Von dicfer Anii/ndnial- 
ieiCa werden drey Tbeile in vier Theilen kaulUfcber 
Spfefdglaa^lKtiiv« und eben fo viel Wafler aufgeluft 
undlihrirt, wodurch eine fehr fchwefelreiche feifcn- 
hafte Tinstur erhalten wir«). Zink^lnmen. ' Statt diefer 
wird vorgefchiagen , aus der Ziukvttriolattflüfung den 
Zinkketch durch fixe» Leugtidal« nicderzafdili^g:epk 
DtT dritte jfhfchiiHi ift VOB ftbr wenigem Beieng; er 
rntbalt eine kurze Schilderung der Apotheken iuPofj;- 
dniN, nnd zwar voU auffeilender Widfirf^rüch^ ( . eini- 
ge RMOifiOMB wul Aasci^«!!« ■ . 



BEXI.1N, b. Sdl6aie: Dtr — flNwtftlQfcte ffolir, «der 

erimdlkhe Anweifnng zw Ptrrfpective nach verfchie- 
OCB Metboden i nebft einem Anhange über die 
'tkettfidifclica Peifpectiven , naäi der Befcbrcibung 
neuen perrgecti Iflftrwiipqw» v^» JlM 9flfytf 
. 230S. 8« 

DiefeAiivreifung uirPerfpertiT kann fOgUch «b da« 
Fortfetzung , dec maHfflifn .WUfcnfcli^ea aagefeke« 
werden, die der Vf. iv feinem rfikmlich bekaantea 

LehrbegrifT bereits abgehandelt bat. Sie enteilt in 6 
Abfchnitten die allgemeinen Gritede • der Pertpiectiveb 



deewMea üebr n iffinfeben, 6at» I^Aaftltfi in dcen 
Feeb die Perfp. Anwendung findet, nnd dia dcrOllMi 

noch nicht kundig Hnd, die vorgetragenen Regeln fto- 
dicrea» und gehörig anwenden lernca mögen. « 

• , . ' . . . 

ERBAÜUNGSSCBRlFTEi^. 

I) FnANKfUHT a. JEÜ t b. ZeTsler ; Katedt^ntiom» Ai^ 
diu manmfOm Thea dtthamlhfnfi^tja^ 
ittkUmks für angehende Katecheten und Sdinllt^ 
•Mr." £rftes Stück. 1795. 371 S. gr. g. 

Auch unter dem Titel > > . «>' 

Ltutdss ' Iwethismw. ' ' 

' ' ^ LEirzio, b. Crufius: KatechetiSche ErWdrm^ d» 
Sorm- undFefitags Epiftein, von SijlvefierSaUk 
Ramiam, Pfarrer zu Zimmern Supra bey Erftttt> 
Brllei Bändchen. 1795:. 406 S.. 8> ( 16 E' ) 

Beide Vf. beben dieAbflcht dem Lehrer den kateche- 
.tifcbcn Unterricht zu eileichtem. der Unterfchicd b»« 
Äebi biofs in der Wahl des katechetifthew Textes. Der 
Nutzen ai^sfuhrlicher Katechifatioeen über den neoeA 
haunövrifcKßn Katechismus fUr manche SchuUebrer 'A 
wohl keinem ZweiTel unterworfen. Biblifch« Katecbs« 
.'fationen gewähren nnftreitig tttdi ehiea' grofaen Vo^ 
thcil , und fo lan"e die Perikopen noch die ge^bn- 
licheu Texte in Predigten find, iü es fehr nQtzlich. 
diefe in Schulen katechetifch zu erkMren, um die Pre- 
digten deflu befTer Verliehen zu können. Hr. R. htttf 
daher fcLon eine kavcbetifche Erklärung Aber die ■ 
Evangelien herausgegeben und liefert dergleichen nun 
über die Epi Mn. Beidt Vf. bab«n die katecheafche 
Methode gew.ihlt. fie kobuaeä an^ darfnii init einab- 
der überein , daf« fie den Verfland der Kinder felbft ^ 
befchaftigen und alles concret in einzüJneaFäUea» Bct- 
fpielen und Vergleiclittngen darftellen; aufsetden« gi- 
liea aber beide einen ganz yerlbhiedenen Weg. 

. Oer Vf. von Nr. i. bat an fipH «Be &:kt« fokratifcte 
Mechode glOeltlich nachgeahmt« fle aber weh. mdif 
fo auf den Unterricht der Kinder angewendet, wie 9i 
hier fcblechterdings nothwendig ift* da Soknues Ef- 
wacbfene vor fich nette« ^enea es an AufmerkMnk^ , 
nicht fehlte, und lange Fragen verftandlich wareix« eijl 
Katechet sber mebrentheils Kiu'ier nnttrricbten fiA 
denen ea fcbtrer fallt, ihreAnfmerkiTamkvrit zu erhalte« 
und lange verwickelte Fragen zu vergehen. Er gebt 
bey Entwrcfttung d«r Begriffe und Wehrbeiten* and 
bey Fuhrung der ßeweife Schritt vor Schritt, lafst ficb 
von feinen Lehrljpgen einea nach dem andern zuge* 



«fie gvmnetrifcb'e und militarifcbeParfpeölve, die per- ben oder lelbft' fegen «= Ms «r zenf Zl«l gelangt ift. So 



fpei tivifchen NTetze und EiufafTungen , den Gebrauch 
des pc^iipectivirchen Proportional- und der perfpecti- 
vifchen Scbatlenlehre. üirfen ift no^h be)'getu<7t ein 
Anhsag dber dietbeatraUfcb^ PeHjpactive und die He 
fchreibung eines neuen perfpectirifchen Inftmmeuts. . 

Das Ganze ift übrigen«» mit der Hn. B. eigenen 
QtttndlMThfctU oad Pt taiboa Torgeoigiiu uud t* ift. 



mach e es allerdings Sokrares mit glücklichem Erfolge, 
und das ill auch die Haupilache bey der katcchetifchen 
Methode « worinn man den Vf. zum Mufter nebin^ • 
kanu; aber wenn fo wie bey Sukrates fiift alte.EngC^ ' 
entweder diajui^criv find odej: von deir Art, dwfr 
mit Ja dara if zu antworten ift., fo rerurfacbt djefc^ a^f 
der «ineo Seif« jine gröfse .£infücnugkei( und jf^/ßt , 
. Fff j - . DigitizedlßiÄeogle 
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Ii f.. 2. UATtl¥t^ 



Kixidet ermüdencl, da de iricht tm Sttnrfe lind, 
gleichen Schritt z\i halten , auf der andern Seite fuid 
dieFragm 9itpi. l«icht and erwecken nicht genue dim 
Aufme? 



sa9- eine ganee Vreäi^l eiogerAcJa ift. piaa Üttktkf^ 
te ausgenon)men ift diefen KaxecblftliimiV ^-MIlA^ 
licher Werth nicht abzufprecheo. 



^'eBii£ 



pach der andern austheilen Täheft: würdeft du ihn 
für uubekümoiiert ; oder Würdeft du ihn für götig 
und woblthdüa halten? (beffeir: wofür wtlrdeft du ihn 
liaUen? far'gwe und wohltliitig.} S. 3a. Ftndeft du 
in dfrEinriatang-derWdt Ohbiungbdfr Unordiiung? 
Ordnung. Was wird für dich daraus folgen : ebenfalls 
Ordüung «der GereUloUgkeit? Ordnung. (B. Wpzu 
milU diä das anrreiben ? Ebenfalls r.ur Ordnung. Wo- 
gegen warnen? Gci^en Gefetzlongkeit ) S. 84 Wenn 
gefagt wird: du foülX deutlich fprech/n. was follft du 
da thun ? So fprechen , dafs qian es verjtehen kann. 
Und: duMlft dmilUch Uten? — Sb IcXen, dabman 
«s verftelMii' Iniiii. ' Ifte mit den Stchreib«» Ä/h fo? 
Keifst deutlich Tchreiben auch fo viel: fchreiben, dafs 
man«a verftehen k*n9 ? Ja (B. Was lieifst aifo deutlich 
ftbrdb«a?). Ein Haiiptfehier ill auch . dafs dvr Vf. die 
Erläuterung der Fra»c und die Be>'fpiele nii^ einander 
in e^ne Periode verbindet, wodurch die Fr3j,en zu lang 
«ad xnfchw^r ßir Kinder werden, fo wie S. 39. und 
St ix, 14. wo dio Fnee faft eine ganze S^te einnimqit. 
Weit »Weckinifiiger ift S.57. der Pill felhft'erft'yeit- 
läuftig auseinander geret?.t unJ aUdaiin erd die Frajie 
beygeifügc worden. Uie i3egriile find übrigens mit lo- 
gUeSor Genauigkeit entwickele, ^c^r zuweilen fcheiot 
diefe zu fehlen , als S. 37. wo das GewifTen defi- 
nir^ wird durtji daj Gefühl fär Recht iind Unrecht, 
(welches eip zu um oUftandij^er He^riff ift,) und mit 
dem Gef&h)/5ar dM Scbtoe «nd Häfsliche (zwev ganz 
yerfchiedenen O^Uen) fn rarallel gefetzt wird, wo* 
zu aber frcylich der Katechismus den Vf. verführt bat 
D#iä nach S. 6|. alle Pflichten gegen Gott nur in Ge- 
iinnnngen nicpt in HanÄllungen beftehen, möchte wobl 
£ir Kinder zu fchwer feyn , und keinen praktifchen 
^uOcn für fie haben, fo wie es Ree. auch felbft be> 
CWwMt«^ da Gehorfam gegen Gott ein« Gefinnung ift, 
Ae ohnte Handlangen B^befttb*« kenn. BM« Muft eie 
pebräuche lind IVeylIcta dehln triebt ztt recfanen. Oft 
IrägC der VT. auch zu viel, ohne den Kindern' durdi 
Z;wifchenreden Erboblung zu verlbtten . zaweilfa 
w|rd vicder gefpr(>Ghent fi» wit $, 314 



3. bey Erklärung 
und neues Teftament: was mannet man ein TeRinseott 
Dein' feiigar Vetter hatte auch eins gemacht. Wulitt« 
t« er denn in diefem Teftmpeote verordactjt wn 
bane cr gelhan?) Was ift elfo «in TeOMiieat? Wcdb 
ni^i jemand niemals ftürbe, brauchte er denn da ^in Tt- 
Ifaunepc'ztt {pachrii? Wer aUb ein Teftament madif, 
#psptabcderV Dafs er fterben werdf- Da«egeh tic- 
detnan zu wenig Sukratifches darinnen. Die Kioder 
wilTen fchon zu viel und was He nicht wiflen, Ua 
ihnen der Lehrer gleich felbft, und auf eine richiiMA» 
woR wird fogleich mehr bevgelSQg^wa« durch Fngip 
liltt* lUlen ausgeifckt werden; z. e. Was fthit 
der Ap. noch mehr für I.after an, die an gebildet» 
Chriften unfchiciülch wären? K. den Hader — L. d. i. 
die Zank- die Procefsrucbt K. Und 6in Neid, L Eia 
Menfch, de.r des andern Glück betieiden kann, darf 
auf den Namen eines Chriften keinen Anfpruch nacbea. 
Denn was foll der Cbrtft befördern? JC. Da« Wohl do 
Nicbften. L. Was hindc^ ihn aber m diefer PStdiif 
K. def Nei^. Unfchicklich fft die Art zu frage«, dii 
auch in No. 1. oft vorkoinint: Da nun nach diefer Äfr 
weifung alle Menfcbeit f iücklich werden ksnocB, k 
ift es eigentiidi ein Buch — K. iBr alt« Menfeheä ; flatu 
wns ill es für ein Buch? Für'wen ? Noch Dnfihii. 
lieber ift die Methode, eine Frage mitten in dneoS^a 
einzufchieben , fo wie S. 4. das alte Teftam. geht zuic 
zunflchft nur das Ifraeliti/che, od^ wie Cf audi lüiJsf 
K. das Jadifcbe Volk — L. nb ,' niitefdetteR ftabt h 
doch etc. warum nicht: wen f^tht d.is A. T, ?.unaLbft 
an? Wie heil«t.diefes Volk auch foult? Uebrigau^ä 
die Erklining richtig und AfsKcli, und z^gt von auf 
geklärten KenntnifTen des Vf Die mannichfaltigen H? ; • 
fpiele aus Vier Gelthicbtc, dem geojeinen Leben und 
der Naturgefchicbte machen fie auch fehr unferhaliecd, 
fo dals d^Bncb, dit Mathode abgerechnet, für Scbuka 
liehr brauchbar ift. IKeprüktiiche Anweadang dtkftK' 
tes ift etwas zu kurz ^erathen. Ilr. R. entfibuldiget &ch 
zwar damit, dals er das Buch nicht hätte zu weitUuftig 
machen woUeia. Aber nnkdrcibe üaMwendnng ift btj 
MbUMmi Kjptachifittioiwtf dbflh Imnidr dIt UaapiMH^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TVien , b- Doli 1 Bhgra^M itt K. K. mii 
ZiMMuirfckatls Prinxem Fritdrkk Joßt mm Am*- 
179s. latfS. 8- Der Vf. bat aus itn, durch den 
nt stquditen Relatioqen nilitarifcher Begebeohti- 
lei lürkirchen uad franzöfifidiad KrUfa diejenigen Thateo* 
dar Prina von Coburg naO'liMie» äMtft Ait Beybehsl- 




Tttei oh^* befondacB Zußtza. Befdireibuncen . Betracfitun^ 
adcT Charakt«rzüge, chronoIoKirch xuCiinmrngeftellr. FWizf» 

rotmt rtmpi cogn^fcerr caufaif hitr lernt er dariAtr ft> iV!" 
iel nicbu D«ch ru corrpcndiöfer CeberCcht der Thatm O 
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GESCUlCHTZ. 

ffnnt , b. Tnttnws Anii^itcOim et h^ßame St/barim- 

ßs ab ot-;, ' [ .vjque ad prcu-Jcm {empusUhrilX, operm 
St^ham Sciwentuifner — in reg. Univ. ILung, <m»- 
titpdit. et rei tnm. Prof. , bibliotii. cuß. , preßifteri. 
*79t. & Im gio& Quarte mit XX i Kiyfaittifcia. 

Sabona^ uugarifdi SzambathcUj (Samibigsplatz) ver- 
miuhlidi voaeittcm WocbannAclu, von deo Trüm« 
mietu der alten OfttCw »bcr «leatfdi Sta» am ^nger ^e- 
nennt« hat die VeraaTafTung diefer wohl^eraiheuea 
Arbeit dem dortigea erflen Bifchoff, Hra.^ohamHSziij^ 
de Ftlfo - Szopor , zu danken , der unter anderen löbh- 
chen Dingen, die er zu Erneuerung des veralterten 
Glaazies diefes feines Sirzes, auch die Sammlung der 
flort vorru:<I!iiIien romifcheu Denkmaler veranitaltet, 
Kod den Vf. zu Bearbeitung der Gefchictue der Sudt 
mat Me Wäf« cmuaferr. Obwol bor der Xi»e der 
Kachrlchteu aus dem AUerthutn und bey dem vielfal- 
^ta Vcrlufl arcbivalifcbcr Urkunden wenig eigentlich 
nfiunmenhaBgeudes oder gemein wichtiges iich auf- 
ftellen iiefs, fo muß man Hrn. SchönwiTner die Ge* 
. secfatigkeit widerfahrem laflTen, dafa er nicht nur alles 
zufammen^efucht aud wohl geordnet, fondern auch 
zuical in den lechs oder ficben erftcn Büchern , man- 
«ban Pnact in der panaonifcben Gerchichte' äberhaupt 
io «inaeues Licht gefetzt und kririfch berichtiget hat. 

Das erfte Bach Ifefchiiftiget iitl* mit den Stellen 
des altern Fiiniuj nnd Prulemaus, worjnn der alten 
Sabaria gedacht wird , und diefe Abhaadlune jft be* 
Iboders gut ausgefallen. Die vorgefundenen AntTdlrif- 
tien, Dt-nUnnlcr mi'] Müntzen werden hirrauf recenfirt, 
ttad meift in euteo Kupfertafeln 4^tgeÜ£\h. Das Kür- 
vctv'nnfte Söch fängt von de» «teilen bekannten 
Landeseinwohnern, den Bojen, an und cndi^rt mit 
der Wällte t weiche fle bey einer ihrer Äuswsoderun- 
taa Mar suaidilialaen. Im dritten Buch wird befon- 
iders TX>ä der unter Clauduia ecriphieten Colonieeebu»- • 
dtit. Uebeiliaupt windet fieh der Gang de« Geiäidi»* 
fchreibe«5 durch die Zeiten fort, fo lafs man vonPan- 
oonieos Sducklale daa allgemeine .Gemälde vpr Au&bo 
bat« und «uf Sabaria , fo oft irgend des 4^aai«aa Ei^ 

Wähnung g;cfrhieht, bcfonderc Rijc5.fi- hr f^enoinmpn 
wird. Bcy autüluhendc m ( hnitentimm bat ein Bi- 
fidÜdF Quiriflus hier den l >Ki gelitten; ein weit be- 
rühmtecer S^barienrer aber, MartUtat» durch Bena- 
tznng des Geiiles Teioer ^it auaaehmradea Anfehen 
beym T.pben, und qh« h dem Tod Unter den Ileitigen 
ausgeieichnetea Ra^g erhalrea. Hr. S. reiniget die 
iMtade dfis tfiler» von fabelhafter VerMpftplaDIfc jHf^ 



noterfudit V'^ft^ jncAirere Umftände i« Leben S. 
Martins; ohne dafs man jedoch über nBVCchihaifa- 
mäfsige '^^'^'idäuft^gkeit klagen könnte. Er zdfftlHirf- 
gens, dafs fich das Dafeyi^ eit:fi Bifstbums zu Sabaria 
iu jeuer alten Zeit wohl nicht crwetfen Ufst. Das fech- 
fie Buch, iibep die Gefchichte zwifchen 377 und 9001 
ift mit vor7.ügli( heni Fleifs gr-srh^ifet : Hr. S. nimmt; 
nach des MarceUinus Chronik, eine gedo^dte hunn{> 
(che Ilerrfchaft in Pannonien aa , dbren die erAe voa 
377 bis 437 mit der rän^ifcben zugleicb ^a uad 
ficn wol aar auf daa offene Laad crllrcckt«; «taehmalf 
ftcllie fie Attila her, u:. I t^ej^en ihn hielt such dir 
i^lauer voa Sabaria nidit. Die Awaren, Karls des gco. 
läenZ^^e, das Miihrcnrcich , Cyrillus uud Methodiaa, 
kommen in eben diefcm Buch vor. Bald nachdem 
der erfte König dem .ungarifchen Reich^Feftigkeit und 
Ordnung gegeben , verliert fuh Sabaria in das Domi 
aiomjdtt Bifchöfle von^Aaab. Hier t in eüftta Jahr- 
feaadert, reifst deaa MnA cieaiiidi'dcr Fade« der {w> 
Htifthen Gefcbiihte, demwfrmitHa. 5". über eiUhua- 
dert Jabre folgten : Hingegen liefert er die Reihe der 
Bifchöfie, berichtiget felbll Prau in mancbem, und 
(welches das wichtigfie) liefert 10 viele Urkuntien als 
über Sabaria von diefen fpätern Zeiten zu haben wa- 
ren. So viel Hebt man, dafs die Stadt von den alten 
Vemüllungen fich nie ganz erholt haben mag; mau 
findet wenig zu Chartkterifirung ihrer Munkipalvor^ 
fieher oder des Geifts ihres Volks. Ueberhaupt bcr 
daurt man, die Folge der Herren dieser Stadt genau 
genug, Tie fdfoft aber , ihre Gröfse, <Ue Orgaaifatiön 
Ihrer VerfaiTung, ihr ^tadtwefeo, ibre Gefetze, die 
Zahl, den Betrieb, die Umftän de ihrer Bürger. ni<:hr 
ganz fo f^ur icui es v.cl wünfchte, kennen zu ler- 
nen. ' Scibü Ausz,üge der mehrmals vorkoounendea 
Urbarien hüttea faiezu dienen können. Die wichtigfte 
Urkunde ift von BifchofT Johann If, 1407, S. 259 ff., 
fie ward der Fundamcutalbrief der Stadtfreybeiten. 
Nach diefer. verdient noch die Urkunde eine Auszeidt* 
nong, welche nach den grofsen Vcrheemagea im An- 
fing des dreyfsigjährigen Krieges K. Ferdinand II die- 
fer Geburtsltadt S Martins, muh darum gab, weil 
t^n ipfa octava eius f§lti, rex Sueciae, Guiiavus Adol- 
^phus, S. R. L «dverfarlda tctoulusque nofter, cum 
„vaHdifiimo exercitu fuperafus (?) anrmam exhalave- 
„riti" S. 31g. Unter dea Hifthuilen zeicUuct ficb 
nSchft jenem Johann II und Paul Gregoriancz, befen- 
dera der iHcre Geor^ Ocaakoriih« welcher in J. 157« 
za Sidraria die PrtmaciaUynode hielt, aus. Es ii^ 
aus einem fcUmen Abdruck, ein Auszl\jg der Aitro 
diefer V erfauijulung beygefägt, woraus erhellet « wie 
viel die RffHvpurtHm jnlMi ti^ ktf Ouca Gagaen, 
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E wirkt Noch weit angenehmer ift abec gegen das 
de dieferfUiftörie zu iMmerKea^ wif fthroncerThe- 
n6», und füum flatar Karl VIi eia Emporlkrcbcu «u 
»ndtfcrcr Gcifteacaltor,- fowvl itt zu grdftcnu Wohl- 

ftaod (welrhe beide Dinge freylith pfnieinhin bey- 
ftmiDen find) /ich ufTenbaret. Der Hr Vf. endiget mit 
der actenmaiiiigen Gefchicht« des 1777 errichteten BifS' 
thumt, und mit Erzählung der Verdiente, ^velche 
der neue Bifchoff üch fauunelte. Wir raiilTeu ini.hc 
vergeflen, daTs, auflcr jeneq 21 Kupfertafeln, noch 
in zwcy Vigit^tieii dktib dia fciaendaLaKe des Ortes, 
tlwHa dar Plais, wctrbca der neae Bifchofsl^of ziert, 
vananellaifnd. Endlich, was mehr ift, dürfen wir 
irfcm unbemerkt b(Ten , dafs die Manier des Vf. fich 
durch Pracifioo und Maf&jguag auszeichnet; crftere ift 
nicht ein alltagliches 'J'aleoc fokher Männer, die viel 
felbft reforficht, und gern den Lefer zum Zeugen ihrer 
iLritifclien Mühe machen; letztere wird in lUlfam lei^ 
4<afchiftli<j>ca Zeitalter iaunac feUcatr. 

Zw* Btmnon. mui Zfiatca» k Vf.: Sm pp t mm it 

zu dem helvetifchm Lexicrm H»i. Hans ^acob Leu, 
Zufammengetragen von Utuu Qacob HoteMb. 
IM 1791. 713 8. ia 4. 

Da die Einrichtung roUkemmea die des LeuifilMa 
Laxicona and auch aa« das vorigaa Theilea Ichoa bc* 
kaaor ift, ü» Uaibt alckn «hrfr. als einä Benerkung 

des hauptfai h!i( hcn lunbaltes. Diefci fünfte Batul cuc- 
halt die Buchltsben R und S. Das gauze Werk ift 
hekaiMulicb eine faicba Vorrathskaintoer helvetifcheff 
üefchichtlMnntnüs; zumal über Gegeuilänüe. welche 
' a>ia faoft nicht leicht findet Zu bedauern ift aller- 
diups, dafs es nicht durch i^nführung der Quellen ei- 
nes huhero Grad voa Authem idtit bekommen bat : doch 
ift diefiw mu catrchbfdigen; da daerfaita vidat aa» 
mündlicher Erkundigung und eigener Anficht oder 
praktifchcn Kenntuifs, anderntheils Biehrere Artikel 
«US der Feder vuQ Miaaera geiloflen, die vielleicht 

XBte Urtachen hauen, vor dem Publicum nicht als di« 
tttoren derielbcn zu erfcheinen, und ihrer Dienflfeitig- 
kait keinen AnArich \( a httilkeic zu geben. Diexr 
FaU trat befonders be> Nathriibten von den Familiaa 
ain. Am End« ift aorh das ganaa Werk keAiadara 
als Nachwcifi nr^ , feltener als vollfländige Darllellung 
der Gegcuitande zu betrachten. Unter den geugrayhi- 
fikm£tcikt\a diefes Bandes uenueu wir mit Verenü- 
Mtt den teidlJuiltigcn von Rnyperfchunl, und dann 
lUiebtihat^ ReMunbaeh (der WafferJall;, Rigi, Ro- 
c/iti. Ibriera, Vul de Jkhz, Sngunf , Sdienckenitrg, 
SibenthtU (wo dem Volk viele Gcrechtigkaitwidariahrt), 
SiUbal, Sotoihunt, Stafis (Eftavay«), Sum», Sttrfet. 
Das helvetifcbe Staatsrecht erhült vernemlich iu dea 
Artikeln liärnfm. Kapper Jclutil^ Rlitinau, RltemthaU 
RolU, Siciiien (die VerHoderungea in der Conllitutioa 
des Schitreizcriliibea Kr iegsdtenftea sa Neapel). Sijt%- 
iicat (die Befegniffe der jaiirlicli ia die itaüänifchen 
Vogtaj'en abgehenden CoiDinirTarieu der Caarons), 
S&m (im t/Vallis), Spanfibneft, Strasburg, verfchicr 
dou tmyrcffaniB Uttcriatica «i Oiacc fi«Mi(iii«»ag. 



Nur war der Hr. Vf. über raanehe oenere Vorpnope 
zu kurz, wo er doch ohne Verilefs gegen notbi^;« 
Rückfichien wanigftcns aaiiientilUie« sotorilcha Dinga 
daatSchcr hätte angeben können: S« fiebtma nicai^ 

wovon eigentlich in der Unruhe mit 5tri« die Frage 
warj Placidus Schumachext Begebenheiten in Lucern 
find ohaa Bemerkung ihres traurigen Ausgangs äag^ 
zeigt; man fieht nichts was denn Appenzell dea an* 
glücklichen Landararaann Sauter befonders vorwarf; 
CS würe auch nicht übel gewefen, kurz zu lagen, wor> 
auf die Foderuag Strajsbturgs an Zärich und Bern 
(1770) fich gründete. Bodi jKrh befehteden ona, feUla 
oben, keine Ausführung , nur NiK-hweifunf^en zu fin- 
den. Die literarifchen Artikel find zahlreich: Rndottt 
vielleicht einer der erften, welcher (fchon 1645) die 
Vertheidigung des Nelloriua gegen feinen kanonifir- 
ten Feind uoternahm; Ro^Hf; Rofet (wohl der bafste 
Gefchichtfchreiber der erften Zeiten der Republik Genf}, 
Jean Jaquea R/m/seaut Ruckat (das weitlauftigUe der 
vaailua Unterlafl^eo Manufcripte, WAaire giiiiiaff 
delasuiffe, fÄnf Qnartbäude, auf <!er Hibliotbek zu 
Bern, ijF hier nicht angezeigt), Sauffitre, Schrecke*- 
fuchs (Matbem.), das gelehne Haus der Scheuchztr, 
Schinz, Schntjder (GdchicJitfchreiber des Entlibitch), 
Senebür (wir finden die li'floire Utteraire de <znMO# 
zwar gehraucht, aber bey feinem Artikel nicht aage- 
zeigt)t der alte Sickturdm , Simkr Ct» ^egte üsiaa 
laeifl^ Schriftea beyw Podagra «ua dem Oechi iJml l fc . 
zu (ÜLriren.) Sinver, S^ftme, Spleifs (Matbem.%. 

äün, Sprcclier, Sj^eng^ Sprämgli (Naturhift.), ütapfer 
tt wolfianifcbe i'heolog), Stäheiin (Halters Freund 
u. a,), der um Bündren woMverdiente Aai SteinySttm' 
brüctut, Sieir.er (SchwehergePrb.), SiteinmiiUer , «ia 
freyer und ein braver Mann, der tolcraute Stmp«nM^ 
den die latpleranz verfolgte, der Autodidactaa Stm^ 
tenegger, linfer Svkaeri Vad Tiefe andere; Zur Q«^ 
fchiihrc der Künftlerill, wichilli^, Füfsliri pebrauchtj: 
ei >iud aber auch folche, die nicht in feinem l'l.iu oder jün- 
ger waren , und Erfinder oder Vervvllkomniaer nütz-' 
lieber Küttfte und Fabriken, sngiezetgt (Ric/iard, As-: 
heri, "RomUy, Samfon, SchcUenberg, Schueniümamn, 
Sfin, SrjubdraH, Si<i'K:^'cy , Sinif). Die zahlreichfiea 
Artikel aber enthalten Uencalegien, nad abwohl fchoa 
der BaaptrerftATer diefea Ledcaaa dcrfelben wegeif 
fich viele Vorwürfe der (io der That kaum zu rerraei- 
denden) Unzuverbdigkeii hat mülTen inachen lallen, 
fo gefieht Ree. dafs er fie gleichwohl weder hinweg 
noch vennindcrt wünfchtc. Aus den Familien begeht 
die Nation. ' Wie diefe nach und nach coalifirV. daa 
jedesmalige Maafs des nifnfihüchen Alrer«, die Wege 
^es Privatgtäcks und eine Menge Sittenzuge laflea 
fich am bmlcn aaa der Pamfllei^efdiicbtn eaddineii. 
Das Fabelhaf'e betrifft raeift nur den ürfpruivg, uad 
wird durch PubKcitdt nach und nach gekuiterr. Na> 
türlii:ber Wdfe fiad auch hier die (iei^hlechrer vtm 
2Uirich belbnders genau (weil Verfäficr und Fortfetzer 
Züricher find), doch eben fo gut andere» wo ein 
fleifsiger Enkel die Hiftorie der Vorrahren zufainmea- 

ß ragen, und namentlich die Faniliea der fitanzofi- 
ea ondiodUfaifchen Schwils» aicbc yillkf. 
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mcn, doch belTcr als im LcsJcon, bearbdttk Wir 
endigva mit Anzeige der vortuhmße» Artikel «uA die* 
fer Art: Wian, Redlng ^Rengcev , Raguinf Rott, 5o-- 
U4ith 5a/if( vorzüglich gut), Schattb, Schlatter. Schmid,' 
Seborm), Schwiftzer, Sirmer, Socnt, Sotmenberg, Spr^ 
dier^ Steißcr (fehr gut), SUhuTt Stockar (»uA fAt 

Sen^u), &ockMUum, Stürter, Sari, Suttr. Man kann Ho. 
IoIzimII^ grolSen Fkifs und mftgtkliftc GcDauigkrit 
(bey fo einem Werk die FlaupteigcDfchaftea) nicht ab- 
fprechen, und ein zur Kenntoiis der Schweiz durch- 
aus nothwcndiges Bach htt dliMli ftiM Albcic witMr 
BnuchlMrlLck cdnltco. 

fi£MJN: Di« Kunß m Mm. Em Lahrgedicht ia .' 

Wir wiffen den Namen des Vf. nicht, aber feine 
Arbeit wird dea Rubra einca ttobakannten S.chri£dlel- 
lers grOndcB;* einea bduameB vtrtsttna vadbeMS' 
gen. Kein deutlVher DiLhter dtirfte fich diefes Pro- 
ductes fcharaen, oder belFer zureden, jeder dürfte lieh 
etwas, darauf zu gute tbun. P)an, Gedanken undAus- 
lÜfirjt^ Verratiiea ei'neuMeifter in der Kunft zu liebea 
shd zu dichten. Dem Ovid hat der Vf. die Haupt- 
einUieilung abgcborgr. Auch er lehrt zuerft einen Ge- 
eaftand der Liebe finden . d|«im fenr^nnca nMi «ad" 
dicriialeen; auch erH^ijrer'dfe erften z^ey BidMT 
denj ünfcrrichtr der Jiinglffrge, das dritte der ßete^ 
run^ der Fraupozitniuer. ÜQnkabcr bat er denRümMT 
nicht fo viel beuut/.t, als er es auch felbft bey feiner 
lobenswirdigen JVIodernifirung'wohl hatte thun kiO' 
Ben. Es bliebe alfo für einen andern noch eine gut* 
K^cblefe. Nur dürfte ein Jblpher Voirgai^ger för den 
(Müiieo Thcii unfarcr juiigai Oichtdr au» gtfiihrlich« 
«ttd d«r Ahftand zwtfefaeo beiden Arbeiten zu «uflU« 
lend feyn. Da wir hoffen, dafs jeder Liebhaber der 
Dichtkunft leine Bücher£unnilung mit diefem au^eueh* 
nen Werl« vcmiebrcB wird; fe wollen wir nnr wei- 
nige Stanzen ausheben und gerade foli he wählen, die 
eine troikeoe , unfruchtbare Materie abhandeln. Nur 
der Geift de$ Dichters fcömicc ibr lUkhihanr Mad Am' 
nuttb leihe»; lUB. i^St, \ , 

7«%t« MM il M ^ folgt ihr (iet Cyftig) aack Kidbt 
. .* ". Jede» Middwn licri 

JtmwäUUkmOnmi, woi inifer Aa«r empfing 

JJic?it ftets fiif emn PiUx. Im Schaferhuie lührt 
X>ie kleine Pb/ffi» nna, als Jagenna «mzündes 
IM* fchlaoh* bnai» «ui In «er Robe htff 

jMAeu» hohr-r Blitk ; der eiiiwi Srim" L-rhibrt 
Der I.ockea ftolicr £mi, 4«r andcro Acift b«lf b«t 

. Bn Hhv, dat ftlurtaai ia waiWimi 



Erforfcht B«4iicliti^ ^«jn , wofür Gcfialt eni jHltäv 
Und Färb' uad.Wxuh» mai Aoftand bricht« 
•vi» ideal äM«ft iaa Zt« ier ManRa nidib ' 
Mk d» Tetfiba««nri» mnMbafm aihna. 



Was auch dieMo^^ Tagt-* die IVynphentracht Tcrfcbailhk ' 
. Mlnem, ihran'BetB liad Sfftr dt« {onften Mufim» 
IMäna Henal» Kranil, nnd laM'a Hajciat 
' firdwiana iMiiallSiltai» Bafcn. - , ■ r ■ 



Ein einugnal lief» (ich , (an welch«! Ptait» Tmiall^ 
I>en deutCrhen Medcfaen W'ielanda. Licd«> 
Die köiiiglidifte tller Fraun 
Auf iii's Höhn gewandlot fchiom. 
Die Thorinn ! Unberaufcht blieb ihres Richtet« ffins. 
Er fühlte nicht einmal ftin jungfs Hers bekkHMBaiir • 
Lieft ohne Zeitverlurt die kleine Gdttinn kommen, 
That «iiM« üitck uud fprach; .»Da nimm den AfUX hint^ 

■ ' ■ ■ •. • • • 

••• . • ' 

Die cwajrta Sorg« wAk dn iManl MaflW Winiin > 

Gewinnen durch das Grün Meerestikhtcr ni«. 
In brauocr- IVacbt fefiOt ila hhA« iciiKafeeit, ia 
Habt durch den MdUtaner' ich, Iii d«n iBaEaTen ptanga^ 

Des Ilirrnnels reines Waa verfchdnert ein CieGcht, 
Au« deffen müdem Blick GefuU und Aanuth (prtcbt. 
Mk ciiGnar TecOcbt omI . (fb laMha lEV Mw1m fiiUan^ 
Wird. wer. das tume liebt, aus Iiii IfifihMiy .wihiaft 



Lackt» Sdritean. «odl iadaOi kein falichec Vasf aar 

Se Mk Uir oft und gern euch !n dar ünfchuM Tracht. , 
WaUk. glaubet mir. erhobt die Hofen, lic bUibeiv ' 
IM MriMg« üa Laien nie, beTdlSatt aarSek att 'i|U«i|L . 
Weir« ringet «irftl nikh Sieg mtd knmmt ioch a*ek ant ZiM,(0 
Weib (cbcint ti wenig mir zu fagen , J»gt /o vltl s ■ 
Waifk ^ dklVivInn» tf» Jupiter aMfiilmak * .' : 
M tiHeaTaAiirwdlii, ab i«in nM(ai9M. . 



♦ 

Fadi lAar wM «a» Warth der fchwamn Tracht 

kaant. 

' SerftSnt Üefra Wahn «nd wüMcc, 

Ihr Blonden , kühn der Nacht Teracbletes Gewand. 
Schwarz mehrt der Waogen Glana; ein fckwanar Ik* 

befeelet 

Die Lilien der Bmft . und blonde» Haat bcftidit^ 
Wenn es in Wellen fich auf fcbwaraem timnd« Ülidtt. 
Ein Wiuwenfchleytr (\M fchon mancher BruftdMtVhiliai^ 

Im Trauer überwand Drifeis den Peliden. ■«* 

Von den Flecken diefes Gedichtes ift bevnahe 
^nichtszu fagen. Sie find unbedeutend und verfchwin- 
den bey den grofscn Vorzügen. Auch findet fia dar 
Dichter über kurz oder Ifnggewifs felber. So wird* 
vielleicht den Vers S. 49 : Dafs auch in ihrtr Bruß d<r 
PfeÜ der Stht^Mckt witlut, ünderK . SduAicht nagt» 
vercchrr, aber fie w8A»t nkfat; Sie fft ehi anhalten» 
der Schmerz, den die Metapher eines Pfeiles nicht 
wohl bezeichnet. An meiften hat uns Wunder 

ßnommen, dafs ein Mann, der die Sprache fo voll- 
mmen befitzt, alt der V£* ia.I]Mi?« des fiiaguhre 
Ggga . imr 
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brauch das n'hier unentbehrlich rnachea. lu Ermange- 
lung *ines andern n baue er das S. 15.J. überümliMgu- 
wenden können : Und die Sokratea lernten lieben. vITir 
wjiTeo , itS» einer unfem grölittu Dichter tmnwr: dit 
Ciceranen, diiPlaloiumda^mrt; aber ttamögUdi kft»> 
nen wir ihm befflfioiinen. Diefcr Plural gehört für die 
Wdrtc^ weiblichen Gefthlechtcs. Solitc Dia» u^d Dto- 
• na fiatpi gleichen Plural habe;n ? Eben (b weaig billi- 
gen vnr den Plural io S. 165 : Uiuf die Thenphrons 
(Theophroiie) flets den Körper überfelin. Im Fiocndeut- 
mun giebt CS keinej^ Plural in s. WenfiLeflin? feine 
Minna (agea lafst : hh b\n mm ättm^ t|» dU TeUlitim 
(Tellheime) vernarrt; folbat den gröften Mann l^n« 
Vorliebe für die Niederdeutfche Mundart irre gefQhrl; 
die auch b«y «iaic^iiatta^gswörteru den Plural durch 
i «ndenttt : dir S^*"*' ^ V^lddiins, ' lle>- G^ej^en- 

fteit de» Verfes : Vud o in urJJ'ea M:ii:J Übt t\inofis Na- 
mtnkkt! 0.154^ li.u9neo wir ei^e Bemerjkupe; anbria- 
gea* die trir (chon lange gemacht haiMm» dafs näm- 
lich fiaft alle uufereP.ichter, die befte:) init eiiif^pft4i!or-> 
ten, die Cr^nzölifcheu Kamen unrichtig fiaudiren , io- 
dem fie den Ton auf eine andere 3} Ibe legen, als wo 
er nach der guten Auafprache hin gehöret ■ Fieylic^ 
fcabdiren die Franzofen mandtmal fdbft fo; .aber fie 
feben ja ImoIs .tuI" die AiizahJ, nicht auf dje £i^cn- 
/chafc der Sylbeu. Ijieich der erfte Vera in Voltaire'a 
Oedip lietfiKs Mafm$i^.'Ctfmußtc Deühgbjriti 
.doc& k«i» ^nlfiShcr eineii JantuM Apr; J^hi^c^^ 

r AI M n ^ r Mtltm ti f fiwtrhm • 

ihtb tu» lira i'ffe tarn üfertit. 

'WoriiM n«A die FritJP^ofen «her zum Mi^er aeh- 



So ift BcUegarde, wenn nicht da? letzte e durch eine* 
4arauf /cl-eudcn Votnl clidirt wird, im Franzöfifchen 
iAtmcr viirfiifd^, nicht drej füfsig wie «s S. 130 vor 
keninMC. pip £fnglän4pr hingegen bringe» iq Ihrra 
Verrev jjieine Sylbe' iinAurchlag, die loau uloü fchreibt 

Snd nicht au fp ichr. Wir erinnern uns das Wort 
{lalcesjMare ;)ie auders «1^ zwe)'iyl))ig gelefän za hi> 
Dfde Ikgrin rchcioea auch für uns 



hau. _ . ^ 

Otyn , we«ii iffü ihre Kan^n waün )ft3^\^lam 

wollen. • • • . • 

Viao folgendem BQ^diera ibdT(Kttftt»iogea eHichi<»eat 

AvoBBORO, b. Spith: Frankijche UnlerhaUwgn zum 
b!uizen und ['ergnügen. Erzicthero^ Liehhabna 
der Qefchichte und Freunden desGute^in&ädln 
«ad auf dem Laude gewidmet, ftet B«^ — 

Awrii: unter dem Titel: Ulatter für nützticlu 
unterhaltende Lektüre, ites ßUch. 1796. ijo S. t, 
(la gr.) 

MAmMucur, b, Läffler: Jirißlidu V.<den, uddu tm 
ttaih^Jchen Predigefn in DeutJchUmd feit dtm^aht 
1770 hcij va jdnedewn GeUgeniieiten vqrgetragtuuvri 
den find. Als ein meri^wiirdig^r Bejrt^ vu Aaf* 
4l«rungsgcfcbichte dea Jtatholifch^n DeiMftÜiad^ 
gt'fatnmeJt uud iierausgegiben vou einigt^ V^"fI^ 
priefiern. 9tc4ßdch. i7«ij. 1358. lotesjädch. 163S. 

Tübingen, b. Fues: Predigten auf AUe Sana- ui 
tefitage des ä<^^ri fnugmälifU T$Xtt^ fQ^df 



. .kCflia: Fhikdt daer 

jmrifttjchek Mtlkadotofle tum Oabraiidl Wnr 'faiDta Voilcfaiigfen 

ton D. ßf'^ith. CbttlUb Ti^ger, Herzog!. Wirt.Batli u. e. 3. 
'L. .4. zu Tübingen. 1796. XX. 0. «iS. %. UniHdcrfpredl» 

li^ i(l die vom Vf. behauptete Notbwetidiaktit. i/ta juriAirchen 
' «ludemifcheir jCurfus mit Vorlefungen über üie Methodulogie 
aaxufmgeiit und .diefcn mufs unftreitig eine encyklopädirche 
üeberC^t vorausgehen. Nur möchten wir nicht eine <b weit- 
iiiifrige {ii«re Encyklopadie d^bey ronut^cfandt fod«ra, als der 
Vf. in feiiMoi bekannten Lehrbuch geliefert hat", der dicfe Me- 
thodologie fc(lgeii foll. Eine kurze aujire EnryklopaHie fchcitit 
ibtu am zweckinart.it;i\en und, rerbu(>deii Liil diefer, wurde 
dl« Mathodolofne g'eich anfangs iii dem akadcn^ifrhen Curfui in 
wenigen Stunden mit groi&ten Nutien gehört werden , xrozu wr- 
■nigdeiu Ree. feiner UeberzeuTunt; gemafs , auf feliK-r l'nicerf.uc 
«aeifleos Gelegenheit gitbt. Dann folgt um detlo zweikmafaiger 
eine innre Eucyklopidie (doch aber wohl nooh von etwas ande- 
rer Art als man bisner v^rt uchc hat.) Da indelTen Hr. T. dies 
Bücheldien in einer ahiiluhen Uebeneengung ausgearbeitet hat; 
fo fdieiat «a Ree. inuDcr eineJit]rfiülBwerdie Pro|ie. Der Ur. 



Isldit väre.ea noch iiPadMaiCiiter» «:IUI«h di« W¥Mt$Jpf 
fi« (eya follie, bu «ntwickeln, und dann die jetrire iiiiiniliw 
und damit ru vergleichen. Neues verfpricbi Hr. Z'.lelbftaidKt 
aber feiae gmen EinGchtea tu den Gctfl mancher Redusikak 
Verratben uch überall. Er eirbt bry dcp cir^eltu>n Fächeni 
NuiLen, Zuramnenhang . Fooerungen an d«n Lehrer, Methode 
des Zuhörers «tc. ijn ; auf eine recht lehrreiche Art, aber» 
weilen wchl mit Aufopferung der erfudcrlichen compendianfdM 
£ürze. In der Methode de» römifchÄJi Recht« folgt Hr. T. 
Uofackert MeyHuiig, w elche doch bey aUen Verdienuen feiscr 
Lehrbucher für den Vortrag eiiier noch gultii^en mid lugleidi f* 
verfchieden iijfammeni;i'feuten , R'-cht.'iwifl'enfch.nft nicht paC* 
Di« Methode des (Uulfchen Privairedits S. 3a ff. ift huSluiasa 
angegeben, aU wir t'ie fonft irgendwo gctundcn haben, un* 
denn doch wohl noch nicht durchaus befriedigend. Ueb^r^i''*^ 
theilung der RechuwifTenfchaften S. 5. ff. liefse Uch noch w*» 
manches »rinnern. Es werden i. B. Nebeutheile genannt, ü* 
o^enbar nur Cipiiel ,d«r Haupttbeil« fiiuL Die boheiige Aifr 

thode entfchuidigt dl« mtAfmt tßim m*^ 

drti^ hanchtif «B* 
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UTMRA^QESCMtCHTE, 

Paosia« in d«r königj. Bruckerey: Awaic ; Hfhr.iea- 
TtfpSirrdphUi See. XV. Oefcrjpfic fufoqiie i inmea- 
Mrio iltiilUavit ^a. Brrnardus De • V l\ ' 
prieo« Profeff, MDCCXCV. XXIV und is^ ^ VJ. 4. 

S9 vreit \\9rt He ■ l^oJ[i aX\« feine V«rginger. die fich 
diicch ihre B«tDü bürgen . bcfonders die ältere he-- 
hräifihfi Liurr.tvr auln.U \rcii , uiifteiblich gemsdit he- 
llen — mue< den üeatfchcc eint*)) ihistorj , e'iMsn 
Hitttn^^r, einen W^oSjf in feiner bereiti vor iv Jab- 
MD 7^ Farn« htffusgsgcfieoea, mit dem verdiente- 
ftflfl' Bey fiiH aufgenoaidcneo , und audi in Deiuflrhfaiad 
unterdes berühmten WH/na^r! Aiiflichi itdcbgedrucli(&n 
I)iß^Vk>ßtvme hijloricQ - iritica de kebrakae tiffto^rrajikiae 
ongins ac prmitiis — hinter ficb zurück ^cl&lTeu h^' 
te: eben fo ft-hr Iiat er fich nun felbTt in diefvio feinem 
neuen, ijngeiueiii p^ocUtig gedruckten Werke, zu über- 
tretTcn p^efucbx. Weit entfernt, jere bereits mit ficht- 
kinun FteUse ta Stande gebrachte Arbeit IKtr votteo^c 
£d balren , fuhr er iqic unablalügeni Eif«r in feilten Ud- 
rerfirhtjngen fürt, iin'l Ipnite wediT Mühe noch Kotlfii, 
X!» tpjncbe Lti^ber verborgene Selt^ntidt so das io^es- 
lidit zu bringen. Und fo w^r er denn ««eh fp gldckUcli» 
die wichtr -ftcn neu*-!! Entdeckungen zu machen, ver 
(icbiedeiie ieiner ebeicaligen Behauptungen entweder 
zu befeftigen, oder zu bcficbtigen, mit einexD Worfe, 
dem l^ubUcitin e^a Werk vorzul^en* d^s ii) feiner Art 
einztp — Kacly «law kwrztn Vorred«, in wekhier 
der Vf. vonden\. was er in diefeni feiiiein umgearbei- 
teten VVjerke zu ieiiten fujrbte. Npcbricbt giebt. folgt 
^»f» DifferMi» ftndiHHnaHs 4* hebr. tijfogr. origitw ae 
prhni^its tarttmque mritate prarßantia tt uftt, welche 
ci&äjcnt^e, was. in der Disqnifupme , das erlte Capitel 
«uf 3 Bl. enthielte von S. VII XXIV. fehr erweitert 
vortragt. Offs d|e jädifdie iVleyaung. dafs die Kunft 
' bebräifcb zn ^rucken Tchon HnAs Zfitm bekannt 
jvew tTen fey, nicht fiatt fiu(!2n könne; daUdiefe Kunft 
^l>en fo wen^ fcbon im Jahr 1420 als im Jahre 146I. 
«ir^ldiea letztere doch Buxtorf glaubte, und aus einer 
Ausf^abe von K;wl'i/"j hebr Gramma:ick, die aber ficht- 
bar in das i6tc bccul geb<iret, zu beweifen fucbte, er- 
funden gevt'efen fey; daCs aber fcbon vor des Aldits 
JfiiMwtiM* »och mcJyr aber vor Bambergs i^eken. hel»- 
rdifche Druck^yen exilKr* halten, konnte der Vf. ffrj- 
\'n:\\ l- icht beweifen. Der "VVahrheir nühfrtf' i fich in- 
defTcn fchon dle}eDigen, .welche die bckaiiiuen Sond 
^tmtes, die dieffO Namen TOn Sondno, einer kleinen 
Stadt im iicr/.o^thum Maiftand füHrten-, für die erden 
hc^nutJun Drucktr hielten , und des &. SttsMe jippt- 



mini Aftvclar a^peninim , fo i4:g4. nt Sanefn» bcnittS(»e> 

Itominen nnr, tür i!as alUr rße in hebmirfficr Sprncbp 
jjedfitcktc Buch lüclicn. AlWn diefe Mesnung wurde dn 
idkrchgaiiz widetlegt, dsts cjnfchon im Jahr 148:». z 1 
lo^iMig«djruckterP«iU«to«cAwj an dasTage^Iiclit gebracht 
wurde. Auch diefcr l^ertnteuchns behauptete feinen 
Rang kurze Zeit, indem ihm deiifclbL-n eine, zu P/r 
bifacco {Pitve di Saeeo) einem Flecken in der venezia 
nifcbenLandfcbaft von Piui<iv<i erfrhieneiteAufgabie von 
dem Arun turim ftreiiig machte, die, wie man ehedem 
glaubte 1478, wirklieb aber fclioii 1475. dafelbft ^edrt rkt 
wordrn ill Allein dabey blieb es nicht. De m kaum 
iiaue Herr De-Ruß in feiner ^jf/ftw/i/ione, den im Jahr 
1477 ohne Meldung dee Qctes gedruckten Cornnfentar 
Gcijo:\s über doi) lli"l> an die Spi/.e der hebrsifchen 
JUrucHe >;clteij{. fi> tutdackt er iu Kom, des R,^a£ bm 
Afetr Qraek Utiitn, ein Werk, i»» Ahrtihtm Cmtttus 
zu Hintiirtgedruckie Iigite, und Ijsld dar.iiifüeferte ihm 
das ülüik cjn noch akcrrs, und zwar im Jahr 147> zu 
Reggio in CiHahri H gedrucktes Buch, nämlich des R. 
ihiilom äanhi CpmmtMarwji fiber de« Pentntfuchus in 
die Hände; ojid dfi erden zu Pieve ü Smceo gedruckten 
JV 'faifjfc/j. den man fonß unter das Jahr i^-^g gefetzt . 
hatte, nun zu dem nawliclien •47sfte Jahr zu fahlen, 
fus ßuteri Gtucden berechtiget zu feyn glaubte: fö Itel 
nun in diefen feinen neuen Ani.aleu der ScIiJufs dahin 
aus, dafs Reggio und Pieve Ji Sncco . die erfteu bebrai- v 
fchen l'rfidi;cie geliefert . und dafs dicfes io dem Jahre 
1^15 gefchüben fey. Diefe erften hebr -ifchen Drucker 
biefsen Mrahtm btn Guvton noi Kefull m Kozi E» 
gebülirct alTa die Ehre der Erfindung 4fr bcNraifchea 
Uuchdruc^erkunli allerdings den talianern uud nicht den 
Deuifcben. Denn die wenigen hebraifchea Wörter und 
Buchliaben, die n an in d-m vijn Cmvad l'ijnfr zu F.fs- 
UngtH 1475 gedruckien laici. ifcbeu Tractat des Pnt-ns 
Schwarz und. in eben deifelben 1477 von obigen Fyuer 

Sidruckteii Stern ßlejfias »uuUil, Können hier nic ht in 
etrachtung komme», und wenn man ja die Deu Lben 
I h üan -Ih-Xct Ehre wollre nehmen lalTen. fo müf>te es 
bioL^ in dieür Rücklicht ^efchebcn. dafs detUjehe Juden 
nach Italifn und bei'onders nach Soncino gekommen findt 
und < i. lleicht den Anfang diefer Kunft mit dahin ge» 
brjih: lisben. Uniec clicfen war einer der berühmlua 
G rfon. Stoßt Sohn, mit dem Zunamen Mentzien oiw 

cm be- 
kannten Firth bey Nürnfterj*^ wohnten, eigen/ÜLh aber 
pus -Sper/fr herllaramten. Dieff Kunft wurde mm iodtt 
Folge £u Mantm von Abraham Vomttiu und z4L Sepram 
von Abrttium h*n €&>uim aus Pefnro getrieben , der fie 
n:uh!ier7.uB t'ß"nn und .S"in.fH; forrfetfcte. au u eli hnn 
letztem Orte derfeibe im Jah; dte^rjl« gau^e. mit 
ökfc ' Digitized by fiäegle 
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Pancten und Actenten -verMicne hei^ifehe Bibel, fiA. 
'min. zu Stand« brachte. Um diefe Zeit machten firh 
■uch Öbadias* Manaffdi und üenimi» ^on Rom» ia- 
S;leicben Oiaüm, Mardochanu und Eztchias Montro durch 

ihre Kunft bfknnpr; die b* i : hir • -l^en aber waren die 
fo^cnannten Sunannten, die rmiit nur m ioM*.i/iO, fon- 
dsrn a ich an andern Orten, 7..E. zu Ntapd undBif/liVi 
dU'r<'5 Gefchafte trieben. w«kbe» Ii« «uch nodiim i6tmi 
Sectio in mehrern Stfldten Ibttfermn. Den Befcbtuf» 
niacbt ei ie N'acliricbt von (!er Ki iricbrung und Rcfohnf- 
fenh<u der alteiien hebrjii'cben ürucke, von derd«Uen- 
beu fo tnrohl tk von den Nutzen drri'elben. Wir be- 
m 'rk.Mi bpy ciicfcr ücliJL^ie.'iiieir, ü.ir> litt D- • RoJJt*fo 
glucklitli ilt, dtcfc Uu i-lve nur fchr wi i-.i je ausgenom- 
jOien, alle Mhil zu belit/.«n, daher de<ui auch die in den 
DUO füllenden Annaien davon enheiltea Notizeut die 
Tollftandiy^ften und die grOndttchften feyn konnre«. 
Die Annalen fclbft hat der Vt. in (Laj 'l'hrilo /.o fallen^ 
bfleo. üernyie enthalt die mit dem Öruckjabr bezeich- 
' aetm ilteften Preducte diefer Kuoft. Bis i4f 6 wuidea 
in allen 51 aufir«'';'bUn, an deren Spitze der fchon vor- 
hin gedachte, im Jahr 1475 zu Rcggiu m Calabrien ge- 
druckte Omfiutatarim i» Pentütemhtttn liehet. Uie 
Städte und One, wo im i5ten äeculo hebr&ifche Drucke- 
reyen waren, find folgenae-: Bjtggio in CälaMeH , Pkve 
dl Sccco Pkhijnccntn) Hiir.tun, terr.M.j. Soncino, Ca- 
Jak magßiore, Neapel, Brefcia, Ifccur {Soria) Lwa und 
Liffttbon in VoHugA Der Ziveijte Theil giebc von den, 
ohne Berrerk'jng^ des Druckjabrs im i5ten See. erfjhie- 
uenen hebruifcben Drucken A^ncbricbt , deren der Vt. 
Msher 35 au.sfindic^ machen konnte. Im dritten Tbeil 
endlich werden die von verfcbiedenen ScbriftfteUera 
er wähnten epoci-ypbifchen Drodke dieres Zeltalters an- 
geführt, hcy w elcher Gelegewbeit freylich über man- 
ches Product, das bisher unter andern achten Ssebritten 
■genSBOC wurde, das VerbannungfsnrdieU gefprochen 
werden raufste. DenBefchljfs irnchen virr biai;< hb.ire 
Regißcr, über die Drucker uiul Herausgeber, ü:ier die 
Drückortc, über die in der» drey Theiien angeicigten 
D ucke, nach cbronölogifchcr Ordnung, uti I endlich 
■bcr die VcrfiriTerderangez« igten Werke. Ueberflüfiig 
würde es endlich feyn zu bemerken, >'i\L die Neri, en, 
die Hr. De lOtJft in diefen Annalen inirgciheüet bar. 
die zttrerläfligilen find, und dft& fich derfelbe-fowobl 
durch die theils bebraifch abgcdrucktcu, thcili in daj 
lateiuifcbe übjrfeizien. oft fehr weitldufiigen !>chlut^- 
•rtzeig:en. und durch ib UMnche ^ehn« flenerkiiogen, 
die nur vo^ ihm 7.u erwarten waren, g»tiz ungemein 
Tcrdieut j/emacht habe. Zufatze i^u einem Werke von 
diefer Art zu licten», wire wohl, bcfonderi fürDeutfch- 
laad, eiwa> beyoshe uniuo^licbe». Doch kann Ree» 
eine Kl>'i<:{;?keit nicht unbemerkt laiTen. bie betrfflTt 
dicS- 17 J. N- LXVl angezci-zie Ausgabedes P< < t tf^jchau 
die fovvobl Herr Mifch a\i Herr Üe-Kojß im drüten 
Tbeil des SnLg::rifchen CntnUigs T.lII.p. 3^4 ange/.eigt 
fänden. Diefer PenratciH h iil weder zu lirffcia, n.<cb 
2u P-.firo, w ie Hr. R'i(/i i^laubte, funderu 7!u 5u'io- 
netti gedruckt, wiefolc!ie?> a.it'dem 'I'irel des Exemplars, 
dasRec. nachgefeheu hat, deutlich genug bemerket v\ or- 
de» iÜ Biel« Ausgabe gchdnalfliiiidw lote Jabiüundert. 
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Stockhol» , b. I.indb. : Kongt. VeUnJitm AtiA- 
miriu mja H,nidting(ir , Tont. Xlf. i^tmMimi, 
QüUus, Jfii^iißu f . S.pUmbtr, ^'r 1794. — Ooo. 
ber — • Nü» i-iuber — December. Ar. 1794. Neue 
Abhandliiugeii der Ju)nigl. Akad. der Wi(T. firdas 
Jahr 1794 .) mit fortiaufraden Zeicenuhten des 
ganzen Jahr^jan-s 319 S. nud in AHem 10 Kupfer. 
Das drilfe Qj.uc.il cnib ilt i) lln. M. ilodttr vef. 
nitkhte bemerkungen, zur Keuutntfs einiger Gewännt^ 
die ihre Bildung, Uekonomie und «ndere fie bettciei- 
de Merkwürdigkeiten eil' '1 l- n. Es find il#er la dit ' 
befonders einige Arten Pia;[\s n rn, er, Patellen, Schnecke«^ 
Mufcheln, und Kuiallen. ISey der P/aiiaria (om bat 
der Vt; bemerkt, dafs em fisucb gew ifle Saagröfarea lM^ 1 
▼orgeheo, womit üe fich niihren -, wenn fie folche in ! 
den Körper ander'^r G»- ' i iue ftetken, und woddrch 
Ae ihre Lyer legen. Uie Aui;en diefes Wurms Uega 
unter einer unbeweglichen liombaot, unter der ic ' 
aber fehr fchnell i.nLh alle.n Sciren bewegt werden kin- 
neu. Die Bulla a'^iertn \ oai V'urgeb. der guten Hoff- , 
nung ilt zwar lange bek ■ , ■ <^^' .vefen, niiht fo das » i 
der Schale befilidliche lue naher befcbriebetie IW«. * 
Junge '/clfa'itty cernetu fand der Vf. lebendig in ««er 
falt trocknen miiiernlircLien fchon drey Moi.ut aus den 
\\ alfer gewefenen Erde. Ferbcrs petrifickte Nuawnui- 
ten hftit «r »r N«uiitR«n,* die er Naetfttf mm» 
UtIs nennt, u. d. m. 2) Hn. D. yfcArtnw Fonfetiimf 
feiner ßefthreibung einiger neuen und wenig bek«nn> 
ten fchwedifchen Flecbtenarten , befon^ers hier von 
Liduncs cruflaeeit welche faß alle fchöne und rekbe 
Farbengeben. Befchricben find hier: Liehen Hfß- 
ringii, crvßa ramuUJera, innrqti.:U piAlub, rir.iS 
fajeicuktis , faßieiatis , confertijßmis , triCtite/rnliJ, ta 
ftrreults immumms fmfdst Liehen frigidw, cnjii 
r rwi'/o/a, ituiequati nlbci, rainis tugti tori'y-ßi ft"n o/c 
Jpitiolofii, faiteilis tf/fac;:y, nrarßiw« ni/'u ; Lt cht* 
iivaTtiit, crvßii rnjin/ii, r.mbitu Inciniaia rcutofOfltf j 
dialo, tubert,ulis globoßs glaucit, aetatefubtruncutism»' ', 
ginotis, ttggregatis; Liehen Juhcnmeus crifta ng»- 

<'^S|''<^^^ü* dißormibus marginatis ßikctanmsi Litke» I 
rcdfo/wr, tvmfitetmrfiimofia, einmns, wmMuMiM*- | 

rrdioio, J^ibrrculis canj.riis , pliiiis fufco-nigris, ri»'- 
reu tniTf^iiiatis ; und Liehe» amijtaceifs , crujiarm-)ft' 
ktnijlima, Mo-tiijrgAritatM, tuber aUis nigric<intii*s. 
mnrgimtis prottdurruntibm } alle mit Zt ichnungea. S) ; 
Hn. Paof. und Ritt. Tlinuberg Dcfchrei'jun* 
Z'innauung CyaneUa. Unter ihrc^'u Arrei: ift fonft dtf 
C4\pe,ißj f^ns,tanaotatis, miiäntts riums dimtietUis > 
kannt gewefen . di« mtn bcrm ^»quin abgefti^hntt 
finde. Hier find nun noch zwey .Arten vom Vc^- 
der giif. Hüfliiung befchricben, ynd abgebildet; r,:»- 
lieh Cyan. alba Joliis Uneui - fdifurmibus , aad Cit*f:. 
lutea foliii enfiformibus ptanis , ramit .ertetis. 4) 
Bjerkiind r Bemerkungen der Zeit, wenn im Marz, Apr. 
und M.T) . iV[c Rr.uinc ur.d ]\'rauter zu blühen, und dt* j 
Vo^el uud Infekten hervor/,i:kommen angefangea Im- • 
b«n; Mdl wie viel Hegen gefallen fey ■ ingleidwii 5' | 
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vranD die Biume. und Kräuter in die/em Jahr reife 
Frfldire und Samen btkomioen bilben. 6> 'Hu. EtipAra- 

Jen'i B^fchreiliung eines iieaen IchvveJircben Fifcbes 
Gindus Lubif. Sein Cbaraiiiter iit : Monüf,terigiutt cir- 
fsM;, maxiUis fitbtuqtUllibuSt järro maziUae inferioris 
•no, £r itt ft bis 3} Ful» Inng». hat ein fettes wobl- 
fcbin«ckendM MeiRb . des etwes nach Hammer oder 
Krabben ft'hineckt. ' Er ilt glcithfüm in der Mitte awi- 
^heii Quabbco undLjiugeu. 60 bald er todi iik, fcbiefst 
iSm-eln-Theil d«« IVfeg'cos durrb das Maul heraus; 
n;if Ztithn. 7) Hr». }IJrh:s IkTthreibucg der Art und 
\\ trife liley von ulleiu b^ygcmilchteu üolü und bilbcr 
XU itbei'len ; und zwar blo6 durch SchaelzCB itn Tie- 
g«l. Die Verfuclie lind micGkitte» fikywaii undCa> 
pelbTcbe angellc llt. Die Metbede iß leJcfat und weniger 
kutibar nts andere Metboden. 8) EjirLinJers Art und 
"VV etre die VVandlaufe zu tödten. Da maa fulcbe iu 
warmen, xor tfl^ficben Wohnong dienenden ZimmeilD 
finde:, f) der Vf. (io:o;,f, ob üe Kt^Irc folcbe nicht 
cr.va tutiteii konnte. Er lomnjel.e 2-j ^^ nudlrture in eine 
6lB^f}a^Lhe ui>d hing üe 34 Stunden in einer Kälte von 
5 Gr ; He wurden ober aU er die Flafcbe wieder in ein 
varmes Zimmer bmchte, baU. wieder leitend^; nicht 
fo da er fie da: 5 M ir/, liarjut an die KaKe bra h'.e, ul; 
deif Tbermometer ibbi>3oür. unter o war, dalie nach 
94' Stunden nlle todt waren. Dies gefcliah auch In ri- 
r<'r KiiJte von 20 bis 21 ür. Lr mth dalier, wenn im 
\\-inter die ftarkt'te Kahe einfallt, lolche VVobii/.imnjer 
7ir verlalTen, und darin Tbüren. und i cnfter aufzu- 
laflcn, bis de das U/igeziefer venitet bat. üben fo fand 
er aacb . daib die Sp genannten mus^ffllMi «n« Kldfi» 
von g Gr. nler ojoicht tünger nb -soMin. nna^tMi 
kflnfiten. 

Im letzten Quartal findet fleh i. Ilr. D. /tchnrius 
•Verfuch einer vetbeHerteu Eintheilüng der Flechien- 
ortMi. Bey einer Gattuu^r von fai't ^00 fcbon bekann- 
trn Arten, wox'on beynabe f in Schweden wadlfen» 
iil ein« deutliche na^b der Natur ß:efflachto£inclieüilng 
di^rfelben fou uhl /umAuffuihen als /.um Erkennen der 
Arten fo nöAig als uützlicb. Wa^Lfmuf» dem endete 
{^efolt^t Hnd» dabey getban bat, ift nach fo vielen 
neuern Entdeckungen uicbt raebr zureichend. Ohne 
die FIechf«-n iu mehrere Gattungen zu verthcilen, 
ahamt der Vf. 3 Familien derftiben an, die eine mit ei- 
ner mein zufammenbangeodca und feiteu Kürfte (Li« 
thtnes anftacei), die andere, welche ohne deulinien 
Stamm oder Stengel fall aus oft über? iuanderliegeu- 
d«a naa einer gemeinfcbaülichen Balis hervurl^ommen* 
den BUtteni heSeht ( IMenes fdiaeri)-, und die dritte 
roit einzelnen nder mehrfrcn Stäinti en oder Zw eigen 
iLichetUS tUHk^centts f. ramnfi). Er hat, da die eigent- 
lichen Befhichtungstbcile bey diefrr Gattung fv klein 
wnrl \ erhorr:en l'nd. bt lbn-lers bey . der £intheilung 
auf die deuiiiLiicr iu die Augen fallenden reeeptacuJa 
fnKttU gcieben. Zu der erlleu Familie rechnet erSect. 
I.' diejenigen eruß» putverea, fnictij'uationes vix tUtae, 
alftLMrs Sect.*2. cfttn fo&li\ JuhoykijUa, frtictijieatienef 
mamif^ae; dabin: l/errucaria, Tuht^cuhria und Putrl- 
taria-, Scci. 3. crnliX xamtUoJa: Ißdtum, äect.4. sru- 
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fia Jubjoliactai jktodmm nnd P/ofs. 2nr WflfV 
ten Familie gehört t &te. «, Utk. foL .rnmArimatd ddt. 

p-fjjl. iyrhytcati, fnbins ßbri'.hfi , fructificationef fcuteU 
tat; Imbricnna. Sect. 6. mcmbrauacei gtlatinofi , frucO' 
ficationrs fcuteUae: CoUema. Sect 7, membranacei adit. ' 
JcenättUes, fubtus nuäi, fructificatümes JeuteUae: ^la- 
tifma, Phyfcia. Sect. g. fubcotiacei expanjb löbati^ 
Jubtus viUaß, fructifieatiotus ScutdlM vd Vt-Uae, Lobor. 
ria, Stictat Peiüdm. SecLo. Jubcoriacti expanßt /nt 
ctificmtiones fp^urieag imtra Jubfiantiam foUi, fupra «wl 
ßibtus paitim elfvcttae: EmUKarpon. Sect. 10. peUatit 
expanß, rigidiuJcuU, fnutific^iotuj Sphaerae, UmbiU- 
coua. Zur dritten Familie, Sect. 11. Lieh. tuuUfct. 
baßfoUauaßibimbriiati, caulix rotundibulifornus, ßu; 
phü tentmudibut margine fructificuntibus : Ptjxidium. a. 
12. JubnphtitiUi catiUs n ccti Uretes, fimpUces vd ramaß: 
Cladoni*, Stereocaulon und Coittcukaria. Endlich. 5. 13. 
fiUmentofi ereai vel yenivM frnetifiaiHoMS fatttUatt 
L'siiea. So dafs alfo üiefe 13 Scctiunen wieder 21 Un- 
terabtlieilungen haben, a) Hn. D. Smtttt Befchreibung 
einer neuen PianMagattung. Sie ill unter vieleu an« 
' dera Gatningcn aus KeuiadwaUis nach England gn* 
bracht, und Hr. Smith nennt fie nach Hn. Prof. 5pre»- . 
gd zu Hälfe; Sprengelia und bellimmt ihren weftntli- 
c heu Charakter alfu: Calix qumqu« partitust ptt«la quin- , 
que, Stamiita reeeptaaUoiHferta; anAtm e ew na f w r; cag- 
ßtiii q'.änqxt-lücuUiris , quhiqiie ralvis ; dijfepimmtis t 
media valvuiamm. Bisher kennen wir nur eine Art . 
derfelben : Sprengelia incamata. Ein Zweig davon : 
mit den ßlfithen und ^efruchtungstheilen ift hier ab- 
gebildet 3) Hr. Nasrn Befchreibung einiger um 
Uracä C.efujiLieuen, theils fontl unbekannten, theils vor- 
her nicht deutlich beffbriebeneo und in der fdUOM 
Suecta nicht angenommenen InMtcn; nMteUdi YiJlft*. 
tnlirnhii l'rifilni; 2. SiLplia ßnuata ; 3. CnjptocephnlHt 
bimfii\iUitus i 4. Curculiii campaimlaei 5. Cmculw plantaris ; 
6. i^/(itroma»-gi«»ata;7. C^iniAluexaratMxunil Mordül- 
In MOCttiq/Or ^r. 9. 4. 5. 6. 7. g. fmd in Kupfer abi^ebil- 
det. 4) Hn. Fahlbergs Anmerkungen über einen 1792 
auf der Iiifcl St. B.nrtbelemy gewefenen Orkan, und 
TOQ dem Vetbaltea des BarQnteters und der Elektricit&t 
umhcend deflblben. Der Orkah warf in 3 Stondi^a 
nicht nur 4s' hoUerne liaufer über den Haufen, fon- 
deni bub iie auch uberiooEliea von deu Mauern weg. 
worauf fie fiiodeu , fo dafs fie btftn Kiederfalleu zer- 
fchmenerten. Der l^arometer Gel unter 24 Zoll. Der 
Vf. machl' fchr wabrfcheinlich , dafj^ auch die Elektrici- 
tat cie Hct"iij>kcit (iicf« Sturms mit bewirkte, Hr. 
Flormaiis belchreibung eii>es li^i/rocqibateltOd^r eio^r 
Walferibcht am Kopf ein&s ueugebornen Kalbe« , mit 
Zeichnunfj. Die (.jefchwullt "am Kopf war faft kupei- 
run.i und lafs na einer Art von iV^nialern Stiel an der 
Uirnr>.hale feit. Dunh.das darjnn g^mpielte WalTff 
war die äufsere Kopfhaut fo äu<;r:edehut, dafs fie die- 
feu Gefchuulll oder eine fLlilaile liiafe machte, die 
2Lull lang war und ]j Zoll im Diameter hatte. Bey £r- 
bfi'ouog des SacJis fand man über 5 Quartier gelblich* 
tes, nicht (ehr riechendes WafTer. Das Stirobein 
war faft gänzlich darunter verzehrt. 6) Hn. Prof. Bet- 
zius iu Luod Amncri(.usgea übet, das ütans TriduclU. 
ühh a Digrtized by ^0»Og{^ 
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Ber Vf. minint fich Linn6'4 gegen BaiTüu, Mt eii 
tend CiRipcr «n, giebt aber ftni tn, daft er, d* er 
wohl bie den Knnf weder vqd eiaeio Wallrof«.-aqc^ 
einer Seekub gcw hen habe, delTta' R«in«dollca ob- 
ricWg angebe. Er^emmmt fie vielmehr fp: Triche- 
chns, dentes primäres utnru^ut müU , iamarn fupariores, 
tnolares uirinque fubquntnm , fpmü fimpUciffmi. uad 
nun von I Tr.Rosmcirus (das norlifibe Wallrof») dt»' 
taniariis flongatu difiantihus m^ixiü'iribiii Iiis appro- 
^moHs und 7V. aufiraüs ( deo er für BiiflOM DfH^ 
faalt) dentibiishmaribusbrembms approjdmaHsnmii^^ 
rmotis. Da auch Steütrs Manati und dar LjmaMHm der 
$ddfee gant von der Gattung. 'Vvidiechi fowobl als von 
«liMader fclbft verfcbt«<len Cuidi fo bat er auch van 
Seiden ehicri LlDneUdMii Gbursluer l»eitimrot y", lU. 
Teng^mhn über die Gattung PnJiceps i BrilTons 0<lym- 
du) und die fcb.ved. Arten dolTelbeu Die ßefchrei- 
bung derfelbeii in der i-av.na Surcicn U\ duoicei. Hier 
der deutlicher beftimmte Cbsrakrer dcrfeUieo. t) 
^odicept erißatusi fitpra fufcus , JulOuS äiht, 
Cttpüt rufo fujco , criflato, coüan rufo -nigro, remigi 
Inu fe üttdariii aibir. a) Pod. Rubticoilis; capite» 
ioitri, eorporf Mco , gula genis regvmeqiu awium al- 
hii v i ciiirrofcentibus , ju^ulo et ptctore fertUgineo, ab- 
4omint Uneaqu« olapm alba. 3) PoJ. /Jurtius. capitß 
tilOo nigro , autibut iriftatis fuhxx- aurantüs , Jvpra 
'Mcus , ffibhts ttlbiu. 4) Pod. cor»ttt«i, capitert 
cotfo vigro, Subi-irtjcrnt9 , giäa caflanea, fafcia oes 
^kiadiisqiy« pone ocuhs auranf la. Und 5) Pod Ob- 
fcurus, eapiteuigro, fronte aiha, ftt^r^JfuJIfO'nign- 
ftim* M^f of*^ . ' 

BzaLiTf u. Stetw», b. Nicolai: Kurzer Abrift der 
' $tmMthaftm roa Ho. C. .& D. &l0er^ Ctfi 
üin de» königl. grofabritl. iMid kiwfiarM. braiu|- 

* fchwcig liiueb. WachtfchURo jMf /d^ ITH- 
136 S. 4 Kupferiafela. 8. 

Der bereits durch feine ScbÜTerkalfoder and andere 
in das Seewefes ciofclilageode Schriften rühroUchft 
ttken^ »» V£ bin« gegepwäriigeo Abrifs der Seewir- 
'fenfcheften (Dr Üte iftue Ansgibe der Kiagelifehen t.m- 
cyklopadie nasgearbei't«. Da es denjenigen, wcKhe 

Sas ganze lUögdifcbe Werk oicbi zu ihrer AUicht 
randMi» * Mgeächm feyn niöcli^* diefea Abrifs der 
SeewitTenfchaften einzeln bekora/nen zu können , auch 
Wir in deutfcher Sprache iH>ct> keinen befriedigenden 
Unterricht über diefen interc^fanteu Theil der prakd- 
Ichen KenntniiTe baben, fo emfchlofs ficb der Verleger 
jener EncyklopSdie, aacb einep befondern Abdmcjk 
des erwähnten Abrlfles cu veranftalten , in der Hoff- 
nung, dafs Hr. iO. viigneicbt dadurch' veranlafst wer- 
deadtbchte, itnfer Vaterland eii^mal mit einem aus- 
ilhiUdicfa yftOM mt dM Stfvrafm xf bäcbe^k«!^ 



welches nutu Ic'itht j<rmand \i\ VcwJMzaA tjoftr, al» 
er, leifton dii.lic. Üi^ gegeuvvdrtii^e öcliriü caii!.it( 
nur die gttien Aafiiogaigründe diefer Wiäi-^fthatitw. 
Zoerft wird die SattolzIianierkttaR uud Sch>ff»baa- 
j(uQll vor-^etrageu. Jene lehrt dcü eiu'eln 'Ibpilcu 
des SibiiTes ihre grlxiri^e Gell^Ic uud VeiUinUung /4t 
einem zweckmafiigrn i>t;egebäude geben . und eotbäjf 
all'u das Tethnulogilche dieler Kubit, diefe hingegen 
die Auv\en>lung inechacifther upd hvjdraulifcher VV'tf- 
feuTchafteu, ia fu fcrue iir eitn-ii Eiiiflur- auf dasük-i-.b- 
gewicht uud Bewegung de« ;Schi^it»> babeii. Vou a|- 
Mm nur das Allgemeinfte, wie es jima Zwfrketler 
Kläpeüfchen Kot)klopadie t»einafs uar. Hin und ^^ie- 
der hat Hr. Klü{:el, der auch die Vorrede iu ditrlVta 
Abrille ptftlsr;ri»f n hat, einige Erläuterungen bc) ge- 
fugt, titerauf die Erklaruug des Mall-, Tau-, und 
SeeRcl.verkj (die Takelafihe). Alpbabeüfcbes V«r- 
zeiihuif» der geu ohnlii hlleii Benennungen dpr cl.-o- 
f kifcbeu ujid eioiger aQdiprcr Seefchi^e, als auüi de; 
gewöhDlicbeo Fittfs- und ftiderer UeiDep FahRcog^ 
die zum Die:)() grofser SchiiTe frcbrauiht \\crdeq. Be- 
f(.breib;jn(; des Ruderwerki unJ anderer itir Regi«- 
ruog des SihiiTes nütUi^en Stücke. Gegen dieBehaa« 
ptuog» dar> die Ebene des Rudars tnit i^em Kiele, oder 
der ^(htuug der Bewejjung des Scbißes einen rech- 
ten Winkel jp.ar! »n luiifTe, wenn die VVjrkung des Ru- 
liers, das Schill' zu drebep, am gröfscea ie^ ji foii« 
osacbt Hr. Klfigel einige gegründet* Erionenngf«« 
unii /ciin. daf> hier die VVirKuej u]ii:;erahr wie bcj 
den Windmiihlepflügelu beurtbeih werdeo müHie. See* 
taktik — Sicnaliiiruug aufSchifFen,-voQ Tag ,Na<Ii^ 
jind Nebeirigi)alenj. |nit eio^uki hieber gehörigen Vor- 
fheilen. 'Zuletzt Tafeln (Gr die Abmeflungen derM^ 
Iten und anderer Rundhulzer auf eu'jiichen Kriegs* 
fchilfe^, Ma«fs# d^ vpruiSha^fien jSefiri ßkg dqijn» 
itige Kriegsfcbim hey der bolIündiTcSctt B e—Hm g. 
Deberferzung einiger Kunftwörter der Seefprache. 
Tabelle der vornelynften Au$nie(Tungen der Kri^»> 
fcbi^ ttpd FahrjM;uge naih ihrer I ange und Breit» aif 
de« uotcrfteq Verdeck und der Tiefe im Raum «oa 
der Oberkante der Balken bis auf die Uaiichdielen, An- 
zahl, Schwere, und Vereheilung der Gefcharze; Starke 
der Beiufnnung der en^iiücben , franzöüfchf n vn d boi- 
Madirch«iSrbiiFe; Pretfe Von Kri^fchiffen. Litttatur. 
Die SteuermannskunÜ fehlt in dem gfscnwanigen Äb- 
rilTe der See« ififeisfthafieu. Sie iii voin Ho. Pni. £bh 
gel in den) fünften Haupiftücke der EncyUbfiidie. v# 
fhes die Allronomie enthalt vorgerragen ; da tllrfes a-.rch 
befonders abgedruckt ift, fo wird der Ljcbl.aber des 
See« efens den Mangel leiiht erfetzrn , und zugleich 
aus demfelbeo, die zur Sceuermannskunft (weriber 
wir auch ron R6Ü einen aosf&brUchcn UnMrricbt ha- 
ben unenrbcrlirhrre ai'tronoivüjJwa am^ g Jw^f 
j^eantniüe f'^iit'P^^'i konnea. 
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fUlLOSOPHIE,. 

Braonschwf.ig. ia 4arScfc«ttMUl.t BtHchtigHMgeH. 

1792. 284 8- - 
Zwcj ter Verfach. j-j^,^ X^XV!!! u..a?4 ' ... 

Die Bemerkuna:, dafs das meifte Bof« ia der Welt 
aus der Quelle des irtbuaw uod au« ovberubtig^- 
tea Be^rififen übet dl« wjchtifftea Augelegeabeiteu der 
Meofchheit fliefsei veranlafste den verdieiiftvolieound 
durch feinen tbädgea Eifer für die ßetürdfrung «lies 
Guten rühinlicliftbelunnteu Vf. zu eiaer aeuee Reviliou 
der «Itgeioeip herrfcheodeu Vor&fiilvmSßa beydeii wich- 
jdgfteo flegenftanden der Theologie, der Moral owl 
des gefeUfchaftlicheq Lebens, Die Refidta e iÜl-. r Rc- 
tIGoo find in dem vor uns lict^ettdeu Werke euchalreu. 
ii^ welchem die Betrachtungen an eioxelat Wörter ge- 
k^teft werden, deren wahre Bedeutung und Wahrung 
"derVt tu untcrfuiheu und mit dem ail^eiutiingelLeor 
den, oft irrig^ ihii'*;i bej'gelegten Sinne zu vergl«ithea 
pflegt. Die Eutdeckuugea, zi| dejaea.er euf diefen» 
Wege gelaugt , üad zwar, wfe es die Natur der Sacht 
mit iich brat htp, gröfitentlieils folche Wahrheiten, wel- 
che von nacbdeukeudea, inoralifchgefioatea und wahr- 
haft aufgekUrrep Mäanera laj^^ft anerJuoat und od 
wiederholt worden fiijd ; aber he erhalten hier durch 
die Art der Egtwickelung ein neues InterelTe, uodfelbH, 
indi in fie aus der 5^rici'ie h<?rausjjezoj;eti werden, da* 
^feha einer aoch biudeadjera i^otWeudigI(^eit. So 
ifie «her cUefe Schrift yon aau^ mit Achtung gegen 
ihren Vf. erfüllt, fo dient fie zut^Ieiih, den vVahn von 
eiaer aUgetnein verbreiteten Aufklärung uud eines uu> 
iwgfliaRcrlichen Zullandes der büri^erlicben Eiarichtun« 
gen, welcher bfy (1er Wahrnehmung des einzeluen 
Guten, das hin uiyd wieder gefebicht, fo leicht eat» 
fteht, zu vernichten. Und vcruicluct mufs diefer Wahn 
W^dea» wenn der ^itegr, 4a der Verrollibojnmuuoff 
^«t Meiirchengefchleditea zu ar^MQ , arhalteii sad, 
wa« er fo fchr bedarf, iinraer von neuem belebt wer- 
den foil. IIie7.u kann aber diefe Schrift vorzüglich da- 
durch wirken, dafs ße auf eine höchft populäre Weife 
und in dem ruhigHen Tone faft durch die blofse Zu- 
fammenltellMng der geprüften Wörter erinnert, qicht 
uur wie allgemein verbreitet und zahlreich die Irtbümer 
ia den wicbtiglieu Angelegenheiteiifind, foud^rnaudi, 
Uri* wenig noch im Qaozeo tarVefhaanung deelhlbcn, 
zur Läuterurij des Verbandes, uud zur ßefrerunj^ dos 
Willens gefchehn ift. Ja was noch weit aiedericliU- 
'Moder ift, oft draagt fifli die Qetrachtmg M|f« 
A t. I?f6b Imtgtir BmL 



fribft in unferu Tagen fehr entfchcirlenrle Schritte f^^* 
fchebn, das Reich des Irdiums, uud der daraus eu{- 
Ipringenden intoleraaz, \on neuem zu hefeiligen, und, 
jndt in ii!;ui die Religiufiiat auf eine Reife Anhangiich- 
keu an Üoguii-u /.urückzufdhren fHcht , der wahren Re- 
ligiliiB uad Tugend den Weg lu verfperren. Vortrefflich 
aad;aie:g«iing xa beherzigen ill, uas der Vf. Aber die 
ftft aligeaiehi hcryTclMadea Mlagel in- der ErKi«iin| 
der Juckend Tagt, deren Unterricht in den Sthul.en fas 
in nichts wi>ifer als in inechaaifchen Befchalttguagea 
heOeht, den Verfbnd unthatig und das Hin mg4' 
fährt läfst. Man gbubt viel gcthan zu haben, wenn 
man befTere Lehrbücher, Catechifmen (die doch fkft 
nichts als eine unfruchtbare Dugraatik enrhat.en) eidr 
filhft. Etwas ift dadurch fteylicb gewonnen, aber (bhft 
treffend heifse ce'S. as, ^Ein Lchrimch , Katachttmal 
genannt, kommt mir faft vor, wie ein Rerepfbuch« 
Es können die herrlichilen Mittel dariau lieha, uud doch 
mufs ein gefchtckter Arzt erfi daso koainten, am dieft 
Mittel den verfcbiednen Padentea aazupaflen." Und 
wo foll das Kind, das mir dem dre> zehnten Jahre der 
Schule entlaffen wird und alles gethan zu habe» t^laubti 
wenn es auf auswendig galerute Fragen answendig ge« 
Itmte AacwnrM» Oha« zu ftodcaa herftfea kann, w« 
foH es diefe Anwendung lernen? „Welcher Thcil des 
Schulunrerrichts fiebert die menfchliche Gefellfcliaft, 
dafs fein zuwachfendes Mitglied, den etgeotluhen 
Endzweck der Scbulea zufolge, fein Leben , mid di« . 
Dinge, die es umgeben, recht gebranchen werde?» 
Die Religion wird bey den Kiudcrn zum üedachinifs- 
werk erniedrigt, uad bey den Verila«idigen aii>chte 
man fie z« einem CeremonleawerkA herabfietzen f Den 
Eifer, diefcm Verderbnifs entgegen zu arbeiten, der 
Religion ihre ganze Reiuheit uud Würde zu iicberUf 
alle der .Moralitat aaduhaiUgea Voriklluo^en aua der 
Dogmaiik zu verbannen, den tnlgen Glauben an eine 
unmlitetbare liiilfe Gottes und feine Gnaden wirkun^^en, 
ohne eigne Tharte:keit , zu bekämpfen, den höcbfteii' 
firaadiau des Cbrilkcnthums , einer aligematnen Men- 
fbhealidie zv «mpfehlea , die mit dem Oinibeti an ge- 
witTe Dogmen gar nichts gemein hat, diefier, auseiuera 
wahren WuhlvA-ollen entlpringende Eifer ift überall in 
dem Werke fichtbar, er ift die Grundlag« aad Quelto 
deiTelben. MitGriinden. welche auch dem gemein :)en 
Verliande einleuchten, aber ohne alle Bitterkeit bellrei- 
tec er die Inculeranz, und verthcidigt dasttnveraufser« 
liehe Eecht der Oetvkfr^yheit, das nur der unfiberleg. 
tafta DefpolifaiM heaiatriditigen Itann. Ohne diefe 
Denkfrevheit ift unfer Protellaotifmus nichrs weiter ala 
eine andre Art von Papifmus, zu welchem leider Luther 

Ii , diafi» - 



*liefcr Ruth/icht S. roc f f-r.i;t v inl tij fbcn dein Gri- 
fte ift das,^^ Eur Bcricbttguug der VoiitcHuMgea bcy 
Ge^enßüadeD .de» hürgerlicbeii Ldbeo» b«yf>:ebitM:liC 
wird. Der Vf. cmj fiehlf nllpcineiiie Aufklanin!^ eIs (!as 
einzige Miticl r.ur Erlialtuug der Ruhe in einem Staa- 
te; und fo wie,er auf der einen Seire jeden v illkübr» 
liihrn Gebrauch der Gewalt tadelt, fo einplichlt ersuch 
den Ujiienhanea Ergebung in ihr l.uos, und eriuabut 
fie, mehr an der ßet'rcj ung ihres iniicrn Mt-ufchen, die 
«I der uralt eine» j«;<lea lieht« al» ao dcrReaUfirttne 
4m Mtc TOB birferlichcr Freyhett tu arbeiten , die 
T«B Buruni^rcti Uinlianden abhaugt. Ein Volk regieren 
bellst dem Vf. (il 'ib. 44 ö.) Tu viel, aU machen, da£> 
ibmdasNichtgehon'hcu wellen Ucts pllicluwiiiiipr, Mkv 
fefahrlivh, oder unausführbar Icbeine; eine Erklärung, 
die ibtc Beftimmuug eril durch den Zufatz S.46 erhalt, 
WO es heifsr, es ley weder thunliih, noch weife, eine 
4l««nMie iUxieruoe jauf Uafa oder Furdu zu grtundeii. 
ywüirtf ift £ 47 die Xmniimtng aa die Ffliften : «O» 
I^Qcfaläl». d»e auf das Wohl des Ganzen abzweckea, 
^CffCa firftede jeder ein^uiehe« fähig iil, der feine 
1flltttr%rache verfiebt und denken kann. Veranftatet 
9eweguiigsgrii ade diinbEioricbtungen in eurem Staate, 
die den Meafcheo geneigt machen , im Gehorfara fein 
eigoea Wohlfeyn zu gründen. Baut auf Moialkät euer 
■ Straf - lind Bdobnai^sf) item ; and befordert den Pa- 
triodfinull «Ar die AnhangHihkeit an eore S t t i a fami, 
durch die von wahrer Aufklärung un/.f rtrennlich« 
UeberzeuguDg , dafs ihr fur's geiltliche und leibliche 
"Wohl eurer Uoilterthaiien — Eigenthum und Deuktrey- 
beit fitbemd — vdterlicb forgtet." Wir fchliefien mit 
einem Wunfeh des Vf». S. 98. „Der Weisheit erller 
•Schritt ift*s feine Thorheit kennen. Aber ach! die lo- 
CakB' UisdcraHTe t Modueo doch baki in allen' Laa- 
den dfercrHiadcnufleiirtiriger werden, und diefimfVe 
Belehrung, wie ein railder Regen , felbll das härtclle 
eefibickt maÄes» gute Früdite zu briugea für Zeit 
mA EwighdK.« 

ZOixicRAü. To d« FromnManifch. Bachh. : Tieu eisfür 
die UtfßnbhcHtH ätr Seete ans dem Tttgriße lUr 
Pßicht vön Ludw. Heinr. ^akah Prüf. d. Phdof. in 
Hatte. Eine Preisfcbrifc. Zweyte gänzlich uroeear- 
leitet« Auflage. 1794. 340 S. ohne die Vorreoe g. 

Sie CfAe Anflage diefer Abb. kam 1790 heraus,< 
'apd wurde wegen des deutlichen und gefjWgen Vor- 
tuea der prakiifcben Ueherzeugun.r$grijnde fiir die 
PlftcifcHfllfclit mit dem verdienten ßey falle dufgeaoro« 
»en , w OTon «acä die fo bald aocbig gewordene zwey le 
Auflage ein Beweie tt. Bcy dem lUeriabervefanktlMe 
doch die Ausführung manche Prüfyngen und Einwiir- 
fe, wovon der Vf. biet tu der Vorrede Reclienfchaft 
eiebr. Er prüfte ond be«vczte fie alle, fie raorbten 
Lob odi-rTode! enfhaUen. als ein Mann, der kein hübe« 
res luferefie als di« Wahrheit kennt. In diefer Rück- 
faht wünfihten wir« dafii-dfefe Vorrede andern zum 
iluiler dienen ^mochte wie iMa fich mit Aaftaadund 
urde eeReu die Unlieibdcr Kedflrleluer benekmcn 



luiihfü cn ; II ftTir die Torrn eines theoreiithen fk- 
Vfeifes gegeben; und Wenn man von di4:rer'VoniiiiK \ 
cung Boagrbec ubd ilw aasdicrei&Grficht»]HiitkMliMr- ' 
theilt; fo lind in der '1 hai alle Urihci^c, welche iibtr 
denlelben ergauf^iii iiud , \ii l zu f;eliude für Um, 
Die Ichlimmtten Lobfprütbe haben mir diejenigfs ge- { 
macht, welche mir ihren Ueytall deswegen gib«^ 
weil ße neyiitea> Irb- haire ihr« Me\ o«ng getrUTtH, | 
dafs man nriudich zu gc\viiTtii l'iliihten gar keiocVer- | 
biudlichkeit liabc» v^eon mau nicht UnilerbliiUdt | 
hoflen könnte, und welche mir allb aufbardeten, Ü 
nin( hte die Uafterblichkeit der Sfcle /um Bewegunjv 
gründe irgend einer PSichr. In der 'Ihat mufsre idi 
mich dunh diefes T.ob, mehr gedemfltMget Ablrc, 
als durch, allen Tadel, der mir hat gema' bt wertifa 
kuniien." .Dadurch hat nundiezweyicAullagcfelir ^e- 
wonuen, und der Vf. yerlichert fclbit, dafs ir an fieleicht 
lÜir ein gaar nesea Bodi aofeben kbnae. Yorzfiglidi 
fe«t er SA in- der Einleitung bemOfaet, die Begr^dcr 
praktifchen und thcoreiifi^ ben Ui ber-/eu<;üng und B^ 
weife und ihren Unrerfthied noch deutlicher zu rot- 
wickeln, und die Darftellung des Bcweifcs ift fo al). 
gelodert, dafs in der Ausluhrung felbll auf die §r 
machten Einwürfe Rmklicht genunmien il't. Ob ibtr 
dennoch jeder Anfiofs, jede VertfnlalTuug zu Mifirfr- 
ftändniilea gehoben fey» diefea wird aus fbigantiea 
BeraerkoDgen erbellen, darch welche wir den vib* 
heitliebenuen Vf. am bc.'len iitifrc Aufmcrkfainkek luf 
feine Abh. zu be\\eifcii hofl'en. Zuertl wänfibtea 
wir, der Vf. hatte anftatt lieu'tis einen naitOri» ^ 
druck gewühlt, der fit h zur fubjecriren ütberzetogunf 
aus praktifchen Grundfat7.en beifer gefciiickt haru. 
Der Grund, worauf die ücbcrzeuguug geltüut vira, 
ift apagogifch: «ibne Anuabme der Uolterbticbkcit 
wOrde die praktilbbe und tbeorctifche Verntmft !l 
Widerftreit perathen , indem diffe die Z'>ve J:r, tvel- 
che jene unbedingt gebietet, ohne jene Vorousietzuoj 
für fcbimarüch erkluren müfsie. Die tbeoretilrbeVer- 
nunft würde dann nämlich erkeancn , dafs keine Bi^ 1 
ralifcbe Ordnung iu der Welt ill, welche hervorzabrn« 
gen uns doch das Sirtengefetz unbedingt gebietet. So 
ift auch keine Vereinigong der beiden ootbwendigta 
Zwecke der GKkkfeligkeit und Sitttichkeft ««gßcli^ 
wenn v. ir die UnOerbüi hkfir fiicht anucliinen. 
J^ienKh würde dann die 1-oderungou der biitlichkrit 
dem Streben nach Glfickfeligkeit onterordnen und dlt 
moralifihe Ordnung umkehren. Der Mittclbegriffi 
delTen fich der Vf. bey diefem Rafounement bedieo^ 
ift die fitiliche Ordnung. Diefer iit aber nirgeudj ge- 
nau bdtimmt worden. Er kommt noch dazu in eioef 
dopite l ten Bedeutun.!? vor.- Denn bald kdik'iltdlcbe 
Ordnung derji niije Zweck, den zu realifireo diepnfc 
tifchc Verounlt unbedingt gebietet, und der däffö-li*' 
fleht, dafs wir die moralifchcn Wcfcn als abfolow 
Zwecke bebandeln, bald dicjeuice Einrichtung iod.«r 
Natur, vermöge u de her die moralifcheü Wefen wfrk- 
lieh abfolute Zwecke find, deren Exiftenz an kenc 
Zeitbediogung gebunden ift. Mach dem V£ b enaiitf 
nen der ZuAmmenliant 'der Ukt der IhOeAlimf^ 
«MeKiinlkUek.daiiief.de&Jgj^^g^ 
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nunft es fQr atimDglicfc ünd /Viii'roüi ifcb hslccti inüfste, 
<iie jr.oralifeht'Q Wefeii als abPulute Zwecke zu behan« 
tlelat u eau lie es nicht wirkliih in der Natur d, b* 
trenn fie nicht otilterbHch find. Diefes RalbriDement 

Int Ulli iiicfit genug Ueberzeugungskralt zu haben, 
weil uitlirere 6at?.e vürküinmen, die, noch nicht über 
al\cn Zwcitvl erhoben i.iid , z. Ii. die inoralifche Be- 
hnn« ion^ moroüii. hf r Wtfcii beruhe <!<rni;(", ('.if- f.e 
Ciiiiolutü Zwecke der Nmur liad, daß ajlttlure i_4 ctke 
nicht ohne Unllerblichkeic gedacht werden kunnen. 
'/mio weuigüea Äegt in dem Gebot decätulichkeitujid 
In dem Verhahuifle deffelben zu einem finnlich vtt' 
DÜntügvn VVilk'ii die KocJeninj eines durch keine Zeit 
au befchrankenilen Fortithritts im Gu(en, uud ddriu 
eine weit liaikcre unmittelbarere Ueber/.eugungskrafi« 
tV:e uoeuflliihe Fortdauer des morali/iheu Wei'ens für 
tlen Zw eck der Sittlichkeit zu gbiiben. Ree. wundert 
ficb daher, dafs der Vf. von dielem Ueberzeugungs- 
gruude keinen Gebrauch gemacht hat* ob er gieidi 
bey einigen Behtuptunged' zum Grande ti^r. Auch 
fchimiiiert iio h in ma;»(.hcn Srellcn und bcy manchen 
"Sätzen der theoreiilVhe Zuitbuitt aus der erltcu Auflage 
durch. Nur einige Proben. S. »Die moralifchen 

Wcfcn niüfTtn als ahliilure Zwecke gedacht werden, 
als abfolute Zuctke Kii.nu-n he nicht untergehen. — 
In*' einer raoralikhcn Ordnung können die htdichen 
Wcfen nicht der Zt^itbedingung unterworfen iefs, 
Ihr Zweck (der freyen Wirkfamkeft) höre niin- , 
mer auf, warum fullie ihr nnfe) it .Tulhörtn ? Eiuein 
andern Dinge können (ie nie gan£ unrergccrduet wer- 
den, dagegen fchützt ße ihre abjolute Niiinr. — JV'attir- 
hc/ff kunaen fit niJit z:>ß 'wn, orf. ;■ h .tlßi-uzx-mtidi- 
tft}." S. 31 1 heifst es : DicfäsaUt^ä fcäcintiDir nuu iiinrei- 
chend zu bcweircn. dnjs es nach der iheoreiißhen Ver- 
wtifft gar keine Pjlichten ßfben kiianet wenn van ao* 
almint, die menrchllclie acde fejr nicht unfteiiiüch. 
So auch'S. in, :;8, 229. Können nicht dicfc Stellen 
eben das oder ein abuiiches Mifsvcrltanduifa uijterhal'' 
tea , ab das ift , welchem der Vf. nach feiner Aeufse- 
ri-'nt: in f!f-r Vorrede ?.u tüflpr A unoj,'e bej;(*gncn wullie.? 
Da der Vi. S. 159 fagt, uars das üebol der prakiifthen 
Vernunft feft fiehct, die tlicomirche mag über die 
Fiondauer der SeeJe anaebmeii, was fie wtUi in muff 
es dann anrh lär die theoretifche Venuuift Plticbtea 
1;. 'kmi künnen, V'-cnn nndtTS überhaupt dicfe 
aüniuie bey diefer A^^^clegenheit hac 

KßK^«F-n<>« in Pcchifcben Ruch • u. Kunftii.; 
Vorlefuneen über die bÜrfiMiche Moral, meinen 
lieben Imtbürt^ern gehalteo und tneillcacbeils mit 
; moraltfchcD Er^ablungen belegt von ^oh. Adam 
, Sämnk% Euctor an der gcmeindliclien öcbiile jfl 
Fürtb. Crft» XImU iTta. 45s 5. gr. . . < 

Diefe VorleJnngen bat der fei S. in dem Winter* 

haTbciijahre von 1791 — 17:^3 unJ die des 7wc)[Pii 
Theil» von 1793 — 1793 gebalteu, und lie machen ein 
Gefellfchaftsfiäck zu föiaen Vurlefuiigen über rfie Ka- 
ta^ehre ans, io denen er auch Na^hri^ht von rlcr Vrr 
aiflalTuAg diefer Vortrage ge^ebm hat. Üaluc£\s 



Handbuch di»r Moral für den Eürgerftand, welche« *r 
luörft zum Grunde legen tvoihe, fand er nach näherer 
Prüfiiae an fich and in ROckficht auf die BedtirfniiSe 
feiner Zabörer nicfat gahz ztr«clnirtifsi^« ondcatfclilofSi 

fich daher, feinen eignen Plan auszuführen. Da diö- 
fer in der Vorrede nicht weifer angegeben ift, fo liiClt 
fich derfelbe aus diefer vor uns liegenden Ilalfre noch 
nicht voHujudig bcurtheilcn. Einen Fehler haben 
diei'e Vürldüugcu mit Bahrdt's Handbuch geraein, 
dafs die Moral als Glückfcitgkeitslehre betrachte wird, 
und dafs es daher dem paaeu Gekuiude ao einer fcften 
Grundlage und Hannome in fidi feibftscbridu. Denta 
obj^leivh in der erfttn Vo rl'jfun-^ librr die Glückreligi- 
keit diefe als der Endzweck des Menfchen und düe 
Tugend als Mittel dazu dargeftelh wird, fo fetzt dcKh 
der Vf. nn vielen Orten die Tugend wieder ührr Glück- 
fdigkeit uud ordnet das Streben nach diefer dem Ge- 
fetz der Sittlichkeit unter. Da älMigraa die Yorfchrif- 
ten, welche liier gelehret werden , wenn gleich nicht 
immer rein moralifch, doch ganz rernünfttg, und ittf 
die ncdürfnifTe dc^ ntii ^i i s an-epafst find, und fei» 
ftf!>Uch, deutlich nnd ausführlich entviickelt, auch za- 
weilen mit Erz&bbiagen (welche doch manchoftd forg^ 
fnhij^cr gew.Thlt fevn könnten) erläutert werden, ro 
kann es iimner als riu nür/lit lies Ruch eujplohlen wer- 
den , wenn nur niiht flie Weitlauftiekeit (da UOch ein 

iTöicher Band folgen foll) viele von denen , fiir die ea 
belliromt ift, abuhreckt es anzufchaffen. Der Vortntf 
llt plan , nieficntl, doch zuweilen etwas fteif und zu 
fcbuhuafsig z. B. S. 412. • mehr deutlich als lebhaft; 
er wirkt mehr auf den Verftand ab auf das Herz , und 
von diefer Seite hat das Rnhrdrfthe Buch mehr en^pfeh- 
Icndes. Diefer Band enrhah in 20 Vorlefungen die 
Lehren von der Glilckfeligkeit, von dem Glauben an 
Gott und Unfterblichkeitt die .Heiigioospfliciiteii.uiid 
die Selbftpflichteo. 

. ERLAMcr.N, in rfpr Wattherfcheii Toüf!.!;. ; VUhfophi-' 
fckes Journal , in Gefellfchaft mit mehreren üelebi- 
ten berausgeerebeD TOB ^dh. HekKt. AbMit D. u. 

Prüf, der Phil 'ophic. itcrßnnd. 1794. ^^^^ 
1794. 3terÜaud 170«. jader Hand 4 Hefte, dasUeft 
6->7fiogi «. (DerJUirgangvonaBifadca sEtMrO 

Diefes Journal iil beftiiiunti eine genoue Ucfecrficht 
der Literatur der Philufophie in DcuUchhtnd und des 
Wichiigften derfelben In andern Ländern zu gawühren. 

Vorzüglich zeichnet es ikh vor andern InÜirutPU da- 
duri-b aus, dafs t s auch eioJclue Aaffatze . die in das 
GcUiei der Philofophie geboren und fich in Journalen 
verraifclueu Inhalts befinden, aufnimmt. Die auslün, 
difche Litctatur ift ncbft andern Nachrichten von deir 
dcutkhen getrennt in einem Inteltigen/bhitt ganz kur< 
i^ebaudclt. Seiner 3cAimmuii£ entipricht diefea Jou^ 
ntfl fehr guL T)te AdAfige atiidAi'Sdtfifhrn Ifnü^e^ 
ftcns unparthe\ ifch , und hin!.ii;_t^Hch ausführlich, uro 
von der Sclrflft einen richtigen Üegriit zu geben. Sehr 
fparfatn , u as aber Ziln Zweck des Journals gebörtp- 
fiti-! RemcrkunTeii ubpr '\en Innhalt der anget.cigten 
;3d;rifren angebtachu Die ciu^clue^ulubruug der re- ^ 



Sdirlßen hälcftec fftr nnn&thit;, uad er b«- fteB nenatnan freylidi deasMeiiBeltim««figsg;ran 

merkt nur fo vtal, d»(s fift |ieiae $cIu;Ut V09 V¥icbci|p- deo Evn^tea aber den Beweisgrund des BegiÜBs « d«ji 
Jce.it übergaagen worden und defsnan ^üch keinen logrifcbeo B^nimungs^rund. Mit diefea Kweyerley 

Wichtigen Auffatz aus dep vprzüglii hiten Journalen - -- 
.vermifcbten Inb»lu ver;njfs^ Vo^ den Tür jeden Bi^nU, 
im l^plle «• der Rjpuni erlaubt, ver/pröcbenen Abband- 
jungen fiodvt fith nur eine jtD itea Bnud neu Heft 
vom tieraus^. über die Wohrheit. t)er Heraii«;g. geht 
von dem wicbtigen OaMrfchied zwifchen Wahrheit, 
iQewifsheit und Ueberzett^Kpe aus. Gewi/sheit betfst die 
.luiTeränderliche Beftimmdieit des Bewuftfeyns. itt 
■.die Gewifsheit m^fers Reu uRfeyns nun eine folthc, für 
4.19 X^il* uns durcb ficl^ ^Ibit fnrecbende Zeugen und 
nvtMibaff dorch fic^ ^elbft befti^Bmende Beftitnniungs- 
erände aiiführeo könqea; fo wird eine ToIcUe Gewifs- 
heit eine überzeugte, odpr ,eiae Ueber^-eugung ge- 
nannt. Der Caufal£ufaiBm.enbang, .welcher ;iwi- 
fcben eineqB bcftimmtev in mir (t. B. zwifchea Vor- 
fteÜiingen)! UQ^ *fe!de« durcb ilch felbft beftimnlen- 
dcn Beftiinmungsp-uude ßatt ßndcf, — o<Jer; die 
AbtiüagigkeiteioesBeftimiateaiamirvoa feiuem durcb 
rerbtt Beftimmendlta, Walirfa«!» Aberbaupt. -7* 
Es gehört alfo zur Wahrheit ein durch fich felbft bß- 
ftiiDinendes Etwas, oUer eia abfuluter ßeitimmungS- 
grund ; und dies zwar aus dem .Grunde, weil Jas He- 
iii.mnc^n , z. B. eines BegrilTs, dtirch ein nicbi durc^ 
fich felbft Beftimmendes noch !kela unveriinderlitha« 
Bediramtfeyn desBegriHs, welches zur Wahrheit doch 
lUif acbt^sUch erfi)derUcb ift , fejo w0rdf ^ A^t dem 



BeiiiiiimungfgründLii eines BegriflVb ir.iMs man t!eo 
BelUmmuugsgrund der Gewifsheit uicbt verwecbfeiu.«*- 
Wenu wir uns fragen : wodur«^ ift Jinfer Bem-uft'cya 
von dem Bfdiin!nunttsr;ru!:d ttni'S Bof'rifTs und von 
feiner un\ crunderlitheii Beitimiut'ieit lu unvirur.-: r- 
lich ivi'l zur (sewifilbeit gewurden? fo verlaugeo uir 
den ^..'ilinimungserttad unfrer Gewifsbeir vou dem 
Befliinmungsgrunde' einey BegriiTs zu wiflTeu. Wir 
kun:.>.ii uliue Zirkel nicht deu licliinimuagsgrund 1.0^ 
Begrilfs für den der Gewifsheit auuebmen . fonderu 
frlr raiilTen ihn in ttw9s anderm furben. Diefs |iann 
«her nicht der Gegenfiand des BegrifTos fej n , detm 
ich keane jenen nur durch diefeu, fondern ich iruf;^ 
Qäcb allcv NacUfilcJun. des Grundes der i)e(liuimth(ri; 
meines Bewiiftfeyns von eine;n Gegciifland dabey fte- 
ben bleioen: der HegriiT, den ich von einem Gegen- 
ftaad hahe, benimmt mein BewuRfe)n von ihm und 
feinem .Gegeoftande durck iich /el^fi ^nd feine iuiv«^ 
iloderliclie BieftimmtHeit, Ü. b. «r ' felbft vergewilfa* 
piich vou feioer Wahrheirund von feinem Gepiniß^auJf 
als feiuem üelb'iQinung5i-runde. Maci braucht jdabor 
zur reajea objectiveti Wahrheit eines BegrüTs keioi^ 
yoo^m ooch ver(ipbiedene Erkenatnifsdiafer Erkennt-' 
ous. Die Zweifel des Aenefidemus an der objeaivea 
Wahrheit ucferer Erkeuirnils lanfeij fich dadlircb he- 
ben. Dieiis ill die Behauptung des HjerMjlS> von dff 



ein 



^Igt i) dafs Wabrbettbey T^fitem ntfeli Bicli^a«wirsk l^ahrlielt' Oberhaupt. Ree. flfima«t damit v0lUg Mw* 

keic uijd Ueberzeugung fey. Wo Wahrheit ift, da ift ' 
Bocb keine Gewifsheit ; wir Jtönnen eiuc Gewiisheit 
yoa der Wahrheit felbft babeal 2) Wahrheit kann aucb 
einer Gewifsheit znkömmed. $0 wje unfer Bewuft« 
fe^'n durcb Gründe betlimmt wird, von deren ui}ver 
änderlicher Bcftimintheit wir eine abfulute (Jewils- 



t)cr Vf wendet nun reine ÜnterrurhunK^Pc auf die 
befundern Arten der Wahrheit ati. Qhne ihn gaazakk 
zufcbreiben, iH es i;iicht möglich, diefem Aullhäi 
bey feiner Bedrto|tca Kärae» die leicht bey vielen 
Lefern der Rlarheic deffelben fcbädea k^nti, weiter 
iin Detail zu folgen. Hr. A. nimmt auch eine Wabr- 
beit bfkben: fo wird die davon abbangig;,e Beftimm^- heit der Gefühle fOt uade« giebt nach ihm Wahij^if^ 



tbeoretifcber, rührender bmA praj^tifcher VorftaPn i ^ u . 

Er fe^zt hier aber nur die Arten der Wahrheit der 
tbeoretifchen VorJlelluagen auseiuaader. Hr. A. fragt 
in einer Anmerkung; ob fich die Kanrifche Schiul» 
jaicbt eine' Verwell^slung der metaphyfifcbea objecöv* 
realen Wahrheit (nach Ihm Erkecncnifs des Nichtem- 
pliudbareu} mit der transfceudeataiea objectivrealen 



beit vnfera Bew^feyas In der Tbat' «nverindar- 

lieh, und eine wahre Ueberzeugung, weil eine 
dergleichen Beßimmthvit von Befl^mmungsgrüpden, 
dlie durch lieh felbft beftimmeipV abhluigig witre. 
An einem realen Begriff findet man i) dna Be- 
ftimmcheit deifelben ; 3) einen Grund diefer Beftimrat- 

heit, einen Üeitiiurauugsgrund defTelben ; 3) eine mit , 

ihm verbundene Beftimmtbeit oder Gewifsheit dea Bi- Wahrheit (nach ihm Erkenntnifs de« Nicbtempfiadr 
ifaftfeynsj und 4) cij^eoBeftimnAingagran^ diefer.Go» bpre^ und Empfindbaren^ wie ea an den Gegeoftiä^ 

Trlfsheit, Der Beftimmungigrund' des Begriffs nun 

fcnn, i) dasjenige genannt weisen , w^ durch f>cb 
bft den Begriff be^mmr.' Z. E. der Qitgcnftanif des 
Begriffs oder ai^cb das, was ihn in dem rrkennendety 
Wefen unmittelbar felbft beftimmt, 3) Die Erkenntnifs 
von (fem durcb fich felbft meinen Begriff beflimmenden. 
Z. E. die Er^iepntnifa' inn '6ffn Gegenftande des Be- 

grilTa. Nor 4i«Air sirayieBdtiB^ngsgrund eines Bo- kcjaiu ibiea rcilcn UjilKlic)iiaii ofcht a%. 



den felbft beliehen mag) fcbuidig [gemacht habe? Al- 
lein Kant eriil^rt die letzte Erkenntnifs für rratifcen- 
dent, und giebt der allgemein gültigen ßud'notkwig' 
digen die Gegenftande in der Wahrnehmung der An- 
fchauung 8 priori beftimraenden Ei4enntnifa, ohne 
andern Uucerichied den Nahmen tranfcendental. Er 
y.erwecbfelt alfo beyder Wahrheit aichtf lb|ui«Cf| if- 



4P 



Dijgitized.^y Google 



ALLGEMEINE LITEftATÜR - ZEITÜNQr 



Mittwochs, den 2^. M n y 1796. *" 



ifiAKBtnio« b. ßoba: Chrifioph Daniel Ebetings ^ Prot 
lüi Hamburg, ErdbeJ(Areibuiig .tmii Gefclüchte von 
i . AtmUmi die vtntatm Stäatm.vom Nordamerika, 
t Zw«yter Baad. 1794; a»ch uarpr dtra Titel: 
,v i-r. B^fchrngs Brdbejclwubumgt ^tyvekabu Theü, 



Mit «bw dfr ]iB?«r4>olf«Mii Thäiagkrit, mit Am 
dem Fleifs in Auffuchung der Thatfachen, mit 
4d>eu der zweckuaai'sigea Orduung uud überlegeadea 
Auswahl, wodurch iicb der erite Band diefes vurtrefüU 
chea Werks fe Tehr cmpfieUt» gebt hier der Vf. feinen 
Weg fort. '— lu diefem zweyteo Bande liefert er vier 
lt|pteo, BJtode- isiaud^ Connecticut , Vermont uüdNew- 
i^tu d»x Ge£cbidate «liefes £>ua^, welche für 
■folgaacln Band «itflieludtra- gdUiebvn ißt. 
Die iin erftcn Rande feftgeCetzrc Ordnung ift mit 
Recht auch hier befolgt. Alfo uierft die Lage und Grö- 
sse des kleioileu der aordameriksnifcbea rreyftaatea 
fijtode ■ Island. Hr. £. giebt leioe Grö/se um 27 Qua- 
drariseilen geringer ao, als der fonft genaue Leijle, der 
jlU auf go Qusdrstineileu berechnet hat; unftreitig rührt 
(Üerer Uacerfchied voa der Verfchiedeaheit der dabey 
g^Muichteo Karten her. Morfe h»t ia feiner Ausgab* 
yon 1793 die Grbfse diefes Staats gar aicht angegeben, 
uud Ree halt es für Pflicht, hier gdegeatlich die vie- 
kn und hüchft wichrigen Vbnflg« der Ebelingifchea 
Arbeit vor der eines eing^buraca annerikanifcheo Geo- 
graphen bemerkticti zu nttclien. Dies ift gleich bey 
don Klima von Rhode-Island der Fall. Der Aii;erika- 
jlfC fertigt es mit ein paar Zeilen ab, die noch dazu 
fimig Beftiinntca eiuüalceu, wahrend dafs Hr. £. ea 
ßßntu, nach SiJmjyf, P>ri[T(it und Currie fowohl in[ph\ fi- 
l^ar als.incdicinifcher Ulbricht durchgeht. Das ifleiul- 
taiJbi^Oft iftt dflf« Rhode-Island ein trelHiches Klimri 
«eiiiersi» «efaveegett viele derBewoluicr der füdiicUen 
^roVinzen der Gefunoheit halber hidier kommen; ja 
^fs fogar bedeutende Krankheiten, z. B. die Ruhr, 
die Fieber uud die liiattero , hier weit uofchadiicber 
fi/kd, als in den benachbarten Staaten. 

Der Boden felbft ift zwar ftcio-icht, nber mit frucht- 
bi^rer ThoQerde bedeckt. Eigentliche Vorgebirge giebt 
4ea gltf nicht, und die grofse Narragaufeibay eutbüjt 
jdht giuen Hü^t der Zahl nach fünf, .wie fie denn 
««di fiebefi iaicln nmfafsr, FaU dea FluflTes Potaxet 
aach Morfc und Burnab) . Die Produkte der dre> Rei- 
che, bcfouders die des rüa^izeo ■ uud Thierreicbs viel 
«mfiindlicher uud-genauer als beyni Morfe. Die lufel 
Ithode hat jetzt wieder gegen 40000 Schnftfe. Deo 
A. L. Z. i7gö. ZiP«^ ÜAfHif ' ^ ■ 



9e«üe«.)?«cl)richten ziili»lge befcbäftigen fich 
WOhner jetzt «vffi mit dem WaU6iclifang bey BrafiKen^ 

Im 9. JJ. giebt Hr. E. einen fehr gegründeten Beweis, 
wie unüberlegt BriflTet oft zuliammeogefch rieben hat« 
denn ihm zufolge hatte fich wahrend den Jahres VJ^ 
bis 1742 alfo inoerhalb 12 Jahren die Volksmenge TCff> 
doppelt. Hr. E. zeigt hingegen, dafs diie Verdoi>pe- 
lung ia diefein Staate felbft langfamer vor lieh geht, als 
ja andern Staaten. . Da im Jahr x7go dort überhaupt 
i882f Menfebea labten,' fo giebc die« tm 4» QuidM^ 
meilea, 1147 für jede Meile. 

War dec Ablcbuitt von der Bevölkerung und de* 
rea Aawachs hier viel beftimaiter ainl umiländlichei^ 
als b'?y in Morfe; fo ift es der xo»-^. von der Regierung 
dieies Staats noch weit mehr. Er ninunt beym Morfe 
nur wenige Zeilen , hier 15 Seiten ein, und zeigt nicht 
aar iBherluiipt die ia fich ütlbA aicht lehr bMrichdi» 
eben Verfiaaerttagea -aa, welche fett der HevolutHNi 
mit der Regierungsfonn diefcs Staats TOrgegange« 
find, foadem er giebt auch genaue Nachricht über die 
Art, wie in diefem kleiaeajaenofcratifchen Staate die 
Wahlen der Volksrepräfentanten und der Glieder der 
Regierung gefchelten. Das Haus der Repräfentantea 
beiteht nun (1792) aus 70 Abgeordneten , wovon jeder 
J^Äl^ende ein Freygut von 4QQ Liv. Curant am Werth, 
oder .ooL. jühriiaun Ertrag befitzen naft; Allb ift 
felbft iu diefem deraokratifchea Staat doch nidi^ jeder- 
maoa zur Wahl fähig. Der Vf. bemerkt hicbey fehl 
gut, waa für üble Folgen die Abhängigkeit der rieh« 
teiiden, und die Schwäche der ausübenden Gewalt 
bey diefer Regterungsforpi hervorbringen mülTe. Aa# 
dem II. der den Fioanzzufland von Rhode- Ulan J 
enthält, ergiebt fich, dafs 1791 die fuudtrte SiaatS' 
fchuld 598500 Dollars betrüg, zu deren Abtragung in- 
defs fchoD 344259 D. unterfchrieb^n waren. Das Mili- 
tär, wovon der folgende ^.Nachricht giebt, ift gleich- 
falls in diefem Staat auf eineafo feften guten Fufs ge- 
fetzt, dafs Xchoa jede County.oder Graffchaft mehrere 
Reg itneuter zählt. . Die Mitglieder des Cincinnatusor: 
dens haltea hicf ^fhrlich, iu« ftyerlichen Zafaniäcn* 
hüafie. .. ' 
. In dem Abfchnitt von dem ReügionsznBmde 4ft 
Morfe zum Theil Führer; aber aus Fleets Almanac 
wird die Lifte der vielfachen Gemeinden beygebracbtj 
Blofs von den Bapiiftcn waren 24, davon 4 aber gar 
keinen Prediger hatten. Quäkergeinaiaen find 16. 
Diefer Staat, der die •ttneingefcbriiuUefte Toleranz ^ 
gen alle Arten von Gottesverehrer äufsert, hat bi'^ jetzt 
/loch fo viel redliche Anhänger^der Religion, dafs die 
Prediger keinen fiebern Gehalt nöthig babeu ; ja ea ift 
4iier fogar eia G«At>> dal« kein adtjduaPnBdiger von 

Kkk . '^i^«^ feiner 



feiner GemtiaAe f;tm%chttt Cootrtcf vor Gerichte rül- 
tig i(t Morfe g:tuch{ iadefs, dafs in rieleo Suotea 
dtor Gottesaicoft vu fehr \ ernacfdüAigt wfiHl*; Hr. £. 
niniiT!' ^ao^ff^en fiie Ein«ohoer etwas gegen den Ver- 
tiachc der irreligiuiiiut in Schutz. In dem Abfcbnirte 
Ton den ScbulanflaUen und der Gelehrfatiikeit ift auch 
•toe tiefeUfciiaft der Marine beoaerluiogsvirerth. ÜaCi 
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hefnnflprs 3^ dn5 erf^e e'n frefl^khes Peirwerk B«{at 
Unwabrlcheintich ilt es Ret,, siebt, dafs di«« der 
Fennant lü^eaaante amerikanifche Zobd. foyn fc*«^ ^^ 
befo iiiers da diefer \V hapt-rniK ker sufser feiaem du» 
nen Fi-ile , auth das mit dem Zobel gemein bat, dj^ 
er ein nächtliches Thier Ift. Auch in diefem Stun 
gedeiht kh»a der Seideobmi cUldüich. Die Schilde- 



hier atfrlr Utr Fi e ymw ie ig e f e Wf e l i efi gedeckt wfod» lie f Skie« Jlefte Smmi» «Mib jedem den Wuuicit 



gefchab wohl nur nus Mangel finfs fchii klikhern Plat- 
xes. Die Handwerke und Manufarturen im 15. jj. » 
teibdders nach der vorzöglichen Schrift des Tench Coxt. 

Der hierauf f<^}^eade Para ';rnph vrjm HnnHel ift 
ttnvergleichkar voliltandiger, als be) in Morie ; er nioamt 
' Ig S. ein und giebt die innere AbtheiInngen der Ha* 
fcodiArikte, wie eucli die Ans- und Eiafahrliften 
liberhaapt an. Ferner den Anwadu der HaiMlhing, 
lt !. t ren von verfchiedenen Jahren. Im J. 1770 war 
die Tonnenzabl ii,767, im J. 1791 hingegen 29627. 
Der Sklatrenhandel iit hier zwar abgel^hafft; allein 
heimlich foll er doch noch ftark betrieben werden. So 
dann kommt eine fehr umfiändlicbe Ortbefchreibung 
ftadl den verfchiedenen GrafTchaften, wobey gleich« 
fatU Dbch fehr viel beacrJkaaeiwcnlieafür den Uaadel 
iler 'einzelnen Stidte uad Oiticliafteii beygebrachc Ht 
Diefem langen Artikel, der eioije drcyfsig Seittn hc- 
trägt, folgt der letzte Abfchnitt, worinn die Gelt hn.hte 
Bt» Staate von feiner Entftehung an erzAblt wird. Ree. 
fpftcht, daTs ihm hier einii^ps Tür ein folches Werk 
zu fehr ins Detail zu gehen icheint, ob man es gleich 
nicht ungern lieft, fo z. B. die Lebensumftande des 
6en. Green ; aiicb wflnichte er mehrere Thetle der £p> 
Zählung des lettten Krieges gedrängter. Zidetlt be- 
merkt der Vf. noch, dafs jrnn dort zu einer neven bef 
lern Coußitutioa Anftah- mache; fie foll durch einen 
tttfiimHaenberufenen Convent entworfeu werden. 

EeOberfchrirrp dir billigen Gränzeo einer Anzeige, 
iHrenri wir die ubn^^en hier vorkommenden Sioaien 
pach ähnlichem Maafsßabe durchgehen wollten; indefa 
fcheioc CS zwcckipäfsig, nckrerea davon anzBzejgea. 
Dab der Staat CoBnectit-nt/ mit eben To prof^ oorg- 
■falt auseinander pefrrzt \:\, dafs auch hicbcy fulche 
Quellen benutzt find, welche fünft feiteoer vorkoin> 
inen, z. B. The Ne«|^ Häven Gazette; Blodgets neueil« 
Karte dicfc«; Sr^rrr- it. ^. , ift wobl uichr fiberfitifsig ao- 
zuführen. In der I i .thenan^abe weicht Hr. F.. die», 
mal nur wenig vom Morfe ab; giebt nämlich aijf, 
Hr. £. ah^r iaa deutfcbe Quadratmeileo aa. In jdem 
Arttk«t vom Klima dieft« Staats, der hier viel hetkr 
»usgeraTIen ill, als bt-yra Morfe ,• findet fiLh von neuem 
^fluUigt. wie fehr das Klima durch da« Urbarm:}' hea 
d^I.andet gewinnt. Fait elnbecbftel des ganzen Lan- 
dow fi hoo mit Korn bcbaner. Auch hier ift, wie bey 
allen vurhcfgehenden Sta.itei», die Anzeige der Natur- 
produkte, fo weit fie Ho. JE. bekannt genug waren, 
durc& Beftiomung derfelbea nach «inem der neuern, 
Kfttttralfften aufgeftellt; ein Vorzag^, den dfefe fog*- 
r^.vnte Forifetznnp %or ihren Stainniw t-rke voraus hat. 
Unter den QuadrupeJen kommen zvi ey ror, ai'f deren 
BefttinmAng mau di<' dortigen Katurförfcher aufmrrk- 
.' ha^ pKhta iBtifii i «ttr WhApptvwKlLer uimI der Ciiba } 



abl<)i.ken, fie luji Ii Ijii'^'e fo uiifi"hi.ililij; zu wiiTen; ob 
dies bey dem jet/.t nach Amerika flrOmendaa Schvaia 
aller Arten verderbter Europäer, und bey dem 04» 
hn rifi nchmpn rlri Luxus noch wohl lant^e (Taurrn kicci 
Etwas mothif noib hierzu beyrragen, dais die doro- 
gen 5 Städte /ufainmeu (bis jetzt) nur i6oooMeol<hei 
enthahea. Eben daher ontelite dae hiindertjalihgc 
gldcMidM BefWien der Con<Htati«n diafet Staa«, ber 
der jetzt fo grofscn Verf hin!« nln it des Deakeos und 
Handelns fchwerlich noch tehr lange fortdaoerB. DeiMi- 
gens ift dieAosetoamierietzang der Conftititrfett ÜMh 

Sra-Ui felbft wcitlnuftiger als die des vnrhprn-ehpaden ; 
denn fie nimmt 36 S. ein. Bey der Z<ahi der Psrat^ra- 
phen ift ein Verfehen vorgegangen. Von dem fol<;(n- 
den Abfcluilne OBerlua wk aar an, dafs die Total 
IlUBine «Ifee Vemitcten f fb verfteht See. den Aasdnicii 
iPÖ'jklic'ri'rT'i T anrles inCf n cni' ut 2] Millionen.Mor^to 
(Acres) beträgt, und dtefe hier zu 20 Miilionea Lir. 
angefchlagda flad. Blas« das Mobiliarvermögca «d 
14 Millionen gereih net, gl eh t •?4 Millionen. D2in± 
berechnet Hr. £., dem Peters zd folge , die jährltdi« 
Einnahme auf 1,350000 Liv., wobey doch zu hma- 
kea, 'dafii das dortige Livr. 33I pr. Cent febiechter alt 
das cagKrctiel*fond fteht. DresnetsTt^bttld Mieb 
4^X436 Dcillars. Ree. 5i\ es aufgefallen, dafs Hr. £ 
nichts bcilim tnter» Uber da& Kriegs wefen diefes Sasu 
9h der 14. $. enthält, hat liefern können; maa ImI 
nur, daf« doch ;g Infanterie- und c Dr^t^rnerreglme» 
ter da feyu mülTcn. Auch in diefem braate id aUg^ 
meine Toleranz, die durch eine befondere fim im 
I7«l crneaert nad befeftigt wurde. Die Co ae r tt a l e- 
Btffften find iodefs hier die tnichtigften, und MM 
die ir ^iTih Rrr-n{^eSabatbsfryer zum alltf! i-i ; tnen Lan- 
de.'gctfue f^rinachr, Cono^ticut 7.eii huct Jich darrll 
feine vur7.ij Etlichen Uterarifcbfn Anfl«hen befoodert 
aus; Yale CoUcj^e wetteifert feibit mit Neu Carebrider«^ 
Und durch die guten Scbulaniiahcn linden Ocb riele 
nüt/Jiche KenntnifTe in der ganzen Volksmenge Tr^ 
breitet; Es giebt nickt nur Viele Kichdrockersye^ 
Ibndem anf 300 öffentKcbe Bficbcrfiimnilungen; aatfe 
kann fich diefer StMt mehrerer v<\r/ 'irher Gelebntfl 
rübnicu, wovon hier verfchiedeoe uamemlich safj^ 
führt werden. Der 17. reifet aber, wie trefilich die» 
auf den biirpetllcben Zuf^nnd wirkt; denn es v'ui 
dariua beuicfcu, dafs kein anderer Staat fo blübeode 
Aulagen zu Manufacturen habe. Schon J7<;g lic&rrt 
er «ooQ Ries Papier zun» Ausfdbren ; neben dea videa 
aaaern Maaufaciurwaarea aller Ar» erwükaen wir a^ 
nof h, dafs fchon [.üftrins un l AilalTe von be(bu<ie- 
rerGüte verfertigt werden. DicCiefer/gebiing ordo«t 
zur Beförderung;' guter Fabricate . eine eigeoe Scb»a 
Oder ö&ailkke Befichtigung dt^^^^^^ 



yi*r ' HB» lio^ i 

«o. Ntcft'anen dfefert ftegiwtft maa leicht, mrt wet. 
dllr Tbidgkeit ficb dM ÜMtdd erhebe, obgleich Coor 
»ecticat von x mätMgen Nebenbahlora . Newporr« 

Bofton , PrO\itienie und endlich Ne^vork r-iiii^eJ i lilof- 

' Jen ÜL Hr. £. felzt nach «ioer «naueo Lifte die Zahl 
4or SeUfle vo» J. 1796 aof it Brig»ndoen; 6 Schoo» 

BPr , 7] Jigdeo, die eingelaufen; und 9 Brlgantiuen« 
i4&ciioöhcr iiad^ Jagden, wdche ansgeUufen find. 
Dar -19. ^ onHUBt «Im dMaluitlo OrdkafcSrcibung, wo- 
von wir. hier nur noch annerken wollen, dais in die. 
fem Staate die meiften Ortfcbaften 10 eoglifche Qua* 
dratinc-ilen grofsfitid; die Bauergüter find alle klein; 
Ton «o bt9 höchftcns ^ooMoisen jedes. Zuletzt dann 
div Gdrebiclittt dMc» Stäatt. Sic ninnt ttlcht weniger 
tia iigS. ein. 

Der neue Freyftaac Vermont (Grfinberg) ift hier 
nach Blodgets Karte zu 4i4QuadniraeileD angegeben. 
Er ift, feiner grofsen Wälder ungeachtet, fehr gefund ; 
die hohen Gebirge halten den Schnee bis im May. 
Die Frirt htbarkeit des Bodens, befonderj in den gro- 
fienTbalerot ift aufserordentUch. Schon in dietwm 
jungen Staate denkt niai»«af die VorbeffeniD? der inn* 
länrüfihpn Schütahrt, und hat deshalb eiueolCanal /.nr 
Vereinigung des Sees Cbamplain, mit dem Hudfons' 
flnflc Torgefchlagen. Boden und Naturprodukte de* 
dr^'- Heiche lind hier unrergleichbar beflier u.nd ge- 
nauer beftimmt, als beym Morfe. Unter den ^inwub- 
nero waren der letzten Zahlung zufolge, nur noch 16 
Nifor. Die Summe aller £iawohncr nach der Zäh- 
IniiC TOii 1791 betrug S5539 Meafdieii; De fibertreffea 
daher die von mehrern älrero Staaten. Umftandlich 
ifirim. I» dii: Ilegierungsform vorgetragen, fo wie 
lle^fthOD 1777 feftgefetzt und 1786 von neuem beftitigt 
wofde. Hr. F.. hat indefs dieotat«;« Lams 0/ Vermont, 
oller angewandten Bemühungen unfx^chret hicbey 
zMcht benutze» könne n DiKfer Staat haue 1787 17000 
IkUno Miliz. Uebrigeos begreift man leicht, a»{s bey 
•fnem fo juogealStaet»» 4er bekanitrlich ecrr eiü tu' 
Ell'?*' von l7>o fflr den I4ten Staat des vereinigten 
AineriJui angenommen itl, hier mehrere Abfchottte 
fcÜrcer* el« bay tien vorhergehenden äUern ausfallen 
tnüfsren. Dennoch nimmt feine Geographie, Srariftik 
Hud Gefcbicbce iiberiooS. ein; da dies hingegen beyin 
Morfe noch nicht vier Quartblatier betragt. 

- Zutetzt kommt eiacr der gro&teo Stiafeo der gaa- 
mrVßtferatron;' nlfnlicD Ncoyork, der >»fe billig nach 
Witr ^en iturchgegangen vtrd. Schon die Sammlung 
der Quetien und I amikarten verdient Achtung ana 
AARnftifanikeit. Der Flächeninhalt ift CO'S470 tDge* 
nommcn. Dif fchpint Ree. de^halb-uner^vartet grofs, 
weil Morfe nur /^oco englifche Qnadraaueilcn . allo 
etwas öber 2049 deotfche aogiebt ferner , weill.ei/ie 
Bocli damalat Vermont i^cb noch nicht getrennt 
betr%; Dttr baupt 2 ^^3 rechnet; der letztere bat je- 
doch hiofs Ssuihicr^ Karte benutzt. Ein fc bätzbarer 
'Artikel, derbe)m Morfe gänzlich fehk, ift der vom 
lDiD8 diefrs Staats. Die Abn ecbfclut.;^en der Tempe- 
ratur fnff hier fehr bpfleurcnd »'nd frhnell. Vou den 
Jahrtz^itco berrfcbt dci Winrer am luogtten, und bc- 
wtUik •accdiogf BKb den liier ngßgübfusm ,Tbiir» 



eben, dafs däa aligeneitie Q«AB der gröfsern Kul- 
tur der 'Ilaeile von Amerika , welche roitTheilen der 
alren Welt unter gleicher Breite Hegen, im Ganzen 
geuummra Statt habe. Allein nicht blofs die Tempe- 
«atiur iftJ^ umfiMadlich aoeegeheo» Amk^o ^och der 
' Etttflois der Wltler«ng «if oco MeafdMnr, durch die 
Anzeige der dort'Ven Krankheiten. Ebenfalls ill die 
Abweichung der Magoetoadel iür mehrere Jabre bey-,^ 
gebracht. — ]>er driMe Jf. giebt di» Iblne des Bodcus 
nach den genaueften Beobachtungen an, wo freylich 
in AnfebuDg der betrachdichen Bergrücken noch febr 
viel offen bleiben mufste. Im vierten ^. kommen bey 
den .GcwailiBr« gelegeotlicb die fiidlicbeo Tbcile der 
Amd Brie ond Onterio vnir ihrer VerUödung durcli 
deu berühmten FaM t on Niagara vor. Hier werdea 
nmftandlic h die MetTungea ond die Schriften von dift* 
fem Falle beygcbracht; angenehm wäre ef geweTcn» 
die trefTliche Zeichnung diefer grofien Naturfcene vom 
Lieutenant Pierie beygefttgt zu fehen, welche diefec 
Oihcier 176s an Ort und Stelle nabniij und die V^ilfoti 
1774 in einem der meillerhaftefteo Stiebe» vdlUg da» 
erbebeoen Phttnonaeas wQrdig, dargeftdlt bat. IJent. ' 
Piiii ie hat Indefs den Fnlt l'rtft um 50 Fufs ZU hofli an- 
gegeben , er fetzt ihn uamlicb aul" 170 Fufs. — Die 
nmftftndlicb.e Aufzahlung aller FlüiTe, die mit einep 
genauen Befchreibung des grofscn IIudfonsflulTes ded 
Anlang macht. Seit einiges Jahren haben fich befoodere 
Kaoalgefellfchaften gebildet, welche nun für die innere 
Verbindung der Fläffc, allo für die innliindifche WafTer- 
ftbn Diitlllütigkelt Uiid Auf «rand Sorge tragen (Comp«- 
nies of the northrrn nmi weßern inlitul L ^'i Nai'((jiifia*j\ 
Die NüEurprodukte nebtneu init£iui!uis des I.aud- 
baoes 60 S. ein; man findet hier das meille was Coldeitt 
litüm , Schöpft Forfier n. a. von diefen Gegeoftandea 
an g^egeben haben , beyfaiiKnen. Ree. hatte von man- 
chen Gatfuifgcn nur die uützliclKMi oder die fchädli- 
chen Arfen, oebii der aNgemeineo Zahl aller Arten 
ftberhaupt angegeben gewfinfcht, da es doch eiamid 
n^ch^ möglich ift, alle bekannte Arten aufzuzahlen, wie 
das denn auch wohi nicht zum Zwecke eines Werks, 
wie das vor uns liegende ift« »u^gahörieix ficheinr. Bcy 
der Anzeige der Volksmenge kömmt eine umftändli- 
chere Nachricht von den zu diefem Staate gerechneten. 
Indiern vor, als beyni Morfe. üleich wichtig find die 
folgenden die die Regierungsforai ond dds Finanz- 
wefen angehen. Im J. 179a betrugen die BefitldttOfeli 
der Rcaniten diefes grofsen Staats zufammen nicht 
mehr, als 18119 l-iv.-; alJe Au.-^gaben aber nur 2511^54 
Lic; WOranter 7700 für das Columbia Collegium. 
Der j). vom Kriegswefen fiift wie beym Morfe; dabey 
wird auch angefQhrt, dafs der Cincinoatusorden hier 
feinen Vorfteher habe. Der bcftändige Ausfchufs des 
Ordens befteht aas neun Mitgliedern. Vou den Peilun- 
gen verdient auch ängemeru zo werden, dafs 1794 
die Regierung -^oodo Li'.', zu ihrer Herrteilung bewilligt, 
auch auf der Nutten iafei eine neue angelegt hat. Bey 
dem Abfchnirte vun der Religion wird angeführt, dafa 
die meiAen Gemeinden aus hoUandifchen Reformirten, 
oder englifchco Presbyterianern beliehen. Die bifchöf- 
litbi II riiM{;rn fiii firh jaiT( mrbr ■tjiTiihiaiia|i Luthe 



44? 



U MjlT 



in 



räner find Klie deutfchcr Ilerkunft, cnd haben ftttt 
uar 8 PMdiger. Uebrigens il\ b«kanatlich in dieftm 
Staate ebenfalls jede Sekte tolerirt; Hr. E. hofft indef- 
fea vröhl etWM w viel voa idflatEiaflufle des berükm> 
Mb Frießtetfa «nf PabUcuB voa Neayork; nadi 
aacuern Nachrichten, die Ree. erkalten, hat diefer 
felrue Mann dort nicht mehr fo viel Aubaoger ab an- 
fcidgUcli. Aus dem Abfcfanttte von dea SchulanlUlte« 
und der dortigen Gelcfarfamkeit ift es fi^r beaerkuagt- 
wertb, dafs tuiter den 39 Torftehern des bciühaitea 
Columbi.^ College, auch dor Oberrabiner zu New^ork, 
Gerfchoin« Seixut^iii, da die übrigen aufser dem Alaire 
'der Stadt und andeni Mgtfdwatti Ptrfoaen . die vof> 
nchnifteii dortigen Predigrr find. Diefetn Cuüegium 
' oder Uuiverfttät bewilligte der Staat (1792) ijcx) Liv. 
für feiae Bibliothek und 300 L. für einen cheioifcbea 
/ppnut. Wir übergeben die mebrerern hier noch Tor- 
händeneu pekhrten Inflitute. Gelehrte Gefellfi-haften 
find, i) die zur Beförderung nüt/.Uchc- lüiuKuifle 
(Soektu for promutimg i^f/fuU Kwnvieäge); 2) eine ine- 
dldnlfcbe defenfcbalt; 3) die GefcU^rt zur BcAide. 
rang des Ackerbaues, der Küjifte und Maoufacturen ; 
fie hat fich durch die l'raiuactions of the N. JTorfe So- 
cietii etc. bekannt genoacht ; 4) St. TarniMHifs Sodettf 
or Colimibiau Otdkr ; fte fucbt politifcbe /.ufklürung« 
und Oberhaupt das p^eineine Hefte zu befördern. Ibrc 
Formlichkeiterl fln^I von deu Indiera hergenoinmea ; 
daher llcbc fie auch unter laSatfibems; lle hat auch 
ein MofCB» angelegt,' worinn alles, xas auf dieAIter- 
tböraer von Amerika und die dortigen Katurprodukte 
Bezug bat, gefaminelt wird. Ferner giebt es hier noch 
5^) eine Gefellfcbaft zur Beförderung der FreylafTung 
•der Negerfklaven. 6) Ote. Manna • Socieüc» zur Verr 
forgung armer Scilifferwittwea. 7) Eine GefelUchaft 
zur Hülfe der Schuldner, g) Wittwen- und Waifen- 
''gefellichaft für die HiuterUiTeuen der I'iediger der 
Episcopalen; dann noch St. Georges, St. Andreas und 
Sr. Patric, Gefcllfthaft für die drey Nationen , die dleft 
zu Schutzheiligen haben; endlich eine 1784 geftiüet« 
«teutfche Gefellfcbaft. Eine allgemeine Stadtbibliotbek 
von Neuyork hat bU 1000 Lir. jibrlicbe EinkAufke; 
und eine grofse LefebibHothdc auch fchon zu AR»any, 
•Zeitungen hat die Hauptftadtg; Albany ncbft eioigeo 
andern Orten nuih überdies 6. Jeder bicfige Schrifc- 
"flelier wird 14 Jahr liin-ciurch freien Nachdrack geß^ 
thert. Die wichiii^flen Schriüüc'.ler vr :i Keu^ork lind 
•hier zugleich auf.,*, fuhrt. -— Die bedeutccdiUu Artikel 
]|ind die von den Cicuerbeu, von den Manufakturen 
und vom Handel ; w ir wirdc» die Gränzen einer An« 
zeige QheHrhreiten , wenn wir allet merfcwirdige dar- 
AUS hier ausheben wolltiii, und bi;g^i^co UMt dahor 
mit einigen eiuzeloeo Thatfachen. 

Einzelne Ümdwirthe gewinnen jahriirh mit ei» 
nen Capical von 5000 L. ft. auf Fotafchfiederey ver- 
wendet, 5000 L. Die Ahornzuckcrftederey gab iu 
Otfi^ 1792 , auf 15000 Dollars am Werthe. Die Kat- 
tnuBtnufaktur hatte 1700 ichon ig.^lühle im Gange, 
und Papiertapeten wurden alcbenur ia derHauptftadt^ 
fondern auch in Albany verfertigt. 1791 übertraf die 
SchilTabrt von ^euyork die von fhi^elphia um iji 



SeefchUTe und ^ Käftenfah^« Jli'e gcfaumte Too- 
nenzabl der eingelaufenen SchiiFc war aber g6i7i. iu- 
defs iü diefer ^uai bcv dcio allen noch fehc abhäogia 
von &inem vormaligen AAutteirlan de i 4ieim er xteb|,Boal 
für eine eribnritebeSttiaaM,WaMeaira|iaN|fiiiritialie^ 
ujid Irrlaiid. DrcSchiffahrtuach Afrika hatfettderüirt» 
druckuag de» Skiav enbandeJs grulitsncbeiU aulj^efaAi^ 
Den letzten Theil dtdes Uaades aimmt ein einziger 
^ von agoS. einj und hievon wiederum blufs die6^ 
fcbreibung dxr liauptftadtNewyork 35. MitgroiserGe 
nauigkeit itl dii-ler teitbe Handdsurt, auch befoadm 
ja Kjkikücht feiner ücMerbe, dv«iigegaagen. iai 
Dnaeaw Nevmrft Ofirfetqry \ on 1793 wird aiigtaMli; 
dafs darinu überhaupt 6400 Namen vorkommen. Dar- 
unter waren 104 lia'ker; g Confectbacker; 6 Schoca- 
ladenmacher; 100 Schenken {Tavenu ohne die Spli- 
fewirihe); 262 Schuitcr; 16c Schneider; Z4PatBM> 
(herinnen; 37 Frauensfcbneiaer; 60 KunfttilcWer vif 
f-er 32 liMurn; g Bildfibnitier und Vergolder; 9 
Haarpuderfabrikanieo ; ai Buchdrucker; 11 Mahler; 
gg Goldfchmiede ; 3 Schnürbraftfchneider , 4 Parfimie- 
rer, 15 M.jbliri-r, 4»',2 ICauflcute; Kaufleute in klrini-i 
aber 113; ücu ur2.kramer 329! Man bedeuie dabej, 
dafs die Volksmenge nur einige 300QO beträgt! JUwr 1 
fite Theil war zu febr »ngewachfen , um noch oifl» 
tichicbte didaa wichtigen Stai«a üchidUidi anfiMlpii 
zu 
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au JJayon, pendant kf anntfs 1770 — 79. Jemand it 
/uiU au vo'jage du D. Sparrmann. Par Ch. P. IIb«' 
bng, Cbcval. de l'crdre de Waf«, ProfefL da t» | 
fiaa. ii riioiverilt^ d'Upfiü etc. Traduit du fiitdoii; j 
•▼ec des notes du traducteor. 1794. Xll «ad 
532 S. gr. g. 
Der Ueberfetzer war jinfanglich Willens, die auifüjtf- 
liebe BcTcbreibnug der ihudBergtlckeii Reife iaa fne> i 
zofifchr 7u überfetren : er fand fielbige ober fo «t ■ 
fchwcifig, und mit einer fo grofscn Menge bekauuiu 
Dinge durchweht, d.ils er gar bald feinen erfteo Vor* 
üuz aa%«h und dafhr diefe ahgekürzxe ErzäUuag gak , 
Wahreod der Arbeit crbide er aus Deutfctaknddn 
Forftcr- Sprengellcheu Auszug diefer Reife , venes 0 
fab, dafs diefe Manner ebenfalls ein gleiches Uitluilöbcr 
diefe Arbeit geßlllt hätten. Bey der Vm'gleicbun^ fiadcl 
nag, dafs der Ueberfetzer firh oft wörtlich an des For- 
fterfchen Auszug gehaltcu , «iuch aber auch oiaocbei 
^us demOrigia^l beybelulten , welches Hr. C. SprencrtJ 
.ZU flbergche« ßt.fftt üi^d. Man rermiiitt ia diciüeir 
Beerbettuttg keiuea merkwürdigen Vor&Üf, nocheinr 
für die'Naturgcfchichte merkwürdig« Entdeckung' Dif 
Uebetfetzung lieft fuh übrigens gyt, nnd der Vf. der- 
felben fclieint kein Fremd^nf in d|Br Natorgefcbicbte ; 
zu feyn. Ob die Ueberfetzung endlich, die fo Wf 
der Spren^elfcbe Auszug nur bis zu dem Aufeodult 
des Vf. in Japan reicht , noch einea Anhang erbaltes 
wird, ift nin^d« im Bucha angeceigt: vefnBibii<t 
kaaote der Ücberf. den 4teii TbaU des OriginiU. <w I 
die Rückreife des Vf. fe WMrfiÄM« Au^Mlt^^ 
loa enthält, aoch weht, . * . ' 
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Durch eioe ganz kleine Veränderung des Titels wür- 
de der uos unbekannte Vf. fofort einen gcnauern 
ftflCriff TOB de« lahüu ieiats Werks gegeben liabeai 
tVMcbe» ei$rent!fch aiekrtfdr. foodern die SchwAfs 
on 1 liie Schweizer gefcbrieben irt. In der That ein 
wahrer Anripode der fre>iich oft äberipanntea und 
Ompfadeliiden Lobredner dieres Land«; Md fn lb* 
.fern merkwürdig, da er diefes Land und Volk tus ei- 
_oeni ßaäem, wenn auch nicht immer richtigen, Ge- 
flchtsmulcte betrachtet. Mit weniger bofer Laune, 
müt mlgem Aofiricfa tob Alifsigung würdto der V£ 
'0tfk Sd^relzcnt fUMl' wtffiMultfger geworden feyn ; 
iImt auch fo liefert er einige richtige HemerkLiiu^cn ; 
'Sm. übrige gebort zu dem feie einiger Zeit aullcom- 
tmitim Ton . alles fonft gerchlliale Ecnbzutiräniigwi; 
elae freylirh unbehagliche Sriinniung, die fi(h aber 
attcb nicht langer erhalten wird, als aötbig feyu mag, 
•n die abgötrirche Verehrung mancher Gcgraftinde in 
«Im billig« ScUOtti» ileiüelbcn sa varwaadda. Uta. 
«Km ChabkMr lll«ftr' Schrill kmntüeh sa maduNi, wül 
Ree. erüUch bnnerken . worinn er mit dem Vf. un- 
möglich gleich denken kann , und dann , was er dar- 
ino vut geftiadeo. 

Fürs crfte trägt der Vf. ein befonderes Belieben 
an nehrtnaliger Wiederholung einer Wahrheit, von 
welcher ihm der Beweis allerdings nicht fchwer fal- 
len konnte; dafs nämlich <ü«^Scliweis ein kkmt Lamd 
fgf i und er iMlnffigt 'Ack aidit wenig mit der witd- 
Beobachtung, wie viele Cantons mit ihrer ganr^eo, 
VolkaoicBge in den Voxfiädten von London und Wien 
wtkm ai HWwlWifg «|td Bärila ilwe Unterkuult finden 
kABaCea.(S. iiS Nuril\, unfers WifTen», diefe 

SiMdeAung nicht neu: fuudcrn. da man in Deutfch- 
iwid feit langem gewohnt war, der Schweiz eine Aus- 
dMAfug von 1090 QaadratmtUm zuzumeilen, ill dic- 
Mbe VOM dcB SchWiismi iUbft anf 90s reduc&t wm»: 
den; eben fo wenig bot iran die Volksmenge je über 
anderthalb Millionen uder höchßens zu i.gocooo Men- 
fcben gefcblut. Dafs aber Zürich oder Bern nicht 
mehr Einwohner haben, als zu London Lakeyen feyn 
mögen , fcbeint noch kein Beweis gegen den IVerth 
ierMeitfchen in jetieo Städten, welche der Vf. fehr gern 
nad vornehm Lmkki» z» bmmb pffagt. Ca tft älMwy, 
haapt eine-eigeaeSatlw MltHafliaianKftidlgaiataadi^T/ 
(et Art, wekhe allenfalls durch rufHfche SchriftAetler 
(Wjj i^ioi^ciw^fu naa kamme a^, ■a Cidia iBflil|efiät%au 
\*M* tf 2k t^isök ZwnßKf Baad» 



ten Terbältnifsniäfsig retorquirt woden könpea: und 
Ree. begreift nicht recht, was verächtliches darin« 
liegen liill , da£i dieüe fo^wmi^gr» Mfafcfaen feit vi«- 
.ka JahflMDdariea VccftHaoc ttod Friaiia io Iktmm Laar 
■4a bdiauptat baban. 

Der Vf. entdeckt freylich S. 21 IT., iga nad a.a.O. 
die Ucfiiche frincs Unwilkaa Ober dia geringe Anzahl 
der Einwohner der Schweiz in den Aerger , welchen 
er über die Menge ihrer IMagißsatsperfonen empfin- 
det, da hingegen in London und-iu andern grolseii 
SlidtM aHea wait eiafiiclier betrieben wird. AlleiÄ 
er vergifjt zu bedenken, dafs die obrigkeitlichen Per- 
foneu diefer grofsen Städte nicht einzeln, fondern in 
Verbindung mit der ganzen Hierarchie von Stelleii 
Aber ihaca bis zum Chef der liActdian Qcwak imiStaf* 
te. (der dkin mahr koftet, als aRe rchwefzenTche Re- 
gierungen zurao^mengenommeu,) die eijientlichen Rt;- 
geoten ausmachen i wfa. 44000 Municipalitateu, mit ei- 
ner Meaga Bearataa.ia jied«, doch zeigen, dafs felbft 
die alleriieuertep Republikaner eine grofse Anuhl rer- 
waltender Pcrfoaeo für zuträglich hiehen ; dafs auch 
in den Armeen dia AbftaBing dar Macht vom obedle» 
Faldberm bis zu« Cor|«nl aa allaa.Zcifan Or ccaraa 
amlivaadiges gehalten wardaa» vad dafa andlich — 
feine gan/.e Angabe faifch iil. Denn wo er neben ei« 
nem Senat ein Conlillorium, etu KriegscoUegium, ei- 
nen Sanititsrath , ßndet, bildet er lieh unrichtig ein« 
dals diefe NebencoUegien aus fo vielen, befondern Ma- 
gillrytsperfuneu, beliehen, da es im Gegentheil meiil 
immer die gleichen ElathsgUeder find , welchen blofa 
a«»ffhnl>wei> dar>ufnag arthcili wardea« dieic» odar 
jaaA GafcliiAa ▼arigrtaibck and- ce beftianiteB Zcitea 
zu beforf^en , und welche nur darum im Kalender fte- 
ben, damit jedermann wiflTe, an wen er fich in jeder 
Sache zu wenden hat. E« ift aufser dem zu beauTr 
k^n . dafs dergleichen Stellen keine Rjeßburc« ßir pa- 
tncifche ^nglingc, wie er S. 184. vermeynt, ausma- 
chea, da fie meiU mit keinem Gehalte verbunden finti» 
uod gawöhalich von Mäaaern verwaltet werden, dia 
baialta ia WfiMaa itehen. DiaAautach dflrfia dar Vt. 
wohl felbfl {ich über den Unwillen beruhigen, mit wel« 
ehern er z. B. gefeheo, dafs im Canton Schafhaüfea* 
der 301O00 Einwohner hat, gf Manner io widitlgaa 
Fallen zu Rache gerufen werden; befonders wenn er' 
iuErwitguug zieht, dafs von den g^' eriUich 4(( nichts» 
einige »ndore be) nahe nichts , 24 aber für ihre tigli- 
cliaMuhe keifie üLbtlichen jgo Quldcn beziebca« Do« 
it.« au^gltcli, 4m riack Jeiaar cabfUiitheu Maaiar 
zu fehen , diefe Lentchen ihm nur r^ftAl^hbfr war» 
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: Auch auf die Schätzung des lircrarirchen Werths 
«rftreckt fich diefe DrkkikDt, art de« Vi.: Die Natioa, 
sa der Conrsd Gefi^ner, uad Albrecht vod Haller gehö- 
ren, findet er, hat nar fo ,.eia ßi^cbea VVilfeu"($. 2l.)> 
das lie auf den deuifllieti Univeriitjitcn holet. Ree. 
nuTs ofi'eoberzig geliehen , dafii er in der jSelehrteu- 
gdtbicbte eben viele groft« Ktmn ito» 4iefeia» Ii*- 
irrrrnd einem audern f an Am y^iy g<f jf*MH f^ifciiy I»». 
merkt /u habtu glaubte. 

Wir wollen nur noch wenige Steilen dlefer Art 
lüchtig bezeichnen. S. 19.; das von Jezier projccttr- 
' ta WaifeDhaus ift nicht ein Kornmagazio. fooderu eine 
Schule geworden. Aber \ue hatte nl^ann der Vf. den 
wit7.igen Gedanlien anbringen liö«oen: N^pnc Sigu 
ißL, vLn i^rzUr Juit t S. 3?. luilt er (ich fthr darüber auft 
* dafs in arhafhaufen fo viele gnädige Uerrjö-. ift:» feyn, 
da doch dieier Tit^ dort niemanden, als der verfain- 
rodteu Obrigkeit (.;e<;ebeu wird. S. 3:^. fetzt er FrailM^ 
feld in deaCantonSchafnaufen; es liegt in einem gaos 
andern Lande, aber Scbafbaufea feilte nan einmal be- 
ff huldiget werden, dafs es den U Noir beherberge. S. 
66..ärscrt ikb dar Vr, Jebr ibar di« Zaricher, waldw 
Äeftnera Oenkmal ta Wimerazait htdkkt halten. Er 
fcejnt, dafs fo etwns rjanz unerhcrt fey, indem die 
^cdicäifche Venus und der vatikonifche Apollo allem 
Wind und Welter Jahr aus und ein blofs itünden! Er 
Kitte im fler)chiu> ünden können, dafs fchon die AI« 
ren Meifteritucke der Kunft gegen die Wirkung der 
Witterungen zu verwahren pflegten , und der Unter- 
/chied eines Alp^enwiatara von dem zli Rom oder Aifaea* 
bStt^ )hni 4ie noch grAftere Sorgfidt dar ZavidMr er* 
Unrrn füllen. S.72. tihlt er fich (über den Zufall) n;:f, 
dai» oie Eipenfhiittier der zwey vornehmÄen Buchdru- 
<|iere\ cn in Zürich ;cugleich Rathsherren feycn. S. 
74. iiies ihm nicht recht, dafs ohne einen eigemlicbea 
Codex, nur nach den ^ aterlä'ndifchen Vererdnuftgen, 
nach lierkciintnen un<l Rülit^keit gerichtet wird. S. 
77. wird von eintt Stadt (itarti eefprochen. Wann 
Her. «.die iU^Uitnif^ien' htmHif in Gintoa ReriT« S. f g6. 
»lud ein paar andere folthe Dinge damit'vergleicht, fo 
Jcomrot ihm ein Zweifel , ob der Vf. auch wirklich in 
der Schweiz geweltn. Die Sihilderädgen tido dem 
,.1(üiTiiurrlicheii, gebeugten landmann, dem kaum lo 
vici pelaflcn vird, um em möhfames Leben zii frlAen** 
S. 70, 92. iftrkt den Ree. in ciiefcui Vercfaiht; Pr ift 
«Ui'ii in drr Schweiz ^ewefen, obfchon er iuiua Ueife- 
bffibreihurr.; hat drtirken faf!^; aber beynahg Obatall,' 
(v. o niiht ! o. nhiffifr. nde es durchaus hindern.) frhien 
ihm der Lsadi^anu w i»hlh.ibend, und an vielen Orten 
neit mehr al- .der Städter. Die Kl«»en der Capiiali* 
Ren iibcr die Schu ier.'r^kelr , ihr Geld anr.ubria^<a% ' 
brll.'üigtcn ihiu diefe Heobachruug, Aus UriTachenrdi* ' 
im Gcv crbe ünd in den birteh, befondcrs aber in dem 
Uinlkoüe liegen, €)b der Hauef liier Landeigeaihümer 
oder dort am P«cFrer- m. M er z. B. im We1ftlan4a 
am ucntgftifn reich, und die Zahl Jer v enlir bemittel- 
ten 3m gröfvicn, da, wo un^t meiner Reichthnm in die 
H;.nde eirigrr Mauern }S> h geh nifr hat. l)'?r Vf. hat 
cl)igcs bev p :v in rrr;\ Iii h l» int* Me- n"n be ?flo'li- 

gettdiui Ücüaiue licj; HauüdiUi^phcaukan^^ Wi^ltea 
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die Landleute von Zürich uttteriiegen, ▼orgelirccht(S, 
67 — 730; ^^<^' holVf, es werde irgend eine achteDsr' 
fialtttog diefer Sadie noch arlcbaineo; bisher kaun er 
Dörfer, di« ani haitdarttiiifende gebACit werden , tut! 
diefe Summe zu tragen im Stande lind , mit jeaeala 
fchwereu Druck nicht ganz reimen; und fo wenig « 
■ Monopolien das Wert reden wll), fokommea Ihnoodi 
Verordnungm nicht immer gnn/. tyrannifch vor, cl^ 
resi Abiichr eigcutlith ill, dcu Lanilii.ann be\a)Laini- 
baue zu halten, und oliuc welche bal<l alles .Tui; Vcr- 
uachla/Ügaug der «rftaa der KiioAe« lieh auf die Ugta 
wArde, bey detrcn am fcbnallfttn viel zu gewinuea ü 
Unbillig IchilJt rt der Vi". S. 1^7 bis i ;.. die Lage dtt 
in Bern zum GafTenkehren verurtheilien (f«jic 
gcnührten, rdaUdi gaballcncn) "/«rhrerbar-ala äii 
grofite Tyrauney. Ei fpricht ■■>c\ iintm .Anlifs, vit 
er kaum be\ n) Anblick des Sciu.l^ieheus haice ibua 
köuneui und iu ab württt gar. alieZdchtiguo^ea, (ie< 
IM Urlkli« ar ebeii mtM wcifs* citM die MeafchbM 
fthindettde GraofamlMic. Oer. V£ emplindelt hiebey, 
wie kaum einer der Reifebelchreibtr, deren er mit 
Recht fpottet; er ^tcht £0 lui'gcreiint,. wie «a vtt^ ci- 
MBB fonft geiftraiaMü Maan.luuua brgreijflich 11.. S. 
337 ff. herrfcht ein ausnchrrcnder Mangel bu Sa -- 
keuntnifs: Sechs FaiuiUeu in Bern ii^lien vun iUieti 
her den fehr unbedeutenden Vorapg, {dafs diej(ai|u 
t|tfer Mitglieder. wekM in dea eogern Rath g^aiklt 
werden ( bekasadich kiaa diefcs nu r hvy e'mm vo« 
jeder i'ainilie gefchehen ) , \or amlefcn bfi.;:;üren 
HM»gnelm»ni ea il^aber ver boten WMtlcg» diafayVst- 
ng Icgead eiaa« «aderu Gefchleobt« laär ta atmir 
It-i;. Öo er.raf hHla der Vf. fngeu hören , uud w» il 
nun d^dus 6l'aiatUea» (die er audi uiu'ichti;^ Uaueaui^ 
ontar wekbao di« wichtigfba li<ii<HiMigan».4> m i». 
g«q, jitbiiab wirao (»a» swaj 70a .jwMaifacba iS^wt^k 
gar niciaal« ein Schbibeifa ge««hlt wardeo)» und au» 
obiger Vcror l:mn[^, eine durch das Murren dcsVolis, 
verarüichte nGrimaifa, $li w<iUte man ihm da^e^la- 
,»KI«laod «lata freyen Volk», daa Racbi ainar.cliaM»' 
„un I ire>ea R'eprnteiK.Micn Ü(.haa|,M (V0f09«-Via 
luau iieiii, gar keine Kede war.) ... 

Gut ik hingegen .. was -der Vf. S. 11. über 
Rbetn&llib^i «itfl&,.i3. lö tt'-i f. /ien Srhafha^ia 
aber dea^MM^dl ln Tbifigk^t Und IndulUi« zu Ga» 
III lilic fuhrt." Nur w ird letzteres deftu. weniger Ein - 
druck machen, je übcrtr^bener /1er Tadel-ift,. weit^o* 
er Stadt und EinwtahaWa «aipfindea läfaCir ■ SbhbttaJuu 
und zu beher/igenr itt, was der Vf. über die Vernach j 
lalligung der Cultur der Mutterfpraehe in der St.bweiz 
S. 35 If. bemerkt; man mofa lieh wiiKlich.nun<ie/a, 
diti^ Jangea Leutaa daa aMcbcalicbe i>acoi» nicbtJa. 
dM Schul£3r ab|;e«<6biit wird. Sowi^S. i9< Jaaltt 
nicht ub. l, fo wird b. .^3. I.avaier als JVIenfch fiekt 
richtig beurthrdt. Wo 43. über das ' Walzen geet- 
tM wird , < ba«K be«Mrbt we»d«n k«one» (wmo mta 
irgend et v< as hatte loben wol!» n *. dafs es h» der Schwei» 
verboten wotdtn. Aul die Kelurm der Critnina'juAil 
wird S. 76. nicht mit Unrecht,- aber öhoe £r*<jii^^ii3 
lih^ klare Aktseiaandeifabiüng; der UiBtiatade,)iB|u:a 
aaf »i» ii>ftiiiai^»<d JU ah« ri aaibaag, ^ediynpw» iS. 



41t- • • Ko. i6i. 

Dr. eitle gtfle SteMe fib«r die PoblIciHlt; S. 94 ff*, gut« 
iinmerkungen üb«r das Emporbriagea der Molik. S. 
jit.beginm eiue betrathteaswürdi^ Abhandlung über 
dea £iaflu£» des FabrikweCen« amf eiae RuMdilik. lu^ 
6aaecii üininir R«c. in -ftrk mit Atn Vf. flbcrria, 
dafs FabrUirung- der Luxuswaaren, fobald der At.ker- 
bau dabey lci>ler, allerdings verwerßicb iit. Hingegen 
ift auch hier vieles aberlpanot, cnier Tonft unrichtig. 
Oer Vt'. thuc ßch viel darauf zu Gut«, dafs, nach VVa- 
Ter» Tabellen, die Devölkerung von J52V his 1610 ua 
6''.76i , von lät/terer Epoche bis 1790 nur um 26*010 
AAsnichen. zugeoouuDen ». wckbes den abetu Eiutlufs. 
darftbriken mF«!}« B«vÄlk«niQg zeige, indent diere 
wenii^iteus aat 376 13? Metifcheii prOf^refliv illh hiJiie 
fteigen füllen. \iVenii die Fabriken letzteres verbia- 
dert haben, fo ddrlte ihnen doch darüber kein fouder> 
lieber Vorwurf m raachen feyn; denn woher diefe 
VolKj/.8^ii, auch bey Urbarmachung eines jeden, nicht 
zur Holzcukur uncnibebriicheu , Flecks, ru dem. Ca n- 
tm glgirhi harte lelicB kAojien» iik iiicbt lekbt abau- 
fcAcB. ilBS Syitein diAr Cohmtfir'iiiig tllbdiaanclleh.- 
weder alr, noch für Staaffu, <!ie fu rief im fcifen Lau- 
de liegen, obue eig« nräumtiche äc^i-viengkciieu. A4-v 
lern, die Recbauog iii überha ip; niibt fu anzultelleatr 
Die Bevölkerung» halt nicht gleichen Schritt in -einem 
ttA anzubauenden , und io einem zii zieralicber Cultur 
ISdiM^diebenen Lande, wo Uaterhal; und Ausbrei- 
«tii lUiwiirtr fia<L Weoo üeigender i^uxus, 
(dtf «odi-iiliM'iiilfeadifrlM Fabrikea e nü tebe» kaan.) 
wtna auswärtige Krlegsdienfle (eben 1614 traten die 
2aricber dem franzclifcben Bunde bey), weun Aus- 
VMU»deraiigcii iad aodere Urrachafl.da£u kummen, fo 
läfst (Ich das vennerate PhaoooieD ■ wobl erkl^rea. 
Der Vf. fallt bey Gclegenheil der Zflricber Fabriken 
2t|}etzt Aber die Engl ^üd(?r , uiul, durch einen etwas. 
d^fidtoriicheB Abfipruus S. 131 iE» auch.iiber Gibboa 
her, und tt der Jn«yafl»|. daft d«r^{efiMi SchriftM- 
ler gefchenkc« Be> fnll i.'as Zeiralter bey der Nachwelt 
entehrte werde; ein i^eyi'all. der nach des Vf. Bebau- 
pcÄng' bUHaauf die A'. u hlichkeit feines Periodenbaua 
(gegründet fev. Auch diefes Unheil iftfebr uogcrecbt:/ 
üjec., welcher diefdben Quellen, woraus Gibbon 
lelkO^fte, auch bearbcitei hat. darf fac^t n, dafs es uu- 
vdftbiUicli ift. dem uaermüdeteo Fleilse dea beröbm» 
tets*liaBn«t und feiner fdwrilßinrieeii Kritik das Ter», 
diente Lob tu \ erfagen ; dafs die deutliche Auseinan- 
derfctzan;; nicht ein geringes Verdienft ift, aber eine, 
leider '/ehr fetten werdende, und unlL-nn Vf. vorzäg- 
liclS fehlende Eigenfvhaft Gibbon befoodera fchatzbar 
macht: der gefuude Verftand nämlich, mit weichem 
er iriclif etv\ 0 nur die parailoxefte, fcmdern jede Seite 
einer Sache zu betrachten , und nicht über dirfelbe xu 
dectamiren, fbndcrn fein «ad befcbeidelT za arthei- 
Icn pflegt. S. 230. haben endlich tlie Rauern uin 
das Glück, vor dem Vf. Gnade zu ünueu; auch 
iftt wa» er von ihnen fagt, richtig. 

Man wird aus diefem 'allem und noch nebr aut 
dem Buche Idblt abnehmen, dafs es dem Vf. -wieder an 
Geift not h an Vluth gebri«ht, wohl aber, wenit»ften» 
M«b jettt iumI bey diafcc Arbait« as äacbkeuiuaiii» 
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kakcr PhMuog and der Ga^, sdtdMc .Wahrheiten 
auf eine Eingang vericba&nda Wdr« ood «ba« U«> 

l«iKi«, -k Wtmmm tjißk XaO^ coa JMer^en gegm 

MifMj. Ein* Rtifebefchrtümng aus dm ZeUtn der 
ßltfJitrÜHt m.t louMigm Bruchftücktn. ikr Walvrheit 
mä{'i) anwendbar für ditZmbu^ gafchrie- 
beu %-on Kart von £cUiart(Aaf^r«,.liurpfalz-baieri- 
fiben wirklieben Uofratbe, etc. 1795. «32 S. t* 
, (16 gr.) 

10 dk£tm fban kogwaUicttt al^ abendieuerllcbw 
politifchcnRoowii, ia aralchfni Hr. «. £. tun« beka^ia»' 

te Weisheit — die er hier wkhiigeBruchfiüc^e der U^ahr- 
luit, a»ivend!>ar /wr dii Z,ukunjt, nennt — dadurcb 
Wichtig zu machen fucht, dals er iie bärfige^f £.!ndlied* 
lern luui Psieivrn in den Mund legt, wird ein f rina 
Koifi mancbertey nyliifcben Abeattuuera und fyinb«- 
tifchen Prüfungen, deren BeÜehuog.ihu.der Aufnah- 
me ip di« Mylieiiea zu Menwbis wtirdig machen foll, 
ansgafettt, und m di^a Myuerieo au^enpmmän, ön^ . 
daiiuu zu einc:n vollKcinmenen Regenten gebildet zu,, 
werden. Dos Wunderbare , in welches der Vf.. fein 
'l'tttpta eiakleidft, ift zu abenibeaerlich, groutk iui<( 
liganiifcb, um die Einbildungskuft des ^efer* zn be- ' 
fchaliigeni fie bleibt kalt uad onber^^t, wie feine Em- 
pfmdung; ein mitleidiges Lachelu ilt alles , was ibai^ 
abgenotbigac wird, wefiii er, aacb fo grofsen und dn* 
gebeuam ui^ewiMmgt», .den ^eldea nii to kloiaea 
Erfolgen, als die ihm mitgerheilien febr trivialen un4 
linnlofen Offenbarungen find, belohnt üebt. ZurKecha> 
fcriigung diefes UrtUeils mugep folgende Stell«m aüa 
da» Griiadplane der waliran il^ierungskitnft dienen, 
den der OberprieAer au Mcinpbis dem Prinzen als ein 
bucbit fcbatzbares Actenftück vorlegt, das aber das tro^ 
cike«l^i .geüUoOalte und verw.orreafte SJtelet iA« dai 
lieh pur denken kfst. Mao hflnt .„^r MeuMieuha^' 
dung tragt bey: Varliaudesbildung, Hferiensbildung, 
BiUuag der HaikUtutgm. Vecltandesbildung muCs g«^ 
fcbehen durch äcbte Aufklärung, Herzeusbildung duxcif- 
£r^i«buagtf die Bildung der llaudiungen durcb Bey- 
fpielev Zar Bildung des Verftandes trägt bey: achte 
heuntnifs Gottes un l der Katup., Zuf .Bildung dea 
Uer^eus biUmät hmße und li'ijfenjclu\fi0u 2ue hä{ 
4wtg der UmkUmgen prokiifche PhiJofophae. Hlarm 
niiillen bcytragea der Turlt, der Prie/ler, der Laie, 
dun^i SiallchReit, VMlieufLhaft, Kunft;^ durcb gleich^ 
Denkart, gleichen Willen, gUiche llf^ndimig. flicfS 
durcb eiulltlil dk wifleafc^iUcbe . die fittliibe,. di^ 
bürgerliche OrdttangcMidL gleichen Gsfetzea des Ver<« 
Ibndcs, gleichem MittfldfüM'i^lens, gJeicbem Zwe- ' 
cke der iiandluug, zur aflgaineiosii Qi;bcJkfeligkeit« 
•Ugemetiicu Zafriedeiibeit, 9^»n allg«H|CfiMn Vergnft.. 
gen des einzelnen !\Tefifchpn, der Familien,, des gan- 
zen Staates, in diefen ewigen Geli|tj((9 belleb( die, 
ganze RegiePungsu'iirfulihait Tr:di^-GAit^ und GMA-, 

Dar'Vermnd' des M«nfefaen ba^etn Bedürfnifs narb 
Licht < iein Wille ein Bedär(atf$, ua^h. Wtüuheit , fein« 
iumptiodung «ia Bedurfiuia oach SchO^ibait uad k«- 
Lila ■ • Oigitized iDdMt) 
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feilen der Üfflnau!^ Relcir« werden, namlKh rier V«r- 
'ftani ?.uf Kciiiitiiifs üuttes und der Narur, das Herz 
'^.tt GefßhUn der lynhrheit, <U« Hmdtitiig^n zu 
4-lehtigen Efhp/inrfttrtß' SeftöiilWfc €iMI*«ttd*ditf nt- 
tur inQlTen daher die Seele der Gttfeln Stfn, der Mo- 
narch und der Priefier die Mi«*!, die tanere und äu- 
.ftere GWckWigkeit dir Mendlipn, Zweck. Von die- 
Ter Ordnung hüageu Gleichbeit, Freylieit und Kethce 
des Menf. heu ab. Wird diefe Ordnung peft )rt. fo 

Sntfteht Ungleichheit -— Uneinigkeit, Zwaiii?, Uuter- 
rdduiog;» vom Ektzdacn,' vou Familien» vom Gän- 
sen, od»» 4»» «iftB cczeagt den DttpeHtmmit dit 
ZWtyttdieJtriftokratie. das dritte die /fmndnV. — Kei- 
ne von Riefen Vnfajfungen kann begeben , denu He 
tHie den Qefetzen der OrdsBiif cotgesen ; nur die 
Monarchie kaun ewig dattera, wcno fi» Ikfa dM Gelc> 
tzea der Natur getnär« verhiilt a.-f w.** Dnd dlefe 
Mifchung von Unfian, Verworrenheit, UnbefUmmthei- 
le'a und Mfcben HegrifTen foll die einzie; wahre Regie- 
rong^kaaftmatna hcn! Oft Uffar der vr. feine Orakel 
von Gelehrten , Kritikern, Akademieen, Schnlen der 
Theologen und Studieriluben der. Srhriicftelleff fpre- 
chen , und vergtfst alfo * dift er fich im 4i» 2Mmo der 
Mirikcirie» ▼•rfeothat. 

' ZitaipR. b. Germer: HHvetifclut Cdadm ßlt 

^teAr 1796' 1x0 u. 119 S. 13. 
* Dv 41a Biarichttin^ dea Kalenders eben diefelbe ift, 
iria bey den \t>rjahrigen, fo begnügt fich Ree. mit An- 
teSpi aer beygefagten AufTätze. Der erile i\\ eine 
kleine Sammlung ron Briefen über die Gegend von 
Neiufligeiiabcn £is an dea Rhein and wieder hinaaf 
Üieti Mtfa RdRirrlarfea (S. i — i«.), wodnrch zoglefch 
die HalfVe der Monatskupfer erläutert wird. Narur- 
malerey ift der bauptfächJicbe Gegeulland diefer Brie- 
fe; fie wird aberv WlakiOig (fünll hatte lie nur halbes 
IiiterefTe) durch das moralifche Gemälde der Bewoh- 
ner belebt. Ree. hält dafSr, dafs folche Darftelluni^en 
auch dazu afltzlich find, Landleute auf die Setiöuhii 
taa ihrer Gegend aufmerkiam za machen , welches ein 
-Schritt xa der AasbiMaaf ift,' am die fle lieh fre5lich 
bin und wieder ru wenig bekümmern (S. 12 ff ). E» 
folgen TOB S. 19 bis 49. Sceneo aus dem Leben des 
patriotifcbeD Eiofiedlers Niclaas von der Flüe. Sein 
Charakter ift, nicht voliilifndig, aber in fo weit mit 
hiftorifcher Wahrheit gezeichnet, als er zur Einteftang 
der Belehrungen dient, welche dem Bruder Claus am 
End« in den Mund gelegt werden, und welche er ge^ 
Wift «aerflceaaeB wflrd«. Sit find, beTondcr* die 1ats> 
ten . den BcflürfiiiflTen unterer Zeit fehr angemeffen. 
und wir wünfchen, für das'Glück der Schweiz, dafs 
fie noch den Eindruck machen, wie zu Stenz die Rede 
des ehrwirdigen Masnes fidfaft. Hiftorifebcr Qewiaa 
aus diefer Abbandhug ift eia« KMdarordaaa? TOa 
ÜBterwalcIea, vom Janr 1470 (S. 36 ). Die Rpfrhret- 
bang dac A»» eiaes JJ^ea £bübiiil«l des ZOricber» 



Sees (fi. 50— 6^.) bat de 4re) r,ic'i.?i fnferefTe; fic'cut. 
bffit verfthieden« l^morkuu ;t ii fiir den I n:u'i.k;iuo- 
liien; merk a ü iii ;c /lu : c i'js licn l.tjen (.^eiK.K.Gc- 

nefal£Bldiaarrcballs Wcrdmuller (darb 1677J, umi dcä 
Goiataaatar ei oer Srelle in iCloptiocfcs Ode 'Ober den 

Züricherfee. Es ift ein Z ir^ d^-i (teifles der Zeiieu, 
dafs benanuter Geoernl , ein auch im Vatertande fefar 
angeieheaar Mann. 1679 eia Ibnaliches Verhqr über 
Puncre, wie dfe folgeudcii, auszultebca harte: „Er 
„4iabc gefagt, es könne keiner fagen, wo die Holl (», 
„der eil] zeli^e lie in der Liilt, di-r nnder im centroUr- 
t^oe. der driu anderiiwo. ^eine Aurwort: Uieeiaa 
Mbaftea getrolfen zu habea venaetniad, gebiod oi, 
^die Holl fey die Scl'jspeinit^uug bofi-n GeAiireai. 
„Anklage: In einem Schid' fey er fo fchaell daher ^ 
„fthren , dafs es einem fchier gegraüfer.*' Es wurde 
■iailich dar cata Qeaeiai eines Verlidndnirfes mit dea 
Potente« derlldlle bcTchuldiget. Aber dieftnal zog er 
fich nus der Sache, durch die ßeioerkung. dafs fr, 
(welcher einft die veuetianifchea Truppen cammaa- 
dirt.) eineGoadole habe, die freyltdi w ea<g » ftbw» 
fällig fey, als die anderen Schiffe auf dem See. Bey 
dem allen hat fuh der Argwohn feiner Zaut>erkflBÖe 
unter dem Volk bis auf diefen Tag fortgepflanzt W« 
Klopftocks Anwefeaheit auf der Au betrifft, fo viid 
«war S. 6S ff. dleTelbe bertttt, noch weit iatereAaSer 
aber deffelbea ganze Fahrt auf rlrm Züricherfee iocioem 
Briefe des Hn. D. Uirzel an Klettt, rom 4 Aug. 1791 
(S. 78 — 9 ^) befch rieben. Dia Amanth diefes ScM I 
bens liegt in der Erinnerung an jeoc.<! Jugendalter na- 
frer fchonen Literstur, aus uelihera, (neben Hirtd 
und Klnpllock, iiebft dem [auch hier vielfaltig enriksr 
ten] edlen Neilor Gleim auageaoianBea«) awaigs whr 
fibrtg feyu mögea. Mea lirtt aiit TaifftrMdieO» 
fcbiild und Munterkeit jener Zeiten, wo nach kein« 
poliiifihe Schwarmerey den Frohfina der poctifchen 
fiorte, und mitten im' Gennfli des AaMlcks berrlicbcf | 
Culrur ron naglärkÜLhen Sklav en träumte. Noch hi- 
ben wir Fragmeate aus einem Taiircbuch ▼onZfcbukkc 
(S. 66 — 72.) ru bemerken. Das merkwürdigfte Iii 
äber die Erdbeben , deren im Torigan'Jaliriuuideit ta 
der Schweix bemetk» worden ; Gtaris ^la die «d^ 
ftcn. Bey der Domkirche zu Coftunz wird angezcift 
ihr lilbernes Altarblatt fey za einem frey willigen Kri^ 
beytrsge verwendet werden; „dsfs sifo der H. P«'I> 
gius und Conradus jetzt im Krieg wider die Fnun» 
fen dienen (S. 67.)." Noch find einige recht .»^t^Vierfe 
S. 73 — -^6., befonders auf den Bürgermeifter Ha- 
Wyss und auf den Antiftes der GetiUicbkait üa. Udin 
sa beawffcask 

Was hey dem Staatsk.ilender erinnert zu 
rerdieHt, ill, dafs der Krieg-etat jahrluh aboimuj;; 
nach dem näapolitsnifchen und franzotifcbeu fallt nt3 
auch der boUiadilcbe Dieuft weg. Es dürfte odtdick 
fSqfttt (tta varfi^iadeaen miUcäctfchea laäitala it ^ 
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GESCHICHTE. 

. WiMt b. Alberti: ^«tofi'« EdUa ron GmiAmi« d«t 
S. IL lUttKS, CUP. des UAbgUlniM zu wini, 6*> 
/Aidlb der Stadt Wien , jrt einiger Verbindung mit 
Är G^fchicItU des Landes. Vier Theil«: mit 20 
• liDpfera. if^ k 93. Zufinmnea 13S6 S. 
. wub M ad m um — f^^akiai Y.<ritkimifliMi » 

Diele, fchitzbare, flanalidircheSammlunq; aller Wien 
t»etreSeadeu bifiorifokaa Merkwärdigkeitca hat 
«>r den (kaundichea ihero Afbeilett 9b» im BfoH' 
cbeo'Gegeufland die uuleugbaren Vorriig-f, riafj fie in 
pedrüugter Kürze gwfserp Keicbthuin voa Sachen eut- 
boit , uud von dem ierften Urf^rungv fich bb auf das 
Ende d. J. i7|M.jiiftnKi^ec. In «uMlneM verdea Ober die 
Frage,- <A mmu und Jeaei aoefc herein oder hinaus ge- 
hört«., die Meyaungen verfchied^n feyn: dem Vf. t^e- 
hährt aber Lob dafür, dsfs er den Wunfeh einer jeden 
Alft fW Lefcra zn befriedigen gefucbr. E« ift fach 
garjt gut, dafj er ficb weder in die Philofophie der 
Gefctüchte ciogelaiTeo, noch in der Dardelluag iiftl)e> 
«ifcbes Verdienft hat fachen woileq; die hiezu erio> 
aiedichcB Talente und* Stvdian üad von aaderer Art, 
■ndr ein merunglücktes BtftndiMi wtirde feine Arbeit 
aar entfteUt bab'eu. 

&ey der anzähligen Menge von Materialien rnüflen 
wir unsaaf die Bemerkung einiger llaupmiomente be- 
fchranlien. In der idteften Gelchicbte beleuclttet Ilr. 
T. ü. mit kricifcbeni Ficiise nicbt nur di« Arbeitru fci- 
«er altern Vorgänger , foodern auch die uene&e des 
4in. von Prand^ Die Wabrheic icheiot in der Mitte 
oju^ feyn ; es iSt aber eise «oifiiadllc^ Erdrtemnp too 
uns uin Co weniger zu erwarten, als bey AÜcr Mühe 
iloch frenig ficbctc Reiuifate heraus zu bringeu find. 
4Wri»](ann anders foyn, da Jahrhunderte lang (1, 123: 
-voH 56S bis 791 ; von $po bis J043) gar keine urkund- 
-liche Erwähnung diefer Stadt zu linden ift. Der Vf. 
-verdient Beyfiollt dals «r den ganzen Zeitraum vor 
üeiurich Jafomirmt in «ineamäfsigenBaiidzafaauaett» 
sedrün^t hat Im' Sfum der fidmcr ofld -die aus 'S. 
-Severins Leben gezogenen Notir.ea libcr dns Rü»eo- 
iaud (das nördliche Oeftcrreicb) hat er gut au« eioan- 
-4ier gefetzt. Diefe Arbeit über die äUern Zeiten iCt 
Jiberhaupt gründlich, und die Angaben Cad mit inciHt 
v^rtlicber Anführung der Quellen uiiterftüczt. Aus 
den mittleren Jj'uhuadertea fiad fchätzbare Urkunden 
.ganz oder auszngsw«ifeeiugeruck<> Wir zeichnen hier 
mar (lU 29) de« Freyh^icsbrief von iX98bey({>iel(weife 
aus: da wir hinlänglich wiffeu , wie diejenijyeu Stadt- 
«•ffieniageo gebUdct wt^cden, deren Üriginaliraus 
JUL Z, 171«. Z m fß n 



Magdeburger, LdbUbbe« oder Cölner Recht war, fe ^ 
hat a$ tin eigenes Intereflb, dl« Entwickeiung einer 
Mnaidpaliiit, weld^ in aioir not andern Mse enl^ 
ftand, zn ▼erfi>lfi»n. Man wird jedoch liadm» daflr 

auch hifr die Natur der Dinge auf ähnlicbc Refultate^ . 
gebracht liat: Die A4 nvorte^ichf a , voraabmea Bür- 
ger" Ut 39 mm« .Wold «hne Zweifel das Sudtgericbr, 
die hundert „getreuen Männer aus 8l|ea Gaflien, da die 
^verfiindigcrn wohnen der Senat, welchen an die • 
Stelle der Volksverfammlung zu > fetzen, das Intereße 
der Ordoons iuid.(da die Stellen ahneE£nkonmiea.wt~ 
IM) meift fibciall der etgeoe Wiwith des Volks war. 
Wie viel wäre nicht über die Zftge in diefer Urkunde, 
welche die Sitten charAkterifiren, antumeris^n ! >uud 
öber die ähnliche Urkunde von 1337 (Ii. 76)* wofcboa 
Co viele Sorgfalt für guten Jugendunterricbt ficbtbar ift. 
Nicht weniger i(i der Stiftungsbrief von St. Michael 
1331 und (ur Auszug der Acten der Synode 1367 (Ii. 
44, xeg) wiclitig. Ucberliauf t. wenn nian jeae^eite« 
actemädsif; Atdiarl, lUirint «apoHlreMBd« d«ll>* 
fcbe Geift eine Enrwickeluaft zu verfprechen, welche 
man am Ende ungern durch Umdaade und AaÜalten 
anderer Art gehindert fleht. Die Darftellung davon lun 
wirklich praktifches Incercffet^ und die Gefchichte dar 
Deutfchen nntfs^ wirlten , wenn ile nur einft gefchrin> 
ben würde. Delle fchatzbarer find folcbe Beyträge. 
Das StadtpririJegium dt non afpeliando, 137g. 11. 138* 
Wica. ».des Reiches I]aapiflaat,<* lagi. II* 146; der 
6inn des Wortes Knthhaus U, xg3; der kurzweilige 
Rath Otto Neidbard Fuchs, soof.; die Revolution in 
der Kleidung, 304» und .i^a andere Puolue hatte der 
Hec ftch-in BcnerloiQgaB anaftzaiduietj «bcr di*. 
ReiebbäUigltait d«« Gaascer erlaaht Ihm ni^ bef 
einzelnen Materien Aehen zu bleiben. JEioe Mengt Fa- 
beln , die zum Theil in Scfariften , theils Auch iu der- 
Sag« hcrrfehen , erhalten in dicfen erftea Tbci)>>n ihr« 
Erläuterung. Wir überj^ehen <!ie.\nzeigc des Anbaues 
der verfchicdeuen GatTii/i und Vorlkdte, weil für den 
Ausländer dieCeskaum in Kürze vi.rrt:indlich z.j machen 
wiuet Eiswohner aber hofi'enUich das Buch felbillafistt 
werden. Rae. war bisweilen nnfchlüfsig , ob dia. m» 
nahl in neuern Zeiten, fehr umnandliche, VS'itrerungS» 
gefchichte nicht alUa ausführlich befchriebeu wärs} 
er erwog jedoch, defs aufser dam NotzAi für den Be» 
obacbter der Nacar, welcher gera darüber alles bey- 
fammen finden wird, auch dem Bärger die Erinnerung 
an alte Zeiten dienen kann, ihn von mancher Furcht 
«ind aberglättbüchcn Eindrücken zu beileq. Im drit- 
ceaBaBda kommt Tide« zor LJ tesai ge fch ichte dieaBcAe 
vor. S. 73 ift Aeneae Sylvi? Befchreibunf? Wiens mli 
^Lecht überüetzt; ^ü^e ahniiclie aus ipdtm Jahrhundert 
IIbvl Digitized by t^togle 
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Vire die TcMnfte ZIcrd« dtefer Gerdiichte; die auch 
Mofer (petriot. Afcbiv UIr249) aus Conftmrioi Qar- 
Buoici itinertriotfbenlnickte befcbreibtaig Wifre b^m 
J. 1680 fehr «D ihrer SteTle genefen , um das Volk 

fchilderD , '.w elches drey Jahre f[> iri!r <Uc tiirküilie Be- 
lagerung aushielt. Die FronleichnamsKrocf/iiou&orU- 
aonf vott 1464> (IH» loi«) iA dariao febr dietdkwardifv 
dafs )'c eine, yetlhriluug der QeU'Crbe zeigt, welche 
unerwartet mannicbtaltig war, und auf den Flor der. 
MbtttrJcUifailich la£tt. Die beiden türkifcben Belage^ 
find III» 163 bia<«i4» iV, gg i>ia 161 . onkliäd- 
Heb und mit jener ange(Htrii{fd(tea£infaUcrzShtr, wd* 
ehe die ThL-ilachuiuii*^ ffes I ffur; für iMiif^i; J5epeben- 
beiteo am na eilten erregt; dieEixahiuug iil durrh rieb- 
Pbne erläutert. Billig ift nicht uoterlafleB wor- 
den« rlrripnijrrn M:mrTcr nus nlirn St;HKleti , die das 
6Iück hatten, lieh au^uzeirhiieu, nainemlich zu er- 
wibnen. Vom Comet von ZedUts» ll^-907, \'on dein, 
«cfico Btfcbof K«Uoiilifcb, IV» 164, war ca ohnehin m 
-erwarten s loatt wafd aber, %umi rom 1. 1693, ^*oe 
Menge wenig bekon;fftr A!irk>!ote:i ;iii:rL.''cn ; wie. 
deoodiefieNotb weit über die vorige gieng, und Wiens 
Erhaltung durch Wunder von Energie bewirkt wurde. 
Einer wehmüfhigen Berrachtün^:; k-nt» mau liih (!V, 
145, 165, 168) Sobiesky's Erwuhnua», und bey der 
. Inufchritt (Dim tonqe maximi Europiit maaarafcac} iiicbt 
«mrdnaiik und mau lia< nOthig itcl» zu crioMm* «faift 
Mtt Volk Amt dadatcb fWo DngllkK hud Thctt vef. 
diente, dafs es die Hddengrörse und deo edlen Sinu 
eines iokben Mannes fo wenig zv fchatxen wufste. 
Angeochm ift es Hl, 256 f>i 363. 267. smh die Gaben 
der damatigea HeichsA&nde au BcfeftiirunfT in Vor» 
jna«er des Vateriandea in Stein verew iget /.u iiuden. 
Aus den milden Zeiten des erfteu Ferdinand und Maxi- 
milian» IL JiuiDiDao (Iii, s^g« 266, 26%, «7a uad ioaift) 

von TolenuiB yws ca i» 
^her I'/, j6, 19 . nnri foult n/itrr rerdiuand II und III 
■uixi unter Leepold i ehe« fo betracbtungsw ürdig, wie 
bey- alles Fortfcbrilten » wctclbe der PrQielianrifiriLi.s in 
der öfientlichen Meyoung gemacht zu haben fchien. 
die Unterdrückung doch möglich geworden. Dielea 
uijller» wir nicht als eine Rilltgunjj jener Dinge bemerkt 
jwbeor wohi aber zu einiger Aatmerifunlbeit für dlc^ 
«rfcba SU geTcbwind gewiiTe Idee«, die ebtn Iwrr- 
fcheo , durch die irorgeb liehe Stimme des PubJiküins 
bis zur Unübcrwindlichkoit erhüben glaubrn. Solche 
Oing« erregen , je nach dem üefichtspankce, den je- 
der bat, Iio£faungoderBeroc|atf«. Die rürchterlichen 
mnncbtaogeD dnrcb Rad. ViertbeiTungen . Zungen 
ausfchneideii . Spicrbcn ' e , Ifbomlit^em Leihe, III, 
»81. 2g4. geboren Äuraijjaeajeinahide der letzten Jahre 
tdes XVI Jabrhundertes ; wie der Comraft grsiifimcr 
Klordihatea IV, 4c . n it der eifri-! ReligiBÜtiit, wel- 
che die dffeuüicacu llandlungea au57.eicbaete. Reci 
wollte hier etwas von der Verfeinerung dcrüefäble in 
maiua Zaiten vod von d«a Wirbaogett fiwrarar V«» 
ABadaadtor lagao; aber er crianerte ficli der Land» 
lente.Racioe's uud Voltafre's! Ueber die ficrüh urea 
Biaricbtencai roa 1671 fiod IV, 51 £ aiia dem S(ad^ 



ternd iCt die Befthreibung der PeÄ, welciie im J. 
zu Wien bey ,ia3<ooo Meorcbeti.geied«t^ 1V^6o^. 
Die ikopjniag. de« tt^ jCaffet^ofea^ köinau. gleich 
nach der letztea tttrkifcbea Belagerung ver ; IV, 171. < 
Die erfte Beleuch tmrr der Sradt im J. i6g8i IV, ' 
In der Ge^t^hicbte c^er lernen hundert jabrcift dctVf. 
itt 4lcff fieTcbreibung der ofientlicbcn FeÄe aiaachad 
etwas ausführlich: Allein, iti dvr Ccfi hiebt» 4** 6t- 
fibatatk» uud der Siiien eiaes Wnkb haben auih did« 
Dinge ibr unverkennbare» Inte/eile. ) So wird indtca 
£ttahladeati ron diefer Art, Pracht und Würde, vo- 
bey aoi' fcild» der SfnaeDgeaul» doch aicbts rdlir, 
imnu r fharakieiiilifih ericheinen. Beym Aulaug dö 
laulcndeu JahrhuiHlärces wird der Aubing der Wieacr 
politifcben Zeitung bemerkt; IV, 207; bey 170$ die 
groise Uoicruehtuung der I iruea IV, 3lOi bCT dCBi ]. 
1705 d:e Errichtung derBaaic, S. 3 1$ ; ia demCebigcn 
Jahr, unter dem lloi~kanzler drafen Sinzendorf dii j 
Akadeoue d« Kuofte. S. 317, die ittfeeiaankaMi 
S. 343. Aber von den an venrielflUiiget. M die Ef 
bauuog van Pallälten unter Karl VI , die Zahl der Aa- 
ftalten und Verordnungen unter Maria Thcrej^, <i<t 
Retormea und Vcriilcbe uuter Joieph II, auf dam Uk 
eben Grad, dafa es in einer Recenfion u.- rcUcli iH, 
auch nur Hauptfacheu volülaudig, sns^uhebt^n. Die ■ 
kailerliche Bibliothek, vou Kart VI* frttia nhiott,» 
/<eto, . oMflis aedtbas^ 7.u (ilTiiiiliUwBaQeliiiuüi Mil 
•et (1736. IV. 258) darf ia emcr t.Z. afabitti» 
ganf;to werden. Von IV.JÖ? folgt eine gute Bcfthi-efc 
bung der Vorlkdte. Bey. diefer ül; Mm. dat aui»«nw> 
demUcbe' Mifsverhaltnifj der Iläufer and Eiawabur 
aufgetallen : Zu S. Ulrich 45000 Einwohner in 400 
ilaufeto, auf dem Spitalberg .iu j^o ßauUm ic,:^3> 
auf der Leimguibe (14P0 Eiowehner ron 40 Häuffr% 
u. LLi IV, a)(6. 388'* i>a» au Wie« ik|^ai^ aacbdoa 
abtoSiant aMbrerebuttdari; aacb atdrera «alM 
Bewohner bellen, ill bekannt; fall füllte njan aber/ala 
der ohij^en Il.iLlcr tür eine fwkbe balira; imosr war« 
Cialge Belehrung über dielen Puakc nicht fltedlfeb^ 
geweüen. Oer Aiboelle Anwachs der Vulksneag» k 
diefea Vt>rftSdtea hat eigendich nur fiir den etwas I» 
glaubliches, der nie Dcobachtet hat, wie gelchwiad 
iith die<eü>e überall mehrt, wo eine gcwtffe Wobliiar 
benheit berrfebt, aad nlcbte die Ber^ierang hcanai 
V«'ir können die Anlialten Therefiens in ihren crften 
grülsiin Ueiährea IV, 335 IT. 336 f. nicht uncrwahol 
vurbey gehen. «Die gtolse Fcta waftte aber durch Freu- 
de ihr Volk animer zu erbabee; S. S33 "^i** Heithiei- 
buttg des FrauetirarnMifels ; die FettiusS. c^^^- S4J.3ii* 
416, 432 u. a. Iii. Jiu't ift ihre Voriorge far liie Afio«o 
S. 34$, für die Jugend (ibr i hereiiauuui) S. 3.^^' 357> 
367. für die Uoiverfiiät ( S. 364, 3A7) zu verbinJea. 
Das Ohfervaforium und Ileli, van Swieicu'sthreo, di* 
durch Furft Kaunitz eiuporgebrachte Kunßakademie, 
ilos Münzkabiuct, S. 386,401,429. 417. 40{>, verdie- 
neu fu gut ihre Auszeichnaog , als dala der i'heceüc*' 
«vden I7j7 geftiftet, 1744 der StephaafOideajcnMacA 
und 1760' die ungarifcbe Garde errichtet wonlea 
(^393* 403* 398)« wcaigilea wird den mflirrrea 
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t«n, eröffaet werde (5,411, 449). Die Militarcoofuri» 
pRon d«irt von gleichem Jahr 1771 , wie die KomaiiH 
AJluleB(&^496f.^ Der QeiSt nyter ef 2«keii wird rat« 
WM» MciMMM^t Zlogfelcbr-firanlM dfo Frnbpred^teii* 
cirr^eführt, um! die Feyertage vermindert (1772. S. 
439} i die Aufhebung der Jefuiten wird S. 443 aage- 
zeig:!. Gro£sbäsdler eorfteben (1774; S. 446^ ttod OM 
Hoftbeater wl^S'voii Jofeph Natioaalrheater geoanot 
(S. 447). Das bequeme iDftitut der kleioenPoft, Ah 
Votielüngen über Laodesculcur , und ibcr die Vieh* 
UzmtjiMuAf die Aoilalt für die TaubftoDmca, die or- 
ckpihc^* BdMrhtiwg der Stadt, die EiBrichnin| der 
RUder{ra!erie (S. 441, 4^8,429,453,459,453450). ift al- 
les aoch aus Tbereficns Zeit. Die tbafeoreiihen Jahre Jo- 
fephs. infoferi] er fie durch Verordaungen flir Wien oder 
dafelbft blühende InAitute merkwürdig machte, ftlirea 
103 Seken (466*^568). Mit befonderer Aiufübrlicbkeit 
i(i aber der Aufenthalt des Papfts (471— 499) befcbriebeot 
utod im Anbaafg find aocb vier uch darauf bexicbeade 
SAMbtä beygeßigt. Wir zeidkacA-diir noch die Venn» 
f^ung des allgemeinen Krankenhau fes. Hie Eiarichtun^ 
derFt'arren, das Arioeninfiitat, die-AeueOrgauilirung 
der Wiener Muiiicipaiit&t , die RefimbCü bev derUui- 
yeriltfir, die preteAaotiibhea Kirchen, and die Ab 
fchaCuag vieler abergläubischen Gewohnheiten aus 

(50s » 534 i 507; 5»8J 521» 536; 537 511, 533i 
üftf SSö). Die aauem Bcgcbctthekc» lind aocb ie^ 
TBliii bOiaam. IMr VrTfeUlcAt nie Omer Debti» 

fifbtfJerQröfse Wiens; 1270 Gebäude nem^ich PnllaA« 
Haufer und öffcadiche Gebäude iu der Stadt, 4^78 in den 
Vfufiädtea enthalten dieAnzahl von 270.000 £iawobeera 
(&.59eiF.)» welche Scbttuiof oicht übertricbea ift. 
Mkii i^clraiR -fioOO'l.akeyeD, Aeribavpr 40000 Dienft- 
boten beydcrtey Gefchlechfs. So -hjc im Anhange 
des zveyten Bandes, die Pfarrer , de$ dritten die 
Ptdpftazu St. Stefiba« jcaeiSüt 1147, dJefe Uk 1365 
und die Bifchofe von 1490 bis 16 1 2 verzeichnet wor- 
den, fo fqlgvQ a.-n Eiule des letzten Tbeils die übri- 
gen Bircböfe und Erzbifcbufe vod \yiea, ttater wal- 
chen üch verfchiedeoc mit Recht verehrte Namen lus- 
zekbneit ; die Bürgermeißer, von Paltram (den^ die 
CKrpnik zugefcbriebcn \iird), 1276, bis auf diefen 
Tfgi die Stadtricbter feit 1217; von 1228 bit 1408 
MlTBulftfr : die Stfdcfi-hreiherlSeft 1999; dieSiadtan- 
wülde feit 1400. Hierauf die N'amen der pejTenu ;ira*- 
gen Municipalitat, mit Kit-.riMufs der Gruiidriibter 
in den Vorftadten. Endlich eine Nacbrldlt voadieai 
Bfia^MgüneateV ArtiUcrle und St'hiiucBCor^.s. 

es rerfucht bat , o»ler fouft eiancht , Was 
«tflbdeM wird; om eme GefthiiAt* lattge" JahrbuÄr- 
derte hinab ebne Lüdcpo dun hzufulirm , wird die 
Ce mühfame Arbeit mit Dank benutzen,, und uüO' 
fchea, dafs dem patriunAhen »wd firiM^^t v»' ^rwr 
Bocjk mehr afchi^aliXche Queüco aaögcn geofTnet wer» 
#1«,^ wi fit MMkr luid aBdir »i Wrichu^ea and z« 



"VUäimovTM, b. Ehehiw'»; lUamM and Earto aia Twaetw. 

Diefes, m Profa gefirhriebene , Titttierfpfel ift aus» 
der ficilianifthen Gelcbichte entlehnt Heinrich, König 
von Siciiien , harte lieb als Kronprinz ins^beim vah 
B&ii^'(da der Vf. Ejorico khreibt, hätte er auch Biauc« 
fehreiben füllen) der Tochter des Grefsfcaailers , ver-' 
lobt, und jetzc, da<er eben den Thron beiiiegen. eilt 
er, i«ia Gelübde zu crjiiUes. Da aber du vüterlkhe 
Tellameat ihm eine Priaseffinn Ifaa/SanCiti hcftiawit^ 
fo irt der Grofskanzler als Staatsmann , um die FoIgeiS 
von der Verfctmubung der Prinzeüinn abzuwenden,* 
nicht allein fclblt gefchaftig, das Garflrhtsusiubreireu,' 
als ob der König feiner Tochter untreu fey , fondcii» 
bewegt fogar auch durch allerley Vwftelluogen feine, 
Tochter, lieh in aUer Eile mit einem Giafen von ür- 
lano trauen za ialltn. Die Reue der 'l'ochtar nach der 
Trannng, wodurch fie in KrankheiC, oad' ftll'itt Me^ 
lancholie verfaUt, die Wuth ihres Gemahls, aber ibre" 
Abneigung gegen ihn bemerkt, und die Leiden de» 
jungen Königs, als er erfährt, dais ihn feine Gelit-bie 
entriii» worden, machen den intereflanfeften Theit 
diefes Trauerfpiels aus. Bianca erfcheint blo« aU] 
Schu armciin und Dulderin; Hemridi handelt ganz al% 
enibultaitifchei^ Liebhaber, und es iü daher Jieuv-VKunit 
der, wem» er der ▼crmKblien lMMMdeaikochtnmttdkoi^« 
ficb mit ihm zu verbinden, und lieh durch den erö^en 
beftcn Rachgeber zu gewaltfimed AnfLhlä^nhitiretlljpn 
tafst; der Rache fchnaubende Graf, und die ehrgeiai^o 

tter dcf. Koa/Inntia toben wie Furien. Diefe 'viev 
heftigen Charakter könnten, mir Feuer bearbeitet, dat 
Stück beleben; der Vf. hat auch einige Anlagen zuiä 
tragtfchen. Pathos, er bleibt Ach aber ujcbtslcüb* und 
GefchaaeidigJtett, Pelitiir, vadROadoa^MieatMaMft 
Dialoge ganz. Eine gröf>ere Vonkommenhek deffeV 
ben w^are uro fo mehr zu wüufchen, da der Gang der 
Handhing fthr ciufa.h, die Cbardtter .nicht hervctft 
Aeheiid, and manche Auftritte etwas lang lind. Eio 
Hauptfehler des Siikk iftdiefes. dafii BfctficaVTod und de» 
Rebellea Mnnfredi Gcfaii^cnft haft.blos erziihlt werden, 
Ib, dafs der leute Aufzug ganz leer ift» und aor auf 
Klage» uad EniUoatan baftebc . 

Erfurt, b. Vollmer: "Dxmme Streiche , oder, der 
Roman meine» Lebens, von dem VerfaOer de« 
HeiMiiafl Annlnbn, 1790. «goS» S* 

* 

Die £iüurdc!>ien eines Knaben, der in der beftca 
j^b!i(h[ unüberlegte Handlungen unternimmt, dieerMb 
luhc, und'geqz andre Folgen nach üch ziehen, aüs 
glaubte, können nichts als ein luitleidigeä Lachein er- 
ro;:*»!, dä'» eudliih auch aufbort, wenn diefe Uandlun- 
geuzu l:auLig werden. In den letzten Bogea, wodcr 
Knabe nun als Jüngling und ^tndent auftritt, würde 
daa Scbirkfal , das Ihn von alea Seiten zu verfolgen 
anfängt, die Gefchithte intereflTanter machen, wcuo 
die Ausführung des Via. dcai GegeaAaad« eatfprach<; 
WtmuB Oigitizedtili^Ogl 
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alleio He ift io d^o rührflcdca Stelle^, fvie ia den ko- 
roilcheo» gleich fide, und es ift mit zieihlicher VVahr- 
fcheioUcbkcic vodicmifchflp, d«fi^ J^ia zq^ciftcr TbcU 
(denn auf dar letzten Sdte Aahet: Ende des trftm 
Theih) wird nachfolgen könneu- Zuueiten ift der 
Audruck'd»* Vfs, gaf »u (bndsr^, ^ B. «.ihr« 



^plire. fcbeinea mit den najalgea mglnchm^ {Tu^; 
«»Celegeii zu haben," oder S. 131: »So fiehr die 
Hm&»^chkeit ipir auch ihr Piufc«! z«ifM, fi» oft l^eft 
.unich die KoflFaung doc|» tiiMt ^Mm Ia dar Nashi » 
„blicken, und zur 5oMMfl4p4 

bamafie djaCK $t9r0.f* 
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OpaMamtatl» atMComic« • hifiorica > oiuoi ai facultMciB ioeenü 
ailiaanJiH jpublica* difaf(au«m fuMvUlk J«. Frisd. Hwk$. t« 
17IKS.778. DiaHoffatuif, wdc^ Ree, h« der Admim der 
KiaurtraMidanatMR des VerdlTers (A. Im Z. J. 1795, fi. j^t ) 
yaa um kaafttcea Aibtwsa ddTelben iulTana . wtra Ükonfyäm, 
dia tegmrimKe Sdwift aaf dac aaca a a h wi n t erfüllr. h. IL 
«uMrbiclis Ia dea'fidten den aluitea Urfprua« der LAn vu 
'dM Karree nh ^n«r Sacffalt und Genauigkeic , mit eisein 

Sfiliftlia» Scharffinn und jatt^ocr To zwi.Uniäf>igcn und rei» 
icfl ßdcTenbtiix» die man. nur l>«i den geUlitcflcn ScbrififtcU 
lern zu tiqdcH gewohnt ift. ^ Ree , der gerade in der Bearbei- 
tMtig dieffr Miceria auch feine Kräfte verfuoht hic . weifi ge- 
wifs da» y(.'i',.irMmiche tiefer Arbeit ziifcbatzen, und dankt 
den» Vi> 6crciitik~h für mauichcrliy- bdebreiide Winke, die er 
durch diele Schrift erhalten hat. II.. H. i;ebt von der fchr wah- 
ren Idee au« . itd iie Aken vor den Zeiten der alexindrini> 
frhen St-huU di« Worte »o^it. ra.iffuer und ^^r^ wcchfeUweife 
tMr UlurRi*fai5:? , Ncrv?n und Bunder gdfjr.iiicht heben. Hie- 
durih wird die Ar.i;ioln(;ia deiPtupeti^s von .\polioiiien (AnHot, 
biß. «itio). III- l) 7'iui Tbeil t'rkl.iri. uud gctri^t , d.if» //i^ 
povrntrc gleiL-hfalls N--'rya^ und lijndcr für einerlei ^•'halceii. 
Wti dleffr Gelegeuheit komnu S. 30. ein !rauri<er Peweis vor, 
wie wenii; m»<i (ich auf Giil- ii '/^u^n'iU >rrlanen kAin. Uie- 
Cer fchrelbt uaimHcfa dem Hipj). allen Aiigcnfchcin die 

^tU\Mn% tu, daf* >»vj5» und r->sf vcrfclii-deii fei, und ]etnerer 
die Ei'apHndung erxeii^. linv Vf. vtrfithi-n , d;il.« rs.ci iirigan» 
^en Hipp- niclit eiumahl vorkomme... (i.uii i:cu und uner- 
Ivmtet wir dem Ret. die Meyniutf» d»? Vf., d.if«. P'a.'o luerft 
die Nerven iTirt»:»/ genjt;:!' , uüri Tic vn ifi^" untfrichieder» 
habe. Ree. hat die KUffsühc .Sttil* (Tin-, p. cd Bafil. 
Oporin. I534-) mebrnial» im üufinin-eiih.vise ^elefen, und 

gewiinfcht , mit Uebeneugmig den /'.',ifo ah Erüud'it der Ner- 
ven erkennen eu könnrn. Aber bi» itzt rerirvcifeit er zu die- 
lte Ucberceufung zu gelangen. Pinto fcbreibt rorher (p. 494.) 

aa« NUadw f^Uirt er forr . die nark^n Kajider aei Ruckgraia 
' ipod die Aponeurofeu der Ructvcnsiurki-ln «T;rr>;v( kx^tu irvx^ii 
Mijpi 41 nennen. . Dabey konnte er wohl nicht an die fchlaFCeu 
VarfBi gedenken. . 'Extruv ift ja aiich beim Homer und Arifity- 
r pwchbadctttead nie J/mt, und daher konnte Plato dcrfo 



Mnjpotsifcka Ajnsdrwdt« gobrauchie , di«K^. W.urt wohl iJioe 
Von BioMta als von Nerven, diefen zarten uodfchkKea Fad«. 

Uebaedieft kannte A riß outet, dar gaaölh jeda BnU 
'fciaer Vorgänger meiilerhaft eu niicmi Terftand« nur 
«iaiia PlrioiiliviterTen. die er noch dazu naonta. UMlta 

tUi'tltt» uMsr Ci»nen jirtravair Nerven des tliifhanmailta» vtr« 
Amdra. <bMrdacawirs,.<<ni/lgf«(cf dsvoa unter ditA« 1^ 
pMfl OiÄcaocJi gemacht habet^ Endlich würde IVoto« «aap 
fr imfsis«, «n iwv dtel« Sit atl^s aadacs «b «ipfpe «dv %»- 



■leataai gaaonawn UUta^ aach sn (r(aod einem andern Ott, W-' 
fisadars wo-ar dia Oafiiliia und aadaea Theüe des Körper« he> 
fdifoihr. die impiNor bafiehriebcn.blben, Uec, wüafdk didii 
Zweifel ra« Hn, IL (ahabao an fcben» simubl d* «r (ehr fers 
den grofsaa 6dtm d*r Afadiwniyauchti> eiaaai Anatofuk« 
chaa indchia. wo» üb aber Ms im biOariftha Dsta Mtl. 
Tan nafo kimat H. IL anm .d^ ü s hs , dtn Kar. laMrGt 
den Eaidecker dar Xhnrn'gMmi bst. Dar Vf. briiift Mi- 
t»re Bewdfa.bnr. .dib A» wuMMfl aenfcbljche Mduue 
arr^Uad«» hab^ ai«l|a,, daft er «tsf die JMnmnmW 
nuf an Tnieraa antssfltcbt habe. Utent Ubmat mmmnJ. «a 
fehr Tiden Orten aiicb die BlutgefiOe au nenne« i mk* hl 
ihm noch inuner Binder, und diefer beiden Undttads ««gm 
kann man zu deni Irrthum ver'ieiiei wordoit fata« ibfil SS* 
f^re Nerven 4us dem nerien hergeleitet habe. ^MMa ««(f« 
fchricb er einen röhriihtrn Dau zu , und dicfe Meinimä^ikn't 
durib neuere Unterfuchiinäfen , die bcfondere Reit «afiMhlu'i 
beilaiigt lu werden. Die tt»lle i C>x.'i^r. tnin. V. j) na wo 
einer a"^:hf im ^c»»* «»«jtjji» dif Ride ift, »•erficht IJ. H. ro« 
Pul«fi'hlai( : aber i\xc. iü aus dtni Zuü mmtiihini! klar , dj& 
pur von dem Putlitn im Ohr, eiiic-'i Dc^.i .iiiieii ii)-r.ptom, 
Ausdruck gelteti kann. Vurir iTJtih rx'iiil H. 11., iid M<ß- 
den «•cj5;f nauifachlich daf (jefch.<fie lufchrirb, die ti^rrliuft.*« 
Feuchtigkeit an» dem Gehirn abzuleiten. Dii f- f iufli^l-eit Ktb« 
Aehnlichkeit mit drm .'^»amen, driber war dem AfHh Au Au<! 
ein (rT*t««r»»*T^i>. Inder Folg« nvE>'"( I'- dtircocf, 

ü'j» der Stelle (G mi' i . ar.ini. !I. <S-) *r,;.i:e Lih , daf« Mi^ ■»'■ 
ii:.;f;i HS diti ojtitihi-ri Nervtii li;r (^,is U'f.in d/r EnipKB^int 
geb.Tlitn habe. l>enri er rfdft dort von «nein mi/im iSki io 
Auges , im Gegenf.vr. (retten öi«* uliri^ten Siontniorgar»». Btc.ft 
ftcUi indelTen, diuj i'.ir ihn ditfe Steile »iitiit Bcwribktjft ^^ 
liug hat. Aus diin üufam^eiiliati^ crhrlh, daf» Ariti. f*g'» 
will; Dai Medium, wodurch die ubs; 'fii Siniienorjanf wirV<i.. 
iA ihnen gemeinrcfaaftlich : »s ift WilT r oder Lufi. .Kif 
i'.lcin hat ctnewiiM itttf, da« Licht : (Vergl. hb. II- d« «btni) 
Bei der ^»degenheit . wo Arjfl. den Sehnerven des Maulourii 
befchreibt, tfiigt II. H., dafa der Stagiriie denfelii^n mu 
grof$en Nerven verwechfele, der au dtm RulTr!dis ''- .l'rurtJ 
gehe. Die Stelle (lütt, atiiai, L JI, »»c^ '-vn s, >.xi -:. cit ?* • 
jKct »It 791 f yiir^i^f MI KTlTKi vvc K»?r»^:i-) l.J.i H- I' 

wohl mit Riy:ht für untergefchebcii , niid für den Zjjit» «"<* 
Abfrhreibers. f^ne andere Cchwicriee Sieli« (fitf>. s:Mr. I 1 
,ron den drey optifofaeti Nerven erhält dursb H ■ H i*Tl>larii.;" 
viel Licht. Endlich wird noch bevm 'i'/rro^i/trj.^ fowini, <:'f- 
derüdbe- einen Begriff van der Simuthie der Ncftcu 6^-.^ 
habe. . . Kee. bridkt hier ab and binet fchlieMidi den i^e^- 
tsa TL . ia UnierfiMbiWfaB diefer Ak. an «ddua er vor:uj!).i)c 
lUaaia JB bah^i fiebaiat, aia as anaatsa; und beToadeis x>^* 
Mltlaa nvtW^jMbr vannflbbaa «libcjt sw Cchcabr 
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Q0TTESQZL4HfiTHBlT. • 

• • • • , 

' 'AiumMAM, b. AlUrt: Het Soek^ob, uit het K«- 
bciMttWsdi TcrUMld mitAMwnatkingca^ door Henr. 
ÄUt, jSStMtMf aa dmdft Oood uitfegtrea «a 

voltöoid door Herrn. Mantingkt, Ifi^ Iftf II« 37I 
S. oboa die £ialeituDg. gr. %. ■ 

Wer b«7 dem eigenen Studium des Becb» Ulob die 
Arbeiten ttiterer und ^euerer Gelehrten vergli- 
<heo, dea Grund der vcrfchiedenen Erklar iDgcu ab- 
.fssrogen* die fieweiCe für die Bedeutung elozelaer 
iBnkttr md Redcvurten ror|rfÜttig gepräfV. und über» 
teapt dies ehrwürdige Deukinal orienralifcher Dicht- 
JCanft kritiTch uuterfucbt, uud fciae verfcbiedue Oe- 
:be]idiuog ordeodith gewürdigt kat^ der wird es gern 
4iMCftatiea, dafs, hey iJlea den trefflichen Arbeitni 
WSttdeii neoerer G^ebrteni noch manche DttnkeUtei» 
ten und Scbu-ieric^keicen ia einielaeo Stellea und Re- 
denMrteu Hbfig Üeiben t die einer bedera Aufklärung 
uad aihera Be^icbtieiuig bedürfen. Eine jedeaeue 
Bearbeitung diefes Mten Buchs wird ihm daher auch 
Mir wiiliionimeti Ceya» weon Tie von einem der Spra- 
.fke und Sache kundigen Maon herrührt. 

Oer kL-Schukens vorbend mic einer «negftbrett»* 
Ml «od gründlichen Kenntnifa der orientriffcbenSpra« 
jCheu auch einen feinen Gefchmack. Ree. nahm daher 
^diafe, neue Hearbcicaug des 11 iobs begierig zur Hand, 
liflMi fiind (ich auch nach derOt'/i tilefung derfeiben fiir 
Zeit und Miihe belohnt. lutlcfü-ii hat doch der Vf. 
mehr fü-r feine Laud^ute, ä\i für um PcuzA he, ge- 
leifket. Jenen liefert er eine fchöue UelxT/etzuijg mit 
-•MgeAKktea Anmerknogea nnd Erläuterungen» wo- 
'tey di« Scbriftefl dendUierGelebrtefi gut genätxt £nd. 
Diefc (liuioij l.itT manches bekannte, und Hec. Liete 
wenigllens bejr ei-u^elaen Stellen eine gcuauere IW 
:fDng und mehr eigenes erwartet. üiUigmufs luau aber 
•<ich hierin di<t) Vf. nach feinem l'Ian beurtheilen. 
•£r hatic uichnüe Abticht, eine Erklärung lUcfes Buchs 
Tdr ei^eutliche Gelebrte auszu;irbfis:ji . fondern fein 
Flan ging voraebmlicb dahin, das Gute, was audere 
ibereitt benwrlu hatten« mit denjenigen zu rerbinded, 
was er felbll bey feijjen TJnrrrruchuogCQ entdeckt bat- 
4u. imkI iu5bcfoudere friuen Laud^lcutcn , weiche der 
Oruivlfprarhe uukundig waren, Düt^liih zu werden. 
Vitllf i'. hr harre der Vf. auch noch mehr gciciftet, wtu 
£T felbl't (la.i Werk aufs neue hJtte überfehen und Eum 
^rurk befor'ie'u können. S< hnn \or ui*»hrcrn Jabreo 
^beiiete der fei. Schuttens, wie Ree. w;eifs an di^er 
tMierfetzung:; er Uefa aber aarbber mr W«k liagviit 
Ijod widmete aüen feinen FiciTs det 
A, L. Z» 17^. Zwejftar Bamd» 



des Meldani. Das Ruch war nifo bey feinem frCihen 
"Tode nocb unvollendet, und nur von Kap. 3 «n bis 
Kap. 29 von ihm ausfjearbeitet. Das üebrlge h^ Hr. 
Mantinghe nach dem Wunfcb, den der fei. Vf. noch 
aof lefae« TodMett« MaOerte, bearbeitet, and fielt 
dibey an Schulrcns Plan gehalten. Auch in deu An- '• 
flierkungen, die dem von bearb/iteten Tbeil einge- 
fcbaltet uadf faat er diefen Plan fteta vor Augca g«. 
habt: Zuletzt bat Hr. K. Sprach - uad kritifche An- 
merkuagen angehängt, worinn der Grund der neuen 
Erklärungen, oder der Lefearteo, welche ia der üe- 
berfetzung befolgt lind, aneegebea werden. Ztislejtft ' 
fiad einige Anmeiltangen beygefügt. welche dem Her- 
aus[7eber %-oo Schröder, Anic^di und Wilmet mir;;^e 
tbeilt wurden. Dieier Anhang ift für ^en Pkilologte 
«od Kritiker befoadecriMiaefliinc- 

lo der Einleitung verwundert pch Schulrcns dar- 
über, dafs einige das Buch Hiob in die Zeiten uadi 
-dem babylouiftben Exil haben fetzen wollen. Mit 
Recht fagt er 3. 17. : MMan. btaacbt eewUä kein« gtß- 
fse Xeaotnfra von der hebrltiTdu» uldulCBiift m fa«. 
bru, iira den profscn Uuterfchied eiuzul^a , we!rbAi 
liie Vfrfcbiedenbeit der Zeiten iu'derfalbea bewirf 
bat; und es iil insbefondere ganz einleuchtend, da/s 
«ine io bohe Kraft dea Genie, eine folcbe Erbabenh^'t 
der Gedanken, eine Ibtehe bewundernswürdige Schöa- 
hrit des Gefagten und fo viele andere Vorzüge, wp», 
durcl) ficb der Dichter auszeichnet, gar nicht zu den' 
Zeiten paffe, welche auf das babylunifche Exil folgten, 
da, wepen des unglücklrchen Zulhndes des Volks, Ge- 
lehrfainkeit und Verftandesaufklaruug, insbefondere 
aber die Gabe der Dicbtknnft, unterdrückt wurden» 
.ja beynabe gao» varlafeagiagta; fe dafs aufser Jere- 
nia« keiner aua diefiem Zieitraame dem Ruhm der ä}- 
fern fJic Iifer auch nur eintgermafsen nahe kömmt. 
Diejojiige aliö. welche das Buch Hiob in diefe Ipfltere 
Zeiren fetzen, urtheilen nicht befler von derbebriK- 
fchen Literatur , s!s HarJuin vou der lafoiiiifi hen. 
Wenn er die Gedichte des Virgil und Horaz in das ei- 
feriu; Munt: hiaher herabfetzeo wollte." Zngtelcb wird 
bemerkt, daf« di/ beiden crften Kapilel, woraus moh 
gewdboUch einen Grand gegen da» Airer des Buihs 
bernirarar, und der letzte Theii des letrtcn Kap. ohm 
Zweifel ein fparerer Zufatz fcy, der erft (lamals dem 
Buch beygefügt wurde, als man es io den Habender 
jOdifchen Kirche aufnahm. Nicht allein die ausdrück- 
liche Sendung des Satans, welches Wefcu in den Bü- 
chern vor dem babyl. Exil nicht vorkommt, fondertt 
aacb der Stil zeugen offenbar von einem fjpitern Zeit, 
dbär. DaaGodi^Mbft vwUactaacli aidits, weop 
foBu die Vorrede radNadimwift wcfniflutt. Der An- 
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dert fich Scti,, iüh *nkn hef M W<*rtM •SHAt*^ 
3<^. nicht mehr auf die Parallele geachtet habe, nach 
^üAn dicfM aUAccuDMiv aghmw, uad pufßMi 
«i^iamaffB» Srlbecfctta 

Jfiykw Mtm mUm htm »fM| «tock »1» »U «m* »{jantf, 

Blefes nia? ?«nug Heyu, tun Mafer« I^&r auf diefai 
Buch, wovon bereits eine deutfcfae Uebcrfttzun^ ao- 
«kflfldigtift, aufmcrkfam zu tnacheo. DerRaum vet- 
bttcC M nicMti 4MB Vf. in feinen ErUiittraagea wei- 
ter n fbtgcii. 'Ekm «iMD^g^en Tagt mdi Ree nichu 
von dem lefztern 'fhafl d«« Buchs, welchen Hr. M. al- 
lein auagearbairet hat. .Nur eine eiii/.ige Betoerkuoe 
Urin &ec. 40€h hiazufügea. Kb{>. XL. 14, wird 13^n 
mit andern von dea 2Lfihueti des Eiephaaten, womit 
er auch Bäun^ nmhauen kann , «rklärr. Allein die 
UeberfetzuBg : Zjj« maktr vuarzat^ Item met zivaatitn 
\m wirklich etvi«a , welches aicbc gut in den Zuliiin- 
mahwis paftt. Bididger IMiM ntti wohl 13 iW- 

m BM/t, >fo AtfMr. V OIm $ämm wesigilens Vehr 
gut mk dem V«rfUg r* i%h daaa alte Hüg« fteben 

ihm Nahruis^ 

' ' N^TirRflK5C»ICHTE 

X*Biräio, to der Weidpiannifchen Buch^. : Zoologi- 
feht BeytrAge zur XUI Ausgabe des Linn^ifcMii 
Naturryfteni9,Toa^oAaii«ifi^ra/2DoMM<ai^. Zweyw 

* tea Bandes zweyter Theil. MAhMr > uad 

• • |j«gsaftige Vogel. 179J- 974 S. 8» <ft B^.) • • 

. Auch unter d«in Titel: 
. MÜuhgif^ Beytrdge saf Xllt Aofgahe n. t-w» 

Zweyter Bnrrl. 

' DafleUie Unheil, welches Ree. über den erften Viasd 
"uad dasswezteu Bae^c* aiAeti TSe.l gcfalix hat, gilt 

auch YomdiffeioTheilW ia «etdieuidie beidea letzten 
!1inn6Ifchen Ordnung 'der VOgel enthalten (iad. Auch 

<Ji< fem ift ein Verzeichnifs der ausländifcheo Synouy- 
,ii)en , wi« es bey den Säaetbierea gefchehen war, an- 
'^ehäjjgt, J»^ denen ioek da» Bejwort aaifii«rf((bft 



HAT ff>fc ^ n 

atefet pdSmd Ift. d» aacft vMa Jentfifht Nnqm 1^ 

fuhrt werden. Es ift dbrlgens dies Ter«ich'n5l$ eben 
fo wenig vollfländig, alt die S^nonvtnic dar ScJuifr 
ileller, aacb nicht iniHier richtig. Wir wihlea hi«, 
wie her der Anzeige von des aten Theiles erßea Ban- 
de auch di« Papageyen . und voa ibnea den PßiMti 
Macao als BeyipieL Der Papagcy keirst griedufcb 
•nichtbU»fa yfmaqjbWekfaerKaaaöhcrdna.eHeia bep 
•ArlftoMlee vodkomm* feiidara »ach YirrvMo: beya 

Plutarch, Oppian, undAeliati, ^irrxxiji ofnc boydtn 
latztern , B/rr«Kac beym Cteüas , uad jitrrxi btym tit 
fychitts; die tSfCmcinen Benennaogea der gaama 
Qattuag fehlea, «ngarifch, hoMändtfch, daoircb, lxhw^ 
difch, mexirauifch , peruatiifcb, abigouirch, madtgu- 
Karifch , ^rabifch undfyrirch, weiche derVf. aosdea 
angeführten SchriftfteU(irn gröAceatheils hiiia i(M> 
pfen könaea. Die PflMci Macroorl nrtierba <feMal 
nicht deutfcfa, foadern fraazöfirch Aroj oder auch^rrg, 
deut&h weftindijche Kaben; englifch nicbcMo^tr, ÜDfl- 
dem Maccdw oder Kaccan. Die buotfarbigea italÜaiAl 
nicht PapacatOt fonderu PapagaUo. Speoifch akkU» 
pagio, foodera Papagnio, und, aurserdeinfiaddieb ba- 
den ßeaeuuungen .ilii^cincin. Rey Pfittacus Mol^ 
fehlen der haitiuifche Name Nuacamajast der maiui- 
Hifche >f<o,' der braffliaaHbh« ^acko , uadfder ajHU^ 
fche Connoro. Wir zHgen dielen Maneel nur an, des 
Vf. zu erinanterji, dafs er (einer aiicziicaen Arbeit etat 
i]ei\.o gröfsere Volikoioraenheit ertheilen möge^ ÜB 
hrAUchbares Begitter foefchiierst (liefen Band. 

Baaua. h. PmiU: Ha., uaa Biffofu (Bnfibo) A'a(r 
gejchidat dgt Vwtt Aue daia Fraazdlircheq na- 

Tetii, uiit Anaierkuugun, ZußttAen ucd vkleoEu- 
pt'era vermehrt« durch BcrtUwd Chnßja» ßtt^ 
der W. u. A, Doct., Prot d. ilrznn w. zii fna|C 
A. d. 0. r. \r. Zu ey und zwmotigfia ffif; 

Diefer Band cjichaJt di<^(^e'r&n3e1ker UQdScbinlhMb 
njid wie gcA'üli^lich viele hericjiugeade, ereteiäae 
oder b<*f!;iri!>eude Amtaerkuagen'aas des UcberÜ 

neu £rta!irai. -»-n , oder andern Si hriftftellera gtfjw 
tnek, uud einige beyia Bu^u i^leode Aiteo a^^^ 
White undLacbain* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



f^ATimortCKtcuTC. 0«uiii{;eii, b. Diewrich : Robrrli 
'r»9mfM, Soc. reg. Edinburff. Socii erc, Ohfcrvai.oKes yhnjioiu- 
gieat df Ampkibus. Pars prim«, dt RtCpiranOHe. 1794.. 36 S. 4. 
mit t Kupfor. — Purtu vriKiic d' lloftnraüon« totuinuatio. 
Accedit paiiis ftcmriae i^e Abfoi priune {raijrcentiitn. l??^ 
ai. 3 K. Mit vielen uberlluifi i^";! V% or'cn hei'chreih* der V|. in 
^ßten Stüde« die Art und VVciu- . wie Ai<- I'röfclie vennittelft 
dar Kehle athmen. Er Rl*ubt^ damals, daf* aufser Laurenu 
nnr er feibft die» beobachtet habe , nimmt ibcr im y.en Stucke 
Urin« Behauptung zurück, d« er fand, ihCa S^rainnirrdara, Mor- 
fafni und Malpighi diefe Art der Fröfcbe zu aihmeti eleichfallc 
Cdwo fduont und befchriaben baben ; und befchreii»! darauf 

4kea aMa QaCchib ^ .dm Lud' uaA WaflerCilaataQdar^ 



nebf> «'fti datii ?ehÖrik;en , hier aL|;ehtld«ten . i« 
Ab.iaiidi'.iiig i/<- jhjui^iUone Gtid JUebbaClituiiK«!« über das 
ineii oder Abu-.'nriieii dir IVoich« «m G<>wiihi , U iiaiiidfB 1 • 
Och eine Zeitlang ijp Trocknen oder im \Yafl"-.r auüeiiali.n hi 
ben, mifste'hfilt. In der foc'ciiaMiKeii Urirrblife CjmmcJt üri 
bey ih:itfu das Waffer , iiii«'enniiidm , und dicfe fch«in£ ib«»- 
b«y ihrt m Atifcttthalt auf «Jt'm i.ar de , wif der U'jlT.rir.ij» 
dem Kanierie, zu dieiici!. ^le iafTcti »:i.;tm'i<.h )4ci;>«Ti H^r;i, (j''-- 
txen aber, um lich zu Ftlcithtcrii , oti einen 'ihtil dirf s rei-i«! 
WalTcr» , d irclid' n Miiftdarm aus. 8ch»nb«r fii>d diefe »u«- 
reichen fieobactuuin^ e<i iipwer, und as ift fahr au wunfcM'. 
dato iaa Yt. /iß iammm 
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GQilESijLLAHRTliErr. ■ 

L.itirzic, im Wcidmamiilclieo. Verlage: ^o. Aug*. 
Brtieß iHßihOlo httir^s Novi TeßameHtu Edtr 

tionein quartam fuls ob(T. nuctam cunvit CtlK^hfh» 
Frider. Amman. 179a. I Alpti. 3 Bog. g. 

Wenn Ree, jemals in der Verftichung^ gevcf.'ri oder 
aufgefodert worden uüre, diefes Liueliiicbe 
Buch mit leinen Annicrkungea zu vermehren: fe wür- 
de ^ tücht iKwiyeea Aafiaad genoamea kaben , Cich 
daaa' zu eatfdkUeTaeti. . Es fdieint der Acfatuug ge- 
mafs zu feyn, die man einem Manne fchuldig 'ü\, der, 
wie Emelu, um die Erkläruae des Neuen Teß. uad 
die dahin einfchlagende alte LHeralUTv durch fcioe 
Schriften und dazch. fo viele zugezogne treiRiche Schü- 
ler, lieh i'o grol'se Verdienfte erworben hat, fich, zu- 
mal bey einem feiner Bücher, dos in feiner Art Epoclie 
goMcht kttt vorher za fragen: ob ea tluu auch wohl 
B^cfkt« gefUfen haben * vor dem Publica« in autrtr 

Gefdlfchaft zit'erfcbeincn , oder fich «lergleithen Do!- 
inetfcher und Cenlbr verbitten? Und wenn lein 
Buch ein clalTirches Aufehen . erlangt hätte uud »ou 
V icK u Lilin rn lange gebraucht worden witre , um da- 
nach die Autaugsgriinde einer Witfenfchaft vorzutra- 
gen: fo entftünde eine zwcyte Fra^e: ob man nicht 
diefen durch eine bereicherte Ausgabe des Buchs . mehr 
ia den Weg IriEte. und ihnen ihi« Arbeit unbefugt er« 
fchwerte, da ja jeder Doccnt die uöthigfcheinentloii 
VcrbelTeruageu und Zti Tatze f}ch felbll für feine Lectifl* 
nen vorbehMC, ein folches Buch, da» fich auch der 
Irmftp Zuhörer ankhaffen mufs, ungern vertheuert 
und iich noch ungeruer in die Kothwendigkeit verfetzt 
fleht, 'über den Comoaentator wieder zu commentiren, 
ud die oft fo kiunmeclich eiagefchräoktc Zeit darauf 
oder auf die Ziirechtweifuag dcflTdbeii zu ▼erwcnden. 
lür. mihi feine Zubürcr durch die neuen Zulatzc irre 
inacbes zu laflen. Hatte es ihm aber ja einer Verbef- 
.ftrun^ oder eines Commentars zu bedürfen fefchie- 
nen • fo würde er diefen lieber einem Erneftifchea 
Schüler, einem Marvis z. B. , in der Hoffnung überlaf- 
fcn haben, dafs dieCer feinen Lehrer am beften ver- 
fteben* odor — da xwifchen der dritten und vierten 
Arisfi^ didee Bucha' ganze 17 }ahr vctfloflen find — 
heften, bey öfterer Erklärung derftlljcn . (lelcr ca- 
beii gehabt haben würde, die Mängel des Buchs und 
die wcteafs Fnrtrficfcong der Wifittifchaft an heraer- 
ken. Konnten diefe Betrachtungen den gegenwärti- 
gen Herausgeber des Er nefiifcbea Büchs nicht von fei- 
nem Ent fehl ufs abfcbreckeo: fo dürfte das Publicum 
von einem* der dicfim Buch Tcnhefact hersuagebca 



. 'wollte, m:t Recht fodern : dafs er offeuhare Gedächtntis- 
fehler feines Autors gleich verbelferie, und fich hütete 
üe mit eignen zu vermehren ; dal« erhalle unnöthige 
und ganz fremdartige Zufatze rermiede; das, waa<»i< 
Erläutern zu müiTen j^Urj're. richtig ariäuterte; ui^ 
dafs et gerade das , was dem Bu^he abginge, und yraa , 
man jetzt beflGsr weifs» als Emeüi es v^ ufste oder wiC> 
fen kouotc, ergänzte, und dem Lefer fo concenrrirt 
uud bündi^^, als möglich, % urlf gte. Hat er diefeu bJi- 
ligeu Fodoruuien wirkiich Genüge geihan? 

. £neßi Uk bisweilen von feinem (iedachtnib ^n« 
«Ittfcht worden ; zwar nur lehr feiten, fö weit Ree. fe^ ' 
Ruch ftudiert hat, z. ß. wenn er S. i;o. (der vorlie- 
genden i^iugabe) fagt : Paulus habe die Kirche zu Co- 
loHTeu gegründet (wovon das (jegentheil aus Kap. 2, t. 
klar ift), vrmn er S. 19t. Mofen vonMawin zum Pnbf^ 
Leo X reifen laf&t, oder S. 39g- denAnfelmus Caucua- 
rienfis ftatt A. Laudunenfis ferzt; aber keinen diefcr 
auageraachten Fehler finden wir in der neuen AttS|pabe 
yeroefläffC Hingegen iftfie'mitneifen Fehlern varmehrti 
Wo mag die Nachricht her feyn: S. 151.: Victor(Ttm- 
vwiettßs) in duroniso edito a iSirmondo et repetito a 
Scalif^trß de emend. temp.? Stnnoad hat die dieAnt 
Chronkcm herausgegeben, fondaro Cmifxui, undScaÜ- 
ger hat es nicht in Icinem Werk de ewundatione trmp^ 
ci)". , fonderii in feii-.cm tliejauro temporum bekannt ge- 
macht. Ju der Anmerkung S. iga » worinn Hr. ^. einte 
teuhUn Einilietlnng aller (in ihrer Art kririfchea) Aua- 
gaben des N. T. angeben will , herrfcht eine fülcbc 
Verwirrung und Unbeilimmtheit, laufen fu viele Feh- 
. In unter eidander, dafs Ree. es blofs hey der allgemel- 
ncu Anzeige mufs bewenden laiTen, um nicht einig« 
Seiten mit Ausziehung alles Fehlerhaften zu verfchwea- 
den. S. 194. wird von de:: \ crfcbiedeaea ägyptifchaa 
Verflonen nur di^ Koptifcbc erwähnt, und -über Uuen 
Varianiett>werdcn Snriften angeführt, welche diefe 
letztre oder Niedcrap:;. p'ifcbc f^nr uiihts angehen, fnu- 
dern andere ägyptdche, die aber mit keinem Worte 
''berOhtt find. 

Ganz überfiäfsige Anmerkungen , die, fonderlicli 
vorne herein am bäutigfien find , wollen wir nicht rü- 
gen, aufser in fofern Ernedi felbft fchot/ eben daffetbe 
.bey aller ftörze beffer als fein Interpret fiebgt hat* oder- 
' diefe 2»hKf ganz «nd far mdkt zmSaäite gdidie«. 
Von der erfima An vergleiche man nur z. B. S. 9. die 
Note zu 6. mit dem felbQ; S. 10. die Note zu ^. 
g. mit Ernelli P. I. Sect. II. cap. l u. 3. ; S. 13. Note I 
mit Efbeiii P. II, (oder, in der oeiieu Ausgabe P. III.) 
c. I — 4. ; S. 77. die Note zu J. g- »tt dem was E. |. 
13 f, felbft fagt. Vun der zwriiti-n mugea einige Bey- 

ftgU w«. E.-S,7. ^^v^«!^^ 
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fnUn ffi fncvAtas docendi «tc «Üb d«Ton redet, fo ftrn 
fie ia eiuer geu'ifl(D 6dUiicklidhkcit beOehei fo fem 
Hr. A. dl* Note biaui.- Interpret, efi vH curforifi vel Jld- 
Ifirio* vd umoerjaks vel hißonca u. f. w. E. Tagt: weua 
Gott den ApOnm gutes Griecbircb bey ihren Schrif- 
ten eidt^egebeu h.iüf To wiirricn ßc jich Jelhß nicht 
Terftanden habeo vhac eine ueue lufpirauoo. Dies will 
lein Comtnentstor durch eiu Bey^iel «rUutero, and be- 
ruft fith darauf, dafs ApoUclg* 171 17. die ""Stoikn und. 
Epikvriuv, den Ap.. da er \ or innen eine KetU hielf, einen 

' 'vrtfftoKoyov geueno! hatten, r ) ' v t e v l i n g u a i- li i 1 e r- 
ffitatem, lum oratio ipja erat cgregia et plane divina 

'. (wekhcfl doch aber Jene geu ifs nicht glaubten). S. 1 14. 
fagt E., man kumi«' ertirchl^u F'upl:if,s allturallj iu 
conclonando, aber durchaus in keiner ß ria dijpiitalione 
dulden. Wie maf: daiu die Note kommen: in uratio- 
nibusfacris Job. XJX; 24 et n.iu. XII, a. de re/urre- 
itioite mortvurum explicari potefi. Irtnpres avtm videat, 
Mm V. c. ez Ef. VI. 3. et Apoc. IV, g- trüritas probmi 
MMtttF Und wesa S. 162- E. bemerkt: die Originale 

' der hin. SArmen wiren verlorett gegangen; wie p^t 
dfl?ii flieNote: „denn dieApul^rl fthriebeo ihre Briefe 
nicht felbft, füuder« uoteikbrieben lie uurj von Pau- 

■\o, der docN gebildeter ala die übrigen Apoftei waren, 
ift begannt: dafs er nicht wohl habe griechifch fcfanti» 
beo können (keine dergleichen gute Hand gehabt Im* 

'let) ( Alfo dämm lind fie verloren gegangen ? ) 

Wenn £. Text von feinem Schoiialten wirklich 
foJne erläutert werden: fo murate diefer keine Ber- 
fpii 1e bevbrinpf 11 , cMe gerade RJr das Gegentheil find; 
viie einige der Ii hon erwübaren Exentp«:! und wie S. 

• 51.: nOerdum tiotati vix potifi propriee figmßcationis 
tranßtvs ßd tropicom v. e. m nf>, «VlNi de«» dft ift ja 

' der Uebrrgang von der Idee dei Li^s zur Idee der 

■ di%Ulkken Erktimtrsifs , und des Hctvcits o<}erj1thems zur 

'Idee de» Gdfin, wie fich ihn die Hebräer dachten« 
Tebr in die Angen folleod. Er biftte nicht das, waa. 

'E. fehr deutlich erklärt, dunkler mei h n miiflon. wie 
B> 5.37.« '^O er verfpriiht von dtuj üuterfchied der 

'»lainmaillirlien and rbetoririben Tropen cmvmjcriptius 

'au bandeln, und da^n eine lange Anmerilung beybnngr. 
die ficherlich jeder 1 efer fchwcrer ▼erttehe« wird als 

'Ernefti's Text, und welche «W. S.- he erft \ er« irrt 
«lacht. Dicfe Verwirrung der i efer tuut* uuih\\ endig 
enffiehn , wenirHr, A. entweder feinen Autor, oder die 
Saihc felbft unrichtig \erf*8ml, vü\oo fuh eine 7-iera- 
licbe Menge Be}lpicle anh hrcn licfs. Hier iiud eini- 
ge! S. 15. wo E. 2. von Jri'Ju bterali ttod deifen un 
r. t^i iiti'it iciii Uuicrfchied wD'einem fofenannian/m/« 
h/criTt - handcli , Um f<in Cotnioentator lifniBii: VterqMe 

Jei^r (Uter.re und Uten l-.s, To eincrley fcs) i<thil altud 
eß, qTinm primitiva v^cabuU ßgnificattu , quae Prrbo 
rrt,:,untiato ßntim nmmwmJilbH; und verc^eihfelr da 
ftr.lar ciiu- Art ( r;)rfii»M) de VVo't rritrtr,--fes . t.jii.fith 
deu«£fnf/aA«"i»i""n»itdetn WortveiUautie ul^c. : rtupt; 
denn trenn Cbrilhjs z. ß. Jch 4 fagt: Ich will cJir 

'von ^VafTer zu trinken peben u. f. v, und man verAebt 

dies uneigentUcK von leinem Unterrichte, i't dann dies 

ni'ht der ll'ortverß'T'd, vb j^leich weder yritr.t i- 
ßgtdßeath itt» noch ilicfcr ^aor gieidk d«t daiMsi* 



teria «loficl. Mla Cbriftos die Worte MM%nchY Au' 
oben der Seite benerkc £. 0. 3. daft fcchi^Wert t,n 

noibwendiges Z. i ben der Sache, die es ausdruki, 1 
fe>', fondern daiä «rit durch die üewohnbeit cio«V(r> 
bindong SwHcben beiden entftanden fey. Din % 
vullkomraeo klar und hier war \« eifrr erw a'^ hinzuza- 
fetzen gar nicht nutbigA Ailc-in feiubcbolialt ertauert; 
Res adcuratiut iUHßrandä eß irx äutiutfitione dt ortgine 
tingiuu und ritirt daräbtf Roufleaa's and Herders 
ScnrifVen, giebt aber fblbft keine ttccaratiortM tl 
l: 'h i\ti'inrm. Denn, was er hin^ jfii;^: ; (!ie cTiltuM«». 
fcbea hatten in Eriindung der Worter die Katat 
nachgeabnt und auagodrAckt bey finnlkbem lUtt^ea, 
<idher die onomatnpoitica cntftandt-u wäSren, das l'^rt 
die öacbc, von der hier. E. redet, ^ar nicht vriser 
auf. Denn ft>lcli«f ewaaiaf opo^ficf-: mn t. '\cbts äuüer&^e 
nige, iiur dann, wenn dt« an iiezeichncnde Sache «■ . 
nen 'Fun Yon lieh gab ; dud in der Wdil foleher An- ] 
ilruLke hi rrf htc «luch immer WiüLühr , daher ia jeder 
Sprache diefer Ausdruck eben derfelhea Sache ander} 
ift , und die eine den Htnid , den Donner o. dgl 
die andre fo ausdruckt. Wenn £. S. Ig. 7. dic-ifo: 
gen tadelt, die io Eiuer Stelle mehr als Einen Wnn- 
verltand annahmen; fo fagt Hr. A.: dagegen veti'tw- 
Iscn die« welche den WeilTaguugeo de« A. T.,((m- 
derlich den Pfalmen, einen dovpelren Sinn beylegteo; 
denn er fey zwar iiberzeiJ^, cals eben derfelbe Pfahn 
von Osvid und den Me(ua zugleich bandeio Ii^cik, 
aber dißingtmtim 90t hittw fmfum primitivum et J(» 
f\'yr. itb at vo fenuiore determiHnlum. l>'fe Auirerliiing 
macht fchau Eraeiti's ^. 0. S. 10. uberHufsig, wo £■ 
beffer fagt, was hier nt. A. fagen will; oad «ego 
jtuiand fiberzeugt ift, daiä x..A> FfaJ» 3 von David 
und Cbrifto zugleich -baodelD könne, oder vieltn^ 
fülle; fo kann er nur dann es vernünftig behaupiec, 
wenn er den I'lalffien, nach dem Wortverftaiul. «äas 
auf David zieht, nnd diefen frteder als Bttd v«a Ari- 
Ao anlieht, alfo noch einen inylUfihen Sinn anaiaii«; 
aUdaon bleibt nur Ein Sinn der tt^orte, den audeta 
layAificbaa mag mau einen Sinn der Sachen aenaesb 
wenn nMU Ihn snnifm Jiannt Was foll aber der /• 
/«f nrfwif Hv»s, uoterfclrieden TOtn fenfu netn feq»i9- 
ris neirsen ? doch m ohl nichts ander' , r i i rr rerder 
von dem heii. Schrittiieiier wirklich gevteijHte, uad 
der lentore ein ihre hinterdrein augedicnteier, d.i. «i- 
genilich gar ktfia Sinn? — S. 22. be\ E. ^. n. fcbeiat 
er diefem w iderfprechen und bebaup^eu zu vicUen, es 
gäbe wirklich Stellen der Bibel, die keinro Wvirtvet' 
/Und liätten, denn er fagt: die fiücher de* A. T.. Tor- 
nehmlleh dfo Mtern, entiiiclten leect piam ati.-gmct, 
womit er vermuthlich auf i Mof 3. und ;:hnliiht Siel- 
ien zidt. Allein dergleichen Stellen ( voraufgefetu 
dafil ihr df^ortfcher Sinn wirldicb gegründet H^kt' 
h, n ja auch einen U oriva ßatui . imlcm die Worte (T^ 
V« ille liilder bezeichnen, wckhe letztere dauu wieder 
einfo allgemeines Sacz avsdrücken, und io fotVs 
ki*unta man ihnen einen MdItcAe» Verfiaod zufcbrei* 
iM-n, Key wetcbeni der Won v ei' Rand zemÖmiideliq^ 

i-nn aü*r Hr. //. hinruferzt ; hujus rci (nuitiHili 
4scii<«iidu einet Allcsor ieJ toMfa quaawda eß mmlf* . 

. . * t)igitizedß\t(iii§Ie 



titattm vitmmqm JaibemU genm mmdim ^dmÜtiM 
pottimH fb foll wohl «Ii* dk. wtUittu vlal hei. 

iscn , als: eine fchlichte, nackende Erzätilung, Im 
Gegenfatz fegeu bildliche Einkleidung, und iJano ift 
entwedtr die Behauptung Sicherlich falfcb, weil gewifa 
die Menfchen virktich eigeniliche Facta eher ganz 
£uipel hiltorirrh erzahlt, als Tie in kiinlUicbe Diebrun- 
gen eingekleidet haben, oder, \rean von attgemeinem 
Wahrheiten die Rede feyn foU. dl« amüi, mu Mangel 
d^enrhflinlither Wörter <tir ■bftrarte Begrfffi», doreti 
Bilder ausgedrückt habe, fo mag zwar die Sache rich- 
tig fesn, aber dies kann kein ehemaiiger Mioeel der 
h ijt oricae diönuK fxilitntis heir»en , weil fich ab- 
ftracte Sarbeu zu keiner Zeir rrzuhlrn, obgleich in Bil- 
dern oder uneigt-ntlitiiea Ausdrüiken vonrageo Jailen. 

Das neifte Verdientt härte fich Hr. J. um dieres 
Bach ervrerben |U>nara, wenn er das, was feitEmefti's 
2Mr h«ff^ oder volHtSndiger entdeckt worden ift, je- 
nem be\ gefügt und in einer lehrreichen üeberfitht 
vorgefteUt hätte. Er erkennt auch felbil (^in der Vor- 
rede), dafs lelbft noch jetzt bey dem hermetoeitfrcbÄi 
IJn erritht die befmifiern UnterfiichiMigen über die W- 
yJanjiTif liiierpretatioii , über die i/iforie der hibtifchen 
Kritik und über das Eiger.Üminiiche ( de ing(mio et chn- 
jntHttrt) der Sekriftßdlar Heues Tefi, £dhJen , und verfi- 
^Kit, die Abfidit gehahl cn hAen. das Emeftifche 
■Bu(h/i(r itnfre Zeit eiuzuricbten , wo man fefte Griind- 
fxac der Auslegung fodere. Thfte letsiea, belTer als 
IßiiE. felbft fthon bar, geH a htttec. hfeirnirgenda fefu»- 
- den zubaben, wenn man etwa das Wenige au'niintnt, 
*"Vi'as er in der Kritik des N. T. aus den Semknjchea 
und Griesbachfchen SdMftea axrerpirt hat. Er verf- 
chert zwar» dafa das, was er in £. hätte richtiger an- 
geben und TerfollffiEndigen feilen, ift feinen obferva- 
tiumbus , licet Jujpe' f') L.ilnv.o, tcichim u are, oder dafs 
er foull hatte niuHen fiilo et JnUe tn Ubrum mtimae 
frfigis pUmm graffan. Aber «arerläfttg wBrae ifam 
Niemand diefes letztere Schuld ge^f^ebcn haben, wenn 
er, mit WcglalTung zweyer Drittheile feiner jetzigen 
^ninerkungeo, dasWichtigfte der neuem, demZw^dt 
diefes Buchs entfprechendcn. Entdeckungen, oder 
auch felbft die Refultaie feiner eignen bieber gehöri- 
gen Unterfuchungen , mit deren Gründen, auf einem 
oder b^chftens ein paar Bogen, wie recht füglich ge- 
ftiiehen konnte, saraninengedrängt bMtle. VAd wah«» ' 
um, berührte er denn das, was er wirklich beygebratht 
bat, nur zerfireut, nur be) laufig, nur Jufpenfo coio- 
mof ' Daft es der Ducent oder l.efer tnülifam zufach- 
men fuchen mufs, ohne es, uic ficbs in einem folchen 
Bucht für Anfanger in einer Wiflenfihatt gebührt , im 
Ail^iaeinen ond zur kunein üeberficht an einer be- 
ftinnten Stelle vorgelegt zu finden. Bey eine« fo 
Jleifsigeu, mit den neueften BOcherü diefer Art be- 
kannten, und fo ftharfGnntgen Manne bi-durfiö es ja 
nur etvas mehrere Zeit», und dafs die Arbeit nicht ■ 
tibcreitt wurde. 

Utberha pt, wie fchon zum Theil gefagt ift, nur 
in der Kritik des N. T. iiud hier einige /ufaize und 
VcAdbnuigett stancbi. HisK Mmfie ihrer des £. 



fidch aita meifted. ikber tfa batteRr. J. «Idit h& blofs 
: neuere Schriften, mf die fich die Hodo'dcr Schrift- 
fldler odfrer Zeit ftft allein einfrbrinkt, fondem anA 

altere, und rornehmlich die eipcnilichen Quellen felb^ 
zu Rathe ziehen foUen; ihr fleilsiges Studium würde 
ihn bald auf eigene Entdeckungen geführt; er würde 
Manches, z. B. über den Kanon des N. T. Ober die 
Abiheiluogea des Textes, über die alten lafeiiiücfaeo 
Ueberfetzungen , richtiger und befiimmter gefiogt ha« 
ben, alana is6£ S. i9g£ «Cchchcn iA> Cr 

- ■ kfetle neawre ScbiAen , 6ä« etwas Benres als £. Budi 
enthalten , nicht oft blofs anführen — welches, wenn 
man einige gelehrte Zeitungen gelefen hat, fo leicht 
ift — er bitte fie auch durchaus benutzen, und die 
Refultate mit den triftigften Gründen bc\bring«!n, nicht 
blofs hie uud da Noten ausAreueu, fouderu die wich- 
tigften und naidi deililiAalte diefes Buchs zweduni&ig- 
. ^nEntdedUMgent concentriren mülTen ; aladaan Wör- 
de fich Aber die verfchiedcnen Receußonen deaTetel 
und deren Urfprung, ülicr das Alter des Textes in ei- 
ner liaodfchrit't, deiTeoKeuotnifs weit wichtiger ift als 
die des Alt^ einer Handfchrift Mbft tt.ds^. etwas vid 
■ lthrrci( hercs hah^n fa^cn lafTen, als hier gefche-heii ift. 
Es wäre felblh iehon ur^h den blofsen Grie»bachfcbea 
Vorarbeiten, möglich gcwefen, eine ziemliche Theorie 
der Kritik uud ziedilich iichire Regeln in gebe»t- wo- 
durch die Kfftilc bey Beurtheilun^ einzelner Lerearten 
geleiret werden konn.e. Wie \icl /öj- im fre Zatbedütf- 
tüffe oothwendiges hatte fich fonft noch, iiber die noch 
fo fcbwankandenBegriflbTooden Ibgenannten Typen, 
über die Natur, den Untcrfi hied und die verfchiedcnen 
Arten der Allegorie uud der Mythen, über die richti- 
gere Beartbeilung der IVopen (wo E.B«ch vorzüglich 
noch vieler Berichtigungen bedarf), über den neuer- 
lieb (bgenaiintiiit-lifftortrcben Sinn , die btffondem Zcit- 
uiid 1 ot al - Re^ii ilFe im N. T. und wenn und wiefern 
darnach blufi iich Cbrifti und feiner Apoftel Ausfprücbe 
richteo «der nicht V Aber die indlvkiurilefl BegriiTe uAd 
Vorftell;:ng!;arren der chriftlicben Religion in einzelnen 
Schriften des N. T. u. dgl. uj. fagen lalTeji, wenn fich 
Hr. A. Zeit genommen hätte, diefe von ihm fefhUl^n- 
erkannteu l'fiiclitcn gehörig zu ertitlien? ' 

Ree. hat fich einige Gewalt anthun müflen, uro ei- 
nem .Mnnne, den er aufrichtig hochfchatit , der durch 
feine groCse 'i'hatij>keit fich feit der Ausgatie diefes 
Budis' ^l^e Verdienfte fai febr kurzer Zeit erworben 
hat, und p;pnifs fchon bey derfelhen weit mehr hätte 
ieiften können , feiae ^leyD^ng über, delTcn Arbeit uf- 
üentlirh 7.u fagm. Aber es tbut ihm webe, ein Buch " 
durch btofse KHfertigkeit verunßaltet zu iehen, dem 
die Auslegung des N.T. fo viel zu verdanken hat, und 
defien Vcrfaffers And'-nken ihm, wie fo \ ielen Andern, 
heilig ift. Er für- htete be» der jetzt fo einreiCsendisn 
FMcbtigkeit. nlt der fo vlde rfiftifre Schrifrftefler iÜre 
Arbi-ticn zu läge fordern, llafs ein Re\fpirl eine«; he- 
rAhmt geu ordnen Mann'S fehr nachtheitig für die Wif- 
fenftbaften werden mö»b»e. ' Er plaubte, einLehrhvcb 
einer WifTenfchaft, worüber auf Univerruaten gelefen 
v.ird, n.üfle ein eigentliches Depot des VN iften^Mürtiig. 

Aen^md ZuverUUli^^ feyb, -was «NlMlifiMhfFg^gle 
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fenfcluiri futÄotitrtrorSfn if^, und esliSnne daher nicTit 
üiit tu vieler Sorgfalt aus^caffaeitet werdcu, wenn die 
Wiff«Df<*BÖe«' wirklich gewinneD foUen, und der Flcifs 
jilrht foH vergeblich feyn, den wAnlk» Minoer aof 
den weitem Anbau deffefbeti {««nrendeCrflilliKn, falls ihre 
finfededkuAgen , die fich ohnehin nur wenii.;e l)Lkaiuit 
jnachen, nicht in den gehörigen Ualauf komiBen. £r 
beforgx auch gar «lebt, dab Mttt ErinoerungMi itm 
würdigen Vf. uiifsfallen können ; er hoffe vielmehr, 
d«ft flyfer bald . und verreutblich fchen jetzt, von fei- 
nen Sdiotlen fiberbattpc eben fo urcheilen , und^ «rson 
er ficb cntfcblieften kann, dereinft wieder eine neue 
Ausgabe *u veraoftitttn, «twaa viel Eeiferea liefern 

. ßTA4TSiyiSSEN SCHAFTES. 

« • 

Haguain, b. Lindaijer: Von dem geJrttjlenEtbrecUU 
mBatJtr», dcßc» Wirkung auf den Untertlian, und 
die LandesciUtwr. An dem Geburtstage Sr. Churf. 
Durchlaucbt in einer öffentlichen akadeaUfdien Ver- 
fammluag auf dem Chaifarftf. Bibliothekfeale geke- 
feu von dejn Director der hißortrchcn ChfTe, Carl 
I fffnVacckienj , den lo. Chriiliuor.ats. i7S9- 4 US^-) 

Am 3. M«y 1779 «"f^^S kurfurftliche Verord- 
nung daWn: ndefii ber M*a kurfärftlichen grundharea 
ünterthanspötern , oder was «ach der Lande^recbe 
eine$ ift, bey kurfürftlichen ürbars-ötero alle Gartiul» 
gen von Gerechtigkeiten, die immer darauf gehaftet 
haben, den Uefitsem und Oruodbvlden zum Kellent 
und andern fSrendherrn cnm Beyfpicle, tn.af» tuikres 
Krhrechi , du*, auf do? nefitzers l-'rben, und rechtroitfsi- 
M Nachfolger unbefchränkt übergehen mag, nicht nur 
Ter«endeit''feyn. fonderc dabcy auch die bitheN^fel» 
befchwerliche I^udefflienreichnifs nacb einem von den 
letzten «Irey Schürzungen comWnirten zwanzigjährigen 
Anjfthlage'in eine jahrliche >!at;r/c/io/fjfny} umgefrhaf- 
Ibn t euf ewige Zeiten immer die namücbe verbleiben» 
TOB eineiB OnwlMfilMrmif den eodera in den aiinli- 
B«Mge Abfligte« MgVch diefclb« unter Mm 



Vorvvandc einer GuRTerberfertmg niernsl mehr erliöliet. 
und defswegen «Uu neue (jut<.fi-hat/,u r-j^o.. in diefer Aü 
Acht, fu tfrle.eucb^lleicFnern Laudemial , üuuaalias 
.des- und andern neue Mayrrcha&abehandlungen, irie 
fie Namen baben mögen,' verboten und u.eKhafft 
fe) en . ja f.igar di<i Erbtheile, w elche den üihen cuf 
.wa« iiumer für eine Weife von fulchen Gruuiigätera 
aukoaunin abgen* ebfthrts&ev gelafTeu werden fei- 
len." — Indem nun llr. v. den Iiihalr ii;t ferV(?r 
ordauni; njhar zergliedert, und damit die altere, bi.bcr 
beßandejie VerfdlTung vergleicht, macht er zugleich auf 
die wobltbätigen Fn^en jaoar für daa Belle fowohleia- 
zdner Unterthanen , ab das gefiunmce Staatswobl. ia' 
einer fehr lichtvoHen, eindringeoden DarileMung iiif 
merkfdtu; zaiüt fociann die Sclieingründe auf, uro ud- 
cher willen fo wenige Untarthanen bisher ficb dief^ 
ihnen gematteten Erbrechts bedient hätten, und ws-im 
fo wenige (irundherrn de«! rubinwördigen VorLbnuea 
des erften Grundherrn des Landes gefolgt fey^n; aeifl 
das unauraicbende jenar HinwmmwM aaf da» 
leucbtcndAe, und ftbHeftt mit dam Wunfclia, dafit He 
Quelle des Wehl ftan des, die, die obige UndesherHicbf 
Aultalt dem Vaterlaode (iffnen köatite, feinen Laadl- 
leutcn doch nicht länger verftopft bleiben mö^e. — Ob 
Natur der Sache fpricht f» laut für de» Vf. liebauptan 
gen, dafs, wenn fein« Aasiuhrung auch weniger grood- 
Jlch und Gberzetigend Wfn, ihm doch kein Unbefii;- 
gaaar die tt^ftimmiMe wohl verfagen würde, Dib 
dle Gatibabattar an feltSen Verminderungen nickt diak- 
bar die Hände bieten, hat feinen C«ru nJ in ihre r FiifJt 
. vor allen Neuerungen , und in dera taifchen Lichte, 
unter welchem roaji ihnen dergleichen Anhalten rar 
ftellt Dafs aber die Grundhenn fo eij^enfinnir^ am Al- 
len kleben, il\ uiu lo uriver/.eihlictier j da ihnen di; 
Gefchichie des Tages die Wahrheit folMII predigt, (^1 
den VerbidtnUren ahgemeflene Mildentnc and Nachgie- 
bigkeit allein ge^ien den Umfturz des Bkftebenden, nod 
den Verluft des üaru.en mit Gewifsheit zu rschern rer- 
mag, befonders wenn von i^ecbten die Rede i&* die, 
wenigftens gfoftattTkailB^ Mif fb Ahr 



ELBINE S€HE IFTEK. 



RrcMTKiarAKRTnfef*. Bajweelb.-in darZabeiMAiarlamt 

rd ^ndiur;' üher die Fraget /■ wit ferne der Imetker einrnHau- 
iVt rerhundf» feif . de* Scttaie* tM trftttamt w dek m du «f»^- 
rlu'ie Hü tt durch Brand erlitten hat? t^9i. 3S8. (. flCMM 
dit ProhP3rlx.il eines AiifanRert, «der. eine GelegmlwiianMlc 
-u levn. In dem frf>fr:i Falle macht Ge ibrcm Vf. Ehre; in 
dem xwe> teil m.if: fie viilleii-hc fiir J«n einzelnen Vorfii^ll Nutmi 
Bflfiiftet hab^H ; '»her lictrarifche« Produkt verdiente du 
Werkchen in k'jji t-m Tall Arn Druck. Der eittetitlidie Gegen- 
Itand deffeibt-n ift dir Tr,nr ■ "b die in d.T L. 3 ^. i. /) dn 
•fif' Vcraiutbiuig : FetHtabriuiÜ« ecuftun- 



d«i fnalifiiiicb dorcfc die Sckntd oad KacUübigkeit itt dt 
wohMT das &abs. daa faewlike, da& der Verldcihae, im-» 
gen den MlatkeranC gcbsiensriaKs klagt, ven daarjtwiib 
einer begansenaa WacMWdeMt tny, und dagegen derMinkcr 
• fehuldig (ey, fidnaflchlildlolffkatt darsutbun ? Da» mm Hvtc» 
d«rVr. . nndRec findet fo wenig irgend einen erbablidianZwo- 
fei dabey. dira er eine eigene Auifüliruni; darüber tut t*" 
iibprflurtit; half. Si-IKT) Letjer, gegen den hifr haupttjchlifb j[^ 
kimpb wird, behauptet, wenn aian {eine baue genauer fnÜ 
das Ga|«Mkail far.eickb 
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^WiEir, b. V. Kur/bek: 0. Hagers Neue Btweife der 
VenuatuUJtchajt der Uut^arm mit den LappUmdem. 
StM Bt^ge zu Sprengels und Forfiers NeuenBtf' 

. tilgea zur VöUKcr • ■ und Lindrffcitnd«t. - 1794. 

199 S. g. < - ■ . ^ 

Samovics und Heil theiltea , wie man weifs, feit dem 
J. 1770 ihre auf der bekannien aAttonomifcben Rei- 
fe nach der Lap .Iandifchen Infel Wardoehuus ircmach- 
,te Beobachtung , dafs die ungriiclie uud tiie lapplaudi- 
Ibhe 5pl!AChfe Eine feyen , dem Public uui mir. Allein 
kwdltti« fagt itnfer Vf., wufsOMi Uire von der einfiicbca 
Libefissrt des betinteo Jahrbifndertir- ia wrichciii i« 
na Afiea herüber wanderten, nach dein bon tu« und 
dem feinen Gefchmack des athtzehuten gan« umgeftal- 
. feten Laa l i«:ute fiir eine folche Gefälligkeit wenig 
. Danlu Gewohnt, ihre licrkrnrtvielmehrvondem glan- 
zenden Hofe Attilas, und vuu den ficgreichen Schaa 
^ rfa der Hunnen , als von den armfdigeu Hii.ten der 
,'04^«lbBn* tf9<i^ ihrer uagefcbicJuen tWi>b«ra> dct Sn- 
'«Ofcden, herznleltaa, bfdmicwn fofich rar dtefe ocne 
Vettcrfchaft, uirJ Tüchten daher die aufgcl^cllren Hcwei 
te auf allerhand Art zu eutkraileu, wie vor kurieu in 
einer .kleinen Schrift, (Babuk, Presburg. 1-93.) E^* 
C:behen ift, deren Vf. fogar der deutfchen Sprache die 
Eigcnfchaft einer felbdilandigen ableugnet, Om iie der 
«ingrifchen zu ertheilen. Hier wird dagegen jene 
nördlicbe Abkunft der Ungarn noch mehr fettgefent, 
oöd imerft gezeigt, daft Saimnes ukht» Nene* gefiigi 
habe; foniern dafs Ausvrirri'^e laii^e vor ihm 
«ilM VcrvTandtfchafi zwifchen Ungarn und Lap)>en^ 
•attfackt Inbc». Die Sprache Lapplands ift eine Mund ^ 
art jener uralten aasgebreiteten Sprache, die bis anf 
den heutigen Tag ron den Finnifchen Scheeren in, bis 
nach Lapplaud« Eisgebürgen, und in ihren Miindar- 
bis an die fernem Geäade daa Obi, und die Quel- 
len der Wolga, gangbar ift. Sekafftr, Leem, .H^igfiifüm* 
uud andere Ki^nner diefer Gej^ciidcn, behaupten <la 
her* dafs Finnen uud Lappen anfänglich nur ein Volk 
«oagfemacht haben. Das Lapplandifch* Mk nichts ala 
eine finnifche Mundart; and wenn dia uagrifdie Spra- 
che mit der finnifchen verwandt ift: fi> mufa fie es 
auch mit der Lapplaudifcben feyn. Diefe Verwandt- 
schaft ,abcr haben Ccbou vor einen halben Jahrhunderte 
die biMea- berühmten Gefchichifiirldier . Bnifer zu St. 
Petersburg, und ilL BW zu Prefsburg, erkannt. Fifcher 
in feiner Abhandl. de origine I/nfftur. ja fchon Rudbech 
«odCpmmiuj, bitten eben diefea entdeckt. Wir wif- 
fieo aan 'auch aus den grofsen Erweiteningaa« wtkm 
JI,L,Z, 1796. Znvytwr Bmd, . 



die jgrdkunde des Nor^s durch die Rufleu ethaUeti 
kat, dafs TfdierenÜMn« «Wogulen, Morduineo, und 

andre dem nilTlfchen Scepter zinsbare Völker, iich 
einer mit den Mai»yaren, (wie fich die Ungarn felbll 
' nennen«) und Kumanern und Szeklem in Ungarn v er- 
wandten Mundart bedienen. Vergebens liat man die 
Ungarn ron den Hunnen hergeleitec. Weder geogra- 
phifche, noch etymologifche Spuren können danir auf- 
gefunden werden. Die Ungern hiefsen deswegen Ugrt 
oderjnhri, weil fie aus Jugarien, einer LftndfclMÄ 
am Eismeere, enrfprofsen find, wie die Ruften glau- 
ben; und die Jugrier felbft reden einerley Sprache 
mit den Ungarn. Die Hunnen aber find Vornihreo dec 
Mongfden undifaimken» wie aUeBeficbreilMu^eQ^tt 
ihrar Büdong biiweiiln. ' Dafs ^ ITarwaadfrcktft der 
am Polarkreife wohnhaften Völker den Ungarn ebcsb 
wenig zur Unehre gereiche , als den Deutfchen ihre in 
Uaad. wolinetkden Brüder ; oder den Bramiaen die Zi> 
geuner, (welche der Vf, nicht mit Hr. GreUmmtH ua- 
mittelbar aus üiliudien, fondern wahrfcheinlich aas 
Zengihar, gcwöbniich Zangwcfror geoannt, ander 
«lUichen a^canifchen Källe» nach Eompa kw^ncs 
iSftt;) wird S.46 fg gefchidct ansgefiihrt Befondera 
aber hat der Vf. S. 63 fg. viel Fleifs darauf gewandt zu 
zeigen, dafs nicht aliein die Aehnlichkeit des Unffi- 
fchen mit deai Lappländifchen , die Verwandtfchäft 
beider Nationen erweifei fondern dafs fie auch durch 
die Sprache fo vieler fibirifcfaen- Völker, durch ihre 
Gefchichte, Sitren und IleligioQ beftatigt werde. Dafs 
die allen Ungarn an Religion. Lebensart und Sitten 
▼iel Adinlidwe mit den finiailcliea Nationen gehal»t ke- 
ben, war WcilC dar^u'hun. So mifslicH die Verglei- 
chung der gdbiterten Sprache eines geütteten Volks, 
wie jetzt die Ungarn find , mit der SpradM dar Lapp« 
länder, diefer eoroptifchen £sq«tniaux, u. f. w. zu fefn 
fcheint; fo ift es doch ein Vorurtheit . wenig ausgebil- 
dete Sprachen gering zu fchatzen . da gewifs manche 
derfelben durch kunülicben Mechanismus, oder ausneh- 
mende Regelmibigkeit, oder Simplicidft und Sdlriie 
des Ausdrucks , u. d. m. eben fo wohl ihre vorzüglichen 
Eigeufcbafcen haben, ah diegebiideteßen. Eigentbüm- 
Uchkeiten der ungrifcben Sprache , z. B. Affixen und 
Suffixjen, ingleichen* dafs, der ÜiereBiruder und der 
jüngere mit verfchiedenen Nehmen bezeichnet werden, 
finden fich auch im Lapplandifihcn und Finnif h'en. 
Mit Recht wird die ungrifche Sprache als eine lehr iei- 
ne und fSfte Mvndart gerühmt ; (fie äbertrUft , ietie 
Ree. hinzu, von diefer Seite in einzeln Ausdrücken, 
manche der culti vir teilen : und fzep leauu klingt nacli 
der ungrifchen AusfprsLhe gewifs angenehmer, als das 
gleicbbedeutende Mi»ßk,. oder /ctoiy Jgnrffian) allein 
Fpp Digitizedby fl^^. 
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Hi'fr/?''"'»' verfichert fibnp;efhhr eben daflelbe von der 
] 8] planuilcben. in dicfer und in dcQ übrigen finni- 
Uhi a Dialekten g!ebte«eia« Meogv 4iiit4enuBgnrck«ii 
volIkoniineD übereinflimnieDdcn Wörter . wie hier S. 
10I fg. die BeyTpiele lehren können, ^ttganm» wor- 
aus die RiilTen die Ungern berkuniiDen laiTent ift frey- 
licb ein elendes 1 and; «bar Dio(^sius befch reibt Fan* 
noafea« W9 er fclbft Mie, 4ikht bcffisf^ Wcmi «h^» 
lieh Prfiy feine i ngrifthe Gefihithte tnit einer weitläu- 
figen Ciefihichto der liuclikhen H:ong-mt anfangt: io 
hatte Mezeray mit glciihem Ret htc die GefchictlCe Äif 

'tieluer ftiocr frauzüiili.hea Gefchicbte vorfetzea köB> 
Ben. — Wli geftehen, noch nichts fo Befriedigende« 
über diefen Gc;;enfta[id gelefen zu haben; viele nicht 

•. gciaciae hiitorilche und |;hilo]pgirche Kcaniaüle und 
•Bcmerkiiiigen find dtza Mir wbhl (renfltzr wordett : 
Yor/.üglich auch der wiihtige Sprachfehatz, durch wel- 
chen eine grofte Füritinn Europa und A&ä niäcr mit 

':'«faHi4« vcieinigtv ' - 

; LITERXRGESCHICHTE. ' 

iao, in der Frenialhiiichca Bucbdrockerey : Minne 
4ifwr §oamt$ fib< Td/crw, Tlu BoeL «dk Bifkap 
, %Linkvpivg fom vann brtöningen «ti Upfoflnnes fole 
«napet, d. i Nov. 17261 forfonadi af ^ac. feng 
jjlboM ThcoL Prof. i Abo. (Gedächtnif&fchrift auf 
MCL und fiifchof, Soh, Et. Terjerus welcher 
der Wa-där BrslehitogsgdeiUchaft aufgefetzte Preia 
«uerkannt ward — von ^oe. TtHgfiti/m Prof. 'der 
Theol.) 1705. »49 S, gi r 

Terferus gehört mit zu den Opfern der DttAftef- 
heit von der einen, fo wie der Cabale des Neides und 
. de* Ketzereifers von der andern äeite. Freylich war 
- Mfb dem Geift der demaligeo Zelt jcM iiiekt von der 
•«■liArig'en KlughctI laad Mafo^Httg -mMm» Jb wio 
' dtfcTe hingegen mit deea cerMmidea Eifer nur die rei- 
ne 1 ehre geftcmpeli waren. Er ill iinintr in der fch« e- 
; dtA.hen Kirchen • und Literaturgefchichte «ine fu merk- 
'irätdigePcHoa, dafs fein AtMeakaa aufbewahrt »u 
.'Werden verdiente. Die Erziebungsgefellfcbafr in StmX- 
. Belm ret7.te daher fchon vor mehr als 10 Jahreu einen 
iPreiÄ auf die beile Gedacbtiiif.Jcbrift auf deufelbeo, 
rMÜ dicfcr werd dem Hn. Prof. Ttngflram zu Abu Uhtia 
Amab-zäcrhannr; aber erft jetet erfcheim diefe Preia- 
; fchritt in Dr ii k. Dir b( hri!r verdient (Mofta Preis, fo- 
■ Woblwegeu der dariiiu herrfv hendi-n nupartbeyifcheu 
. IVehrlwitsliebe und der lete-'auten üetiuuuu,;en des Vf. ; 
eis v> ereil der Talente zur bit'torifcben Dariti-Ilunct, die 
er Jarinn au den Tag legt. „Sie find verkh uuden, 
ifcgt dir Vf., jene tet'aternswutdifeZelion der Vertbl- 
-gnugafocbt Uie gefunde VeruuHfi» die achte und men- 
fchenfr^tHidltt-heKtrlii^ion, mois der Regieninic geft'biittt 
uti' ' "II einer aiifTt-k.) ineru Xafi u h, hev ••efihdt/t, 
eriiak Ii a uh in ^th veden alliuaüiif( ihic Re. hte i^ic- 
■•der,- im. 1 mau da'-f jetzt nicht luehr da- verkehrte Ihr- 
.theil der Vor/eii ähcT fircy ttod richtig deoluiude ftik- 
ihttid r rtirtbit'n>* 

7V<*r»i war 1605 geboren ; fei 1 Va'er Wir P *obl 
Leitaaid.. ddiou »U ^Khtiikiwh« khiMh «< ^ri«va»- 



fche und lateinische Verfe. Nachdem er in üpfsl» flu- 
diert hatte , reifte er nach DeotfchUad, hiahe ßch io 
Ittenberg , U^mAidc («»«r^tea UMfamMtCiUmi 
UockMchniAi (owaan , daher aber auch hemacb iu 
Schweden det Syncretifrous verdächtig ward.) Ham- 
burg und Majuz auf. Zu Waynz bel'teiiie ihn der 
Keiihskanzier UxeaUjerna zum Oberaurfeher aller dar- 
^igOB ^ihUfl^belEett § um devana ettwn Vorrath vub dien, 
lieben ßücbern für die Doinkirche zu Wcfter!^- ni fan 
»ein. Nach 4 Jahren kam er 1637 wieder in leinVa 
terland z n r Ock, ward l^ald Letrur der Theuliigic,am 

rGymnafiuB tu W^rSa, und darauf Prof. derfriben 
zu Abo, w*© er ratli der crAe \rar, der den the«logi- 
fther. l)y< tor^Mad cThielt. Als ReichstagsmannirideT- 
ieute er lich 1647 der 'Unterkbffifff und Anerkchnua» 
der Coucordientermel« konnte aber nicbvdinchdriBgen. 
Doch arbeifere er fowob! als der Bifchof von Sirc;i)i>, 
ob lie gleich bauen oüictfchreiben muffen, hcireliiii 

• hey der K. Chrittina gegen die formuLrm ConcvJini, 
kain aber dcrtlber bey der übrigen fteif orthodona 
Üeiftlidikeii 1« ^Terdacht des Syncrctifmut. Die Kl- 
uigiu trug ihm darauf eine fcliv. eJifche üebetfeuunj 
des A. 1'. und deren Ausgabe mit dem Originaltext ist. 
davon auch beides bia in daa 30 Kap. 3 B.M. nebii An- 
merkungen über die beiden erncnR. M., und eine Ali 
d€ i ejOus ftrtrdui T. intfgrttüe erfchien. Zeituati 
Uinilande, vervielfachte andere Gefchäftc und V^^ 
•driefslkfakeitttB hinderten ihn hernach an der f Od- 
fetzoog deiMben. Doch giA W Teiue Ckwmdogm jh 

»Wto heraus. Die Griadfe der Königin envettte deeKtH 
' feiner Mubrüder, ciieihmdoch danitals uicbia anbdm 
konrnwi. Dtmk AbJMluog mancher eiDgeriftaeBflp> 
Ordnungen machte er fich, als er K'irtor war. nodi 
mehrere Feinde. Bey aller feiner Ucbcrlc^cuheit w 
Genie, Gelehrfanikeic , Arbcitfombeit udd lüfe^ ia f(>- 

■ nem Amt«, warerdoch «uch heftig und. von (ich UM 

• ciii^eaorauiea , Terlielh fich «ttf die Gnade der Kdaieia» 
und war unvorfitblig 11» Reden , Sibreibrn und Uo- 

• gang mit feinen vielen Neidern, denen er ch nrii 
ctoctt fibertriebenen Stolz begegnete. Auf deniReitls- 
tag 1650 fjfrach auch er ftark gegen den AdclMegta 
der an Adliche verfchcnkte Fre) guter , wodurchcria 
auch ihn, fu wie einige Herren Bifchöfe, die cb«i>- 

dergleichen erhalten hatten, zir Feinden nadiici 

• wekhea nicht wenig EinBnfs auf feine !khitkftfe>*ib- 
reird der .Min lerjahrigkeit Ca l XI lia;te. Ja 7Vr/rrw 
wäre beynahe gar mit in die .MelTcaiusr« neu llaU-lcJ 
verwickelt worden. Ueberhaupt waren die iNichiade- 
liehen der Stande fehr für Ca l üultav und das pfaki- 
fche Haus , dem der Adel dagegen iri^ht gewogen n«. 

■ K. Carl Gufiav hatte auch fvit der Zeit vit-Ic Gnade ßf 
TtrJtruSt "<>d eiuanore ihn |i6/2 zum Biidiof in Abo* 

und Mitglied der cor Rerffion der Kircheoordirti^l 
nie-ergeiet/.tcu ComniilTicn. Ka< h defTcn 'J ode, fc- 
nete er oaf deniHeichj,ta,;e frbarf gegen den Pablt, 

• gen die von Rom zurückgekümmene K. ChrilUoa u»a 
Utu von ihr verlaogreu Reccfi ; die Königin rtulsfe''»^ 

' {«*r nachgeben, u.'iJ die Priefter, diefiebey fich 
tc*, . 4>f;fi hilkrn. Dies, und derUnniand, dafs er in 
«iiMu auf dieiiem Reichatag; gebalieaeu Journal, 
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trigia nlc^innB ^ei^ fthll^rw'firekEesJeunMlvoil a Hanno vek. 1x7 d*n <|«ltM. Vaftol jSpA. .^arfr. 
einem Keldprediger der nkiluB Stt StftckbolMi auf ciiMr GoM^. JcAcluNf J Pradigera n Zallf fitapi^ojiM- 

Stube lo^irte. hcimnch 8bir«frhriebeD ward, «nd Im»- - Jche WbUoMk. tMtyttr nmi iHlttS StM, 179^. 

uach in (üe Ilande iler Kui)it^iiJ kam,) brachre fie fehr • , 137 ^61 S. g. 

Mgea inn auf: lie veriaag.e l'ugar vou der Regierung, Sehr angeaebia ift es oaa zu fahm, dafs uofer bey 

«ab T. aach wegen de» gedracktv» Berichts von die- der An£eig<e dea iften Theib gcäufaencr WunCih 

fem Reil hstag: beltraffet u erden rollre, fonft würde he nach der Foriferzunj dipfes fchatzbareo Werks fo- 

ielbtt Rache an ihm nebinrii. ■— > Kaum hacie aiau es bald erfüllt u ird. lui 7.M cyten Stücke find zuerit . die 

TOti eioem Tir/iTiir vermuiben roUen.-dafser, wieb^TX bejdeo Ausgaben von des Beza leenUfiU angezeigt 

erzählt wird* eiaMD aroen Studenten, dar derZaube- wordaiih Im>, bar dar ücaozäfifcheu Antsalia jmÜi 

re) und elMsBifadtiMiMtBit dem Teofcl wegen ange- 15S1 bamavlcr« lahraaU MOCLXXIIL waifirt 

klagt war. am leben gelbaü haben wollte; aberauch muihlich auf ein anderes Werk, das zu Gentve unter 

grof5e Männer haben ihre Vururtheile, und zu« Gltick dem 'l üel Les partraits des kommts iUnftres etc. heraas- 

war der Kanzler der Akad. Qr. BroAa, in dem Falle kl &• gckomiDen ift, und di« nfolkhea leaaaf enthält , zu 

Ifer, nis die Herren Theologen. 7'. hatie darauf mau- denen aber verfchiedene audere gektunmcu fud. S. 

che btreici^V.ciien , bt-lun iers mit (eiuem CuUi*gen ü. |^^. wird unter der Rubrkk Bt6iia unter andern afich 

Snenofiius, der ihn befchuldi^^te dafs er keine reine Leb- die an Liiptig i6^4> mit Sptnert Vorrede herausgakoai' 

■wliabei und die Gründe dax« aus Xerjm 1669 heraoag» 'now'Biiiel augefükrc* -io wekbar wüfaMana 

- gebenoB ErkfSniirgdcsKateclmmakhetnahja. Er habe P. iSieftriift geftoctaene Bfidaiflii Aya IbHerfi. Ob dl#- 

liätT)!; h caK iniiiiLbe und (y ak-rtiiiiKhe (jruudfatze, felbew wirklich zu diefer Ausgabe gehören, oder ob 

■4a er den Katechismus llart 5 ia 6 Artikel viunetheilr, üe d^r ehemalige Belitzer eines Eaceisplars diefec Ailt* 

Chrilli Ifidlenfahit gcläff^n«r habe, in der Lehre von gäbe nur dazu habe bindenlaflisn, verdiente eröriafl 

tlerDreyeinigkeit HU'I \oir Abendinal nicht reiner Leb- zu werden. IndeiTcu gicbt es vorA hicdene ßibelauf-x 

re Aey u. f. w. Die bat. he kam au den Kanzler uud au g^aben w.'n HildiHden, die allerdiug& eiue Anzeige in 

die Re^^rerang. Viele ürutse bekaraeu nun Gelegen- einer ikonugrophifchcn Bibliothek verdienen, fo wie 

ilidt, ibvett Haft ^cfls Ta^ww'« der ioanier fo ftark ge- dar Vf. deswegen aucb^ der fogenannten Wtmwf- 

gen diearfftokratirchenAnftUif^ undfHe0enkungsart /clim mit Recht gedacbtbat. & 149. findet man eioe 

• der Grofsco Familien cjcrcdct ferfe, fühlen zu lafTen. befriedigende Nachricht von dein gvldrn C"o/;ii)ft des 

Das ConAßorium accld^^mcum hielt es auch mehr mit CorntL äc Bit. einem ungemein iLhcnicn und feltenen 

HRkomusiala ihm* einetbeoIogifthe.GotDmiflloai wyd 'W^fke. woh^'y uoct^ bc^mcrkc werden künate, <lafs 

nfedergeietzt und die. Erklärung des Katechismus ^n unter jedem Portrtft eine kurze Biographie des abgebU- 

Ttrjtrus ward verboten, er felbtt ward erft vea feinem deren Künitlers betindlich ift. Die S. 1^ angezeigten 

Axnte'iufpendirt, und ob er glei« h eidlich veilprach, BildniflTe AocUoMiaAer Fürftrn und gtkhrUr Mcumer lind 

daa wotinn er gefehlt, zurück za odnaen und keine 4diött{ «iaige deifelliea haben Lmw Cbewg fcr Zdtkht^* 

weitere Unruhe in der Verfammfong xu erregen ; fo S. 176, 5igin. van Birten Spiegel der Ehren hat m^ftr 

ward er doch van der Rcf:ierun;:;^ feines Rif thuius form- verfcbiedenen hiftorifchen Voröeliun^jea auch meorer« 

lieh entfetz.t , und der Geaerallup. liezi-Uas inl.ieflaud eigeuiliche Porträte von OcfterreichlftlieQ Erzhcrzo- 

"w feinem Nachfolger verordnet. Erhielt iiih darauf gen. S.*t8$. die Bildniffe~in <'cr Bl-.utijchen Saiuro- 

8uf dem Lende auf; ward aber im folgenden Jahr 1665 lui>g (ind mittelainlsig, gleich allen übrigen, die der 

wieder zum Paftor auf dem Ritferholm , 166S zumPaitur bekannte Rotitfchotz ftethen iicTs. S. 135. die ultefleo 

>^ggf St. Clara, und 1671 zum Bilchof von Linküping Ausgaben fioH denierühtiHen I raum 6es Boea» ündet 

▼erordnet. VecmutUicb glaubte mau ihn genug gede- man- in den PafKemJche^n deutfcben und ■ lateintfthaM 

.müihigetn bibea; allein er blieb ungeachtet leiner . Annden. Dde Abbild n^eu fÜid mehr hffiorf Am ¥ibt<- 

oft gegebenen Verficberun;;en bey feinen \ ori!^eu Mey- ftelhMij'cn, alsPurtrare; lueii'teus Rehen mehrere be 

nnngen, und änderte eben fo weni^j feine p>.liiifche rühmte Weiber beyfammen. S. der BuckifJttn 

Deukungsart gegen die Grofsen, bcUritt immer i\rn jetzt Majenjchtn Sammlung lind bereite Heft« ar- 

Werth der Concordienformel u. f. w., und ward dar- fchieuen. S. 150. Boißiardi Icrmrs divei far. HüMhmm-tl^. 

ftber in neue Streitigkeiten verwickelt. Er ward zwar MetLs 1591. würde Ree. wenn es nicht unte^ dfcfefti " 

genöthigr, inUpfala öfTentlich von der Kanzel, das was Ti'etin den Bünauifchen CaUtog. f^ünde, fürdefTelbOi - 

tr ccccn di<J>tmN. Coac gefagt hatte, zu wiederrafan; TAaajrma etlaa hmmuka haken. Die BildnilEe.der; tüy- 

•bter tean wollfb ihm weder recht trauen , noi h war' es ' kifclfeii -und petfUAm '/SttlMM.lfiad ungeaeior Mb4. 

ihm auch Ernd damit; und er Harb endlich if,7^ im 7? l'ec. befir/.t die teuffche AoattiBavaa lj;<;6- Uebrig«l|S 

Jahr ieines uuruUvulleii Lebens. Sein Charakter wird liud die \ erfcbiedeaen Thme von ffem ^oijjfiirdyetifft 

lh<«af Ib fte y rnüthig aW wahr, und ohne fein* l'^hier . iiauptwerke mit unverkennbaren Fleifs angezeigt wör- 

zu verbergen, gefchildert. In den 6 Beylat^en voaS. den. Von der BMiotkKa dwikotrrapliisa UeideJberg^ 

l6< — 2^<-j wird von deflien Familie und Schriften Nd. h- i()69. 4- die das gaoxe hoiffmrdijche Werek, ohne Text 

liclu gegeben ; die meilten aber lind Akten. iu<ke, die in lieh talVt, muls Mohfen ein fchlechtes Exemplar ge- 

zur niheru Kenntnif» feiner Streitlgkeireu uü l der tStüi' 'liahT haben: "i* dem Exemplar, das Jiec. behtzet, find 

Ichuldig geä«beiiaaTame>aMalrnluuieMlkncik ^ A»milklM'ftttdaift'WMfc-i^ Jkftmi» & 9I3> 
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i^flüM ema Midiricfat voo des Bomnuib^umim. Rma»» 
Blitt ^ftrde Ree. auch cbea defTelbea Hifiririant iemyli 
Vaiic. fefrcn , vo inr.n crR hicJeiie Blldniire \uii i'jh- 
fteu und liciligeu anii ilr. S. 327. die Cpntinuauuu des 
Thut(Unns vön Adolph. Bracheiii hißoria, CoLm. i6)7. 
]n 3. Bälden g. enilimt fchr viele fchöiie Bildaiffe. 
'S. 240— 37r. find bdumAtni fchiubareo Brad»- 
ri/cAeti Werke ausführlicb bedhricbcn w ordern Die 
AazMgit vo» deio fchöaen uud ielteaea Werke des 
UttUuri. S. sgo. u. f. iil ebeu (o ausführlich, ols be- 
fViedigen d ausgelBllen. Vi n di m Grand Cahinrt Komain 
des de la Cliauße gehortu vorz.ugiich die Oi/i* trjlen 
Blatter hieher, von denen jedes vier fchon gelU>tbt:ne 
BiMniiae bsriüuncff Maoner, aus dem Alwnbuia dar* 
Ifcell«»..' S. 3gf.«iiHb«l beurerlu, 'daft In der liolUilidt* 
fchen Ucberfetzung vuu der Ilijloire des proxttnces 
ttm« etc. des tr Clcrc , 3g. Portrats berühiuter Leute 
-aogctr©fFen werden. Die fraoiofifche üriginsl Aus- 

E*e, d;.' IIl'l. ffibll bcluzt, hac autb nicht ein eiuai- 
«igeudiches l'ortrsi. b. 3g6. Von den Depuiineu 
National Couvenrs find lebr trefRiche Abbilüuo- 
vorfaflndea^ die Gucrn» gezeichnet t und hiäßm^ 
in puncttfter Manier beaibeitet bat. Ancli diele fctusl' 
nen eine eic;eae Sammlung auszumachen. S. 397. das 
' CbiwifcfiM aw Cut}/ianz her fowohl in der Original Aus- 
-ftbejatt in dem Nachdruck blos hiftorirche Vocfiei- 
CiH.?ea und Wappen , den einzigen Pabft ^akvttia 
XX7//. ausgcaom^neo . der als I'orcnit in diefem Werke 
befindlich ift. in Conlimi Rmnu ßmcta S. 3t;g. find 
MflÄsrdem Pabil Benedict Xill. £7. Cardinale befiad- 
tidi, die Xflb in Kupfer gdhwien, eigentlich aber 
nor, nach deofchon vorhandenen italinnifchen Sticluo 
' des Hieromm*s BJaffi (»pirt bat. S. 437. Cronecken der 
<ki^: tß» ia didm Wadi« teindlidiea Abbüdua. 



gen hat der Ilölzf^Itncidtt sewUli fiiamtUcb fetbft e^ 
■dacht. Eines und eben di^cibe. ift febr oft, nur 

cininn .indem Nctnt-n in dem Werke zu finden. Die 
vou S. 45^1. an, uniec. der Rubrick des huplcrltethcr» 
Domiri:. Cujlos angdttbitc VVercke. werden vtrtnutb- 
lieh in der Folge, unter den Rubricken, uobin fie ei- 
gentlich gehuren. wieder, vvenigfiens nur mitdni^en 
VVorren , um der Beqiievlidikevder Lef«ff wUla^ n- 
.gezeige werden. 

VERWISCHTE SCURlFT^lf* 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchieoea: 

. Baal.!», b. M>Iius: iGw«iidVcbflr I/nCmteftt tndff^ 
nen Kochkunß, vou F. 0. hUüUr, aie vm^ Ail; 

175/6. 376 S. 8- (1 Rtblr.) " 
B&RLiN. b. Maurer: Leichtfitm und kindU<Ae Li^, 
oder: ticr Weg zum Verderboi. Scliaufprrl , at} 
dem Eoglifcheu vou tlolcroft , i'rey bearOeicet voo 
Uli. Pru£ CoRMMoieiv. ste AjiA« VJji. 9i6S><|. 

Ea* un-, b. Keyfer} Our imijyü Schtäfremii eis 

uüizlichr^ Ii and- und Lefcbuch für Lehrer iaßüj. 
ger und Laudfchulen. Herausgegeben vaa ii. d 
Z^eiur. 5tesBäadch. N. vfrU^nfl. 1796. 190 & 
8- (6 gr.) 

Ebkno. , b. Ebend. : /Intthypochon drmi^us »tiet cmm 
zur Erfcbücterung des Zwergfdies und zur Biüiif 
derung der Verdauung» ■ t roit* Ate AvAi 'Blk 
. 136 S.«. t6gr.) ; 

Gera , b. Rothe ; ! iif.-hmbuch för und Zrutf- 

mfr'ff» RüciillclU auj tar beber eüungpt von C^ßth 

. SM Aufl. ^79f. ,149 s. i.(ggr^ . 
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ÄUEWETT.« AKKTflriT. llamhurfr, b. IJeroJd : Kurze Jn- 
«/«ijunp äiejur Krantke (Kranke) und (innftmäe dtenliche (üiciiji- 
Cbatl) iiahnmglinUici (Sptifen) und CftrUnch« (Geirankej zuzu- 
ttim'lf." Mebß tint-m V orhcrickt vom der Diät der Kranken und 
Otnfjtnie» ithtrhaupt. Von J- A. J. yamha^en. Deutfchlaiids 
Töchtern gtrwiimtt. 1791. VI und 90 S. g. Schon derTiieldef 
BücÜ«ins fatit den Lcfer in den Sund zu beunheilen, wi« der 
V£> 'dafür ftfoift btbe, in einer Deutfchlauds Töchtern gewid- 
pMtan AaiTfiruaf; das Angenehme mit dem Nützlichen zu rerei- 

Ä' en, la 4ar That ill die Schreibart darin Tollig fo , wie fit 
OottAfea^'s Zeiten üblich war, und ein eben fo altfraolci. 
fldMi; Gelft hcrrrcbi in den amMdoifcfaen Bcf^lFen dca \{s. 1 la 
fiefteman gar viel von Vardidiung, Vcrnnrcinignn?. VerfrhJei- 
■MMg und Verfüfsung der Safte, von wäiTricoMii und kaltem 
BluM, das nun durch fcharfe, gewürxu, httxige Speifcn erwar- 
Uten, von lockern und fchlafTen Fafern, die man d'irch eben 
M BÜMalnaainMkDai «adwif%aaMn rolL «e» btfs 
I n. L. Sm Wiääam, . vm w3bm in. Tl.. 



Aaweifuiig sufunmeiiget ragen hat, find t'iit Ixuttr lUe Atnit, 
und fein Raih von der Anwendung der vorgeüh!agcin;;i Mii ;! 
ift felbft »ncnc »mrrer unfchadlich. So z. B. ift d.is Lob, iut: 
drt:i Kjff u rriliLiIr. \ 2.1, allgemein f ffjRf , und er *Mi 
eiuh-imiichrii K.ihe'.- rühmt , er r^ebc ein ujifchuldigH Getriai, 
ohne nifiiuiiiiii iii^ Kr.iltc ab, cas fii-h g.itis gut aum lä^lirbco 
Gebrauche lur Oi iuud': uhickt . iit ganziicb falfch. Diibreio-. 
liebe Gel. das Ui;ri;h (!is Ilofieii des KaRees entwickelt wird, 
fTJUvickflr (ich L'!i ichfa U im g.;rößeccn Rucken und Ciclicnai, 
<it:d fo woniß Iv c. k'ciipi?t ill, dirfen einheuBifdien Kaffk« bey 
tibri[|!«ns gkicheu (imiUndcn für fcbiidlicfaer au haben, «lidn 
nori(enliiidi fchen , fu ift er doch iiberxeu&t, daft er dadtBCk 
hduhg nachiheiligcr für die Gefundbeit wird, dafi jb^j ^tP" 
feines wuhlfeUcrn Preifes, ihn fiirker trinkt, ab 'Am aii-slan- 
difchen. — Uebrigena ift diefe Anwetfuni^ als ein dütedrcti« 
Kocbbüchlabi Sil CMpfiektefit das, wenn die Anwendung der 
4«nn nkiincn Hitnl von awem Arne baftiiit wird, alIf^ 
ninw NviMa bdwa'kaao. 
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GOTTESGELAHRTHEIT,. 

Balt-c, im Weifenlnare: Prophetae ntinons tat re> 
. cendone textus Hebraoi et \'erneniiia aotiquarum 
ladne verfi notisque philologicis et criticis illu- 
■ftrmi • ^o. Aug. atOd», edUtlo lerüa «Maduior. 
1790. a4$S. gr.S< (MSr.) 

Diefe Ausgabe zeichnet fich vor d<r swcyten durch 
wichtig« VerbeflerttogeB aus. Hof. ^ » 7« lieft Ut. 
D. nunmehr ui"in» w«kMi «lem ^-h oilier iMDint, 

•ts S'^Or) ftberfatsi MfinmM« <hH{mw{/!i «oj torum- 

que fwtdos abfimet. Hof. f , 7. behik er nrar noek 

die Ueberfctzun« Bfc t^M^wi veßro medebitur , erläutert 
aber HPJi mit ScbuUens aus dem Arabifcheo nite- 
/M^imd zeigt, dafs der Stoa ebcnderldbe fey. Hof. 
6. 5! ift jetzt fo aaagtdf<ticlEC.word«a4 mpfara» ilriM- 
ftat» per ;;ro]»ftefa;; Cfrriiil cor orsotKr MriMe 
ifiaemeae I minis inßay rrumprut. Hr. /), jiimmt närn- 
Ucll-iyi» dafa^j^n fulmina laccrct oder iatulari 
MS#« ivf6^V^99 « 7' und im Arabifchca oachMtchae« 
Iis B^crkun?. Allein da diefes Verbum doch eigent- 
lich nur Urtivit r.Ii(jKorc, yrnjccit heifst, und es blofs 
Mf den Zufammeohang aakommt, ob man fvA^Kma da- 
Z.U deokeu Toli: To ift «s Mta sweifelhafv ob e$ «uch 
mecaphorifch fvimi$tavit aei&CB köone. Daher wir« 
es zu wiiofcheo gewefen, dafs Hr. D. es \v eaigfteas 
ia diafer, wie in den vorigen Ausgaben , erwähnt hat- 
ttt dtft» uSA ailftUO bey den Propheten ^lugefUhrtea 
Sprach gebrauche, einen durch die Propheten fchlagen 
und tvdten, hcifseo köoae, ihm durch diefeibeo den 
Untergang ankündigen. UoH ij, 15. trifft maa jetzt 
dieCe Ueberretzuog an: üb amdew (Ephfmm) inttr fO- 
fuLires Jaos fioret» tey wddiV di« LaMft n"Tjj^ wal- 
cher auch die Altan' folgten . ob fia •$ gldch dmÜH 
ausdrückten, zum Grunde liegt; in dar Tbat eiae 
glückliche Aenderuog ! Obadja 3. giebt Hr. D. yyjj^ 
qS;^ nun nicht mehr pctras imhähitas, qamt Übi afy' 
lum prdfftunt , fondern richtigermit Schnurrern pelra- 
ruM tracti$s. V. 5. wird nunmehr n^ion^ quomodo 

caHtici:i(fts geleren, ond flberfatzt , gaoM f* eoatnicm 
V.J. merkt Hr. D. an, dafs man nach relmquerent ra- 
cemat den Nacbfatz verAahen mdfle : noa üa agent Im- 
ftn. V. 7. wird jetzt To flbarretxt: fid emriOont m/i- 
dias tibi ßrueta, ti ttattd quidquam fufpicante. Deta 
Contexte £ehr geraafs. Doch kann man diefe Bedeu> 
May TOn -'VlTO n'dit dem %tachgebrauche bewei- 
fcn» wohl aber daraus fchliefsen. weil j.^J^ Lijl und B<- 

ftitf anzeigt Hagg. 2 , 7. überfetzt Hr. D. nicht mahz 
■ -Jt, L. Z. X7«6. ZMt^ttr Band. . - " • 



ätbuU.vviiet gCHHbus omnibvs txpetendlu toudttu ^fi^ 
4t ti ft m Ow r m gentivm vretiofiffimat, mm Jptendart 
haue aedetHftfUko. Nun ficht man, warum JT^DH 
einem Verbo fdlir» conftniirt wird; denn es iil ein No- 
loea coUectivokDi. ^ B^rB.Ztcharia find die raeiilenNOr 
ten hinzugekommen. Kap. i, f. bemerkt Hr. , dafa 
bis 16, i^. lauter prophetifche Geßchre vorkommeiv 
durch welihe das aus dem ^xil zurü<:kt;ekehrre Voljt 
getrui^et uaJ zum Tempelbau ermuntert werben fisU^ 
Jaty %, %. wird erinnert, dal« dnrcli rigy nicht der 
Meßias, fundern der Ilrihrpriefter Simon Bii^e?:eigt 
werde, und V. 9. wird lo übe: fetzt: en hpidvm, quem 
Sofua» pofiü , in ^ uno tapide feptem exifieiU fontes, 
quot ego aperipm tt oanpia hünt *trrae mah umo die a»- 
feram. Zach. 6, 11. lieft Hr. D. ^3 mit dea Alten 
und einigen hebraiTchen Ilaiulfchriften. Kap. 6. 13. 
wird jetzt. £0 ausgedrückt : utroque muntre proj^rrimt 
fungetmr tt caußlium pacis erit intet uhwmqn»; dla Cfe^ 
berictzung utriusque muneris finis erit fdicitas war wohl 
natürlicher und die Erklärung vom Mediai in diefeiu 
Zufarairenhanee fchickJicher. K. 9, 9. erklärt Hr.JD, 
noch vom MaUtas.. Bajr 11,4. findet mau fogtr eine 
bteinifdieUeberfeteung der deutfchen Verfiou des An<v 
nymi, der diefen Propheten fo gut bearbeitet hat; aucii 
werden die kritifcheu VerbeJTarungeu aagez.eigt> K. 
12, I — 9. erklärt Hr. D. für ein von Wadilic^töm 
bey Gelegenheit eines bevorfteheoden Krieges gcfun- 
genesLied. Wäre diefe Bemerkung rithti^^: fo mufs- 
te eines die Worte Gottes, die aber wohl fich beflTer 
für eine einzelne Stimme fchickrea, und das andre das 
übrige gefungen häben. NlPT! a^>3 könnte alfo nicht 
anzeigen, dafs ein andres Chor finge. lu der kriti- 
fchen Note zu K. 12. 10. wird die Lesart >mraar 
■och mit Gründen vertheidigt. Doch gnang tarn Ba- 
weife, dafs der fei. D. jedes feiner Werke bey jeder Alf» 
gäbe der Vollkommeuheit naber gebracht habe. 

. Lsimo, b. Bjeer: D. ^ob, Georg RoJewnüUers out- 
fghwUehere AttMhmg filbt angeliende Gcißlicht zur 
weißn und geu ijfenhaften Verwaltung ihres Amtes. 
Zwevte verbefTerte und vermehrte Auagab?. 1703«' 
310 6. 8- . . 

Die erfte Ausgpbe diefes Ruchs »m J. 1777 war zu 
akademifcheu Vorlefungeo bcftimmt. Der Vf. fand aber 
daffelbe hernach zu diefem Zweck ilidu bequem 
und fdirieb daj|er im J. ij^g eine neiie ganz umgeän- 
derte Pa/laratoiiwm/iuig-, in welcher er die Paicbten 
des chrilllichcn Lehrers inAbfuht auf den öSeodichen 
Unterricht, die Liturgie, die befoqdere SeelfoKC und 
den Umgang mit den Gliedern der Ganafaia am aoe* 
iährli^LhAea.ablMMleUe,, Uiig«cm.dl«,^dM-|ürchen< 
Q ^ 1 * y recht 
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recbt «infcMarrf^^^p'iMn'er'fn fhciU f»Qt we;>!iefs, tlieils 
nur iur/. bejuhite, veii üieie ohne miinUlithtn L'nicr- 
»idit 1«kh(er v«rlUiadeQ n^rdeu kt onea, alt jene. Die 
M*(erie« «u» dem Kircbenreclu üod dagegto bey di^ 
Cer^ueuen Ausgabe de« erften Buchrti, die nefar vom 
Nachiffen beftiiumr ilf, •.oi:ii..jM!ifj abgebaadelt uor- 
tlen'. Dabt-r iii e> jaun fre \ In h ^t kummeo , dals das 
nelirfle-ffopfeli flbgebuideli ilt, in dem rinea Burhe 
ktirzpr, in f'fn andern v eitlauftir^er. {5cfi ;iilnrs in in 
4er I^aitoralaau tMiun^ eine \öUige iiuu>iltiik eotbal 
4eo* d« liinge(<en bfer \un dem oflcutlicben tottr- 
ffith^e aar da« AUgeweioe vorgctnigca itt. Dm Ver- , 
-lutt«« io Abltchr auf T.irurg^e kummt in beiden gleich 

f li 'i ü; Ii \cir. ]lA[\CL.ea iVfilcn hier eile Regeln der 
KaiciUeiik und die l'Üi«b<eo in Abtuht aul da» bau*- 
lirhe Leben, da* lieiragen to GelelU'i bat'ien , die Auf- 
fichr üh^r f'ir- hulen u. dgl. wekho in jener Schrift 
dte gsii/e iialtte der dtitten Abihciluag auimaiht. 
Ree. Eweifelt docb, ob diereEiorkbtuog recht bequem 
fiqr. Bcfier »ire «s «vbl gewcfca . aua beiden ÜAri^ 
ten «io Gaozet zu nNKfceo, und cjle Materien in dem 
Cotrpendiuro l.tir7 . in dem Lefebuch pbrr weitläufig 
«usr.ufulwea, t>der iu dcui eiaeu Buche alles vegzulaf* 
(en, wa» in deta andern khue citihalien war. Die 
f laTprien au? f!nu Kirtheurci hie kLunt o doc h rp< ht 
gut auth muatfluh voigttragcu Merileu,bingcgeo iiad 
naaibe Materien für eio L.efebucb hier etuas zu kurz 
tijid TU aitgcwcia ausgeführt, cE. \ou dem Verhaken 
freien Unwiflende. f e^ en Separatiflea , gegen Aeugi^ . 

Ii.-, be) f:erji liill' litD EidTchviuren «;c. Auch wä« 
«ea WübWiuige hc)(pie}e »ur Erkiuteriuig fcbr ZM'etk^ 
aääfsig gewelen. Auf Ute Weife aio& ein Prediger 
Bun beide Bi't her be\fainnifn hahcti, %rern er firh mit 
(einen J'iliibteu lioieiiLend bckauui niaiben uill. lu 
diefea findet er aber das wicbrigüe und braucbbarÜe 
^ÜMiinclt und itiit reifer Btnrtliciiuog xor^etragen, fo 
wie mta «s \on «iaem'Maoae, der tiieoreiifrtie Kennt« 
!. M. I ru! ErfaLruDpen in i\ih vereinigt, »liiht antlcrs 
«rwanea kann. 4>e\< üt)l«.h( hatte tre)tiihKec., dafs 
4i« gpBKe i'afioralanueifiing auf ^cHere Gruudfaise ge-. 
bauer. und auf Hm moraUlVhen Zweik, Uefurderung 
der Ileligi(>u und äiiditbkeit zurtiikgetübrt wäre. 
Dasn et hielte diefe Anweifuug uollreitig eiue grofscre 
WiHde. «i» «ttfia vaA die Beturd«run^ der liluckfe- 
fi^keit zw» flawprx« ei Ii fsat-ht imd die Pa!ivra1«tir- 
ftbriffon nur ah hlugiu;itirrfirlr. . rirn h j. aher nithr, 
wie iie es dmh oigetiiliih Ind. ah inouliitbe Vor- 
ftiiriftea bet'Btbtet. Doih da» hat der Vf. mi: audt^fa 
prtr cin und in der v ei'etn Auslührmg wird <^1(.< h ira- 
iiu.'f aufch auf den iiiorelifthen üweik Rmkiit hi gciiom- 
D-rj. Et\^as fchr Ithairbaces lind der kur/^ Ahtifs 
det daftlilcbtc und di^ Jiierati(ib«nNvfi/.en , die jeder 
Art der Arorirälirufi?rvoratt5gefct« «ad bejpefugt fiad. 
J)':^ lei- UNi i ti'l t;iin-r AusvahJ abgeihtsr. Nur 

r.auedeu \eriDilSie Ke«.. eiaijie hchrilten . diceiae.\a- 
xeige \eitJieuf«ffl. Von (Jemlin Repeiroriuni ilt nur 
ein I>aud an^t-fuhrt, es lind aber vier Huuclc neblt li- 
iitiB öuppliiutn band« herau-gtkomn-en. Bey diu 
römifih kaiboli«. hen Paitoraltbeul» ; u a b. i^. hatte 
ancli Q^ycm* LcitüuleB über diei^U>i«iilievio£i« be- 



merkt werden fi llen. Efnlf^e ältere, t. E. S. Ifi;; 
ÜUüni gr-iß'..^.hf üiilrrcmr (üuchieii »iagegrti für unfern 
Zeiten nicht mehr recht paHend fevn. In AbfiiV «uf 
die anit dem PaUorat verliuadeaea aufaeiuefiniditheo 
V^erricbtnngea, Kopularionea . Kirrhre<^haungeBu.«igl 
wird ein Prediger in der Kürze \ itl be\fainmea titidip, 
um io vorkommenden K.iil' n Uaih tu Tuchen, uad nur 
AHtan bat Ree. etwas dabe tenaifsr, z. E. bev den, 
\%as ein Predit^er \or der iVi K^an aiion um' 1 raiiung 
zu uuterfuibeu hat. ^. 142. h. UiUls auch noch 
hidrokaiaBen : ob Wittvrer oderW'ittwen. die Kio'iar 
•liabtn« mit dicfen bereit» abf^ctiiQdeik findt ßey dro 
EtMverbotea Mofis g. iS". i: .. S. 39Ö (f. bitte andi 
beiru-rki w crd«-n foilen . »la^j i\^'zr na- h <lfm »üi: ai 
fchen Rechte auf diele huuptrji htk Ii Ku<kttiht geootn 
men werdci dafs Tie aber au iub C brüten gar oirbt 
verbiudcn. und dafs man jetjr aucli in AMklu aui\rt 
Dilpenfationen von der vorij^ta Sfrtu;;e inm:er mcüf 
nachlafle. LV Lier die 0«<konomie de> I'redi!»er» u örtlfc 
docb 'aMai-lMc and) ciaig« KAUifcblage. gern gcfithto 



VEKMtSCHTE SCHRIFTEK 

Stockholm , b. Liadh ; KoiwL l'etcnßnys /IccdeJEt'ü 
iV^a liatuümgiir lam, Xl^L far !il?.n*drme§atmit. 
tOr. M»uus; Jur minaderne Jyrii. Hnjus. ^* 
nmSt tr 1795. (Nm§ AbitmälH»gen der Kmi-^ 
Akadtvtie dtr IVifffnJtltcjUn. l O iL-irtal ) 72 ß:t 
2 Kupferi. 11. Quart. isöS. mit <; iabi;il<o lolL; 

Kup.'lTt. R. 

Da.N erile Quartal enthält: i) Ha. Di Acharius Fort 
fetzung leinrr Befchreibung neuer und mindt^r bekaua 
icr ftUwcd. Flechienaneu. Die Abiheiluoe: det g<ii 
tiaöfen Flechten iU ieii Liuqc durcti neue Eardeckuo- 
gen fahr Tenndirc worden. Hallar bat ihara den Na- 
men Soßmh, Hill, Svhreber, liufmano vnd P^rfn« '!» 
Beuenuuug Cuikma r.ii-rUeni i'it kunnen aucti iiQ 
^fchwedikhen lihbb J.i.,v r (kiebrichte Flechten) bei- 
fsen, weil fie an Moofeti, Baumrinden, Erde und Steinen 
Caft-feiigeklebt ittzen. Sie mii/Ten gleich frifch betratbtet 
und ItcU hrieLen ucriii n. weil, fobald ile tfockeo wer- 
den , i ;<>itait uad Farbe 'dcrfelbtsa vergeht. Vpo ü>i«#- 
mn , j ' iiis itiArientis *t in recenti tmr^dit, fiad Wer dl» 
Ara n, ;^elclle fcnti kVc:: ho! .^i nr \ nroii. rait verbef- 
ferieua Cha' akrer und be) gelugten SyuoQyinen ange- 
geben, eiuige neue oder unvolUbOanaen bisher ge- 
kannte Aren aber rait Zeichnungen und voUfunditier 
BeJchrcibuug aufeföhrt ; in allen fulj^endc'; i. Lic^ 
granuUims; gtltUinoJüf , faliolis Kiinutis, crrvftluih 

fratmiatu* atro vmdii)n\9 JcmtclUs tkapiatit Julvis- 3* 
. erijpus, gflat. 'fr^itMs mbritatif, ertmwU>»s l»^ 
tis. crenatis, iv:i rwnh:'. \ t i fpis , ßuteüis fparfts conc lo' 
tttbus, margiM gr.mHlaas. 3. criftatus ; gii^-'- 
foUuUs ktdmato-vicrjit, ob foUte dfvHUit»M)rkatis. gl 
CO t ;Wrfi/>ifc ,- f ' ' ''i e bi'Ji foliorum, magnis , /t|/** 
} Uj)jLtMti.-uj;. 4. /-. i.nar ncj t Uii gt-LiL j(Mis 
tijitin , dt htiü.s , cvcnatu tmbn,: Ds , i.ii p i tnctt «j; 
teibi iMargfa<ua»NJ mgro -jMjidi. «, L. Ü •aaa^'i ^ 

■TDIgrtlzed bi^VjOöglC 
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lat. foHoKs IwMiit^AM^ ptlbtcidts, imbrieatis, fcut^ 
ta ameohr^t f&nighu9 vindilms. 6. L. ttnax. gi- 
htin.folioSs lofrato mwrtü. ptientis^ difformttns, pUmo 

ftP hricntis glauco • vinäiims . JcuteUis amphs fuhhrmt^ fis 
yruj ffcentibus. 7. L. /ajcienlaris; gtL folinlis toba- 
io-cremttis, phntis, mbritnüs, J^UeUis wwrgfiiiilihw 
fmrbinntn fnbpedicrUntis , fo fciinloHs. concotortbus. j}. 
L- plicatihs; geL jolioUs , gijrufti plicntis . HhäntatiJ, 
rotnndato ■ Mwtis t h^girrimis, imbricatis. fcutetlis fef- 
ßkbui eomoliw^s. 9. L. w u fc icoln, jubgrla*im>fiu, 
fg^ftUs tmHimi, ramofn ■ jajlirruxtis. Jcvttüa ptnncf'ftnN^ 
«^tj. 10. L. ni gr efc e ns ; gei. t. Jolw dilntato , mem 
brxtnaceo fu^rmtutido , hbato , rugn/o. JcvUUis confertis 
fftfis. Ii. L. flite eidn $ ; geL j<Uiis mmbrnnaceis ht- 
vii , obtufo - Uthc.tis. 12. L. Ji fcolor; grUil. Joltis 
■fRfmhranacns. fuurotuiuiis , tr.trgnr nsis, ttmtulatts, airo- 
viridibus . fultus gU>»cis , ßibtementofis , Jcuteüu fmrßs 
mbris, .1). JL tunaefotmis; grl. foUis mnnbrama 
teir, oUftNgH^t «trO'VireiitibuSt mprßire mcifi^baUs, «m* 
duhto - criftns , fcutctl:s fparfis covcninrihtis. 1^. L. ta- 
cerus: g^l' foliis «]f'w6i-i!«acm oblungis, iaciniato- lo- 
baiiSt gui^co viriTji'ms. marghiie Jacero« deniictUata, 
crifp*^, ßu'irll'.s rnbris. Kr. 6 8 9. II. 12. 13. Imd in 
Knptur abgf^.ldet. 2) IJn. I.f joiimotks Wctho«Ie, quA- 
dratifche und cubirthe Fattoren in Aequetionrn toA' 

I. ürad« zu findea, ibwobl wenn die CoeiticieaMii 
Ipfs aas rarfoDttlen und gan'-rn Zabfen , tis aus Brft 
cllCB begehen, mit Exeinpeln zur D>l.-iuici img. 3) 
üi.lVfßnng fünfte Abilx-'iluüg feioor Verfucbe ajs den 
iMfarefien Flecbienarrrn FarbeitofT* zu bereiren, die* 
der Seide urni Wi>lle hohe and icitune Farbtrn p;(>ben. 
Hier Und iiieU' Verfucbe mir den l.edeiflcihtcii (Lic/ie- 
ftfs coriiicei) aageltellr. Es llad loArrea derfvlben be- 
ictiriebei>f naolicb L.crocau, arcticus, fylvatisus, e» 
tdmu, horizonUtHs, ref9pitiatii3,fluviattiis, nphthofnt, veno-' 
Jus und factatMf. DiHe ( biie ^iebt dot h uirbt \icl 
FiirbcIloO', aijfVer crnitus iv.xiLus und fßlvtUicuj. Der 
Vf. iiat daher in einem Zufat^ m:ih Vermcfie nie ZVfty 
reiH «) foull in Schweden nithr bt-kaiinten Arten, n m- 
iit h L. acetcilmlum und L. pt tlivr.riui ^cinaclit, und (ol- 
clie bef< hrüeben. L. canittus \e.te man ehedem, aber 
ohaeGruad, eine raedicioii'cbe Kraft wider dieliund«» 
wuth hey. L. aphihofus wird noi'ti vom ^ eneinen 
Mann Kindern als Decoct gegen die Würmer f;e(;eben, 
und bat viel (lummi, das \ iellei(.bt guren meuiiiui- 
frhcaNalzeo haben kann. 4) Hn. liyrkanäer liefcbrei- 
bunp einei Na htfnlters, Pkatit-nn rj^-biadfU-i. Sie 
ward auf einer mehr als buodertjahrij^en ILu be eiues 
grilfl.' Ekebiadifeben üures gefunden. Man findet nie 
anehr wh c'ijie Larve auf einem Blatte. l)ßtr Charakter 
ift: Phiftinea Ekrblatlella; aUr amticis tanetih 

lahs ndfcmimt^us juTn tfiari-ii, fubiiis p'tßkinific tOt 
tisJufLts.' -Sic ii<U viel Achnlitbkeir mit 7 tnm Eimt 
f^tUa, d«ch iit diefe ^rofser, und die unrern Fliit^d 
Juid veifs. Re-aumur iil der ein .ii^e, der dieOeki no- 
roie diciei Phalane gekannt hat. niibt aber lu genau 
ib e Tigur und richtige iieribreibuog. Auf derZcicJ^ 
nun{r ili lie ia uiiiirliclier (iröbe. fo «ic «vth ver 
guifsert, ocbft der l»ri« und de» £{ch«nbUitic abge- 
bildflc. t) Ha. OMt NAcbiricfci von eiacta mcriwär- 



HAT ^ 

digen Wirbelwind io Haflfiifs Kircbfffiet 1793 und d^ 
fen Wirkungea^ ?) Ha. Ü. Achmms bat zuletzt eiai- 
ge Z(iliitzi»Dfd VcrbeffiBruagao-xa Macr im 4. Quarn^ 
i7(>4 diefer Abb. eingtrttckiw BmMfciag .der Flad^ 
tenarteo angegeben. 

Das zwe^^e Quartal hat wider die IbafiigeGevobo- 
heit nur eine eiiu.ige Abhandluiig, aber von deftu grö- 
fserer Wieb ti^keit fiir die Sthiflabrt, und /.uar \uii - 
ciaaai MeiAjer ia feiner KuaA. den koaigl. .fthwcd. 
Vireadmind, CMiawadevr uad Ritter vm Chufmm. 
Es liefert die ioh ihm im Sommer des J. 1794 mit vie- 
lem Scharflinn an^eltellien pbylifcben Verlucbe über 
dea Widerüaud, den ein Kurper leidet, weno er in 
gerarler l.iuie <lurch das Walter fortbeu egt wird. Dea 
Vf. grofse praktifihe Verdiente um die fcbwcdiCrlle 
Kriegsflotte lind bekannt, und dicfe gründen fich auf > 
dalTea tiefe iheoretifibe Eiaiicbt in dleiMecliaaik, Uy- 
• droftattk , HydrMiHfc ead AnalTfia. Diefi» lerare -naa 
fchon aus deflen 1775 in gr. 4. mit T.ib. und Kupfern 
erfdiicnenen 'Iractat om Skeppi - Byggmet ( iractat 
vnn der Schiffbaukuntt.), wovon 1775) eipe fran/.'^iifclia 
UeberfetZMDjj un er dem Titel« Tratte Ae la confiructimt 
des in/jjhttx, in fot. mit 11 Kupfern aus Liebt trat, fo 
■wie auch aua delTcn Aßiandling om baßa fnttet at finna 
^liigii^tfreim (Abb. von der beiien Mettiod« die Sttgei- 
'irea xu finden) 1793 in fol.,'kenaen,-#«lelie lield« 
vortreffliche Schriften trir in den von Ho. Pr. Mi !ler 
'iniireiiswalde heraiugegebencu kriiifcbeaNachriihren 
derAfabr» 17761 St. 47. und 1794. St. sL^^u^fübrlidi 
■angezeigt r^elundon bnben. V\as l^üguer und Euier 
augefangen, hat llr. Cha]>in.iti daiinn /.ur grofseru Voil- 
kotumenheit und Beltimmthcic gebrat bt. Dnd nun bat 
er bfer iich auch an das fclavrere Probien gewagt, den 
•Wlderftai/d- geaau zu bdUnnto. dea ein gerade Waick 
das Wafler fcnbev-eg-tlr Körper leidet, defTen Auf 
lofuug- itir die ScbiiTbABkUnil fo wichtig iA. un<i die 
docll'videaberihnreal^tilemtikern nicht hai gltuken 
wollen. Die \ or einigen Jahren flaruber inFrRnkreicb 
>cn <i .i/.-iü./fif, l'ioß'tit uaiiCor.ci^rcft an^eftclltcn Ver- 
fuchi' lehrten zwar, dal? die alte Theorie, nach der üch 
der Widerliaod der Körfcr verbaltca foUic« wie daa 
l^tiadrat dea SinaV diesAnfä1tawi9kels,niri dasO"<*drat 
der Gefi inti: k( i! , unrichricr fey; aber lie l'p.lfc» 
doch keiue richtigere äugegeben. AudeM uarbh^ 
darüber in Frankreich, En^rland und fonil aogeftaUK 
Verfuthe gaben oft widerfprecbende Keful ate, und 
man ling an daraus zu fcbliefsca, es fey uiiht mög- 
lich, eia allgemeinea Gefetz für den Widerltand der 
^örpee anaßindig zp machen. L^nd 60A iKur <ite Sa- * 
jphe Ztt wichtig. uxA völlig eufgegefhea zo'Wfdea; Ea 
kam nur auf eine i\Ieii re hiureichendcr fvlinrH^nn-'^er 
Verfuthe mit einer Menge Köt:per, tiuraer vtu ve.-kMe- 
dener Potn t»d Oföfse an . <jefiobdm-'da man ao» der ' 
Erfahrifnf^ wufste, dafs die Form desHiot^^rtheil' eine« 
fulcben Kurpcrs ouf5erordfiiili< h viel zur Vermehrt» ng 
oder Verminderung Peioer Fahrt beyrrage. Auf köalj^ 
Koltea wurdea ötker von Ua. Chapmaa «iae Meafa 
Verfache aiig«f||dtti vnd dSefe oft tU'mebttretSiAtrhtH 
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^M Vhagt Modelte ron Körpern verftrHgt , upd fol- 
che oft verändert. Diefe Verfuche mit den verfchied«- 
nenModeHeii, ond die dabey nogewandicn Methoden, 
find hier ausTührHck beÜchriabcQ« «nd durch di« bcy- 
geiugieu Kupfer erläorert, leid<!ii jAh» keinen Amtvg. 
Mau^hat dadurch erfunden , dafs auf den Hin-^cftheil 
mm» gerade im Waffer fortbewegten Körpers liie phy- 
ffdie oder die CohSfiouskraft allein, auf den vordem 
Theil aber die Cobäfioiiskraft und die raecbanifche oder 
drQckende Kraft zugleich wirken. Das ganze Refuliat 
id S. X04. folgendergeftalt angegeben. «Wenn der 
Aafatlswiakel geecadeu vordernrThett d«a Körpers von 
uaendKch klein Die su 40' aagenooMien wird; fb'ver^ 
ttiUfidi derWideriMid» wenn decAafiülswiiik«! == w 



ift» wi« SiäTw^* Sin. 4S^^gs5jr^. loltdetPro- 
^e^tfon niiltifUeift; ift abcrdtrAttfidiswiokel gröfser;' 
Ib vtrfillk fleh dm WAuSluad wie ^ « ^^i^ x 



Sin. 45* 



R 



mulüpiicirt mit der Projectlon. 



2 Sin. w 

ift liief der Radiui oder Sinui totus. In Hiancht 
4^ tiiaterB Thtib-eioes fokhcu Korper«, ift die Wir- 
kung des Waffers feine Fahrt zu hindern» wenn der 

Aa&IlBwiakel = t ift, wi« Si». — | — SiT*ng. 
H' ^* ^ ProjectioB mnlriplidrt.« 



jUan ßeiit dÄtlich , da£» der letzte Theil diefer letziea 




Hieil eines folchen Körpers, feine Fahrt zu hindern, 
ein Miaiwnm ift» wenn diefer hintere Theil mit der 
Mittettlal« doea Wiofcd von i}" 17' ausmacht. Dies 
kann als do btflMfts GdiMs d«» Wi d e ri toa d w 



»He tinter vortingefetzter Bedfngong' imWarTer gerade 

fortbewegte, conveke 'oder peradlfnuhte Körper a\j<li 
für coiuT.ve Kurper, wenn e> der liiutere Theil ilt, ty- 
^cfehen «'ecdeu ; gilt aber nicht für IvÖrpir. deren vor- 
dcrfer Tlieil concev lA, von welchem Fall doch glück- 
licher W'cifc wohl nie diu Fra ^^ n diirfie. Um 
den weiibuftigcn Calcnl zu vcruitidtn , iuui diefe L<- 
prellionen darauf dgrch eine geoinetrifche ConO.-uk- 
doa auagedruckt« auch ift eine Scale zur Meffuiig des 
. Widerfiandea und die Form -des hintern Huib efnei 
Körpers, welche den geringflen und den größten Vij. 
deriLad iti deifeu Fahrt im \V aller \ erurt'acbt ge^^ 
•bea. Dies alles wird nun auf die Fläche der Förmei- 
nesSchilTs augewandt, um demfelben die grüfste Lcii h 
tigkeit iin Se<(0)n zu verlcbairen ; WO auch auf die 
oben angeführten altern Schrifien des Vf. verwiereo 
wird. Durch das gefundene Refultat Juuin mao»«««» 
die Länge, Breite, Tiefe und das 'Df^fieiWMt cinei 
SchitTes, angegeben ift, ihm leicht diejenige Form g^ 
ben, die es nothweudig haben mufs, um ein gut« 
Segler zu fe>'9, welches die Hau{>teigenrcbatt eines 
Scbifi's feyn mufs. Zuletzt bemerkt noch der Vf., dafs 
iu Oliende zu Anfang diefes Jahrhunderts von Pe- 
ter Wiederleiner eine Fregatte gebauet Wordea, die 
«in yoctrei^clMr Segler gewefen fny. Aua dea 
davon in der ArcMteehm NtnaMt ja«r«a<Offia, «tf <ff 
^yfieo Kupferpbtre Nr. 14. findet er, dafs das Biatet- 
theil derfelben mit feiner Theorie fo genau alt iföj^i 
abereiolUmait, und diefc alfo dtdurait' IHglddl ia'lt« 
Ausübung fchoo beftütiget fey. 



Die ausnihrlithen Tabellen liefenr die 
gen des Wtderftandte der Körper, wenn beide Cate 

derfelben Zirkelbojeii , oder conifche Parabeln, oder 
Triangeln, oder wenn das eine ein ZiriLelbogen, dsi 
andere eine Parabel, oder das eine dn Ziauiko^ 
das andere ein Triangel , oder endlich wenn das CUM 
£ade eine Parab($l das andere ein Triangel tft. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Dtr Freuhtiubaum, Bin Lullfpiel in <mem Aufsufe. g6S. g. 
•hn« Anzeige des Jahrs. — Man findet hier etwas Belferet, 
aJ« in einer groftto Mettge felchec Schriften , die man durch 
einen , von den ZthmlUnden antldiiitaa, Titel au verkaufen 
fichr. — Ein junger Benar in efaMda«lft*l«€eeMdorfe baut, 
luchdcm r.ch ditrran*to eMte4Aen^_5^^ 

kaum , theils aus eifjeiM« VtcHotunnM » Adls Weil er den Va» 



ttr feiner Geliebten emAerittnilff ift, uas.' ])ar< 

mann, der izs (reich*) Mi«^«n gern fdllini _ _„ 

machte, benuut. als er den Thster erfahrt, dws. den Neben» 
'buhte tcioM Sebas ia* Cefaoguus su vemn* lud-out der 



Asulieferung deffelben an dieFranzofe» ru drohen, wofern 2" 
Midchen nicht feinen Sohn hciraiheie. Di ■ Tran/ofen komtr« 
lurück, die Denunciation (^efchiehc fogleich , illein d«r 
mandireiide Oflicier ift — eui Bruder des Mjdchens , den ^« 
Amtmann ehedem an Werber verkauft baue , und durd» ihn es- 
difft fich alles nach der Liebenden Wuiifch. Eini<e riihrinOe 
Auftritte, die daraus entftchen, die edle Heftißk<iit de* A/'i'. 
die Naivetat des Madchens, dit Äiueahait des Sohnes desAr..- 
.maniia, und der natürliche jute AesdrucJi oUffen demSt<i(^ 
Mf darBShoaBcy&ll vedchaAn. BcrkMni&heaSchalae^ 
find aber (dion tn viele aeC dea diutfehen Thcattr. als 
ma« nicht ein« fekba RaUe aas di«(«a Stück biawagiT"»^ 
falltab 
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SCHUHE KtlrSSTB 

NsosraELiTz, b. d. Hofbuclüi. Michaelis: Jlfu/Mh 
Altnnnach für das Jahr 1796. Herausgegeben von 

• SehiUer. a6g> S. 12. Mit der Bafte des vaükini- 
liehen Apollo dl Tlulbkpfdr 



c ohjic Au5oah'aie fiod die Qedichce io ditf«^ 
>cli6nea Samtolimg der Eingcbuag de%. Gottes 
würdig, den ßok mit genialircbain GrabiUcbet im Aus- 
drucke der kraftvollftea Milde auf dem Titelblatto dar- 
gdlellt hat. Der ganze Aknameh eiitliilt''elne ftimtt- 
lung von Gedichten, die fchon durch den Namen ihrer 
VerfaiTer: Göthe, Schiller, Kofegarten, Langbein, 
Uau|^ PfeSel, Conz; noch mehr aber durch die gldck- 
liche Auswahl iatereflirea , mit welcher der Ueraoa- 
gebar diefe holden Blumen der Phantafle gefam- 
melt, und in einen lieblichen Straufs zufaintuenge- 
lyiHgjaii hat. Die mei^ir darunter flad von dem Uer- 
amfUMt, ud adttaan floa ikiM ^IrtliehM Kakbe« 
den wohithätigea Dtk ItÜiclMr Ldmb , €dar UUh 
Oer Gefühle. 

dti Gefanges , ein Zaubergebiliie, wor- 
iflä fi^ll lyrifche Kraft ipit elegifcber Sanftheit verei- 
einigt, wird vonReichardu ausdrucksvolie« Melodien 
begleitet in der befondern Mapier, die diefer mufikali- 
fcheGeift im Umgange mit der höheroMufe fuh eigeu 
gfmacht iiat. — Dn Toms, eiii lebendiges Gemklde 
mic-bewegUclien Figuren, worin der Dichter mitObe* 
rons inaf^ifchem Iiorne don Zufcbauer unaufhaltfara 
mit Geh torcreifst, bis er ihn zuletzt bey der erhabnen 
Idee des groten Wohllaaii io |ler Nainr wieder cor 
Bjtthe bringt. 

fegajus in der Dienflbarlteit. Der Dichter IMfst den 
edelo Hippogryphen von einem hungrigen Poeten auf 
den Rpfsmarkt bringen. Von eiuem Pachter wird er 
ZU. «ineiB Zugpferde gekauft», weil fonü kein Käufer 
mit 'ciiiem 'Maiea. imth zwey- bSßlidie uatffltM Flfl* 
gel entfteliten , Thier« et\('as anzufangen wetiä. Der 
arme Pegafus wird in einen Karren gefpioot» den er 
grimmig in eine Grobe Wirft. Ath andern Tage woft 
er in Gefellfthaft zweyer Klepper einen Wagen ziehn, 
mit dein es nit-hc bc-Her geht. Nun fucbt man durch 
iluDger feine Tollheit zu zwingen. Mit einem Och- 
fen wird hierauf daiT abgezehrte ThUt in einen Pflug 
gefpannt. bis ea nüch den letzten T^i-geliUchen VetAl- 
cheo zu Boden fturzt. Apoll erfcheia^ «nd bittet SA 

J. L. 1796. Zwetftar Band, 



das Pferd zur Probe aus. Kaum fühlt das königliche 
S»i» dea:AIeifter auf dem Rttckeot fo ichwiogt es £cii 
Jiimmelan, und verfchwindet am ftmen Aether. — Di« 
Ideale, ein elegifches Gedicht, woritia die Phautafie 
beym Erwachen alle Figuren ihres Traumbildes 
fchwiaden fleht > und nur noch die Freundiidiaft und 
Befchäftignng sa Beglcimiiinett dM LtHnu beUQt; 

• 

Würde der Trauen in alternirendea Stanzen, wor- 
ian der männliche Charakter der weiblichen Milde 
Um fiberwieg^den Vorthetle der letztern abwechfelnd 
entgegengeftellt wird — ein Meifterftück an Körper 
und Geift, dem Reichardt felbft keinen Zufatz vom 
Wohllaut mehr geben konnte. In jederStanze liat dee 
Vf. einen bcfondera GedaniLea ai^gefüihct. ' ZnrPrabei • 
gd»ea wirnnr ein Bej^ieb 

In der Männer Herrfchfcbiete 
Gill der Starke ftürmifcfa Recht. 
Mit dun Scfairtrdt beweift der Sqrdtt '1 
Und dar PtrCar wird |um Knedtt. ' 
^ ' Es befehden ficb^ Grii^t ' . 

Die JJegierdw vOd «nd rtkl 
Üaid^Zfi^miihe^doriM' 
Waltet, wv die Glans floht 

Aber mit bnft überredender Bitte 
riihcea die Frauen ddi Zepter dar Siu«. 
Urdieii die ZtrietndMi «e lebaeil emfflül^ 
Lehren die Krafre, die/eindltcb fich hafftq« ' 
Sich in der Uablicbca tarn xu umfaffen, 
Uad'varelMa; was «wir fidi fliahc. 

In ienStcaaen an den Lefer fagt der befcheldae Dichten 

. Nicbt langer wollen diefe Lieder Icbea, . 
Ab bb ihr Klang «in fühlsad Usca «frw^ * 

Mit fchonern Phantafien es umgeben ; 
Zu höheren Gefühlen es geweiht. 

Ree, der diefe vortre&iche Aeufserung des ächten 
Kunilgeiftes, der nur in der V(^irkung feinen Rubtt . 
und feine Belehnung fucbt, nach ihrem ganzen Werth» 
zu fchatzen weifs, kaau fich doch bey diefea.$tan- 
zen der gefälligem IJdfndarttttg in Qedankea dlcit er>. 

wehreiv 



So tange werden dieCa Lieder leben. 
Als noch ihr Xlaog «• ~ 



cte. 



Rrr 
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CM IFori mi^'^n^eifiammider snr FkoIm ant: 

Nur etvras Erde «isftcrhalb d«r Eid«, 

Syrjch irnrr weife Mann, und ßauocn foUflt flHb ' 

Wie Icicbt ich fie bewtgcn werdet ' ' > 

Da vhtn Itegi» , ihr Herrn. Vergönnet mir 

Kur einen Augenblick aus Mir berauiMIHIM^ 

Gleich will ich curun Gotc anbeten. 

ücbrigen* würden von denScbillerfchen Getiirhtea nach 
dem Un heile des Ree. der Spruth des CoDfurius, der 
fpitlende Ktinhc und die Verfe einer Freundin ins 
biamiiibutb gcfibricbeii , den unterften Rang erhalten. 

Von Göthen bft der Herausg. des Alroatiachs Bio« 
ineu aller Arr in feine SaiDmluog aufgenoinmen. £ta 
fiiUes Verffllsmeinniclit in der Nähe des Geliebten, ia 
äem "Befücne eine Rofe ohne Gleichen, die fo zart itt, 
dafi •vk'it ftircbren , di»" Uifefte Berührung ir^^chte 15« 
vcrlcae'a. Verjchinitne Empfittdungm an tüum Platze, 
•ine buntArMge Tulpe mit feiner Zeicbnaap. Met- 
tfsflilif uad ghicklichf falirt, eine liebliche Concordie. 
hiyhtijche Lieder, deren letzteres von Reicbard füt. Fi- 
fcbers kräftige Bflfsftimiav mit grofser Wirkung ge- 
fetzt iSt ; Jntwort beu ihum gefelUchtUtU^u» Fragefpiet 
nad Pirotnq zu dem bekannten IfUanmftlien Scbaufpie- 
ies JUe Zeit iinj .uuü Zf.t. Der Prolog ilt meifterbaft 
in feiner Ait ; tber iuinner kommt der Ree. auf den B«- 
Jiicik«nrack, der vpo GMcai Mncr Empfimli|ng dto 
rdsAco AMnuk «agdiBOmmc^ lM> . 

Ohne Karoea finden fich mit dem Bnchflaben D. 
bezeichnet, GcdkJite, die den Freund. und ü«ibrdercr 
der Hunanittt Tcmtbcn. Madertk^ dßie eiafacbt £r 
aahlung, deren ^aa>e Kuiift darifin begeht, däfs man 
jbr nicht die mndefte Kunft lanliebt. Die Ln/t, daa 
Gejetz der J^etten mMenfchen und Naeht und Ta^ (wel* 
clies wir li«ber die Qcftirn^der di« Himmeltfeörper 
genannt liabea*lHirden), find in der b^umilB Man^ffr 
gcflrbeiret. die der Vf. mit fo vieteoi Qlficka ^ßch ^l^iAl 
gcir.acht hat. Das letztere heifst : 

fialdtncf, fuiMt Licfat der alkrfreueodeo Sonne, 
%M im MMtfdMr Meni» rnii ihr OcAlnie ««' Vadit, 

Leitet micA fanfi mein Leben hindurch, ihr heiligen Lichter, 
Gebt lu GcfdtafMft mit Muth, gebt tos OtTchaften 

mir Ruht 

Daff ich. unter dem Glanu df?« Ttgi mich munter verij^cHe, 

Aber mich wiedertind unter dem Schimmer der Nacht. 
IKadar am.fioiibe aciftfcun fidi aafre gadidniaa Wün* 

fche; 

Eins wird uafer Gemiidl droben , ihr Sterne, be)- Euch. 



r 

i 
I 



Vier Gedichte von Kofe?arten erwecken bey dejn Le- 
fereine angcnebme Erinnerung an die fanl'te und weh 
che Maater des Vf,' . Süfi^ jSchwermuth athraei in Ruh- 
keims ffuren vad ia Ettwieems Schwtneniiede * und ver- 
^mW^t fick ^ cvhnbava IJ«d*i 4» 



Sttme. KTur Se^im Sidfetü «luf Kh» Imgüi eine ahdäoi. 
fi he graufeiidt GefLhichre wird dem I elcr wenig Aua* 
ikutciilrfcheae ii^inpfinüunecn geben. Hang li«|KCdnf 
mittelmärsigeSinngedidite sciaer PerrarchfldiaiiLm 
fehlen Saiten und Stimmung. Von Conz finden uicb 
in der SaiQiultiug z«;e^ reiintofe Gedichte: AbtnJ^^u^ 
tcßf und dar Jlcujmdtr EumemideH. ^enige Lefnw»- 
den in dem leutcrn , die Göttinnen des Erebus unter 
einer folchen GeAalt zu finden, ßcb eingebildet babea. 
Uoter (Jen mit E. bezeichneten Siiwgedichten, wckbe 
fich alle ohne Ausashme weit iiber dt« Gcmeiiie crbC' 
ben, gicbt ct'mficbiedene, dfe ciae IfcilleriiiMd 
taAae, von diafo Art iSL 

Das Oratel 

Als Alexander cinft su Ammans Siue gelangt war. 
Und ihn Jupiter MbH nannte den gütlichen Sohfl, 
ftaft er im Yaier am {licliia » ak um aie Qualle 1« m 

ftroiM, 

t^ef SchickU un« GMbfc nrtiea f n rijeriW Haad.^ 
Auch wir woUin die Götter nur um Gtheimniffe fnfca; 
Pflicht and Tugtud und Güitdt fchriabtn Ca uw ia da 

Ibn. 

Mit geübter Hand drflckt Sophie 3Tereau auf «isrr 
lieblichen Harfe die Empfindungen ihres Herzeas io 
Panfte Melodien aus. Das l.iebliiig$orUken vcrdinit 
der Liebling einer jeden fanfteu Mufe zu fo'B. 
Me)'«r bat ia feiner. BianäiM eine wohlgerathne I^io- 
bt von einem g^ficklich gevt-ablten und .gut aus;» 
führten Endreime gegeben. Aber das uiuegelm»ii- 
ge öxlbemnaaCs im U'eltgeiße, (worunter det H'tdlf 
ter die Liebe %erft«bt,) will fich auf keine. WlH <■ 
Obre gefällig anfchmiegen. Die zuTit Verdammte» ro» 
rfeffcl haben dem Ree. , wenn er es" giifricbtip fap« 
füll, fehr wenig gelallcn. Seine Ztin;;e hat kein Sab 
darinn finiieu kunuen. . Dagegen bat der iur«Aatea 
Aaehem dem Ree» ein cdfriditTge« Bedaoerb etwccii 
dafa von Laniibeins btiniger Mufe in düfer ganzro 
9ammlun.g nur dies eine Stück zu hnden v. ar. VVir 
dürfen BBS bey den Qbrigen Gediibten vcn Ui^i:;, 
Weltmann u.a.''aiebt lang^-aufbaiten, Wenn v. ir »och 
etwas Raum (lir die Anzeige des letzten und k(>ftlS(^h> 
Hen in dcrSamtuluug übrigbebalren viuiien. Dies Cnd 
die unter der AulT«.brif( Lpigramme, am Ende hinz» 
gefugten and voa den Gbi4gea Gcdlebtea abgefiw<ft^ 
ten feinen Gedankenfpiele \on Go;^, aus feiner 
tianifchen Reifeiafche hervorgclangCt die ^ur Zeit 
noch wenig geöffnet war. Jeder ftbune ReBex, <'fa 
irgend ein lichter Strub! auf der bellen Spiegelflarbe 
der Seele des Dichters erzeugt, III hier durch Zmb«- 
rey in das an^eneliml'.t' F.ii!)< ii',ut l \-erv an'lrlt, ix-'t- 
an fich das Auge des Kenner.» aiiht genj^ crfatiicea 
Hann. Bl&gen doch tlie Kinder ottfrer gemi iD.oTa» 
fewelf, wenn fie den' Almanach wie einen RomiO 
durchblättern, bey manchem dicfer Siükke verwun- 
dern'! au5rureo: iudenn das v<a«> hcroudres? Sie n>iif 
fen den Aii<.rprttdh des Üidttcra bcltfiifiisca in fifltto 
Epigramme: • . , 
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Hie as<i ^ w«ml«a fie doch auf Stellen gerat heu* W«' 
Natur und V5^ahrhei« ihre Rechte geltend machen w»r- 
deo. Oiefes düxfce vielleicbt der Fall Cejn im iltca 
Episruan: . . ■ ' ' 

Wi C« kliogela, die PftSenf wie ancdegWf fie's madMii» 
Dafaman kooiW, daf» manplappre, wie geftcrn, Co heut« 
Scbekei mir aidM die Pfaffen, Ge kennen d«t MenfclwnBc« 

wie glucVlich tft er, pK y fm waoitaa» «islMar* 
Oder im 6sften Epigramme: 

Ifts denn (« grofses GeheimniCs , vrnj Gott und der Menrch 
•■ ^' .•' und die Welt fey? 

Uota! loch ntemand mafs g«rn hören, d« bleibte« geheim. 

Wir köuea didini noch da« 4ftftc Epigimtta bcjjr- 

UAm, fli» BSdte! 'wM künld^ dir 

Richter 

^ Tiai 8d>ir^''*"Ti ''^'ÜS Rechte» geftellt. 

WaUl MalBwift a«di vMilm su Jwüeii. dam ft|c er: 
VtnäMm, mit fnd ce|«n nbcv xu AdM« 




Wir heben diefes wenige hier nur aas, um die feine- 
re Kl'if« '^^ gabildetcto Lef«r auf das übrige deito be- 
"riger «o «itlieB. • De* vortreffliche Vergleich der 
üdel inft der Wierre und dem Sarge — die fcbaU^ 
Jieckerej cu des Dichters mit dfn ! beerten 
||{B«G«Bilde von ßetiinen, — die angenelune Täu- 
fchuBg, weltbe das 3te Epigr. bewirkt — der UtS^Or 
de Sp«t de» la s7. 73- 79l>cn Epigramina uad ndr« 
•niflEMfK« Stellen werricn Cuh dein 1 .efer von frlbft 
■lifanoeiFO- ii«» Vorleftn diefer Meiflcdnicke 

kaoo 2D^eich'«lBMi''l*i«Werftein für unlre holten uud 
voUkommenften Det bmatoren abgeben. Hier liegen 
CU« Noten zu duer,voilft.lndigen Mufik, die unfrer 
ft«nch« grlechifch« Wohllaut geben mufs, was auch 
der Vr in feiii«» 39 und 76ftett Epigtaniin nkbt oh- 
ne ürund von ihrer SprödigllWt fagt. Aber es wird 
^uas mehr dazu erfuderr. tls däfs Künftler vom 
Blatte lefen fcötine. Üev allen diefen VollkoiniDcuhci- 
ten der GöthtTchen Gedfchte will aber Ree. fein vffea- 
herziges Geßändn/fs nicht /urückhälteo. dafs er den 
Epicrammen 7+. Sr3- ""«hr Klarheit, den Epigr. 7. g^. 
00 roehr Wttrt«. und dem loi. Ep. eine zartere und 
ftinere Haltung gewfinfiht bitte.. Unter den Lied«- 
coinpoiitionen werden die KentMC der. WlArt^ Mn^k 
^en Reichardtrcheo gern den Vocngv«* •Uen.fibffi-'- 
gea ^axitumen. 

' * UTERARßESCHJCHTE. 

HüKHMMQt buMofer: SammUitg von Bitdnijftn ge- 
Wtrt^nimtr lud K««^. nebft kurzen Biogra 

phien derfelben. J)rtijzrh*>is Iis '•thtzcUnts Heß, 
«der des zweiftM BmiuUs nßtj bU Jeehßts U^U 



berausgegebeo TOu ^. P. Mtfir, taafthendler iv 

Nürnberg, g. 

OaCi diefcs Werkf ron welchem wir beyaebe fchoir . 
TW swjB7 ^ren die Volleadttaef dee erftm'Bmdn «i^ 

zeigten, nicht ganz ins (lecken gerathen fey , davon 
seugen die vorliegenden fet hs neuen Helte de$ :u/rjf* 
U» Bande i Da die Einrichtung bey diefer Forrfe(zan||f^ 
unrerilodert g,ebliebea ill, und da fich Ur. Bock in An* | 
Tchung feiiicj Kuoftfleilses, auch in den, in diefen Hef- 
teo befindlichen Btlduifleu rühmlich auszuzeichnen 
geiacju hat: fo bleibt uns nichts übrig, als di^ H«caep 
der hier aufgeführCira Gelehreen «nsudgea. Bs find 
folgende: Clirißian Gottßk'd ßunge, ehemaliger Pro- 
felTor der Theologie in Altdorf; nunmehriger Prediger 
bey S. Sebald in Nürnberg; Carl Benjamin Lenm;th»_^ 
Archidiaconu» in Datuig , der nach im vorigen Jahre 

Kftorben ift. ßacob Chriftian Gottüeb Schäßer, Phr- 
US in Re»ensburg. Machte fch(>ne Reifen durch 
taiakreich, £n(laud, Holland und Italien, die er auch 
bnfchriefaÜBB he^ . Johann Andrnr VmmH.' Qitr beyge- 
logtc febr austuhrliche Biographie dieCes bcrChmr^n 
fchweizerifchen Arztes verweilt bäfonders bey den 
Verdienften, die iich derfelbe durch feine Kun^. di* 
krummen Beine -uud FüCie kleiner Knaben gerade zu 
richten, erworben bat. Gaitüeb Ckrißöph Harlefs, Hof- 
rath aad Profedor in Erlangen. Franz Xaver ^Uenz, 
KrofU d^ lüchte^zu Freyburg in Breis|^. g<Aaun 
Adam Mayer^ Pfarrer zu Speyer, lebte,. aa'cbdMk er diw 
ihm agfgttrogeue CollectctT ^efchffffe für die, durch die 
Fran^oren geplünderten tinwolmer vtm Speyer, in den 
▼orzAglicbl'ttn dtittlclMn ReichsJladten mit gutem Er- . 
fofgr vollendet hatte,^voB feinem Aeite und »rode ent- 
fernt, mit feiaer zafilrei«hen Familie in I^ördlingen. 
3oh. Utr. GoUlieb Schaffer, des \ orhcrgchendcn Bru- 
da^, ausübender Arzt 114 Regjensburg. ^ph. Jleinr, Cror 
mir* ArrhidiaconiaNQrdlingen. ^ahmmlhandSchppf, 
Geheim. iJotVath und Praßdeot des CoUegii Medici zu 
Aufpach. Kine merkwürdige Lebensgefchichte, die 
Ereylich n-.it der umuittelbar rorhergehenden gar fehf 
contraTtirt. Hr. Sch. hielt fich ficben Jahre io Ame- 
rika, auf , wo er fich ausgezeichnete KenntsiiTe erwer- 
ben hat. Atiam AnArem Senff, ProfclTor der Arzncy- 
kunde zo Wirzborg. Sein Biograph zäht. ihn unter 
die Gelehrten, deren Verdienfte yernnnr ulrördf b find. 
Lorenz Weflr.nudfv, geiltl. Rath in München, uiiJRü- 
cbercenfor dafelbd. Er liat (ich befunders um die vä- 
tcrJandifche üefchich:e verdient gemacht. HfAlHcR 
Carl AUi. ]lnenUin, Prof. der Theologie ib Ertongea. 
Johann Chrijhnn lleBacli , Fürftl Schwar/.b. RudolfL 
Rath. Elr priva'iiirt gegenwärtig zu Wechmar. Seiner 
Biographie iA ßio voUftondigea Schriftenveraeichnila 
be; gefügt. ' Franc Obertkar-, ProMfor der Theologie 
in Wirzburg. Die fchr aasfiihrHrhe T.fhensgefchirhte 
dtefes thiitigen Mannes verdieai aus mehreren Grün- 
deu gclefen und beherzigt zu werden. 3oh. Phil. Ju- 
ttas Ruddfh, Prof der Arzneykunde in Erlangen. Br 
ging 1755 als S>.hiir5chirurgus nach Ortindien, kehrte ■ 
nach einem zehenjahi igen Aurenfh.i'ie <";r.f»''i;l^ nach 
Dcutfchland zurück, wurde bald darauf Prof. zu Er- 
UngeB, wdfliMk cTi tefeadai ab crfUiracr aad alfick- 
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lieber Wuntlarrt eine ansgebrcitete Prtxid tut 'Mo- 
horn Chriftian Brigleb , Prof. am Gynrnaf. ?.u Coburg. 
Cu-or-r :\litthaus Schnizer , Superifllcndent z» NeuftBUt 
an der Aift h. , Diefer würdige Mann Ittt fi«* bdbfldcrl 
um die daGgeKirthcnbibliothek fehr verdient geimjhr. 
Di« Fortf«ttung feiaer Anzeigen von diefer Bibliotbeifc 
wird wohl jeder Literttor wflnfchen. Andna s Stnmfst 
Canonicus zu Rebdorf bey Eichftätt. \l\ Vt. von ein 
Paar liierarifcheu Schriften, in denen er die Scitcn- 
bctien feiner Klofterbibliodidt bekannt gemacht hat. 
^jh Friedr. Reichsfreijlurr «w» TroUJchp RathKonfib 
Uüt in Augsburg. Ift ebenfrils nicht mehr «in Lebea. 
GOhu Aloujius Kkinjcltrod, Pr.if. der Rechte zu "Wir» 
borg. P*»'lo<"- zuGte" 

fceo. Omftiam Mtkirieh Sdimid, Heffendarmft. Regie^ 
roo<^rath und Primarius der philof. Facultät inGiefseil. 
GtWg Andr. /rafc Prof. der Gefchichte zu Alfdorf und 
der Uaiverf. Senior. Die Verdienllc. die fich diefer 
Gelehrte, befonders um dieGefchtchttfieiacf Vaterftadt. 

io einer langen Reibe von Jabreo w «werben gefucht . 

hi^ M baaaat. Oit, arw dm V£ mb Salaflii »lirt gdtDehca. 



uetBiogn^hieifHAtftt^SehrtibfetlgMt nennet, könn- 
tcvielleirbr auch eiu lubeuswärdiger Eifer, fLliou fruh- 

tf^g nützlich zt),fe}-q, beüaep; ind^lTeo mochte doch 
m^ridalgf Bdtaän^fi naadkMi- «w Wa«wi§ 
^ienen kOnaaB. 

Zum Befchlufs zeifren wir uoch küzlich ein neue! 
Werk an, das in eben (itefer Kuaühandluug künftig 
herauskommen foll. und ron u-e^dle^l bcraiit dn ir> 
ßg Heft unter £aigmdtm Tiid «rfcataMa ifti 

• 

lUMtSchlanäs jetzlebende Volk^fiikr^^Ukr fo SAMf- 

fm und Bipgraphien. 

Es enthält diefes Heft die Bildniflc von ClirißiOM 
Ludwig Hahnzog , Prediger zu Welslebco bey Magde> 
bürg, Chnßiiin Ciotthdf Siüzmann, ^oh. Ferdinand Sckletz, 
Pfarrer zu Ippcbhciin in l'iankeu, und C!trifl/)yJi Gott- 
lieb Steinbeck, des i'redigtnmts zu Gera fandiilat. Die 
Bjographiea*. bel6a4trs di« Akmmm^ciu und Sehltf^ 
tzijciie fiad iniml&oL Hr. Bad Int auch dlefie Aikt 
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AAtüBroKAKKTUEiT. Frankfurt M. Leipzig! flJedicinifik- 
JpUmffekt* HoehM*iti;rfi.heHk (flocbzelcsgefchenk) für Neuverhci- 
mthete tind fiir Jünglinge titid Mädchen . welche itn Betriff 
find, i'i den Eh«ft«iiÄ *u treitn. ller.iusge.^tbcn von viiirm 
BCtküfchen Ana«. t^9S^ «J S. g. (i ar.) Von «i.er nifdici- 
nirdien Vollurchrifi. wie die vorliogeiidt iÜ, kann maa fodern, 
iaSt.ti» auf «ine umerh^ilteiide Art («prüfte phyfiologiTcbe I«h> 
mi und diatetifche Regeln populur vortrage, Der erften diefar 
Fl^daniagcn cUubi der Vf. durch einen fenitmenialifi-h -deda- 
iMlorifciian Ten G«nUge xu leißen , von dem wir , lUtt alle« 
Vfdiaäc darüber, «tn Paar Stellen zur Probe aittheben : „Wai 
iic Bete onier 4/eiieii Blumen iß, fhebt der Vf. fein« Schrift 
■n,) das ift die licba tuier den uufenden der irrdifchen (irdi- 
fdien} Freuden.** Ibdidcaier nun von der Gewalt desGerchlechts- 
Ificbct" über Sinne, Vemanft, }a fdbft di* Lieb« «um L<>ben'' 
nforeclMn hat, ftbrt er fortt „Warnnaf ift vergeblich, 
we dieKater tmwiderfttliUdi Mbimt. JlMdkMBMSiftilcdiirf- 
Tiifs de« H«R«nt. Xlst« iA « ui inftcifia» ^ ^f"^* 

ifl Hedarfnifs d«r feinlbn ttM im Mhlftcftea unfrer Smn«. 
E» ift demnadi Thorbctr, im Mcnfdiftn iUMiteupt. ja felbft 
den» heften Theil der Menrdieardi8pft«((, den Mädchen, M 
tiitn : Fliehet die Liebel Hütet «neh, eur« Hcrua auattacUf 
r»u 1 Meidet den Genuft der Liebcl ThoriMtt ift das eben fo, 
«i» wenn ruan fagen wollte : „Menfchen hört auf, Menfchen xu 
tevn. verlaugnet die Menfchheif , enifagt euren anerfch.iffnen 
H, diirfio/Ten. D.is war die Moral des heiligen IlyrsnymuafHiero- 
ii) inu<i)und aller feiner fchwärmerifchen Vorgänger und Nachfol- 
ger." Oder: ,,Zj leicht feuerfangend« Fühlbarkeit ift kein« 
f^lg Thiirhuierin, fie Ijl'it oft, ohne den Sainn abzuwarten, riie 
fchdne Schlanze und den Schmer?, in jlle U erker dos olinciun 
immer zur Uebergabe geaei(»ten Heraens ein , welche nachher 
mit ihrem ganzen zahl - und heillofen Gefoig« nicht wieder hin« 
wegweichen und ewig Ronahrt feyn «Olk« . Ml fie «Jle ErSAa 
ilir«r Eroberiintj weggefreffen haben." ' ^ 

Gkicbwohl möchte diefe poeiifch - proi'aifche, orter vi-'iiic!ii.- 
Iff fftfA -pMtifdH S^JltH io OCX gretsea LcCaw«lt fukber Nicht* 




ärzt«, welche der Gegenßand diefer Schrift intereffirt. noch io»- 
mer ihre Liebhaber nnd»n, wenn dann nur der Jlern wjre. wic 
er fcvii foihe. Aber man (löfst auf ein« Menge ron l- chJcrn uni 
Irrthuinern in diefen wenigen Uoi;en. So z. B. Jchrt d«r Vf. 
alles Krnftes , der durch Enth.i'tfamkcit zurüi. ki^ehaltne SuM 
werde fcharf und der Gernndhrir n.icbiheiliti , erregen Polliui«» 
n«n, SamenRur«, Ueberfällung , Gcrchnultt, Schmerz und Eni» 
zUndung der Samengefärae, Zuckungen, verliebt« Tullheilk laad 
auf dar Stirn, ja über den ganzen Leib enthalcfanier Jili 
«elf« fich oft ein Autfchlag, den man dem zurttckfehahi 
mrn mit Recht zurchreibeii kdnoe. Allzuwollüftig* 
nirnic, die „reizbare Zafcrn und erhitzt« und fcharf« SafielM^ 
ben," foll man die Safte „von der vorhandenen Scharf« «nd 
Unreinigkeit xu befreyen fuchen." unter andern durch Kir> 
fdien, Trauben, Mineral wafler, Ei fe» feile (!>, Titsiel«liair(lll 
und riabcrrinde( !'.!). l>i« hablichea (JUd. Aa JmVfcJ 
•n fcir:cu Kiubenrchdndera rügte, wüMen von -nauem Acr«- 
ien oft mit dem anAsndigerii Nanco: vwnarifiGb« Za£iUe» b«> 
■antelc Geruiide Slüdcken hatten auutehiaal 
d«r, w«nn fi« büflStn. «Ii* Z^Srni eUktrOA 
VerdefbaUk der Saft« äufsr« fich dotdi mehr 
fiultnd« Auadfinftunf aus den Lunnn. Di« 
fie ans der Scheide nandwr Weiber .wahrend des 'Bey- 
fddafk aualieftt. halt dar Vf. noch für ein weTentlichta Stfo. 
dernifa lur&npiCtBgmrt. Er warnt z-wv vor zu häufigem Üe} - 
Tchlaf; ab«r lu unbenimnit und zu fchv i^n Al ^'^mcinen , wu 
in einer /Wrfce« Schrifit mc4it A.t I V.!! r- > n folUe. Enge Schuhe 
hätten einen nacbtheiligenCinAufs au:' die I crbc, wie .iMe$, was 
— den Umlauf des Jllut« und der Safic^indrc. — Docii »tc-i.u;! 
Ree. hat Geh beym Lefen dieftr Schrift dt;r Müthmafüitiff iiiibi 
erwehren konjiert , lit fty nichts anri r* , als ds« L'ehcrlfliui'f 
irgend eiii'.r alten »-erceTaiu n fran? ;.ifch-.n Brofchüre ; «iiie 
Muthrnafsiiii^r. dt-r-'O \\'i(icrl»giiiiä der deiilfchca 

neu l'9aä<irlKh«u Gcwiiui bringen wurdr. 
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At,J-GEMEiNE LITERATÜÄrZtEITüNG 



Altona , b. Kaven : Dfr Bericht des Matcus von 0e- 
/« dm MtJJia, überfcUt wui mit Anmerkungen be- 
£ieiUt wm ^oli. Adiriat^ BoUt», erdeo Kompaßorea 
ttt der Hauptkirch« in AUoiia, 17^5. XXXX uod 

^^ocb imtorr bleibt der Vf. bey der Meimin^, dafs 
Marcus ein, obgleich nickt blofser, Epitomatordes 
Alatthäus.fieyi uad es wäre daher wubl z.u wüafcheo, 
^»fs eiu Mann jvie Herr B. , der iich fo voruiglich in 
)MBde £y*»g^ten eUtftudirt hat, gelegeuttich bdümi- 
.derf* auc "die £ichliomi(cbeä Gegcagrüude -kn ^nn 
Baude der Allg: Bibliothek der Bihl. Literatur mochte 
R&ckitcht eeoonuneo, uud die feiner H^jjothefe da 
jaiw^wgeagwietzian Stetten weuigflens eben fo gut .aus 
jener z.u erlJüren rerfucht hatte. Bey den Uiullan 
deu des Marcos luid ieiner ^efdiichte Jcfu Ichpiut et, 
/wie -andere., viel zu viel auf -die fo fehr auf MifsTcr- 
Abidciflcn Iwsubeoden« Qlwl »ufammeBhingwiMifo uad 

. ^^aiider vriderfprcchendea l&cbriclttea der. Klrc&ni- 
vÄ'ter zu rechjiei;, wovon iimncr ciaer dem audern, 
juigeprufi. JiachgeTchriebeu luu, uud detieu man ib 

.^ICDi und leicht glaubt, fe bald lie eioe vou uns ange- 
B#ir)irrne 11} pothefebeftätitreii. Fnft am latigftoii \'er- 
^filtHcrrii. bey der äa;;e, die den.M.iircus Petti Schüler 
h^.v.vt» ueisut. nbg doch, immerhin Lrcuatts und Uie- 
nnijrBtts (dem U. B. xja viel Ehre wiednfahjpeh iäist, 
Xreaa er ihn (8. XV. Anm.) das Lob eines fehr hiH- 
fc?ien Kiroinnalcrs boylej^t), ihn fo ncov.cn, i'o hat 
doch lichibar diefsr hier jenem, uud jener den! «lea* 
oCn Piptas nachgcrnrochen, und Papias ^(beynl Eiife^ 
bius K. G. III, 39) Tagt ja deutlich genuc^, wie fern 
bey jltin Marcus l'ctri tpufjtvn'i XUy^h heifse, fo fern 
if nämlich das, was Pfitniy mQnilKch gepredigt harte, ' 
iiachhcr, fo wie er ilcbs. erinnerte, fchriftlich auffetzte, 
vnd gerideto erldirt ea aack Irenäus und Clemens. Wie 
Kjnr: (leutiiach Herr H. .luf dicfcn Nahmen {tc::;:vt----t.-c) 
feiue McvaMUir bauen , daf» Marcus Peb-o,'der kein 
OMdiH« trertbndeii , zu» jsiindlirlieä ' DDhsetfchei^ 
MÜek' wohl bey AbfalTung der grierhircheii Briefe Petri, 
^^enc haben raöge? £beu fo uinllandlich hehauüelc 
frr, III dein Vorbericitt, -die ErsKUuug des mit (Ich 
felbft uneinigen Cleracus von Alex-, (bey' dem Eufe* 
bius II, 15 Bild VI. .14) vom Urfpruug des Evangelil 
Marci, auf die er fiduilit^ mehr Wtfitlrlegr« als ihr 
tekommt. 

' imi*; «en dftfea trtftorircben tyaterfadiangCB |ib' 
gefehn , die auf die Hauptfnc hc fclbft weiter keiiitu 
befonderii Kra&uC» haben — in der Ueb«rfel£ttng vo* 
* . X I» 2k I7f$! ZmmfimZmd,. 



' Miroi Schrift nnd den Anmerkangen dazu jft Hot B. 

ganz der felbft forfchcnde, gelehrte und glückliche 
Ausleger, den man fchou aus feiner Arbeit über den 
Matthauc kennt. "Sleliat dies rait jener gemein, dafil 
Herr weil er ^pti dem Satze ausgeht : Marens 
failie fftriff den griechifchen , ans einem fyrtfchea 
Grundtex; ütiLrrct<iicii , Matthäus worflir.h copirt, un4 
ibnech auch Ueberfetzuugsfehlcr mit ihm gemein , tkfÜt 
'ffiit Matthäo aut einer gemcinfchaftlichen orientalifchea 
.Quelle gefchöpft, worin Ausdrü» ke gefbndea, die 
verfchiedeailich konnten verilaudcu werden — lieh 
.immer ■eioea folchen fyrifchen Grundtext gedeukj^ 
4iasdevi -er, befo^ders Ju dlUlI^len Stellen, das Schwie- 
rige des griecbtfchen Textes Marci erklart, und-fidis 
überhaupt imv\ voruehmdcn Zweck macht, die Orien- 
.taliimen des .Marcus, wio -feine Eigenheiten, -ins Licht 
ZU fetzen, r Hingeg^en könnte er oua>atles hier über- 
gehru , was er fcliun bey de:n .Matthaus über das bei- 
den gerteinfchaftliche gefagt hatte; wiewohl er dea- 
.tiocfa manches nachholt, was l^fjirtf* Text betrifl*^ 
j«uck hin und wieder f«ine bey jeaeni gegebene Er- 
klärungen gegen die dawider "Wm m ai Maea-ftec. ge- 
machten Erinnerungen vertheidigt. 

Fl einig hat Herr B. die Varianten, ttich folclie, 
hsmerkt, ou welche diemeiften Auslegerauch gar uicbt 
denken. Zumal wenn fie Morgenlandifche Uebcr- 
feiziiugeäfirftcb haben; und Recmidsibm aus Ueber 
Zeugung fall fiberrtHn denjenigen, wrichA er vorstellt 
beytrutcii. Uebergeht er manches dunkle, wo inaa 
(vuii ihm fo gern mehrere Aufklärung iu Sachen oder 
Vierten gevi^fcht hätte, wie bey K. 2, 4. und dem 
ftT^vf; K. 14, 41 : fo ifts wohl darum gefcbeheii, 
ucii er -es von audern erlüutert genug, weoigßens, 
■nach feinem eigentlichtlen Zweck, aus den tnorgen- 
läed^fckan Dialecten« Einrichtungen und Sitten Auf- 
CdrifilTe zu geben, nldits Neues fagen zu kdnnea glaubie; 
Dafür find dann die ihm einen daraus r^efthopfccn 
Erlauteruugea defio angenehmer, weiin m^u auch 
manche etViras harr finden füllte. So wird S. 12. f. 

u)npn rrrt ruicht '^mp oder n^ip) "'o^'i a's 

^mmatifch. richtig gerechtfertigt, und der Unterfchied 
twtrdtte dielem nndrrerip n^*^ (heilige Geannang) 
geseigt. Hart hiagegeu fcheint uns C. 5, 7. ^19 /ih ßx- 

fxvifTH Qbcrfetzt: mich nicht zufejfebt, weil ßx<jam«i 
Matth. Ig, 34. üefa II g 11 i fs w Mrtef wif e n , Ulld ßxtravt^av ' 
atfo: ins Gcfiiiii^uirb lof^en, fefPeln. Denn wie ßxa-X' 
VKn; jene eingejchranktc Bedeutung nicht hat, fondern 
alle Arten der Execution begreift ; verglichen mit 7. 2$. 
fo ill hier diefe eingefchrinkte Bedeutung um fo «re- 
niger anzuneluoen, da der Däasoo hier v. 10, feine 
St« - - DigitizQd by Äi!R5gle 
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Bhte 4«Mfct mrirMi «14 «mAI mis diejer Gegend tmfi' 
. ^cÄdtC. KiP*?« 3 ««^^V durch fiark (fcbarf) er- 
' ftlirtb weil es s Mof. au ig. ff. Ür ^"^^InS A«he uud 
fp^Yi ""f^ 5farl(? bedeute; n. 4 aVo a-yo/»«« durch 
TÄ clycfxtx* Marktfachen, detux Marcus iflgewohut bey 
dierctn «tVo das u wegzukflSni (nur dafs in ollen der- 

• ;i b.pn Stelle» z. B. 6« 43 d»$ «to von einein TlietU 
einer öa^be gebraucht wird). V. i«^ tiudet Ur.B. indem 

■von J«fB gebrnichtendTrifcliea |&&a.o}Z «iaenDoppel- 
^fian» da esfowohl Stuhlgang ah Reinigung Ueihe, uud 
sUöj» da» durch xx$ätpi>^nv üherfetzt fcy , fowuhl weg- 

• fihrm »Isremmadien, daher hier äbcrfetzt iß: r»ud 
'greht durch denSniMgang, der von an«» Speifei» tei- 

"nict, wicfler wi-g." (AITrin theih hetfst ja .\!^iipA'v 
me Stubigaug, fondern Kloak, wie denn auch ei( r» 
'K^tif. ftehc, nicht <!/ i^tip- theits nimmt jaChrilhudss 
iiad'apf(^tiv nicht im phyfifthen , fondern im ganzen Zu- 
•fammenhang in tnoralifchen Sinn). — Vorzüglich find 

• die Anmerkungen , wo Hr. B. die Verfihiedenheit Zwi- 
lchen Mmhaos uad Marcus aus dem Tyrifchea Urtext 
'«rkkirt, den Beide vor lieb hMtnt. So erklärt er das 

TJt C~fc{y:u:cTB ßx^aTai Matth. 3, und das Aura< tbv I'i.ry- 
T« TUT/ üTorf^^r»» Marc, j, 7 darauf dafs iaiSyrifchen 

w^e oLa»^ Sooden babett, wk ia der PeTchito, 

. «ralc^ cbctt fmirfibt liwgpB abataklM Mala»? bmI» 

.dafs Mnttbaus Kop. 13, 15 das Hehrtttl>che NC^' J^r. 
^ XO giebt lutf /it9«fim avr»(» Marcua hingegen K. 4, 
lES iK- d^3)r «»roi«^ ra «cjiu^ninMira^ dirau»* dafi» im 
Clwid. Syr. Urtexte die Worte pnh panW gelautet 

'lätten , wie d^-nn -^ rikHih die beiden fvrifrlreoCJebei:- 



' fftrt>fag(/am- 3f «i i w t M mw i, Ton gttmm JMi 

pify»)!;. 1795. 76 S. gr.g. (5gr,X ^ 

Im Ganzen >ft dtefe Einrichtung dieieroeueo Urb«? 
fetzunfj und Anmerkungen, und lind auch die Ei^cn. 
fili.iticn lic-i'lcr die luiiuliehcn wie bey des Vf. Uebcr- 
feaujjg.d;^ Brjets Pauli au dieüalater, wekbe in die- 
fen Blättera 1^95 angezeigt worden ift. Die jetzige tut 
«her einiges Eigne, weswegen fie einer bcfijTulern 
naliiTii Attzeir^e bedarf, llr. Abt C<jr;<2ai;ltatrcbenvur 

S7 Jahren lt< h durch feine ErercifoHonfS über diffcn 
rief au die Hebricr, womit er feine öiTentliche ttico- 
logifche Laufbatm erlHfhete, einen hohen uud, nach 
Ret . Ueborzougun;; , den vürn'.'linillcn Ran unter deü 
bisherigen gramraa^ifcheu Auslegern diefes Briefs ec- 
«orboD, «ad da ef wie^t^lr doch noch 'nfrbtlttrcb- 
tf II Wüllen — mit der jcr?-ic;pn Arbeit über chcn''er. 
fclbcu jene Laufsahn zu bei'chiielsen vermutUei: fo M 
es immer, wenigftens für die Gefchkhte derExegefe 
diefes Briefs, werth, zufehen, wie weit fich etwaffi- 
ne Einrichten hier geändert haben möchten, üeber dies 
iit fiL- di!ri-h ('Ar mir fo grofsen Hcyfall nirfr^crjOiinrcaf 
UeberfetzuDg des firel. D. Morus veraolafst (i^'eswegc« 
fie anch aof dem TttH «ine äbermUgrVAtr- 

fetzung heifbt), und es kann daher nicht ganz pteicb 
gültig ieyu, zwe\' fo treffliche Ausleger nebeu einaii« 
rler ZU huren, m. AhtC. winfcht befonders. dafs fei* 
oe Recenfentcn anzeigen möchten : „ob er Ttelltifhc 
diefen apoftolifchen Uuterrkht in M'irklich genaoere 
uu'I mit ihr' r Mjteric inchr uhcrtinflimmende Par.'ir: 

Rhen odet Abtbeilungca gebracht; uu4 ob er etliclK 
:edeosarten und Worte, TrelrbederWardeeliiesilpo- 
ftels jrcn.'.rser, die von Mn;^,ts gcbrajcht fiird, um- 



geändert hrihe'^ Auf bei<lcs wolk-n wir uns a!to hsupf- 
j".. j r7 i V I fachlich piiilaiTet», ohne da.s zu obergehen , was fcol 

fctzuugea bejmMarcus das Zeitwort p:iU haben uod ^^^^ zur BeftimuHing des Charektts dicfer üd». 
Sn, flwhreren wichtigen Codd* VeffioM. and bcji^ ictzuug und dereaErlauterung etwas bejtragen mOchtt. 



^Origcaca m ^luyrvMir« gant fiüdtr 

i- ' « . . 

Die Uebcrfetznng des Hb. B. drfielt den Sinn 
fchr gut, oft reiner deutfch", sus, als es pcuolin- 
3ich zu gefcheheti pflegt, weil leao umiuthige He- 
braifroeo be^bebak. \Vean dann auch hie und da 
ein Ausdruck auffjl'tn r r'T undeiiifth buteu füllte — 
wie z.B. lizp. ^.^2; „li.tr ufeeu die Mcnfchea (das 
Volk) um ihn hemm. Ks kief$ »Ifo su ihm (ilatt: nua 
iagte «laia ihm): Don drauifen fijid n. £. C.tmA htgth- 
rtn dick hinaus^; oder, weil Hr. B. rw vh» r. etv^^puf 

.■TTv ti' h nicht daruh den Medias, fomlcrt) durch 
Jlenltlicn uberLnupt erjciarsü, will , vveuii Kap, 13, 2f>. 
#7 tiberfcrzr w ud: „dauu werden fie Jemanden (r. u/ov 
T- «v'-3'Ä.) io den WulAtii - - hcr.il 'Vihrcii ichon. Sü wird 
MO» feiocEnjitl abiertigeu, u:n Icinc ül-iubij^ea - • her- 
beyzubringeir, x«i nn»T09sXttr (nömlifh 9 t-ac t.'uv^ 
T»i «fTfA^^ravnr att« fvt'ru.x-^Bt n. f. w. — wer wird 
«tchrgcmflbcr^fglieicheo gegen die groia«»Torzuge 
dat Pehgfettttog iiwgfeheaf . 



Autitevi AMuÜusvtn ift Ree. — A» Idtr er feaS 
hierüber aaeUlcns mit flu. Abt C. cius iit - nur (eUeo 
gcflufsea. Sichtiger ais Mu^us fangt er Kap. 1,4 auch 
hap,^, 14 und 5, II elueu neues Abfcboitt an, erklärt 

auch in diT er-ftt ii Stelle befT.T dün h \.~,':rFT; . .)U 

jener dui-tb WurJc ; dies alles uV itul^-lieu khon vua 
Vielen gefchehen. G^nz geht er Kap. 4, 4 vonjandot 
Auslegern darion ah, <la£i ec dtoWiorte v.} K«4ra«fMr 
«pyufv — Ys>;75'»»r»j'Zn«» vierfeoVersziehtuorf ftegbibt: 
„^ehmlich gleich na^h Schöpfung d;r Welt, Hebt dort 
vom liebenten Tage etc." Eine fcbr iliefiende Erkia- 



wena nur disti'pnxt yxp es erla^jbie; denu ti«& 
yxp überÜÜfsig liehen füll, ift nenii llciii 



rong. 

fahr hj-r: 

auch finden wir wcdci; di.e£in(ii.ht dti Zui3in:Deuii.i"6' 
hier cinzufehen zu fcbwer, ouch gerade einen aeMo 
AbfcUmit zu machen uothig, welches beides Ur* C i»' , 
baupret. Auch Kap. 7 zieht er dcu igte« VersHUMVOii- , 
gen und fjnjjr einen neuen .l'rf h.u'r mitv. jp a:; : ..U 'ci 
allerdings Mar bey der Icviiifthen Eiurichcuu<; keine 
Toliige VerlubBUDf SD hoffen ! es mufste uns IcStr« 
riolTuunr- :;cmacht wprden.** Hieriuo wird Uun ft-hwer- 
BiUOraoTi b.Fleckeifea : Al>€yn»tige ]Ueb*rßt:tung lieb jcjnaud ^ytrettoi deufl. tier^CfegcntaT-'. 7.\vifcbea 

' ^ _ • • Drgrtized by'CÄogle 



deuvegeti beide Verfe u'nhueiulig mülTtii xufaininen. 
gcnQ»i««%^^^(^eA' Wiener ein u«jie# lijipitel will er 
aik' K«p. 13, 14 angefangea wifleo.'wcil bis an»£n(i^ 
des Briefs lauter Vcrmahnuogeb folgten, flie thcils die 
chril^licbe Religiop,. tti^iU da» bürgerliche Leb«u be- 
trafen. Allein ^l^iaMkid» l9teo Kqp. von sied^xhf 
tta Verfe ao zei^ gequgAiqa» .d«(s d^. Apoftel duaiL 
WM' bisher, ausfübrlkb di^ Wamiuig Üir den Abfidl 
vom ChriiUmbum unterftutze; und erft im igten Knpv 
find zerftreute ViLi(;btca knrz erwaJuu. Die» find alle 
;Mtt vore:«fdU«6«P«AbftiiBktf ^ 4ie]Bä«indcr&$clucift 

:f«0gilMip«ff»:£lld, . r 

Wie weit er» wenn er tmders als Morus überfetzt, 
belTer überletzt oder, d^, deutfchcn Ausdruck yeredelt 
Büke.' fiberNiTeii d^Eatfcftekfttag'dcrWer; und 
teizea einige der aufTallendficn up« in diefer RückflcUt 
aufgeßoDseueQ Stellen » nach beider Ueberteuunf 
bcB elBUfl«re 

- • • Mimt, CarpnJ^ . • - 
Xap. Ii Ji AndtmdteTferrifc^' SHeAr tt^ebmitinerdoflt' 
• I^U Gotcce wtedwftrahhaMiK MkOilA «iM gMUie |;6tiUd|e 
«in Ebenbild der. eotdiciwi» jgtofen (X f V Öi 'Mf^ fi"PMr. 

)>k,ral^ r.®«»).'Br«rhärraUciditteh 



Kaiur ift, «kr allf« duri.; 
u R'ifehle Verwalter, der •» 
luküuti glorrötCh herrtcht. 



lefbft eifcne Kraft. Und hat 
fich - - zurllechten der Ma- 

jeftit m der Höhe ßef«zt. 
II f. to fchwöre idi hiermit I» Darum ich auch ihiveii zur Str<- 
^JognadeH. _ fe fciiwur r. i^y. 

14. Nur dj find wir wirklich Nur fudaiiii «iutit uns dtr an- 
Chri[\pit, weiir. wir in dem an- gefangene "üiucrrivhc (."»rt^«« 
gefangenen Vertrauen (t. *t- yfyetxftti ra xx,''^)' wenn 
XV r> •i>rcrM«'<*u) bisantlaii Wtr bcy dvmteiüen bis 
ßa^idhift verb«rrcn. End«! itaiidh^/t verharren. 

Et kaan - - Regen Irren- Er kann gegen Fehlende uncT 
de und Fehlende hficlu g*» Schwache w illfahrig feyn (fit. 
brauchen. 7^icTfJi,i,}.^ 
0^ j. VTir woUen et hiemit im- Dieff* will ich r\n andermalü 
lerGotte* Beyllande umii. nachhokn , faGoitwüJ. 

19. Diefe HotTiiun? iil t;lcich- \'\ clcl'.c Il(jffiiur|T uiifer Cche- 
fam ein fl.irker, ft ttt-r Anker rer und fcRer 5chuu ift, unter 
' sofres Svalei]. Sie reichet dem ww itis Ailerheiliglte 
■Iw his AUcrheilitfle. »jehert. 
^9,. WeH &e Afs Diiadnif» n)il Weil fte ■icinenBuaiaiditf»' 
mir nicht Rielten, tfOrnecb- achtet haben, fo m>llt« Mni 
lilllfigte kh II«. - ick' fie nichc achteiw 

ya« Irhwerdemeine Vörfcbrif- Idl) gebe il>nen meine Gefetat 
aeir iKren' Seelen eiiiprigeftr 4iinrichi% tu halten C*'^' k- 
«■4 ä Jkrnen.'di8cMn> ' -•- '/Mvjwtar i*.' Smfmi»,' (Vi 

x»r*uu mvTmHnmmlfm eifrMr>r 
^ fia'iTMreiM'V'esietaalc aB' £> . .r eme «ornin Caauaet 

§da|t« eingerichtet. 
>ti SureK MU frSfieica- ufld^ ' Bey einer t r. n. voUk, Einrich- 
vaUkanaiBews TMt ('MmiO* .wnflr« (K*** ^ bextehi ca. aof 
^ ' .. ;>>tf «iCn^Md««Hr,:i,'4Mre» 

. - ■ ^1 • .«Mg^rMi>aeber> t 

.Oft- Er ])^ ia* jÄmi «jveytetf^.jBaym SohluT» «kt «rOaqi Zeit« 
' Weilaltär .•«ti Cir "aUciqar ..aUei« «rl'ohuiu er 'bejr Gott 
(«wt^ Gott« feiri" ■Opfer' «- ehimhhl k,ji.,n,ffg fo,-t ,' naeh- 
'td* Wern er fitrh fei bU xurTergeh. 
d.s. geopfert ^ac. 



»»iiide zu verfchaffen («if 

jo. 4. BucVs . und lUt.dfblul £t ift unmöglich-dars Ochfen« 

kiinn i iract'.a h crjjcbuiig ut:d Böckebiui Siiiide verge- 

dtr 5iij;iit vcriciiafitii. ben ktfnrfT" (StTWcftT. rty*" 

«1,37- c"f"2"'-P'«t ('» 



' dem Wferrambe twrabt (rot ''keamint -«luftiia d«a Glau« 

T.»ic«eraiaQiyi»iu«to>liawi^ . 'llemi» «cMeri anftatc in 

dtr..fbK4toWaälebcM,da» , («t»|i(Aar Wanne xa verbiet, 

«r |«niers«o kaanic». fid - - bea . daa Creuz erduldet«. 

•kmouaen liefe. ' 

9. rn der Folge bringt fi« de- Mit der Zafc Wird fie daaea, dfa 

' w«. die dadurch geübt fmd, dtiHeh-Oa bfahnuic bakafa^ 

. heilfame rruchte und nacht «ocn haben «"«r-WJ^«*«^ 

■ .fute.Letuc {KUfitM fißi^i /4#.m/^) be£ricdigcud<T'tad«* 

■li[Taiif W»-J ' ' . und ein hei!i§lS Lttitt Mt^ 

'.*..' ' ' vorbringen. ** * ' 

In einigen Stellen, alc K. ^,3. 6, sc 8, 5. 9>ll^tc. 

fchienen uns doch die gegen den fei. ^lorus getnacliten 
Erinnerungen überllullig, da diefer, nach feinen erkü- 
renden Neten, eben das fqg^, wa» Hr. Abt C. ; defleti 
Befcheidcnbeif im WideVfpruch übrigens muHerbaft ifl^ 
und fith, fy leithters konnte, an einem gcwiffenrer- 
•ftoirbehcn berührten Kritiker rtFcbt rächte, der fuh 
jj|;egeii ihn tnaucherlnurbanitat fchuldig gemacht hatte. 

Hie und da hat er feine ehemaligen Meinunge» 
geändert; fehr recht z- B. bcy Kap. 13, 8- Nicht fo, 
deucht unsi bey.K.^.^,1 wo wir nicht begreifen, wie 
die xccTicXfftMani iwiw/'^ überfetzt wer- 

denkonnten : „dafa nienauff eine» andernVerfprtfebeirt*«- 

«erh^/lig werde." Oder K. g, l J^ i va-c^ ^« ^'■r^ tü.v 
XtymsWii »Und was noch über diejes angsfulii-tt das 
grOme ift;** 4enii das, nun folgende gröfste war }» 
fchonK.'j, 26 a:\;;eführt. Manche nur f/ieotogi/c/if Ari- 
werkungen hatten wir .lieber weggewfiufcht; fie kön- 
nen wirklich gegen dei| ,Cilt«a Äi^^tr Vorurtheil er- 
wecken und das Venraiiei»tB ibm miodefn. So ficht 
bey Kap. i, 2 : durch' den er otcA die gefchaffenM, 
die Anmerkung ; „Nach feiner göttlichen Natur. Wre- 
wobl, nach der Menfchwerdung des Aly», (war er 
denn fchon vbf 4«r Sehöofunfr Menfth geworden?), 
vermöge der perfonli'hen Vereinigung beider Narnrctt» 
und der im theologifcben Syfteni gründfic/i angemerkten 
ttvrtioci!;, auch j»oii/»j'<* TxvQtiuivy die Scbtipfung dear 
Welt gleichfialls vom Qbttviftticm gefagt werden kann! 
denn es hcifst Job. 1, 10 u. f,f. i\. Und bey v. 9 : mit 
Glückftligkdt vrJ Scgnt , uie mit Oe'e gefalht:-' nnter 
Freudenöl wird verfianden wae Cot. 2, 9 aus;;edrücke 
mi Gott &at deiner menfchricbeii Natur mitgethetie 
iracv Tkr.fuy.x T7f( -J. '.rrro: (alfo ({r.ninu wie Paulas hier 
Hebr. I, 9 fagi, foH Gott dem MenRhen Jefu die wab- 
»e Gottheit mitgetheilt haben,, lÄfeil er vörfier gerecht 
regiert hatte?) Vermöge diefer baft da, o Mefliaa» 
Starke und Kraft bekoinmen, die unausfprecMIcfce» 
I.cidcu zu ertriij^cii und (Ül' Erlöfung des menfchlicliea 
Geft^^ecbts auszuführen etc." ^^Y^re die» kein v^spov 
■rfürtfavt). Kap. 9, 14 wird 4^« iniöueim ttfu'M flSer- 
fetzt; iiroftjeiner fuiqen f^atiir , und dazu die .Anmer- 
kung gcfetitli »SbWni'l, Hebr. 7» 16 ttitra iu^ccutv 
^ujp: tfKXTuAi^Tit, und V. 24 i.^ ra }tw»sa «ttJrcy c/; r- 
.<iL>. yx, dfefe drcy Redensarten hanen nof eine Bede»- 
tuiiij. (Die zwcy letzten geh'eil rforft ofTenbat auf dies 
ewjgc VrießntlMtt, nicht auf die ewige N.iiarCbrifii). 
Es Teifst hierTirige Natur deswegen, weil, »ach der 
KBererfindlkLea göttiidwB Oekofl«Bi«« i» ' 

• . • Digitized JJ^CSbg 



-Oenvgfhwiof dai metifciitkh e GtCdUeclib . Qott ca ittrL^fllngs y ff erdm tifiH fiafft iMMdbin^ nai 

bringen hatte. Solchemnäcb wird hier unterfchefdefi- d«n kd'tiftlitea R«örterung«ii 4ril)4s-B«itlty und Tyr- 
der getagt: der Soha hat, Kraft feiner ewi^ren Naiur ^rhkt W9f* ««[«ckiffäfsigdr gewefeili ' Atter auch die 
Gott genug f^ethan . als wenn es heifst: der Snhu hut, /luHir.kin.^^en , wclilie derUeberfetzui)^ beygefiigtfijj^ 
Kraft feiner gu»;a/nm NatOr, Gott genu^ gethau." .verdte|ic|i uichjte wenig« flis UiUigune,' ditMSfpi 
D'iefe Aniuerkung bekennt Ree. geni * atehi SU Ter- fAgererh^iet^ wdclie der Vf. vop Lefaing, ETeiien- 
Itchcu, fo weiiip. als fich überzeugen zu können: 
'.dafSt wie es in der Vorred« heifst, iu dielem Hrietau 
jU« Hebräer eine von 6oU fetbfi gegebene Erklariuig 
dtt oritteii Buchs Mofcs und eine gleirhfam fo zu uen- 
Oende Cabbaia (UnuiLüa der yornehintlen Religionsao- 
jftalten im Tempd zu Jerufalem , Enthalten l'ey , v elihes 



bürg ui:d einem mcift ftillfchweigend benutzten Mir 
arbeiter an ditfer Zeitung (1790. i»i 341) endebat hic. 
Die übrigeo fm i \\ eder Br^panitubgen der BicUiag}. 
fchen Ausgäbet wetrhe Jirer tevm Gründe liegt, oorh 
überhaupt nacll -hinein fa^ftlibniteo Plane verfafst. Wer 
noch über u />. , . ß.'o;, Ipc; und oeec Belehrung Muf, 



yoa den bfßen Aitslegera gnhidüch ßswit[ea wosdtä.^ ^9der der £llipfe(ijagd Mufers Vfs. Gefthtnack .abgcnio. 

penkiuMfi, der wird, ^bllceri wir Ineyoen/f|irirtd■ 



..l 



Lufeia» tiu Sc^wiikert: Aefops Fabetu; aus dem 
ßHetkifeke» Zerfetzt und mit ei klärenden Anrnnktist- 
grn b:-gleitet. T^cbjl JeJfcH Jjdtmnadi.ämMi^äiritC' 
1794. 125 S. 8. (7 gr.) ' • 

Sullte. es hier und da ein Ltriitw für mMtm «hiei- 
Jtto^ feiiien Schülerii in einem aufTallenden Bcyfpiele 
jtll 2«igep.* .wie inliii die alten nicht üherfetzen dürfü : 
fo Hüinneii Wfr ihm ofr vor vat liegende Werkcfaeu 

zu dlcfem Behuf als IVfuftcr einpfehTen. Aber ohne 
Jene warnende Leitung möge den Anfänger fein guter 
.Genius vor diefer Ueberfetzottg biewabren ! DerVf.de^- 
]^ben ift weder feiner Mutterfprache loSrhüg» nodb 
.der jriechifchep kundig. In der s6 Fabel läfst er ef- 
•jpen Jiingllug das vom Koch entwendete Fleifch indes 
anderen Bujen heiiuUch vcrAeckcn rof itvrifi» t»^ 
!>(« xoXtov)* und noch fearshalter twtiditej er-uns lo 
-der 37 Fabel, dafs ein Fuchs, der Falle zu entgehen, 
flch den Schwanz ahgebißtn, voll Befchüraung dann 
'^ina Brüder ^tnahnt habe* ihlnr Schwänze ebenfalls 
' (ibzubeifsen , mit dem flbcfieugenden Grunde: damit 
^{e d4tfes GUcJ, welches tfjji als eine iiherfif.fsige Lafi ein 
^knen hange, ftidit aUtin vtraußate. Im Original fteht: 
weil di^es Glied fie ^icjbi blofs veruufialte, Ibnderu 
auch als eine entb^fUehe Bftrd» befeliwe^ — > Wir 
ube'pehcQ eine Menr^e anderer Frohen von der Un- 
\icbtigkeif diefer Vcrdeutfchung. Sollen wir auch 
•Bdege von deir elenden Erzahlungsmanier liefern? 
Hier gleich den An!"; iig einer Fabel ; „Jemand, den ein 
Huna gebilTcn b.irto, lief nach einem Arzte herum. 
Jemand begfguvto ibn" u. f. f. — In der 6 Fabel macht 
die Katze dem IlaUue zum Verbreclkcil doch em 
Jokher nächtUcher Sdure^hats den Leuten ttftit fiele: f|e 
brachte noch einen V^ofwand vor, wie er ein fteventli- 
jcfur FerkttZfr det Saturt^rfftzt Jeu {rocpx ^Cr.y) und 
Mutter ond Schw^fteru t..if. Jn der 4 Fabel chikanirC 
gar ein Fuchs die Deiikbafte des Bocks. — In welch* 
Abfaht die n-.it faden Mahichea reichlich ausgeftattet« 
Lcbensb.Jchydibung Aefops vorgefetzt fey, begreift Ree. 
^lit. H^chiVOt^« l^»tltßul^s^ ißt Hfi^treTnltit^ 



^Ihe I^Joten und V^'ortvtrbefTeruiiijen keinen Sinn b 
ben , wären es auch clücklidiere^ als grofsteatheüt 
die hier verfochten find.' •*AÄ*?/<7r6i.v (Fab. XI)v«fthd« 
digt der Vf., fu oifenbar es auch ein (jlolTcmvon j.. 
Xöy.OTOUi 4vxi^ vorheigebfndeo 

fis^«>.OT/>tT«^ rw ujsiixTi frefl'end eutlpdcht, und \-oa 
^ eufiog;er mit IjLecht aufgeuommep ^:urd^ Fab. 190. 

gut vecbeftcft; aber nicht jtowohl aus deui Gföiuii 
den der VerbelVerer anführt , weil die Rede von 



.\t : 



erofsen üaßmaler fey, fo ädern weg-eti der ftrigend« 
vV urte: ruJv (J.'Actv x jrl x.'.; c/xi-.ay. Iu der 63 Fabel 
glimmt der Vf. au dem Gegeufatze tov fiivvyiit» 
-«<p(!ffX/Mtfr, TO» Ä 0 1 IT 6 V — f An&ofs > und äüdmiif 

?'iv, mit der Deutung: b^f(s4*ief% AlMr vgk FaMsi,*- 
n der 77 Fabel fragt die-flt^f&riAM 'inM in J&Ul 
gcfpct ic N'cK IitL'u'e' , aruui (,e Bifr' ^es Kach'ls 
■i^i ii, heifst es weiter; /t:- ^Mttqy tnSvMnM» Ifftk^, 
kniffte yifi mri oiiuws» <t v v t X rj ip .'^ if, tai Aft twn «t* 
^xs/ywt'iToc^foy'o'h;. UnfcrVf. fcbljj^t vor: lütter, r.l- 
kii^-hjvxt — ijjt:^f)svic97ijsi. Eben io Krigel. Weuig« 
a^weidieAd uifd 4era Toiie.d^r £r^idilu||f Jngm^ 
«er Wäre mtk^^9kiff^fy'^,4!Hi^»fAp» • 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen crfchicD«« 

JA'iEN , b. Doli : Der praklifche IJaHsfrcretar für m- 
Jchiecieiu Gatlw,gen Mmjdicn. Neue Aufl. l^Jf. 
Abth. 30g S. 2 Abrb. 216S. g. (30 gr.) . 
Eakvo. , b. Ebend. : JMe OhftbatmzucUten nehfl atm 
l'nzeidinijs nllfr Bäume, ÜtauJm utui Bufchgeir^^ 
Je. Vom F. 3. Slfirtqr. 3te Xfixva. Aüfi. 17>5- 
37jS.:g, CaQgt;.) , • ^ ' 

Stuttgard, b. bteinkopf: Inirrßnnfe r^cchrshin 
von des berüchtigten 'Johann Paul Marats Leon 
u%d Tod, mit einer kurzrn Gejchichte /HWr JlKr- 
Jcrin Charlotte CordtUf. Kehft 5larats Portrait Bfl< 
ei^er K.arrik9tHr. Keue AuiL 17^4- ^ 
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ALLGEMEINE L I TER ATUR-ZE IT ÜNGr 



Mittwochs» den i. Qunius 17^6. 



AKZNErGSLAHKTHEIT. 

BsAüHscH^rEic,. io der Schulbuchh.1 Üebet dm 
Magenkrampf diffen ürfachen umf IL'ihntrr n:ui uhcr 
üft-rhakuHg der GeJuHdUeit da ?l 
Ein Hausbüchlein für Jedermann, der ohne Arit 
- hfu wiU oder vafii, von D. Friedrkk SehHUtr, 
rjgS. 189 S. 8- . ' 

Eine Vöiksfchrift, die nicht fowobl in der Abficht 
gercbrieben zu feyn fcheint, um ohne Arzt den 
MMSeukr»mp£ zu heilen , a!s vielmehr ?u!tirL'ii Rath er« 
t, um durch Diat vor Magealu'ainpi Ach zu 
! hnt/rri. Der Vf. , welcher wohl zc viel aunimint, 
wenn er £ut, daH» an dieremUeb«! im vielieicbt über 
die Hirn« des nealcliliclten Gelchtecht« leide, fchfekt 
eine für Laien fafsliche phyfloloi^ifch-anatonjifihelk- 
khreibun^ des f\in^ens und des ganzen Vcrdauungs- 
gefchaltcj voraus, wüafcbt dann, tlafs ein üefttz un- 
ter den Gcfetzen der fleineniLii 'J atV!n vorhanden wäre, 
welches beftimmt U'^tc, „du Tulllt deinen Magen io 
^Acht nebmen, ihn in Ehren balten, und deine Ver- 
h<Uuun7 nicht verderben** etc. und kdmmiblerauf nach 
eiaer Epifode. „Wn kenn m«i obift Am ber Ver^f- 
„tetcn uiiternehmen" nuf die Entzündung, Mit!ei»'!<'r.- 
fchaft des Magens in andern Krankheiten, und endlich 
auf die Befchreibung , Urfache. Foli^'c, utid Heilung 
des Magenkrampfs felbß. Die Schuld dellelbeu leitet 
er von der allgemeinen Lebeuswcife fowohl von dem 
Qenufs der fetten, fcharfeu und im Ucbermafs ^enolTe- 
oen Speiden sls Tom Gebraucbe des Tbees, KaHees, der 
Chocolnde, d«fs Weins etc. Tom fchtechten Kawii der 
Speifen , vielem Ausfpucken beym Tobacksrauchen, 
Tüll ühcrtrir-bencr GeAiudheitspfle^e, Leidenfcbaften, 
kurz von allem, wM die Veraniiuiig fchwächt, her. 
Ertheilt dann XI Rereprc f^ej^en den M.ij^enkrarapf und 
deden Folgen mit, die auch ohne ik') hülfe eines Arz- 
tes,(doch nicht überall ?) anwendbar find ; giöbt aber zur 
Votbeugoug diefes Uebels . folgeade ge^rifs probate 
Vorfcbläge, wenn fie anders befolgt werden: »Sef 
„niußig l-i nlii-i Dingeo. Soviel du knnnft, vermeide 
p»lle« gebratene Fett , Fett überhaupt, ranzige Oele und 
JtÜdIpirexkf fcharfcn Küfe und alles, was im Schlünde 
,,krP.zt und brennt ; fo vhA du kaniifh, alles fcharfe Ge- 
,^wiir2, zuviel üalz und Saure; lo viel dukannlt, Kaf- 
„fee, Thee, Chocolade; der Wein fey dir Arzney, und 
M^sndwein eine ibrke .Arzney 1 ifs nie ohne Hunger, 
„nie ^«r Hiinger. Ift nie zu fthnril nndbetfs, fon* 
„dcro kviiiT und L^nefara und knue gut. Schone dei- 
»nes SpeicbeU. l'rtuk nie ilatk hey der Mahlzeit. 
„Bewege dich nicht ftark nach dem Eflea. H0t9 ikh- 
A, U Zi Zattftn Satut 



„vor Preffunren des Unterleibs, es fey nach oder vor 
„der Mahlzeit und verbrenne alle Schnürbrülle. Halte 
„dich nie zu warm und fey fparfam mit Arzoeyco» 
,, Halte lieber einmal einen Faftta^;, und trinke das 
„reine WalL-r. Sey kein fchaudlichcr Meufch ! 1 ! öcy 
Mhelter uud froh, lafs deine Vernunft herrfcheu, da- 
„init du nifbt mifsvergniigt und traurig werdefti habe 
„keine Borgen obneUeberzCuguug vonder7orfeliung; 
,Xey Herr deines Zorns." Im Anhange commentircllr. 
D. Sch. dfe Lebenserdaung des L.udw. Cnrnaro (jie vi- 
tae fobriae tautmottis) welc iier l)is in fein ^otes Jahr 
fchwelgte uud dadurch feine Qefuiidheit fo zerrüttete^ 
Uafi er von allen Aerztcn aufgegeben wuriie, durch 
ftrenge Diät allein aber fich fo vollkoinmen heilte, dafs er 
ein gefundes« frohes und bunderijäbriges Alter er« 
reicht«. Der Vf. glaobr, etwas Gutes und NtifidicbM 
KU thun , wenn er diefes Werkchen des Cornaro auts 
neue überfetzt und mit Aawerkuageu begleitet bald 
berausgcban wird. 

LiECNiTz «. Lumo, b. Siegert: ErlaBtemiif ifcr 

meiiidnifchm «nd ehirurgifchen Praiit dmnk wUkU- ' 

ge van beru!:mtt!-s^»':^!(indr;thefchnebnieKriutliuiU' 
faiif. 1795. 114S. g. 2 Kupfer. ;iogr.) 

Dies ift eineUcberfetzun^ iles jteu Bandes der me- 
dUnl Facts and Obfnvatims , die man unter diefem fy- , 
ftematifchen Titel fchwerlich fucben wird , und einige 
Wundar/te und Apotheker Wörden fich billig felbll 
wundern mülTen, wenn fie fu !i iu'i r als berühmte En»- 
linder aufgeführt faodcu. . Die erltcn 4 Bünde der f^e- 
nannten ^mmlung find unter dem Tkdi ZvqnrtcH 
riim chintrgifclter und mfcfizvüfcfw}- Abhandlungen ftir 
praktifche AcriU und IVusuktnU. L.ipz^ 1792 u. 94 in 
2 Bänden Qlierfctzt , . wovon vorliegendes Huih alfo 
als Fortfetzung auzufehen ift, und der 6te Theil des 
Originals foU auch nJfchftenff fiberfetzt erfcbeinen, ent- 
weder als 2tL'r Band dicfer Erlautcrunf^en oder wieder 
unter dem alten Titel als 3ter Tbcil des Reperto- 
riurasl Der Ueberfetcer fchreibt ein felir fchleciitjBS 
d.'ajr h; aller (n) 3 Stunden, der (die) Habergrfltze, 
die üiiedmaafie, irgend (ungefähr) 4 Wochen u. d. ^. 
fiodec mau in den klügUcben Perioden auf jeder Seiten 
und aus den ganz eigeuen Kunllausdrückeu (z. B. za 
einer Schwängern fühlen , für unterfudien, touchi« 
ren; AiIerpreiTe fürTurni.ket) mochte Ree. fall fchlief- 
l'eu , die Ueberfctzung fej von einem Laycu. Die 
Kopfer find höchft iiodeutfich. Mau fiebr hier alfo 
Gründe genug zudicfciv. vcrRetkend^n und abgcwecV- 
felfen Titeln. — Man rindet hier die in der Auzeige 
des 5teh Bandes lier mfSieäl Taett MdD«i|h9MMBfriCaiiK^ 
Ttc ter 
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tei; Nurn. 1 — 12 ii. l6 anj:czc!^tc AbhandJangett, SU 
jkige mehr fpeculative lind wegg«l«flca. , * 

NATURGESCHICHTE, 

Eri.anckN, b. Palm: D.^oar.nis Pridis S.hllpßVitg. 
Bor. Ccnf. inr. aul. Coli. incd. ünuM. I'rael. eic. 
Hiflofia 1 tji Ii vy'i it üiiib'.i - illuilrata. t ojcuulus l\ 
CVQiiaens Tabuias XV II. XXI— XXV. et Pl»gtiJ«5 
• L— O. 1795. 4. (3 Rthir). 

Zucrrt fahrt Ilr. 5. furr, (Vic Iiis (!ahii) bi^Ahriebe« 
uen Si'efcbitdkrutcn und ihre ä) tiuin mcn im allgi-inci* 
i npu durcbzu^^thn , aus einander zu letzen und zu be- 
ftii'imcii. (ciijp in der Tltat niiihcxollL' und Mitütuft- 
liilie Atb«'i;,) uud bt fihreibt zuletzt noch «.'ie l cj:uau un- 
bricata. Iiitraut' l'olgen die kuorpikbeu Flursrcliilitkru- 
teii, voa denen hier ;&wey Arten« Teftuäofnox PeaMU' 
Ii, wohin er «ucli Cept^s T. maUis brtngfr, und rif deren 
wahrfcbeinliche AU-'nderung er üntrair's T. friruivfi 
aoiiebc, mid 'Itjlmio c^ttHogiiua 'ihunb. c'ic er^ mit 
Hkmetilticxhs T. mv.ib'/a.xcxt'a, und Biidikurts T.carlJa- 
gfrtfn, xit'lleitht auch niit ronki'.is T. ! i btiiQuis lüt ei- 
oerley hült, angicbr. Da Ilr. 5". vcu dtr letztem meh- 
, rere, obgleich lauter junge Einheiten fahr, foraufsKec. 
d«r nurewegciebn bat, ieine Bedenklicbkeiien bierfiey 
tUTücklMlten, dledocb derVr. fetbft fiflilte. Diefodann 
befrhriebene T. /frrrfif : Tfrr , fle; pn A'iMttlur.[j noch Bru- 

fniere trefflich ccptert iit, ilt na^h des Vf. Vtrioutbung 
inn^'s T. JccTfimdts. Die Tf/t. MUrmift nach Perravlt, 
leider mit WcglalTung dc5 auato.iüfrhen , befchriibeu 
pnd abgebildet, aber eine kurze von IIu. Vosmaft mtige- 
theilte Befchrcibun;^ cnd nicht iUuininine Abbildung 
einer S(.ha2lc aus dem ehemaligen Haagifcheu Cabinec 
bcy«;ef!;^-r, welche nach Hn. S, Mevuungdiefer Art zu- 
gchurr. T. arcAala 77 b!os die SiTiaale. Viki h l 
i^ts T. iKn(>jl\\-;:ica ill ciicSdiaale nach der Natur, mut 
eine andere St hoale einer wohrlfbciulichcn Abar.citriiiig 
derfdbeu bcfihricbea; bey jeuer ift der Hrulifrhild 
xweyklappicbt und bw eglicb, bey diefer unbeM eglirh, 
fjtiihwohl die Ae}i;Iitlikeit fogrofs, dafs a.^n lie nicht 
trcnucu kann. Zuleut \&. Seba^s l\ eUgaast welche 
mao bisher fUr die gnmetrkn hieUt befc&rlfbev und 
trefflich abgebildet. 

EKBAÜVRQSSCllKlFTEli, 

1) Leipzig, b. CruCus: D. Sum. Friedr. Nathon. 
Kanu mad^etaffene VrttkgUm, aua dcfleo eigeoen 
Ilamdfchrifren tum Druck befördert von D. Carl, 

Aug. Götlt. Keil, der Theol. Prof. zu 1 eipzig^. 
iirjier Thnl 1794. 348 ö. Zunjter i hed 17^5. 366 
S. 8. (I Rthl. 16 gr.) 

a) l.urr.i;, b. Reygang: Die RfUgion als die brfläti- 
dtg<: üijaiirtin auf dem Pfade des Lebens, in Pre- 
digten \Qa Fritdr. IVtUu IFedag, I'rcdii^ern (l'rc- 
diger) der evangelifch reforinirteo Gemeine zu 
Leipzig, 1794, 420 S. u. XVL Vorr. (i Rthl. 4 gr.; 

$) Hallk, in der Buchb, des Waifcnh. : Predigten 
Ztur B*glMckuHg der Mcnjchen im geßUß häßlichen Le- 
te« von D. ^oV. G tli. Dwrckhardt, Paitor derdeut- 
J^l«a evangcJ. Geoteiade ((aemeiae} Ja der Savoy 



in London, Zweeter fZv^evter) dndL 1784iikiS. 

ü. vm. VW. g. (iKchi. 6gr.) ' . -r 

4yEM.aNcsi*, b. Palm: ChnßUd» JUU^itmmrtrdgt 

über die u khligflen Gcgenjimde di r (jl.%he%s- imJ 
Sittenlehre, m der akadi^ui. Kirche zu Erlasgea 
gehiUteu von D, Otriftoptt Ffitir. Ammuu Dne^ 
Dandchri. 1794. I83.S. g. 
5) Btni iN, in Coinntiff der RealfchulbucbL: ^r^ 
diglen Ulm- die üotm - und l'eßt'.up- Evn-ng^chct 
heforderUiig hmtsUeher jimimcht von Cori Irieir. i 
lUchhT^ Infpect. u. erAem Ivthar. Prediger bey -j 
der Jerufaleins- und KeO«n* KSrcb*. I704,'4cä^ 
u. XXIV. Vctr. 8. • 
N. I« Ilr. D. Keil hat ein verdienftiiche« Werk 
übernommen, indem er die f redigteu des feel. jUoiw 
die, gleich andern Arbeiten diefes IVIanDcs . aal uih 
Tolltt.Huii^'cn ii.-indfihritten Icli lu unachi uud verftüm- 
meli hatten ins l'abVcutn komweu kunueu , aus dea 
eigenen Haodfcbrifteo dei ' Vf. Itcbt und unrcrftlfrlit 
lierert. Denn gerjc'c fo, v. ie He waren, in der ihnro 
eigenen Gewalt uud iu dem ihnen eigeuca Qcwsndc 
mufsten lie der Welt mifgctheilc und derKadkwekam- 
bewahret weru^a. W ir uüfsten nitht» mit wem vir 
Morus als Prediger rergleidicu follte»^ es ntüfstader:« 
fein I.elirer, der fei. Eriielli, feyn. Beide griSm'. . 
das Gebuude ihrer Predigten ganz und gar auf die Bi- 
bel . Dehnten die Materialieu daxtt oua bfUtiebaii 
griluii und Vorlti Hungen her, ful,;ern die Lebren, «iie 
ite alb Kcli4;iui3^lL-h.'i.ii ^uhij^lu. ^iikin iiüs ji.'-.sa b;- 
bliicben lie^^rilU-n , gründet) die licweik- !ur c'ielclie 
auf poütive LiitUfche Anaiuhtche» und betrachtes #1 
Geferxe und Vorfchrißau dar Edigion ofs polttive ^ 
liehe Grbo:e. Beide predigen aifo Im eigcmlichüen 
Ver Aande bibliich i doi h aurh nicht unpfailofophifck 
indem fre die aus der hibel hergeleiteten Lebren cod 
Vorftliriiieu durdi liu'iV tiner riihrirteii ijiid prsLii- 
fchin Welikenu'uils ia ötk^ ^;üiut.uie Liücu der M'eo- 
fcLcn binüber/uleiten uud tuit den täglichen Angel«-, 
genhviteu defklben fehr wühl zu rerbindca vöSok 
Auch mochten beider Vorträge in HinCcht auf KlatiM 
und I)cu:li< hkfir du Iilet n, lichtvolle D.ir!:cuuag cod 
Eut\'h i> Keiun^,' dcüt! »tu, iirenge Orduung der Gcdjn 
fcenrcihe, Bi-/timmthcii des Ausdrucks etc. wcbi ^Ui 
che Vur/üge haben. b.I.jl' (!<r IVI. !^!Lt ras doch 

r.jch in diefer Vcrglcu .^^u^ uiit Uiiitui l.t.hrt'r uy.h 
viel Originelles. Se ine Kedcu uthinen einen panz 
geoen Gang , fageu uns feiten das von der bavhci «m 
man iin voraus erwartet, und doch nfe Etwas. ^ 
nicht zur Sache ptliort, welches lo Ici.ht der Fallky 
deiKn ilt, Uie na<.h Orij;iijaliiat /in/t/.nj. Wird mh 
die Materie dadun h nie In iniu.er tric hupft. To tihlt 
uisn lieh doch befriiOicct, \>eil r< .iJe litfe.'fl:»» 
tefte davon berühret ilt. Audi ^ciit der Vf. tittVr, 
als es Erneftl zu ihun pflegte, in das iicrz und Lriirn 
der Mcofchen« und uird dafltirvb praktifcher. Stabil 
dann, wenu die llauptf^tze der iVedigten envas ab 
flract ausgcdrutk: lind. al> pK ich ia der i. Pr. vnndr 
arjlhriften i'thrbu'i:^ ffr'i Ganufüs ztt G »Uef ifmbul- 
euiwitkelr lieh aües iia<h uud n.i h ^ cid ftlbff« ^ 

wird Iniclitbar und* anwendbar ^ ^^^^^g"^ ^ 
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hey re(Jet der Vf. mit einer ihm eigenen Herilichkeit 
und Warme, fo, dafs man keine feiner Predigten le- 
fen kam», ohmm dadurch innig gerührt za werdM. 

' Man fühlt es, dnfs der fromme Charakter des Mannes 
feinen Vorträgen GeiÜ und Leben gab. — Uebrigens 
bemerken wir noch, dafo der i. B. dicfcr Predigten, 
kuit des Vorberichrs , von dem fei. M. felbft durchge- 
Jefaen und zum Drucke beftimmt worden , und dafs 
den beiden hiur angezeigten Randen noch ein 3ter fol- 
f eu wird , den wir denn mit Verlangen erwarten. 

' Hr. U^edag giebt {n der VorretfeTn N. t.d{eGrflti- 
de dn ; die ihn bewogen haben, flatt des 2ten Th. fei- 
ner frühem Predigtlaininlung (hauptfachlitli zur ße- 
r-ichrigung irriger Vorftellungcn und zur Beftreituns 
Alaher Grundfätze) vielmehr die gegenwärtige Samm> 
lung herauszugeben. ■ Damit nämlich die in jener etjt- 
halcencn Antithefeu gercen angenommene, zum Tlu il 
fehr geilende Meyduugen nicht mifsrerüanden und 
Alj^ Reutet wQrden , wölke er fich lieber über Reli- 
gion üiifl Chrifti.-nrhum erft einmal tt> Th-fi erklartn, 
und vornchniliih zeigen, worauf es dabev eigentlich 
ankomme, nämlich auf die beiiändige Verliindung der 
Religion mit onferm tägUcbea Leben , mit oulera bAr- 
gertii^n and kfttsltrncn VerhaltnIlTen , mit nnfem 
Arbeiteu und Gefchnfrcn, rait unfern Erhohlungcn 
nnd Vergnügungen, mit unferm Uragauget mit unfern 
Glücke und Leiden m.- f. w. Das iil denn anchindie» 
fer Sammlung, die eben dnhcr den 'i'irel führt, die 
RrUf*ion als ^ btßäniiige Gejalirtin itv f dim Pfade lU'* 
Ltb'ens, (warum nfcfat Kärzer nud vnatürlicher : ab eine 
bsfläuidige (le^hriiB onfei^ Lebens 9> lebr A.hön ins 
Liefe gnMk worden; «nd wir m&ffin das Lob, das 
wir' den frühem Predigten des Vfs. in der A. L. Z. 
'794* enbeili haben, den gegenwärtigen 

«m Kl mehr beyiegen, da auch die dort gerügten Feh- 
ler der erftcrn hier Ahon fehr vermindert I n i. Indefs 
fiofst man doch auch hier noch i) auf einige /.u i arKo 
Antithefea gegen eingefüiirte kirdiliibc Lehi i.^Lzi^', 
B. B. i>. 6. 7. a) «Iii naacbe sweydcuiige Aeul^ejun- 
gen, die leickf za'Miftverftittdninen Gelegenheit ge- 
ben können, als 8.6- „'^venn man bedenkt, zu wie 
,,vielea Bofen das Chril>er>thuin in der Welt Gelegen- 
«Jieit gegeben hat, und envagt, dafs <iies mehr oder 
„weniger mit allen Religionen der I'all gcwefen il^, 
„fo kauu man iich des Gedankens nicht envt-hrtn, dafs 
(»die Mecfchheit vielleicht oline sllc offenilicbe Rcli- 
«gfon wflrde weiter gekommen und befler und glüdi- 
„licher g^werdin feyu;" (der2^fiitz: „allein wir karz> 
lichiife (n; Sterbliche (n) überlelien <ln-. Ganze nicht" 
wird die iVljfsdeutung nicht veihüteu S. 9. , Das Me- 
ndfirfnifs, welches uns eine Religion noth.v endig 
j.ira ht, beCtoht in (herubct auf der Sihwachheit unf- 
„rer Ve^iuntt. bcfonders in uuijebildeien Zuliaude;'* 
(alfo bedürften wir ja der Religion immer weniger, je 
gebiideter und veroiinftiger wir wurden !; S. 2$. »Wenn 
„ihr findet, dafs Jefus ielbft zuweilen von dem, was 
„wir /.tir- Ha'tptlache der Keligion gercrhn. t haben, 
ffiimieichet und darneben etwas lehre oder flehen laffe, 
^da« mii'diefen HegrilFen nicht zu vereinigen ilt, fo 
^eden]wtBtc.''(wiiddiesnic]it den Stifter anfrsriJU« 



ligion, oder den,' der fo £twas von ihm fagt, bev 
aanciien Znliörer in Verdacht bringen.) .S. 193. »Nock. 
i*lft der Getft der Religion zu tief in Sigen und Oe^ 

nfchicbten verhüllet;** (was find das für Sagen? follte 
dadurch nicht die ganze lehrreiche Lebensgefcbi^hte ^ 
Jefu verdachtig werden ?) — 3) Auf eincdne unboi ' 
llimmte Ausdrücke, die leicht mit beftiinmtern hatten 
verwechfelt werden können, als S. 60 und 63. li^raft 
zur hohem Tugend Ratt zu einer immer zuuehmenden 
BeiTerung und Tugend» (unter hUurtr Tugend - denkt 
man ficfa einen höbern «nd felttnem 'Qrad derfeB>ett 
als Grofsmuth gegen Beleidiger, Aufopferung für das 
gemeine Befie) S. 70. Die Religion legt, uns tiichts 
üefeizliches auf, Üatt giebt unskeiue willkührliclicGerct- 
ze. Das Thema der4tenund5ten Predigt wäre auch be^ 
ftimrater ausgedrückt, wenn es hiefse: von der Ver- 
bindung der Religion mit unferm bürgerlichen uud 
häuslichen Leben , fiatt, di<^' Religion, ak d^as fiaiidder 
bOr^rlichen und lilnslichen GeieUfchaft, weit Band 
hier entweder vieldeutig ift, oder nur fo viel Tagt: di? 
Religion biilt die Gefcllfchaft zufammen. Durch diefe 
Veränderung wäre auch die Einförmigkeit yermiodert 
worden, die fich in diefe- Predigten cingefchlicheu 
liat, indem fie fiift alle auf gleiche vVeife difponirt 

find: Die Religion als 1) wie djs wird, aj was 

fie dadurch für Frächte bringt. Religion überhaupt 
und .chrlftlicheRdtgion insbmndere ündhierbeyancK 
oft mit einander verwechfelt und von jener Dinge prili 
dicirt worJen, die nur ron diefer, als einer poßtivek 
itcligion gelten, als die wörtlich angefiBhncn Ausfprd* 
che dfs M. T. , die doch nur Auslpäclie des Chriticn*' 
tbnms find. Ein Fehler, der fehr bliifig in Predigten 
diefer Art begangen wird. — Noch müfTen wir bemer- 
ken, dafs der Stil des Vf. im Ganzen genommen noch 
nicht leicht und flieTsend genug üK Befon^ers \vir(| 
er fchwerrr«)!! j , wo er raetaphorifch irt , weil er hier 
aus einer IMcuphcr in die andere fallt. Zuralicjfpiele 
mag die Stelle S. 5, dienen, wo dos Chriflenthum b.ildi 
.als ein GMtmk mit Fundament und £clUleiA, bald «la 
ein Kdrpef wit einer StHei danb wieder ats ein' S!m- 
tnen, der Frücht bringt, als ein Baum, der Blüthcn 
treibt, und endlich als eine Perle betrachtet wird, die 
man aus dem Schutte hcrvorfucht; auch S. 410. wo es 
heifst : S'j !ai)ge (Üe Menfchhcit beliebt, erlifcht (bs 
guidiche LitUt, die Vernunft, nicht. Sie lafsi lieh 
eine Zeitlang gefangeiiwhmen und unterjuchea, (das 
Liebt 0 aber fie 'elimmet im Stillen wieder auf, lodert 
nnvermd'kt wieder empor, {ganz recht, als ein Licht, 
das vohl verdunkeÜ wird, aber nicht erlifcht) wird 
der l'efftln gewahr, die man ihr (als einem Lichte?), 
angelegt bar, ,u. f. w. Die VVedagfcben Predigten ver- 
»lienen es, dafs fie von folchen Fehlern, auch von ei- 
nigen noch übrigen Sprachfehlern, als uqfrer &. unfer 
(uollri, nollrum) Aberglauben fi. . . AbergUloA«» nach 
und pach gereiniget werden. ■ 

' VI. 3.- Der erfie.TheU von Hn. B'irl&ardfr Predigten 
ift in der A. L. Z. 17^4. Num. 237. au&fulirlich beur- 
theilt worden, und wir können hier auf jene Receo 
lion ura fo mehr verweifen , da der zweigte Thäl deni 
erAen fo ziemlicii elaicli üL . 'Aach lutt.|uidct man un- 
Ttt a • . ■ - Ll'Pze ricUtip . 
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ausgedniclcfc Themate, alt 



richtig ond unbefllmmt 
Predigt 5^vou den gegenfeitigen iniirhten diu Ü&HS- 

f andest** ^VBtkt d«p Haasgenoflien , Predigt 7. «vo« den 
L-hadlichen Folgen des Lnrv:, \^M eines iibcrtriebe- 
. nen Aufwandes i — uologiK he Dirpviuioucu , alsPred. 
I. Von der Gleichheit der Menfchen , i worin dielelbe 
^cftebe. 3) woher gleichwohl die^ Ungleichheit unter 
den Menfcheo komme , 3) wa« fllr Rechte imd Pfiicb- 
ten aus beidea für fie . iirllt hen." wornach alTo das 
Thenu heilsen foUte: vonderGleithbeicund Ungieich- 
heit det» Menfchen;) Pred. 5. „Der Chrill im Kriege 
, !j dl- Chtiftenthum rJen Kr^L j billige, 3) was für 
ein fcbretkliches üebcl tier Knt,.; l'ey, 3) wie üchder 
Chtlft dri»ef «n ▼erhelten habe," (wo nur dos 310 St. 
im Thema enthalten ift, das ifte unfl Ate aber ganz 
aufscr demfelben liegen; — ferner eirfige Wichtige 
dogmatifche uiul ii.nr.ilin he Ideen, befooders io den 
Predigten vom Nutzen des uireotllchcn Gottesdienße* 
ond von deii "Werke der Verbefferung unfrer Seele» — 
auch einige Sprachfehler dergleichen fchon bey dem 
l Th. geruget liod. Doch werden diefe Mängel der 
Bofckbardtfcheo Predigten durch die weit grufscrn 
Vorzöge derfclben, durch ihrem praJitifchen Inhalt* 
durch die lebhefte oad inteteflimte Dirftdltta^der Bfo- 
ferifu , und «lurch die thcilnehinende Wärme , womit 
der Vf. fie o« t^a» Herz der Zuhörer zu legen weifs, 
gar fehr überwogen. Vonüglich habeu uns io diefem 
Theile die Predigten von der wahren Freiheit, und 
von dem Rlifsbrauche der gröfseru Erkenntnifs und 
Freyheit unfers Zeitalrers gctalku ; am w enigftenclie 
über die vier Jahrszeiten « wegen der AcjCommodado- 
ncn phyfifcher UcgenftHttdeauf geiftige^dmoralirdicw 
Die letzte Predigt ilt auf einer Durchreife im Haag ge- 
lialien, welches wir our zur £t>Uchuldigungdes 5 Sei- 
ten bogen Anfaogsgebets bcmei ken. 

N. 4. Hr. Amman behandelt In feinen Beligioa»- 
vorträgcn rtieiftens intereffante Materien, oder, wenn 
es der gewählte» Materie an ci;,<.ium InrerciTe fehlt, 
wie Z. ß- der Betrschtoag über die Melliaswurde Jefu 
in der 3. Pred. f« weilt «r ihr doch irgend eine in- 
tereflante Seite zu leihea. Debey fpriJit er fchon uud 
blühend genug , um den Lefer, w ie dea Zuhörer zu 
reizen. Aber man fühlt bcj dem Lefen feiner Predig- 
ten, ohne Zweifel auch bey dem Anhören dcrfelhen* 
etw'as Unnatürliches uud EriwuD^eaes, de« ihnen alle 
Annehmlichkeit, und wirklich einen Theil ihrer Er- 
banUcbkeit nimmt. Die» liegt theiia in einieinen ge- 
rechten Aosdfftdien. als AUoater ibtt Gott, der5«fr*- 
iiihe ftott Menfch, die roryicAfftatt Vorfchuug, wolthes 
noch dazu unrichtig ift, theils in eben lo gefliehten 
liarten und ungewöhnlichen Wortfügungen, Avuhiu be- 
fonders die franzöl^che Couilaictionf EHunat» wir, 
bemerken ww, flreben iwtr etc. ftait laCw nn« erkennen, 
bemerken. Ureben, gehört, theils v::d vornelnnWch 
in einer eekünftelten Darftelluug und Zuf^mmenflcl- 
ianp dea Ganzen« wt»dttrch es dem Lefer uud Zuhörer 
crfÄwerctwird, daffelbe gchörig^ ru überfchen u:ul ins 
Auge zu faffen. In der i. Pred. dieies B;;ni^heas, 
von der Fruchtbarkeit haufslicher Betrachtungen über 
die gOctUcbe Voffifiht .^oEtihiiag} bey grollen Welt,- 
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begebcnheifen , Toll 1) der Hanpiinbalt dietcr Betrank- 
tuugen uud ihr» Fruchibarkcit, befon-Jet« für <iie 
neuefte Z^'i'gefchicbJe, ge/^igct werd|^j. Da wStva 
ailu doch die Spuren der göttlichen V'oi lehn:).; n , 
gwjsen If cUbegebenheitea, z.B. m ihrem vit icLr g^e- 
riugeo Anfange, in ihrem unerwarteten Fort^aa:;?, 
und io ihrem für die Meafchbeit immer heiirac^D 
Erfolg auszuzeichnen gewelen. Aber ftitt detTln Vier- 
den fie ,,in unfrer RertiuimuDg: zu der erhabenen uad 
„gottahnlichen Wurde eiues uniterblichen Qeifiet, io 
„der Vereinigung diefes Geii'tcs mit einem ICörper, 
„dem zwar die beilimmteZei- (eines Aufblühens unii 
„feiner Zerlturung vorgezciciinet u ürde , deraberiloch 
„in feinem ganzen küuiUichen Baue mit der Bildung 
„dea Geiilea auf das glücklichftezufammenlUmoit, uad 
„in der Einrichtung der ganzen Nator nicht nur zat 
,.Hcfri«/)i^'uni; unlrer Bedürfnifie, fondern au(h zur Ce> 
„iurderuug unfrer littlichen Bildung,*' au&efiklu. 
Und davon wird denn der Uebergang zu de« Sttiacb- 
tungeii über die neuem \\'elibe';;ebenhciten geitia;'iL 
\N'i<: unerwartet! uud wie gez.wungcn! liier Iii kice 
Verbindung und keine Einheit des Ganzen, folglich 
auch Itein liberfehbarer Plan. Ebea ta UAfiberfcbaulicb 
ift der Inhalt der 3 Predigt: IHe ErTciieiaung Jefu »af 
Erden als ein allgemeines Fell (eine allgeiueiue Wold- 
tbat) für die Meufchheit , i) weil fie fchon durch dii 
Geburt Jefu uns die Wnhrheit anfthaulich gemschthit 
dafs der Meufch feine hochlle Wurde „in TlcIi fivlifl 
„trage, 3) weil Cic ein Reich Gottes auf ErJeugcgrua- 
ftdet hat, das wedeitJnglaube noch Schwarwereynckf 
Mserllöreo Itann, 3) weit fie dieCes Reidk Gott«« 
(rrwiSMi dtr UiuikUiehkeii gekimpfet bat*' W«r 
fafstdas? und wer behalt das? Wir vn-JiMh, .i um .a 
mehr, dafs der Vf. iicU recht ab(:Lh€i»*.h Muhe getwu 
möge, leichter, fafslicher und erbaulicher zu jtrtdi« 
gen, da erden wichdgcn Meruf hat. künftige Prediger 
tu bilden, uud aU Univeriitütspreiliger in Gooifigea 
viele Naciialimer finden wird. 

» • • . 

N. 5. In Rn. HscAferV Predigten fin^et'nipa aid» 
viel Nahrung für den Geift. Sie bleiben nieifteos 
der Uberflache der Materie ftehen, und dringcu nitit 
tief in (liefElbe hinein. Auch geben lie eben keiM 
reine und geläuterte Begrifle \on den Gegenftändea, 
die fie behandeln. Die Sünde wird da uocb als (l:e 
Unat Ii c des Todes, und alles Elends der Menfthea. 
eine eigentliche Bekehrnng all ein Bedörini^ wihrcr. 
Cbriften. die Erlofnng der Menrcben durch Jefam 
fine ftellver'rete:;de Genugthnung u. f. f. bt:;aihie:. 
I\ach einer Aeuiserung des Vf. am Schlulle lier Vor- 
rede fchcint es auch, als wenn, er feiue Meyuungc^ 
hierüber fich durch die ilecenfentm nicht Luü hatte be 
richtigen zu laiTen. \Vir cmbalten uns alfo dciTtiit. 
und bemerken nur noih, dafs diefe Predigten, vti\ 
fie doch meüftens praJuifchen Iniiak« ündf auch tm 
Tliell pndttiTche Vonirtiietle beftreiten, nnd dberihf 
tolerante Ge/lnnunjjea empfehlen, wie die Predigtwi- 
der. bliuden Keligionseifer, für folche Lefer, als die j 
find . welchen fie flscbl der VjBtrad« Wfachll beftiaHM | 
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MJTHEXJTIK 

• MOjichb«« b. Leuuier: §ohcmn Georg Prmnekls, öf- 
fentlicheti Repetitors der Matbeinatilt «uf _ dein 
Churlurül. Schulhaufc zu Müncheti , (iHOlifinV nad ' 
äbene Trigonometru , uebß ihMt AutObllPC Jttf dflOl 

Felde. 9 Kupfert. 207 S. g. 

Ebcad.. b.^ead.: Deilelbea Kiwtflifreyetfltr/ir« wid 
hokin MaifcMMfft, ftpunt iheer UdAWQcrclikhtc 

Eiue Art voa Conmentar über eisige fihwere LAr- 
Mcher der Geometrie, deren ficb der Vf. be> Pri 
tßt- und iffcntUckem Unterriebt bedient bat , ift nach 
4cr Vorrede die Venmltirttiig zu gegenwärtigen Wer- 
ken gewefen. Bcy den Beweifen der Lehrfätze hat 
4ecVfl ficb überall bemüht, ßatt „de» getmarifchen Zu- 
■ JÜbMi den algebraijchen" zu wählen. Der Anfänger 
gewinne dabey den Vortheil ,4»ch alkdiUig »«die 
- üudifUbenausdrücke zu gewöhnen, die kettenernge 
VWMaduDg der SchlOfle leichter und eher zu überbli- 
cken, als durch die geomettifdic Form eines Karflens 
uad lUißners, wo fich htf Anfliogen . wenb fie nicht 
febr wohl iu der dialcktifchcn Syllogiftik bewandert 
feyen, leicht FehlfchUilTe einzufchlcichen pflegten (?). 
Enihalte dies Werk gleich nicht viel Neues, fo werde 
man dach ^urche:ehcuds fehca.dafs nirgends d» min-, 
Jefte PUgiuin begangen worden, fondern der Vf., m 
deutlich feyn zu können, fowohl das Syftem felbft, 
als die KleinAea hineia gehörigen Theile vorher wohl 
einftadiert, und Tcrdaaet habe." Ob dies durcbge- 
hends der Fall fey, wollen wir den Lefer aus einigen 
Fraben felbft" beurtheileo laffen. Ii. 15. üeom. heifst 
m, jr'MKfln die Neigung einer Linie eegeo eine andere 
Neutrat fev, d. h. eint-I.inie fich weder mehr hioVPeg 
T»n der andern, als hinzuneige, fo fcy derWinld: 
.4»in rechter, - Neige lieh eine Linie mehr hinzu 7.u der 
andern, als hinweg, fo fey der Winkel fpitzig. und 
ttumpf, w enn 1!« fich «ehr hlijweg als hinzu neige. ' 
( Ueber dies ynehy und ti eniger möchten Anfänger doch 
wohl etwas verlegen feyn. Warum wählt der Vf. nicht 
^ gowfliiiiliche fo leicht verftindliche Erklärung? ). 
(J. 20. „Jeder Kirkel befteht aus 4 rechten Winkeln.*« 
(Ift nicht befü»miu genug ausgedrückt.) g, 35. dafi 
ein Dreyeck die erfte mogUJu' Ih.:hrnfiguv fcy, raufs 
hcifsen die erfte mögliche ffradUmcItUt ebene Figuc 
$.31. dafs eine gegebene S«t« ait den anliegenden 
Winkeln nur ein einziges Dreyeck beftimroe, wird fo 
bewiefen." Man verlängere die beiden Seiten (der Vf. 
wiH ftgen . die >tfaa &lMakel der ocvÜniprWia' 
J. L. 2. 1796* ZwiytMr.Bni, 



keiy, fo lange in der ndmlichea Richtune* bia üt fich 
xlurcbfchaeiden , und den dritlftn Winkal Ulden , 

wird aur ein ein^i^er Paukt niöglicb fern, wo diefes 
gffchiehc Würden aber die i)«itea aicnt in der einr 
mat «am Oraade gdegwBiidituog wrihigert. fo wflkw 
den entweder die Winkel verändert, oder die Figur 
:vverde uuebreckicbt oder auch krumlinicht." (Wie 
mangelhaft diefer Beweis , den wir ganz bergofetzt Jia> 
ben, fey, wird >eder einüeheo. Es wird duh^ voraus- 
gefetzt, was^der Vf. erft in der Folge beweifen will, 
wovon luan lieh aber eindweilen durch die l.yfahrung 
veriichern könne, da£i die erwähnten Winkel, weni- 
ger da igo^ nmekm «Afta. Wanna hat dorVf. aldtt 

lieber auf die gewühnllche Art gezeigt, dafs zweyDrey- 
ecke fiuauder decken milden , wenn fie in zwey Wio- 
kda f and der dazwifchott «atholMnen Seite übereü»* 
komraenf In der Elementargeometrie nufa bes- einem 
Satze nie etwas vorausgefetzt werden , was erft in der 
Folge bewiefen wird.) Eben l"o mangelhaft ift der Be- 
weist von den Satz«« dafii die drey Seiten eines Drer- 
jocka daflelbo beiUntiBea. -Da halfst «a Mnan fete« die' 
Seitenliuien zufammen , wie man will, fo wird zwnr 
die Lege aber nie das Dreyeck verändert werden, denn 
nach gehöriger Wendung decken fie fich alkinal wieder.'* 
( Gerade das füllte ja aber erwiefen werden. Satz had 
Beweis find alfo hier völlig eiaerley.) Nun noch eitit 
einzige Probe von der leichten und fimpliticirten Be- 
weisart des Vf. jß. 3g. Lefarf, Ml^jgleichen und ähnli- 
dian DteyodMn fteben gleichen Winkohi glcfdie Sei- 
ten und gleichen Seiten , gleiche Winkel gegenüber 
BeuK Weil fich iu diefen Dreyecken bcy der Autein- 
anderlegung alles decken Biufs, und weil flhofAohefldo 
Seiten und Winkel Urfache und Wickuap TOn einan- 
der find , Ib folgt auch , dafs Winkel den Winkeln als 
Urfdchen gleicher Wirkungen, und Seiten den Seiten 
ab Vf irkungan gleicher Unlachen gleich find." (Q. £. 
D.) Aach an der Ordnung der I^rfiifto findciL Dflr 
oft zu tadeln. In fj. iig. wird bey ciocr Anwendung 
des pythagorifchen Lehrfatzes vorausgcfetzt, daCs der 
arithmetifcbe Ausdruck a', in der üeometrie den In- 
halt eines Quadrats gebe, deifen Seite ~ a ift, da 
doch erft weiter unten die Berechnung der FlücheilT 
räume vorkommt. Centralwinhl nennt der Vf. Winkiri 
jaaa JliIittelponkt<e cinea Kxcifcs, CtiOniomkel, Winkel 
am Mittclptutno einea reguISren Videcks. In nan* 
chenDiugen ift er ausführlicher, als iran fünft in Lehr- 
büchern gewohnt H\, von andern ^ ieilricbt nütziicbern 
filgt er gar nichts. So werden z. E. bey der ßerech* 
nunp des VerhidtniiTes des DurcbmelTers znm Umfan- 
ge, Formeln für die Seiten des Zwolürcks, 34 Ecks, 

- 48 Ecks 11^4; w.fPgtbfB» «b4 4a*iMjM^' 
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gangs gezeigt. We1ctie9 nns zwar wohl gefallen hat, 
sb«r dagegen vermiHen wir in der körperlichen Geome- 
tvic gaaz die fe wichtige Lehre von dvrLage der Ehe- 
MD. MiacImi Bewcile müttea alfo auch hier fchr un- 
volUHndig ansfsnen. Dab eia dreyeckichtes Prisma 
fuh in drey gleich grofse Pyramiden zerlegen lafTe, 
feut Aoraus, was erft bewiereu fe)n füllte, dafs 
Pyramiden von gleichen Grundflatben und Hohen 
ciQbnder gleich i'md. Doch dies will der Vf. erft in der 
l)}fferenlialr«chnung nachholen. Die vorgetragenen 
Aufgaben werden auch durch Beyfpiele erläutert. Bey 
der BeractuMmg der Kugel wird der körperliche Inhate 
de« Mondet DeftifliiBi, and felcher bis auf Hnnderl- 
thcili hpn von Kubiktoifen anj^pgeben, bey der Berech- 
OUiig üad aber vun der Ludolphifchen Zahl 3,14151 
'Blir f Decinoalflellru genommen worden, das herniis- 
jdlomiTiene Facic kann alfo höchAens bis auf di* Bit- 
-UoBen von Kubiktoifen richtig fcyn. Nach der Kugd 
■bändelt der Vf. auch von den Verwandlungen der Kör- 
per. M cinaadar» z. £. «ineo Cylioder in eine Kugel, 
«ioea akgekOritea Kegel in «inen CjFiMder im rcnraD- 
'ddW. Das Fafs betrachtet er als einen doppelten ab- 
■Cekürzteu Kegel. — Nun die Trigonomttrie. Dem 
-Querlmtis \lt der Vi. nicht gewogen. Er nennt 
ihn ein Ciefchopf. welches tD«iir zur fpeculativen »is 
zur ausübenden Trigonometrie diene. (Und doch 
'fiadTafehi für tlie Querfinufle u:id ihre Loparithmcn 
jM-naachen trigooomecrilchea RectMiuugea lehr dleo* 
iich befanden worden. (KSAn. aftron. Abb. 3.SaRnak 
■ S. 136.) ö. (■/)• wird bey der trl-^ norretrifchen Be- 
rechnung des Kiachenrauins regu].;rer Polygone, ein 
RacbmingsfeMer in Cleinus Lehrbuch der Mathein.n!ik 
gei-iic:r. Formeln für die Sinns und Cofism der viel* 
fachet; Winkel. Sie zu finden find dem Vf. nur zwey 
Methoden bekannt, 'die VVolfiftJie und Clemraifche. 
JBrÜere fey zwar richtig aber nicht aus der Natur det 
Sache fclbft, 'Ibndcm dnrcb einen Umweg hergcholl^ 
lettieieiwrubc .luf t'..;r>w/c/i;n (imaginären) Grüfsen, 
•tod fey überaus iv.uhlam (?)." Er wollte daher „kei- 
nen diefer Wege cinfch'.agen , fondcrn ficb eine neue 
Bahn ufliien, wodurch die»(iefchaft dne natörlichere 
W endurjg bekuinme. Allein er fand in der Folge fiift 
<lo5 namiiihe Vertahreu bey Hn. 'V. Segner, welches 
ihnthe»is er£rei»t, theiU bofe gemacht habe.'* (Das 
Verfahre» ift das Kifinertfcfae. man febe defTeo An. 
endlicher GrLfaeii (}. Uebrigens nimmt der Vf. 

bev einer Ainvendunj,' des gefundeneu Gefetres ohne 
Beweis au, dafs die Reihen für die binulTe der vielfa- 
chen Winkel auch gekea» wenn n ein Brich ift. Die 
vfnktifclst (ieomttrie mocht den BeicUnft der erftem 
Schrift. Bey den Hehv-nirtlliingea wird auch die ba- 
rovetrifche vorgetragen, ferner wie man aus der Zeit 
def Falles eines Kj^pers ron einer gewiflen Hdhe» 
eKefe Höhe berechnen koune, mit Betrat hr'.np-en, was 
kiebey die Geit.hu-iu'HKkei( des ^chailes sadert, wenu 
mma z. £. einen Stein in eraen Briuwea Allem JäkU 
Bio Gefbhichcedes.Gcomctrio. 

Prezwe^ teSchrifr l'incj \vh tl^x Kv^fl'lrcir' -^st' hre 
aum Ha voa d«c Lclue über die Laa^ dcc Liui^ uad 



Ebenen in der Geometrie nichts vorgekommen i'ft, fo 
find hier die Beweilc von den Kugel6.bintten ruia 
llieil ieiir un; ulillaadig. So lernt man z. £. aus des 
Vf. Deliuition weder gründlich, was ein Flächeawio- 
ket ift, noch waram aofderKugef diePleigung iveyer 
gröfsien Kreife, der fpharifche Winkt ! , gerade durth 
den Bogen eines prCifsten Kreifee, delR nPol die Spitze 
des fpharifchea VV iukels ift, genieilca werden nufs. 
Die Behandlung der Kugeldreyecke wird nach \V f> 
Rc^el von dem Verhalten der mittlem, anlief^eriiiea 
uud abgefunderten Theile bcwerkfteHigt. Doch wer- 
den auch analytifche Formeln g^ebcn , und atit Bejr- 
fpiden «us der Geographie erläutert. In der k&um 
' Ulathemutik die Kt/i )i:i!:ijg des Unendlichea u::d 

riiel.«hre von den kru 111 uien Linien vorgetragen. Was 
der Vf. für einen BegrilT \-cn tranrceadentilcbcsFuo- 
ctiuncn haben mfiiVe, erhellt d.ir;)ii«, vrenn CT üiigti 
der Bogen fey eine tranfcendeutilche Function feati 
Sinus, weil die Bogen nie iu dem Verhi.Itnine ab oder 
zunahmen, wie die Simia. DiTa es aach in der Arith- 
metik onendlldie Oföliwn gebe, beweift «r fb: «Maa 
nehme eine endlichoQtOfse, fo khün dsmWwBI, aii^ 
fo wird Tu* durch fbrtgefetzte.s Verdoppeid« Tripliiea 
u. f. w. fu h einmal äber die Einheit erlcltwhlgen, iiad 
diefelbe bald fehr weit zurücklafTen. Wenn nun dieTe 
2^hl immer fehr gefch winde (wie gefchwiude woUt) 
quadrirt, biquadrirt u f. :'. werde, fo komme tuan zu- 
leut auf eineZahl, die wegen ihrer Gröfse nichtmeiir 
gefchricben werden könne ( frevlkb nicht anf einem 
Oct.i\ b'atfe) und folglich, weil Ce fah unter keine 
Gran'e mehr bringen lafle» unendlich groiä gcnaoat 
werden dürfe.** (So lange man quadrirt eic Ieobuia 
ja aber doch immer etwas endliches heraus, we loH 
man alb aufhören?) Dafs derAusdruxk oo -i-cz: 30 

fe>'» wird fa'bewiefen; - oo; aIfocr:okCe 

o 

folglieb |. : e ür 00 : c und i : i -»-a rr 00 poote 

•B-eil nun 1 rr i + o, f« mufll- ruih feyn CC ~ OC + c. 
Ko/Jueri und l'Mkrs Bew eisaitcii leyta iiir feineuHiin- 
raelsftrtch viel zu abAract. Die Uifierentialrarbnttiig 
wird fo deiinini Ije fey die Anweifung t,die uaeod- 
Kch kleine WaduMmtr «der Jhmitme in jedem Zo- 
ftande oder Vcrhaltnifsderfelben 11 h-is^ zu beftiiunieo." 
So viel, um auch hier einigeProbea vou-dem Verir^ 
des Vf. zu geben. Wenn man «s mit den I^altioKa 
undBcweifeii i;iiht par zu f-^f^nau niinnir, f<i ii^ indem 
Buche doch auch wieder «lauches Uute, uud der lutiiiJ- 
liche Vortrag des Vf. wird denn den fchicbternen Kan- 
didaten der Mathematik, wie er fio unter feinem Uioi- 
mebftrfcbe nennt, ergänzen mäßen , was flebfn-nicftt 
ganz deutlich liudeo. Das maj; denn a-j.h v.tlil Oriij- 
cbe feyn, daüi er ihnen die Mathematik fu fehr iu 4<o 
ProvinzUdi«MB ihrea HimmolsftridM vorgetragen kafc 

Jf.?<a b. Crukers Erben: Jafnii^sgrundf dn FcUm(Js- 
kmnß. Zum Gebrauche der Vorleryngcii eutwerfen 
von ^oAonn Cati l'tjjier , der Pbik>L aufsccordtad. 
Prof. 179v 408 S. s Kupiert, g. 
Der Vi", hat in diefem Buche di< \ or, u i allen I e6- 
rcA der jfttikutfku^ücimtttU ieiut cumüiidi und veü- 
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ikn^g airsg«fillnrt , fe- Ädlr'trfr Im als efn«« der befteo Flor. XVf. Von dler toiM»^nifAiibtrm 2Mcfta«tt|r* XIOT. 



Lebrbüclier über <!iefe WifTciii !iüt'- cmprehleri dürfen. 
Diejenigeu, wekhe aichts weiter leraea wollen, als 
was etwa zu dem Eatururfe eioes Wiefen- odcrAcker- 
ftücki ur.d andern tfemeiueu Arbeiten nöihig ift, oder 
auch nicht die tlieuretifchen VorkenntnilTe haben, deu 
Vortrag fokher Lehren zu. verliehen , welche kurz und 
fiberzcitgend nldit ander« als durch Hirlfe snalytiiciief 
Forneto bchaitdelt irertlen kpnneu, werden hierfrevT 
lieh wauches öberfchlagen inLilYcn, was gleichwohl 
dem , äer auf den Namen eines gründlichen Fekltnef' 
fvxs Anfpruch macht, höchft nützlich und uaentbelu^ 
lieh ift. Dahin rechnen « ir die wichtige Tbforic von 
den Folgen der bey eiuer jeden Meirunj unvermeidli- 
chen Fehler, und der davou abhäng^cnden Wahl der. 
. vortbeiliiaftefteii Standpunkt« und StandJiniea, •ciDfr 
finaere Theorie dee-Weiteeuge, die KentUnifs und 
^! ea; :S' iluag des Grades ihri-r Gi'n.iiiiL;keit, Metho- 
den üe zu prüfen uud ihre Fehler zu entdecken, 
melurere analy^ftb'lrlgonometrircbe Formeln zu leicht 
tercr Berechnung ^fometrifther Arbtfrcn, aHcrlcy 
Kunllgriflfe fich in fchuierigen Fallcu zu heilen, und 
audere zur höbern FeldmefikunU gehörige Gegen- 
iUnde» womit üch der Inhalt diefcs ßucha bel'cbäf^ 
tfgt Diejenigen Znltörer, n^efche die hiezu erfo- 
derllchpn theorctiR hen KcnmnilTe noch nithi ituie 
haben. holTt der Vit. aus feinen Aufangsgrüuden der 
reioMiKIatbenailk in der Zeit eines halben Jahres hin- 
lünglic!] dir,'u vorbereiten ?.n knnrten , WPiin fie mit 
feinetn ütuerrichte nur eiguen 1 leils verbinden wol- 
len. Die gegenwärtigen Ao/itngsgrüude der I tldmers- 
kooft fittdlsift ganz einAuszu^^ aus Mnijtrs praktifcber 
6«onielrie, "wdche« der Vf. nwbt nnge/eigt bat Di«' 
Ordnung tler vorp;etrn<»eriPn Mcteriea ii\ folgend«. I. 
Kap. Von der An^iinc-VLiv» gerader Linien, uud der 
Verglelcbung der \ crf Jiiedenf n Fufsmaafse. II. Von 
einigen Mf thodea, feukrfuh'e und parallele Linien fo- 
v^nhJ aui dem FeTde aTs Papiere zu ziehen, uu<i vort 
der Beüimmung krummer Linien auf dem Felde, nebftr 
deren Abtiasung anfii Papier. Iii. Ton dem Nontu« 
oder Vetnier, ond von einif'ea MefboHeir, Winkel 
suFdem Papier zu raeflen. TV. Vi n d;n fii^i Min nten 
welche zur AusmeiTuug der Vv inkt ! auf dei:. i elde ge- 
braucht werden. V. Von Au mrfCunj der Wiükel auf 
riem Felde. VI. Von den Fehlv-rn wchhe bev Ausmef' 
luag der Winkel auf dem Felde, thtils an« Nn- hSafsrg- 
keit, th'eils aus UnvcHkomrofnludr Her Wt rkz? ü;^;» be- 
«1»«» werden können. Vli. Von der Ausmcitung: 
fofcher Winkeli deren Ebenvn rertkid Änd.,' Vll», 
Vvn (Ter Au'mefTir;^: der Entfernungen welche man 
unmittelbar auf dem Felde uitht b-.'f immpn kann. IXr 
UühenmelTiinge.i. X. Ton den Fi-Mern, ^veh he bey 
den bisherigen McITunern forl'oHen konacr». Thri rie 
ihrer". Folgen. Wehl der StaT.dlinfcn. XI. Grün ilt> 



^'^■1 in !! 1!)^ der Figuren in Dreyecke und Recht- 
ecke. XVIli. Thcünng der Felder. XIX. Das Nivel- 
liren oder Waf&rvriigea. Die Figuren zu diefem Bu- 
che find zir.vril^n et\v35 undeutlich. Auch haben wir 
mehrere erheblulie Druckfehler bemerkt. i£. E. $.36^'. 
Z. «). wo ftatf Tang, w ftehen mufs Sin. w. Wir finden 
im Ende des Bucb» Jtci«e «ogescfst. --r Liustau yts- 
millen wir gans» 



Xir. Nfl: h f\n]j-c Mc 
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gung der Figuren. 
2.iebnng CenJrrecbter und paralieler Linien auf dem 
Felde: Figrorvu toit denr Mefstifehe abr.utraeen.' Klttk 
ndcbeniraafsc. sBercvhnunt? der Flacher». äIV. Von» 
VermelZung der Wiefen, Aeiker, Walicr, Dörfer, 
Sdidte c(cv XV* Voa der^Aiilaaliine wBtr 



SCHÖNE KÜNISTE. 

Wim, b. CanaeHna: ^iMmgm neiufteGeäiclite. Z7^f* 
334 S. g. 

Vnn (^inew gro&ea Tbeile der Franzofen und Eng* 

länder ift n^ati es j^ewohnt, dafs fie in Vcrfeu pliilofo- 
phirea, Rriefc fchreiben, erzählen, plaudern, mau- 
ches Verbind. he, Witzige oder Geiftvolle lägen . und 
dann ein G«</tc/it geliefert zu kaben glaaben. Aber ea 
gebart Yfetieieht zu den rilbniKchen Charaktetvligeii 
de« deutfcheu Dichters, daTs er an fith felhft ftrengere 
Foderungen macht« wenn er blais den Eiagebunger> 
feiaea Genius aberlalTen id. . Eine gewlHTe Eleganz 
erreicht er fc'ien. rrbi^r dello öfter unter fcheidet er licli 
durch acbteu utchrerifcheu Gehalt — .durch ideolifche 
Stnamnnglind Wahl 

Von diefcr Dcurfc hheit findet rn.in weniger Spuret?., 
in der vorliegenden Sammlung . als mau bey den bc- 
kanntetf Taientea des Vf. wjinfcbre. Durch Correcr- 
hi'ii derSp'.'che, Lfifht;q;kcit ^'t Vetfifikation ,' Klar 
hcit der Idetu, L'vbanii.it di r Sitten, Abfchcu gegei» 
Bouibai^ und Uebcrcrcibuug iil er des' B«ffaIU eines 
zahlceifban und glanzenden FubUcuna gevifsi aber 
feioc höhere Beftitnnung foUte er dabey nicht vergel^ 
fen. Die gnte'(iejtt{fchttft in einer firofseu Refidenz- 
fiadt ift für den Künftler eine gefabriiclie Klippe. Gö' 
tbc fagt von ihr fehr richtig« > * 

— laan neimt fie He giKK 
Wenn fie uem Ueinften Otdicfat keine Geleg'enlieir fi«bt. ^ 

Ein Dichter dcx, la febr in der unpoerifcben wirkli- \ 
chen Welt uidTres Zettalten teilt, veiUtrt di< reine 
Liebe zu feinen Idealen. , * ' • ' 

Wie vii4 der Vf. dabev Wflp'r, wenn er aus der 
iTJodernen Sphire herjustri«, fieht man befon«lers an 
de^Cauf.^re: die [ '(ygcttcruns dei UohätS, Wer hatte 
B. fblgenden WechJelgefang vo» ihn erwftftai?- 
(S. aog.) 

Dtjf^nu O wtbe «iir , ich bm verloren f 

tIMttH. Er -mti <um htiim mt «ehoMi. 

Dej, O , erhöhe deinen 9oht; ! 

Fkih Durch» llc« ging mir fein Jammerioa. 

IV;. Mkh lüu mk de» Daanerkeilcik 

Phil. Ich konnte nicht mehr dort rerwiilea.. 

Dej. Mein unglück,Ctliger Oeaiahli 

Phil. KidusliaitttaMliridsallciaiaitilifillby Google 



■O Hunmtl iiftft du kalnta RilMv 

Hey clelne» Herkul« Gefahr? 

6chuuK diefan-gro(4cn Minn, o Göi^eil 

9«r «whr* •U lkt, «bMiataiMt ww. 

ls«DC mdert biogegeo erfcheüvt der Vf. weno iba ein« 
virklich* Begebenheit hegeiftert, als $»35. bey dar 
yktoabdkmgvuag Leopolds vi folgender Stelle; 

MAt aber edler Fiwft* weit ntlir itl» PndK- 
Vyis4 ilw (Maen Ttm«) das Chor der Wpwrdwftlft 

fciimudM^t 
Zwar mUcq (is ia detueia Avftria 
Der UeUüife fcaiiff . doch Jkkn fie tnurig d« 

Und wagen nicht lum Thron emporiu 

wirft zu edlem Selhltvertraun 
&» Wd becedidfeD« stt deiaee ' 

Uic iitterndcn, rlie fcheu gemachten 



Dud einen weitan Tempel baua-j 
Woflnn fie IdiwefttrUdi iSkn XwkOen 

Die Bluibc deines Volks der Welshetc frtihe wailii|| 

G\in7. auf die Nation, Licht durch Europa ftreun« 
Und mit Vn^f »blidiktit *l«i grofsen Süfte* lohnen. 

Im Versbau Xicbeiat derVt nicht gemeioeFerügkeit zu 
l^eo. Aber nicht immer fireng genug ift er, weaa 
es aufs Befchneiden der AuswüdUiB aakömmti/o Qber- 
fchreitet er zuweilen deu Puql^t «oft «r cpdigcii foUtQi 
^A. in dorn Gcdiditu di« 2ak S. «4. 

Der Menfch macht Geh die Welt »«t 
Zur .böfen Fae dich , ar^M 2ett> 
Bdd Uigt er «ihav'deini edudl« 

Bald über deine I^tigfamkcit. 

Du diinkß aa aUig dem Ytffaä^m, 

Uffiii At dorn Giam xti langfam dünkft. 

Dn ■fdrineft den Ge:uif» zu Biegen 
Doch dai Verlangen klagt du hiiikö. 

Ith melire nicht die Klagsli'^'^s'' 
Da Lieb und Freundichafc euch begiiickc 
JDi« Lieb« teaget.dei» Gefieder 
Mic.ihrer Fackel; Ffii- it:i?fehaft rcKmüdil 
Pia Sidial dir mit luancher Blume; 
. Mfr ffichft da als Beglutkeitn 
}I>lb in der Erftern Ikiligthume 
llalb in der Lcucern Tei&pei hin. 

Aoftati Uer JBB Hcbiiefiieo« fattt «r noch folg^de.Sua- 
fhe binis: 

Der Ther tewtHmt SA' rdbft 19 llagea 

Will bald mit nichtigem Bemüho ^ 

Pich unf eduldif mwärta jafen 

ßüä ängßlich ^ mumdktdOm. 

Der Weire folgt mit gleichera Bduth« * . 

Mit gleichem Schrirr r^fr und faueftC- 

Die gegenwartige Klwute, * 

Weil diafe MV Aia difM 



d**w 
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Noch 3urrai:ender Iftdlai falte fM DitQMI* 

Jglolyhiilocian S. 64. 

•Fabi ^rach au einer weifen Sdilaag« 
*ba «lite iUlae OaM oiii bttlM fldt* 

Brauch' ich wohl keinem Thier, ja 
WiCi t ohne mit^defta fiafcbwccda - 
^ye■v4r idi in «er l4ift. i» Weier, aaf der firitj 
Ick Klon dir fliegen , /chwinunen^ gehn. 
Schon recht, .tircht ihn die Schlang 
Doch fliegft du^ wJ« des Adl« fllaftt 
SAwiqaft 4» den I1fd>«:> gl<:ic!i ? Lüufll 

Uirfche fdagaa? 

Eine wirklich gtOcUklia |d«a1 Alur WW 
|{«adt ZcUa;»? 

Daa nldit, Fnra WadibMia, Idt fiefllÄ 

sich iljmit auch, viel halb und halb tu wiffeH 

Vtid heircht. Andern ehre« müffen, 

«^:,:ht doch, du gute Uaiis. dcun Wiefel biiutlc^ 

jOcbiilu« allda 4mi ^w a a fcU idMa GeMdBd|.r 

Auch trifft man in deu kleinen fchenhafteniMkhHi, 

die df!t h für hot hile VuSlendun^r ^"f Form erfoderi^ 
z.uweiieu aul iSachlarsigteiteu und Verftüfae 
den ächten guteu Ton . z. B. S. aj. iß 
.der Cwiarienrogel , auf die SteHeu : 

— Troa meinem heifsen Sehnc«b 
n'gen Elegien« und lid 
w*t btiiichUicb» aech.daamiia yelk 



ae ge£ai 

Mit; 



Ingleichen S. 23. j 

So rief Apoll . nu« enden deine Leiden. | 
Ich, Griechenlands ZigeunatO propheraih j 
pir AHMthartai GUicfc — 
fiaaSchlufs diefer Sammlung macht cineUeberfettiug 
der Mcdea des £uripide*. Im Dialog herrfcbt eia gf 
wiffer einfacher and natüilichar Ton, der d««J G« 
fchirark des Ucbcrfetzers zur Ehre gereicht. An™ » 
den Choren behauptet er grofsentheila die Würde d» 

• .OrigineU Oha« Schwulft. Nur fcbeint das YersiEM ' 
jiicht immer gliickllch gewählt. Wo im Dial<«g d« 
Original* andre Veraarten an die Stell ' derjaiab« t« 

■ len , w erden Wer &ft blofs Uakt) len g( UraLu ht, die is 
einer fo langen waaig «UiCerbcQcbeueu Ki'Jie. aU «3 , 
S. 227 bis 23+. ein« amfldenda Monoionie trzeug«. 
nies kann bfv den Jamben nir in demfelben üradeifr | 
fchehoi, da fie fich mehr der Frcia uahcra, deo Rby*- : 

, mm nur leife andaoten. uud >i,is Ohr weniger hindefn. 
die M«nnlt1ifii!rigkcit: der Wortfiifs« ««•Jf^I; 1 
Bey den Cküreu liat Hr. v. A. am öfterftaa Ä w I 
caifche Versart gewählt, die freylich nicht immer lon 
Inhalte pafat. Das Original hat'gerade hier»afl cm^ 
befondern Reichrhum an prolbdi&fceaiKolent, omö» 
fich unfre Sprache vielleicht mehr als irn-fnd «»• J* | 
4lr« fttt diefer Mufik bequemt, fo wäre dies wo»««» . 
AnÜNteBsg für den deutictep 9«MMMrs.ilM^** | 
4t«iGriacfcN<»auiieü«(iK oigttized by Google| 
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Treytags, den 3. ^nnius 1796. 



llE«T,i?f, b. Maurer: Prüfung der neuen Theoriedes 
' Hrn. de Luc rom Regen und Jnner dara\ts abgeleitt' 
it»- Einwürfe gegen die Aufiüfungstheorü. — Eine 
der Akad. derWifT. zuBei^ fckrftotc Fwii- 
fdurift etc. 179^. 93 S. g. 

Dar Gagenaaod didflc Preitfehrift Ul nidit Uos ia 
Sidtlicht Mf di« Ma fcowto gtt wlchttg. feaderii 

küogt uft dem ganzen chetnirch- phyTifchen Theil der 
Natarlehre zufomuieo . und hat feie dea letzten zebu 
jabren den Unterfuchuugsgeift der Phvfiker in einem 
kohen Gride befchäffiigt. Das günitige Vorurtheilt 
wclcbes eine Praiftfchrtfe aUcinal für ficii hat, wird hier 
darch den I^^en ihres Vf. des Hrn. Z!jlius zaRoftock, 
4ae ücb. in didiBr SadMfchoa von eioer vorüiaiUuicea 
8dte gezeigt iMt, vaodk oatarftltir. Sdae DtaiWBi't 
tnng der auigcg;sbenen Fragen trifft nicht blos das de 
LOc'Dche Syrern , fit ^rfifc nnfere gaate Hygroinetrie 
an« und fucht uns nailn Tomehinftea Weg;weifar te 
etaer dunkeln Regioa, wo wir ihn aichc eatbdiren 
können, ganz verdachdg zo oadMo. $ie rardiest d«» 
her eine ausfäbriichere Anzejgi^ Av'dtvlftniliA« LkZt 
No«6^ gegeben wordeuifi. 

fnoi «ner koneB DtrIMhnief 4>r HinpttttKc der 
de Luc'fchen Theorie führt der Vf. die beideu Fragen 
der Akadenie an, die aufrichtig zu geileben nicht fehr 
paficnd thf/ttiin find, und tbeilt darnach feine Ab» 
handlungzwar auch, inzwey Abfcbnitte, aber richtigec 
fo, data dar erße und vorzüglichfte die. Einu/ürfe des 
Mm. de Luc g<ge* das Außofungsjyßrm , und drr rwt^v- 
te äi* Umtn ifalatJch em l i Mm i der de Liic'J^unHtffotlt»- 
/r fefbfl uiiMrAichr. 

Um die Einwürfe deßo befler zu beleuchten, giebt 
er zierft eine Ueberlicht ucr vornehinften Sätze der 
Auflöfungstbeorie nach de Saußure an. Der erfte und 
wichri^lU Einwucf dea Hrn. de Loc dagegen ift be- 
kanntlich ron der in den böhera Lofrgegenden beob- 
achteten Trockenheit der Luft kurz vor und felbli wah- 
read dem Kc^en hergenommen. Das Werkzau zu die* 
fta-Bdabichtungen ww das hijgrowuter i 'VwiaeBaMi 
annahm, dafs es uns das in der Luft — fey es nun als 
Nebel oder als Dampf oder aufgelöft — vorhandene 
Wafler aoseige. Es raufs daher vor allen Dingen an- 
terfucht werden, mi mäebm Bßtkt man ihlB.dicfe 
Kcvft beylegte. 

Da da» WsflTer föwohltm Dampfe, als wenn es voa 




"^^A. U Z. t7f6. ■ Zviylar Band. 



mont werden« Da* Hygromatar aiöIaUiaUb nicht mtr 
eia« ehmmfdu Vmpamdtjkhaft smn Wtißkr haben, fo«. ' 

dern diefe müfste auch noch die Verwandfchaft de? 
WaiTers zum Warmeftoff und der Luft uberwiegeUf 
aufserdem wäre es ja unmöglich, dafs es uns \'on denp' 
Dafeyn des Waffers auch nur die geriogHe Anzeige 
gSbe und wenn noch fo viel davon in der Luft enthal- 
ten wire. Womit aber haben diePhyfiker eiqe folche 
Varwaadifchaft zwifchan den hygrofkopifdiea Subllaji- 
cea und dem Wafler btwitfmt^ Antwvtt: JMS» NtdUsf 
„Wirklich, fa»t der Vf , hat die gefamnte PhyHk upd 
„Chemie auch kein einziges Factum a^fzuweifen, wor- 
waua jene vorausgefetzte, alles überwiegende dmMtiki 
KAnziebungskraft der hygrof kopifcheo Subftanzea twm 
„WafTer nur auf die enifemtene Weife w<UtrJchtialiek 
„gemacht, wie viel weniger erwüjien werden kdnnte. 
(»Noch ift kein Fall bekannt» dal« jamala ei^t hafcanqtr 
„^emUSrheVMrfBdaitf dte WafiRm mit ifgcod eioer 

„SabiUnzz. B. mit Salzen, Erden etc. zerlegt worden 
^wäre. Hingegen zeigten eben dicfe Falle, dafs das. 
•tWaflhr ällcrdiogs in Zufiänd^ kommen kann, w^rioa 
„ea aefhfirt, ein Ge^enftand fürs Hygrometo- zu feyn ; 
Moicht, weil es aufgebort hat Waffer zu feyn, oder wej 
^es verjchuunden oder verwandt ift> ibodern weil e» 
«von andern Stoffen dim{fch aufg4o£isi ynd. gehm' 

Der Vf. gebt noch weiter. Er bemüht fleh fogar 
.zu beweifen/- dafs die Vorausfetzung von der Wirk- 
Ihnkeit der Hygremeter nicht nur, unerwiefeo, fondern 
ganz ^llch fey, weil diefe Inftnimente überhaupt nicht 
thewitfchf A)n dern nur pA«^/cfc vom Weffer affizirtwür^ 
den. Die byRrofkopifchen SubfUozea werden yo9 
dem WalEer.in der Luft /nv^t gemacht. ..Feu«|itigkeij 
riier fetzt liqnldea Wdbr voraus* Ift;4as. WaflTer g^* 
bundcn. fo verliert es feine Liquidität; es ift alfo ge- 
wifTermafseu eine contracitctio in adiecto zu Tagen, dif 
Hygrometer wirkten cheraifcb auf das Wafler, und Wör- 
den doch feucht davon. hMah mufs es daher in der 
That aufiaUend finden , belfst es vS. 3^.. dafs Heb die 
aller Analogie widerfprechende Meyuiintj : ,kd<ifs das 
mFeuchtwerdm kggrqfliopifchtr horfw dm cfytm^clier Pro* 
fey, » (kifs das Waffmr fidh tn^fehm thtmifehe Wti^ 
,Je mit diefen porqfen Subßanzen vfreir.i^e, als Beßand- 
„tkeil in ihrt2.nf(immenfetzung eingehe und jie dadurch — 
^^mAt machet fo lange in unfern Hygrologien erhal- 
Mten konnte.'' Das Feucbtwerden eines feften Körpersr 
befleht blos in einem phyfifcben Zufammenhangea mit 
einer tropfbare« FljlVigkeit. Die FlülTigkeit wird von 
£H«e» KniUaqpocka eiogefttgen, und nach phyG&hea 
Qafctae» m tri— liM ia c|t jEwiiEh— limae vytheHt Ea^ 

* m dA,rAfri<i».imfiiH«^ 
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öifht auf ihre chenilllhe Zufnirmcnfefriing; , fotidcrn 
aul ihre phyrifche J:ijruitur au, und „da keine tliemi- 
^fcbe VerbiadiiOg, 'Tie fey tu fcbwarh r<:s lie wolle, 
»auf eine blas phtjjifcb« U'ciJ'e zerlegt werden k.'^nii : Ca 
nift klar« dafs auch das WaflTer keine flergleiihen pliy- 
„fifthc Adhallon eingehn, d. i. nuhx tiicifirn 
i^aon, (ö Iflnr^e es aut der andern bciic <iutch hgtml 
MÜneo Stuft, ies's fo fihwaih al> e» w«lt«« €hmiftk 
,,pf■^IuI^^«■il ilt. Ilicrnus foi;;t , dals die fl * --uTr -.' f- 
der das IQ der Luit aUisjLvIultc ut/th uls. iiait.jii «idrinii 
▼orhandene, foudern blos das tropt hare Waifer t'.ae» 
4kbon «erietzten l)aiP{»te* au/.e*g(te< kennen. Wasr wir 
'fitit fttf^tt tvjt neoncn« in nicbrs anders • its aint 

I ufr , r It «kr » lue g. w iiTe Qi-antitai VOM freyen liq«!!* 
dein VV.tner tite<honi:Ji veril.iKht i!h 

Nach (lielcii brurieruni^en crgiebt (ich von felfiih 
wnt I!r. Z. iiiKv flie von tie Luc biuba« tuerr 'JVr>fkcii' 
btit in dtii ubtuj i.iitigcgendcn urtbntt. Ddillj^ru 
mner inufsie <iie .^ulj.erltf 'J'riukcnht i( zeigen, wenn 

Sleiih dit^ Luft reit Wstrer gebt igt und noch obciVi 
rein reichlich vtitDiinpten'vcnnift'ht geuefeo «-ar«, 
'WOferu fle iiiir kein liquide> VN.ifTL-r entliifh. Alle 
'ScblüllV allo , die de Luc aus dieler bcubat btung ge- 
:g«nfias AutUJuDj^^&iyftaiti herleitet, filid- iwziilAriiig. 

Hr. Z. gebt darauf zu dem wevrcii F.inwurf über, 
der von der Beobachtung de» Ihn. v. baoiTure bergC' 
nC-mrnen *lals ein Cubikfufs Luit nicht mehr oU 

II (iran VVafTer aulgvHift cnthilt, wcon das Hygrom«' 
trr die Sofrerft« Feuchtigkeit anzrigt. Weiher aK» die 
>:i.f;»hc;'rr M< (Ige von Wafrer, die lieh oft im I\e{>tn 
ouft einer LuUlthtchc herabftürzt, '^urinn da« U>gru- 
ibetiT (!pn Augenblick vorher von dem Punkt der grdfs» 
ten l't u( htigkeit noch Mi'th entfernt \< ar V Der Eimvorf 
witr«: \ ielieicbc eatfcheidend ^ wenn die Beobachtung 
richtig wtirc. Allt-in was für eine I ufr bet-rrnte iKh 
denn Hr. v. S.zo ieiaem VerAich? Einer f.,!cben, die 
Jiltn Htff^tmftH- nr-tWiftnKktn ausgrv. AKo gtOn» 
dtt fich (tie f'-n;c lieobachtung wieder ;iiif da> ilygro- 
metcr, das doch hier gar keine ütimme hat. Vielleicht 
war die Luft bereits «nit WalTer gefiittfgt, ja viclleithi 
l>f{<indL-n fich noch eine Menge Dampfe obendrein in 
ihr, und atio beweilt jener Verfuch liicl^ts, als dafs ii 
Gran Wafler eine fchon ^rJiVtigU Luft ir it i\> \ iti kon- 
Ircten Düti^ -^titled, dafs d» Hygrometer, bis zut 
Ittfsefften Fmdktigkeit g«tri«b«n wird. 

Koch ein andere/ Einwurf des Hrn. de T.nc [grün- 
det fich auf dcis l' trduMjiiti äfS U aßcrs ur. lyjrkei-en IxMU- 
tue. Das WaiTer dLinitet im lultleereu ilaitlne- doch 
khueller als an der fre)-en Luft au«; veit entfernt lil- 
f0| dafs die Luft die Urfache der Ausdümtung (eyn 
follte, ift fie ihr viöJincbr binderliih. Hierauf nnrwur- 
fet lir. Z. , da£i nach ein«f richtig veritanaenea Aiti-, 
lefungs^heorie dks Waller' oklit 4Miiiri«tall»r«'Yt)A der. 
LufY flufpeloft würde, fonderti tf«fs e» vorher in einen 
Dampf verw andelt werdet» mflA^^. Der \\ armettoff 
hri hier tLis n, u igiuHsk Mittdwiif chen deos \N alTeritild 
der Luft. Mit der Erzetigiiüg des Dampfes hatte die 
Tuft tiichc^ 7.U fchaffen, iolglich uare es norhwendig, 
Hafj. diefcr euih 1:^11 f uit, d.i. im leeren Hamoeelit- 
ftcbeii koinste^ Ua,d i« wOsie eine Jifkhtiiiui^ , «di« 
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narh IL n. de T \rrnrjf>ni5 rln Strm dts Anflojiutht 
Aks AuHufuuii»tylieiu leyii iudte, in der i'liaj iuai£f4- 
jitiH deiTeibcn. ' 

Der letzte Einwurf eadiich beuifit die IiW/t/iimd» ' 
t'.tit in (frr fpezififchen Schwere einer trocknen md fmk- 
teil Lujt. Würde itDb W.TiTcr \va der Luft auf^rltll, 
Tagt de Lt/c, fu mubte eine Luft, dief^auz uuer bey* 
nahe luit WaiTer gefirnißt ilt, ein grufsci-e» fpeziliArbes 

Mit haben, 1 i;.e fulcbe, die kein oder wen i* 
WalTcr euihalti nun aber iil eine trocitnereLuftfchwe- 
rer als eine feuchtere, folgliih kann das Wt^CTcr nicht 
vdn des JLtiÜt atiiceMA -Mrcrdeii. Aue !i d iefeirEinviirr 
hebt Hr. Z. dadarcb, dsfa er seigr, er i:riindefidi anf 
S.Mi T-', die iiijs den unriihiig verltiurfciun ja'r;> 
tioutiu ily^fi-'K^cner» };eiogfu find. Line trocliei:« 
Luft fey clieii die, «tidbe aufgclunes WaiTer eoibalte, 
i!i»J eine feuchre die, in weif 'irr fkh noth un8nfg^ 
Juiur Dampf mit liquid«iu VVaiicr ^eruiiltht bt?lind«. 
Da ntm der Dampf fpetWfch leiL-btcr als die Luft^. 
lo ivlgte daraus natarlich, dafs auch die leucke Luit 
fpczüifch leichter als ^di«' trocken« Icyrnniirsic. 

Im zwcyten Abkfiiiiirc \ « riaufi ht der Vf. dieRo^!? 
des Vcrtheidigers mir ntn u«s Angreifers^ undweuuet 
nun feine Wafl'enr gegen das de Lüc*f(Ä« Svftem. Ex 
wirft zuerft'die Frage ruC : n ßcht vs mit der Gnad- 
iafredujes Syßems avr t' De Luc gclklu fi-lbd an mehret« 
bul eu feiner Sehriften, dafsdie oben gecSacbte UewliSLh« 
tuug der grofseu iVocKesheit io^den ticbem Lufircliich- 
ten ihn bewof^en habe, dns AnflAfwn^fyltetn za vcr- 

bHcil, und fl.lilir d.lS f. :;ii;;>' j 1. 1> ■ ■ '. [i lic». Uiefe Ik- 
obathtung «l!u niatht er ieitnt zur ür unulage feines b)- 
ftems. iNui) ueifs man abtr ft^on, was Hr. Z. tob 
dkicr Beobachtung huir, man wii I alfo auch darsni 
fchliefsen , was er \ t;u dieUr Grun li a i e unliril^ «Ift 
„es r.un uahr, lar.t it .im Ka lo dielt.- ünu-rludniDf, 
hWSs Hr. de Lui: \ oiv der Auiluiaug»ih(;cirie fsgt, <iaA 
ndie« Lebrgiebifade deswe^u sufiiniiTtenitürzcii vtiS^ 
„weil ci i;i fe:.3.^n G.-trn Jlagen un'et".; : aben fey; Aliä 
„das äcbicj^ial dci ieioigen wohl euifchieden, ^tWaa 
^wir haben gefiiitden, däfs «• g«r keine Cmaibiir 
rthat.** 

Kiclu SMUiji. der Vf. macht ihw fogar deti Aa- 
fpruch aut de n N...i:eu einer 11% jiCihefe ltrci;if, 
ea ihm -an ail£u dazu erfodecücbet» ßedingungca Jnan- 
gele. Detiia erßens fiötzrfich die Behauptung voaeiii«r 
Verwand!. .»nt; rh s Diiitipti» in Lüh aji keine AnalOo-« 
mk beiiaunten i'haifnihen und Naturgefetren; ff 
tMU hat vielleicht lüc gan/.e lieft Uivhte der Nstur* 
lehre ii>'.4 keine r i'enode eine Ihpothele auf^uivctfcai 
die'fü weislaul'ii- , lu £.ul3.niue»^c!et/.t, fo l'on'lt^ 
bar \i:r-,\ icielt wäre, nl,-i diele de^^ lim. do I ut; 
^^teus- eii(.kf t -€Üefe itypothote zur Z-.-ii uuib nithts 
wetten, ahr' — wie >^aller(!aiupi pcinanent uir^i; 
endlich iliiaroen die Kefubatc, die lieb aus ihr iie- 
hcn JoiTeu,. nivtic taii dti Erfahrcn^j übertio. Dtf 
Vf. fuhrt nur Lines an: Wenn ^irlilith. %r.er, öi^ 
Luft be\ra Re:> u fffzf witd, fo mölst* eiae Ä ««• 
gehcaro Meu!;t' i euer uabvy frey werden,- dali» an* 
gioubctt icii(e, Uiimcc} I i:.iLie inti(>M-i>'dabey i» 
äi«b fesatkeil luid «üe^femcnte voi iliariM^^bii»!- 
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ztu. Uml doch wif T Jurili den Rep;cn djp ] .ntt abqe- 
külUt — aJfo es gekhieht gerade das Qegentbal. Wen- 
det man dagegen ein, das freye Pmer wird zw Bil» 
dung de» elekri iit hm I'hiitiuni aoge^'andti Co antwor- 
tet er: alsdami iiiüiste bey jedem Regen ein Donoee* 
wener encttehen. 

" Diefe kurze Dafftdlusg wird liiareidieiid fity» cu, 
«cigei», was fSr eintn fiAttffinnigvn Venbeidinr die 

AuUoÜingStbcoric , und welchea iur h ^irm QcKOW 
das Verwandlungsfvfiem an dem Vi. diefer PreisIcBrifk 
gefundcq haben. Es fey uns nun erlaubt, einige An- 
IBLM kuiigeii hinzu ?u türmen, die theüs zur H f cbtfcrtigüOg 
der bisherigen livgruiaetne, unu aiiu luuielbarer Wei- 
fe auch des de LücTchen Sylleras dienen, tbeiU ei- 
«jge ScbuierigkMien, die hey der aadem llieeri« 
noch ilkrig gcialTen find , bemerklich machen können. 

SuhI die Hyfjroinetcr uirkÜLh fo untauf;liJie In 
fijruiueuce, $ds der Vi', uns überreden will, fo werden 
alle diejenigen Lehrfatze fowubl des antipbiogiftifchen, 
als des phlogiftü« hin Syllems, die fich avf Verfuibe 
mit einer trockenen I .uft gründen . oder doch damit 
übereinAtmnien , auf einin^ Dn^n ifi. Denn wer v^ ird 
nun hcbauptea können , je ^ia» Mcke LAt'c »iigeivaiid( 
ta iMbeoT Wer wagt es atfo xo eutfi^tidea, ob da« 
WolTer, das in dein einen Fall mta Vorftheio kam, 
niclu vorher ichun au%eluit da war? oder ob io eioem 
andern i'nll eine Krfcbeiuung nicht — ' wenigfteus VJim 
T heil — dein Wafl'er zuzufchreibeu war, die luan bis- 
her blos aul' Kechnung der Luft l'cureV Werden aber 
jene l.elii lat/c uutii durdi andere uuzweydeutige Ver- 
fiicbe beltaitgt, io wue «b» la gleicher Zeit ein Be> 
weif« dafs die Luft aodi bey jeuen Verfiicheu wirJt- 
Kch trecken war. 

Ferner ift der Gang' des tlygrunneters unter gleich 
fchaittiidcii Uiniiainicii fo übereinftimmend , dafs man 
glauben inufi, lie Ji.iU mrlUJi gUuh. Hr. v. SaulTüre 
iäiid in atlco feinen V'erfui'heu, dais eilt Gran WalTer 
dai 11\ i'.rointtL-r in L-inL-iii Lubi fiifs Luft auf den Punkt 
der aulserlleii Feuchtigkeit brachtet! • uiui iji einer m-. 
Iflriicb nwrluMiea Lun bedurfte es itmDerctuerverbftI^ 
nifsmafsircti Quniuiiiit. Nun v .t-c es doch ein fender- 
barer Ziiiult, ueui^ Luit jede^u.al fchon grfatligt 
g'ewt'it'n u are: allu die ii Gran lieh blos mci-hanilch 
und als Dampf mit ilir vennifcht hatten. War fie aber 
mthi immer gefaaigt, fo mufatc o.Tenbor das eine Mal 
mehr, das'anderc n:2l w eniger U .liVcr \ crdunlten. 
WulUe Hr. Z. lageu, dafs eiue.Lultt in der da» lly- 
gnometarTsaf Feuchtigkek zeigte, aUcmal eine' üfrerga- 
ßutigte Lutr wirr, wvA kein VValTcr m ihr fchwimmeo 
wurde, w«öu lie es noch eullofen könnte: fo wurde 
lul(;cn. daf» die Atmo^hare bcftönuig übcrgefatiigc 
fev n miif^te, da'd«aü)groiBCter iu ihr nie auf voll- 
kommehe 'Frotkenbeh zeigt • ern Sarz, deuergewifs 
uichc Luk haben «ird zu verth- ' ! -^t n. — Vit liricht 
wäre es eiu gutes Pnilungsmittel tut das Hygvotatieu 
w««a maa ta veHehiedetieaZeiten BimtifpbilrfrciiaLiift 
unter woh! ausi^errorkuCTe üloi.ken fperrre, eilen Zu- 
gang äiuer ueueu Feucbfifikeit furi^faltig -^verhütete, 
if^dtnao den uan;C'<diie> Hy^roineier;- 'frin hrt)b^Fh 

t&u, fände üd» bay nehraa . Y«rM«i| dkfi»; As^. 



Ilypr. nacb ire-TirPrn Tag^en, Wockcii , Mo- 
oaten bey demfeljben Grade der Teipperatur immer des- 
iUbca Grad der .Fcachli^it ceigw, fo ttOfsre ^an' 

notliv endig eines von beydea zugeben : entweder daf» 
das Initrument die Feuchtigkeit anzeigt,, das VVttifer 
mag nun aufgelöft oder als l3ampf oder luiiquidcmZu- 
l^de in der Lufr vorbaadea tevn{ od» dafa die Luft 
bettindig ^ü^erg(■j'at^igt wäre vtid daher Iii der la'^ifeit ' 
Zeit nichis von dc.u unrcr der Glucke beßndli.hcn 
WaiTer auilofeu kuante. Nun wird ^lieioaiid das letz> 
tere behaupten wottaa» iäfo miifa daaerfttore wahr fey n. 
Vielleicht wate es mich pur, v t-n" eine kunpHihe 
frifcli bereitete Luit nähme, vud der uiaa gcwifs wä- 
re, dafs ile ikh noch o}fiht mit Wai&r jgcfudigt h^^tre,' 
and den (sang clc^^ygrouatiers in iJuinufeiuein Gange' 
in einer kflnftUch getrocltneten L^ft vergliche. Bra« n-/ 
ten einige Grau \ erJuniVtcs WüU'tr iu \i<. iJta 
Luftarten einerley Veränderungen im livgromeler herj^ 
vor* To Iiönnte hiau wohl ficbcr feyn , aafs diefes I^r-. 
ftriTTent nicht blus dn5 inechanifch IDÜ der LüfC V*|t 
miiclue Lquidt Wafler auieigte. 

Warum folheu auch die bygrofkopifchen Subflan- 
zen das Waflbr ni^bt aas einer JekmtÖi imimMt» 
Aafiöfuug trennen könnend Der Vf. ünbtt&hiwar 
auf rfenSatz: do fs eir^^ chtmifcite Verbindung durch keine 
phtjjifjie Kraft getrennt werden hirme — als asf einen 
unerlcfafitterliiheu Grundfatz; wir möchten nber wohl 
.'«ji^cn; wo find die Greii.^cn /.vv-fchen ph) fliehen, und 
chcnnfcheu Wirkunceu V und ü\ die kraft, die das 
WflfTcr in rrücknes llol/. jnit einer Gewalt treibt, wel- 
che Fellen auseinander fprengt, von der, die dasSalr. 
iifi Wafler aureuileigeii zwingt, dm U^ejen nach vct- 
fthiedLü? Wird nicht auch der Wanneltofr, der im 
Datupi iu gut ali» das WaiFer i^ebun den ift, von jede;» 
lalir. a Rüirpir ausgefchiedeu? Ilt diefe Wirkung mehr 
c/i^iujvw',.al» die, wodurch die trocknem hygroCkopi- 
fcheu St^b::auzen der Luit oder dem Warmefiofl'Td 
\iLl ?. aiu'r ciUrcilTin , als bratichcn, um fich mit 
iht)ei\ iu viue Asi vou.GlckhgCH'iiht der Feuchtigkeit 
za fetscn ? Der Einwvif ,' daw man durch die hygr»> 
fkopifVheu S^odc das WaflTer ja nicht aus den SaUen, 
Erden eic. herau.<iziehcn konnte — ift wohl nicht im 
F.rnll gemeint. Denn nach dem bekannten ihemifchen 
. G:uad/atz ct>rj;om^noa aguat lufi ßitiJa. Pafs aber 
diofe Stoffe das Wafler durch eine Verwantttfcbaft in 
lith iiulnchau n, und dij..h von ihm /rui.'it gejcacht -i'" 
(richiiger, ausgedehnt) werdeu füllen, i;1 fo wenig eine 
ccmtrtidictio ia cäje.to , als es eine iß, dafo die kalten 
Kurpe^, die dm WanncftoflT aus dem Dampf an fich* 
ziehen, vuu iliui erwärmt uud ausgedehnt uctden. 

£s iiheiiK uns alfo uoch Jao^e nicht ausgemacht, 
dafs da> Hygrometer wirklich cm fo Aubrsuibbarfa 
loUrument fey. als der Vf. behauptet. Hier'mfiflen' 
l 'tyj'nche, nicht blotTes Rafonucineni eatH Lcii.'cn. li^" 
a^er tlas Uvgr^meier gerottet, fo iü auch der erlteund 
vorzä^icbn« Einwurf ^egen deLfic enduraftet — und' 
i^it den übrigen giebt iichs alsdann von felbft. Sollte 
fii:h ii}<ieiTent die Meyuuag des Vf.beßatigcu, fo wur- 
ciiiTdie i^tage enckeheo, was denn nun eigcoiH^h Lujt 
fl^ V^da das. ^uvif ki^Am V^^^^oglz 
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' At^iofin^ 00« Luft und Wajfer Teyn fotl. Und wodurth 
wird denn das Waffer wieder aus der Imü »bgefon-^ 
deft? Ein Niederfchlap gerchieht doch foaft nurdurclT 
Erkaltung oder durck Zerretrung. Da« erftere Mittel 
iß hier nicht hinreichend, alfo inuft da« letztere ftatt 
findhi. Durch was Git cioe Materk alMr wird die2>r' 
fetzuog bewirkt? Wird Hr. Ze hier aldit auch, «je 
de Lflc, irgend einen unbekannten Stoff annehmen 
mäflfen? Und wa» werden nun die Producte liiffer Zer- 
Jttzung feyd^ 'Von der einen Seite freylich IVaJfer; 
■"ber von der andern? Soll fuh die Luft mit der uube* 
ftaaoten Materie rerbindeo, oder der Würraeftoff, als 
das Aneignungsmittel ? Da kiimen wir vielleicht wieder 
auf de LAc*t ^ektrifcbca Feuer. Oenn ßäbtmätn ttfufii 
der WiHnacftoff wohl werden , Tonft wflrae er aacfa de» 
Vf. Theorie in eben fo grofser MeD^e frey werden, als 
a»ch der de I.üc'ichen ; und fo träte ja dlefelbc Be- 
teigalü «Iii» dafs die Elemente, aaftill fith ab ia l sOli ^ 
Tor Qinwutflclmelseii ■Uichtf.J 

' EKD^ESCHREIBÜNO, 

' .Agesavao, b. Riegers: Neues geogravhifches Zei- 
tHügtlixicaH % oder kurzgefajstt Befchreumng der Lun- 
4trt Städtt, Oerter, Meere, Fluffe uod Berge , in at> 
I Uh 4 TlieileH der W ek, und Mer bejondern mrrkwiir- 
digkeilm. l^ebß einem Verzeichnjffe verfckiedtur 
Volker, Seiien^ Ördenfßande, hoher Gejihlechte, Kün. 
yl«« Nürnzm,. EbrtwtiUl, «ad aadrsr b^fmdarsmZA- 
tmgmwirkmmm^V^rt^ miRedtlumtn, Ne^ll 
^€hall■b vff^ 9448. gr.8. 



Hin und wieder einige Sac hen und Namen mehr, ils 
in de« fei. ^dgrrs geograpbifth- hiftorifch-ftatiftifchem 
Zeitungslexicon . aber bey weitem nicht mit der krid. 
fchen Genauigkeit, auch nicht darchjehends nach dem 
Qefchmack und Bedfirfntflfe unfers Zeitalters, wie im 
JÜgerfcben Werke. Z. B. hier nur fulgende Artikel: 
tUlmtrika wird überhaupt abgetheiU in das feAe Land, 
„und die hemm Uq^dao lafcln. Die Erde ilk in die* 
„fem Welttheilc überaus fruchtbar. Die iFo/fer(Gewäf. 
,^cr) nühren die kofiUchJlen Fifche. Die Einwohner find 
«theils Emropaer, die der HaiidktHß obliegen, (?) , theil« 
,^t^Miche ," (alfo hült der Vf. die dortigen Eoropiier 
f9r unnatürliche Einwohner?) — Hwelche blinde und 
^uMime HcTidfn iind.<??) Das wekliche Regiment wird 
„durch die Kwa-K« ond6o«wrMMri(?) geführt. — Die 
^dtämier, «riebe erft 1764 von den EngUrndtm (f) 
„theils er/widei»*' (entdeckt, foll« wohlheifsen); „theils 
Mbeflicr unterfucht, und reit Bewilligung des Paria- 
,4neiita(7) in London • öffentlich der Welt find betuuMt* 
„gemacht worden, Verden ron den neuern Geographen« 
„weder zuAfien, noch zn Amerika gerechnet," u. f. w. 
Von KnüioUand heifst es hfer : ein grofses Stück von den 
„unbekannten Ländern gegen denSäitool, das auf den 
„LandkaMitvtmdetWeUkit^ neftisr Hand— «nfer der ' 
„Infel Java 'Hegt; es ift eine ungeheure Inft-U« — 
OJlerwuck im Fürfteuthume Ualberfladt, iil nach unferm 
Vf. , eine befeßigte Stadt. -> Das ganze ruflifcbe Reich 
wird hier noch m 34 QottvmMnents abgetheilt. Der 
mrufa^c&fXMltmhlfiMMaleidu heilst nar«(f«n(- 



lieh Ru fsland. (?) Die poHtifcbe Abthething swilclica 
Rufblaud uod Aileo, (beiftt es ferner) ift im lmeniu 
rußijdun Rjtichs,. uudbfst (it h fthwerbüftiinmen. — Zu- 
weilenwird doch auch maucher erheblithe Uif. der iu 
einen] felchea Werke durchaus nicht fehlen tniUe, ve^ 
ntiist, »is z. B. die UanddsäadtitfitoiM, da hiagegeu da 
vnbcdatateadc MaAtinOcn Jttom, -in Haapfhiie io 
England, uiLhlvcrgeffcn ift. Der ^nÄaH^(S.y 83—54^) 
welcher, (wie der Vf. fchreibt), eine Erklärung ,tfr- 
„ftbiedner" fremder Redensarten und Produkteeie.(lr 
Zeitungslefer und andere Wifsbetncrige cnthiUr, iä in 
eben dem Geifte und (ielLbmaciie , uuü mic cbru lio 
wenig Keoutnifs , wie der iiaupttbeil des Bucbs, a«|. 
Cearbeitet.Soz.E.lic£Mni«nt momnA ift ein bffcamw* 
»Fifebicin, daran die Hottandcr (nnr SaRottbidti?} ä 
„(an) den engli(chen(?) Küften eine folche Menge fin- 
den, dafs lie ihnen jährlich 6 bis 7 Millionen GuUfB 
MCintragen füll (füllen). Die Kunfl, II cringe eiiüa^ 
„cen, hat erfunden, Wilh. Buekei, daher keift mm 
,,BoekeUtering Ci) Heringsfang, wird von den Hoäaiidtn 
„in der Nordfee getrieben , auf den cndifchen KSftto 
•»von Scarborough. ia York, bis znm £m^^(^ itt 
„Thcmfa (t). Auf den jidlndlfcbmi Küflan bey Aalbwg 
„wird auch ftarker Heringsfang getrieben, wdcharia 
,«den lierbft - und Sommerfang unterfchieden wird. — 
^JiKgenftelzert , Hagetißoizen , werdea" (nach der Hey- 
nang unfers Vf.) „in der Vnterpfalz (?) dieleoigeo fwt- 
„gen Gefeiten ^eueant, die nicht henratben. Üerlfwfi' 
tJchUtlen, ift eine Art Sclüitten, fo im IVinttr aa fiif^ 
,Jichen und andern Höfen cur. f iiift rtbranrbt iretda« 
,tStiergtfKktt, ift ein gefiibrlkhar ZeilfMrtMib fai^ 
„Htm (nur in Spanien?) und vernehmlich zu Midrit, 
„welcher etliche Tage nach einander wähn, und^e- 
M&hicht derfelbe , wenn man das Fcft eines oder des 
„andern Heiligen, oder da« Beylager wie auch^ie Qe- 
„burt eines Prinzen vom Geblüthe feyert.(?) DieA» 
„gnUn belibreibt unTer Vt folgend ennaftea, itfit lad 
„ein heydnifches Volk in Aßen, fo an des 
„Mog<^ Reich , die grofsa Tartarey, untT die rtßßt 
„Provinz Daurien grenzt, und fich vcm Raabe oabrt. 
„Sie ftehn unter dem chiaelifchen Ivayfer, welcher üe 
„durch einen Vicekönig regieren läfst." Vielfältig fin- 
det man hier auch Dinge, die in einem folchen W«' 
ke. nickt fo leidu gefucht werden dürften. So Jbä- 
cation, AUfuH»t JißkmUtp PMißmm, Aodiw 

In dar Vorrede infsere der Vt , dafii ßdb die 

j^er diefes geographifchrn Zeitung« lexicon ^etrofio!) 
durch die Auftage eine» fo gemeinniuzJgen Weritfi.ff- 
IPOkI MUt nOtzlichern Lefung der Zeitungen, all aick 
airal%ittaincn Aufklärung, nicht wenig be yga MW 
tv haben.** Nach obigen Angaben , möchte woU je- 
der Sachkundige anders hierüber urtbeilea. Beyg«- 
fägt ift auch eine Anzeige, der Entfermmg dervomthm- 
/ms SUiit$ In Europa von einander. Auch bierio üo- 
den wir viele Unrichtigkeiten. Berlin foH von Hille 
im Magdeburgifchen 3* (aoftatt 20) Meilen eotierat 
feyn. Von der Befchafieoheit der auf dem Titel BDg^ 
zcdgten Karte, kann Rec.akte yrthaBtn» da 
fainam Eaemylare £ibk. i '- 
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- ibxfOKD, %. Coxtke : Hooorabili «r admodom ramea- 
' do 5hRff Bitnington, LL, D. Epifcopo Olllldawttfl 

•* E}jißnla avy.yl'i'^ Gfnrfui er codice purpureo- argen- 
teo Ctufareo- ymdobonenfi exmrejjMt; et Teftameod 
- VetiSfi^ Graeci Varfioais feptiuiginMvirdia cum 
xariis lertinnibus deauo ed^adi rpecimeo. DediE 
- Robertos Holmes, S. T. P. e collegio novo et nu- 
perrim»>publicus in Acadelnia OjlOatMBfi f^lioM 
j^raelector etc. 1795;. 20 Bog. fol. 

. £beiida£ : Evifiotae henor. et<c. S,. Banh^ton etc. ob* 
per datae Appendix; Cum Vermnis feptuagintavl- 
xalis denuo edeafiae fpecirnine ad fonnam contra- 

* cüote m Bfibcrto üoimes , T. P. Aedi« ChrilU C»; 
fl#aioQ aopMrime iä Acid. Qso«» poet.. pneL, 

' «IC. •1795* fli Bog. iW* : 

Wenn in Englaiul i||o |dt^ Autor liierra9Regeben 
wird, fo glaubC^iBUl» jWVniflMiano von ihm vor- 
haadeoe Maoarcripte tonfeHrt« md alle Hülfamittel, 
wekbe Earopa darbietet, und die dem reichen EugläQ- 
d«r ffir ÜBin Geld zu Gebote iUben , herbeygdcUafTi 
wwrdco. ndtow unMToabm i7Sg das mühfaiMWierkt 
alle Manufcripte der griecbirchen Ueberfetzmg dw 
LXX. Tergleichen zu lafl'eo. Eine Subftription dazu 
wurd« «atcr der Epspfebluiig; des Bifchofs zu ÜHrbam, 
Barringtoo, eröfTnat* uad diele fiel To anfebniich aiMi 
daf» fie bmneo 6 Jafcren oder 1794 , 3757 Pf. 10 Seh. 
Sterl., d. ift..2S,543 Rthlr. Cciu . "uünz.e betragen hattp. 
fiio Torlkgendo nobe beweifet zur Ehre des ilu. IIol- 
Msw/ dirfb er tiäilg bedadtt gowefoB ift, die von ihiu 
gefarnrndten Materialien zu einer neuej) Ausgabe zu 
ordnen. Zucrft giebt er einige Nachricht von den 
^laauTcripten , deren er lieh bedient hat. Wieviele 
deren fmd, wird noch nicht geftgt. Er meldet nur 
vorlaufig, dafs er nehrtere eBtoecfct hat. alt fo d«D Us- 
Iber bekinat geinachten Katalogen aoFrezeif^t find, dafs 
Üdr Codex CUmeotis Angti von dem iip Univcrntäts- 
coUegto ztj Oxford befindticben yerfchieden fey, wie 
-jlUCh fchon Grabfe behauptete, und dafs der hexaplari- 
|ch4 Codex der Propheten, den Montfaucon in dein 
J^rüftercollegio zu Paris antraf, fich wicdergefunded 
habe, und durch die Vermittlung des Bifchoit Bai» 
riitgtoA für die neufe Aasgabe confbrrrt fejr.* Dtf KrN 
tiker werden fich über diefe wichtige >Jachricht freueö. 
Molüf . als Codd. enthalten das i B. Mof. * obgkidl 
Aidli oUe ganz. Uotar dieto Mickae» fich d«r ift 
Wien befindliche, und von Lambecius edirre vor ric- 
kia «odoni «na. Hr« Holmes fa|t d^fen durch cienüa. 



Prof. Alter aiia neu« gan« f brchraiben, und woil Lam» 

beck's Ausgabe von dem Manufcripte an mchrern Stel. 
leu abweicht, abdrucken laileu, auch eine Schriftprobe 
von einer ganzen Seite in Kupfer geAecheo mitgetheiif. 
Der Abdruck ift in kleinerer Schrift, und mit Abthei- 
lung der' Wörter, obgleich diob im' Maaulbript ilch 
nicht befindet, veranJlaltet. UntM ßchen auf jeder 
Seit« die Abweichungen vou Lembeck,, oebll andern 
Bemerkungen , die fich auf das JVIS. beziefieii. Liin- ' 
heck hat ott Wörter in feine Ausgabe einr^crtJclM^ydi* 
in dem .Mä. febJcu ^ eiu^ iuoderoares Verfthoft« W«B ■ 
die Abfch^eiber eher etwas auataffim* ^ tiofclidlea; 
S. E. g, 13. iMe; ev^iiiti r» viätp x^pmiofttvw aro rifC f^C 
fiatt T^i YfC, 9* 7 *«y iy» ßfvov tft» x«< v,u»v nach 
itxS^nm M»i 14, 20. Ap/JÄu nach eititKsy »vtm u. d. in. 
Der gaoxe Codex niun^t 4g Seiten ein, und auf. einer 
Seile fiehea hdchftane 15 Zeilen. Hohnes hfilt ihn fär 
den akeflen vou allen, die er f^ebraucht bat, den be- 
ruhtnicn \ auLauikbeü ausgenumiceu, uadiac) nt^ dafs 
er zu AusL^aug des fünften oder- Anfang des'fechften 
Jehchnaüeris gelch'rieheo ÜL Atttro ^jüdem Jaeculo 
IfH f^'ntij extuntt vW /<xto imunte fcriptHS videtm. Di^ 
letzteren Worte erklären das mit gräfserer Schrift von 
ihm gedruckte aluro. Er woUte fagen o^rr^o. Ba ' 
fchreibt aber fo unlatdnifch-, wie (aion der Titel fei' 
ner F.pillcl bsu'cifct, dafs es manchmal fthu cr wird, 
üeu 5iui) zu crrathen. Die Behauptung, cUHs dtefer 
Und-der vaticanifche Codex von allen dieflleAea lind» 
Icheluf uns fo ausgemacht noch nicht stt feyn. War» 
um Iblite CbislinuQttS I qder Saogcrmanenfis, den Gries« 
bach fonlVrirt hat, und mancher anderer mit Uucial- 
Ichrift gefchricbener nicht cb^q fo alt fejn könnend 
Wenn llr. Holmes einen Codex- gaac ediren wollte; ni 
hatte er diefe Ehre nicht einem folchen erweifen fol- 
len, der fchou vorher herausgegeben war, loiulern ei» 
nein noch nicht bdunnteo. Wir wurden ihm hiezft 
den Cod. £phra4aii auf der NationalbibHothek zu Pa- 
ris, tnWetneinl R T. Cod. C. vorgefchlagen haben. 
Dieler Cod. refcriptus enthält auf&er Fragmenten des 
N. T. auch Fragmente aus dem Hiob» Sprücb. Salon, 
Kohel. u. a. WerAein and Grieabech fpreeheo von 
diefeiu CodeK mit der gröfsteii Hochachtun». Letzte- 
rer glaube, er fey von allen, die Wetßein benutzt ba^ . 
der alteile, und verwundert fich (f. Symbolae critic. T. U 
p. V.>, jdafa noch ni^BOd die Fragmente der LXX. 
coofdrirt hat. Da Griesbach deu Codex fdbll gefehea 
bat, fu iDüfTen die Fragmente ^cs A. T. noch leferlich 
feyn. Hier hiuie Heimes feine Augen anstrengen, uad 
der Mlifcbaa Wall etwas anfdackea Mlen, waa Jahr- 
hunderte hindurch verborgen gewefen ift. Allein fo 
fiel wir. auf feiiwa gilulichea N'aclffichteni von dem 
Yyy ^ Digltized by ÖOOgle 
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Forlgange feines WnkeS fchiielien kouoea, fo hat we- 
der er, obgleich er eine Zeitlang in Paris gewefen ift, 
«pd» ieia (i«hiil£e fich m die Wjcdtrheffielüiiig di«£» 
jlbtrickrlebeoen and dsdorch eiBem gemeinen, «Wr 

keinem KcnneraiJf^e, t ntzogenen Texts sjemacht. Möch- 
te doch diefe Lücke vou eioem andern ausgefuiU 
freien ! 

Ilr. Holmes handelt darauf, aber ntir fchr kurz, 
von den gedruikten Ausgaben der LXX. Sehr rieh- 
itg fcheinc das Urtheit von der Complutenfifcfaea zu 
ft/n* difii der Text aus mehreren Hendüchriften nit 
ftfickficbt rof ihre Uebcreinftfmmdns rah den Hebrii- 
fcben zufammengeietzt ift, und ^^ifs felren (wir haben 
Vtsher gedacht, niemals, befcheideu uns aber gern, dafs 
Hr. 11. ein mehr conpetenter Richter ift,) in den grie- 
chifchf Ti Text eine Lesart oufgenommea ift, die in kei- 
nem MS. i\eht. Die vaticanifche (warüm nicht römi- 
fche?) Ausgabe 1587 dient der neuen von Hohnes zu 
beforgenden zur Gmodlage, mit welcher alle M«att- 
icfipte verglicben find. Er iegt von ihr «d fidem todi' 
gis »nitts ex profeffo eiprejfa. Gelehrte Kritiker ha- 
ben fchon lange daran gezweifelt, dafs die Heraus- 
geber den vaticacifchen Codex genau befolgt haben. 
Carafii, der das Unternehmen dirigirte, gefteht, dafs 
mehrere Codd. zum Behuf der römifchen Ausgabe ver- 
glichen feyen. däfs tiint] djbey gefunden, der vaticani- 
i^he Codex übertreffe alle übrigen an Aiter und G&te^ 
nnd Heb daher enrrchloflen habe, die Aotgabe nacli 
dem vatican. Cod. zü verbeflern vel potUts eiemptar tp- 
/mn qmd ejm vaide probaretur'f aucturitas de verbo ad 
iftfhtm reprae^eDtandim aeemratt prius, ficubi 
opus fuit, reeügHitum. Sollte es alfo wtäil rkfa- 
lig feyn . dafs diefe Ausgabe für den Abdruck des ra- 
ticanii'. hcn MS. zu hallen Icy ? Nicht zu gedenken, 
dafs in diefdm Codex crolse Likkeo lind, oamlich 
t MoT. f —XLVl. und Pf. CV— CXXXm die n«tb- 
wcü'.I)!; aas an'^cra Codd. ergänzt werden mufften, und 
dais vit'.c \erh]idienc Stellen von einer fpatern Hand 
wieder hcrgeltfllr lind, die viellekbt die alt« LeSWt 
nanchma) mit Fteifs geändert hat. 

Unferm ßedänken nach hätte die Frage zuerft attft 
Heine gel)racht werden luünVii, ob die roinifthe Aus- 
abe mit de» vattc. Codex genau übereinftimne. Kux 
urcb eine far|^Aitttge\rergtdchung beider, woran aber 
Hr. Hühncs nicht *f dacht hat, kann fie entfchieden 
werde». liäjte man dann gelundea, wtkhcs febr wabr- 
fchetolich der Fall gewefen feyn würde, dafs die Aus- 
gabe oft von dem Codex abweicht, fo blitte eine neue 
Ausgabe des Codex, worian die Lücken aus Manu- 
fcriprpn vtiu derfeiben Recenfioo, die der Codex b^^ 
folgt, ergäo« waren, veraaftaltet werdeik^ niüflen, und 
4i«e vräf idadann rtm dm CoUacoven Ücr HandTcbrif- 
tea zum Grande gelegt. 

Weil Hr. Holn»es nur fulc fae Ausgaben exccrpirf, 
die aus eiuetn einzigen Codt'v genommen find, fu hat 
er ihrer fehr wenige gebraueben können. Wir fehen. 
i adelten aus der Probe mit Vergnügen, dafs die Com- 
pluteufif hi? und Aldinifche Ausgaben gebrauthr find. 
Die Yariasteu der coptiichen Verfion iuit Woide 

an» MmufiEsipteik ia Oiibitt juul Vt»U dm V£ 



gefammelt, und fcboa bey feinen L^zdten as iha »b. 
geliefert. Möchten doch aach die coptifchen 174 Blat- 
ter Ü4rken Fragmente In der Biblioibcfc des Cfudi- 
nda Borgia, von denen Hr. Engelbredi in Neuea 

theolüjifcheu Journal VIT. 2. ein Verzeichnir$ gegeben 
hat, cottfertrt werden! Es fcheint nicht, dafi maalicb 
bey diefer Ausgabe viel um die Hülfsniittcl, dMdie 
Syrifchen aus dem Griechirchen gemachtcu YeiHunfa 
hatten liefern können, bekümmert habe, und duJi 
fteckt in diefen A) viel zur Berichci^^ung des gtiechi- 
fcben Texta, daCi es wohl der Mühe wectb wäre, alle 
ficboa in Europa vorhafklenen und bdatuitea auf iu 
forg^dtigf^e 71. benutzen . und fich nacb mehreren i:i 
und aufser Kurepa um^ufeheu. Oer Vf. wdüi twu, 
dafs in Paris und Maylaad Handfchriften Ten dielcr - 
Verfiou vorhanden find. Er führt auch an, daf» Bu 
gati den Daniel edirt babe^ aber andere, die ilcU um 
diefe Handfchriften verdient gemacht haben, llbcrgdit 
«r. Hatte jiicitt durch Bugati eine. Vecgleichufj^ das ! 
MS. in Myytand erhaben werden k&nuea , undjrtnb 
nicht eine diefer Arbeit angemelTene Belohnung eine 
febr zweckmäfsige , und t'^lt m uciiren wir btbai^tok 1 
nothuendige Anwendun:^ <lcr Sublcriptionsgeldat ; 
wefen feyn? Von dem }lurrt'(/ Bir- ILbyaci, mnofjfi* 
mbusMajiiu. a. faijt er tx üj um.übus muiuw ali^^uii 
auxilii. Auf daj geBilTenfte hatten diefe beoatzt wer- 
den mafteo. £r führt 4 Cpdd. der arabifichea .Vetfion 
an, diezu Oxford find, dnen grieehtrch • arabifthci Pfti- 
ter in Wien, und ropt. .ira!». Pentat. In Rü:d. \'ot 
dem (iebraut-b. den er von ihnen gemacht bat, U^itr 
im Allgemeineu : Verfimis Arahkae per textvm ftriptm 
et imprejfim coUatae (diefes verftchen wir i^ichr wuiM- 
tes cum ceteris canjmQO. Auch werden die V»i»ii- | 
ten der a:hinpifchcn nacb Ludulf, flavvonifchi-o, orn«- 
nifcbeo , georgifcben und kteiaifchen Verfiooen geg^ 
bc». MSS. find bey der amianUcbea su 'IfaNhe-fOD»' 
gen , und crue lange Stelle aus einem Briefe des Ho. 
Airer in Wien erwähnt eiuer /«f^'n/cA^j» UeberfetzBog. 
die der arraenilchen iu einem MS. be^-getchric^ ill 1 
Was Hr. Holines von den bey diefem Werke gebrasdi- • 
ten patriftifchen Schriften und übrigen griecbiftheo 
Ueberl'ct Zungen fagt, beucifcf, dafi die ncueAenli^ 
her gehörigen Bücher ihm ni^ht unbckaunt fiad. 

Am Ende der Epiftei werden die auswlrtij^o , 
Freuudc genannt, durch die «r CoIIationcs erblkn | 

bat. In DeulfcblaT-i wrtrri r-, rl'c Ifcrrrn Schoiurer j 
iu Tübingea, Matihai in W itieuberg;, Alter nndßoH* 1 
in Wien, Bredeakamp in Bremen, zu denen \U. U4- \ 
mes auch noch den Un» Uerotog in BaTei zahlt. Du 1 
Lob, das hiebey DeotfcUand erhltc, G0iiiamii mO- I 
toruni aJ fy.t^itlas literamm fwuttates feracijjima, i/l 
ein Beweis der Aduung, worian deuiidte Gelekrte io 
Englaiut flcbeo. 

Nun kommt die Probe felbft. Erft wetdea Ä 
Zeichen, deren er Geb bty der Angabe der Varimir« 
bedient hat, erklün. Die mit üiiciaibuchrfabea gt- 
fchrlebenen Codd. werden mit romifcben, die mitklei- 
nerer Schrift, mit arabifcbeo Zahlen beiieicfanct. Von 

ift <U« MiOe Zahl ia dea VaiiftwvJ^» voa 
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dlefea if^. Die Vcrfionen nnd PBtm wmrdea durch 
Abkünongeot (l>e fehr If icht ru verftelieD fiad , ange- 
zergt. ^^'eD^ etwas in dt^n MSS. u. f. liiiizuT^eif^rzt: 
wird, fo wird da* Zeichen i, wenn etwas ausgeiaÜ'e» 
trM; daa Zctchtn /I , daflen fidl ädck XcanicMt: be- 
diente, g^ebrauchr. Dc-ti Varianten, wo es auf eine Ver- 
fettung ankoiunit , wird tr. Torangcfelztr Das Kenni- 
cettWchc Z«khea es» wIm tridleiclit JcbidüicliM 
fraTeD. 

Die zufiiromen^eftellten Varianten geben in der 
erftea Probe 3 u r 1 1 i e beiden erftcu Kapitel, iu derzwey- 
tea auf daa i Kap. i Mot In jener werden bey jedein 
V«rft «iftdte Varianten aM MSS. and Edhiooea, -s) 

aus dt n Vcdlnnen, .lus den g^riechi fchen Citationeo, 
4) die Fragmeuie der übrigen griecbifchen Interpre* 
Mn gilben. In der steu wird bey jedem Worta. Wa* 
aua a]len diefen Hulfsmitteln zu bemerken iil, ange* 
!eift, die Verianten der lateinifcben Ueberfetzung am 
Sjb.iotT lus kürzere geiog,en , und fuli hf> Fr;i^raente 
der übrigen Interpreten mitgetbeih, die IVIoutlaucoa 
Ut «. entweder gar sieht oder anders edirt haben. Die 
zweyte Probe hat vor der erflen v. pGj^iÜLhe Vorailga^ 
ond nimmt nur die HaliYe des Kaunas eiu. 

Der ßlexandrinifche Codex iftmitder rijroifcben III. 
bezeichnet, wie wir aus den Varianten bey i, 21 fchlie- 
f&eu. Die Abweichungen in der Ausgabe von der Ur> 
fchrift werden afa Eigenheiten des Alezindrin. niclit 
als ürtheile Grabe's, welches doch billig hStte gcfche» 
bea folleii, angefiihrt. Ks wird z. £. bey i. 7 be* 
durkc tuu tysvan turuc fub et in ntpmt. Äbt. Den 
Afterifkus fetzte Grabe hinzu, der die Worte, ob fie 
dMch in dematex. Codes mangeln, einrflckre. Eben 
dfefcrfcUofrv. la. x«i o^iOTyra in Ktanimem ein. 
Ht Holraes fagt aber «»cfj tnclud-i '/A r. Unr^rm Ep- 
naelFen nach hatten dergleichen Üemerkungen , die 
VIoTs ein kxttifchea UrdieU-voa Grabe enthatiao, gans. 
fr^btetbea hdonen. 

ScBon 1705 bat 6ra^ in ^tüiUa ad $0, MüUmnt 
OxoH. einige Kapitel (leMf. mit Varianren nad kriti- 
Tchen Bemerkungen zur Probe einer dainals projeciir- 
Cea Ausgabe der LXX.» die aber nacb demlMaoe nicht 
«uagelliBrt if • 'dradten laTTen. Die Abban(nung wird 
zwar von Hn. Hohnes einmal cirirr, fiheiat aber 4 . !i 
bey Ausarbeitung des 1 Kap. nicht genug benutzt z.u 
feyn. Holroes ift weit reicher sn Aus/,ö^en aus MSS., 
als Grabe; aufser dem arabifcb. hexapiar. Pentat. kann- 
te Grabe keine VerHon. AOefn die Patres find von 
dem Vorgänger fl?s Iln. Holmes mit grofscm Fleifi-e 
excerptrt, and da er fein Augeiraerk auch auf dea bc 
briifdtea Text richtete, fo findet der Kritiker in fei- 
oea Koten viele Belehruilg fiber da» VerbÜltotfa de* 
Grundtexts zur Verflon. 

Die Varianten h.n liolmeS, fo viel V/ir atfS derklel- 
nen Probe urtheilen könuen, mit be\». uivcicraswiirdige^ 
GeBauigkeit zarammeageiragear u»d weun der Eüer 
d%s Herausgrters bis zu Etide ausihiuem wird, fo wei^ 
den gewifi 'v- : ige Werke init ems'rn fnlthcu Auf., irv 
de T*ai'lc^ restertiget ieyo. Bey I» i^hiux» iudef- 
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fenzn denen, welchr'ar< vor rf< yvc aosTalfen, noch 
III gefetzt feyn foDen. Bie Origentanifchen Zeichen, die 
aus dem arabifchen MSS. Laud A 146 und 147., oder 
wie Holmes citirt Arab. MS. i. o. 3. «ngefiurt wer- 
den, find bisweilen v»a Örabe «ädert, ala ▼ottRöhnee 
Bnn:egeben. ErlWer fagt zu I. n. ycctr^i ytvry; 5.; Sftoto- 
T.;7x ; depinxi ex Laud. I46 qtiamquam m l^n ßt 
Uirnntjcus. Huhnes citirt hier keine aü^iblM liwa.» 
fuudern er iagt bey den Schlufsworten •.:xi eyai/tro eur»;, 
habttfub -y Arab. MS. ifub (^i Arab. MS. 3. Faft 
mochte man venauthen, dafs Grabe richtiger citir%> 
als Hohnes, weil a. e. e. in Jteiaem MS. ausgelaOea 
werden* welche* doch der Fall bey kxt* yavoi und c;^ 
0fi9t«T7;T < i^i. Grabe bat au. h 2 MSS., die diefcs 
T« yevoi auilaffcu, nämlich Llemeas Angl. u. Laud. C' 
gg., Hohnes nur eines , nämlich 17. 

Kritifche Urtheile über den Werth n.^pr Un 
Werth der Varianten hat Hr. Ilühues aufserlt feiten 
gewagt. I. 14. wird eine AusJaiTuog in einem Cod. 
aus dem o.ao/oraAauray. erklarL, I. 37. Zu der. Lesart 
ay etnovt xvn nur emoy« «^ca ans 135. wird nöch be- 
merkt, dafs, wenn es geheifsen habe >!,xr ^/«ox2 *i>r« 
Kixr tittovjt 4ss% aus Verfehen «yr* n. e. leithc habe aus- 
geladen werden können. Auf die Ucbereinftimmung 
der Lesarten mit dem bebraifchen und fainaritauifcheu 
TeKt hat, fo viel wir fehcn, der Vt. nirgends Rütk- 
Jicht genommen. 

£s würde za renoelTen feyn, jettt fchon entfchei« 
den zu waUen, ob die conforinen 'MSS. eine reiche 
Ausbeute gewahren werJeu. Wir finden in der Pro- 
be hialfinglicheu Grund, unfra Erwartung nicht zu 
hoch zu fpannen, welches wir mit einigen Beyfpielen 
belegen WOtteo. 1. 3. r^y vietrav m^{\:sn v^.trs.: w ird 
▼an jdftimis und andern citirt, iil auch in dt-r copti- 
füu.> f n.>wifch€n Ücberfetzung befindlich. Allein 
kein einziges griechifchps MS. hat die Lesart, v. 6. 
suu ayevcro oorwf wivd in der camptuftaTiTchen Ausga- 
be ausgelanVn. AJicMSS. haben diele im Ilebralfchea 
fehlenden Warte. Eben ditle lisgeu uns nichts neues 
l»cy V. g. ..xt ih-j 0 iäoc ori y.xKar., die in allen MSS. 
fieheni und denen Origenes einen Obe'.us vorfetzte, 
weil fie im RebrUirchen »icht ,;e!cfen werden, v. 29. 
HUi * vf./*ri .<rjiK haben aüe MSS. v. 26. haben zwar die 
(dhidircbe Verfion und 4 arabifchc MSS. ip/tniPtv oacl» . 
h:±-j..:'7.v\ aber kein griechilkbes MS. 

Das \ /Mt-\n II) dem NTachtraj^c zn dem Briefe ;i(l: 
fo eleud aU im Briefe felbll, und es iit zu befürchten,' 
dafs es in den z'i erwartenden Prolegomenen zu vie- 
len MifsvecfianUoilTen und Irrtbiimern Gelegenheit 
geben whrd. Wir getrauen uns nicht, fol^ eiidcs nach 
dem Sinne, den der Vf. iu Gedanken gehabt hat, il» 
Deotfthe zu überfetaea; p^jjiukUrts ne tßueyttinim- 
MsnjWMi mfiniimv.que, u» tomütus angH/Horibus fepta eoa- 
tijtfzhir; (vwiirnm /rctfiroi mu'tihul',) et tviemptum 
fß, ut pojjln conceru'ii e qunMtimaiijxü hortabantur quod- 
eMopttöm iffi comyUctL Mihi itaqite depulfo hub" 
^■0 oggradi volturam dabitur haec venia ut ad id , auod 
foteritforfan aufmatitu attetüari, delabv. In iekh 
etoem Stiie fcbrcibt der Vf. befiiadis. 
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IfAfhnmii, inderBud^h.dert)r{>ograph.(icfeIllciMfi:. 
EfhmerÜes StteittaHs mettorohgkae fMaiUat, Ob-', 
fervationes atini 1789. 931 S. 0)tlmt7»dltpM «pal 
1790- 1793- 318 S. 4. 

Dier« ZW.C7 Bünde machen deastten and loten Jahr- 
ring der meteorologifcben Epbemarlden aus, deren 

rraü^Lrabe durch dea Tod ihres bisherifjcn Directors, 
Ho. Hemmer, etwas verzögert wurde. Die Einrichtung 
ifcdot taan-ans den bereits erfcbieoenen Banden. IN« 
Gefellfcbaft ha; die Terriere ITer^u^r^obc diefer Epherae- 
ridea dcmDc'Ct. u. BtyUtzer des kurfurftl. toiifii. med. 
^h. Mfkh. Isüthe, übertragen, doch werdeu die aus- 
wixtisaafieobachtuiigen u^nictialbarfo dwQereilfchafit 
öder ntrin beftfindigea SeeretÜr, welcher aacb den 
BriefsvechCel beforgt, addrefTirt. Bey der Herausgabe 
der eegenwarrigen zwey Bünde find die Tageregifter 
^ar BeoDacbrungto di^iaaci der alphabetitchen Be- 
nennung^ der Oerter, wo fie angeüellt worden find, 
foddcra nach der grofsern oder geriugcrn Entternung 
derfelbev von Manoheim , als dem ifauptftaodpunkte, 
geordaet worden. Diea bat BequattUchjkeit bejr Vet- 
c»1eirhuDgen der Reftdtate. Et rnlffen alfo hie^ ^fUtcb 
die Becbachtuogcn aus Deutri bland, dann die aus Rtl- 
gieo, Fcaui^reicn, der Schweiz. Itaiien, Ungarn, und 
zuletst' die «na den nördlichen Gegenden. Sind Sta;' 
tioncn nicht fo weit von einander entfernt, dafs die 
ffieteorologtfcheo Abgaben beaacbtiich veriekiedeafeya 
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gen nitht ^nnx , fondern nur im Auszuge, mitgetbeilt. 
Die QefeUichaft bedauert übrigens, feit einigen Jakitö 
««nif Beobachtungen aus den nordlicbea Ge^nden 
erhaltea zu habeu^ doch habe fie der Vcrmittluß» der 
Petersburger Aitad. derWitV. eioe neue, fehr weitem- 
legene Station zu P^fhmik in den Uralitcbe« (Ub^ 
§9 Sibirien« zu v«rda«k«a. in Jahi^ge 1719 
dden fich die TageblBcber von MioiüieitB, Hegen»- 
bürg, Preifleuberg. Sagnn, Brüffel, Rocbelle, Maylaod, 
Genf, vua dem üuttHardsberge, Padua, Cbiota» aiafir 
Sndt am veaetiaalfdMO MeerbuTen« Rom, Oftn» llai> 
cau, Petersburg, gant abgedruckt, und im Auszug« 
die Beobachtungen vom Jisrge St. Andre in ßaieni, 
Bononien, München, l'ra.,'. Tegerefei^. Daun eiaeU^ 
bacficbt^es2^l«(iMM«(roroJo^ici omm ro^ den vcifchia- 
dtnea Beobachtuafraoeten , eine Tafel fäe die minlcrf 
Wärme an unterfchiedenen Orten in Italien, und eine 
tab*tla cakmis pnvetua, vou iia. Vioccat CbiqMaeUv 
Aitronom zu Füuuk n$ da« dafigsa TagebOfd^ 4tt 
Jahre 1778 und 1779 gezogen. Auch eatbalt tficfer 
Band «ine kurze oiognphie des um die üefellfchaft fo 
fehr verdieaten Hemmer. Der Jahrg. 1790 entfallt die 
"lEilglsbücber yon eb^n den Beobachtungaones, welche 
fii dem vorhergehenden Jahrgange vorltoainea, mi 
aufserdem noch die von der oberu jhuten neuen Su- 
tioa Pyihmik, einer Schmdzhbtte in den Uralifd^hea 
Qebixgen im Gonvernemeut Permia. . Geographie Kn» 
te 57° und Lange 7g > 50'. Beqb^clK^ Qr- 
Fraoctfc. Johann üerrmaan. 
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7iir»iic- Pf^a, b. Patzowsky: Itapport da p^uHtlt 
rxpffienttt chymi^Mt tt ^Hallargilltus , jaites dant tinthttiain 
li'i juir^ncr le plomb dant ia fomtt d» mineruu d'arfrcnt, p.ir M. 
i-. i/j Citmaru. 1795. %oS. g. ~ Der Vi"- , dein ei an granrt- 
lichtfit cheraii'chcii und meuinur^iiVhcr. K^r-i-^niflen, und vorati». 
lieh an genauer B"kiiintfc'nsft mit der iiouern Chrmio lücht 
fehlt, leiJt in differ kk-inen Schrift dem kurl.,- III. r.:i.hf. Obcr- 
bergamfs Freyberij feine Ideen liber ein« J'.etürm des dorti- 
IfCQ Schmcliwefetis vjr. SSv.ie Uaup'.abficnt ift Krfp.irun,,' das 
Bleyes, wiä t?-'» auch der Titfl fchon zeift. In liicicr lliaricht 
will er die blevhjitigoii Silbererze oxydiren, ut,d lle alkdenri 
ohne fj-'^cn'.vai ! v^ii lU-'j-icinnittclii im Reverberirofeii fchmei- 
Tfn, wi> lieh da« Silber fall rein i'i meullifcher Gcd^lt tnd 
B!ey .tU K.iik in d'^r Schlav'ic abf.mdern foll. Welche» nachher 
durch eine iwc, u; Sthmelzun»? mit Kohlen red'jcirt werde» kön- 
ne. Wau lieht ]ii(ht .'in, dafs der Vf. hier nach dem Beyfiiielt 
der franz. Che.-iiiftcn t^ie verfihif dent-n Grade der Verwandt- 
fchaft des 8auri lloTi'<; gegen die Metalle z'i nutzen Füchte. Er 
hli ibt aber nicht Mofs bey den bleyifchen Erxei» ftcben, fondern 
handelt auch von den Kupfererzen, und fchlief<H mii der Unter- 
Oi-Huuj der Harzer utid Treybergw B!«>proben, woraus da» 
Jiafüliat folgN daft beide^noch nicht raUk o ni me o find, obolei«^ 

mSt Saifalidia «MBuaafaMf 
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ttf, -De alle dieCe Ideen . die der Tf. zwar nttt enTtfflie. ^ 
befduicibenui Varfuchcn im jUeinca begleitet, eine Reibe roa 
praktifcben Etrfahruiuten im Grofsen «rfudern, fu Uhi ficb hier 
kein entTcheidendes Urditil ^llen. Im Ganten fi^-nom^ren It- 
nihtt diu vorgefohlagaiie VcrbefTeruni; noch uaihr j-..t l'hrw* 
a\» I'r.ixi$, und bie und da werden JJii<(-«t vorniüii^efifut , die ifl 
der Auifahrung wohl nicht Siut hmi.n durften; i. B. <hfl 
iruan Geh dcj Arfenikkicfes njri der Kohle i:ira Rediuirenbfr 
dienen könne. Als ein eifriger Aniiphloirilüker halt Hr. i»Ct 
fich tibrrzeuet (9. 17.). dafs er in den I heorieon der iüt*mM^ 
uUiirRen keine }Julf«!:ii;ri 1 lur Verbefftrun j di-s Schmeliwefert 
gefutidcn hatte, und lifst daher der nt<n<>n Hyputhefe alle Lo^ 
Iieern orndii:ii 1 Jeder hat feine --ifTiit; .Art ru cL r.Kuij, zu fasiea 
i;:id lir.dcii; R c. wjil es datier di;ni Vf. gern eiiK'tftfl"*i 
dsf^ tr (in j.:!.e H.;!f<miitcl nichj fand. Ob aber ein PhlwriAt 
krr , WLiin er iijc;i f.-iiier Idee die Verwandtfchaft des Phlofi> 
(ton.s ee.'ri: die M^i.ule auf dein trocknon VVege Kefucht, nid« 
üben (ü«fes konnte gei indpn hab<«? Di« fchlechte fraotofifd:« 
Schr«i]>art wird maa <'. ir. \':. woU Veneihen dürfen, da er Ikii 
in der Vorrede dadurch cinieermafcen •lurchuldif^t, daf» " 
nicht in feiner Mutterfprache (der pM-tugieltfcben) fdirieb, »» 

diefier FeUar durch den ffiTtMTlfhw Wfitlb der Mab» 

Ä *-«.- « ^ — «-J - - , ■ 
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* OEKONOMIK 

l) Stuttgardt, in d.akad. Buchdr. und Tübiwgen, 
b. Cotra : Tajchenkixknder nuf das §ahr 1793 , für 
PferdeUdthaber, Rtiter, Pferdezüchter, Pferdärzte 
^ ' «nl Vorgefetzte grofser MarRalle. Herausgegeben 
^ . von F. M. F. Freyherrn Bouwinghaufen von Wal- 
merode, etc. Mit Kupfern. 12. (i Rthlr. g jjr.) 

M) E^bea dider Tufdunimlmder fik das gakr 1791^ 

— — — fikr dät ffäkr n9f* 

rW rddielnkale dicTer dfer Jahrgänge deslVföhea. 

katenders für Pferdeliebbabcr (ron dem Jahrgang 
1792« f. A.L.Z. 1793. Nr. 8.) ift aus den Anzeigen der 
VeAafttMttdlun^ bekannt. Die fehr zweckmafaige 
Ehirichtung ift ün Ganzen diefeibe, wie im erden 
Jahrgange und hat in diefen Blättern bereits das gebüh- 
rende Lob erhalreo. Wir begnügen nns dah^, einige 
Artikel befonders auazjizetcbaen, wooacb der Lefer 
den fbrtdMfended Werth diete TaldMiibadM wird 



IdNm) find die 12 Monatskupter, AbMdwigea 
bcrübnater eogtifoher Reoopferde, ziemlicb gut gefto» 
eben. Das letztere Monatskopfer Ht eine Abbildung 
Ton CotUim Dfcks einem bekaaiuenj Breat<;r of Pamters. 
£r Jist die Zii£unmenkfiiiile zu Neumarket feit ao Jal>- 
fea her befucfat and ift ein -berfibRiterllllnn in «n An» 
nalen der Wettrennen. — Zu den zwcy Biographien 
Ilti. Ayrers StalAoeißer zu Qottingen und Hu. Geftüte- 
meißers Hartniann zu Marbach l\nA die Ponrite in 
Kupfer beygefügt. Letzlern findet Ree. überaus gut, er^ 
ftern aber gar nicht getroflFeu. Unter dem Titel :| Pferde- 
kenntnifs und Wartung findet man von der eigentlichen 
Wartuag des Pferdes gar nicbta. Pferdezucht: eine 
knrxe aber iniereiliinte Nachdeht von dem Geftilte dcf 
Prinzen Ludwig von IVürtemherg zu Klingenhof bey 
Weiltingeii, wozu auch das Titelkupier, weUt^s eine 
Zeichnung davon vorftellt , gehört. Die Zucbtftuten 
dafelbft. find von Türkifcher, Podolifcher. Circafll- 
fcher und Moldauifcher Abkunft , und die Befchelir Are- 
bifche, Tärkifche und andere Pferde, von edlen Raiten. 
Diel^etde von dieferZuclu werden ftark gefucbt, Cehr 
^eocr buaUt und flehen In de« Rnfe, dafli fie gnt, 
dauerhaft und gefund find. Eine nähere ubd ausfiübr 
liebere Befchreibung von diefem GeHüte würde viele 
Lefer fehr intereiTirt haben. — Der Artikel: Pferdarz- 
neykunft, enthält i) eine kurze BeTcbreibung der 
Thiererzneyfcbule in Berlin , die in Rickficht der Ao- 
- J. L. 2. i7p6> Zmm f lm BmA 



läge, den'lhinzöfifcben Tbierarzneylchnlen za Alfort 

und Charenton, ähnlich feyn foll — ; 2) die Prüfung 
derSthüler, der Churfurßl: Pfalzbayrifchen Thierarzney-" 
fchuie in München, welche 1750, errichtet worden und 
Hn.Mediäaalr«th{^tffiUBDirea:erb«t — ; aJNachrich- 
•ad von der neaeibn' Elnricbtnng der franz5fifchen 
Vieharzneyfchulen zu Alfort und Charenton. Zufolge 
eines Decrets der NatioiHilverfaminlung bleiben felbige^ 
was die innere Einrichtung betrifft, vor der Hand anf * 
demalten Fufs, aufser, dafs der Auf>^-and , der auf ein 
Präparatenkabinet, eine Menagerie und den botaoi- ' 
fcben Garten gemacht wurde, eiugefchrankt oder gaos 
üigefcbafik ift. *Nacb eben dem Dccrete find die Aus- 
gaben der VIeiiarzneyfcbalezaiUfbrt auf 39,700 Li vret 
gefetzt worden. — Vormals betrugen fie6o.ot>oLis'res. 
ohne die Nebeiiausgabea, Gratificationen u. f. w. Nacb 
diefer ßerochiiung mOflbn.dlechenials von dem ](öoig 
unterhaltenen Eleven , nuDnehr TOn den Eltern dcrfei- 
ben anterhülten werden. Vormals waren 120 — 133 da« 
jetzt aber nur 60. und unter diefen faß kein einiger 
Auslttoder. Unter dem Titel : Fuftmrdira nad Egmimsm, 
Aehl .flne Bcfichretbang' nnd AbbHAinf eines twey- 
iVdrigen Cabriolets', nebfl dem Pferde und defTen 
Ckfchirr. Das Allerlei^ von Pferden enthjlt kurze 
vermifchte Nachrichten und Auszüge, über verfchieda^ 
ne in die PferdewifTenfcbafi einfcblsgende üegendän- 
de, die meillens fehr zweckraälTig gewühlt fmd. Das 
zum Befchlufs beygefügtc alplrabetifche Verzeichqifs 
der vornehmficn Pferde- und Viefamürkte in Deutfcb- 
land bedarf hier wie in Nrö.3 u. 3. noch viderErg<iii. 
luigtn, die fich kflofiff noch bejbriogen laflen.' 

In Nro. 3) ftcilen die 12 Monatskupfer verfchiedene 
Fuhrwerke vor, die feit sa Jaliren nacb nnd nacli Mode 
wurden. Wenige davon werden Beyfall finden. Mit 
Recht tadelt amh relbft der Vf. S. ig, die bekannten 
Wiskys, als ein halsbrecbeudes Fuhrwerk. — BiogrO' 
fhim dar Hn. StaDmeifter ff iwa i r jd ii» / ntfd Abd mit 
deren BildnifTcn. i — Dea AufTarz: IVie die Pferde 
bey der Rjeiterey gewartet und gefüttert werden foi^ 
len; voü dem HeAogl. Wirtemb. General r>0H Har^ 
tme, kftnaen wir dem Cavalleriften, als eine der 
b^en Anweifnugen empfehlen. — Befchreibung lies 
Fürfll. Lipfifchrn Sennergeßtits zu Lopshom, von Ha. 
Stailmeifter und Major Lorenz zu Detmoldt. Auch 
noch der tfitern Befcnreibang diefet Oeftits von dem 
verftorbenen Stailmeifter Prizeliur norh immer lefcns 
Werth. In älteren Zeiten war diefes Gcäüt eins der 
berähmteften in Deutfcbland, man ««Kcugte darinn 
Pferde, deren Werth von Kennern 1 aaf 3 und 4000 
BthL geichitzi wurde. ^ Seitfde^ daiä man bef diefem 
*»* • ... pjgjjj^^ Qöogle 



/ ^ ALL«. rSfIT&Ri 

tb TOMTcflidMa Geftfite die Aazdil der ZvditftttteB» 

von Jahr zu Jahr iinitier mehr verrtnperfe uOd endlich 
«Ue alte gute Zucht ausgehen liefs; ^.uiaahl da die Un- 
terbalruog dellclben fo wevig koßbar ift, als fie vuhl 
nicht leicht bey irgend einem Gertüte in JQeutfcblaod 
(eyn kann. Jetzt ift diTelbft die Anzahl der Muner- 
fluun fehr klc iji uüJ ihn- Zuclu Iii Iictrai-ht der Gute, 

' Juuiiu.tiu bihuien vuu dein, was de \ oruuds Ti uen. 
In dem ArHkd : Pferdarzvetßunfi empReUt der Vf. cinie« 

• Miftd gegen verfthit citne i\raj)kJ:cireri und Zufaüeder 
Pferde, aJs z.H. gcptn Saaddruck , Rehe, Drufe, 
Strtu^tl, Mauke, u. f. \v. , die u ir aber nicht zuläog- 
li(h tindfio. — Die . Bcrchceibuag and Abbildung 
des TVaiier^tßCDprerdea , nehJl deflTen 'Gefrhirr 

' untl Aufputz, in medernen Gef«hitacke bat i»a/. un- 
fern Bevlall. — AUtrfltf von Pjetuicn: wie im vorigen 
Jahrgang«. In dem Verteil hni(Te der SchKfien, die 
im j. 1793 und 17^3. rlier ncr(/cw ilT( -.i; ^afr her- 
au^^ekoicnieo lind, hai idcv Vi', vericiiiedciie uuiioge- 

' zeigt gelaflSMu 

In Nm. s> itellen die ts Monatslnpfer Ahbildnn- 

Sen von jj Belfhckrn und 4 Zurbtiluteii vor, die in 
cm' neu aogelegftii Koni{;i. Preullifchcn Fried. Wil- 
helms Gr Aüre zu KeuBadt an der DolTe beHiid lieh find, 
l'nter den üefthelern lind 6 ächte Aralier, 1 P rfbv.fr, 
1 Africaner, und i Zweybrückifcber üeltute iicii«^if. 
deflen Vater ein \\ tt;l:iiilcr von arabifcber Abkunft ift. 
Die 4 Zuchtllut^, liud vou berübmicr englifcher 
Wcttlittlerrafle. Die Kopfer bar JUeno lioof geftocben 
*tlod fie find pur; in der Zeithtjting möihte aber 
^Wobl der Aialcr dm Oit>g>Qalen nit^bt immer getreu 
gablieben feyn fo bat z. B. der Befiheler VtiroKnaiani 
\nu Natur den Fehler, dafs er auf feinen Feffeln zu 
gerade cdcr zu fcnkrecht fleht; desgl^tihro ift Armi- 
di>r )en» und fviu rjeitilVit u:u] «labey mit (itn Vordcr- 
Jiifieu auswärts üehcnd; auch wekM Caic^ioih; mit dem 
Hlnterknieen bi» zum ExceTa aoa: aber all« dicfe Feh« 
1er fi;,i!ni wir in den Zei* limngea Dicht anspedrüikf. 
Es iK toriier ooc hCimrn ini Kuucbeubau der Schenkel^ 
Veit fchoner gebildet, als die Zeiibuung (ie darftellr, 
u. r. Wi Die nett lunzu|eiügtenVer2ei<.hBi(re berühm- 
ter Sattler, Kutfcbenvetfen ^cr . Pferdemaler und Kop- 
ferAtdicr find ni.i/.liib. Die I>ii>graphie des Ho. Ober- 
^allmeiAcr Keichsgrarcu loa Liudmaitt wird Jeder- 
tttann mit Vergnügen lefen und ihn ata den einncbM* 
volirteu Mann verehren. Sein Bildnifs ir^ Kjptfr, 
welches der Biographie vorgeferzt, gleicht, und m uLer- 
ai!S fauber geftochew. — Den kleinen Auflatz vvn der 
PjtrdrjhiUuma , worinn der böchÜ .nacbtheilige Einilufs 
ge/cigt wird, den frhmozige niid fchlecht aof^elegte 
Si.lie suf ciic G< (. i 'Jlicit der PCerde haben, können 
wir niibt genug enjpielileu. — Die ausführliche Kacb- 
ticht Ycn den fammtlicben Königl. Preoftifthen Haupt» 
Hand - und I.audj^eltürm , um deren V^rbelTerunp der 
Nr. Graf Limknait iub fu fehr verdient gemacht 
hat, wird der Pferdeliebhaber und befonders der Pfer- 
c'czütbier mit Vergnügen lefen. Unter d«r Anficht 
de» Iln. Gtnfen werden in den Pienbifeben $maten 
4t€if Hßvft- «ad Hend • itaä &p£ l^nndfeftAM luHer' 



halten. Für letztere lind 700 Be(ch«tarfieKmai, und 
v<.n diefen erl^sUf-n die Untrrthanen jezt fihon j^bf. 
lieh IS — IßCOO Fohien. Das neu angelegte euglikhi 1 
Friedr. Wilhelms Geüüt zu Neuftadt an der Dofle, M 1 
mit dcr>Zeit die Fflanzfdbule für die fimmdiihen pr^. 
fsifcben Geftfite abgeben. E« bat nnt der Vf. betci-s 
iiu Tafi t< I f .jU 11 iler. von 1793, eine Beftbreibniig 
Berliner 1 bierurzneyfcbule gelieferti S. ci. foln ota 
aber eine zweyte ausfühilichere Nachricw dendbca, 
die er von dem Hn. rirafrn ccn Limh'vün fclbft erhal- 
ten hat, nebfi ZcicbuLingen und CirundrifTe von (i<n 
Gebäuden der Thierar7ne\ fchiile iMid dem wances 
Pferdebade. — Die Beschreibung des. Fürftl. Salzbar- 
gikh<^u Marftallf und der Rcitfcbnlen dafi^bft, bat der 
Vi. nus Hühners Topof: rBjiliie Salzburg eutiehiiL 
In denArtikclo: EqtupageH, I tilirui'Jfn vnd.lilntlrijm 
tferdm, find die Gegemtäude wie in Kro. i. uod}. 

wieder J^^ewtiMx. Die Vt-rzei» l;ni(Te der Schrif- 

ten, <lie von 1793 — 1794. über l'ferdewiffentJuÜ , 
beräuagckomneo, leiden noch manche Nacbui^, 

VERMISCHTE SCURIFTLN,.^^ 

NOaiiBERC, b. Schneider u. Weigel; R^j/fro^^c ;;f 
Geographie., GrJcliUläe vnd StaatQtknnJe , hmu 
gegeben von ^. £. Fahti u. f. L lleitrs SUä 
175.5. lajBog. F:irf(is Stück. 1756. i;Cog. j. 

Auch diefea Stück enthalt gcdfatentheils vorher 1» 
gedruckte und intereflimte AuflbtKn.'die mirdelBcajB 

den % origen Stücken in foi^enden Kuinmetu fonlivU^: 
XXXVIl. GrogrofhiScht i<iadtrich! enn on dtn vHing^die» 
Landen. Genau, wie es fthcint , aber trt^cken, abgf- 
fafst. S. 6 u. 13. kommt «weymal ein Dorf ßirn» 
zimmem vor, einmal im Oberarat OettiD(;en, daiMfr 
dereii:El im Oberami ALi Koirc ; foliit u e$ liol»l 7'.v(> 
.VC! fchtedene. Uerier leyol Anhaugsu eife Tmi Üuk 
Tlctnen von dem im Oeitingifefaen Hegenden .Siift^ 
rtsliim, und von der eben dafelbn: bcfindlicbto £<m- 
diktiueruiaunsabtey Du^^tMgtaiuicgetheiJi. XXXVIU- 
FreymiHhigts (iutoilUrn der groß. heniKbtTgifche» Rttit 
ued.LauaßämUrf di« 'itlguv.^ dir hetmcbcrgiJchm-Lmt 
dtsjchvädvrt betreffend ; tW4 15-7. In einer, dem < 
li[',en Zeiialter eiiiintn derben Spraihe (2. U. cs^!'^4 
dem Grafen geraiiieu, duS itrthim dtm l e$mugen mi^ 
vonufrtzm, fondtm jScA iMcA dtr Deck zu yirrcini) wur- 
den folche Voi Itf Iknpf n j?,rihau , dafs der xerffhwto- 
derifche Uraf Gcurü EjuIi iicb bekehrte. Man lernt 
auch aiis diefeiD Auffat/ die damalige htnuebergiiLbe 
Landes «nd Hoft crfaiFuQg und- da« Finanmeffo | 
KfMinen. XXXIX. Reife eings än^cken Grajen (un 
Et;lunV:ciii ) (//<vJ) Itolün im l'^(/2. Via lir. K 
dem Vorbericht veiJichei t, das Piiblit um werde dm 
Tagebncb in kurzem ganz erhaUen — aus offeotlithea 
Blattern erhellet, dal« er felblt d. P. u Herausgeber nV, '. 
— fo hatte flair diefes Hru< bsnü^s b Iii- ein tuder« 
Aeffatz defTen Stelle einnahmen füllen. X . if- <i 
ralhfum^ lUm deuijciun lUi'Jdyfiot.de a^K Umidtligf 
Jdhifte mit Froiiknkh im jiuifr-n Krieg« m, vn^ifMt 
Sjn GaifchifB, tvf Ver^tnialinng de» N»g>n 

Digrtized by Google 



Frankfurt amMayn abgefafst im Oct. I794. Mil tiefer 
.Esuficht m die «^eclirelfeiiif^en Händelsverhaltotfle des 
deutfcfaen nod franzölifcheo Reich« gePchriebea» iliul 
reroeiot. Auszüge derau» bane man zwar vorher 
fchoQ gclefen: aber das Ciasi/e .-. jr, lufscr Frankfurt 
uoU Regeosburg; , wenig bekanot. XLI. Extract tms 
JmmilmfnLCQinmiJfiomactfnf e 5. HtWwi^litej^ctoi 
/JlUmta bttrtffeud, wie fetbige bey der vorQeweJer.ni 
ßtrnmarijdien Ünterjuihimg des flatus activi et poßitH mU' 
fündig gemacht , auchfo, wief(^he die Befitaere amßA 
gebracht haben Jollen, einfttveÜem in^ttjatz gebracht war- 
den find. i"??. Die SiuBme aller VerauTserungen be- 
trägt über 3<j6.coo Gulden fr iukif h. Aufserdein wa- 
rea damals 4 MiU. tg3544 üuld. ir. Schulden vorban,- 
dea. Di« Abtilgung dierer für ein fokhes Ländcbwi 
Ungeheuern Schaidenlafl ift nicht abTt-fehu ; drnr, von 
deu jahrlichen 7ltS2^ ^* Lande&cinkuiuten bieiUea 
Mur lf»iS4 übrig ctfr iltllrcituBg der ictiferl. Comcnif- 
ItoQs- und ander» extraordiaiin^D Aiunbcn und zur 
Tilgnog der Schulden. Hätte der varTgtt Herzog fol- 
che Raihe gehabt, wie der vorhin erwähnte Grat" vuu 
Henocbcrg, aber freilich euch fo etuptanglicbc Uhren 
iiir ilireVtirftelhingeu, wiedicfer; fo würde er feinen 
Nachkommen da? Seuf/.ca über feine nnbeftmene 
■ Wirthf bau errpart habeu. XI.II. hemerku»gen über 
die Reichsfladt Rjothenburg an der Tauber und ihr üe- 
bieu : ncbll eumnUiinchen von demleiben. Obne Ao> 
zeige des Jahrs nnd nidn oba« »audie ITnrkhtigkei- 
tcu; wie Hr. V. erß nach va!U^dtiem /Ibiltncke bemerk- 
Mj «varuv dciin nicht rorher? kuuRig hoflfi er Be- 
«kiftigttilC^eo liefern zu können. Von der Volki^incu- 
ge wnd den Einkünften gefchitht nirgend» Meldung : 
foodern es ift alle* gant gcograpliiich. XLIIL I un 
dem teckUnbnrger Liiwendlinnen und inm i.tinwdväge- 
iverbe in der GraSS^^S^ Lingeni nebil einigen Bericbi 
Hgungen desAuffatzet Ober die woftpb&lircbc Löwend« 
linnen im iften St. diefer Beiträge S. i;o u. IT. Der 
W^b der wahrend der Jahi;e 17^1 u. ft. in «itti üiaf- 
.fi^uficA Llogen und Tecklenburg gev^ebieu L.u.^eud- 
linQ;-!) betrug; jiihrl ich über .OO.OOoKthlr. XUV. Eil»'' 
tmhe vfiH r jmijdie Taxen der jranzofijdten (ieifiUchkeit 
ir.i .7 i7S7- Noch nicht geeudi.;t; nun kann tolglii:h 
tfuch die. UaapüiMuiaea iiocb nicht angegeben. Uie 
jährlichen Eiiikfioffc der Erz« und fitscbüroer aflieia 
betrugen 5 Millionen 643,600 Livres; und die der 
Abre>en 4 Mill. 50.577 L. XLV. iicßuung< n d^r Gra- 
fen itnd Herrtn $» CafleU. Allzu kurz und mager. 



n aus Italien. Ift noch 



eiii Siutk aus df>r iNr. XivXiX. erwähnten Reifebe- 
ictkreibuug. XLVII. N«« LarAkarttn. 

Wir zei{;en das io eben berausgekommeae Jünfte 
Stick (|TC6 12 l5og.) zugleich tnli an. XI.VIII. Ilifio' 
rijche N i ' ■': ■'''''» ^'on deih ilentj'cJun Rnchijagertncißa- 
Mitff , .weUbe-> neuerer Zeiten dt»iu Kurhaufe Sacbien, 
isit ^iitfdilielauug des S. Erneftiaifcben lUufes ver- 
liehen ^••f•rden ; nebft einer kurzen Bemerkung über 
die, von ivurfathfen prätendirte, alleinige Jagdfolge. 
Mit Be\la5 en Von ^. A. ÜJiultes, CemmilliOnsrath 
und Amtiuann zu Themar. Ein fchüizbare^ ßupplc- 
iDcnt zu dem» der von Hn. 5* nicht dkgirw iir. 



vo« Siimer in feiaeni StaatsrcjC^t des Kurfuräeiuhuiss 
Saclüba (Th. i. S.419 ii.'ff.)"VOO dem Reichsoberjii- 
gerraeifieramt vorträgt; wo zwar aach behauptet wird, 
dafs diefe, an üch leer« Würde de» Kurfürften von 
Sacbfen nicht als Kurf iirilen , fondern als Markgrafen 
voa Mcifscn.zuAebe: aber nichts von dfc darauf ge- 
baotea «ad •aganafttffn Jagdfolge ia die Länder dar 
fürftl fiichrfchen Haufer erwähnt ift. Hr. 5. zcig^ 
tJal:: ditle Anmafsung überhaupc grundlos und infoor 
derheit auch auf die Graffchm Hcandkers okbi an- 
wendbar fey. XLIX. Vorfiellungen des Collegii juridtd 
der kaifert. fretfen Reicks/ladt Ulm, anBürgnmeißifr tmd 
Rath <l't /' , ' ; fi; die dortige bürgerlii htf Depuiatiou und 
deren Rechte betreßend ; bery Gelegenheit der ueueili- 
eben Uambea. Diefer vorhier fchon gedruckte Au ffatz 
nimTrt eis Drittel diefe$ Stücks eia. L. E:Mchjia<.h 
aus dem Tagebuelie eines ReiJ'endm v Grafen von EgluiT- 
fieia}. Man fehe, was vorhin bey Nr. XXXIX. eriop 
aeit wurde. Li., f/on der Prmmmßredemfer Abtey. Schluß: 
Jenried im Schwaben. Diefer und der folgende AuilSitz 
dienen fehr gut zur VetbcHerung und Erw eiterung dcf- 
ien , v^as Bükhing davon bekannt ECtnacht hat. J -II. , 
Von der kaiferl. Jreyen Reichsßadt Kat^bewt». LIU 
Sprcijicailon der in F.y fvrt befituüichm , z&iftißtn zmd 
unsiUfißigea liandwetkir zu Jlnjange des 1795^«!. ^ahrs. 
LIV. U eberficht der Gewerbe in Bomberg \n94. LV. lix- 
poriationswerth aus alUn Hülfen des rnjfxjdien Reiths im 
0. 1793. Zufammen 37 MiU. 3;^^, Rubel. LVI; 
TlanddlsMachriiiitt n < >; I.'j{:a, vom ^, i'jgA und einigen 
vorher gebrnden ^iiLren. , LV ii. L etbeichnijs tUr in dea 
< Stadttheileti der Gouvemewenisfladt Riga befimUichen 
Menjchen in der erß di UaLJte des i'j<jiten ^oi/rj (25360). 
LVIIl. 1/ erzeithnijs dtr Rtkhsßcuide , u ekhe ihren An- 
theilan den im ^. 1794 verwiUigten 50 R ,fnermoratent 
theiis vüUflardigf theüs .zum TheÜ, tkcüs gar nickt bis 
§• i?>5 <^ ReietoöpwaHän^Jfif bez^k kabea. 
L\l\. Hrnuiel lUrr vereinigten Staaten in x\ord\nur^VOtH 
i79o und 17«3; aus Caie's l'iew cic. Mit einem 
achtrage \ om J. 1794. Nebft der Anzohl der taxba- 
ren Einwohner in den fin:'>'inen Landfchaften von Pen- 
fylvauicn in deuj. 1760 (\vu ihrer 31,677 waren); 1770 
(39,765) und i7y 3 (91,177} ; und einer 'i abclle , wor- 
aoa die Volksmenge jader JLandfcbaft ii^ J. 1^90 (zu- 
fammen 43 1, 373) > und d<v F^Ucbnuabaltnacb eagU- 
fcben QuaJiamu , erhellet. Lx. Jievulkerutig der 
Stadt liiübtrjiudt im ^. 17^1 (12719). LXl. Bc'uträgt 
zur KeHnlnifs der Jltwark Brandenburg. Diesmal voi 
der AmtsAadt Arendfee und einigen benachbarten Ort- 
fchaften. Im nachfteu Stück foUcn mehrere topogra* 
phifche Nacbrichtea .tqb 6^ Alinark folgen. LXiL 
i^fut^ UutdkarUst. . ^ - ' ' ^ ^ 

Z&nicH , h. Orell, Gefsoer, Füfsli 0. Comp. : Maga- 
zi.i fiir GefcUichte, Statiflik, f.itlLratir,' U):d 'JupO- 
graulte «kr JafHtii§ken deutjchm geißUciien Stoflten, 
voft P. A, /fMAopp. Zweyter Band 179t. 36$ 8. gr. 8« 

Der zwcyteRaotl diefes trefHichen Magar-ios, über 
trifft den eritcu au innerlichem Werth fehr weit. Ree. bar 
bey der An/.eige dM IB. nicht ohne Graad dieBeforg:- 
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nilTe g'eSnikerrt M «tue fi> gut ^ewähfre Unteraeb- 

niiinf; dem gewuhnlichen Schiokfal des rrt.'li,rfirigeo 
Aufhören» uoterliegen dürfte, weil ciit gcilThciien Lün- 
der lu) einer BewiiTen SchOchternheir der Public! tat 
noch vieles vorenthslceo»^ vru tat Mihtu«^ und Be- 
reicheruDg der Braatenkunde doch nidK ▼erboreefl 
bleiben feilte. Hr. W. welcher, uie er iu derVorrede 
bgt , tiur all» »ofalligen Urfacben dicfos Migazin «Heia 
beforgt, hat mehr gdeillet, als reaii erwarten konore. 
Die vorkommenden Stücke find folgende, I. HißorifcU 
ßatifiijcke topographtfchr Nachrkhte» von dtm hurfur/lL 
maigiit^dÜH Oberamt Starknburg. S* 7 Wird des 
rogcnanaten Herren - nnd Uaingmcktt , wovon man ao- 
Uerwarts fehr wenii; findet, Erwdbnung gerhan. Ree. 
erinnert fich zufallijjcr WeiTe in oiiiem Mfcpt. der kur- 
■fitlu^en Bibliodiek zu Mannheim gelefeu zu beben, 
daÄ idn« IbgeoannMnHllngerichte, wovon felbftiadeo 
Capitularieu Carls des Grofsen Mcldunp f^rfchioht, usi- 
ter die erften Gerichte der alten üeutft hen geliorr, und 
ßch von den Älteften Zeiten her in den Rhi-ingpjeoden 
ftärkfien noch erbaltea baben. Die Befchreibung 
diefes Oberamt» ift «nfterft voUAfodig. II. StaUftifcke 
tiadvrküten von dem kurfür/ll. mcufnzifchen l/iceAomamt 
BJumgan. UL Kamaunzifche »rdeihtlUhe bürgerlicfu 
nitdere Gtrkktthmfl^ Bitfes Stöck verbreitet fehr vie 
Ics Licht über die innere Vcrfa(Tifn > de» Gericbtszugs 
(üWubl in als auch aufsei der Sradt Mayns; insbefon- 
dere laf^st fich au5 den vorgegangenen vielen Verände- 
rungen abuehinea . dafr in dem ErztUfcMayot an der 
Vervollkommnung derGerIcbtabarkeit Tielleiclit; wenn 
Fuld ausnimmt, am lleifsif^rten gearbeitet wor- 
dcfl. IV. Fernen Schriften die Eingriße der frayUfijU'chen 
Nakonaherfammlang in die Reehtt der deutfchen Bifchäft 
und Fürßtn. Unter diefcn kommt inshrfot.dere vor: 
jiHemoire et obfervattons du Prince Eveqtu de Strasbourg, 
mit denen dazu gehörigen Pieces juflificatives. Aufser 
dem Reichstag ift diefes wtchtiee ScOcIi nicht aUge* 
mein bekannt geworden. Die Beweife dertlammci> 
barkeit find fehr gründlich darLreilellr. V. Memoire 
ubv die dem Kvtjürfien von Trter im Erzjitft gelegene 
KmAen tnäSeUietifirlettbarkeit ihrer friedensfchhtjfmafsi' 
irn Znjland-, gleiten. Auch diefer hat mit dem erften 
viel Acbnlichkeit. Diefe beide Stücke würde Ree. frey- 
..lich dier in der devHcben Staatskanzley als in dem 
gegenwärtigen Magttin gMucht beben. Allein da die 
dennaüi^c Staawkantley, welche twar mit fefcrgroftem 
Fleifs bearbeitet wird, in ihrem innerlichen Werth für 
Geff^bäfumtnaer febr viel gegen die erfte Faberfche 
Sammlung verloren bat» in welcher alle Urkunden 
und withrige Memoires ohne einige Abkürzung im 
Ganzen geliefert wurden , fo muf» man Hu. U'. dan- 
ken* daltdicfem Mangel, was die Statiftik der geifl« 
liehen Staaten betrifft , dadurch abglhrtfe« wird. yU 
Refcript des Firßbijehofs von Spwr mju Amt 0rii» 



fOten an das Viadmäkmf 9nidi^ Z#|y Stficke vo« 

fehr weniccm Inte'rffc . ucnn :naadjeS. it: t;ber die 
T.eibeigenli but( vorKoiiuiieudc Narhrii hfeo ao e^hnet 
VlU. Die l^eraitdermngeHdrr netußen U'iihünpi'iüäUm, i$ 
BntOtmg auf die demtjehe» Uodißtfte. Dieien Sm k 
find ein und andere fntelkmerkungenbeygefQgt. iX 
Schreiben des Kurf. v. I^liujm an Jas Domkapiifl :» 
Aickßaät wahrend des Interregnums, til zw fdioa 
ndirmala abgedruckt worden, fiehet aber hier nick 
am rechten Ort. X. /IctrH/lUcke zur Grfchtchle drr J i'- 
ticlur Lnrulien. Uuter ciicier Rubrik beündeu ikbiikT- 
mal verfchtedeoe Stücke, befun decs in KetreiT cex 
swifcJien ilem -Könfar von Preoläen nnd dem FOril \ü- 
fchof fcwechfeften Cbrrefpondenz, die in der Stut»^ 
kaniley veriuifst werden. XI. Hiflorifdie nWmÄ(««j 
der gegenu<ifrtigen Segodationen des tiothfi. Paffaa mt 
dem Enh. Oeflerreich, tcegan def I7g3 wrgeaomBNoea 
Trennunff der PalTauift lit-u Diocefe. So »ut di^^n 
biuck gefchrieben ilt, fo fcheinr dem Ree. docbiiDMt 
bey allen pulTiiuifchen Schrii i-n der Zweifelsknctfca 
nicht aufgeli^ft zu leyn, wckhea Uebei aus beidn 
gröfaer ift, wenn die 6eridit4baik«lt fremder Bi^cköb 
in einem Staate aufgehoben wird, oder wenn man den 
vorigen t tl Belitzer der geiül. Gerichtsbarkeit in 

dem ßaiu tuia lafst, Die Trennong der Gericbtsbn- 
keit heilt die Sraatskrankhciren . nt-mlich Proceffc und 
Jurisdictiousftreitigkeireu aut einmal, wovon die der oi 
fchoHichen Pflege befohlenen immer die leideodM 
Tbeile find, und fiellt Ordnung uad &ube her. f« 
den BHfehof Ift IVennung ein wa^rnt OSabd-, wefl « 
in feinen Einkünften gefchmülert wird. Man würdi 
Ton der Seite des Hochßifts die EntlalTung der bifdw^ 
lieben An)t5btirde nicht fu hoch gereduiet haben ^ west 
es zwifchen PaiTau und Oefterreich blofs be)' Treaniuis 
des bifchöflicheu Sprenkels geblieben, und Jofeph ii 
nicht noch ein paar Schritte wciMr retban faiitte. D« 
politifcbe Werth dea Mmnsint gnwuwt iadelTen io- 
merdabey: denn diefes 9tffck hat whkUch allgemei- 
nes IiutTclTe für Deutf( hlnnd. Uebrigens hat Ree in 
der Vtnnuthung, dafs der in der Voreriuoeruag aa{t> 
zeigte III Bann diefem bald nachifolgen werden m 
Anzeige immer aufi^efparr, um beyde zufämmM Bl 
faHen. Dieler Band lafst zum vorau« verrautben, dah 
auch die FortfttSllliff dfoT fOmftilMl fllB «bK^ 
chcn werde. ' 

Von ffrfgendmBfidieni find aaoe Auflagen erfchieo«: 

WiKK u. Lripzic, b. Doli: Dnmatifche Gmai^ 

Vom VerfaiTer der Scenen aua Faafta Leben 

N. Aufl. 1796. 143 S. 8. (g gr.) 
Hahburo, b. Bacbmann u. Gundermann : Dttrchßigi 

itsnik Deutfchland , die I^iederiande eud f nrnknuk. 
AnH rB. 224$. 2B. 19g S. 3B. MtfS. 179^ 

g. <i RtUr. 90 gr.| 
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GOTTESGELAHRTUEIT. 

GftTTirfCEM u. Ebt ANCF.N. b. Pslui : Die chriJlUcUe Sit- 
tenlehre mch eiiirm wiffenjchaftlichen Grundrißie ru- 
nüchft für feine Vorleluagen enmorfeii vou D. 
Qtriftoph Frieiindt Ammern, ordeutUchem Ldirar 

' dcf Theulogie Odd UDivcrfitttsprediger XttQöctiiir 
gCD. 1795. 8$g8. 8> (xBiUr. 4gr.) 

EiDan jeden Freoad« d«r Wahrheit inufs b&cbft 
ant;;enehm feyo, 7.u fehen , wie eine \\'iircQrchart 
der aaderu aufhilft und ihr ci^se gröfsere Vollkominea- 
heit ercheilr. Und welcher Freund der Religiou füUte 
fich nicht bittig ft«o«a> auch die chfiftlkhe Si^ 
tenlebre , wenn fic fn ein» wiflenfclafdtche Föftn ^ 
brachr \ ird, durch tii- p* -einigfrcrePhilofupbie unfers 
Zcitaliers fo viel gewonuea hat? Wie viel Hr. A. in 
dem angeseigtcn I^hrbuchc dazu beigetragen habe, 
•wird jedem der Äugen fr fic'n Uitht z.eipen. Audi hier 
findet man von einem lieukcndcu IVIauue eiue Stiinuu; 
mehr, dafs die cbrifiliche Lehre llck mit reinern Ver- 
ounftbegriffieD g«r wohi vcrcisieen liffe. weDa mtA 
■denGeift von denBachfhibeo fcheidce. DwDmfrrfeM- 
fdit Lehrbuih , <U r Vf. liisher bey feiiKT. \'tir- 

Jcfoogeh zum Grunde gelegt bacre, war bey aileu fei- 
Ben Vorzflgen zu diefeai Zw^ke nicht mehr brauch- 
bar, und vfcil das kleinere ^. IP. Schmid f.' t Lehr- 
buch uuch nicht erfchienen war, entfcblufs er fich, die 
Moral nach feinem eigenen GrondriiTe vorzutragen. 
Darüber wird auch das Publicum, nachdem jenes Lehr- 
buch dem t;cn<^"^''"'?*^'* vorausgegangen ift, nicht 
unzufrieden fc) n konrien, weil beidi nr wohl zu glei- 
cher Zeit ausgehen und wirken köoueu. Ur. A. bat 
haf fnaeni Lebrbuche dieScAMtdi/cAt f^ofsere theohgi- 
/ehe Moral zum Grunde gelegt, fo cfifs er die Haupt- 
ideeo durcbtos bc) behalten , dief« aber mehr zufam- 
faenfeBegen,'bie und da anders geordnet uml zugleich 
andrrr- nrutre Schriften , auch verfchiedcnc J?redigt- 
faiiuuiungen der heften Kanzelredner dabey benützt 
und fo manches Eigene hinzugefctit hat, D^s Gan-e 
beftebt aofser einer Eioieitw^ iu drev Theiien, der 
reinen Moni, -der aUgmeimm ttiid dar t^ondeni nnini* 
lifdim AnthropolTSi' oder angntsandten MoraL Dicfe 
fehr natürliche Eiotheiiuug fetzte den Vf. ia d«n Stand, 
die Materialien gut Stt ordnen und dem Ganzen eine 
fyftetnarifLhe Anfitht zu verfchaffeu. Diefe letzte Ab- 
liebt machte es auch nothwendig, fich des redneri- 
fchca Vortrags ganz zu enthalten, und weil die Vurle- 
fuugeh obneNaclitheil nicht wohl Iber jtin halbes Jahr 

nedebflt werden köaaeii, fich 'der ogdiigep KAm 
efleifsigeo • die Ideen mehr 711 fa 
A. L. Z. I7«6. Zw^ttf iiand. 



fibcr manches nur Winke zu geben und manches gin^ 
lieh niit Stilif'.hv. eigen zu übergehen. Di«*fe fo uötlÜ» 
gen Eigenfchaflen hat der Vf. auch mebrcntheils feinetn 
Buche zu verfchalTen gewufst. So gedaukeureith der 
Vortrag ift, fo hat er doch viel Angenehmes und Ge- 
•fjBIllt^i und ift gleich weit entfernt von compendiari- 
■fcher Trorkenhett und hoiaiietKcher Amfühi^ichikeit» 
fo dafs man das Kuch auch icit Vergnügen Itft^n witJL 
Nur ^ü^'eiitn hat die nüibige Gedrängtheit des Vor- 
trags dem Schmuck und der Gefchnjeidigkeit desStils 
\vi i lu a ]i i lTL-ti. Rc) der Auswahl der befoudern .Ma 
tenalieu iii Kückficht auf die zu beobachteude iiürze 
dünkt Ree. doch nicht das gehörige Vcrhkltnifs getro^ 
£aa zu feiroi da manche Materien etwas zu kun, 
andere fehr ausführlich abgdunddt lind ; bey /eneet ' 
alfu dem mijndlii.hen Vortrage zu viel, bey liiefen zu 
wenig vurbehaltea ift. In Abficht auf die philofopbi- 
fchen BegriOe, die aus der Ffychologie, der Afetapby- 
fik der Sitten, dpr Kritik der praktifthen Vern;jnfc und 
der allgemeinen Anthropologie ausgehoben fiud, ill ge- 
rade daa rechte Maafs beobachtet: aber die Anwen- 
dung davon auf die chrHUi^he Sinenlehfe» beibsders 
bey der reinen Moral ift doch etvrat za korz und ober- 

flacblich , c!.: es in einer chril^Ii .h fi leii'it'fi hen .Moral 
.die Hauptfache ilt, den Geilt der bitteokbre Jefu ia 
'RSckficlH auf reine jnoralifche Grundßitze rechf z« 
•leichnpn und zu beftimmen. DIefe nüthige Ausführ- 
lichkeit und Ueftimmthcit vermifst Ilec. auch bey der 
EntwickcluAg der Begriffe von Tugend, Lader, Ge- 
wiflen . (IV» auch daa V.erzeichnifs der bibUfchea Be- 
nennaagen Didit glttz rnliftitiidig ift.) mora|i fcher Bcf- 
ferung, (wo auf das I ct ale der biblifchen Darftelluag 
nicht ftenug Rückficbt genonnoen U\, auch die SUaü- 
fthen Ideen, z. E. von dem Uiiterfchied zwiAihenAen« 
deruog der Sitten durch alJmahlige Reform uud der 
.&iunesanderung durch eiue Revolution aiclu genug 
ihanDizi find,) Selbfiliebe und Meiifchealiebe nebtt den 
entgegeaaeiieGUen unuioraUfcbeit Gelliinungeo , (v/o 
auch der Vf. die Bewegungsgründe, Ilindernine und 
llülfsmittel . die er lonit überall anführt, eutwedcf 
'ganz übergangen oder zu wenig berührt hat,) uu^ an- 
•dere wichse Materieir. Dage|^en find manche bej 
^llemGuteu verbaltnifsmäfsig etwas zu weirl iuftig aus- 
geführt, z. £. von der Ehe und Keufchtuit und an- 
dern beibndcrn Pflichten. Auch findet lieh hie und da 
in Begriffen und Ausdrücken Manches . das nicht ^anz 
richtig ift, das wenigftenL Ree. nicht dafür halten 
kriin. So behauptet der Vr. S. 53 f. dafj der Unter- 
schied , den man ztt'ifcbeo üiäci, uud GUid^feÜgktit mn- 
<bo. ganz ungegrflndet fey, weil dar craAeHanft etat 
«ür das auderegiteaachfe jU«rehm[5||l«br(gemeiae). 
A ft a a ^ Sprach- 
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Spracbgebnuch, (der ak etn iiabeftiinrorer uud fcbwan- 
kndlnrTOvdeia philofephtfchen beftimsinn za «ni«i>- 

fcheidea ift;) neuot auch Gluck und frUicUkh den Zu- 
wachs uiifers tiurseru Wohl», dca u ir uh'ne unfer ei- 

fWHH Zuthun. £. flurih Erbrchafi. durch Schen- 
ung od^r im Spiel erhallen, fo uie das Gegeniheil 
von dem erflea UngHick und unglmcUkh heifsc. Und 
dieltr Sjnat hgebraiH h niuihte \\ oh\ tiein t-rllea \ orzu- 
zicbea feya, da er dem berrfchundtra Vorurtbeile am 
nfcü&ea y^Amigf. Mi Svlirt^ dauerlnfte'Olfckrel)^ 
keit von äufsern (lliu k'pütern abhäiii^e. Eben fo v. e- 
utg kaun Ree. es billi^;i'u . wcqh ^.58. bebauptei wird, 
dals lias ganze menft hlithe I.ebrii als eine fhifenueife 
Vorbereitung auf die Ev\igkeii zu betrat hrea f«-y. Denn 
da$ ineufchürhe Leben \i\ nicht bloi Vucberdtung Ton- 
dcrn fclbfl Zw clV., da die Tugend und Gläckfeligkeit 
äei Meofyxfl als feine eigenilichp ficÄimmuaf. hier 
Ibhon ihren- Anfang nimmt. ^. jo. wvrden diemonitf- 
fc^'rn Gefcrrc in u.'-'l .'»ir. ;iif utui f^nfilive .oder particutrre 
eiogetbeilc. Wie können aber pojitive Gcfetze zu dea 
m(irof{fchen Gefetzen gerethnet werden, da ibneu der 
•igeutÜLhe Cl'a:ak:er der Morjlitar, die /ülgnneitiheit 
fthU? iiey Btltiuiinuug des Uaterfchjeds zwililien 
Pflicht und Recht 0. 70 ff. verwechfelt der Vf. das Recht 
im jaridißebe» und «woraJ^c/iMiSiiuw. Voa dem lernen 
Ibllie eieentlich hier die Rede feyn. nicht von den 
Mrftefli fff nn nur aus jenem liffsen fw h dicMc^rinV der 
Pßicht. des Erlaubten und Unerlaubten hcrleiren, die d^r 
Vf. ganz übergingen- hat. Ebcudidurch haben auch 
dieitejriffe wu vrHlknmirn'.en und MnvollkftmmhuHPfiich- 
im eine folche HeHiuunuog erhalten, dafs fie für die 
Moral M enig brauchbar find. j). 100 u* 112. wird die 
fortjdtttüendt B'-jfervi^ nur auf die VervoUkoomnung 
nnd Vercdlunft einfzrffur Gcfinnvngen eingefchränkt. 
VV'aruro follic .'n^r ;:\ht nuib dif ganze ir.i»: c^-ft'ic Dtn- 
ittngsart an ÖurKe und VuHkoiuatenbeit tlabey g«"w in- 
neu, da die eiutelneu Gdtnnungeo ihre Beit^nditieite 



de 



ediuD' 



ver'^iir ouih die Hcrr- 



fcbalt des vernuüftigeii Wiiieus über die NcijiUugcn 
in Ailg«ni«ia«n verfiärken mfiflen. Wenn, endlich jj. 
fai» aMMHr£me)EMfeohoe£inkhntakung für wgtiUig 
erklKrt werden, fo möchte die* wohl nur euf die 

pfiii htwidrigen VerrprecJiuiii;;eu einiufcbranken fe\n; 
weil j«des andere Veriprecbeu, fo wie die Wahrheit 
•inen edeldedkendeo Menfchcn allezeit h^iüg bleiben 
tri:!«.. Dir r;: r [-»""t'i» M'ßrul ill am nusluhrlic hftto, 
lutiir biblikh iJiHi tjr l'rediger in Abikhi auf dtu Iil- 
livft und Umfang der Pflichien , die Bewegung.« gründe 
jundHätfainitteilcbr hrwchbar. Nur verraifätRcc d»> 
hey eine gtnane logifche Gtafiißcsiion , die bev einer' 
w ii]< iifi höli^ichcn l'.e^iandlung doch weftniliih no'h- 
wendig So veiticrn Heiigiousbekeoniuils. Reli- 
•gionaeifer. AiKlarht . Gebet u. dgli ivar -nit Recht 
zur uir.r,ift<{hiirm l'\rihru»g üottes gerechnet, aber da- 
be) auf die Umcrgattun<>en diefer Verehrung , u ovou 
die eine f «r^m!ltchiitig(ii>((ri tlt«ni(ht {>(>nug Rückfuht 
'fettoÄMieD»' Dagegen fmd die aicetifcheu ücbungcn, 
bfronilirbe Gone&rerrhnmreo . Taufe, Abendnai o. m. 
mit den religitifen (ii li'n.^jrif'cn . Liftbe, Vcrtrnucn, 
Dankbatkeit etc^ in eine QaÜe geüiat und zu<der mitr 



ttlbarnt r«r<ftrun^gerecha«t worden, daetftcwthelli 
zur Vtriunticlmm^ GotUx, folglich zUt 'umütttikxtn 

Verchuni^ (gehören, ibetls als' Beß.iränu:ij^iw.ittA d'; 
Tugend za betrachten find. Eben diefe» badet auc^ 
bey der Ctan^iBcation der SeUtfl- uo^i Sona^ßkhtnnm. 
Bf.) bei Jen nimmt der Vf. StV-iUtehe und Menjthtnik'it 
ah dj& Qefchlecbt au, von dtr SiJ)ß!irbe werden i'd''j1- 
aehtuHg. SeUtfierhoUuug, SelbßvervoUkommmng und vca 
<lcr mn^dunUtbe» AeUtuug gegen aadere, (wozu di« 
Erhattung gerechnet wird») riMJkmg und Br^iadu-^ 
anderer gerechnet. DieAchtrirfr gi-ht aber oR'enbar der 
Lttlfe voraus, da IVohUi'ijUrji fuh auf U'unigejaUtn gni* 
det, diel'es aber nicht dunh jenes hervorgchnrkt 
wird. Weit kmpler wivd dlcTafel dcrPHithten, uf:;a 
inan die WerthJchatzwAg als Hauptpflicbt betraibfct, 
daraus die Liebe herleitet, diefe in ihre Haupuweigi^ 
Qer^lUigkM utk^iimt eintheik, und beide nach-eiaan 
dreyfarhien Verh&linifle in ihren befondern Aenficrua- 
gen üfitir entwickelt; da hingen;-en der GVccfjf.. 'i? 
uud iräte hier nur beylauiig mit VVenigein gedadii 
worden ift. Etwas vorziigliciies Iciftei endlich Ak'.» 
Lehrbuch durch die {v^. hii ktc Auswjbl der htut 
gfingf gründe bey jedor i"iiL;cr.ii', die für dai getncin; 
Leben fehr brauchbar lind. Einen noch grofsern V'ot- 
»ng wärde es aber dadurch erhnlien haben, wcna «i<T 
Vrdie vemtuiftigen Bewegun;;:s gründe von deajmJlh 
c'ifH iriehr abpcfondcrt hatte. Denn «üe VerbiuJuug 
derlelben, auch fogar unter dem i ttci; ierffychtnr^ 
(o wie $. 171. M». 228- ;So. 137. wo der Tritb (far 
Selbllliebe , ripfit^r Vcrthi ii und eiLreneülJcklcliikeit 
dabin gerfthni't werden, luhadct cUffubar der lUiiifj- 
keit der Tugend. Diefe und andere Maugel Hiru Ur. 
ir. bey einer sw^cen Ausgabe leicht verbeflaro' koa- 
nen , 4b wie er fefbft erinnert , dala er raanrhe fttnilr 

ruDt; der Zukiinff vorbe' habe. V»'f:nii übr'^v« 

Ur. iJ. auch keine neuen idc-en in Gang i(ebra<hc lu,, 
Welrhaa man be}' einem Curopendium autb ukIh sIL^ 
2^it erwartet, fo bleibt ibm doih da'- V'erriioniy, ü'sfi 
er die bey andern pcfundentu gut biiiutzt und b*»r- 
beitethat, wovon die ]^v\ jeder iMaterie anjjeführiffl 
Schriften, die er felbft geleien zu haben verAchert, 
und da» daraus gelier«it«RiefuttM ciii'XiiUiinlkheaZ«^- 
aila ahlcg^n* 

GESCTJTCUTE. ' 

JCsirzio, b. Reinicke: Der Betraf von Tratiinidii 
anmartifrcin Hv.ttirLtrahrtmi der h'Jlen Hnlfli dtt 
linr N ^Iknttvn't vorgelegt von .'ii- 
:6 aus deo Archivm gtzogenn I* 
httUn dnkumentirt. Aus d. Finna. (dberfeu(> f 7SM- 
I7<b. 4.- 

Diefes \Verk des ungiucklicheu Kuland ißnichtmti 
als Keytrag zur G»*r« h},*he de.* frantuliilheo Haatleh 
WoiireiHl der Periode der KcvXduciun hochltwithii;: uo' 
ichatzbar, foncicn aufh ahMoUer der fiearbtiioo:,'!» 
tlttircher, den Handel bctrcfAfoder Ma«?riatii-u. Obof 



UUti, und mit 



die Pfodutre, 



•h hc «1! f'"n Cd' 



■eil 



die ^iaftihf nach fraokrcivh ijt.deu angegcbeo<:uf*di> 
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Monatea'22^f 9t«0&IiTT.>JMd die AasAihr 3g3.ot9«ooo 

JL. Für I95.g36.f)00 L. waren zur See ein uuil für 
287»öfi6.ooo Livr. ausgeführt; zu Laude kamen für 
3U7I3.CCO L. ucd ausj^el'ahren wurden für 94,959,000 
X*, . Kidu wfaiger als i^M[)ll. betrugen die Froducte 
«ler Aittftibr, ti^elche die ameEÜMairchea- Befinaagen 
geliefert haften. Aus der Le^'Sare uud den türkifcbeo 
l.audera wurde am meiftea, £ar niebr ali» 43 Mill., 
gÜ9s'«ii> Spanien üefime lOr 30 Mill. Großbritan* 
nien und Irland für 33^52,000 und aus detn Kunigreii h 
beider Sicilien kamen für 17,744,000 Ausgeiührt 
wurde die grofste Quantität nach l[oltaacl ; diererFrey/ 
iia«t, der tuir für 13^ MUL lieferte, erhielt iUr. mehr 
ftb 6Sf Mül. ; die. IwajeiKifdwii Stiidt« für ineht- «Ii 
50; Ueatfchlaad und Polen falVfür 4? ; Grofsbritiaa- 
aien und Irland für 34; die kaiferl. Staaten ilift eben 
fo'viel; Spanien beynabe für ^64; Helveticn deffen 
Ailiirte und Genf für 36 und die .Türkey für 31 Mill. 
Charakieriitifche Zö^s des damaligen Handels frauk- 
reitfhs uareu betr.!i!uliL!ier Eiukaut von tVeinden Ge^ 
tt«U<Iei aufaileudo Abuahtneboyoi Einkauf fremder Ma 
tnii«cttiren ; reichlicher Ab&ic der fiMKOHifchcn^feid»- 
nea Zeuge, Batifle, Spitzen 7'itcber und Weine, und 



^<ruiiud«iru»g iui Vertrieb der franr.tiiUcbca Brannt- 
weine, fo ^rie der Er&etiguifTe der f raatölifch • ameri- 
kauifi hen lofeln. Der Werth der Waaren uat durcb- 
aus gediegen und Frankreich gewann dadurch, indem 
fein ausxartiger Abfat/. feÜr zugcaoauneu hatte. Dafs 
»her di« Einfuhr ab- und die Ausluhr zunahm, be- 
Wii^kieo sd» Tfieile auch' diji Aaswondcruogeu ; mati 
bedurf:c nmi uii-ht mehr der ausv, ariijj-t-n Producie fo 
videi und die Ausfuhr .vermehrte lieh Limebm foviel, 
. ab die Emigrirten :aa Kapitalien oder Einkünften aus 
Frankreich in Waaren zogen. Unter den 2s M<ll- Waa- 
ren, die Grofsbri.'tannien und Irrland lieferritn, befan- 
den ficb für g.Mill. GeiraifJe und Mehl. Snnll Itiej^ 
,die>jähcii«,J)eeogUft.^e EinfuiirgjBU'&bnlicb auf 57 Mill.; 
aber'die , in den fran/iöOrrheo GeTcUnuick erfolgte Ver> 
ündcruug traf \Oriüglith F.nt^lands üandeK Scirr'rm 
Siraylicuat die Stelle des I^uxus in Frankreich ein- 
sabin . {^rümtcil nicht mahr englifche und afiatifch« fM- 
rr V 'oHenwaarcn^ Ka.*tune, StaM und Gewür^uaaren 
na den franiofjfchen Hafen ; und dagegen irieg Frank- 
reitha> Ausfuhr nnih Kn"lan'l; fmill betrüi^ tiitil' Aus- 
fuhr jäiirUi 
ten «her 
Steigen d 

Iserter Ausfuhr b*r. Frankreich ifi bis jet^t iaiiinßcbt 
auf HOchit unentbehrlii he Artikel vom AVjslarnde abhän- 
gig; es bedarf grufser Getraide>' 11 fulir . es crHiilt jähr- 
lith eiuc grofse Menge gefblzenes Fk'ifih, Haute und 
rohe», ja fogar zubereitetem, I edcr; aber weiin die 
yichitidu durch l(iinA)icbe Wiefen vdrbeOerr, unbe- 
hauct» Gebenden orbaKgemacKr, Säiifpfe aasgetrock« 
net, und die Gerhrreyfn vidikoninjcner und ahlrel- 
Cbcr würiien. To bedürfte dasLand dinier Zufuhren nicht. 
Frankreich konnte auch freinder Wolle entbehren, wenn 
man lirh mit nich'rerem Eifer auf die Schaaf/ucht legte'; 
^bedurfte keiner fremden Seide, \i<;ilu die Cjliur fei- 
ner- AUulhcarbium« avag^MwItatv wflrd«» di» Eifieh«^ 



welche die innj»re.CQilfin|itjbl|>et1aii9l( ititüHk 

felbft verfchanen, und feine belTer benutztfti-BergU'erke ^ 
würden deu Tribut für Eifen und Kohlen durch reicl^ 
Iii he Ausbeute erfetzen. Der EinHufs des auswärtigen 
IlandeU auf dan iuaern Rieichthura ift verfchiedeil in 
' d^ verichiedehen' Departements , je nachdam dieb 9m> 
disrSec. an r?er l.aadgrer-.J'e , oder ganr im Innern lie» ■ 
gen. Die Letzteru . die faii 6000 uam, Quadratmeileq- 
Busmachen, und nahe an 5 Mill. Einwohner zahleni 
haben an 300 Mill. auswürrigen Verkaufs nur' einen 
Antheil von 12 Mill. ; es fehlt ihi:en an Kanälen. Ileer^ 
llrafsen 'und Wegen. Frankreich» Schiffahrt ill nucii 
nicht,, wa» werden luma. Von-ungetahr ^oooScbifr 
Äa von 5oar.coo Tonnen , welrbe wihrend der 
ften Haltle des J. 17^3 mit dem Seetransport allei deA 
fen bed'hüftigt waren , was Frankreich« Verkaiir mit 
dem Auslande ausmachte, gehörten nur den Frania^ - 
fen felbft und ,' den Engländern, Hullündem und Ham- 
burgern. Der Handel mit der Levante wird ganz mit 
franicOftfcben Schilfen getrieben-; franzölifcbe Sihifle 
Befucheu auch fad allgcu)ein di^ fpanifcfaen und itali»- 
niftheu Hjifen*; aher man« fleht ß«' fetten Im deutfchan 
Mtf<r, In der OHfee und in dem Norrlroeer. Der fr-an- 
zölifcbc Küilcnhmdel feilte in der angegebenen l'eriq- 
da 488.090- fcani^fifcbe und nur 3000 fremde Scbifts- 
toni:fn in ye vcgtint:^. Der Handel nach AitferiJiA, Afri- 
ka und ÜUindiea befchaftigte 300 fianzöfifche Fahrzeu- 
ge , die ico,oco Tonnen hielten. Von' DünkiiiheY» 
gingen, wie in dcip vorigen Jabra, zam WaUiifchfi^n- 
ge nach IMand 13 SthiÄt Ton 4178 Ttynnen . «nd 47^ 
FahrzcuLTe von i^-S Tnnoeii Zum dortii^en-Stockfiftb- * 
fange; auf den Srovkhfcbfang bey Neufundland abe», 
der fonft jährlich im Durthfchnitt 57^ Fahrzeuge von 
420PO Tonnen befchäftigte, giiigen-vom i Jan. bis 1 Jul, 
1792 niiht mehr als 15-^ Schiffe aus, die löoto Toil- 
ücn hiehrn. Im Durrldchnitt be;ru!j der fünft j.diilichc 
Einkauf Frarnkreichs in Europa, der Levante« Bafswey 
und. Kordanerikn 3 1 9 xMitl. L. und in den malitniaia , 
\vj!iriren ferhs Monaten wurden für ;::7 Millituien ein- . 
gekauft; tbeilt waren die i^reife der Waaren fo be- 
C^ielltlktt'g«ftii»geilv Atils wurden von>der Kegiirnng 
wie von Priv:T^,1erfunea•fiir4oMill. Getraide uudMehl 
vom Auslände Kcnomroen-; es waren alfo nicht gerade 
viel' größere Qtiai:tir.^trn freihder Prud irte oiuc'eL'.an- » 




liih 40 Millionen hinwegiüh.-ten, wurden in' der an- 
geeebciien Peribde nur 12 Mill. ausgegeben.- Die ga- 
\wihniiche j^thrilche Ausfuhr Aieg foalt auf 3-17 MitU, 
die üben angezeigte Summe der -\usfubr in der crften 
Hälfte des J; 1 71^2 uberftie^ aJfü die Sviinmo des el'-eica- 
ligcn ilitnde)« eines ganzen Jahrs um as-Miil.; nur 
Vveinei BarUle% Spitzen*. Tücher' and' feideo« 2euge 
Wurden fn grftftem Qi;aniiratt n ausp;efiihir: dor.Abfacz 
der ftidenen Zeuge hatte fich gauf. (Mifj^erordeiHÜrh 
veriTrbftert;' fbuft verkaufte Prankreif b von deufelben 
jährlich für 30 £(Ul«vlA>jaaen'iaolia JMiO(iateA aber für 
45 Millioneoi- -. 
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Die Dtta. irolch« die miigctbeiUcn Tabellea eot; 
halten , find theils fus den Angaben der iSolTlkäufcr» 

theils V'-Mi <!t'ii F,\; ^- I tionea des Secwefens entlehnt, 
bnd der Wertbi dec VN'«»rea wurde eutv%*:der in inge- 
MbeOt wie ihn die KauHeate in den Zollbaurern an- 
gaben, OfJrr \vie er durch Vergleichung der Prcife her- 
eosgebracht wurde , die in den Preiscuranten der vor- 
züglichftea HandelsHädte angezeigt find, oder wie 
befondere Erkuodigungcn ihn beftiraraen halfen. So 
bat man allerdings nicht ganz genaue Angaben , aber 
doch immer Angaben , die für den SiaarsfürAher und 
llcnStsatMiuoa hinreichen, der keiner matbeinatircheu 
■Genavigkeit bederf. Wie eimelne, ßeiiftifche. den 
II.indcMirtrefrciide Anpsben zu benutzen , und zu ei- 
nem imn/.en zu. verarbeiten iiud, zeigen diele Tahel 
I0O auf eine fo unverb^fferliche und einleui hrenrie Art, 
dafs nichts ZU wönfchen übrig bleibt* als üiü ile in 
die Hände oller unferer Statiltiker gd|»ngen mögen. 
Kur fo btuutzt, wie diafe Angaben es inid, kann ein 
StttdiniB aiuiebend werden, da« innig ft mit dem Wach«- 
tbdm det GlOdu der Staacen verbunden ift. 

Die Ueberfetzung , der noch einige AooiCifcuagen 
btnzttget ugt find , lieft üch recht gut, 

• Wif PI . t Sf itter: SchaupUxtZ dts tarndfafsigen nieder- 
oßcrrcichikkcn AdHs vrnn Herrtn und Ritterfiande 
von dm XI. ^ahrli an bu a:/ jetzige Zeiten, von 
' FrmtUmi U ifsgriU. K. ü.- ßoffecretdr. Zwey- 
ter Band. 1795. 46g S. mit ▼ielen Sta'maittri'ln. 4. 
Ree. hn: be) der Anzeige . des erften Rni ties diefes 
fchaubar«n untl jedem Oiplomatiker der lo vveidaufti- 
gen öfterreithifcben Staaten fehr nothwendi^en Werkes 
(A. L. Z. 1794- J^r. 364 ) die Voridgc deflVlben bereits 
aus einander gefetzt. Der 2. Band i(t in oUen Stücken, 
•a Flcifs, Genauigkeit und Reichlbnip. i'.cc 3Iaccrinlicn, 
dem erften veUkoimncn gleich. Kr embalt vom Buch* 
üaben C bis und «rfe E 139 Familien. 

Vorzüglich erfcheincn die Familien Ct/y, Cobenzl, 
Czerninf CoUortdo, Daun, Dietrii.hß$iiu EfurUc\zi), von 
welchen Hr. W. nicht blofs einen ausführlichen genea- 
loü^ifchen Kfiibt, fondern auch die Stammproben in 
febr regejmaisigen I abelien lieiert. Die Stammtafeln 
befondera der Familien Cavn'am, Cobtnzi, Colliiku, C A- 
ioredo , Dam» DiOrieMiei» osd Efitrhazy^ geben d<m 
Werk einen befondera Werth, Indem fie mit einer an- 
fserordeiii icluu Genfluir^keir abgefaftt find. Ilr. W. hat 
feine Arbeit auch dadurtU iiuerellant gemacht, dao er 
in ICdrzc bey Stammproben fogleich die f» bauii« 
in einer und eben derfclbcn Familie vorkommenden 
DUTerenzen der Wappen uebil den Urfachcii der Ver- 
fchiedenheit. fehr genau angezeigt hat. wie es der Fall, 
ff. 14?. hev CoUoredo u. 3. 156. bty Dietrichßein wegen 
des i>ro<.knuifchen Wappens Iftl* Da* Unterasbmen des 
Vf. ward dadurch noch fehr erfihwert, dafe er. in die- 
fem Schauplätze nicht bloTs um die Darileiiurg der Ge> 
nealogf« der Fanilibn der öfterreichifihen Erbi^aateot 
fondern auch aller iener nujlnndÜV hf n Ge'ch'echter zu 
tbun iftt Wclebc dem mederoÜerrei<.Lii(.Leu Uerrenflan- 



de einverleibt und mit dem fndigenat beg3nfi}]>t «ar 
dett, e. R. die Ceprtrfi aus Bononien, ÜeCetteiMiuni 

CWdjf« .1 1^ Venpel, die Carretto ehemalige Mark^ratVn 
zu ^avuiiai, die Cwriani Mantua, die CoUaito aas 
der MiircA trevigiana, die CoHcin aus Hercurien, die 
Cr r ''[ t JUS SpanitMi, d\e Dra^k n<ics aus Iltyrien, <lit 
Er.'u-vnri aus den Niederlanden u. dgL Nichts de:io 
S^eiiiger hat Hr W. dennoch nnch Hie genealogifchra 
^^achri< hten von diefen Familien, fo weit es nwj>iidi 
war , fo genaa ab die ron den einfreboraen GefiUecb- 
tcru geliefert. - Auch / jr Fdufrsphie der um die lilier 
rcichifche Monarchie verdienten Männer ill dicferSc'iaij. 
platz ein wichtiger Dey trag, da nebft andern vonjedris 
aj dftu Rifferllande, alle MilitJr und Civilftelleo, üe 
er vou Ja-end an begleitet hat, an^e^ei t werden. 

S 20y rü kt Hr. ly. das Diplom Koni js Karl III v« 
Spanien, nacbhertj(cn lOmifchen Kaifers ein« woriaa 
der dannlfcben Pamitie das FflrftenHuiro Thhno |l- 
fchenkt und /.ii-Ieich !' r F irfienftand verliehen virJ, 
Diefe Urkunde ill um fo merkwürdiger, da die Faaiüe 
bievon znr Zeit noch keinen Gebranch gemacht aal 
das Dipl jm felbft iu diefem Schauplatz zum erftenmil 
bekannt gemacht wird. — Die Widerfprüche, wekb« 
in gdneaio^ifchen Nachrichten firh fort be\ jeder Fart 
lic, wenn man mehrere Scfariftlt eile r hieriiber aachüift. 
ergeben, hat Hr. ^/'.Tebr aufuierkfam nufgefncht, nid 
thi'ÜL- mit ait i ivalifi hen , thetl.s diplomaiiCchen Beweiftn 
.recoDCiUirt. Z. U. S. 8- bey der Fsmaiie Caneüiottim 
in der Note di^ ErtSnierunp Ober die nnb«dun«telfo> 
deuiung dei kaiferliclien frn>fn!(';7?erj vor, eineWürdt. 
welche damah das war,^ was heut zu Tage an giofics 
Höfen, die Wurde de« Ceremonienmeifters oder aud 
Ober liofniei.lers der zwej ten Frau ifi. — Noch verdieM 
der grof^v Fleifs angemerkt zu werden, womit der VC 
dem Urfprunfte und der erften Bekanntwerdung derbe 
fcbriebccen Familien, nidit blofn in den Tateritodiicbo 
<emlieämf iradiliomm und Scbenkungsbriefen i. B. S. 96?. 
von der Familie F^i' /iV/; 5.4:5. von der Fair; ileErfcwi«. 
fondem auch in den beitcn Jiceften Schrifdteilem. z B. 
in dem Lic/o de Migrnt. gentiimb. 30s bey der berühm 
t'-n ]" i' ilii' ]■"' : ■ : f iMchgcfpürt hat. Desgljichen b»t 
er uuch zur iieleui Utung ond zum beweis die MortiiO- 
giisn, Epiihalamicn und Epitaphien febr gut benutn. 
wovon die $. 11. a3 300. 2)9« 435 etc aageüShrten B^ 
lege in jeder Hinltcht merkwürdig find. — ZnrScrick' 
ri^ung der l'itulatcren alrerer Zeiten kommen verfrhi«- 
dene AuffchliüTe \ or, z B. S. 355. bey der Eggeober- 
gifchen Familie da» Pradicat Hochgehe», weldbes i6:| 
Ahon ('le E;^*heinie Ilrfkaiuley ertbeilt hat. — Bey <la 
Familie i.jicvUaz'j ift 5.464. auch unter andern die b^ 
fondere Bemerkung wegen des in dem Wappen vor- 
kommenden L,angefiihrti weiches bedeutet. dafcK 
Leopold I drefer Familie iä»7 die fdrftl. ^^rde ertb<ik 
hat. Diefe in mehrern Wappen ftehenden BudHabM 
iax ilr. W. jederzeit fehr genau erläutert, 

.Am Schlufs trSgt Hr. iT. S. 465. auch die Beiirbli- 
grn~rn und Zufatze nach. Welche aüf die in dem» 
Acn i^jiiil enthaltenen Gefdilecbter (Ich beziebeo. 
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CoBUjiG, b. dem MeitrsUrchen LefeiaAitutj PhiM- 
mmu und Sijtnjratiiie der Natur uebfl dtm muukrba- 
rcn Geheianuijs Wunden ohne Eerührtmf^ vermöge des 
Vitriols nach K. Digbu blot Sympatheiijcb zu heilen. 
Mit BOaabmü d« OWa. 1795. 3168. g. 

Der V£ diefer Schrift ift Hr. P. Coeleflm Stöhr, Be- 
nedictiner in Banz. Seiae AbliLht ift die foge- 
aftnote Sympathie und all« fympathetikheo Kurea in 
Schutz zu uehmen • uad aus natürüdm Gciettea zu 
«rkUrea: diefes thut er mit Beweifen von grofser Be- 
lefenbeit, and überhaupt mit einem Aufwände von 
Gelehrfamkeit, der werth gewefen wäre, bey einem bef- 
ieru und wich tigern Gq^eaiUade attgewcadet zu W ar- 
den. Der Grund, womtf derVf. lein gamce^Ldir- 
gefiäude zum Beweis der Wirklichkeit ryirpathctifcher 
Kurea h»iiet, Ul: Die Sache exilUrt, alfo il^ fie mug- 
lifh, «•d'mao liMficb nur um die Urfacije zu beküm- 
mttßt warum fieexiAirt. Aber mit dem Beweis die- 
f« E^'ftenz geht der Vf. , der fich fonft die Miene 
eiebt , nielits unbewiefen zu lafTea , fehr flüchtig zu 
Werke. Et nhnmt ohne alle hiltoriii:be J^riiik alle Ge> 
fchlcbtcii fymiMtbeilfcher Kuren und Erfdieinungen 
als wahr an. und bemüht fich die Gefetze der Natur 
aut'zuiiodent n^ch denen diefeErfcheiaungen erfolgen. 
Alle jene bduipateu Qefcbichteu von fympathetifthen 
£rfcheinufl|ien und Kuren» die K. Dig/ifri/ erzählt, find 
bey ihm hiftorifch erwiefene Thatfachen: in feinen 
Aui:,c:i L'S liii walires Prognolljkon von dem nahen 
Tode der franken« wenn die Uuude in der Nacbbar-, 
^heft ohne alle Urfache heolen, oderwennd^Todten» 
vogel, der Uhu und die NachtcuU; in der N'ahe fchreyt. 
Er nimmt a-.uh die un^laublichften Ciefchichtcu vonder 
\\ irkung der Einbildungskraft der Mutter auf das Kind 
im Mutierieibe für wahr en» ohne diefclben fuch .ner 
Im gcringflen /.u prüfen: fdbft jene alte Fabel erzählt 
er ireuht rz.ii: dem Dighby nach, dafs ein Meufrh, cder 
ßucfy jedes T^ier, die erpulämften Schmerzen im After 
enpfinde, weoa man leinep Unrath ins Feuer wirft, 
oder verbrennt, und flafs rfinn McnTihcn un d Thiere 
in grofse Lebensgefahr bringen kauu, wenn man den 
Unrath derfelben laagfam jm Rauch ausdörrt. Die 
Kuh« deren Milth man am Feuer einUedet, verliert 
die Milch; ihr Eu'er entzündet fich, und lle hafnt 
Blut. Alle jene Gtf. hichten von dun fympathetifchen 
Pulver. V09 der Weifen lalbe; u. f, i, erzkhltaralf 
B«gab«0h<iteii , deren V7ahrheic erwiefcn tBL * Seine 
Thewie zur Erklärung diefer ErfcheinuiM[pa -Ift fol- 
gtodo: £« eiebt eipe zvt^eyfache SrmMtbMt *9 



den Seelen und Leibern ^Menidien« vnddtcfendeitt 

in den Körpern des Univerfums. Diefe Sympathie ift 
Trieb zur Aehnlichwtrdung und Einswerduug, und 
entfpringt aus dem grofsen Qefecz d^ Liebe» welch« 
das Qand id« das alle Wefea vereint, und bis zur 
Gottheit hinauffleigt, voq der es au«flofs. Die phvfi- 
/che Urfache diefer Sympathie liegt in der unenneuli- 

*cbea Meage von Aiomeo Und kleinen Theilchea, die 
In der Ataofyhire cerftraner find, und' die oft dn# 
ganz befondere Anziehung leiden , doch imtner mit der 
Beftimmung, dafs die Anziehung homogener Tbeile, 
oder folcher . die in beiden fich anziehenden Körpern 
von einer Figur, einem Wefen, und einer Natur find, 
viel gröfser i&, und dafs, wenn einmal eine folche 
Aiuiehüng Statt fuidet, zugleich auch alles da^^jeuige. 
was dem angezogenen Körper anklebt, und mit ihm 
Tweihigt Ift, mit fortgenoramen und mitgezogen wild. 
Verniittelft dieror Sätze erklärt der Vf. alle fviupathe- 
tifchen Er/cheioungeu. Wenn z. B. die Mifch iq ei- 
nem Gefnfs am Feuer fiedet und Qberlftuft; fo bekommt 
die Kuh fogleich die beftigften Schmerzen in Euter, 
wenn nicht diefet fympathetlfchen Wirkunff dadurch 
begegnet wird, dafs man eine Hand voll Sul/ in'^ Feuer 
wirft. Diefes wird fo erklärt: die aufglühende Koh- 
len gefiillene Milch wird in IMttpfis Terwändetr, dio 
lieh in der T.tift allenthalben zertheilen , von der I,ufr 
und den Sonnenftrahlen weiter mit fortgenommen wer- 
den^, und in Verbindung mit den -AtomCB-des Feuer, 
bis au das Euter der Kuh gelassen, von welcher die 

.Milch war. - Diefes Euter hat «ne^ausfcfaliefsende Au- 
ziehungsf^higkeit für den Dampf, weil es dir Quelle 
war« aus welcher die Milch entfprungen ift. Da nun 
das Eurer fehr zart, ond wegen feiner Geflihlwünchen < 
der Entzündung fehr unterworfen iil; fo ergie!)t lieh 
der cunfeqaenteile Schlufs von felbft, dafs durch dieüa 
Atomen daßelbe fich entzünden, anfcbw^jea, hacC 
uad fchwürig werden mülTe. Die Urfache. weswegen 
das ins Feuer geftreuete Salz diefe Fplgen verhöret, Iii 
folgende: Das Salz ift kalter und fixer Natur, und 
pracinjtirt das Feuer , daher auch ein brennendes C§r . 
min logleich gelAfcht werde» wenn snan nur Salz In 
das Feuer werfe. Auf Sütze, den angeführten ähn- 
lich, laufen falt alle andere Erklärenden des Vf. hin- 
aus. Die Wirkungen des berüchtigten Pyrnpatnetifchcn 
Pulvers erklfirt er folgender Mafsen : Die Atomen des ^ 
Vitriols, in deflenl^uge das mit Blut vonder Wunde 
befleckte Tuch gelegt wird, bcfitzen kühlende und hei- 
lende Kräfte, und dringen auf eben die Art, wieidi« 
Feuer- Milch • und Salzaioaen in das Euter der ifuh« 
in die Wunde, und bewirken in diefer Kühlung und 
üeUung. Auch die Eatüehuag der Muttermahler hat 

, Digitized by (äaogle 



der Vf., wie er fich einbildet, voUkoromen geuug- 
rhueod erklirr. Er l«p dte^belonnte Erfahruag cum 

Grunde, flaf , Wenn K*'e\ SaireninflnimtBle iu glci^ 
cbem Tim (;eiti*mrot fiud , und eiae 6eite des t'tnea la- 
Uruineuts berührt wird, die gletchgeltiininte Saite des 
andern laftruinciits eiaen Tod 



tet werden koaueu, alfo TOrzQglich auf die Wendung 
«iid »uf die Loiung d«s Matter^cKeu9,\iodcaF«tUo, 
wo lie uöfhwendig ilL .Diefe Falle beiiimni! der % 
mit vieler Sacbkeuornifs . und uach der LrialKuu^. 
Zu. II ÜL-brauch der Inflruineute ^iebt er den Hcbui» 



g^t, «bu« ,b«niha toeo^ar JtetoeAidei^agf nur dte Falle, w<» die Zib> 
worden zu ftyn. Nun ftehen «e Mdtter, und da» ge anznle^en ift.'giebcer, auf nicht ganz zvey Sd- 



Kind in threm Leibe in einer weit engem Verb iivduBg, 
als die zwey Saiteninftruitieute: es oiufs alfo d&i üe- 
.*rthren einer empfanglichen Saite der Mutter auch auf 
^idle gleicbgeftitii'i'it' J^r'itc flfs Kindes uirken. und fo 
'wohl in denen tinbiluungskraft, (in der Einliildungs- 
"^kraft des Kindes im Mutterleibe !) als in dem Körper 
''ddTdbcn Wirk«ng«o bervorbring«»- £iaer Scbwao- 
fern liel-tttse tfiaib«cre auf den blofsen Hals: Bm ge> 
Lahr ein Kind mit einer Maulbeere an der n in liehen 
^ Stell« des llalfea. Die EmbUdungakratt d«r Murter 
^ wav Ton den Mauttwertheilchen ganz voll, fie gerieth 
in gti?^^"" Bewegung Bnd Reftür/.unp'. F.iu gu'er Thoil 
-diefer (Wauibeer) Atomen oder GeitW ging ^egen das 
'Hirn des Kindes und zugleich an eben den Ort des 
•Lcibea zn» an welcbondic Matter «fen Eindruck be- 



tcn,4Ui. • Kec. hat in «iuer Zei» \oo vmmif fthnn 
in mehreru tiegendfn Ueutithlands, wo 'zum Th^il 
fcbr got« AnfiaU< a /um Unterricbt-der Habatntnen v «• 
ren , nur eine cin/.ipe llibaiTrjnc Vpri'irn gelcrnr, dit 
die Zange mit bicberbeit lur ;Viutier und ivindankgft» 
konnte, und bill^;t es daher gar fehr, dafs der Vf. 
iain« Hebamven kain Inftroncnt bcaucben lafsl, ab 
allcn(bll« das Aderbdseifen , um in drln^^f nden Fäü» 
die Menge des Blutes /u veriniodern. Er <;iebt ^';g^ 
gen eine recht gute Auweifung, \ras bey einer vull- 
'ftündtgen und natürlichen Geburt zu beobkbteo 
bey welcher eine [^ehori^- tirtterrichfete Heb^i-rr? •:- 
endlichen Nutzen 1-tiuen, und viele Kinder ui»i macc» 
Mutter erhalten kann. Auch giebi er feinen Ucbu- 
man Untarricbt Aber die zu fcbneUeDandzalaDaAaMB 



koraafien hatte, irad die mit den Mautbeefatotnen ver- 'Geburten» und Über di« harten nnd r«^wei«ttoeb«> 

ij i:j d( r Hai;t ein tiei" ten , WO er überall die" La7<' der Umfliinde, uivi (^M, 

wa$ unter diefea zu thua üi, genau beilinimr. uadiro 
man keinen Rath finden wird, dem der erfahrne Ge- 
burtshelfer nicht be\ pflichten würde. Mii uiij;emeio«r 
üeiuuigkeit ift das Gerchal'c von der Geu iitnung rfer 
Nachgeburt, und die Lehre von den BlutflGITea tiu 
der Gcbinnatier bcbandeh. Unter den nnaD«£)klw 
' Gcbanen find tnin d)e abgehe ndett, di« dM^I ^ 
'Wendun!t möglich gemacht wer cii ! onnen, «n(i ■^'aü 
diekn handelt der Vf. fo genau, als e| die Wicbitg;iif i: 
des Gegenitatvdes -verdient,- nnd fo* daCi «tae mch 
ditfr sTi Ri i Jir unrerrichtete Hebamme , dreTonderNi- 
tur nicbt vernac hialsigr worden iÜ, ficher nicht letci« 
fehlen wird, wenn fie nach den rom Vf. gegebenrn 
VorfcbltigeD zu Werke gebt. Der theoretifcbe Tkoi 
der'Eritbindungskunil, den der Vf. ausföhrttcbkhit- 
d.lt, fchi int Ree. an raehrern Stellen zu fchwer ft' 
Hebaaiiueu zu feyn, und wird ihnen vielieiditaachdaaa 
nicht ganz verftändltch werden kdmten, «reaa ibait 
die GegenAande auch aufs genaucfte erlr^-Tf rt voräa 
find: freylich find, aber auch dieanatonnkhen und jilij- 
fiologifchen Satze, die in demfelben vofkomraeo miP 
fen, zum Thcti fchon an fich fchwer Terfuadiicb, b 
dafs eine nicht geringe Knnftdazu gehört, «mfieAa 
Ue'-nniiocn Tl- d,' r/ ultellen . da f.^ fie diirthws klare uO^ 
deutliche Begrüfe davon erlangen, znni Th'.'l lin^P« 
auch von den Aerzten felbft noch nicht gitn if 
geb flclu. Unter die SSize diefrr Art rtchnfi R. 
der Vi'. Cap. 4. Jj. 7. fagt : „Mit der Ffucht vcrbinJtf 
fleh der Mutterkuchen vermrqe rkr NabelfcbDur; mit 
der Gebärmutter durch unebene Lappnu ia 
Zwifchenrfumen die fcinften Adern der tooiW*«"" 
ff-nken, fo %vic auch riie iiiitbenfn F,rhcbui!;;£n 
Mutterkuchens in die Vertiefungen der Mutter gieicb- 
fain eingefogen werden. Dadurch fapgt er den bei» 
nrii! iV;';flen Saft ein. der dnn h (He Xatitlff f;n«r 
fuliit Wird, uaa die Frucht zu nahten. Zu glekba 

. * Dlö'iti2%d"byG62f ' 



■ ge-fcHrchafterrn Geifter n'.E( !: fr ij i:j di r Hac.t eiti tief 
eingegrabenes Mahl, vi ie angezündetes iichieispulver 
•im ycfiche. 

; toKNiiAccN 0. Lsipztc, b. KitfchKe: D. Matthias 
Sajtittyhs, Königl. danifchen JnlUzraths, der Ge- 
burtahulfe ofleiuL Lehrers zu Kopenhagen , 17«- 

i r{/i der iutUbaidwigiwiQ<:t4^ß WibmMUt. 
Jkua dem DSnifchea suerii fiberietzt Toa K. F. 
Schräder, d. A. R. Jetrt nach der neueOcn Origi- 

. nalausgabe durchaus umgearbeitet von JD. Johann 
, Gm^ Todt, KöuigL Uofinedicus und dar -Adp 
ueyw. öflenil. -Lchrtr XU Ko^etthagea« 179a* 

* 246S.8. , 

Der Vf. gicbe «He Art, wfe diefts Buch «n gebnm» 

eben feyn mochte, fehr ricbtigan. Es ifl alseinCoir 
■jpeadium auzufchen, nach welchem die üebunnr.ea un- 
>ferrtcbtct werden follea: es foll alfo zum Leitladen 
terra Unterricht dieneti , »irff liey der \Viedcrholut7g, 
und übcrhaujjt brjm nachherigen Gebrauch dem Ge- 
■dicbtnils zu Hülfe kommen. Es ift daher durchaus in 
•kBraen Sätzen abgeütisi, di« fo. wie fie da ftcbca, 
'lum Tbeit wa den Hethmnien nicht, oder falfirh vtf» 
<^a::drn werden können, die aber, wenn fie dtinh 
Icbi^kiithen Unterricht erlauterr, und durch die Er- 
lahruög, zu der der Lchrmeirter die Hc-baniraen tu lei- 
ten hnt. bcrtüti^.^tt o:,1,m find, alles I 'cht eili.dren 
njulien ,|WeKhes ziiiu vcrUitatinils ile^iclLiru uu>b.ven- 
4lig ift. Der Vf. fchränkt feinen Unterricht dei He- 
ftammcD kak Recbi blofs auf die Hül&ieiiiuagen ein» 
0ie bey der nat&rlkhen Geburt mjt derHaad.* ttnd mtt 
1 'Ii ; 1^1 unfchuldigcn Arzoej en , grc rLfeuthc üsan« der 
Clalie deranripblogiltifcben, tonifcbeu imd erregenden, 
XnIffifleBfiAd, und auf diejenigen üpe<-at-ionen , die 
hev fcbweren cnd v, iden-a t;-!i(bfn ( ""rren den Hp- 
kauunen deutlich dargeiieiit und mit;^ d«jr i^at^ vccricb- 
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Zeit r«rd«iMl.4r <h> Bhu, 4m' mA dtr NäMStliav 
fomttir, dafs es Mcbier in ihmrKdrper «terf^ndtto»- 

fcufen kanu. Auch ilopfc die ofiWu ui)<} crwcher- 

<en Ad«rn der Mutter zu» die hioter ihm liegen." Da 

wir •» ^«Mlicfcea und ibrm Zwecke eatrprechendieD 

Lehrbüchern der Entbindungskuaft für Hebammen 

eben noch keine» Ueberilufs haben, fo verdienen die 

"BeiilllllHil[;fn des Hru 'i odc, diefes treffliche Lehrbuch 

.«itb «iHu Umerricht deucfcher Uebamflaei» brauchbar 

»«neben» den Banck des Pi^kooM* 
• 

"fiöTTiiiGEK, ti. Dretfrch"? D. Aug. GottUeb Uichters 
chirurgifche Bibliothek. Des dre^zebncen Bandes 
zweytesStöck. 1793. 141 bis 29s. b. m. j. K. Drittes 
Stück. 305 bis 445 S. m.t£upf. Vitrt. Scttclu lySkf- 
bis 497 S. (l Rthlr.) • 

' Aufser deo Anszügen mit Aemetleanf en , tm (Bat 

Schriften entb^ilt das erüe von den hier angezeigten 
Stücken nur einen Btiftrag, seniiich ButIthoU vo» der 
Wirkiu^ darBeaadomuwmtul betj einem toOtmHimdMffe. 
Die Frau wnr heftig erfchrockttn, die Schmerlen und die 
Gefchwuill des Vorderarms der gebiilcncn U:in<i jiiegf» 
Mnl^en wenigen Stunden. Ihr Pfarrer beLlirt Jie ti'^er die 
dria§aide Gefahr. Sdum ^im Tugdarattf bekiMDat 
fie Zittern iu atten GIfcliemt Funketo vtv dea 
Augen, ein heftiges Fiebcnnit Phantaiireu, Zuckungen 
im^dkhte« den Uabniuikela, a. f. w. Die Beliadon- 
«awarz«! wird gebnacfat; ttoii fi» bakAnunt fie die foU 
senden fechs Tage noch tüglich Abends rim'n Anfall 
von Phantafiren and imner fcbwachern Konvuliioueu. 
;OteT»ge über iit fie ruhig und heiter. Die Wunde 
beilt, die Efiiuft findet ficbr He hl gefuad. ^ iVlIer- 
diags mag die Belladnao» hier das mit PhaBfafire» and 
-ZuclojDgen verbundene Tieber grofstentheils alle in p;e- 
bobeo haben;- aber ob hier eine VVaiTerkheu verbot 
«der gabailfe wordc». laAcbteRec irirbrlwjabeii. Er&' 
ili avch zweifelhaft r wie boch derGrad derTuIt- 
Iwit des Htredes ge\Mfe». „Sein Herr eribch Ihn des 
aadero r»gcs , da er lieh vor ibni vevkruchen (S. 274) 
hutt^* *,bie Wunden der von ihm gebifTL-neniluiider 
wurden mit einer fcharfen Salbe tieilricben, tmd de 
genajen iS.-2'j$) alU dreij" welches faft nie gefchiclir, 
■wean üc voa eioem YtlUig wöthigea Huade gebiflea 
werde«. & vfj ift vett zwej to^ewordoei» ScbafisB 
die Re'le , mch S.;74 ab^r harte fr ein (Tho!»; krnrkes 
Schaf angefallen und {;ebil;"en. Dafs aber die ZufaUe 
der Frau nichts iceniner eis Waffer/ihe» gewcten, lell» 
ren alle Unntande. Was hetiit, /trrilTen« Wuwlenvo» 
zornigen MenUheo und Thieren an iifrvicbtrn, Aeck- 
fkbten TÄeilen für lebensgefährliche Zufalle erregen 
hänam, Torzügttcb wcaa (befonders bey deie pboo' 
faliereicilea w^Kche» Gefcblecbrc^ ragftveUe Siif- 
geftioneo und Ittrchrei liehe YorAelluugen tb/.u Loin- 
jBca, wifloa-ndf.- Die ZuAille waren if hUnim, eher 
-von Hundstvuth war nichts da; - keioe iiinr von- den 
cbarakteriftifche» nach demHefzen und dem Kupfe aus 
der Wumic her fchiersenc|en EinpHmlunfr« n, nichts von 
der fchüchtemeb Furchifamkeit undängiitii hcn Schreck- 
liafticikeit« mcbie Toaverh^adeneia Scblisge«^ lüdna 



niftBewiilUqrl»)vMUftdclieii .koevMlfivil^fn 

-Sdie« ver allem, wts fidt bewefrt, was •g)ä|»r»' «. f. w. 

ÜehStdein hat man wohl w enir; Hiyrpicle, wodieWuth 
vor dent Vcriluls von 21 Tagen oder eines Monats an 
- BSenfcben ausgebrochen , am wenigften gleich den Tl^ 
nach den BifTe. Soll aber keine WaUerrcheu bter^ ge- 
heilt, fotuleru mO- fwMtft worden feyn t fo erhält die 
Belladoaaadarch diefefiefcUcbte keinen aadcrn Werth, 
als die .awkrii lui^barca, eacebUcbe« Vcrbütung^- 
nittd der WafTerlcbea (eben beben , du Attriboc, <^e 
fo viel nls nichts fagen wiU, fo lange es ausgeraacbt 
ii\ : äajs mir der Ueinße Theü der tu« wirklAch wätkigtn 
Utmden gebiffetunHllenSchen wajftrfdieu wd hmtdsivuMß 
wird. Und wie fchvi er ift oft die Gcwifsheit auszatio- 
dea, dafs ein Hund wirklich toll. gewelen, und in wel- 
chem Grade ! Bey tlen Uebertreibungen aus dem Mun- 
de des in Fofcht gefiedstea .gttdsea Hauiens kann die 
beobacbtende Arztwykoade nicht mlfinrauifcb genug 
fe\i!. Ree. wünfcbt bey Gelegeuaeit dierer uinltänd- 
iichen Anzeige, die er eioem io merkwürdigen Falle, 
▼on einem fo greTseu praktifeben Ar»te>et2&hlt, fchul- 
dig ift, dafs man ein fo wicbtit^es Arzncymirtel jls die 
Belladonna, von deui noch am eriien Hülfe gegen die 
Husdswath zo hoffen Jft» nie als (täulcliendes) Verh^- 
nutgsmittel, fondera iiar als (betreirendes) Hetlu^ifii- 
mitiet der fchon susgebrochnen Wsflerrcheii bfnaeheo 
mochte. Was wahre Hundswuth in den ineifti n Fjllen 
heilt, wird gewÜs aacb das Verbütuugamittel derfel- 
ben feya , umgekehrt «her iA dir Sefaliib' «us obig^ 
Grüstlen Jiicht zu machen. 

Das dritte Stückt enthaltAuszug« von fdnf Scbriffen 
nud »UBnjtrttg : D. SeknurwM einer vermeitUen herma cim- 
mti iwarcerata. Es war eine mgmimditM dieduvqh eiy« 
darüber Hegende verbürteteDrws das Aitfshn jener fair- 
l.v.ü. Die Open|ionemdecktediab, Se bMMt*erd4a 
ZECK Folge.* . . . . t.. 

Des «i<vf«5fddk enthüt nv 3 Aitszigc, 



Beumr» b. Cramcr: ümTifs der Gcburtshütfe zum 
Gebrauch in dem Stadl Uremifchen üebi^e von 
'■$okMn^, PnL und Stadtphyficus ia Biemen, 

1755. 202 S. g. 

Die VerauMIuag diefer Schrift , war ein Auftrag des 
Msgtftret» der Stat» Bremen an den V#. • die suf dan 

I nr»'Ie befiridlt' hco Mebammeii zu prüfen, nnddieneu- 
an-uIlfUcnden zu unterrichten. Das bremifche Gebiet 
ift vor \ ielen. andern darinn vorzüglich glficklichi dafs 
- die Zahl der Hcbamiiieo auf dem Lande So fehr ver- 
grufaert däfs ihre Hülfe allenthalben ohne vielen 
Zertverluft erhalten werdf^n kann. Wenn fie gehöilg^ 
enterrichieti gcwrüft und beeidigt find , wird einer je* 
den Hebemme em Geburtsftuhl gegeben, ein felfesG»> 
halt zupefichert und der Ort ihres ,\u;enthalfs aoge'.- ie- 
feo; zugleich find zwey in der Geburtshülfe gcfchiclt- 
te Wundärzte befiimmt , welche in fchweren Fidlen, Ib 
bald fir 7'i Hülfe f^criiffn werdtn, Reyftand leiften, 
und ebenialis aus einer c-if!ne» Kafle befoldet werden, 
ohne dafs d^r Laudicann tnvas dazu beytragt, aufsur 
einer Kleinickeit, welche iede« ikh Tcrhetrathcnde 
Bbbb,3 Digitized by tWftg 



Faar entrichtet Hr.' H. Ift felloh'ifs etiler derHem»-- "wtiMfcAei fo idcli di«%rtlM Imd fiUcfce Scliwaager- 

geber iJt's :icuc-n TjrciMirrbcn Apothrkerburhs , rühtti- fcbaft, IQ dem Sinne \^'ot ijjti es der Vf. njiEiT;{, 

Ufh bekannu Die Ausarbeitung dicies Lehrbuchs i(t gegen die tiatärtiche »ad und^rfioiariiJM aeaaea wai 

den Regriffea der ClaiTe von Meafrhen angenieflen, für für die aadern Falle« S.B. die WafTerfuditt dieHyda- 

welche es zun^ichft brftfi'^mt ift. DerVortra^r ifHeut ridea in der Gebfrinurter ^i. a. liebet noch eine Abtbri- 

lieh and uatüritch, die Ordnung iicbtvoll, dais wir es iung; machen. Auch das Verfahrea, aafcheioead twit 
jedein Arzte« welcher iu ühulicheaFitttofich befindet, 
- Grundlage mit voller Uebenoignng «qififeUea kAa- 



neu. Ree. halt es für eioeo Vorzug:« ddfi der Vf. d!e 

hifiorifche Darft«lluug, ftatt der funfl Tu lulitbrcii ki- 
fechctifcb'eu gewiihlt hat, weil -dabey meifteus^ die 
HdunoMAn nur die Worte auswendig lernen ohne* den 
Sinn tu fafTen. Die aphertftirche Scbseibart bat auch 
viel unbequemes für l'erfoaen, welche nicht gewohnt 
' find, tief nachzudenken. Wir glauben daher auch, defii 
eine rtwas ausführliche Befchre^imng zum Ijefaeiiiraen- 
uatL.rithte weit zweckmäßiger fey, als eine kfirzere, 
ivüfinn nur die Ilaapif.i. l eu lir rülirt lind, weil man 
•ttf das guteGedächtoils einer foichcu Perfoo uirht zu 
viel reimen darf, somal wwnne« ihr an Uebung feblr. 
wodurcli fie noch zulernen kaji;]. Zurrft handelt der 
Vf. von den Eigeofthaften einer ücb.imiue. Wir bil- 
ligtrn CS i'ebr, dofi die Hülfe, welche fie zu leiQen die 
F. rl 1 b n il's bekom int , fich bl9i«»ilf Mtfiriiche ßeburten» 
leichte widernatürlidheFille,' und AdcbelbnfUfDdeeifi- 
fchränkt, welche eine fchnelle IlüLfe nöthig tnarhen. 
Der Qebraoch der loftnunente ift ihnen mit Hecht ganz 
onterfegt« weii'es eine Hebanune doch i»ie fl> weit 
bringt, dafs man iV.r die ganze Behmuliung , welche 
dabey oft erfoderlich ift, fiberlaflen komue. Die Re- 
fielireibung der Geburtstheile, der Schwangerf« ba^t« 
und Torzuglich die Kennzeichea der wabren und fal- 
fchen SchwBngerfbbaften. die Hülfe lo netArtirben «od 
Fallen, ftid fchr grün Hiih und fafslith angegeben. 
OidSintheduag derSchwangerkhaftoiin clückltcbe und 
tiaglacklich«, wOntea wir lieber ^mMii^ Ofld%»gß- 



geborne Kinder wieder zun Leben zu bringen, vd- 
cMe MvetnigHcb fgßui venMcblUfrist wird, ift rgo 
dem v£ angegeben. ■ WJc li4tte« giewänfcb^ di& «# 



. , Fe» dm ZufdUe» w§ikmcb tim MM#«efti Gbtwt 

ptrzi)^''rt tr/i.-f untl dfn ni??r!tr irtelu dagegen. 'l'iM 
den ii-itintjaiuriulien (jeburtrn im /lU^emeMen, ' Zur 
Erleicht^run]> ift eine .Claflification und die Sduh 
Zeichen der 'widemetiirlkbea Geburten vorteip* 
Tchickt . welelie die Ueberfitht febr erleichtert , 'dstsit 
die Hebamme glelLh ii^i K'-nuIr ill r.u beurtbeilcn, ob 
fie Jich uaih üemder liülie uiazufehen habe etc. Oit 
beiie Zeit veribreicht, um das fcblerlnflDe we vi^fUk 
nt^ch dunh ^efchickte Handleiihing zu verbefitro. 
Uittie vcrlchiedeneu Arten werden der Reihe oidi 
durchgegangen, die IlandgrifTe den Kepf aus eioit 
fchiefen und verkehrten Lege zu briauni, die Wes^ 
dubg zu mecheo, einen Blatftar« zn ima, fad 4^ 
bey nach der '^liu klic hen ünbc lies Vf. Geh dea 
Fühigkeiten feiner Schülerinnen berabeulaffea, aus- 
führlich angegeben ; alle Falle eher, wde&e eine i» 
f^rL-mentarifthe Ilülfie eribdcrn, weggebflTen wordn^ 
und blols angezeigt. Zum B«fcblufs von drr kA^ßü- 
cktn NßchgebuitsfHtbinJung m$ki von dsn fnütaiittin 
und uwuUige» G^kwtt» wU Jb m a uim » Were a «ids 
gut, dieHennunen aocb über oieRutiennafaler za os- 
territliteii , um die Vonirthtilp, zumal unter dwi 
Laudieuteu , 4wick 4i9Ün Weg aibsoblicb za berick- 



KL^IKJE SC. TRIFTEN. 



Vt.nM(*CHT£ kfKlurrtw. Matnhrm , ohne Aiueige des 
Verlf<?ers: Fneilc nia Attxmder Ktck, und FfhJf mit dem TiK- 
fei, (in i-iiiiRen Predigten,) von J. Arnold fllaitku , ricrCn-ti'-s- 
jttflahrheit Docior. I7JJ. IIoS. Hr. ftl. hat^ , iio \ : ni 

i. i d'jr .''^chrift felbft fchen Kiiiri , da kein rlcric! t vürj..*- 
gele: -.r ifV, woriun der f-efirvan der Veratiulluni? drs, S.r-j:i4 
unietr:. r.ttt V, Lri.:,) lu Mamihcim im J. 1790. tVclis Ijlpi.pic- 
dti;teii KenaUen , die er b.ild d.irjuf mit eitirr Vorrrde hfr»ui- 
f^nh. Ilr. P»t«r Kiel:, (k-crmuLhlich ifl das d«r r«£htc Nami-.) 
ftnd in den Predigten und d«r Vurredc viel AnftöfsiKcs nuä 
griff Hr. M. auf eüie heftige Weife an iH einem I.kl ijiifchcn Ge- 
dicht : lÄiimadygrjlo^ ia Prurfationctn , iju.te poßta iß jkic fi-r. 
mofiet quadragefiniulfi Xljr.nhcmit A. i"!?©- ^iJ^''"'- I'affi'Cjrn 
vertheidigt fich nun Hr. .M. in die<ar Schrift, und haf . um drtn 
Leftr des Corput delicti felbft vor Au-eii lu Icifeil , die drcy er- 

ttn FaftanpridlciMi ncbit d«r berücbtifccn Vorrede noch eia- 
«uteMnueettJafen. l»d«iftid^ift'«fiMsaaa«bi» 



dsfs in der erOrn die kärprilichan Deßtcunff^n desTeufdiWii 

in der dritten die 4niiern Verruchungen deffelhen giniiidi 0e> 
la-.uTi et werden, in di r z'^ eyrcn . üSer die VeriucliuBf Cifißi 
abtr bchanptct wire . d-is litr Vtrfncker 1 icht der Ttiifd, f*»- 
d(.rn «in Ali^fOiXM rer v ur> den l uindtn Chrißi gtfKeftn f*f- 
In der Vorrcdi , d f liur mit npiirii m»th iidchdrücfelichero Äi- 
fjtipii btr- f( Iii ; [ iIi. wcrdfn dit II n-A ilTenheit , ä'.e tie.-de An 
7.U prfi'i.'eii und dtre üebreohcn der Mtinche, befondw« J« 
t^apuiiner cvit K->,lptien J'arben gefchildeTt, wodurth (r«,,..ih 
in fi:i A% ( l'petitiefi i,rlh>chtii »uide. Ölit /Irn. Alf 'ipdi-T JUdi 
c,ft \ t. n'iti ijeni Friede machen, aber det^i Ttiir'ej 1*1 « 
cinin rwii't-ii Krici? gefchworet!. Für das K-ich der Wiffer- 
fchatt-n hir dinl'tr Streit eben keinen (Vtwitin cebuth.', ■^'S' 
mehr invectiven tils Gri'nifte dabejr find gebraust «rordfn; 
Ilr. M. wird aber b y V r rnunftf^pfi J>Wifi> < ' ' 

Jun, £(io bigotter (/e^nfr. 
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. .MannhciiI. b. Schwan u. Gözi St*atsww^\fäi»fiMdm, 
Vorlejungen der kurpfahißkem ft^ifkcU^ch-alumomiT 
'Jtbm G^eUfchc^t «» Uäddbtrg. Von dam Winter 
• .1790 W» i79»' «•wt X791. 33« 5, //t«> 
.. . Bandes efßt AbiMbiMi» 17^. 9^$. .f. <) IMWr, 
8 gf-) ' - 

Der «rße Band enthält 6 Abhandlungen: I. Verfuch 
einer ßcuifii feiten Topographie des Oberamtes Oppen- 
hdm von F. P. Wwndt. Diefer mifvlcier Genauigkeit 
eomorfn« Ag^etK, wird b«y de« jetugeo ZeiUäufrea 
bald eioes NaAtrtg« fMdflrfea. Oäter den Be> lagen 
ift befonders die zweyte, (Vertraff des Hii. Kurfurltea 
von der PfaU mit der evaagelifch - ltttherifc|i^a Q^. 
■MiMde KU Oppeohehn. 16490^ ftod die vierte^ (I^adi« 
rieht von einer feltenen Schrift: ^oh. HH>tr. RicheUi 
Oiommenta, et EpitMiiiaOppenheiwienJi u 60S. toi.) iuter- 
eflänt. It. Ui^ mtjtm^ Eigmjchaften , die zur Bit- 
^Hg einer Pßoiatmgaamig erfifkrt werden (d. h., trel- 
che hereefatigen , melirefe Pftenzen unter eine G«rtuns»> 
zu orduea) von F. K. Medicus. Der Vf. behauptpet 
ül»«(o.>; tidefs die i>fl««;^e«gatnm£eB nnäiSMi gebil- 
^.detimea» atolick t) Fmä^fieaHomOiik 
„len, ali den wicHHgßen : wo man alle Pflanzenarten, 
^die Ähnliche Fructiticatiunsthcile haben , in eine Gat- 
Viereinigt, aber alle jene daron in eigene Ga|>. 
^.tungen abfondert, die merkwärdige Unaholichkeite^ 
».in einem oder dem andern Theile, oder in mehrerea 
^Tbeiten derfelbeu an lieh haben; 3) nach dem Habitus 
„d«r Pßanen, wo mut »Ikf flaBZtfurtent di« zwar i«. 
„den Frncri&etioQMlMilco mft einender Abereinkom- 
„men." (dennoch) „in eigene Gattungen abfondert , in 
„wiefern eben" (uenn) „diefer Pflanzen- Haäitui un- 
„l«r dlefen ein^^elnen Arten vgn einerley Fructißca- 
..tionscnarakteren in einem llarken Widerfpruche iit.** 
Die ilaupüdeen des V£ geben dahin, dafs man der 
Bntiuik einen fchlechieo Oiend damit erwiefen , dafs 
man ganz unkhuUcbe Pfleoze» einer einzigen Aeha« 
lichkeit wegeo unter eine Girmsg gebracht, und dafe 
mau keine zureichenden Gründe habe , aus der Aehn- 
Itchkeit der pflanzen auf ihre Verwaadtfcb»ft zu pchlie- 
feen, wozu man nach und bacb Mob durch do» bildli* 
rhen Gebrauch de« Wortes: Genus, verleitet worden 
Tay. Daher ift er der Meyuuag, „dafs wir, da wir 
„nun lange genug die Pflaazen&hnlichkfjt durcbftudirt 
„haben . die ^naholichkeiw* deii«U>ea auch aufluchen 
„foHen , um auf diefe die Lehnnetbode zu gründen i" 
und fagt (S. 260.) ..ünahnlichkeiten in den Fructifi- 
«catiouatheilep uud Uoühalichiieiten ia dem Pflanzen*. 



JuAitus find elfo die HaoptgimadgeretJt,* die bejr 

„den GatrungsbÜdungcn anwenden rourj." Diefes 
kunutc wuhi uur in fo fern richtig feyu« als luaq^ 
ein bereite aufgehelltes. Syfteoi- der Botanik^ u) wclr} 
cbem mehrere fleh gar m unähnUche Punzen ^tev. 
eineGat^^ gebracht worden find,, rerbefltera und raeh* . 
rere Eiqwetluqgen tpachen will; übrigetis emlleht 
de Gattoi^ff dundi die zwifcbeo mehreren PAauzen (bey 
ihrer fonftigen Verfchiedenbeit) aufgefundenen A^hn-, 
lichkeiten, und eine Pilanze, die mit keiner andern 
Aelinlichkeit hatte, könnte eben fo wenig eine eigne^ 
Gattung ausmachen, als uiittr eine andre gebracht, 
we^eif;, , fofiflero fie wäre eine Art für fich, zu der] 
fieh die Gattung bey genauerer Auffuchuag anderer' 
Aebnlichkeiten zuletzt doch finden müfste. Freyiii h 
VOf«^^ ei^i /ehi* bequemes Syäerot weni^ man für je- 
de a^wefchmide Pflatue gleich eise oeoe Gattuag m«- ' 
eben dürfte; man würde dann aber vielleicht durch 
fcharfere Beobachtungen zuletzt fo viel Gattaqgei) als 
Pflaozeoarten erhalten. — Von dem, der QatCuilgea' 
machen will, federt der Wf.j^ daij^ er die Pflanzen uacb ' 
mehreren Methoden ordne, wozu er, aufser dem lin- 
neifchen Sexualregil]er das Gledjtfchifche (nach dem^ 
Sitn ßaa^tum,) und d^s Tquraefortifcbe (nach dp^^ 
Biatbeobaue) wrfchlägt, ohqe da(s dabey die Beob^, 
achtung der Pflanzen nach dem Situ coroUiirim und 
dem Baue fler Früchte aufser Acht gclalTen werden 
dfirfe. Alle diefe Metboden find zwar zu Erlaugonf' 
guter PflanzeukeoHtniCs webi zu brauchen, können 
aber, weil He einander manqichfaltig durchkreuzen, 
weder einzeln noch vereint ein wirklich haltbares Sj" 
ftem yerfchalTea» welches aar auf ein , (nicht 19 der 
zufailigeat TieUeicht nicbt eiwoal eUgemeioeJi, ll»> 
productionskraft der Pilanzen . fondern) in ihrer we- 
fentlicheren Fähigkeit, iich felbfl kmgäre oder kürzere 
Zeit zu erhalten, aufzufucheodes u^niverfelles Merkmal 
kiinftig zu errichten feyn möchte; und diefes Merk- 
mal darf nicht, wie die Blüthe, vergänglich feyq, und 
mufs uns Bekanntfchaft mit den Pflanzen felbll, und 
liicbt jnit ihrer Nacbiomuenfchaft yerfcbalfea. Aa 
iHren FrScbtra werden wir fie4ire-erfceiiiien. — • III.* 
Tin (im I Theil des Vteii Bandes der Vorlefun jeii aa-'. 
gefangenen) ^bhumÜHng von dem UaHildsrange der os- 
mam^UH Türken zweijfe Ahthcilung: IVas der HauM 
der nsuMnifdien Türken elumc.ls in i/.-m Um fähige der os- 
tfiaiiifchen Lander wirldich giiurjcn ijl , von C. IF. ^. 
Gatterer. — IV, Ueber die Düygr-r.iuf luilune in Sc:i:!ten 
und Fleekim, voja iL E, Smn.wÜitt VfL lache die Ut- 
fach dea VeHalb der Stddte &ft einzig ia wÜlkObrli- • 
eher regeljpfer Bürgeraufiiahirc , uiuJ behauptet, djfs 

dyrch dtefelhe der t&id^iveck der ZuuftverfBiTung» 
C c c c Oigitized b^MbO; 



Kabrun^tollfikeit verhüten, «nd fcblechte Arbeit zu 
vrrhiodera, zerftört werde. Der lerllfe StttdAffteftnch - 
mch der vurliegeaden AusfüBrang Wohl unvrwiefea 
bleiben, zutnal da gegenuarrig dieZuaftverfalTuDg zu 
Errei<huiigdes ange^ebenenEudzwecks wenig mehr ge- 
ücbickt Uli viclnehr iü fiedHrchaosoacttth^igg^vw- 
dm, iMid gcwihrt den Zaalhrtrvftmiwa bttifs MB mit 
gTofse», ofi «übt wi«<l«r h«»raus7ubrin{^rpndi?o. K<rft<en 
erkauftes Mooopolium, deo Cunfurntrotta fcblct'hteojdcr 
tlieure Arbeit zo liefern, wefcbes, wenn es nkhr durm* 

" ABfnabme mehrerer GmrutTemen von Zeit tu Zeit ge-- 
ftbwicht worden wäre, riie b'adrc, (\ro mir dem Cu- 

. jlfes aAch Faulheit die Srelle ehmaligcr Beiiiebfanikeit 
«tagiMtoiinen haben. \i enu ihnen cier Handel nicht mihr 
S61iWung git-bt.) vennätlilfril (Ungft fn groft« 
üofpitnler verwan»<eit hatte. Ura von dem Stile des 
Vit (in dieftr, Abhandlung) eine kleine Probe zu ge- 
bte» waUcn wir «ur ohne befd^ndere AasvniM anßlh- 
fte» was S. MO. von den Gcfrt/.en peüigt wird . we!- 
die Tegeliofis Bürgeraufnshme auf dabej zu beob- 
athtei^deGTUBdlklZCzurürkfuhren fDllen: „Die Gefetze, 
, Jvm weichen hier die Rede ^. haben ioch das fi«> 
i^ndere (9) an fich. und ieidiHen fich tos , dordi dl« 
»»TQOthwendigvtt ErfodernilTe eiues hohen Grades von 
(Klugheit, von uBzuganKlicher RecbtfrhafTenheit, fel- 
,i|hMr Staiidbaftigkeit, nnd Tor tUen eiaca rckncnca 
f/UiOd treCTenden Ueberb1i< vieler immer neu cnfAe* 
„Iteodcr VerfaahnifTe; das alles mufs iii:b in der PcT' 
Jbn Tereinigen, wvKber d ie/^mmürAiiig' gedachter Ge- 
' M^tzeauf jeden Aufnahnsfidl Mvertraot ift.*' Einen 

* Auszug aua'dicfer ylaiildren» am efnem einfeitigen, 
#tjer vielmehr fthtelen. Gcfichtfp unkte, ohne Haltung 
entworfenen Schilderung der, durch willküfarlkhe £r- 
lliblhittg' des BOrfemcltts emftelieadeB, N^Mbclwile zi 
liefern, ift nicht wohl mögliib. — V Bemerknngfn ührt 
«inige chxjtnijchr Gnverbt, \xn D. G. A, Snccow. üiefe 
Bcinerkuugeo betreffen folche Geu^erbe» die in den 
Khein^gendcn mit labodifthen Prodocten getrieben 
^rden V<nnre»; üi Verfertigung des gereinigten' 
WeiiitH^InN , auih WeinRcin- U«d Seignette baUeS, 

' des i^ruoipana, des Schieferwetfaes und Bleyiuikers» 

« ÜT v^cfemlirlie« Ode, lies Ahva • vnd'fimerftizes; 
ond Verbt-rFerung <les Brannt'.^einbrpnnpns xm<\ f!er 
B}ei< herejen, durch die Hey <hn Utzum n f in/utuhren- 
dfe Entfärbung roirrdll dephTopifiiliner Sabf-iure. — 
in. I on den Grenzen drr Rechtes, der Monümmi der 
lÜagheit von ^. y|. G. H. Vöäiagtr, (Iii befonders ab- 

. gedniciu vad in N. 354. dar A,. L. Z. 1794. aagezi^igt} 

DI« e^t Abtheilmnfr twnftm BnaJet «atbült 3 ' 

Abhandlunt^en : I. V.-h.r n irdameyiitntüfiht- Pnumt und 
Straucfier, als (ic^mjtande tkr ti^uffchen I nrllwirthjckafi 
und dtr fihiineii Omrt«iftwif/f, vou t. K. IHfiiit-^s. üiefc 
füt den Forlltnann und Gartaer fehr inierriTanre Ab> 
Itniditing fügt 1 ) die zu weit getriebene Modefucht, 
austendikhe Straucher iiud Hauiuv auf tieurfchcn l^- 
deo kn verpihßizen, in fu fern lir, nicht auf Natorfor- 
fchiiag oder' IHiötte G«rren]nndt> fimdem äsf die-Ab^ 

fifht ''.cgründct iit. flein HolziUangd «Icn h frpnule 

icbotUwüchligece Utiiz«nea akzaktoireti, and daneben 
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die forgAdtigere Verpflegung der inlMndlfchea vmb* 
flNmiCirlRit zeigt 3) dal* . irkU« hr0H(dMiatigH,-^4i« 
d4rch uazwtckndfaigA Uurk^rungeo nur friiher v er- 
de herbeygefbhrt werden^^ in Oeutfi hlaud no> h oi hi 
vorhanden fey, weil blofs die Fch-ve en IVaa^ponko- 
flen diefes eoluaiiaaifo Bcdürtniirei deOea MWaPnii 
ia bevfillWttea uad al« Arkcrfteod eintratHtlrert 
genden verurfache, da hia;{«gea iu bcrgigien und ua 
zugänglichem Dittricten das llul aat de« b-tam 
•ock gar keinen Werth habe ; (rhiagt 3 «iie.Aate^ig 
Von Handlungswäldern in boly.leereu Qegeo'ien vor, 
Ta denen durch fortgefetzte Cul'ur des Tlodens rio« 
^rAfsere Menge Hei?', auf einer klein*-ren Flicbe 
anninen werden itoanc; und zo denen lieh tvaai^ 
IkttdifclieB Holzarten rorrugKch die Pfebdo Ararlt 
und in feuchteren Gejjendeu ( ftatr der Weiden "J«» 
Negundo Ahorn fcbicke ; und theilt 4) eigne p itii. 
fche Bemerkungen über die rcha<llic.bea Folgen im 
Auafchneidelns der Räume und Sfraucher. auib Nach- 
richt von Forfijth's Methode, kranke Räume zu beliia- 
dein nl^ Ar welche dt-r Erfinder in England eiaeBe-' 
lohaqag.viNi «000 Pf. Sterling erhielc) Es ift n arte* 
IMien« dafe die deatfbhen KovftnMiiiacr dca V£ VMcUt 
gc zu kliiifilicherer Verpflegung der Walder aldtt.ga> 
rade zu fnr unanwcndbarerrojecte erklären, aadiH» 
Mch aiaaMl aafimgam al«lt blo& Jtf ger aad flalahlad- 
1er , fondera BaunigirtBCr Ca feyn. 

II. Der Abhandlurig wn dem Handeimmgt der ot- 
matufchtm Türken dritte MÜmiiuu'i Was dir.jimid 
der vtmanifciun T*l|fa imt JX C 

Wf§. GttUertr, 

flL Veber die PaliteyvefWtkmg iu S^ädtm, inm 
Bewakim aw verfehitdemm VoMtsIdafftn btftekem, rt» A 

K Sevtfr. Die Polizey pfufcht leider überall UB?^ 
ürait in die Morel und ins Reibt, utid glaubt Heb be- 
rufen, nicht ftnvobl die Freundin und Wärhteria', dl 
die Vormünderin nnd'Areage Zu( btmeiltertn der t» 
i^Ondi^en Meorchheit nt nacben. Die Gründe di^ 
fcr nac hiheilir^rn Anmafsung fucht derVf. lebrriihig 
in de» Mangel eines ^ytieaM der PoKMjr^-iiTieafihaii; 
und In deir «BSWccfcmilisigeaBcMaffintbefr derjeoijrcs 
Prrlonen, welchen das i\ ithiige Ainr der Polizey über 
ihre Mitbürger anvertraut wird. Diefes Amt foli'r Bil- 
lig nie ein NebengH". des Bieters feyn. weil ti»- 
durch leine Gerechiigkett entweder willkührlich, c^d« 
feine i^BÜzey zu 4lTenge«ird; (Fehler, die noch darunfr 
bcn l iiiauder Piatc haben. ) }n Stadrcn ift fie als fin 
foli-bes Nebeagefchait in die il^nde desManilittsge< 
rathen, ^er fleaicfct felren, vm fie vaa 4er Recra- 
pflege abzu Tündern, einer eifj.Tci) Deptitatioo öherträgt. 
Der Vf. zeigt jeckjch, dais an. h ein lulcber Aostdiöfl 
nicht genug Aufmerkfair. kcit und gehörige Kwntalft 
der verfthiedenen Rürgerkl«ncn haben könne, um i> 
jedem Vorfalle zweckmafsige Vorkehrungen 7U trrf 
fen, die ns^r derjenige vwzufchlac^en gel'chirkt fcf» 
detTeo iadivtduc-lle I.nge ihn mit deui.bdbadem Ver- 
hältnWs des" poli^ev mafsig za b^tiaadelnden Gtf:en- 
ll.iiil -«. h.-\;ri.j cn.T.h- hi;>e. Er fchl{f!»t dahcT e;n 
«OS ailea diaoUea zufaiaineugefeuce« FeUteycoUegii-'"' 
' ■***,• "Digl*lz'edt)y Google 
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vor« nad luan darf mir danr itthtOt dafs aacii l/o^ 
•Mttfrftt der jMgend uikI Q«lud-:!iefr der Borger voit 

der PoHzey beförtiert weritva follen, um /u bcfjreifeo, 
dafs die erfoderlicheo Kcnn-oiire gCAuhnlii h aiiht bef 
einigen Ma^iRr»tfperfoa*:a 'Crdot angetrofTeu wer- 
den. Diefe iiruii'iiaizc ■■ entfet der Vf. (ia dem grö- 
fseren Theile feioirr AbhtailluDg) auf Sradre an , in 
Welchen /Ith Ein\»uhner betinden, die eiuen privile- 
girren üerkhtsftaod haben, und «Ifo »uth in Felixcy- 
Acten airtir fbglkk Mm dem Bfi^«rr«tlic rafkrafemm 
verHen können. Hier wird die vorgeft hJai-ene Ein 
richtoug eines gemifthteu PoJt^eycuilt:gii nuih Mcit 
nöibiger, w<;un Jurisdicitonslireiti^keiien , iinpuaitat 
der priv iltrvMrren Stände und urtheilimg derfeUMa 
r«n Seiten der fi«rg«r venuiedeo werden Mleu, 



r, b. der akad. Kunrt und Buchh. : Carl Pi|- 

Krs Kmnm Jeiiua Lebens* Von ihm lielbU gelcbxie- 
n. Ein Bevtr^g tat firsicbung und Culiürdes 
' Mcu:rbetf. Dntttr und litäater TW 1^6. S78 

S. gr. 8- ■ ; 

Wer aiiht aus dem Meufel fchoa weifs, dafs Carl 
Pilger kein ao'Irer, als Carl Spizier. jetzt HutVatb in 
Vadia, ift*. wird «s 4o<b «tu dam «tan Tb» üMca Le- 
Iwuioaianfl erfehe« r In welchem fich dar Vt dendicfc 
MMlg verraihen hat. Es fängt dieler letr.te Theit von 
M Vi. I'ClMasgeUiiiihfe {denn diefe ii\ ia <Jeai War- 
hi endiakea . das man nur «na p«Utirchen Zwtdum 
tmter der FirmH eines Romans au<Refanilt hat,) von 
de<u Ende Teinn- akademifchca Laufoahn an, aus wel- 
«ttitr er uum'utelbai' ia die padagogifche öbertrat, uo4 
«m- OeflanifelMa FJiiUi!itr«f io aageiUilr wiird«. Oicf« 
Elpodie rdtUderc der Vf. mit einer eben 16 gvofMa 
Fre>müthigkt it als Ehrlii hkeit; \'tinc DarilellLing -der 
V«ri«fi'uag und des Zul'tande» dei OelTauifchen Phi 
|«äiiiO|!iiii gehört unter die wicbtigften Actenßüike 
zur Aufklarung des Hell Dunkels, in vrelihera nuck 
immer die Gelchichte diefer nun zu ihrer Ruhe einige- 

Jaagiwn Aaftalt lag. Der Vf. zeigt febr eialeticbtend, 
afs es diefer berühmten Mutiar vafrer vielen Er/ie> 
hungsanftalten durchaus an einer weifen Organifaiioa. 
an fefteo, haltbaren Grundfritzcn der Erziehung, und 
an eisern durchdachten Lebrpiaoe, an Liubeit undZu- 
fiManMohaag naterden Vorßehem und Lehrern fehlte. 
Die Folgen waren, dafs keine Eiucrachi und kein gii 
res V^ernebmen unter den faiuratlicbeo iMii^iiedirn 
herrfchte; dalä Mifsmath, Widerw ille' ua«J i'aahey- 
^eift. der fog«(r in börgeHicbe Kriege «usbroib» zur 
Ordnung de« Tages gehörte; dafs jeder feinen Wej 
für fich nach Bcliebeu rini;, und feinen Pliai)>an<jt u 
fnißbti' dai« Gründlichkeit und ütdaung im Uaierriihc 
4er Sprarhen nad W|iren((-I»aften - gitHstaoiheils var« 
mifst wurden, und <Ia(s ViclwiflTer. die nithr-. uufüten, 
ga20gea wurdtn. Der Vf., der die inniTe Eiuriih- 
tung uad Hau vhaitun:; diefer Mafchiuc genau zerglie- 
dert, und au< h die Baumeifter und die zu ihrer Erhal- 
tung augtliellreu Männer. \or7.ü^li<h BaleriovV , Wot- 
ki Outoir, Hude und Sal mann . letztre beide ganz z« 
ihrem Vortb^t abüciuidar«« Uk dabc^ .aber siclu hf 



Abrede. da(s di«.^^^ yial» waftiütiten Mäagtl 

angeachtet, doch/ «roraefcmUeh ia AnfAiag der phy- 
lifchen Erziehung und des EinfluiTes auf die VerÜan' 
de»bilduDg und der VerM-abrung vor Verdcrbnif« des\ 
Charakters roaochcs Gute gelMftet hat. Diefer Abfchniti; 
hat aber auf&er der Gefchicble des Deflauifcben Phi-. 
lantropin^ noch eine praktifche Seite, von der er vof- 
züghch jungen . aui^ehenden £r2.iebem zu empfehlea' 
ift. £r eniboU eine ganz ina Ciascia« gdmod« uaä. 
mit häufigen Bemerkuagea und Wiakcn b«gl«it«t« 
OarftcUunir und ßren^e Kritik der Roll<?, die der Held 
diefea Roinaus an jener Aaitalt gvfpielt hat. Mit ei- 
ner Icltaca Üelbttvdeugnung ^.eigt er, wo und wi^. 
nuantcblaliig er getielüt hat, mit edlem Selbßbewurst- 
fe\a giebt er aber auch, Uuch ohne Ruhuuedigkeit, 
«lasl'rurt: au. v\as er in feiner befchranlitca uad faß je- 
der Aut'wuttieruag emtbehrenden Lage getfaan hat» 
Maa «rlMDnt {»<iea,ai«Bcherle> gHtcnEiwichtungen^ - 
die der Vf. für (ich machte und in der Art. Wie er auf. 
das Herz junger Leute zu w irken fuchte, dea denkea-, - 
den und wuhlA-ulienden £r/.ieber. — Vpa Deflaa' 
ging der Vll mit einem dortigen Zögling nach Göttin' 
gen. und d/rauf nach Halle; in der Folge privaiifirte 
er in We^balen; maibre von da einen Abfiecher 
nach Holland, und wurde hev iciaer Rüdüiehr nach 
Deutfthlaad yeranlpfst. eine HofiB«ifterA«ll« iii Köpea- 
ln:;c^ an/:unehmrn. Hier fiibUc er iich «hvhald w«^ 
der iahjg nuch geilixnmt, einen noch fehr aattca JSi|na> 
ben mk Glück zu bildeo, und reifte daWhald wiedar 
aai-h peuifcblaud .ib. Auf diefjer Reife traf «f mit Ilag- 
gefen und iiem Grafen Vlulike zuCamraan, wi« maa 
auch aus der Keifebefchreibung des erftern ia Ctam«ra 
M«nichcalebca weifs. In Bafel trennten fiafich. Ute^ 
frhiicfsc' fich Carl Pilgm Roman, deflea' Waaderua: 
gen durch die Schweiz von iliin fcbon in einer eige^ 
nen Schrift, Gotha 17^0, et/.ahlt worden find. Un- 
geachtet es der Vf. nirgends an Qnrerfaaltnflg fehle« 
lafst, fo ift doch der Abfcfiu.'tt über die D^aui/che 
Anllah bey u^eiicm der anziehend fte, uihaJt uad lehx- 
reikhite, und wir nünlchten, dafs er um der ausg» 
breitetern V^irkung itn pftdagogifchea PubüCB« wülea 
Von Hern fSahzen abgetrennt and bcfftinders abgedruckt 
v. u'de, \iubey d-er Vf. wohl thuie , fü-h eines etwas 
gedrungneren und \rccigcr verjvacbliUIjgtea ^Poctraga 
zu beQdlsigeB. Ueber den Abl^an^ feiner tfeaflßea 
Schilderung der DeflTauifchen Anßoit mit feiner frühe- 
ren lubprrifenden Schrift darüber, die bcy den Erzie- 
hern noch in gutem Andenken ilebt, erklärt fich de^ 
Vf. ha der Vorrede «af «ia« Weite« dieiaiäc» Ifitf- 



BsBi-tif, h. Nicolai: TiämcheH und Gretc7ien oAer 4k 

frohen Ktnder. Eine Gefchii bre für Kinder. 1795. 
Erlter 'ilieil. S, Zweytcr Thcil. 223 S. g. 

- Ma^ diefie Schrilr «in Original oder «ine freyeBear- 
beiaiuij eines fran/otlik < u Werkchen» Icj a , wie es 
den .Inichei« hat» fie eehert aa|. jeden Fall uai« die 
Ccrc » ' DigitizedbyC(Otf)gle 
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Tiwever Kinder eiaes armen Auv ergnifrhen Sraaera, 
dciTea Uattin- *•« «ttwin Fretndliog ractuiirc wucde. 
Bdüi« RiMl«r ciehn nsch ibres Vaters Tode aas ihm 
■«hMlll, um fich in der Welt mk Tanzen und Süi^d 
dfltfeflVS^eibeti (welches Auvergaifcbe Voliulied hie^ 
^hgadrackt und mit einer glücklichen deutücben Nach-< 
Vndung bagleiitt ift), ihr Brod zu Tcrdi«»«».. nd ih< 
re verlorne Mutter aufuiriichad. Sit tntha antaftireg« 
mit eioeta ItaWiner zufainmen , der {ich be\ alter Red« 
McUmU IbkMS ÜMTseas doch durch (iaine UabeTosaea-. 
hdt ttiid M«mlftlge Hin« uagUicUkk ««Mehr kflc# 
dnd der fich als Varer ihrer annimmt, uad mit ihnen 
ia der V7elr berain2.ieht. Nach einer Mcage der leh« 
ftnfftfp Abentheuer finden -die Kind«r-«ullidl ihre 
MuBtr bey ihrem ehmaligaa Eatfühier wieder, der 
hin Vergehen durch Reue und Grim hart genug g^e- 
bflfst hat. und jetrt, da diefe von ihm f;eliebte Frau 
ftkbt* fidl wit iloppfker Z^nUchJLeit ihrer Kiader ao- 
aimat. fir ditf die 2Wc de* QUdu» bcsimtt, «ei* 
^m, «tobülis» liM gMcUkheVcUttirathaaf sak« 



dflft VmMfleMk* Bei'ydnrieictite. Akeuhcoerii. 

i^e und Selrfainf In rficfcm Buihc ift zwar eine triff. 
Uch« LocKlpeife t'ur Kinder, aber die Kritik k»tn n 
leiti eichten biiiigeu.; unoatürlid^.ly heham Grade fi>4 
auch gewiffe Auftritte, wie S. 60, und rorzüi;!;(lj 
tcheiut es gegen das Ende des Buches, als Tey Theo, 
dine erft wenige Monate bey dem Manne, der fte eat> 
üähn hatte, de neu doch aachrech a«n kann, dsfs 
eioe lange Reihe von Jahren bey ihm gelebt bib«« 
eiuf*. In eine Schriu t'ur Kiuder f ehurteu au«.b 013». 
che B«2iehungen euf Liebe der .üefcblechter eitbi, 
«ievohl 69 tUbA eigemllch an^slgcä enthaltn» mi 
eben f<> u-eiii<^ die philufciphilchen und theologiArbn 
Verhandlungen des von üelehr£Hnkeit unc! Weitheit 
firotzenden Iialianers. Diefe Penkft ttpii einige Da> 
ebcnheiien des Ausdrucks , (wie 3, 53.: der Pfarrer 
giafjMe/Te lefen, und^i. die chronologifcbe Zeitrech 
nung,) in dem fooft fehr guten, fllefsenden und anmu 
thigen Vortrafe abgerecfaiaet, mfiflen wir dicfea Buch 
' ab eine der beflen» eoi 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MATMi:MA.nK. BrgmMfchweig , au» der Dritck«rfiy""(ä« Wai- 
fenhaufes: iHtroämetion ä Ia Oiometrle , un devrloft'f^nent dt 
riäecde rtArtidKe. XVI n. itj S. kl. g. i Kupt. — Der V#. 
ift ein ausgewanderter Franiofc. deiren Acufüt-runjer» in der Vut- 
flctlc über die Schic)ifa!e fein«» Vi>(«rland«ii i-ine giui(U|;e Mey- 
HIIBg für feine peiikuuifsart erweiken. Di» Wcrkcheii'iü blofs 
aus Interellt fiir die WifTenfchifi (jefchriiLen. Es find nur 300 
CaieinpUce gedruckt , welche den Lehrern der Mathematik un- 
•aitidtlicil angcboccn werdra, wenn fi« für uob«(üter(« Siudi- 
flcnia fia verUogen. Auf dem Titel ift der Zwcck^der Aj>hand> 
lenr noch bcfondar* anffeffeben. ^ Sie foU die erfteii Schritte 
itrlidirlinKe in der Geometrie- leiten, durch Entwickelung der 
Onuidbegriffe, die bisher nicht in dem gehörigen Uchte darf e- 
fidlc waren , und daher Widerwillen erweckten , oder wenig» 
ftma eidlt ficArie^gunc gewährten. Zoerft eine allfremeine 
BatrachtimC <ler AuaMnnuug (oder vielmehr der Korperwelt). 
Die Ausdehnung könne man betrachten, thcils alt fiunliche Ein- 
•findiing (Jeufation), thetl* als ein« «bftractc Idee. Als Siinli« 
ekt EmpfindiMf fqr fia die Wkkuof aince Eindnidu M Kim- 
per auf eines adcr aeiera onAvar Ihiewwkacnget ala aMb» 



genf^itigen Cremen eines einteJnen Object*. oder uottrA-« 
Grenien mehrerer Ob)«cte, rerbuxidener oder geirenmer, w- 
nehmen, der wahre Sinn, welchen man mic dem Wort«, Jui/k' 
nmup , zu verLiiidcii liabe. Iliegcgcn ift su ernniern. i$ltbif 
dem gPMiivfT luiiea K6rt)(.-r die ITodurchdrtntflicbkei» wefftHf, 
uiii^ dal% <i:^[i,:o ti.i V<.i hjltnif»bef riff ift, der hier fdM« <iM 
Ausgedehnte in fich fch liefst. Die Erklärung iß nicht fe ^«ui- 
lieh al» die obige «bflract* Idee von der Ausdehnuni;, veict« 
der VL u ei er hatte entiviikeln ToIIm. Die Bildung da« BifriSi 
der Au)>dehnuii^ hiTuht auf dein Vermögen tu untcrfdiei^cB, 
zu&mnientuiiehmeii, und nt-niir.muiigen fowohl wegitJaffen, i ' 
zuzufetzen. Er ift urfprnnglicb durch die Selbßihitifkai ^ 
Geiftes , empirifch durch das Bitd , welches uns Betaniuf 
Aiifchauung geben. Der Vf- giebt drey Artan der Owati« 
(Angrenzun^ an, Stetigkeit, ZtirammeiiUorcea (c^ntigMiti.t, 
B. der an einander gchiltnen Stücke einer zerbrochenen G'm- 
fcheibe oder noch betier einer geknickten) und Berührung. (IM 

]^^]um 



Zufammenftorsen ift nichts gconietrirchcs)» Vtrfcfai« 
dar Ausddinuafi £l«nieate diefer drejr AfCeBb «dar 



per auf eines adcr aedera anAawinewwkacniet ala aMtra» . aigan ComnaaMea tnStifikiUmt waiaic aber Infäaiar aare» 
etc Idee fey fie das Werk des TadRbndes, der ftot Eai^findiMf fidMocn fcyn atöchien. Das Uoendlieka,« waewi djr Tt wj^ 
fich im Altgemefnen rorflellt, unidwaua an muphyfirrbes «dar laiche durch Schuld feiner Landsleuta^ nickt die f«fiKanli|iiM 



blof» intelleciuelles Wcfen machlb dtwcb Abfondeninff aller finn* 
lichi^n und wirkfamen BefchalFenbciten, Welche die lusMiifUnf 

an ['.jn ni.if-ritjlen Gf^ciifländen begleiten. (Eigentlich empfin» 
dei man nur das Ausijcdehnte , nicht die Ausdehnung oder den 
eingenommenen Rai.m). Diffos pebe *b?r noch keinen deutJi» 
chen Begriff von der Aiudehnune; an fi-h feibfl; man habe noch 
nicht gezeigt, wit die Nnur uns die ur-ipruntiiiche Idee van di<?- 
fer Eigenfohaft j»des Körpers und jedes örtlichen R.iums cr- 
theile. Der Vf. verfocht es dahT , d.-u {»..-riaiien ii:id wahrhaft 
urfprüitglicheu Begriff von der Ausdehnung aufmüel'en. Zu- 
erft d<*r Grundfat», daf« zwey Körper, zwyy titjt'Tielle Afomei;, 
kurz irgend zwey Objecte nicht geg«nfeiii,{ eins in <ltm andern 
vorhanden feyn könneti. Wir unterfcheiden die Körper durch 
die fieaarkung ihrer Grenzen. Daher fey die Souderuug <l«r 
(A^paMia« d# UrnktO* <MB «af fa eii» an das ge- 



hst t daher rührt es, dafs er es nicht zugeben will. Tae Grf> 
Ihc, QuantitJt, Itsum. Ort', Z^e. Figuren und gesMMriMMa 
Zeichen. Die fiiinlichen Erlamctuogen , die der Vf. bafbriaPi 
find gut und brauchbar ; nnr mdchtc 4er Anfänger doich 

che von dem Vf. ßeiulVerlen Vorflellungen rcrleil** Wiriav 
dem geomeirifchen Körper einen phyfifchen artennfdibbes. 
F.r fai?t , es find? fuh \.<^in Schrifille'ier. di-r fine Abhandbaf 
der Geometrie mit tioc Krklariini; d. > ^cncrifthen WoffS.An»" 
dehiiung, angefangen h<tie. Di'j Deutfdien haben das nid« 
vcrüumt. Sie pfiegen auch Fri.jiiterungen hes-zufiigen. 
haben fie fich nicht auf die phiJofophifthe Erört r t ? der Em- 
ftehuRg des Begriffs einge'i^lff n. Vcm iihlich wiuöe M <^'* 
Vi", iiiiereflant fe>'n . wenn « r fuh nntprrichren Ijfltr! ker'-:*, 
wie u ifer Kanc hieniber and über das Verfahren in der Alxi»' 
■Blik fich criOirt hat/ 
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M<*#wocÄr, <l«fi 8- fl'««««* 1796. 



SSüKiCH, b. G«ßner: AHifckis Mufeum, herau«gege- 
bea TOB C. M. tVitlpmi. griUnj^ad« vAwB«^ 
IJf«. if j S. g. . 

Mit Vergoiigen zeigen wir unrera L«icra deq A» 
faag eines Werkes an, dem fcliod dttl^MMlfiel» 
a«s Uerauss«lMr» fowohl, als Teiae Beftimmiuig den g«> 
gTuad«telleo Aafprucb iiut eine gänftige Aufnahme ge- 
ben. Wie viel das gricchirche Alterthum Hn. Wieland 
Had wiayici.Wi«^ad,4ei|i ericic|iiftlienAU«thoin ver- 
hakt, kam »iaa<aaita> «aMÖioat Styn» dtt nafet» 

Literatur auch nur von Ferne kennt. Wie mancher, 
vorzüglich aus den höhern CbfTeu , welche keiue ei- 
gentlich g«lebrte Bildung genlefsen, und wie manchaf 
fcbäiaa Qaift* der feine Werke mit Namen ziert, die er 
kaiUB lafea kann , kennt die Sitten des alten Griechen. 
lands, die Denkungsart fieiner Weltweiren und Staats» 
mäaaac, dca .QtiB ^iner YarfMTuagcn :aar {uu dem 
AgatdOB« dar Malarioa, dem DtogfSDCt voa Sinope^ 
dem Peregriaus und aadern äbalichen Werken cLiefes 
pichters, iet — ein feltnerBund! — die blüheadeüe 
Eiabildungskraft mit einer gründlichen und ausgebrei- 
teten Gelehrfainkeit vereint. Erft feit der Erfcheinung 
und allgemeinen Verbreitung diefer W^rke ill der Na- 
me der Griechen in der grofffnWelt zu Ehren gekom- 
inea; und Scbriftlleller , die .man xa dem Staube der 
Sdiidcii verardieilt glaubt^ häliea afnen Platsanf Puts^ 
tifcheu erhalten, um hier — ebeafatts mit Staube be- 
deckt zu werden. In der That ill dieAibtuug iur das 
•rfte Volk der alten Welt, trotz allen dem was bis jetzt 
zur Begründung und Ausbreitung derfelben gefchelien 
jft, gerade unter der Claiie, welche auf Gefchroack 
den mciften Aufpruch macht » und der, welche den 
Käaftaa and dco Staaifa Geictse roffchreibt» laft nuc 
•ioe Achtung aaf Tran uadfilanbeB, oboa Wahret»' 
aus ejgoetn Studio p;erchöpftes Gefühl. Vielleicht war 
«» die Bemerkung diefes Maugelst was Hrn. W. bewog, 
aiit den Eifer der Dankbarkeit , den er Schriftßelleru 
fchuldig zu feyu glaubte, welche au^die Hil luug fei- 
nes eignen Geides einen fo unverkennbaren Einilufa 
geliabC haben , die Haad noch einmal an das Werk zu 
legen« aod diejeBigaa feiner Lefiet* denen e« um 
MmfUicha BdehntaK «I tbun ift, fo wie flberbanpt dea 
beflern Theil des TühlicmDs, mit dem Vulke, das er 
i^m bisher fad immer nur in dem magifcheo Lichta 
«iner verfcbönemden Einbildungskraft gezeigt hatten 
durch die eigaen Geiftcsproducte dcfTelben bekannt lu 
machen I und kein Mittel unvcriucbt zulaiTen, am ihm, 
«och In feiner etgenften und wahrften Qaftik« mm 



.allgemeine und weil lle lieh auf Wahrheit |;rfindet. 
daurende Achtung zuzufichern. Hiezu ^ab es keines 
befleru und zuverläfsigcren Weg« als die Meifterftücke 
diefe« Voliu dem PubUchm h nahe als möglich «ror die 
Augen zu ftellen; 6iae Wicke durc% «weeknittfrfg«' 
Wiuke und Erläuterungen auf das, was es an denf«- 
ben vorzüglich zu beobachten hat, zu richten; und, 
indem man ihm die Mühe, To fehr als es nur immer 
thunlich war , erleichterte, feinen Gefchmack für das 
wahrhaft Schöne uodMußerhafteflchrer und eigentböm- 
lieber zu machen. Unftreitig hat diefer Zweck dem 
▼ortreillichen IjarauMeh. des attifcben Mnfeum» vor 
Augen gefchsreh^. Den grOfsftaUhaildalMbea kHHm 
neue und mit dem äufserßen Fleifse ausgearbriret«^ 
Ueberfetzuagen der vorzügiith/len Werke attiTcher 
^chriftAellcr aus dem Jahrhundert des Perikles und 
Alexander, . befonders der Redner Ifukrares, L^fias, De* 
moilhenes und Aefchines, dar fokratifchen Philofophe^, 
und der dramatifchen Dichter Athens einnehmen, ne- 
ben welchen auch noch die Werke einiger ffätera S«* v 
pbiften , des Ihifer ^uttoaV feines pinnindes Ltimluii 
des Akifhron, Arißaiut, üfgutn. a. Platz finden wer- 
den. Jeder Schriftikller wird durch kleine bidorifche 
Abbandlungen über fein Leben und feinen Charakter 
theils eingeführt, thcils begleitet, und jeder Uebcrfet- 
zuttg werden die zu belTerm Verflunduifs and Gt-uufs 
des Originals uöthtgen Anmerkungen beygefGgt. Au- c 
.ber dicfin Ucbarfetznngcn wird es endlich anch eigne 
Anflltze Toa verfchiedncir Art and Form aarhdMn« 
welche die Aufklarung, Darftellung oder Berich;igung 
intereflinter Gegenßände, Mythologie, Gefchichtei 
politilche Verfaflung« Literatur undKunft, Philoibphie' 
bitten und häusliches Leben der Griechen überhjupt 
uad der Athener infonderheit betreffeud, zum Qej;en- 
ftaade haben werden. Wir müfsten fürchten, die Ach> 
mag» welche ;Mrir unfern Lefern ichuldig find, zu ver- 
letzen , wenn wbr fie rerScheni wollten f dsfs nfementf 
zur Ausfühnuig eines folchen Unternehmens c^efLliiik- 
ter fey, als der Merausg. , delTen grofses Taleut in 
Ueberfetzung und Bearbeitung der Alten ihnen ans fo 
^ ielen vortrefflichen Proben bekannt ift. Das vor uns 
liegende erfte Stück ifl von feiner Haad allein; auch 
an den folgenden verfpricht er den gröfseren Antheil 
za aehmattf ob er es fcbon« in Betracht des Umfänges» 
den er feinem ÜatairnehiBea zu geben wOofcht, fBr 
nöthig gefunden hat, fich mit eini^^en Mitarbeitern zu 
vereinigen, deren Beitrage jedesmal mit dem Anfangs- 
buchitahen ihres Namens bezeichnet werden follen. 
Der Anfaiijift mit einer üeberferzung des Paneg^-ricuii 
von Ilukratcs gemacht. Schwerlich konnte zur Eröf« 
inng des MufeM cius bcrtkatci«^ «ndüBrdaaZweck 
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dct I}e{»ii«e. paire|idff»Ked«feftiDdeD werden. Weoo 
e^cb nitüt «aht feyn loilte, was einige älte Kunft- 
rachtcr verÜLLsm , dafs Ifokrates aä diefer Kede zehn 
lang gearbeitet uod gefeilt habe , fo ift fie doch» 

Et gewifs eine feiner gefeilteren und gleicfafam das 
i&t Ziel, welches die BeredfamlCeit ^Tiefes grofsen 
Mrfilfrs, der aber felbft nicht Muth genug befafs, 
•in Redner %tt feyn, zu erreichen ImSiaode war. Abef 
«neb itfB ibict ltthaltes Willen, ficht fie hier an ihr«m 
'rechten Platz. DieZeit, in elcher fie verfertigt wor- 
.den, ift der Wendepunkt zweycr w'u htigen Perioden 
Griechenlands, wo es fich fchon fehr deutlich wahr» 
nebuien liefs, dafs. falls Hch nicht eine gror>e Verwil- 
derung in dem politifchen Syllem der einzelnen Staa- 
ten, aus denen es bellaud, ereignete, irgend ein benacl^» 
!¥arter Baibar feio^ Frcyheit ein Ende machen würd«. 
.DiefoSinnesiademng zn bewirken, den heffenifdreb 
Fre) ftaateu dieNothwcndigkeit der Eintracht und eine^ 
^Feldzeges gegen FerCen vorzuficllen, ift der Zyreck 
. dieCer, Kede , welche an die fammtlichen Griechen ge- 
richtet ift. Der Ueberf. hat ihr eine Einleitung \-orari- 
gehn JalTtn, welche den Lefer vorlaufigin den richti- 
gen Gefichtspunkc fiellt, einige Zü|:e des Charakters 
von liukrateSk zun» Theil oach Dionyfioa von Halikar- 
nnfs, eonrirft, und eine von Morus (in deffim Cok- 
jiwtujfl de te.Ufure PaHffijjrici vor der Ansi^nbe diefer 
ilede. Lipf. 17K6) erhobne Schwierigkeit über einen 
^«kcfMOlogifchen Irthum des Redners auflöft. Wenn 
H^r, VV» diefera Theüe der Arbeit verfithern, dafs er, 
JBnftfr Ein licht uath, alle Vorzüge der vortrcfllidien 
.Sildcilungen tq die Briefe und Satyren von lluraz ver- 
.4|iniM. fa glauben wir nichu weiter »um Lobe deflei- 
%en hinzttfetzen zu dürfen. Aber was man bcy jenen 
Einleitungen bisweilfu verinifst, eine den Dichter 
äkhritt vor Schritt begleitende Zergliederung feines 
J?laa» t ift hier nicht vcrgeiren; nicht nur der ganze 
ZufamnieDliaug dt r Rede iSt auf das deutiichfte darge- 
!legf , fouderu auch die feinlien Wenduni^en des Red- 
ners find entwickelt und feine rheturifchtn KunftgrifTa 
iMiigedcdit. Pie Ueberfetzung fcibft hat da« feiten« 
verdienft einer Vereinigung von QeTrfimrfdi^elt vikl 
Treue, durch welche ein fremdes Werk auf den ein- 
faeitnifcheu Ik)deu verpilanz-t wird, ohne dafs es darum 
feine auslandifche Geftalt verliert; die zu gleicher Zeit 
dem Kenner der alten Spi ai heu und dnr neuem Lefer 
Genüge leiltet; bey weither t ii'lliijb die Wurtc rieht 

fezahlt, fondern gewu^en av<>'. ien. Dafsesb* v ;0.l< m 
neben nach Treue« die Hchllr. /r. fo zum erftcnüe- 
fetz getnacbt liatte, dafs er (jedoch unfirer Einficht nacli 
ohne Gr;;nd) fogar berürtlittr, dadurch feinem Autor 
nnd üch ftlbft gcfihadet zu haben, unro5glicb gewefen 
fey, überall die Ivürze des Originals zu erreichen, fei- 
nen künftlichin Pi riuiionbau , und vür:"ü;'!iih tl.cvnra 
Ifokrau-'S fo geiiinintli(.h und bis zum T eh trlia;;cri ge- 
fochjw Concmnität der Glieder nai h/.ubildt n , bedarf 
i(eincr Eriunernngi als für folche Lefer* die lieh ein^ 
bilden dOrfteo, in einer vorftefflticben Ueberfetzon]^ 
das Üritfiuiil felbft, luit allen Schiiiheitcn undFIciken 
feiner Furut, zu erhaltep. AlsBe^lt^iel eines fchonen, 
^ lidbft «ich iä der Nachbildung d«r eiii^l(penR«df>' 



§lieder getreoM» Poriodaa Hhfto uMr de« Aaftag 
M ( ap. S 15 an , wo Irfdöt nur der^bllbfB& m:; 
dem Ganzen, das auch im Anfang« d«shattp^ahi| 
ipderung erlitten hat, getrennt werden muftie, ««3 
es uufrer Sprache an einem Aequivalent für die abfo- 
Ihren Geniltvw fthlt, mit denen Ifocrates den I'erio. 
den angefimgcn und u ieder aufgenommen har. £ioe 
iheUe, in w uk i iii der beg e t ft tt e Re d ner d es S kitat htx 
• ManNhon nnd SalamU gedenkt, (XXIII Cap. 19 s.; 
und in der man den beraühernden \\'oblklaug uaddi« 
Conciunitut des Originals z.u horeu vcrmeynt, konata 
wir uns nicht enthalten, als eine Probe des Gtäieo 
hiertierzufecaen : „Wo üblkeman Worte fiaden, dir m 
die GrÖfse der MSnner reichten, welche die Knegt: 
v()r Troja felbft fo weit hinter lieb zuruckgelsflen b» 
"ften, flafiit dn diefe zehen gan/er Jahre vor eiactais- 
-slgenStndt cngcbracht. fie hingegen, in efoenm{|1ddt 
klein'*rn Zeit, die zufainmengedratigre Macht d«:-!h 
zeu Afieas bezwungen, und nicht nur jeder feiaei^ 
nes Vaterland gerettet, fondern die gaoztf Hclhs ia 
Frey heit gefetzt haben? Welchen 'l'baten , weI(■heDA^ 
heiten, welchen Gefiibren wurden wohJ dfefe Männer, 
um rühinlirh zu leben, (ich entzogen haben, die fiii 
«tuen Rulun, den fie nur durah den Verbiß desLebn» 
erliaufira konnten» fo willig den 'fbd entgegen gin- 
gen? Ohne Zweifel war es irgend ein Gi tt, der, von 
ihrer Liebe zur Tugend gerührt, d tefen Krieg kerbey* 
führte, damit Menfchen von A) edler Art Bicl»iate> 
kantJt bleiben und ruhmlos aus der Welt peheo, fo«' 
dem mit jene« von Göttern felbft gezeugten HeHavi 
die wir Halbgotter nennen, gleicher Ehre tiwtli g^ 
achtet werden möchten. Denn auch diefe mabta, 
wie fie, ihren fierblickon Theil derNatornothweerflf- 
keit unterwerfen, indem fie der X.n hw elt ein ua' fr- 
^än^litbes Andenken ihrer Thaten hi uteri iefsen.'' Die 
grüfste Kraft des Ueberf. zeigt fich in der zwcAles I 
Hälfte des Paru-pyricus , in welcher luh das Ori^ 
.ual fcibft immer mebr und mehr erhebt und 6atA 
Kunft und Gröfse den Lefer gewaltfan mit fick fgif 
reifst t wählend fleh in der erlteraa, und yoiüf 
lieh ht dem Eingänge , der Aewrcrifche RedekfallKr 
allzuftark und zum Nachtheile feines Werkes verr^tb 
Jene zvveyte Haltte haben wir daher faft ohae AüÄoh 
lefen können ; in der erfiern find uns cintge Kkioi;- 
keiten aufgefallen, die wir, als Bewerfe der AiB» 
merkfauikeit , mit welcher wir diefe Arbeit gepr«lftllS> 
bcn , aofübrcn wollen, im 1 Cap. S. 3. dOukt iras fot- 
gcoder Üatz oiclit fund genug: „Fre) lieh, wrno Sa- 
chen diefer Art nur ans einer einzigen Anficht gezeigt 
w erden kcnnfcn , fo hatte in.m allenJinjrs {JrLihe, ei 
für eine unreitige Dienßfertigkeit zu halten, wenn ei- 
ner die Zuhörer mit hiolser Wiederhöfalung ftboa g^ I 
fagier Diuge bcldlligen wollte.*' Wir finden hitt . 1 
zwcyerley zu bemerkeu. Die /Inßdit ift die üei^alr, m 
welcher 'fich eine Sache aus einem gewiften Geficbt»- 
nonktsdgt, oder es iSt auch die fiandhing de« Aac- 
hens aus einefai Oefichtspunkt Weder in im ^nf* 
noch in dem andern Sinne dürfte roten fageu kdi^aro, 
eine Hache atu einer einzigen Anikht 9mgta. l)ie W^o- 

dtm;« mit irtfdwr dar Satz gefchbOitH wird, iArrw» 

• ' Digifiied ßy (iiSogU: 



*ling:— wie die ihrige, !ft«i gldch wrmriglicÄ, daTi 
iie {'ich jetnaU weder durch Si^c im Krieg , noch duYch 
Kuoße— auszeichnen. foUMBf^ and weitte onten : „Ui> 
re ürofseii find vermöge ihrer ganzen LebensweiTe 
wifaJiig, fich weder von Mäfsigung, noch Gleichheic 
noch Gemeiogeift einen Begriff zu roacben.** Et 6e* 



/chwerfSfUg«, Hg Bas Original fbderte, nnd'wir' 
den lieber gelingt haben: „fo müfsfe man es allenÜngl' 
•filr eine anreitige DienItiVriigkcit halten, die Zuhörer 
mit hlofcer Wiederholung febon gefagter Dinge bela- 
fiigen zu wollen." II. Cap. S. 4. „Es fehlt zwar nicht 
an Iveuten, die eine Rede blofs darum fclron mifsbil- 

Ugeu» vttnn (weil) fie fich fiber das Blltagliche eviiebt darf keiner Erinnerung, am wenigften fir dcBlM>er& 

md' (ihm Meynung noch) gimleilsig und tkrSek jTelbft, dafii diefe Art zu reden ttnricHtlf ')9iB'-iA 

nuagMl^JtU ifl." Uiefs il\ doch faft 7.u yiel für dis einem Werke, in welchem fo viele Schwierigkeiten 

XAv ctT^xptßaf fiiv9t(d*s Ot igt nah. Denn hierunter wird glücklich beficgt lind, wo man überall eine fo kharfe 

nicht fowohl das Bemühen des KQnßlers feinem Werk« Feile und eine fo feUiie Vollebdängwahratioiaf , kon» 

Zierrathen zuzefetzen, fondern vieiraehr fein Beftre- ten. Flecken auflhllen , wie die, welc he wir in derii 

bcn ihm die höchfte Politur und Richtigkeit zu geben obigen angemerkt haben. In den angehängten An* 

verHanden. Wahrft'heinlich hatten die Gegner unfers merkungeu ift nichts uneroftert geblieben, wobey der 

&edaer*-jhm feine mit Rirbtfcbeid und CirXcl gearbeitet Dilettant und die gapze Clafle ven Lefern, nn ' ' 

traF«rioden(T(o<c<;ot(T/}e$x«ir^v«i!«^ ^««^ifn^v Vf. hauptfacblidh vcir Aageft'liatte, anftoftMi 

uivAi;. Plutarch. Pr. pol. p. 802.) vorgeworfen, die ihm aber auch der Gelehrte wirr! hier manches finden, was 

auch Pion}S von Halicarnafs. Tom. V. p. ^61. vorzurü- er fich bisher nicht fa, oder nicht fu deutlich und be- 



cken nicht' unterlaflen hat. FII. Cap. 7S. „Wofern fich's 
gebührt, diejenigen auf alle Weife vorzüglich zu eh- 
Tcn, welche zugleich die roeifte Erfahrung und die 
frblste Macht bratzen ; fo kommt uns die Hegemoni'^e 
unftMiig witder zu , in deren. Bcfitz wir ibhon diie^ 
nals waten.** Dss Adverbinw imrztigtkh ■ ftlwint uns 
übcrflüfsr^, iiaLhdem r.uj alle Weije vorausgegangen 
war. Der letzte Öatz aber \«ürde, dünkt uns, weaieer 
lÜileppen, wenn «i^rdtt^, in dem vorhergrheiidea 
Sat7e. die ihm gebiihrende Stelle einnähme : fo kömmt 
uns unftreitig die Ilejjemonie wieder zu. — Sehr hart 
ift VI. Cap. 10 S. ..Die einen werden noch jetzt alle 
Jalire üfiteniUch. gezeigt; von dem andern lungegen ha* 
bcn wir die Art zo rerfsbren, und die daraus eoriprin« 
fanden Wobitharen zu benu^en, .luf eininabl bekannt 
gemacht." Vielleicht hatte diefs etwas bequemer fo 
•osgedtilckt werden küonen: „Die WoMtbaten der an- 
dern, ihren Gebraut h und den daraus entfpringenden 
Nutzen aber, haben wir ein für allemal bekannt ge- 
madlt." Vlll. Cnp. S. 11. „Wie viel Ehre nun denje- 
nigen gebahre. aieficbfokheVerdienJleumdieMenfcJi- 
beir gemacht haben, beftimmen tu wollen, wSre um 
fo überflüfsiger u. f. w. ,.unff:ra Gefühl nach müfste es 
heilseo: ,*wäre mn fo überüüfsiger, beftimmen zu wol- 
len.** Was hier in einen PeriodeQ znfammengezogen 
ift, zerlegt das Oripinnl in zwey, und diefe Einrich- 
tung würde auch die Ueberi~et/.u0g erleichtert haben. 
nC Cap. S. 13. Die Hellenen hingegen waren in einem 
fo engen Raum eingefchlofTen . dafs fit, aus Maugel 
eines zu ihrem* Unterhalte Iritilänglichen Bodens , ge- 
Wil l ig *» waren, einander fclbil: iu( hzuOcIlc 11 , fich 
immer In des Hasren zu liegen und fo entweder von 




Aimint gedacht hatte. — Den letzten und ohngefÜhr 
den vierten Theil des Ganzen nimmt der Anfang einer 
Erzählung ein , welche, fo viel lieh aus dieleni Brucb- 
ilücke fchliefsen läfst, ein wOrdiges Ge^aaftfick zu 
dem Percjgrinus Proteus t^a werden 
In welcher der' Vf. Betracbtunged flbtf^^ 
Gegenftände des Alterthums an den Faden einer 
Zahlung anreihen za wollen fcheint. Ein ehmir- 
diger kraftvoller Greis, in den kretenfifdien Gebirgrnvo- 
ter dem Namen de^ Agathod.iiror bi'knnnt, ift die Haupt- 
perfon derfelben . uüJ -iLrlpricht in diefem erlten Bu- 
che eine Erzählung der Begebenheiten feines Lebens, 
das, wie er (agt, hevnah ein Jahrhundert hiiMisutcb 
die Anfmerliramkeit der'welt auf fich gezogetf hac 
Diefer Uniftand, die Refihreibunj; , \relche derVfven 
der Geftalt des Mannes macht, welcher derpythagor&r- 
fchen Sekte zugetbitn ift, fein Aufenthalt auf den Ge- 
birgen von Krcia, und die Räthfel , mit denen, feiner 
Verlkherun;; iuiolge.fe inLeben erfüllt gewefeuialies dies 
lafst die Biographie eines Mannes erwarten, der in dem 
erßeqjshrbundert nach CbriftiGeburt ds em WunderdM> 
.terrcrdtt^ ondTonderKachwalr, trotz der Lobfchrif- 
ten reiner gläubigen Schüler, als ein räthfelhafter Be- 
trdger veracbiet worden ift. Welch' einen reichhalti- 
gen Stoff zum Vergnfigen und znr BddiniDg eine feW 
che Rio^^r.ipliie darbieten werde, dürfte, auch ohno 
die ftiion v(>.bandcne Probe, nicht leicht einem Lefer 
des Peregrinus zu eilelbaft feyn. DieEiubildongslurafl; 
d«a Vf. ift hier auf ihrem eigenthümücben Gebiete. 
Schon ia dfefem erilea Bache, welches doch eigent- 
lich nur die Ankündigung des Werkes feyn foll, zeigt 
fie fich noch mit der ganzen Kraft, die vor dreyisig 



Hunger «der von ihren innerlichen Händeln nach nad Jahren de« dep Agathoa erfülltet bald iareizenden 

nach aufgerieben zu werden." Ein Z a rnp , aufgcrie- Schilderungen der fichtbaren Natur , bald in der Da- 



ten ZU werden, lafst ßch nicht wohl gedenken. Wir 
wflrdes'« dem Original getreuer und mit Vermeidung 
riner etvcas zu familiären Redentart, überÜMzcn: „Die 
HelU oen hiog«g«u v iren ju einen engen Baum einge* 
IcblofTen, ftellten fich ?i«ander wegen Mangel an ur- 
barem Lande nach, bekriegten ftck wedifelfeitig, r.nd 
kamen tbeH« durch den Hunger, theils durch den Krieg 
«n, Aulfler $6 S.^dea wir sf* denn lait «iacr Eni» 



lielluug des innern Menfchen. Nieixuiod u ird die üu- 
tcrreduDg des unbekannten Greifes mit dem junglinj; 
Uegelias, • dem die «aze Erzähluog in den Mund ge- 
legt wird, über die Entftehung und Ausbildung des 
übubens an Dämonen, und eine andere über die Nach- 
tbeiie eines ungeprüften Glaubens überhaupt lefen« 
«ha« dl« bddigfte Fortfetzang dicler Qefchichte mit 
uns zu wünfclica« 

Dddji a fi£Ri.:N, 
" . _ . Digitized by Google 



^crltn: (SrMimaire Tittqüe d'une ttyute nouvetU 

• 9fgrva>Us. 1789. 607 S. g. ' 

Der VerfafTer diefer Sprachlehre, welche gar nicht 
Ja dea Buchbaqdei gekommeQ iH, nennt fich unter der 
Zttcigsuogffcbrift an deq Kögie PreinäL Er bat iu 
üiamtHßad die OBorffnUAdiicaea 3praclieDxaWiea 
afiüuett und ift.fi» bt^eiden fein Wiek bloft Ar fol- 
che MiaiAcr» OIBcier. Kauilcutc, Midfionare und Rei 
feadc tu befiiniineii , welche vor dem bl^fs^a Anblick 
da fr«md«a Bucbftaben in dfm Mt-ttiaM oder ÜMfof 
crfchreckeo . fie kaum halb eröffnet wegwerfen und 
iich eines Oolraeifchers beSteneu, aber <Joch zu Ver- 
hütuug d«s Betrugs gern felbft mit fprecbeo wollen, 
«hM tiich «ttcb aur die Miib« »1 e«b«Q. eioen BucbfU* 
Imd von der Sprache kmoen znleroeo , dereo Schwie- 
'rigkeit noch durch deq Mangel der Selbftlautcr ver- 
«Mbret wird, fu dafs der Lefer oi't luehrera Zeilen 
■donkleiifen mitfa, um 2U errathen. wie er da.a erfte 
Wort ausfprechen YoU. Hicnach lafst lieb fc.hon ab- 
uebmea, dafs unter dgi ganz neuen Lebr^rt weiter 
nicbt» zu verftebea i&, als ungelebrte oberflücbliche 
•Einidt «ad OeudjdilLeit. N^ch einie^a Bcmeriiui|;en 
4ber die Auaiprecho handeln BAen Hauptfttidce von 
den Redetheifen ihrer Biegung, Verbindung: und Ord- 
nung. Oiefes alles reicht aber nur bis S. I IQ. Darauf 



Aber febr (badcifcar ift es» 1ftna<ec«it«r Ac miber 
/«WoTÄ Schwierigkeiten folgendes rechnet: „Nicht 
inuMT Kaan er (der Ueberferzer) mit der Ruhe des Gei 
ftes arbeiten . die ihm bierbcy unentbehrlich ift. Bald 
öören ibii Schmerzen des Körpers— bald reifsea iVi 
fcahte Schwätzer und JaiUge Gefellfdiafter aus dem 
Gange feiner Ideen heraus." Der Vf. unternahm dii 
yeberfetzujg aua einer alten Vorliebe für die Catiliaa- 
nfthe» Redoi, lUid nun zieht ea eyie dem wirklich w 
^ j ^* dafaer mit Liebe gearbeitet habe, je 
der BMe lÄ eine Einleitung über Uie VeranUffungund 
den Inhalt vorangcfchickt, upd der Ueber£ feOUt M 
Sprach- S^ch- und Juiiilche Bem^rkungeA, gnhca. 
Aeüs aus den vorige« Aualegero . beygefiigt uordea. 
Er geliebt djbejr. fo viel Ueberzeugung von deu Schrau- 
Jteu feiuer Einücht zu haben, dafe er jedem danken 
werde, der ihn belTer belehre und t-fchf auHWiie wo 
[•»•n «gw *«W fey. Was für Stellen der CatUiwri- 
fchen Roden erdauait gemeint habe, iftuns uobekaant, 
und wir haben picht bemerkt, dals er irgendwo iodep 
Anm. dergleichen ihm dm^tM gebJlebene Stellen t>^ 
zeichnet hatte. Nur ei« Won noch über ein paarjjtd 
Jen djefer im Gjnzen l>hr wohl gerathuen Arbeit. Soll- 
te ea uicht x, 4 flatt: dtt kamß in der iwr£ane<iMi^«M 
im d«r Hmv tfn M. Ucca befleroiderdciSiclerbc{lka>; 
a» vergamgtmm Abend. Denn nicht eigentlich tu der 
jach heotir ' ■ 



Nacht naci 



iger Zeit Tündern atp Abend, üciioa 



fbl«e« 8) üeljprache. 9) xrördichöberfetzjtc Sprichwöi^ *,';^>'"^ »^^'1 ^- Rede«ebnvch aach )^ 

terund 10) Fabeln bis S. 173. Den »brigen Raum "»"»f '> jeue Verfchwsreuen zufamraea gekom- 

«iinrol das V^örterbuch ein, in welchem das Frauzö- »«o. begreifen foU, wie nach au/ff-' 



fifche voranfiebt , und bisweilen auch die Sachen um- ^«hener Verfammlun- Ful .ia den Anfchlag der Ve^ 
Alndlicb «klia lind z. B. unter Coi^tU <üe Verfiiflung ^hwornen durch den C uriua erfahre« und tim Qsm 
dee Oivan, «atur e«pe|«r die Strafo 4m Spiefsens. hinterbracbt, diefer noch vor Tegea- Anbrach die aa- 



nnter ^ordinier die IlofwOrde unter Surete die Anßal 
ten dazu iu Conjlantinopel. Der Vf. hax auch obch 
aiae deotfcfae Ausgabe verfprocheq, die aber wohl 
•noch weniger Beyfall und UuterHüuung linden möch- 
te, weil die beiTeru Hujsmittel bekannt genug find. 

^ SrannAXit b. Frkns u. Qtobo : M, 7*. Cicero't Qatiü- 
nmifeht Karfni, Ueberfetzc, und «it biftorifchea 

Einleitungen uqd erklircaden Anmerkungen be- 
gleitet von j^oA. Dai>» UtifJUingj 1794. Xil u. S. 

Der durch mehrere Scfarifreo fürdieSchnljagendb«« 
kannte Uebetfetzer fAhlc dl« Scbwierjgkelte« ««er ga- 
teo Uebfrietzung, und Mkhaci 4« ia der Vnmd« aua. 



gefidiCBfien Männer davon unrerrifhtet utjd Gegen- 
•nftallen gemothi habe, welches allt-s eine gerM»« 
^it erforderte, i. 6 n. i6 wareq wohl die Worte «atf 
Aufhellung bedürftig; ^Ja, ich bogreife nicht , irrt'Y» 
UoltAfit d» 4ehim Dokh geweihet Imft , (4>uibus abs U 
tnittata fa.ris ./rr^M ßtj da ih, es für oothig h^lilJ, 
einen Conlul damit durchbohren.'* Dft Dolch wsf 
vermutbücb in der 'geheimen HaOcapeUe efngewelb^ 
wo nach C A «. 34 ein filberner Adler ßand. tirm 
l^tilina göttliche Ehre erzeigte, oft er zum MorJea 
ausging. Car. 4, 5 n. 10 ift unriihtig nach der gewei- 
neu Lesart üb«rtetw worden: Gracchus ift auf dif 
Volks (jehdfs beftraft worden; da vielmehr, MieEmelti 
zeigt. Gefchichte und Zuten«i«nhM)g:- MMb amili 
tu lefcn beiehjen. ' • . . fT 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScHÖ5t Kü^^Te» fficn, mit von Trattn^rnfcnen Sihrif- 
teil: ^ummluHg »vn Oden, OfdUhten und (Ji.:bjii 1 ;'-en durch 
C. A, Frtijherm von KUifl. l^96■ 4S S. gr. 8- (jo Kr.) VVi« 
" * * luern wir die ytütiig* iiame, welcher diere Schmiere» 
aluie ibe Verwiffea find xugeeigii«t werdca. 
iak Ml dfc AM»r*aicbt nurala ' 



ideuWemureaaaivIhM, Je ««1 Mata^ atfa«!/«» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEIT ÜNG 



LiSiniG, b. VoCs u. Comp.: Die GorUnkmiß, oder 
' ein auf Tieljüihnge Er&hrune gßgtäadtter. Uaterr 
rjchl, fowohl große iti kleia« Liift*,--Kachen-* 
Baum - und Blumeugärtea anzulegen; fremde 
Bauioe, Sraudeu und Gewachfe lue eoeliTcbe üär- 
U» zu ziehen und zu warten; mm einem An- 
ftM|:« vie.die iu den Apotheken gewöhnlichen 
Pnaozen zu Arzneyen in Gärteo- im Freyen an- 
zubauea find. Für Gartuer und Gartenfreun- 
de, von 3. F. BioU, 179c. I Theil ohne Vor- 
bcxic^ iiiff bbdt 5. UTh. 606S. 8. (s 
BtUr« «a gr.) . 

Dlefes weicumfiifliMi4e.Werk entbilt fehr viel Gutef 
und finucbliAntf und iSt in eipaa guten Afirii« 
dna Ton gelchriebien. Wie es aber TblAltig A>kh«« 

Schriftüellera gebr« die ihr zu bearbeitendes Feld allzu- 
weit su$fteckea, und AufserA feilen ein Mann in fu uu: 
zühlicbea Fächern aUe richtige Erfahruagea machen 
kann, fo lauft freylich auch hier bey allem Werth des 
Hiu-bi manches mit unter, das bald allzuiuan^elhalte 
Erläuterung giebt, bald in enibehrlicbea Sachen allzu- 
weitiaoftig ifti bey owsdiea vuh mihi ircf iiihren 
kapn. Da Indaflca das nOalicke Buch ohne Zwoifi^' 
feine zweyta Anftv* wIpiMn wird, fo wollen wir den 
yf. bey Anzeige de» Inhalts auf ein und anderes auf; 
JBerkfam machen. 

Jeder der 3 Theile hat 3 befondere Abtbeilungeu, 
welche wieder in Kapitel und Paragraphen zerfallen. 
/. Abtfi. <Ui l Th, Von den bey Anlegung eines üartens 
g» btobcuhtendenUauftrnstU mnd dm zur ZimU 4ieme»- 
im Anlagen, i. Kap. Vait der Li^ amd Oodns ttnw 
mizulegenden Gartens. 3. Kap. Fotn IVaffer urwf der 
Ausßcht beiß der Anlage eines üiirtens. — Gut ilt es 
freylich und wüufcbenswerth, wenn /tiaa zu Anlegung 
rincs Gartens des Vf. vurgefcbriebenc ErfodernilTe (S. 
30-) ßwfen Boden, Sonne, Wojfer und eine fr eye Ausficht 
haben kann; allein, do folches feiten von unterer Wahl 
abhängt, und gleichwohl auch folche Platze zu Gerten 
Cd banatcen nadt nidit von der Naior alle diefe 
Eiprenfchaften haben, fo kann Gartenfreunden eincAn- 
veifuug fehr willkoinfr.eii iiud aufmunternd feyn, dar- 
■inn ihnen gezeigt uii d, v. le Tie auch folche Garten an- 
genehm und nützlich anlegen können, denen ein und 
das andere mangelt. — 3. Kap. Von den l^aldunce» 
bey Lamlgütern und Gartm und ilrren A»l\ge zum l er- 
gM^gM. 4. Kap, Vor. Anlage der Grasboden , JLiuftwid- 
Mid ifBawAn 



drr «ml ^Bnm AiwihI hey Lußgärten. 5. Kap^ VomLi^- 
fitücken und Ampkiüieaie^-n. — pie Anpllincttit aö* 
A. JL 2. 17961 ZweyttrBfMd, 



gm noch Gefchmack finden oder nicht, fo ftnd dock 
die Lorbeerbäume und die Gedern von Libanon keine 
Bäume d.izu, weil He in Deutfchland öfters im Wiatcc 
ZU Grunde gehen. Eben fo trerhältes iicb mit den an« . 
xolegenden Hecken vom Lawus und der PhiUgraett 
oder Rainw^ide (S. $4.) 8tttt deren ift die Cornel- 
kirfche raihftmer. -r g. Kap. Von Irrgarten, Laub- 
luUUn und GaUmeea. 7. Xip. Von Anlegung der 
die» i» und um GarUiu g. Kap. Von den Mauem in und 
mm Gärten. 9. Kap. Von fWosnrM und Springbrunnen. 
10. Kap. Von Gewäoks- und LohgUshanJern. — ^Ew 
Lob^la^baus , welchem nach S. 76. die Uiatamaaa^ 
so FuTs hoch und idrQber gegeben' wird, ift ir«gei| 
feines grofsea Luftraums zum Anziehen der Anaoaflfi; 
fo wenig fcbicklich. als für einen Gartenfreund 
erbauen rathfiuo, weil dazu mehr Holz erfoderiichWtfr 
rieb «ts eine gaoz« Familie einen Winter hindurch 
hinrdchtc; nnd dt«i wfir& dem Prlvatmanneden Genufa 
der AnanafTe ziemlich verleiden. Aber auch felbli bey 
dem AufM'aude eines Fürllen möchte es nicht ttuglicM 
feyn, w^I dem AnanasJohkaften die angemeflMMHöhf 
fehlt, und bey langen Glashaufern fogar 30 Fufs Hoh^ 
(S. 77.) angegeben iß, über das auch das Luhglashaua 
zu wenig von dem fo hdlüimen Lichte hat, — 1 1 Kap. 
yon Statüen in Gärten. 12. Ut^, Von den in Gärten 

mmuUgeaden Wegen. ' • • ' » 

II Abth. Von Küchengärten, deren Anlage und War- 
tung durchs gaaax ^ekr. i. K»p. Von Anlegung der hA- . 
dim^ärten. 9. Kap. Von Anlegung der M^ - odkrTrH* 
bebeete. Jawohl von Pferdemijl, als auch von Gerberhhe. 
— Hier hat Ikh der Vf. öfters nicht deutlich genug er- 
klärt, und wefentlicbe Stücke übergangen ; z. B. wie 
der Kaßen ßcfaen folle? wie viel er fichjuch der Son- 
ne neigen foll etc, da docb^dle darasf zu ziehenden 
Gewaclife, als: Gurken, Buhnen, Salat u. f. w. nicht 
eiuericy Warrae eribdern; ferner, H^ie dick die Erde, 
auf den zufainmen»etreteuen MHI Xtt legen fey? uAdf 
verzüglich, fehlt die Anweifung zur LufiunT, die 
doch fo fehr in Betracht kommt. — 3. Kap. 1 on der 
hxziihiMg der/hiänas in Lokbeeten. — Hier dürfte ftatt 
des öteuTheilsSand wohl der löteXiiail fik AnanaiTe. 
die ihn nicht lieben, genug feyn; docb konniit es auf 
die mehrere oder mindere Zähigkeit der dazu ange- 
wandten Erde au, welche man gleichwohl auch gehö> 
rig zubereiten kann. Die Ananaspflanzen zum zweyCM^ 
mal im Augufi zn verfetzen , mochte übcrnü/Tig feyn, 
da fie gegen Winter bey uns wie jedes audere Ge- 
%vachs, wenig mehr wachfen. — Die Auslietzuug der 
AnanastbpfelndieSamenlohkaften (!§.t$».) ift mit An- 
üng detlffilRinOMttXB frdh«, da die atmofphtirirche 
Luft noch w kalt ift« wtaigflmr i» dao» 4m Bctii- 

' Digitize<J by Goo 



ner gleichen Klima. Der Ausganp- des Märzes ift dte 
befte Zeit. — iff» fehlt abermals der Maafiftab am 
^ften. Uod wie hoch die Fe oller dt» Triebbeetes 
aufzuftellen feyen: wie grofs der Lohkaften feyn müf 
ie: wie viel LuAraum nfiüiig Tev, d. i., wie nahe <$'\c 
AtttDß» deip 'Fciifter ftehea folfeaf etc.' — 4. Kap. 
Von Pflanzung ur.it fVartw^g der Mrlmen. — Zu unlie- 
ftimim ift ^. 170. die Hub« de» iMiiks zu Muiunrnbee- 

2n ang^eben, da dtie Jahreszeit eiueu UnterRliieil 
acht, unrt'es im May wärmer 'ü\, als im Mar^. WaiS 
aber nach JJ. 171. das Angiefseo und Fernere Begiefseii 
der verpflanzten Frühmclonen betrifft, fü ilt jenes, tioih 
Jliehr aber das wiederholte Beeiefs^n, uaaöthig, da 
'die warmeD Beete durdh dea-Mmdampf feucht genu^ 
find. — -5. 178. fatrt der Vf., dafs man g — 10 Früchte 
tei einer Mplotietipilanze ftehen UtTen libnne; Ree. er- 
Inocetficb nicht, je g dtrgifeidieo vonkommetie Früch- 
te an eitier Melonenpflanze, ond zwar von feiner Sof 
te, gerehen zu haben. — 5. Kap. Von Pflanzung und 
Wartung der Artifchocken. 6. Kap. Vwn Gttrkenbau. 7 
Kap. Von dtr Pfianzßoig und IVartung des SoargtUt.um 
*tat iüngtl zu treiben, und wie derfe&efrth tht 
treiben ift. 3 Sparf^elpflan^en , die bej fainraen ftehen, 
Entziehen einander bev ihrem zunehmenden Wachs- 
tbnm viel Nahrung: befler, man giebt jeder ihren an- 
^eaeffcneii Zirkel. g. Kap. Von Anziehung der Bäk' 
tim wnd IBshJen, und wie dffjfcftpn zu behayideln , um fie 
frühzeitig zu nhaltcK. — In der Berechnung des Er- 
trags einer Quadratruthe Land an trockenen Bohnen 
f§. m.) von w e hig ft etia 300 Pfand touf», aiageachtee 
Her n'it Biich{Taben »u^pefchrfebeneii Zahlen, und iin- 
f;eacbtet der liercthuunj; auf 50 Quadracruihen zu 
15000 Pf. ein Druck- oder Schreibfehler feyn. Eia 
yeichlichcfer Ertrag Uc£ie -fleh -Too X Jhcinl. lAoegtA 
Landca zu 160 Quadratrottten .ntclie detdceit, als ztt 
2103 Reich*thaler ! — Zum Erb'"entreiben 225.), 
idie nach des Vf. eigenen Angabe im Winter im Freyen 
wMur loOcIite woM die Iwfte pdcr der dritte TheH 
des angegebenen MiOes peniü^ feyn , da ja zuvor den 
Melonen nicht fo viel zugeitanden worilcn: 1^ Fufs 
%ief mixbte übrig genug feyn, zu Früherbfeo, und 
"weiter hiiuraa im Marz braucbea fie aur Feafter» nad 
|;ar keineo Mlft. — 9. Kap. Von ■Eniekm^ des Bin- 
inenkohls und Brnccuti f'<ir 1! l als der auifi-rn varzü;ytich- 
ßen Kohlarten, 10. i'.ap. I on verjchiedenen Wurzeln, als 
Miihren oder CarotUn, Paflinat-, Zucker-, Peterßien'-, 
Cichorien-, Skoreontr-, H^erunirzehx und Zrlierie. ir. 
'Kap. Von Pflanzung und Irartu^ifr der verjchiedenen Sa- 
ifltjnr'ert. 12. Kap. Vo» den Er^rere^i und wie iriejelbi- 
■een zu treiben, um zeitige (zeitig) Frikhte zu erkalten. — 
Sey dem Treiben dM-ErdbeereB ift es flberflOffig, daft 
(0'277-) Erdbeerflanzen nach vorheriger Verfe- 
tzunn; in TOpfe im Oi tuber, darauf im Frühling wie- 
der aus den Scherben in ändere -verpflanzt werden. 
De u\V i urer h i ad urch zehren d ie ju ngenPfla nzendieErde 
nicht aus, und das abemangeLosreifsen und Befchuci- 
"dender Wurzeln hnh rrjr die Pflanze im VVachsihum auf. 
1^ Kap. Vom wrtiteHkäften Meerrettig - und Zwitbetbau, 
^tgMdtmwiedieJUt^t K»dUsdten, Beere, SOmiU' 
bttcAb SMMeMf ]MkmA\ Rmumbek ||MaiiMilaMc| 



und PerUtmeh zur' erziehen find. 14. Kap. Faw XalMt | 
obur Ußd unter halb der- Erdet votken üUben, mprUih^ j 
Huben, wtä Rit^elräben. 15. Kap. Vom Spinat, ^dd^ 
Pttfrjilie, Köthel, Kiptatzel, Senf Hiui Liißflkraut. I 
Kap. t^on Snture^, Barrage, Rokettt, Piai^inelte, Porta- 
loc* 5<MmMnp/(rp» Mnjorun, Eedki^hedm, ifhuerkrtjft, 
türkifdirn Mdij(fe, indiiii'ifchfr Krrjfe , Bafiiiet^attt , en- 
barem fiKUiiJchen Pjeßer und Riiute. 17. Kap. Uq» ita 
ZU EinJaJTung di-r Rthatten und Beete jchickUdien Pfla^ 
nen, als Meliffe, Lavendel, Kraußmlitite, Tfop, Th.jmm, 
SaUffif, und den niitkigen Vorfichten beij den zu Smen 
ilu'tzitfettfnd^n Gni\-:ehfen. — Gut und belebtKtd.*— 
Wir tadeln übrigens nicht, dals beym Kikheagirits 
■ranclie gote Anattge ana 'Littdara *Btiafett ctK ^ lod 
bey den Gartenanla;.^en aus fürfihffW u. a. m. lehr- 
reich angebraiht iinri, und wünfrh^n nur, dafs eia Un- 
terricht von der Treibekund erfcheineu mixhte.toch 1 
baftimauen K«geln mit einem Luft - und^ ViiemiitA 
flib «Bd bdHtauligen Wettertabelten. • ' 

t Abtb. dea II Th. Von Erztehung und U^mtm^ 
und amtländifikee* B du me .und S in mlmgmi el ^ 1 

Kjp. l on der L i^f der H 'iimgarten ttrui den nns atHSt 
men i(» ztdtcruiiii ülyjlb.x:^nu■ii , oder wie eine Simtn-tud 
B^mfchule aju.i.':- ;f ;t un i iu warten feye. (). tliiaft , 
irtii DrncJfclahler feyn » Mdafa die jnngcn Blouiclwn an 
der SanenMiale in die Baamfcbale xu TerflKseo^ g Ui 
1: Zo!l tief in die Erde kemmen follen:'* Dttvsrt 
allzuiief. Im guten Boden find 4 — 5 Zoll, iiDSia<l 
bder leichten B(»den6 Zoll tief genuf . Ebßtn fowt- 
nig tau^t das Anbinden der jungen Btturocbea 15.» 
und ift in einer grofsen Baumlchule untbuntich; out 
find Riume-auagenommen , die zufällig, odervoa 
Natur Jiffamn wacMito wollen t als Quitten. Mifpd^ I 
fehwwze-MaaibaeKtt «te. — Dnfii nach % 13. dieBk«» I 
nen auf'Hagebutten gepfropft , eine angenehme Saare 
beliorame, und inwendig fo rotb, als die liagebuticB 
auawendig find, werden feilen, ift fchlechterdiog* «i^ 
gegründet; vielmehr find dergleithen Grundftimine 
verwerflich. — Uebrrgeas fehlen in diefem Kap. lehr 
nöthige und wefeutliche Lehren ; weder die gehon -f 
und Tollftündige Bearbeitung darlelbrn ift binicicbfad 
befobrieben , HoA etwas Ton dar Eraiebang oad im 
jahrlichctj Schnitt d^r jiitif^en Bäume bis zum Vcred- 
ien und iderer, die hochilamroie zum Veredlen erzo- 
gen werden, beygabracht. — 2. Kapi. Fanden verfi^ 
denen Arten , die jttngen Obflbnume zh reredlen *^ *» 
wartev. — Da» Oculiren auf. das fchlafonde Auge (J. 
24.) fchon um Johannis gefthahe zu bald: €t wsd»- 
fea meid aus. Um Jailobi ift die belle Zeir. — Ikj 
dem CopuTirenC^. 36.) find nfebt bfofa «inj! bri^ ltd- 
fer crfuderl:^ h , auch 2i-i!»ri5;e wachfen und gcdeibfo 
gut. — üals die Pt'roptreiler nur von Uamueo feyn 
■ififles» die fchon Früchte getragen haben $».), ^ 
nnnötbig, und lan^fl bewkhrr, dafs Reifer voogm 
jungen Bäumen, die von fruchtbarer Art ßod, a«d 
eben fo fruchtbare Rjume geben , als von aftea Ban- 
nen, die 50 Jahre lang getragen iiaben. Uebrigeos 
iafak ftt- dieftni Käp, die Btbaadfaidff ond Erziehua; 
der raftdelica B<ium bif zu ibnr VtriHiaetft» vd- 
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cfies'^ch*¥oti 'Witcfiifg^lf tft. titn ^en tchöaea and 
fthiutiigeti 13aum 7.11 er. i 'lK n, (iamir nicht die Krotie 

£ bildet werde, fo lange der Stamm aoch fcbirach uod 
inoeift.— 3. Kap; Von dm vortügtichßen ObfiforUm,'— 
l'ichti:^ ppraologifth find alle Sorten nitht n r-^^e-^cben. 
Priiiur de liloi^eur v/itd innerlich und äufserlictl ^elb be- 
frhriebea. Die grofse weifse Eyerpflininie wird fTAite 
Ferdrigoh genannt; diefe fft abA eine gana addäre 
PAaurae. Die Kitfchen J^bea gar keio« BeMiPeibung. 
Es wäre zwfckraarsiger, weua dieft r 0. ;iusfubrHcher 
Mlrdrdcii wä/e* daitingegea die Erzieiiung der Wei; 
Mii MaolbccrMitme-micb dem Plane des Bvcha «llstt 
KCiflnuftifj behandelt ift. Bry den Aq)fdn ift dieZeit 
dfcr Keife uad Lagerzeittguog nticbt angegeben, ws» 
doch eine Hauptfaclie ift: auch nicht, ob es eine Sora« 
tner-, Herbft • oder Winterfrucht ift; Qberbaupt aber 
Ift das Aepfelverzeichnif? Tehr unbedearend. VoHftän^ 
diger ift das Birm e<Tittei, i'.'s hty maochcn Sorten gu- 
te Anmerkungea hat. Der Vir. aufsert dabey am Schlufi 
diteKap., dafa er niir dje beften deron angezogen, weJt 
^r daiTiit einen Bnuiuhandcl getrieben, und feine Ab- 
nehmer mir keinen sreringen Sorten bedienen woKte* 
Die Provinz »alkücheiifurren hütien demnach ■ucb 
dlirrem Vcr/eichnir» fügJich wegbicfben konneit. — 4. 
Kap. r<tn d.t rfchten Atdaße einrs Obft- oder Banntfr ir- 
tiTS, ■\v.<JiWa:rtun(f deffdhen. — Das Vcrfcrzen der HUu- 
ise nach der Himmel^gegeod SSOt '^^ zuvor io 

BttV bey bcrrfta flMfc ei^ 
varbfenen Baumen nötfrig', bey jutJgeu aus der Bauni- 
ichule aber eine ganz übcrilGrtTgif Sorgfalt; ja es erfo- 
dert öfters die BefchaflTenbeit Her Krtine des Bailin^ 
■dafs der ßoum mit der Seite gegen Mittag g^icbtet 
■werde, welche zuror gegen Wttfernacht -geftandeo, 
" wenn dJefe weniger Aefke hat. cFsmit fie dt n H ^rkften 
Eioflufs der Sonnemvärme und den mebrern äaturieb 
delUn erbahe. Beym Refrhneiden der Wurzeln geht 
der Vf. mit Recht vom ^[(nvühnfji hen Schlendrian der 
"Gärtner ab. Auch feine üSrirt n Anweifungen hierflber 
find gut und durch dieErfahruugbcwibrt. — 5. Kap.roi» 
der Anlage eines Obft- und KtkhettgartmtZHgkich, wtdwh 
die Bfiiflfie darinn zu pflamm und zu warten find. — ' 
Von dem Ilefchn-ideij der P itT Iirn und Aprikofeif- 
i|»llerc etc. giebt der Vf. gute Hegeln ; nur gedenkt 
er de» nattUchea Aiiabrechen» der Augen im vorfon* 
mer nicht, ausweichen fünft unregelmäfsit;e oder über- 
II ülFige Zweige entfteheu würden. — Vom Schnitt der 
Arpfel-hnd Birnfpaliere giebt er keine eigeotlicheu 
Regeln, weil er jene nicht auf Paradies- oder JohM' 
nisnamine, fondern auf Rernwildlioge oder auf Hbft- 
äpfelftämnirheiJ veredelt, und in ihrer Lant^e ganz 
bcfcbnUteo haben will; die Birne aber auch nicbt 
«if Qekten. foodcrb euf Wildlinge pfropft, und ebet^- 
falls bey ihueii nichts vom Schnitt halt. DiH hätte 
nun zwar feinen guten Grund: aber es iit nicht jeder 



gela/v-: Kap. Vom äht-^Ki'ßiJdmten mni Feikäeit m-r 
übßbäume, wid wie diefelbe» datmt eu befreuen. 7. Kap. 
V^>m Abnekmett, Amfbewahnmg und moMbMakigenK&h 
braudk däi Ob/U. — Der. vMrläiiedbiieildMaiach dea 
Ohrtes, das Läutern des Zuckers, dir vielen Confitü- 
län vOn den Frächtca etc. hatte gar woht ganz weg' 
bleibev» vadoiiiem Kochbuch überlaiTen werden kö» 

' tma» d« w-gainianifser dem Plan des Buchs liegt. > Füg- 
Ucfaeriviran diefe Bogen zur weitern Erläuterung nö- 
thiger und dem Plan anLjcmelTenererüegcnftündeange- 
wendet worden. VorzügUcia liitteii wie gcwlüiCcb^ 

' dmfa. dafiUs die Gect«Dft«iiiidv in der Treifaerejr wvker- 
wtiren liaterricbtet worden , als, von Bohneu . Caroir 
ten, KopQattig, Blumen etc. auf den Miilbeeteu, und 
in den lläufern von Pfirfchea * MmncB , Aprikofea^ 
feigen, Wein und Kirfcheo etc., wovon der Vf. nichts 
twrfifcrt'faat. — j». Kap. Ton /rrmdeuBMiMeM wnd^taur 
df><r.-:u>u''Jv» , :ri!j':c- ;?,'r «iif jm i'reijeA fortkommen, —r 
Von utaucben Arten dtefer Baume iaKttea mehrere odts? 
liebe Varieittte» «ogefiUwt werden kAane», wie ototev 
andern von Craiaegm. ' — Die Früchte der Crataegut 
torm\rMUs liud nicht braun, fondern roth, wie Hager 
dornfrächte. — Bey dem Schnitt des Fcigenfpaliera 
tft mcht ratbfnit otfc leere Zweige ohne Untetfchied 
ganz wegzefcboeiden; man bat öfters aus ihnen neiii; 
Zweige zu erziehen nötbtg, dalicdebnnur aufeinodef 
%vfey Augen zu verftutzen flad. Auch iA die Regel, da(^ 
■man die ftarken 2>Feige niemalevvrUnen 'lblle^ «ichf 
ohne Ausnfihire Mir Nutzen werden die laugftcn auT 
I Fufs verlTvj;zcc, damit fuwohl der Baum nicht r.u baid 
in die Hohr gehe« ^ auch ftett em&r Triebes , den (k 
^emeinigiicli nur machen, s oder 4 aeoe faervoriabriti' 
gen, da dJe Menge der Früchte nur auf die Verrielf::!» 
tigung <li ;' 'iir)[;iL-ii Triebe jnkoinnit, welche allein die 

•Früchte lietcro. Vorzüglich aber wäre dabejr su etiik' 
nern genefea, dafs man alle Fnifajabreelaen der AfrkK 
ften und böcbflen Aefte am Stamm wegfch u ide, üttx. 
ihn immer niedrig zu erhalten , vor der Nacktheit zU 
'verwahreo, «ud deo BetAn auf folche Weife ftettw 
Terjfiogen. — • -9» 1^. Vm daxterhaften immtTgrii itn 

'BnÜNMn vmdSUetidtn. 10. Kap. Vom rechtci\ Anbau des 
Weins, Ull i « u ßir fi erndt- Snrten fu h btif uns ziehe* 
taffen. — Der Schnitt der Traubenftocke ao Pfaleo ift 
allzukur?: berührt, und vom Schnitt derWMdttHta - 
SpaliewB nidits gcncldci^ ' " 

JtifAtit Amiehung umi Wartung drr fo mM^ 

durUuBliimeH in den Lußgdrten. i. Knp. J'on / » iFt 
ike ikhe gefunden Pflanzen , die an Pfaie oder Spaltern 
p,f et zt werden miijf-.u ^^ul ihrer Wartimg. 2. Kap. Vo\i 
Jüichen Pßanzen, welche m Sdutttm unter Bäumen wach- 
fen^ und inLnftwäUtr gepßamt werden keimen. 3. Kap. 
Van prrt'tmire;uii'n und ß.niern dauerhaften Pjkmzen mii 
Jji.imn Biuaien, die aaf die Rabatten gepflanzt, oiM< 



msons Sache, weil ein grofser Raum des Gartens und nicht alte ^aiire nusgehoben werden dvrfen, auch ainsStt- 



cine betrücbdiche Höbe der Spalier« dazu erfodert 
wird. Sein Schnitt aller Obttpiramsdco aber mir der 
Gartenfcheere ift gänzlich verwerllith. Diefer w.ir 
wobl vor Altera an den Taxusptramidcn anwendbar, 
abear baj den Obflvframidett veiwlel ar wider «11« Ra> 



mengez^Bm UfmUn wtAße». 4. Kap. Von Pßairzf^' fr - 
fchiinen-Biament wtia* theOs im ju^i jt Lende oder auj 
Kt-'; I' i''<i/j tn 'EJ-r.iwntupf-rt gezogen werden. — 
V«fA;hi»deue fchoae Stucke werden hier vermifst, wie 
nnteraodent: derHahaaBkaum. j.Kap. l'onPjUn' 
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jftH, wdAe im^fki^'lmimKh im Gtuihchs- od^vTrtih- , lieh fitym, Aaßingern b^eilkli sitincliM,- wie die 

haus gehalten wardtn mOBIm. Der Aiihang handelt M» einzelnm. l^Ue. ^WfiicXi|ili(fie zu ^eijMni gtOMfl (m> 

3g iffotfaeAfff^/IiMUM. i& «Mfir CInim tM/rft/fliiMrtrar Iwud» a Bfi |niiyny Qf«iapfr.y«ffkH;lkOpiipp. 
OTW Wirf awdt jwr ZiirA-fe Girlw'<liiM»M wi iii» . 



iifr«r(ltffMlr^er(ic^B««Attn^, für Steinmetzen, Zim- 
uerleute und jeden bauluftigeu Uautveter, aus den 
brffcen Schriften uifammeugexogen , und heraus^ 
• ([cfeebeii Toa Qok, Paml Barburt HochgrafL C«ft«l-> 
Ufchen EiÜM. ifo S. uäd lo Kupfert. g. 
Oegenwärtjj:es Werkchea har, wie der Vf. fagtf M- 
M Encftebung blof^ der guten Anficht £U verdanken, 
B«alfl«tt«n und Liebhabeni der Clvilbattkaaft ein wohl- 
feile« Buch in die Hände zu geben, woraus ile iich in 
der Kürze die |>eßea und braucbbarfien in grofsea 
Werken ZArfireuten Sätze diefer Wifleafcbaft bekannt 
macbca könmaoh Dtm sufolfK dibrite mai» nun fz«^- 
lich hier mehr erwirten, elf m»u Icboji io mehrern 
ähnttcbeii kleinen Anleitungen zur Baukunft antrifTc. 
Wir verliehen namiich unter einein Auszug« aus gru^ 
ftern Werken noch etwn Bdu^ibdas, w as mao elr^ 
Dem jeden feines Metiers nur einigerraafseu kundigen 
Zimroermanoe und Mauernieülcr zutrauen darf; in der 
Tbat ündet mau aber fonft nichts in diefer Schrift. Sull 
indeflen d«s Wcrkfhen zum «rfi^ Uatarricbta «in der 
Civilbauiniaft dienen, fo'kano et zn dfefer Ahfidtt ha- 
mei' empfolilen werden. Die darinn emhaltenen Leh- 
ren And deutlich und ordentlich vorgetragen, auch 
4fudk ftiflSt von eitrzelaen Theilen eines Civilgabfia- 
des , fo viel zur Ueberiicbt nöthig Ul . erlftutert. %i 
wird in einzdaea Kapiteln, der Ordnung nach, von 
folgenden Gegenwänden gehandelt. Von der Feßig- 
fceit oder StirK« eioM Gcbkudas; ron dem Biozeugp 
und feiner AttWendoDf; ron dem Gmnde; vpa Utocro, 
von Gewölben, voü Fufsbödcn und Decketi; von der 
Bequemlichkeit und der Lage eines Gebäudes; von 
Thoren, Feofttrn, Tlrip|ip«n. Kaminen. Oefea, Heer- 
den und Scbornfteinen ; von der Cintheilung eines Ge- 
bäudes; vom Dache, voa der Symmetrie , Eurytfaroie, 
und den Verzierungen eines Gebäudes. DieRiile Und 
dettlUcbf nnd wm im Buche gefaxt iSi, Juhd hioläpg* 



MRBAÜÜ^QSSCBRirTEN, ' 

hs.itz.iQ, b. Beer: heijtrag zur Bcf^derunß ehrifiti- 
eher Jt^ßtanmg i» Predi^eit; vo^ D. ßifg 
RofenmülUr. 1795. 3g4 5. gt, g. 

Diefie Predigtfamralung des aii«rmfld«t thätigra Ho. 
R. büdehtaus XX, grüfstentheils in der T^ouaskirche, 
zum Theil auch in der Uuiverfitäukirche gcbalteni^ 
Predigten , deren gemeiofchafUicher Eiidtwack dftbhi 
geht, chrillliche Aufklarung immer weiter zu verbrei- 
ten , Tu, dafs bey den aileriueii^en auf die gegenwärti- 
gen 21eitumlländ« weife Bückiichc genoiamea ÜL H>e- 
h«r gcbörcs in a hnfond w a .foieeat^ ia dicjen Predig- 
Ifeo. «bg«h»nd«ltt MttmUnt on'flUche Aofkläning U| 
nicht nur unfcbädlich, (bndera auch beilfüin und nfil» 
lieh; das Verdieufl des Chrifienthums um die Verhreir 
tang und BeihKigung der Wahrheiten der reinen 
türlii hen Religion; in wiefern die Lehre Jefu als eint 
(ilLUjlilVligkeitJlehre zu betrachten fey; über die natür- 
liche Gleichheit der Menfchen und über die V»rfcbie- 
dc«h«it d«r Stände; voo der wahn« chriftUcbeaFrey' 
hek; Warauag'TorVecMhtaafMidcnr Staad«; Ober 
einige Pflichten , die wir bey der Wahrnehmung des 
grolseu Sitzen Verderbens in der Welt zu beobachten 
haben u, f. w. Die übrigen find ebenfalls voo einem 
febr gemeinau^gen Inhalte, ob derfelbc fich gleich 
nicht in allen fo geiuu aaf die gegenwärtigen Zeiten 
beziehr. Utbrigens ifi die Art der Uehaudlung und 
des yortsags detVf, aus üeiaes bereits geddiclueo Pr*-. 
dtgtrammlungeti foangMBdn bekannt und bdUbl» daft 
es, in Atifthucg diefer neuen, nur der Verfid^MnV 
Leilarr. dafs 'iielclbe mit jenen äUern das Verdicäldcr 
Geiuciuni.'i/i^keit und Gemeinverftändlichkot gemeio 
habe. Etwas wohlfeiler far die Kaufer würde das 
Bach geworden fcyn, wena Ur. 11. die ohnehin fo 
allgemein bekannten SoilDtaga«V»ag«iMB vlcbt mÜ 
häue ahdriw^cii lltlTen. 



KliS'LNB SCHRIFTEN. 



EnsAUOnaocnatTfrir, ClunmitW, b. Hofmana: ChriflUtlu 
VmtrhaltMmotn vom und fri-ym Dom^rwetUr, ia Betrachtungen, Ge- 
OMVO und fLiedem. 1791. ng S. g. -Üiefe im Ganzen rrchc 
nütitlkben I Betrachtungen ibeüehen »u% einigen Schrifcftellen, 
die voml Gewitter handeln , nebft erkl^irendcn Aiimerkungaa. 
einer Abtundlun? von der EntAehungian und den Wirkungen 
dM| Gewitters, VerbaltuoKsregtln vor uni bey itm(t\ben , zur 
Abw^ndonit der Gefahr, einer BttrachUtag VMi den dwiflJichen 
Vtrhilna bey Stürmen und Ungewttttm, aad-kaiaeii Brjniin- 
sr die Furcht baym fiabnenraiHr. 
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«ehr iiia'lft 



«w Tf. 8-.4(. (MWiimtik ib.iRdUNBa imm wtm «iigilft Oilihli an 



Sturme UugcMniter für ZL:ji heti ilpr UA|aade ai>d det Zor4i 
Gottes aiiliohi , iihil öjeres wtiter a.i'^rihrt. Aber fchr auffjj- 
Jend war es dc/ii llcc. , wenn et fijrith hiniu^efelzt faiidl ßt 
können ti wvnicn , al)«r an ftch fMiH i'nid fie es nich( , uttd S. 
47. Jas: wenn er mit dem Laftcrhnfcen zumtt, aitmt er detwc- 
gen auf alle, die feinen Donocr hören ? Warum wurde aick 
auch gefjgt, dafa CJcmc iiberhaupt nicht zürnen könne. weilZe** 
eine menfchliche Leidenfch^ft fey . die bey Gott nicht Statt ffr 
den könne. Einige Wiederholungen hatte der Vf. .auch vwwi* 
Aen feilen. Die Gebete ui)d Lieder find Cdtf geCBhkli« §m 
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Trt[ita!rj, den lo. ^unins 179Ä. 



GESCHICHTE, 

Ii . ■ 

r ■ 

QlMHIK h. Krieger d. ält. : B«'ßräse zur tuutftenQh' 
ßkMli$ .der Empörung deutfcher Vnttrtliaut» wubr. 

' Ihr» Lmdtsh0rrfckaft: «im gerldullciMB AcMii; 
temseegeben von Sah. Mekk, UßdtUm* Vno* 
3278. XLVmS. Voit. 8. 

Wir haben noch die ervrns verrpätete Anzelg^e ehiM 
Buchs nacbzubolea , welches ein aufTnerkTamer 
Beohachter der grofsen "Z^heo unterer Zek, wie fle 
Ach in Dentfchlaad aofterten« noch tmner nicht an* 
ders als mit laterefle lefen kann. Sebald durch dir 
f^niufifrh^eroiutioo ein Umkehrunfsgeift allpemeia 
Tcrhrtttet w«r4t regte ef fich febr aatärlich auch hie. 
ttsd dk Itt der Gruppe der fo nwnaichftch •regierten 
und cultivirten deutfihen Staaten, wo nu« nsch fol- 
chem Vorgang, und ungeachtet des bedächtigem Na 
liaaalcharaktera, die Untertbanen wtf dit AnCBtt diTnen, 
nnr wollen zu dürfen glaubten, vm gcg** gaCUhlls 
•der renneynte Mängel ond BedrOcktingea ihrer 
ltang,Bnftatt der langfainen und ungewifTen Ilülfo eisec 
aadi Formen mefleaden und ricfatendea fieirbsjuftiz, 
*lc SeOilhfllfl» «taen eiecaen Anaweff n verfuchen. 
der ihnen verfichiedentlich leider nur zu fehr durch 
gegründete Ünzufriedenheit über Defpotendruck, über 
■nIaMentliche Abgaben uud Mangel an gttlw Recht*« 
pflege, fo wie durch einreifaenden Luxu* Wd-HMI« 

Sei an Gruudßtzcn, war vorbereitet worden. Glick* 
dierweile fiir Deutfchlands Ruhe und Verfaflung hatte 
diele- noch Kraft geaug. durch Reichsgerichte ond 
Ereisdkiacimian jMar gawaMimaB Evfchattenmg di*> ■ 
fer Än la bagagaen* 

Unfar Vf. bar in feiner Function be\- dem Reichs- 
karometgericht, Gclegeaheit gehabt, dicicn Jianpf zwi- . 
fchen Neuemogs* und EmpörungsAicht nad Mrgn-. 
hrachter Ordnung iq Deutfcblaud befonders nahe zu 
beobachten. Er liefert uns hier von acht folchen Em- 
por uagsfilUen , wekhe in der letzten Hälfte desj. 1789 
bey gedachten Reichsgericht angebracht worden , die 
Gefchichre Iturz und acteornüfsig nach den gerichtli- 
chen Verhandlungen» aus denen er die wichtigften 
Stücke aushebt. Wann aaan nun gleich nicht ändert 
erwarten kann , da iaU er hlihey dgendidi bMs den 
Inhell folcher Verhandlungen liefern, oder wenigften» 
4lieienigen Gcficht^unkte , aus denen das Karouserge- 
rtdat jede Seche betrachtet hat, und welche freylich 
bev zum Theil fo verwickelten Handeln nicht jcde^- 
nael die eines locales Beobachters därftengairefen feya, 
_ völlig zu den feinigen gemacht habt» irwi*».>l^ 



, doch tnitVergnigen, da wo er felbftlUa- 

die<äntiüi^ oder artheilt, eine «fhmngawürdige Qerad- . 
wbt und Oabaftugtnliait. . 

Dia «nMdtin ITorgttnge flkd : 1. Dir nnn^ lUmh 

hition in dem fOrftl. Lüttickifchen Staat. Unfc rn raciflen 
Lefern i& diefe von den vornehmfien Behörden Deutlck- 
landsaaa fo verfchiedeneo Gefichtspunkteo betrachtett^ 
nnd toit fo vtCleni Auffehen begleitet gewefene Sache 
noch in Erinnerung. Wir erlauben uns daher über 
diefelbe hier weiter kt-iuc licKierkiing . als die, dafs 
der Vf. fie mit befoodcrmClimnf für alle Partheyen bo-, 
lUMiddt« und, obgleich er Mbft eine KaneraiperfiMl* 
ifi, doch zu deih ionft fo ungleich beunheilten Verfali- 
ren des Clevirrheu Directorialhofes, welcher bekannt' 
lieh die Weziari, hen ErkenntnitTe «ichtii wanigtfr 4a 
genau vollziehen wollte, von S. 03. an eine gewiffi» 
Zuftinunung zu erkennen giebt. IndelTeu reicht fein 
Uefchichtsgang nur bis zum December 17^9 , und die 
nachbetcfffolgten noch iehr wichtigen Acaieniifi» fiir 
dit Lteq eher ^tevolutiPn AUen daher. ^ hupUnrng 

der Reichsßadt Gen^enbrurh fchen Unterthanen. Ift aus der 
vom Magülrat zu üengenbach bey dem Reichskammer- 
garichr an 22. Sept. 1799 flhe^benen Klagfchrift ge- 
nommen. Eigentlich waren es die diefer Reichsßadt 
gehörige Unterthanen des Stabs (der Bauerfcfaaft) Ret- 
chetd>afh, welche von dem Magidrat mit Ungeftfim und 
Drohung befonders die Extradition ihrer alten PcivUtf 
giea, (die fie nach einer Tradition in einem grölkcn 
rothen mit eifernen Reifci) veifehenen Buch ImArcbir 
enthalten glaubten,) die Verfchonung ihres Waldes mit 
allem ftidtifchen Holzfällen , und die Atifhehung . des, ' 
Frohnens zn ertrotsen fuchten. und gegen welche v om 
Kammergericht Gehorfamspatente , und Manuteueaz* 
auftrage an Würtemberg erlaflen wurden. — III. Un- 
nüw» der jrrafiick L ym / c fcsn Untnthanem. Verfchiedena. 
Orte im Onaramc Bfies Oiftell» befonders die Gemeiaa 
zu St. Ingbrecht, Tüchten 17 Refch-.verdcnpunkre, wo», 
tnon lieh die erheblichileo auf ilreitige Waldrei hte ba* 
aiahan» mit Drohungen und Eigenmacbt durchzule^ 
zen, wogegen das Kamraergericht gteichfalls Parente 
nnd einen Manutenenzauftrag an das oberrheinifibe 
Kreisdirectorium unter dem ig. Sept. erkannta^ 
-^ly. jKtog e 4ts lu^ferLtifeatt wUtr.4uUiUeraiMm am 
Infli^^MCftMB Stidttt nnd fffl|Mwdi, n w jyiw SMcr m frr- 
fürchterden Aufruhrs. Diefe lofarrectionsfache ift ei- 
eentiich ein Anhang zu der Lütticbrchen, und durch 
diafo bekannt genug geworden. Wir bemerken dalier 
nur, dafs, fo wie in letzterer das Reich -gericht \on 
felbft, ohne fremde Veranlaflung, ohne Klage des Für- 

* i » * - . . ' * die 
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(Hc^Kotorietüt der Zeitunn;en und Privatbriefe , fein 
Ilmiiat erkannte, fo in derbtabloilcbeii Ünruheufache, 
da Gleiches auf blofse Ritte des kaiferi. Fifcals erfolg'- 
tc, welcher darino befonders deo Satz ausführtet dafs 
auch in dem FaTI einer Sb/jr«i Furcht vof ^fifAnlMfhit- 
liehen Tumult und I andfricdcnsbruth , w enn die üe- 
Ähr nur eluigermafsen vorhanden iftt da» böchfte 
Heicha^cridit elnfebrtiten dflr£B. — V. Aufirtiiw dif. 
l K'tTf/i 7i;fn TW SvirbiHcifchen. Ift die filrftlith NaiTau- 
b*arbrü( kfche hiagpfchrift vom i. O^b. 1789 wider 
dte unruhigen Bewegungen derEiuwuhner inSaarbrä-- 
rken , St. Jobünn und den andern Ortfchaften . und. 
das vom Kamioergericht darauf an diefeibe erlafPene 
Dfhortatorium. — VI. DiV von dem Hn. Cirnfeii v tn Bent- 
heim Steii^urt 'wiäer die Stäät Bttrgfieinjttrt am K. 
ReiehtlMimtrgtMit äen 9. Oet. 1789 mberfrehene Klag-' 
JJirift betreßi-nd. Auf diplelbe ward, da lie dieQefahr 

• einer Empörung nichr hiureiLhend befcheinigte, vom 
BeklU^rlcht nichts erlalTen. — Vli. fwparuii^ der Un" 
ttrthantn in der zum Hothftift Strafsburg gehtriiren Retchs- • 
hm fdiajt Überkirch, Diele Uuterrfaanen , befonders die 
Bewohner das Oppenauer Thals, machten (ich vom t6« 
Augoft 1799 en einer fbrmlicheuRebeUion eef^eB -ihret 
Laiidcflierrfcliäf^ fchaldifr* Hirs zur Dnfebfetzeng' rer-t 
ftbiedener Refchwrrdcn wegen dorrigrr Reamtpn, Ab- 
gaben etc. verübten Thathandlungen waren fo gehäuft 
itfid aadMMrad, als wenigftens verhältnireioirsi; in 
keinem der vori^^en Falle. Das Kammer^pricht er- 
kannte gegen fie irewöbnUcherraafsen. — Vill. Unru- 
hen in dtrSiadt Trier. Auf fifcaltfch« Anzeige von den' 
<10itigea''t»a uliailichcn Benref onges, erliefa olrgedadk« • 
Mi Kelch«|rericlK mi 3t. Oct. 1799 da P r u e e t m i nm wa$ 
dbia kurrheinifcben und f't (')»fualr/fr auch wefiphnlifchen 
Kfeia» und Utteras patenten an die Einwohner , welche 
£ch -aber lield wieder zur Ordnung füllten. 

Diefer Catalogus der bald nach der franuififchen 
Bevoltttion in dein ihr n;ichttgelegeaen Theile Deutrih- 
lMlda TOrgegangenen Infurrecrionen , ift in<leücu bey 
weiitai akm voUftaadig. Wie viele ähnliche Falle 
find nicht feltden noch bey dem Ktmmergericht^ und» 
wie viele brv dem Reichshofrath anhängig geworden? 
wie manche aber gar nicht zur Notiz der beiden hocii- 
fttaReicbsgcricbie gckeramen ? Der aufmerkiäaMB**. 

, olNichter deutfcher Angelegenheiten wird ubrrhnupt ge- 
llcben müilen. dafs von den mittlem und kleinem 
Staaten Deutfchland gewift nur fehr wenige Hnd, die 
in dem Zeitraum der leateo 5 Jahre nicht irgend el> 
nen Vorgang erlebt hüNen. irdchen man mit dem Wort- 
Tuimih oder Vtilksuiiruhe bezeichnen kannte, ob nieii h 
zwifchen letzterer und zwifcben einer fitupcin Eandaa- 
oder GeiBeinbdtibefcbwcrden Sache die fo oft überü»-« 
hene Gran/.e wobi zu bcinerkcii ift. Ein vutUhiudipes . 
ptfigmatifches VerÄcichuils l<rkher neuerliibcn Erei»- ■ 
nilTe, von defUind eines mit dem Innern der deuc- 
fcheo Staateaf aad mk den Vertuudlungen beider 
Reichsgerichte nnd Olmmtlleher noch thttigen Kaeis- 
fürettorien verfrouien Sraat&inannes würde dein den- 
kenden Patrioten ein v illkoininenes Gekhauk feyHf' 
zu belehrtefden Aufichlü^eo über den Gdift der Zeit,* 



Ohne Druckort: ßriVf eines Deiüfchen über dSt poli'.i- 
Jdien Bewegungen \m hatUvti Z^tck, an ^. yj^^ 
iioS. g. 

Bekanntlich haben fich im Torjgta Jahr, in dea blü- 
henden Gegenden des CeWüiW Ztoich, befondcn 
ain See, wo Induftrie, Reichihum und n.it ibuenGei- 
fiescuitur* auf einen, unter Landleuten ungewohaU- 
chfn Grad gedichea. waiea . sn swey- ▼«ifchiedmta- 

malen Bewegunfren erhüben, welche die Re^ienag 
eofangs durch Verbannung einiger Urheber, r.acbault 
durch tnilicarifche Macht, geftiilet hat. Einen grofeea 
Theil der vorliegenden Schrift füllt das Memorvd (S. 
5 bis '^4.), welches urfprünglich das Misfalleu der 
Obrigkeit erregte. Em lUiWVr, Kamen* NWiro»'.«-, 
wifd (S. g4.) als Vf. gpuaaot ; :eiuige Wandante;«)» 
dn Becker werden daMiwrbdter.engegefaen (35 ,99 ]; 
andere durch Ehrer.ftellen 3uf ihren Dörfern . c Jtr 
durch andern Einilufs wicli'.igeLandniuuner ia poha 
Anzahl, ala Theiihaber der Saciie und Verbreiter Cm 
Memorials, befchuldigt^ und zu mehr und weai^tr 
ftreiigen Strafeu verurtheilt (3g — 47.). Der Hauptin- 
halt des Meinorials iit folgender. ( Wir übergehen die, 
veitlauft^ und siebt mit gehuriger QeiUousJiheit aiu- 
gef&lirtea OnmdGitze äber Menfchenrechte und aode^. 
Punkte des Naturrei hts, um uns an das eigeailirbe, 
Alibringen der Laadleute zu bullen ); mScIiüh und gst. 
tJky die VerfalTung der Stadt Zürich} nur wünfdueo, 
„fie, dafs das LaH.l fi*? auch hatte: aber im Laude d«f 
„I'revheit könne der g«^l«.lii< ktelie Majin mehr nicljt 
„als Taglbhner werden: alle rohea Muteritiien miille, 
tiK von dnem Burger der Stydt erlkaufeu; er dOffe dit 
MBanmwolle atsdenM fpianen und weben, aber (auch 
„nicht eioir.al für feinen eigenen Gebrauch) blei^hfa 
„bilen, und uiüde jedes Produkt feines Fleifses ao u- 
,.neu Bürger der^tadt verkaufen. Diefes fey mit slica 
„Manufaciurw aasen der Fall, und jede Ct rrf'"prri'!-'i 
„ins Ausland Ober kauimanuifLbc üc-kbatie durtiiäus 
„verboten. Er dürfte ohne erkaufte Frivilcgies atttb 
^itticht Sihneider» Schmidt oder Zimroermaan /aja; 
„nm KupAtfdimidt, Weifsgerber, Zinngiefser zu irer- 
„den, fey auch für GiM keine Eikitibnifs za hthta. 
nDen gefchicktellen Junglingen vom Lande te^adit 
„Schulen und Collegien der Stadt verfchloflfen, and 
„alle Hff irrieruncf zu l'fnrrdienften . ^.•C£^n /le absvtBrtt 
„ftudii-rcn, abf^eiihuiiti n. Die l.aiteu iiiugcgea faUfB' 
y,a)le auf den Lauduiann: er iDiideZchiMen undGrood- 
„aiufe bezahlen, ohne je fich davon loskaufeu salue- 
„nen; von iInr werde, oft nftt-Stfrage, der'Todträ- 
,,f..ll , diefes üeberbleir fd der l.eibeisfenfcbafr; pf!" 
„der:; er müllia den Kziegsdienii verfehen. onü fui 
,^a BOfger üy dir Ehre , -fey« A vftncrmwit die att^a- 
„Freyh«iten der Geireinden fejn aufser KroiV und ia- 
,»fehea gekommen. Sie, die luimiUnte, kiageo abtr 
„nicht getreu die Obrigkeit» fondem get^eo deo Deipo 
„tiamus der Zünfte, und nicht über die Ver>v-t!tHH;i 
„fondem über die ungleiche VerfiilTunp. Die widl' 
„f» n<!e VdlkMneti^o nothigc fie, liiein'ier n;r S]1'8r^f 
^tu kommen; derlieift der Zdieo gebe ihnen dieüai- 
i^njig,. dafil-der Obrigkeit Mbcf'Uie Coatvirffni ^ 
>Dcbi«iw«nkfie auf einen biUii{^^g|| ^}g^\ 
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' Auf dieCei MatnOriä»! , Widcbc« fif ZiMdl bm 

konnMviirLfe. :ilt lie Laud!?L'te f» überreichen konnten, 
gefchabea jene erlteu Verfugungen (S. 34 — 50.), dafs 
Diratidk der Nehrathet und »Ue Tfaeilhaber theils ver- 
witffen« tbeii* an Geld« nftimft war4ea. — Weil aber 
dftf LiMdleat* fidb mf Urkttnden berufen bstten, er* 
hielten de (S. 51.) dir Zi;fl< h< r jnp^ , Jafs j^ der berecb« 
tigt feyo foU, voa feiner Orttobrigiteit über denn Im 
halt AufiRdÜflIN cii iMfefarta. Man hefcMoft nau -tn 
Sttifii, diefe in eTneio benachbarten Gemeindarchiv« 
befimilichea Docunaente einzufehen. Vergeblich Tüch- 
ten ^die Obervögte, diefes tu verhindern (S. 52 f.) 1 
In obiger Schrift folgt nun der wörtliche Abdruck 
von dreyen der vornebuften Urkunden (S. 54 — c 2.)f 
deren liiti eiMle i-n J. i^so v.war in Zciteu prolspr Un- 
ruhen, aber eben £u Verhinderong neuer, und untei 
Vermittfati^ IM>«D'fc1iwel»rfifelief CMHooi, im/nvfre 
.^fr 'f(?(i etT't hret worden ; %» e!rhrs l^rzrtre in der Ur- 
k :ule Mhd fechs qder fiebenmel atit das aiternach'^ 
1 L klichfte and eidlich verfichert wird. Die awtyit 
Urkunde ift eine im J. 1535« in friedliche^ Zeiten, vcU 
der. Obrigkeit ohne Zwang ertheihc Emevemng der 
vorigen. Die dride, vojn j. 1532. wurde nach einem, 
.imweiali^b «der uaelücklich gefllU»ted Kriege dettt 
mfftrergnflgr^n bandmann ni felnar'Berohigung ans» 
geftiiHt. Alle drey wurden id gleichtaoten den Ori^T 
n.'ilien bey der Stadt und in den Gemeinden aufbewah» 
ret. Jetzt haben dife LandleuM gagieabt, ßch darauf 
»>' 7 r-hen zu I:otmen, dafs Art. i, f4S9 i^nen gefiattei 
wurde, „das Ihrige zu kaufen lAsd zo Verkaufes, wo* 
„hin, WTfnii und gegen wen es einem jeglichen eben 
„iÄ;" Art. 3. ihrSalz^ zu kauAfa, „wo «raAn* jeden da« 
„fügt Art. )S. „flars jeder fflnzhAea'mffge w^ln» «f 
„will;" Art. 7. ,,dafs die Handwerksleute bleiben mö- 
„peit, W.O jeder traut fich ztt ernähren. ^Ai't. 10. Mda£l 



nl gAeti gedenkt ; wiffcW ^etfs ( 

nigen und beruhigen wird. 

Die Ae^n'ii hki it <Jes Gegentttndcs reranlrffct wUi 

folg&ade kieine S<.iiriü liiemit zu verbuiden: ' 

Vftrtrag wd Sehb^srede du Hn. Ma/or K<Skiizte voA 
GorijSüä» itr £midsgmenide vow sg. Nov. 1795. 

Die Unruhen welche ficb in der fogenannten a{fMl 
Landjchaft des Kktfters S. Gallen feit einiger Zeit eti 
hoben hatten, lubt ii ohne einiges Blulvergiefsen, obnf 
dafa irgend jemand wäre eingekerkert worden 14 )» 
durch einen von dem Pflrfttn bewilligten» dep TA'üa» 
fchen des Vtilkf; nnfTPmejTenen Vertr.ig (S. II.) eii| fried- 
liche» Ende genommen. Dir ic Laudesgeraeinde, feit 
270 Jahren (S. 4.) die erfte ih < r Art, bcftatigte und 
folennifirte den Vertrag. Ihri'ührer, der Vf.* wekber 
in dem ganzen Gefchäfte ficb befunders thätig bewi» 
fen, bricht hierxber in p^triotifchen Jubel aus. Er tl| 
fin gemeifier X^aodauuu); in länai» Yortxa^a wird 
nn» «ritiveUe Iraft «tkeaaiDt 

BRAi;ascuw£io, in der Schulbuchh.: ^üus Anguß 
Hemers, Prof. der GeCchichte undStatiftik auf der 
Julius Carls UniverTKat in Helmftadt, Handbuch 
der «item Gejchichu von Sdwpjting der Welt • bli 
auf die grofse Völkerwanderung. Dr^tt^ imfe^vf 
umgcathdtete Aud-iPe. 1794, 699 S. %. 
Dafs diefe« Handbuch unter dir Vorzaglichem feiner 
Art gehöre, ift fehon längft bekannt; uad dafs es in 
gcgenwirtigcr Auflage alle Paragraphen. hltad(Mdi v^- 
beflevt worden fay, glauben wfr nftAr-nor derVerfichiCf- 
rung des Vf. (denn die vorhergehenden Auflagen ber 
fitzen wir nicht}) foudern es lehrt auch der Angen«- 



jeder fetoGtif bevrerhen roa^' wieef das traui? sn ge^ fchein , lai« viel eoif den-' nevetfeA Bemerkungen und 



..iiiefsen;" Art. ..dafs, wpnn ihnen er\vf>s unter 
„«inander angelcgfcu war, zwo oder drev KücLhorinea 
„wöhl mügend ihres Anliegens Unterretl halten;" Art. 
24. dafs die „der von Zürich einn:efelTeue Bürger feyn." 
Surrar hatten ffe AH. i , i^^.; gelefen , „daft die Swtft 
„oho einer Landfch.ift Wiffen und Willen keinen Krieg 
„mehr aufahen fülle und wolle," undArt. 2, dafs „bei- 
„de RStbe mit Stadt- und lAmd$kindern'* befetzt föyn; 
('afs, „ob lie mit Kefchwerungen-belf ^len , fte die bie- 
ti«ra Lüt u( deni Lande darum berathTamtueu füllen ;'^ 
und dafs man , Art. 5 , '„tie bey ihren alten Freyheiten 
„und Gerecht igkei eo «nd ber ihren Brief und Siegeln 
„i^leiben laiTen , und fn kein Weis nnd Weg daran hin- 
^dern wolie." 

Hiegegen wurde nun von der Stadt in dem ge, 
dradtten nanifSeft» beAierkt: „5(f»>£ade, 'daib dteftal« 
,,rtn Urkunden den jiftzij^en Zeiten nicht mehr an*eJ 
uiefien fcyn (S. loo.)" Der Herausgeb. freylich „zittert 
„für alle Verträge" und für die Schweiz, wenn diefcr 
„G rund fatz allgemein werde9.%ttmat wenn er auch \ oa 
„den Untcrthanen adoptirt werden follte (S. 103. ." lo- 
deflen itt der Ausgang bekannt. Es Jafs: lieh aber ver- 
murbeo, dafs die Regierung lieh nur nicht hat wollen 
ubfinkn leOeoj wM iie tfaiiaUcbcr «aaOeii yoo fobfr 



S:h-;fTpr; h'icr i^fnürrt worden-fey. UnterdeiTen, ohne 
darä*iiiiucÄ;Rli{ zu ttebftien, i»b etwas hier. xuerii odey 
zum zweytenmal vorkomme, wollen wir aOf-bcy we» 
nigea Stellen fiehen bleiben. S. 3. behauptet der Vf.» 
der^ofat« «<r*ff^ö'tfi5? Begebenheit, den Qattner und 
andere nach ihm in die allgemeine Definitujn der Gc« 
Jifbicbte gebracht- haben, gehöre nicht in > dieselbe, 
Dedto diirlt zu ert^hnen , dafs da« Wort mefhtHriig' 
relativifch ift, uud es auf den Zweck des Schriftmalers 
cuküinmt, was iiierkwurdi^^ ift, oder niflit: fo fey 
auch die Erzählung uder KeoQtnifs der minderen Be- 
gebenheiten immer Gefchichte. Aber weder das letzt ^ 
tere kann zugegeben werden, dafs jeder alhfiglich*' 
Vorfall, jede Stadt- und Familienhillorie iui edlern' 
yerOande des Wort«» und in d4|FBtH:l|/er/'prache» dif 
hier doch aBgckioianea w«rdeii-nrtir»^,'<TefcbiclMe (ey« 
roch fol^ es aus dem Relativen des MerkwÜrdigeu^ 
dafs es Ib vielen'Veründerungen unterwnrtien fey. ün^ 
ziblicheBegebenÜeitbn bleiben ällgfimeitr raerkwtlrdig', 
wenn gleich in etwas verft^hiedenem (rmde; tmd felbrt 
dier von dem Vf. zugegebene Umibnd , dals der Ge- 
f( hichtf( hreiber bald diefes bald jenes nach feiner Ab- 
ficht dierkwurdig finde* befUtigt «s, dafs er ftets auf 
dfefe Elgenfcbaft zu ftlieii bab«^ 191311 I/m»«» wie 
Yfitt es 
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••8. 4. bette, Jbad«Qi iIo«M» -bat «ioeGeficbidire,dcr 
MettioliciegerchHcbm. Dtft CbhMfr w dfliiy w t Wwlw 

Utf** fT unter die vorxüglirhern proriprii Weltge- 
fchlcbtm ^hören , davon wufsten wir keinen Gruad 
aazagd>cn* Wenige Scbriftftdler folten aarh S. 3. das 
feine Gefühl von den iunern KeanKeit.'bea der Wahr» 
|ieit einer Begebenheit in einem To hohen Grade te« 
fitzen t all Bat/t; und UoUaire. £s ift aber wohl autge* 
piacbt, dafs, fo viel Gefch|nacJi I/, iu der Wahl', Ver- 
bindung. DaHMlim; nüd BaittbeSna^ der Begeben- 
heiten leigt, fo inittclniäfsig oft feine hiftorifthe Kritik 
tty. So fertigt er die Erzählung von lier Gefangen 
fchäft des kaiferl. Priarcn Enziß tu Bolu[;na mit ilem 
luftigen Machtlpruch ab; N'n erntjez rian! Das hetfst 
aber nicht feine* Gefühl, fondern Unwinenbeit der 
Quellen Terrathen , und über alle Unterfuchung weg- 
yaltieirm. Qrobe Vortheile verffritbr fich der Vf. S. 
t6. otvoB, dirfe fer'die gewObalirbe Methode nnkehil^ 
Geo£?raphie, Verfaffiihg, Sitten u. d^l. m. einer je^len 
bcfcbriebenen Nation Ton ihrer Gelihichte gantlich 
Indnte« und lange vor derfelben hergeben Uifat; (fo 
fteht die V^taiTung der Griechen S. 93 fg. und ihre 
GefcUchte erii S. 305 fg.) denn fo lerne man die Ur- 
lachen der Begebenheiten vorlaufig kennen, und fehe 

Beafchen bandeln, deren Denk und Handluagaart 
kon b^unnc find. ' Doch dieferVortbell nödRt wnbl 
* 0ur fcheinbar feyn; nnd die hier beobachtete Methode 
ift unnatnriicb. Fre\iirh roufs die Geographie alt 
■ derScbaupba der Begebenheiteo, vor jeden hiilorifcb 
TU hefchreibenden Lande berfifeheo; aber nicht die Ver- 
ftlTuu-;: dcim erft die GefLiiichte lehrt, wie diefelbe 
ItBtUaude:! fey . und fia tum voraus aus tler Gefrhich- 
te abibrabiren, beiftc dcBl:4hrliag Mia Begebeaheiie% 
die er nodi nicht kmat. ReAittaie sieben hflhi. Der 
erfte , geradeile und fitherfte Weg, Nationen und 
ftlmidi*» flberhaupt kennen zu lernen , iSt ihre Ge- 
felbft. Die dritte Periode der neuern W^elige>- 
Hr. IL ft. i> «» «I» Wüdt^lm/UUm^ 



orffr 



dar Batriebliunkett und AmAj^ßUnttfitgift^ 
vom Emii der I3<ea gfafcrfcaadirfcf. bia tarn J. 1^17, 
Kann man aber c!.n w ühl Wiederherfl^-llung der Au;'- 
kiaruug nennen, wcun die Gaben einzeler g;ofset,M«a- 
MT ohne alle ins Grofse gebende. W irkung Uiebea, 
wMbrand daCi die Scholaftiker ihrea Uafmu a^f cht 
HiOcbfte trieben ? In der Vorrede fagt Ur. „Ein hu \iA 
vortrefiiiches Haudbach der Gefcbitbte wiirtic da 
febreiben, der mit GatUmn tifftnem Fietfu (ßMo «in 
«bG. weiter nicbu cbarakterUKfcb,da was die filnrnv 
falligften Coinpilatoren aiuh bcficzm' oiiht die JUtnt 
von ihm in der Weltgelcbichte ein{^ei'uiirte prafititi- 
fche Metbode? nicht die glücklirfaie Verbindut^ on^ 
Anwendung aller hiftorilchen Ilulf&uiiTenr.hafirQf 
nicht der tiefeindringende und zu^eich beda^htfaire 
Furfcboiigsgeiit?) mit Schlttzers U itzf und Va^lc. 



jilanft. (auch er ibUte keine hi^heru GaJien fur'di« 
WabiaTchicb» beben f Witt and VarglelcbaaiM 

find iiu Grunde einerlev: denn jeaer beftebt men in 
der Fertigkeit, die Aebnlichkeitea der Dinge zu bn- 
den i aber ungleich mehr werrh (lad die von ihn rer- 
fei aerte Methode, manche neue, aber doch fehr ualir- 
fcbeiulitb vorgetragene W'ahrheitea, eine Menge m- 
gefiubier Bemerkungen • und die fo unterhsitrnde 
Schreibart i wenn glelcb dicfe aucb oft daa erflc, m 
n IStbr ia Oeatfebbad aochgeabaive, Mdler dena» 
hiftorifchen Ausdrucks abgegeben hat;) und V,<cb 
auJsrrotdetuUcJitr ReU-Jenhtit (he ift wiederum mehr 
Belefeubeit, vielmehr die innigfte Bekauntfchift nit 
den altern Quellen der Gelichichte , ood daraus ia da 
fruchtbarften Kürze abgdeitetc Menge der lehrreifliü« 
Winke,) eine ilolcbe Ordnung der Materien, und eine fo 
licbtiga A-Üemetifcbe OarfteUusg zu verbindca wM»- 
te. defa ficb die Inihlong durcli thre Aiifcbidlrtihit 
felbft dem GedicbmiHie einprägte u. f. w." Üebrig«« 
bat den Vf. feine Erimbrang gelebn (S. ]fL),iibim 
Meibiid« die biit ibfb 
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TaAMitearm ScaBirraH. Berlin m. Stettin . b. Nicolai : 
Btlratktrnngm über einige wichtige Gegtnflondr der cisrijUuhcn 
Jleligiem nmd Moral, von Samu»l Chnßian I.uduip I'«m Heiter, 
'Infpector und erüem Preäii;er lu Afihersleben (feitdem auch 
k&u. pr«tt£f. ConüfUmilniib). 1791. 103 S. |. — Man Kiidat 
nircends eine Anui^e , für welche Gauunc von Lef*rn und zu 
welch«« Zweck rdbig« bcIHnmt ift. I>ocn aus dem Iiihali uod 
dbr Au|ifiihnu>^ ieffdbeo fiekt man. dafi G« für 4i^emge Gattung 
TMi €3irift«n gefcbriebm fey, die zwar Veine ftldkrM« 
doch mdw aJa gaaaine KrantnitTe belkzen , und dül Ii 

' Ural 

Sie 



Hingen: Brlclirune fiir «ileiprigcn, d«nen ih Aar UdlfJaa 
ch«s unefwifs , »tiflöl'^ii; und rweifelhaft ift; ülwr cie v-»T^clIl^ 
denen Sfkten und lleligionsgefeÜfcbaCteu in der W*it; toh <i»^ 
Werth der Andacht ; ton dem wahren und f a fchen B*)!»!""»; 
«ifer ; über den Giat^an an die Fortdauer und Unfttiblii''^°' 
der menrchlicheii äecl«; (die ecwöhnlichen Griinde ohnelV;''^'- 
cuHK des KanuffbtO moralifrhen Beweifcs : ) Conmeatir 



die Brzahlune Jefti von dem rogenannten bannhersi^en S*r- »rt- 
»er. Luc. X. jo 3$. (eine Art von biblifcber H^aSlaA NjJ 
der eben voraoattfeiatan Abficbt findwi .vir bei4ia* omva'^ 
aad das Tatwf • 
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ALLGEMEINE LITERATÜÄ. ZEITUNG 



n I K 5 1796. 



. London; Mtdicat Facts and O'iWvations. Volume 
the htth. 17^4. 23a & mitkMplera. VoJ. VL i?sis* 
983 & 8. 

I Jiefer Band ift gröfsteuthcils chirurgifchcn Inhalis 
-»^ und verdient Aufmerkfaoikeit. i) For/ler von 
emm Ammrtfsma der ArUh» wmUtüM, 2,W€j Icbooe 
• Beftatiguogeu dei grofMit Ntirzeas der HrfmerTcheK 

•Methode, uad eini^ lr!:rrrti Hef: fjr ibjng derOpera- 
tlQn. Die Warme an dem kranken Ciliede wer eioige 
. 6rade (oacli Fahi;eaheit) llürker unter der LigßUir, ä» 
M dem gefuadeu Beine. 2) R. BedJoes van der guten 
Wirkung d$t Molmjaßs bcij eitur Vergi ftHuir mit der Di- 
' (^«Us, 3) Ujrimer über die Krankheit eit, welche fich auf 
mm ScU0* geäussert htkent Mch uadsvon Madras. 
4) 9$mfm, VON encr Vefirelämg der TiWd «ml färvUt 
ftüf finiMit nmche des Ajira^Lilus. 5) f;ii 1 fon ti '-v 
Jdirecitkchfn l' f^drefmng des iujses nach einem Üturz vom 
Pferde. 6) U^inturbottom emiffe FäUe von litffeLfncht. 
EJneFa^nilie in iudien af&eiae Fmcbt.die einerZwetfche 
-ihnlichwar, uuddiedcr \T. nicht weicer botaalfch be- 
fcbreibt; Tie bekam am folgenden Tage den NelTelaus- 
£cbUig» wttcd« aber durcb Ab^dbriuigeB beid d«troa be* 
ft«fee. B«y dieler Getegenbeit befchrmbt der Vf. eben 
diefe Wirkung von rüfseaM.<ni:!<''ii, die er an (Ichrelbß 
erfahren hpt, wo zugleich die Zunge fteif wurde, und 
Gefahr von Erfticknng eintrat; weun er die Haut von 
den Mandeln ab7.iehet, fo bemerkt er ki inr nachthei- 
ligc Wirkung davou. 7) Damdjon von der iVirkung 
des yitriolaetbers bey krampfigten Befchwerden des Ma- 
gen^ md m ssm*jf IVed^e^fieberm, Einer Pcrfen, di« fo- 
gleich necb derMabIceir einen hefrigen Megenkrimpf ' 
\ on I oder 2 Stunden bekam , um! ■> L-rRbiciiene Mirre! 
ohne Nutzen [.gebraucht hatte, gab der Vf. ein Quent- 
chen (!!) ini[ PfefTeriTiLinzwalTer; den Attgeablick , da 

tlics (inrnifth in den Mageo kam, \ frurr3; hif r5 der 
Kraukeu trjne htftige Erlchütterung uuJ lie glaubte 
erfticken, wurde aber auf diefe Art von allen Uefcbwer- 
den befreyt. Die» reizete den Vf. aecbber ^ea daflcl* 
be Mfttel, da nach tFhytrs Erklaraog efn Wechfelfie> 
bf-i- mir cciavulfivifcben Zufallen ührrt-inkunmit, aucb 
bey einem bcrtuackigetw viertägigen Fieber zu ver- 
fuoien , wo er es kurz vor der AawMdlung diee Fnrftei 
trab ; die K:-,-in';c 'a-'jrric hipr ehrn fo febr alsdie vori- 
ge davon ericbucten, und giaubte, der Apothdierbabe 

Sinen Irrtbum begangen, befiind ficb aber nachher fo, 
«fs fie nur eine bebaglicb« Wirme aaftatt der Hitze 
bemerkte; bey dem nacbften Anfall des Fiebers nahm 
di* Kranke noch eine fülche Gal c v ob 
A, UZ, 1796s Zm nfte r Umd. 



und w«r ditdarcb cvriret^ Auch ein dreitägiges Fie- 
ber winde auf diefe Art vertriebe« So gut der Rer.' 

die Wirkung diefcs obpleith in geringerer Menge gc- 
gebeoeu Mittels aiicb.fcboa aus eigner Erfahrung ken- 
net« fo wenig würde er (ich getrauen ein Univerfalaik' 
tel für alle Wecbfelfieber daraus zu machen, romdeca 
es auf gewiffe beitimmte Fülle nur empfehlen, ib wie 
Opium bey folcben Fiebern auch nicht allgemeinen Ge- 
-bianchs feyn darf, ob oaan gl^cb aucb dBv<)n grofse 
Wirfiung irefeben bat. Sehr varnanftig und befcb^. 
•d(i) ff-r c laheraucbD. hier hinzu, dafs er diefesMit* 
.tel nie •llgemeiOf z. E. bey verdorbenen Eiugewet- 
>den etc. Ibadem lilos da rathen würde , wa etwa ai|s 
Kummer etc. die Krankheit endlandeu ill. g) Vo» der 

gljtigtn Wirkung des Datwa- SxMmcas, Gewifs nicht 
br neu. ^) Simmons van einer Wafferfchen. 10) Ford 
von mma iyade, dar obne QeimrWheae geborm »otdsil. 
Ii) ^IKaNkr «oa etarr Fram, die in dem tetzten Moni» 
tv ihrer Sthwaogerfchaft ohne alle bekannte UrCji be 
plutziich über heftige» Kopfweh klagt, und iogieicb 
eodt niederfiel; in den Teatried^ des Gehirns fanden 
iich zwifchen 2 — 3 Unzen geronnenes Blut. ia)Sckmei- 
fser Unterjuchung ii>.T mineralifcUen Clnelle zn KtLhurm. 
13) Currie von einer.Hferkuriirdigen Viirkvng einrs St/Uf' 
hruchs beu dem Sealeaka, mäbß einem Uerjndie, über den 
Einßufs des Untertam^mu ilt frifehem and falzigen Waf- 
fer auf die Kr.ifte des tebend-n K trpers. Ans den phi 
lofophifcben Traasactiuuen tchoa bekannt, aber den 
Aersteu, die diefe nicht fehen, hier fehr willkommen. 
Die bey diefer Gelegenheit auf dein gefcheiterien St hif- 
fe aulscr WalTex gebliebeu, der Kalte und dem Winde 
ausgefetzt waren, ilarben bald, die aberam tiefi>en fn. 
Waller ftajjden, cnigin^n dem Tode. N«cb diefer 
Idee nidite onn der Vf^Verfucbe mit Menfcben, die 
er in kalt WafTer unrtri iui htji 11:1' , utiterfuchre ihren 
Puis , die Warme ihres Korpers zu verfchiedeaen Zei- 
ten mit dem TheroMMneter. Eine RIafc mit warmen 
Walter nnf ilie Herzjriibe gelegt, itellte dif naturliche 
Wanne am beitcn wieder her. - Wahrfcheiulith iU die 
Gefohr gröfser in füfsem Waflier bleiben, als inSea* 
waOer, Üb dafkJeoMnd bey cfner ÜaUe von 39 (sf»den 
nack Fahrenbeh 23 Ständen in dar See tm Ldten btei- 
ben liann ohne Nahruag^iiiir;r-1 , nher dfifs JrnMud ht-j 
diefcm Grade von Kalte unter denfelben Umftandeu biuli 
in dar Luft das Leben erhalten können« findet ficb 
nicht; im WafTer fey a irh der Dürft erträglicher. Oer 
Vf. Itcia liey feinen Verfuchen das Thermometer unter 
der Zoiiga anbringen , dean anaadern aufsernTheilen 
gebe aa oszaverLifiige Refulcate. 14) Lin^ßtf von der 
im gfawa fca weu^tnde» ^u^ßia. 15) V<m eiasr befm- 
4tm t*-nv mkHkrUdkm iftiwi i dii Pw yp ftife ^i^gn b cy 
G ggg - eisen 
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einpü! TTjshr?f»€n Kinde, ibbpy ('ip Irls dunkelmrh 
uud be)uahe braue ift. i6) oHaUoran Verjuch , uie 
ditjenigat Vertetzu»gm des Kopfs genau zu brflimimm 
find, wo An Tram mtkwauUg wird, £iii fär die 
WwdttfitK Iri^rtift IdintSi-lier Aoftitt, defleoWertb 
durch die 30jährige Erfahrung tlfs Vf. und die he) '.[n- 
fügteo Beobachtungen nuch roehx erhöhet wird, daraus 
vir aber our die Refultate hier liefern können. Viele 

Fracfuren der H irnfViTalf rrfriiipm A'. t: Gfljrrjurh Tre- 

pans uichr. tinige auii iieini'ml icuhicFraciurtii m ai. Iilo 
ihn nothw endig, in diefen Fallen ift die innere Flache 

«kr Iiirn/ch«le gemeiaigiich ndir befdiidigi , oU di« 

«ufaere, und fdilimroe Zoftlle erfolgen nkM Mherbif 
gegen das Ende von 14 Tagen n.nh «Irr Verletzung. 

. Die mit Eindruck der Hirnfcbaie verbundenen Fractu- 
ren erfudern den Gebrauch des Trepans. und man bat 
i'a oft erflrtu ::r tj -^r Wirkung dnsun gefrhpn, VVfiin 
Materie aut den i^iauten, uder der ObertifiLlJe des üe- 
liirns liegt, fo wird der Xrcpan uotbwendtg, ob es 
Sleidi .rdten slöckli«b «bldufi. fii^ £rl«böttcrtM!gea 

-9<« Gcfairna » die fich «tnrch .die'.fogfetch rfanorerfol» 
gendc Uneitjpfindlic hkeit und StU[ or zu crk<jii.-.cii 

■ b«u, biifi die Trephine nicht, aufter wtusn die Hirn» 

' Aiiale einen deutlicbeu Eindruck zeigt , oder ein £x- 
travafar da ift; keins von befrlcM erfegt fchlimree Zu- 
Atile einige Tage nach der Verletzung. 17) Burrow 
«M leifur fißulojeu Oeßtuug des Magens — fic blieb nach 

'■ «99 Wtulde.übcig,. und diaen« an sojabrc bey a oU- 
' konunnen Wohlfeyc des Kraaken. Das beigefügte 
V<:7/t:i.'hi,irs '. (■u iTifdi> i;:irc heil H;ii.bern ,■ welche in 
den letzten Jahren erivhieucniind, bat doch, fo trocken 

.«• •BChtft, feinen-Nttizeov um den Engi.inder. den 
dBe aus^'^irrii^p I.;;erarur ffnifl fo wenig inirrrfirrr, 
WSMg tlatviii bekannt zu maciien ; es ectiialr auih iu- 

5ar InauguraldilTertationen aus Deutfcblaod , und von 
eutfchea Büchctir ift dar Titi4 »igkidi iM^Laglikke 
«berüMzt. ■ 

Der (teBand enthalt wenige eigene oder neae Ab- 
famdltto^Df' fondam viele ans andern enrlehnt. 

l) IPinterbf 'frir; von dem Gebin^uhe t/ci /.tftr.ils lutf 
^We<UJetfiebeni tn einem heijsen Cliuta, uehü. einer Nat.h- 
.riebt Too dem Wetter zu Sierr« Leone, wo jene Fie* 
ber am bau&dl^a find. .\Der Vi', garictb auf den £i(i* 
fall, diefes'Mlttel nacb -dar fchon bekaanteu Metbode 
von f oult", zu vcrfuchen, weil die Krauken dicChioav 
•«b üe Üch gleich fehr wirkfatn bewies, nicht . gehörig 
«abmen. Die erziihlten KrankheitsgefcbichicH find al- 
Irrdinps ein ßarker iewcis für den Nui7.rn > Aife» 
niks, er hilft geUühjilich fehr baid, die Kratie kuni- 
mea oijt nicht fo gefehwlna wieder als nach dem Gc- 
braucbe d<|r FieberriDd«. - Oeu Nutzea des Arfeuika 
noch mehr za beti-eifea , fubrt dtt Vf. an , dafs die 
Deutfchen TIk'» öficrc Verfuche dninif geiiuit'i' L.ibf 11, 
und was er citiret, niacht feiner Bdejenlteit luehr ciure, 
ala fbaft feinen I^ndeslcurrn gebühret, er ^iebt fugar 
dott (in Afrika^fchon .Vuszü^r «tus deütfchea Schriften, 
die erft 1793 herausgekommcu i'.ad. c) C.irtir v »uder 
guten Wirkung einer ^lußofun r von Sttlmink i-* II ei i.- fsig 
^ urrifffoeuiVnmiitM, ^ ütrjjiiibe «im einer üaMdiuü 



(i-r KifTf. Wenig lehrreich. 4) EbenderJ. von mrr 
ScI.nJsu'urdr. Die Kugel gieng über dem rechtcnAuge 
hinein, und unter dem linken Ohre wieder betausü 
Kacb 10 Wochen war diefer befaifcbe Grenadier 
der fo -vreit,- dafa er feinea Dieaft antricra konnte. 
5) Ptiirfoir von eimßen hejoml^rn Zufällen, du u.v:>- 
J'chemhch mit gewijßn aujscren Verletzungen der Harn 
oder /idem zt^mm^nbäitgmt. Dl.'s.E. an dtnfiätiei^ 
liitL-n firh Knot«n etr. erzeugten, auch von einen Jm 
Schenkel gelegfcu Füatanell Uebelkeir, fügar Taub- 
heit entftand, die nach zugetrockneten FonianelUlich 
vrieder verlohr. 6) BLxir vm eme^ frimieitMmfm'au 
dem Mnfldarm gezogen. Ein St(kk gccMeNi' Ärodi. 
etti-a einen Zoll lang. 7) forßer von eittem Ar.ti)ivmi 
der cfural Arterie, das er, wie in dem 5tenfiaDde'^fii^ 
fes Werks, durch Ligatur geheilet. Die Operatiuo er- 
halt durch das bey;;t fügte Kupfer mehr Dfuilichkfit. 
g) Clatke Befchyeibung diues vfrbeffnrleH enirUfüunii\mf 
feil ei$ien Zahn HHSZnziehen. Sehr itiRruc iiv, uod mit 
^iner fcbönen Zaicbnang br^'leiter. 9) Raxhourdim 
.ti$ter nenm AA SwitewUi (yUhogauY). 10) Hav&aii 
der U'irkuntr des MaJtogautjhoUes in Dw Jtftiln. In 
leichten Fallen, wu fturktnde und aahaitende Hititl 
nothig werden. it) l'olfi itber die Gabxmfche» Vei- 
J:ic^\e. Aus den philofuphifcheu Fransactiimen. 
uuj, DLuii<^hc nicht mehr neu, wenigllens dwf 
hier \t.::\v.ii\i JV.u5Zug von 51 Experimenten erwariei. 
die der Vt. gemacht bat.. 11) imimtr eine LiSa^voii 
der MaonfchefV, Kninkheit tmd dei« T»d» J i<Mka 
euf tinir- n tiftindifchcn Schiffen. 1^1 S fJter ^nrfr 
fonderbartn Ißhurie bey einer juaj^en Fraueaffpctüui, 
die über g Jahre anhielt, und WO der Urin, wenn et 
nicht mir r'rm C.itheter abgezogen wurde, oft durch 
Erbrechen herauskam. Die letzten Moaate pag 
durchdenCotbeter viel Grtind ab, fowie mich laitd» 
£rbrechen, wean dcrCatbetcr nicht Rcbravclu,MUroiHie 
Erfolg gcbraud» wttrde. Auch wnth dtn liitdH« 
gicnp Urin sh, und dot b zeigte die r.eithenufnJn^». (!»f> 
die Urijtbi.ite, Niereu. und aiidrrcEiugewcidedesÜortr- 
leibes gcfuod waren, der ^] agen aber und Uteruseoibid 
ten tinc Im i V ende eiterartige Materie, dabey btiiäi 
Lea der iüagcü in ernem brandigten ZulUnde. 

B£at.Tit. b. Kilinn: Prieirte liner.e ßudü media, qu« 
auditoruin fuorum commudo duxit fraiKijciu 
Schmud Vt6(. — «c. I7<;4- 27a S. g* • 

Die erfteo Grundlinien der Pbyfiologie, Pitbolo 
gie, Aeiiologie. Therapie, und Ma<wfa aMditfi . (<' 
Compendiiira, das fuh durch guten kraftroUsB Aa»- 
druck befunders einpöehlt, und daher fehr braurlib« 
wird. Von einetn Coiop^ndio wird mau iozwifchfii 
bter keine« Auszug- erwarten. So weit es der Reu 
durcli;;t bl ,aert h.it . f.ndet eres von groben Irr:fu 
lueru iVe) , obgleich dem Lehrer, der dacuber i^'-i 
will , genug hinzu zu f«tzen übrig gelalTeu votits- 
Die Befiheidenheit und Jugend des VI müSka «** 
fchuldigeii, weuu er iu der Therapie am waoifJÄw 
zu l«?iüen fcbeiuet, und doch findet n an tinigc lip 
tel« t. £. vga MaXera £» «ut aiMgoaxbeitec, dfü sa^ 1 
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Leipzig, b. Griesharoiner : Hatuibuih über die JruJtere 
fittUche Erzühung, zunächll zum Gebrauch für 

' Mütter, in Briefen, «bgefafst von Ftvdrieh Wi^ 
hOm Wtdtg, 15»! B. in g. 179;. (i äihtr.) 

mWct'«! n«B b«deoteadeo Mangetunter den'M«iifbbA 

" \rehrniuirat, (heiTstes, Vorr. S. 3) uwA j-buhr HaTs er 
iuu AbfteUuug deilelbea niirwirkeu kouue, der ilt ver- 
.taadieB zu thun, wm er keuu. — Was ich hier tror^ 
•etragen habe, ift, wenn "gleich daffeilbe fvhou oft ge- 
Mgt feyn mag (das ineille weuigftens bcfouders luden 
5it/2nm>mt/chm Schri freu) felbft gedacht und To hiDge> 
fchHebea, wie w iiüi io mi bey dem täglichen Um- 
gaaire mit vier 4[hid«rn« von dem Alter, wonibfficli 
dieics ßücblij:n t inllhränkt , entwickeJcc. — Der Titel 
-fchtiot viellekbt etwa» aainafaiich zu feyn. weil von 
«rhiAiHaiwffrHdke^eine gröfsere Ausführlichkeit, Uftd 
' >danü fchoii'eine gev.inv UnrVhHi-r'' . ir [Teibderr wer- 
.d«l}' dötfte; all^io ich glüubL , üI liaviurch IVlion ge- 
MChtferti^t, weil es keia Ler<>buch feyn foU, .da« 
■mm fich et«'» iUMn "eiiMiaiigen Ddrchiefen aus einer 
IsefehfbllttflralL'bdfea lirftt; ^dern efti Ondi, das b» 
ftandi^^ bey der aii^Liluinlrn Rrziehuur;; zur Hand fern 
utofs; wenn es Nutzen itit'itit fuli (und darüber auch 
Verfe fai geti Über die Erziehung gehalten' werden kon- 
jien,^ — Ii h bertimiTite dicfeS Buch Zuumhjl ziirtJ Ge- 
brauche lur Mutier ; weil fie es find . deueu die kör- 
perliche Wartung und Pflege der Kinder obliegt u. f. f. 
i4aa Tvönle mich aber fehr mtaverl^hen« wenn oMa 
«kabte; teh wollte hiecait dte VkterA'VB demtitfcbffte 
der Erziehung (oder aurh vom l eren uiirl ßenutzeu 
diefcs Buchs) embindeu." Der Vf. "harte fchon etliche 
zwanzig Briefe von didRm WcriicheA-fe(ch«ieben, 3>i 
tT Hc^ßnguys Berichtigut'-' i-ik-oit Prn::ip:fn zür ßit'.i- 
che» Erziehung zu leiea bthim, wodart.h er zu eiucr 
gänzlichen Umarbeitung Gefcitriebenen verapbrst 
%\^rde, welches man aucli, belbnders iader£mjettun^ 
pewahr wird. ~ „Koufji-r.H , der Vater der Erzieher hat 
uns zwar ein Ideal .niitgcllellt , nbrr wer kann ihm in 
der Atuvwdut^ folj^en'i Und alles ia ieiueui Eml 
in iittfera Yerhftitnifl^o zu realifircn? Wenigstens 
werden vielfahire V'-rbcrei un^en daiii gpb(;rer; , ■ 
wir die Meofcheu dahin bnugea, dals Tie nach fciueiu 
I^Iane in ^enJehcii fähig find." Und eben diefes ill 
nicht weniger von diefem verjängtcn und dein praJut- 
{( hen mehr angenäherten ^il ta behaupren , als dafä 
die Kinder 7. M. vor dnn zuf lftcn ^■i'in' Kerum h^fny- 
tiUUor (niclit einmal in Anfehuug des Buchftabireus, 
Skftit^tbeAs' Bird ZeicbdeiM)fendern einem £««je'^'niirt 
wofern es der Voter nicht felbft feyn kann«, erbslcen 
feilten, dafs alles Bitten, Helebreu durch Woite^ Be' 
fehlen und Verbieten bey Kindern «»tfrr S^Ai» ^foktm 
meift in den Wind gcfprochen fey, und daß es, wenn 
es einmal wirkt, dagegen hundertmal Ichädlich iey; 
dfthcr mfn $k; driogted« Falle attsgeaooimeB, 



der belehrenden nnd befferadert Erfahrung fiBerlaflüa 
. rnüfTe; — So maachea (ich dagegen übcrhaDpc einwea» 
4eBildke^ MbBder* in RarkflcBt der die EifthniBg 

vnrbLTfireadi'n , fie berLhte.unigcndcn und hfiflärkenden 
Winke, iü wenig wurden wir die Anwendung davon 
auf die Folgen der Unordmm^ machen, wie S. 260 g*-*' 
fchiehet. „Werten fie ihre Kleidung beyra Auskleiden 

- confus durch ciaander, und tragen üe diejenigen, 
welche lie gerade nicht anziehen, nicht aa die recliie. 

- Stelle, fo m die Folge« daia fie fie nicht wiedtffind««, 
'Wfe ikrfie brattchMy'ttBd dafs fie einmal darBber mW' 

fen zu Haufe bleiben , wenn in aller Frühe ir<:'end wo- 
hin gegangen wird.** Freylicli lind iolches, und foU-'' 
-ten eafeyn, die Folgen der Unordnung, qnr-dlellea^ 

läugnen wir, dals lif die zur Unurtiiiur);^ g-enei^ten 
Kinder von diefer Unart heilea, imleiu iie ge- 
wöhnlich derfelben, bey aller Empfindung der mit 
ihr verbundenen Fo^en» ergeben bleiben. Zwang 
wird hier, wie in mehrertt' FäUen allerdings an* 
•gewendet werden mufTen, und lieh fehr lu il^iin '«is 
in die fpäteiieu Jahre erweifen.' — Nun noch eisige« 
von der befondern Einrichtung diefes Werktfb'eas 
fctbll. E'fnlril:\n^ , aebd einigt n P rmerkungen über das 
■l erhrdtfn dtr Schuaagerii und dtffen Ev^ßufs auf deH 
Gor.ütksxujianä der vtrborgenen Frucht. Der letztere 
>PaBii>i ift nur in e«W»«. am ächluire berflbrt worden^ 
dahingegen der Vf. defifi nmftXadlidier Heb antgebf»' 
fen hnt über die vornehmRcn Gruudfilze der Erzie- 
hung, über das, was erziehen heifst, warum die Er- 
ziehung in Abficht auf dfe Sittlichheit der Mepfcheo 
noch lü ^tenig: aasgerichtet, über die Krüfre und (dii^ 
Vermoäcii dp menfchlicheu üemüths, in fofern fie' 
der Erzieher kennen mufs, was für Verwirrung daraas 
entftebe, wenn die Krifte nnd (das) Vetmögen des 
Gemätbs nkht' in ihrer* Ordonog" entwickelt werden, 
als vorerll n;fmlich die Siiuilichkfit oder das Vennögeir, 
V crotwge der- auf&erlichen Sinne aus der Korperwek 
Bilder ujid Vorflellun^ieirza empfangen, dann l'erßand. 
und cndliih die !\-rr-n^t; über den Zweck der futl^ 
chca Eriiiehung," u. 1. t, — Dii: Periode der Sitmlkhkfii 
oder äicßtthche Erziekung von der Geburt an, bis zu 
Eadg des tbittn. oder vitrti» Jahres. Ueber das sa 
viele nnd oft flbeir d»i Alter eines Kindes gehende 
Jv v/i ii n'rcu voiv Seitet, uVr iLl ern oder Erzieher wird 
hier manches fdir zu beburzigeudegefagt^" ' Ei macht 
fie nur uogehoribin, nafiiweis, lifttg, lOg^baft, fchet' 
und niederträchtig (und auch felb'V zürn Kaifoonireo' 
gegen andere geneigt), l on Entflekung undy*rhütung 
dar Icliltf, wozu in der Perio_de der Sinnlichluit f;emeh^ 
Higlidijthon der tirund geleget wird, z. B. der Schreck- 
haftigkeit des ■ Eigenlinits , • der . ' Selbllgcfalligk#it, 
xJer Ä'eipuny. die Sciluid eines Verfcbens nut etwas 
äußeres, zu fuhieben, des Käfchcrey und de« . fiirfcfc- 
tehi. wtO akht, fchieibt Jn- Räckficbt des leta« 
fern der Vf. S. S3, dafs mcii;r Kin r'er ■ ctuas von nJtr 
bettciu , oder alles in ciocm bettelnden Tone von mir 
ver - und eriatigen. ich u-eifs auf cUfutfcheu Bode« 
kein Land , wo die Kinder zu dergleichen letjchen Ce- 
,r«i(U)uicn mehr ^geführt würden, ais der Fleck in 
Sachfen , t^-o utew« W«nicltti( ta ^mfildiliS'v D«' 
Qgggt wird ^ 
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inifd d« vT. t^geU dfe fftUatten S^chfen vftrtintwdr- Jünglingsalter B«2Bg liaj^eo, geplaudert wird. Es 

t«it! Die Periode di-r i erjiimdcsemtwicheliing ^ «der, die ein Lcleb uli nitlu, lOr die jungfca Erdbürger khlt 

Erziehmg vom vierttn bis gegm ätu-ttti^U oder drtif fond«ra iiis Äeltern aod £rzieher, uorina i o uW* 

Ktfaiif ^a/ir. Du Sdavimmm and Badem wird lon grof»« Aaftrenguiv; ifare^ VerlUudes. Tira' t n mi iji;! 

Vf., als einem Türken .S h ,'. immer , fthr drin^enil, tla -nr;- n- i; lI i r d ji endi -keit u-.ui Pfutht ti- 

und nicht ohne Grund, eitiptubkn. Uebrigttu wird ner (rüb«u luuralUcheu. uf(d religi/ufeu.BUduog, iq 

hier uinftandlich difierirt über die Verfcbiedenbeit der 'Predigtioa vorgetrdgeu, lefeakftaiien, ohneam tM-k 

Erziehunrr des Verftandes vom fc ha'inalsjgeii Unter- zu wifTen , was fie gelefea haben. In den kUin«c 
rieht, wühtr e* koinme, duls die iviiider lo olt mit 



den Jahren laftiger werden, iAer Freyheit uf^d (iek<,r- 
Jfamdtr Kinder^ (Modification de« KuuAcMifchco Grund- 
fttzes : wu^ nnifs von den Kinder» fchkrhtertS^s ieintm 

Crfioifimfodem, da!rii, d.if» inau i j in f^UichgiUtigen 
' Dingen keine Vorfcbrii'ten gebe. z. £. ob ein Kind fo 



nichts crfchöpfenden , Kapttelcheu erbalt man iibccdic 
Methode, wie diele HMuug erreicht werden Utoot«, 
•entweder tniMkng^iclie, ünbeitimmte, ^anz alint 
'Weiaet oder doch Iteioe neue, keine neu gelkgte be- 
lehrung. Der Vf. ^elu.ri u.-.ltr ?.u iJea tiekicokeoda 
Theoretikern , noch zu den forfichenden Beebtrhimi, 



Löffel fa(fe, ob ea gettrhwiad oder ^ber auch als prakrifcber und- populirer SchriAfleilerift 



'langfam gehe; 2 ' 3" h niuhr auf die Aujj0trung , \frl 
weniger (zeiMMe tur ciuem ganzen lai:,, L. )L. duuiulst 
Hämte seelW wftg re\n; 3) dafs ir ao lie ui(htdaidl Gif- 
Jetzt tn eine gewiffe I..efceaH>rdnung biude, wo man 
. den Zweck durtfc Teraoftalteie Erjalirung erreichen 
lunn; 4) endlich, dafs man fiberhaupr uiihrs uhne 
lioth verbiete oder gebie(e>, ibcr den ätoff für den 
Verftand der Kinder, Aber «Ue rechte Bebasdlnag der 
Neugierde und Wif>begierde , ob man h( fondei eUebun- 
geo fUr das Gedächtnifs auUelleu falle, vi eiche» let^^cere 
Verneinet wird. — ü eher die Entßehwng und l^erhitung 
des Bufen in der Periode der VerftaudsentwickeiuHg. Das 
■ocnfchttche Herz iü von Natur gut. das ttöfe kommt 
von OMlieo in ihn bim in , Vva diefem Satz.e geht der 
aua, und giebt dann Vorfchriften zur Verhütung 
dMNetdee, dar Sffcairifheley , deeLfigea, derrchd*> 
den und nafeweifen AufTnhrung, des Ltsxus und der 
üfflichkeU. „Ich werde mich hiiic-u , meinen Kindern 
in der Sprache und dem Ceren.'..]; lul der Hfifllcbkeit 
Uurerricht zu geben, und fie zu Verbeugungen und 
HandeküfTen zu zwingen.** In diefem Punkte vorzüg- 
lich fcheint uns Hr. W. etwas zu weit zu gehen, un- 
geeclitet feine Gründe fiel» btoen laflen. — MmUitn»g 
lier Kinder »n emgm UAUthm Eigenfckafiten md Fertig' 
Äetffr . in Jnfem fie in der Periode des Verßatidt S mög- 
tidi Jirui, LUV Thatigkeit und Ordnung, zur Vertrag- 
lichkeit, zur Verfchwiegeoheit o. f. f. dals man den 
Kindern nach SaUmanns Manier Anlafs zum Erwerb 
einenis Vermögens geben kouoe. — Ucbrigeus ift der 
Vf., foUte diefe Schrift gut aufgenommen werden, 
'WiUeoa : aocb aiaa Amo^ng f§r die Mmt JUüiclm 
Erzieknng ja dar Periode der Vmmt^ ot utm trbeiten. 
vr-tT fehea itrAutÜknvg davra »ii Verga * fa ent- 
gegea. 

' Breslau, HiFsrnEERc, u. LrsfA, b. Korn «fptn äl- 
tem i, Dtr fumge }Lrdljwrger , ein Lefebucb von Fr. 
S. p. L. 1795. 271 S. g. 

Pidagogifiwm lahal» ift djete LMmdt, nad be* 
greift drey aad dreyfsif karte Avfflitse, worionea 

über allerlcy Gep;ennände, die auf die Erziehung ei- 
»es Kaebea Toa d«a arAea Jüadeijehfen an bia zum 



er .11 (tMtht uud in t-ivia!, \^ O rr auih ron den Gl- 
meiulrruchen /.u cietaiiUnen ücinerkan^en übergtbea 
will, wird er To GKie. wie S. löf in t«l;^eader 6id> 
te:. ffUäb Ivioder mit Puppen fpielen, ift auch Dicht 
„zn Terwerfiea, uumn man fie haben kami iäi ein Kiait 
„tu einer andern Unterh^lrung geneigt und fthig, fa 
„Hiibie uaan Zitfera und Buchfiebeai dtt Ziblea, cia 
W^lphabet, ehie Siadr, ein Laa4* wmm d ■ach mda 
„gut' f^ezfkhriet , cnttr geimhlt iß; roan erzähle ihuca 
„augt.'Qdui.e gute i^e^fpieie vuo fol^lamca Kiodcra, 
„vou andern guten ileifsigen Menrchen, die vid eat* 
„Liebes i^ad rübnlicbeb gcchan haben, oder siuhem» 
„ron Wafler, Feaer, Luft, und Erde, lauter gm 
„Dinge, die u iifchuldig zur Unterhaltung iind.'* Die 
meilicn Kapitel endigen lieh mir FrhiitrfnnipM Ml dn 
VGk eigner Lebcosgefqhfetee , die ebcr Mo» fa Lokr» 
den auf feine Erzieher und feine i-iL^ne Ge!i hrijjkeit 
beJtebn. lu feinem Ausdruck kommen zuweitea ielt- 
fame blümrhen vor, z. B. S. 174, 277. Der 
ßein, S. 213 dar TrüMaad, & asiiite 
der l/erwefung. 

E^BBAUüNQSSCURtFTEH. 
KfimmRBou. Ar^Tooer, b. Moaath n. KnMer: V» 

difjm urui ho funhnl^ nukrfvlheih b^j Ludmbt 

faugmjfe» gebalrcu von (i, i". C. Irortunilier, Artki- 
iakunus in Furth. 1795. g. 
Der Vf. fallt oft in den Fehler der Tavtologi« und !■ 
den gemeinen Fehler der Leichearedncr — Kousplitrc'a- 
rirtücht. Zur i'rübe diene folgende Stelle aus einer R» 
de bey Gelegenheit einer Jndeataufe : ,;Sie haben gaär 
df g< Herrm, welche diefen die Taufe Begehmtdea "tt 
Dero Gegen v>.art beehrt haben u . J Zeucjea feines 
kenmoilVes und feiner Wethe zu feva^emiMii woUi» 
u. f. w." Hie und da koamma aock VerftoAe widar <it 
Reinigkeit der Sprache vor z. B. würJigticher ßari it«f- • 
diger; ßdi knien uattfucdeikmen. Indel» befcheidctüd» 
der Vf. von felbft, dafs feine Arb«t IQr kein greft« 
Publicum gebore, und fo kaoa n«ui ea dean woUlW' 
geben tafTen , dafa er feinen OMnerp . Freundaa bal 
nach'^en Zuhurcrn däinir ein DetlksiM ftiOGt 
rea Uochacbtung iütten woUit* 
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EKDEESCHREIBUNG. 

Lunto, b. Weidmann: SuUfiiJdke biadmchtm vm 
Sckottiami, Herau$gef«ben vdd Süidair, Im 
Aaszutye aus dem Engl. überfetUVOa PA.Ete» 

Iwg. I ü. 1754. 574 S. gr. g. . 

n«r biftoriCAeStiiiBlcr luiaa mm d«m etgenaich«! 
MMctaffthreibw nklit TeriHitedraer feyn, als 

der flatiftUche Saroinler es von den BeirbeiMr cufain- 
'nengctragcner liaiiftiA-lier Materialien iil; und nur die 
nioglichfte Voliitandigkeit der Saminlnagen kann 
der B«rbeituo» felhn rJen hdchllcn Werth erthei- 
Ich. WniQ man von deiu bearbeitenden StatiiUker Be- 
fchretbuDgen , ' die ins Detail v'ou jedem DitiriceegdMOb 
■fipdern woUtea wie fie bisher £iftaur jeae.RegieniBgea 
ycrbogtea, dicficll weni^rftens des Weg babnten. för 
ihre Untertbaneu Scb(>pferi::ne!i des Glücks z.u \v<rflen, 
fo »äiscen onfere ftatiftifchen Haudbäcber und die all- 
gemeinen ftatiftifcben Schilderungen einzelner Reiche 
za Folianten ann achfen. Sa einlenchteiul aber jener 
Uoterfcbied auch iik , und fu unbezweifelc die Qerecb- 
^keit diefer Fodemng attcb-jft, To wenig fckeint der 
hn weitcin |c«^ Tbcil Scariftiker» j^iiM zit 

fimim «nd-diefe'Mziicrlceniien« od«r>vidM«hr nurje^ 



mahls ftrcnj darüber nachpetlaLbt zu 



Nicht 



aac Mänuer, wie der Vf. .diefes Aouaga, fondera 
üdbft Männer roa noch gftfterra Rang uttd Ruf fpre« 

chen novh iirtrcr von einem unirerfeUen, prov?:v ic!- 
leo und panicularen Werth ftatiiUfcher Angaben , uiid 
fie ^wähnen dabey meifterhafter Befchreibungcn ein- 
zelotf Praviozctt iuod Oiftrikte mit der Aeu^craog ihres 
hohett IScftaonens, wie mm es doch gegenwärtig dem 
Sratilliker 7urauth?ii könn? , folche rneciclle Befcbrei' 
biut^en in allgemeiHe Belchreibungen aui/^üaebroen ! 

Wie es möglich , dafs ftatilUfche Angaben von 
elnejn nnrfe, et ner S tiidr , einer l'rfr.-in- eiD,:!:,- nur die 
üewohner diefes Uürts, dieier 6railt und ilieler Provinz 
interefliren können ? Nennet man denn nicht fiatifti- 
fch» KnffitM», Aii««bea Obar den gegeowinigen Zu» 
(hnd etttM Rdclis , oder den Zuftmd ein« Lindes fn 
irgend einem gegebenen Zleitraum, vermittelft welcher 
der Grad der Cuhur uder der Bartaref*. des Wohlßan- 
det oder der Armuth, des Glfidte oder de* Elends fei- 
ner Bewohner fifh beftimmen und begreifen läfst? 
Ijijkren nicht itariiliiche Angabeu ron einer R^iAf von 
f^fakren im Norden wie im Süden , in der Nabe , wie 
in der Feme gelemmeU, die Gefettteber die Felgen 
ihrer VerfQguugen und Schritte? Ltinii fich'eh'ne die 
Belehrungen, welche jene Data tjcs^-ahren, jfiuahls 
tretfe» begUdteade Verwakuocsfyftcme von uolera 

A I« Z. ifft^ Zmw^ BmI^ 



Regierudgea erwarten ? Bedarf nicht der Oekonom 
wie der Gefet/.geber , der Grundeigemhuiner wie der 
Miniller, der Kaufmann wie der über Staatsverwaltung 
fe&reibend«Getehrt« reicher SammlongeD mit «Inander 
XU vergleichender da riflirc her Angaben, bedarf erni ht 
des Uocerrichts der Erfaiirung , wenn er nait iicheru 
Schritt auf feiner Hahn fort wandeln nnd kitten will^ 
waa-er leUlen foU.uad kann? Wecken nicht jene Ai>- 
gaben Afenrchen • und VaterfandaHtbe, fdhren lie nicht 
zur wahren Schätzung des Menfäien, indem Tie uns 
mit der gerellfcbaftlichen Verbindung der Mitglieder 
und dem ßeytrage jedes Standetanm attgeraeinen WoM 
bekannt machen? Harre denn erwn rlfj» wi'ieroarür- 
liche /Ikiii-iüii, wenn fie auch nur Provincial Abgabe 
geblieben wäre, nur den Ruin von Burgos bewirkti, 
nichts lehrreiches und wichtiges fOr uns dielieits dar 
Pyfenäen gehabtt Fand men denn nicht die Wirkon- 
gcn der ßahclle fehr wi.IiMf^ und interefTant, \^fni! 
gleich nicht ganz Fraakreich der Gabelle unterworfen 
war ? Oder find die Angaben in Sinclairs Bericiiienv«n 
der Vermehnifi'^ uni Verminderanef der Branntcn rin- 
häufer und den Wirkaugen diefer Vermehrung und 
Verminderung in einxeloen Dörfern blof^ deswegen 
ni«ht Data, welch« |» wic h tig e n Rchsleaeen Kihren^ 
weil nicht in gam SckattiMd oder 'In dem frro/Mlt 
TJunff fiif^fes Landes die Branote^Feihfchenken lieh ver- 
inehrren oder vcrioinderten? Spricht deoia atcht die 
Stafillik wie dieGtffchichte von dem Menfchen zu Meai» 
fchen ? Wie k uinen wir denn Geilt und Herz vor den< 
jeiiigen ftarilüfchcn Angaben verfchliefsen. die nur einen 
kleinem Tbeil ron Metifchen, nur Provin/.en, nicht gan* 
ze grofse Kelche ttetrefTen, die nur im Nachbarlattd«, oder 
nnter einem fernen Ifimmelsftrich aufgefunden worden f 

Wie man furchten konnte, dafs jemand die Fede- 
rung machen wurde, in allgemeine Hefcbreibungea der 
Staaten die ausführlichen Befchreibunjun einzelner 
Provin/^u und Dlllricte aufzuaehmen, ik fehr berreif- 
Uch. Die erfle Bitdung der Statidik zu eitter WilTeo- 
fchaft fiel nicht nur in eitle Periode, die unferer jetzi- 
gen Publicitiit ganz ftemd war, und in der man übef» 
Mt, wo nicht; wie In Britmnnien, diirVerftfTongrelbft 
es unm of^liih machte, alle ftariltifrhen N^on/iMi «1 fle- 
heimniile behan leite, deren Kuodwerdung zum Ruin 
des Sraacs fuhren k mne, fondern auch in eine Periode, 
in welcher der Forfchergeift fall ganz einzig fich n'^f 
die alte Welt befcbrankte , der Qefchichtfchreiber tali: 
nur von Kriegen und Einporuu2;< n . vgn Pell und von 
Hungersnoth ergriffen wurcie , in welcher der Handd 
noch nlchcl«lnejeiEiecnVer«rickelttng|n hatte. diePö* 
Htik noch in den Jahren ihrer Kindheit ftand, and in 

endlich A> manche lUgiening «a nicht einmal abn> 
Shkfc Diglized by Cioogle 



dnet Ath etn difbtcr Schleyer den Zuftand dt» Lau- 

«|«f ihruti Augen verberge. Dj konnte kein weite* Ziel go- 
li.;.«kt vtcrdfn ; der biaiiuikcr koante nur fehr weuigcFa- 
Cb^ l^nzulegru agen ; es \\ aren nur w enige Nuti2eii,die 
den Fleiü» «udi des tfaätigfieu Sammlers lohnten. D»- 
mü» fiibrt« man den Baa nicht -des virkUdieB Qe- 
winns , fcndcrn der Hoffnung aufs Künftige wegen fort. 

Lu (i£r Fuige ven&ehrte ücb dec Stoff ÄwIftUcMer 
Nofizen auf allerhaad Art bis zu einem Schatze» der 
Aclbfl die gri iste If( Hnung^ früherer Zeiffn übertraf. 
JSuu hatte u;an dtn aitcu Siaudpuukt, auf licui nur 
f'ux'tgfi Theile lieh überfthauen liefscQ» mit einem bef- 
fern venvechfelo folJent ieut hätte man neue Fächer 
an1eg«n and das, was fich iämmeln liefs, iu Aussogen 
gtlien ftUcn. Aber n:aa büefc avif dein Puiikie flehen, 
au£ öeiu die Vater uuU Grofsvater gefuiadeu hatteiit 
weüwum Venvirruugfiirch'nte ; neue Ficher wurden nicht 
. aageiegc, fo fuhlbjrauch be) der I.e( iijre der Schriften 
der Staatsmänner , uod bey der Benutzung der Reiie- 
beichreibungcu eines Boiurgoiug, Nicolai, Meiucrs 
«.f. w. das fiediirfMifs »eocr Fächer u erden mufste^ 
«adwer'atu'feineuSiunmliiiigen Aussüge gab, der gab 
Auszüge, uie man ile für angebende PLilulogen ai i 
Variantenramnilungen giebt. hein Publikum fand lieh, 
das 21eit, Geld und Uedult genug gehabt halte, alle« 
das Geh crzähltn zu laiTen , vns irnn ili:n jetzt vorer- 
zählea konnte; man fatnineUe allu nur nach den alten 
Vorfcbrifien, uud doch hatte man fo uafagliih viel zu 
ttmmtla, .«lals mait es.g«ns darabcc vareaf«. wie alU 
tititriatin äoA nur lär die Staa4en des ftillen vnd 
etnften Kathdenkens gefatninelt fe) n kounti n, wie die 
iiand des Philofopbeo den Haufen von Materiaiieu.ord* 
«ett, vnter einen hellen GeHiJittpiulit hrln^eii-yiid im 
Einern Ganzen vereinigen müiTe. 

Wer jelzt noch iiber Mangel ua Materialien klagte, 
wer jetzt noch Befchreibungen auch der einzelnen 
ÄUUikte foderte, was konnte der anders A)dern> alf 
Aiifiwbine der rpecieflen Befcbreibun;;cn id die alige- 
ipeilW BeUhreibuug, d.h., denAus/.ug mit fararat dem 
Werke, aus dem der Auszug gemacht war, felbA. Das 
Werk, iiagt awa* könne nur für den Bewohner des 
t^ades feyn, von dem dies Werk bandele, undfchlech* 
tcrdings nicht iiir den Ausländer, delTen Federung 
rernü^iigtr Wtile Ach aar auf «Ico Ausstt^ bdGdvifJh 
kcs könne.' ^. 

Au* «bell dicfera fichielen Geficbtspnnkt hat nan 
auch Hr. £. leiaea AttSSUg aus Sinrbirs SaiTuttlüii^ ge- 
macht. Dafs nicht manche An;;abe. dem Zwecke dea 
Werks anbefcbadet, in diefer ijaitnuluug hiou'eg ge- 
fitichen werden könne, läfst ficbfluth be) der grofs- 
ten Hochachtung , die man deui fcbortiiVbcn Kierus. 
Ccbuldig iil, vorlaufig fcbon erwarten, we;<ii mau nur 
weifa, wie diefe Sammluog catlbuadf ynd weichet 
groften ZaU von Münnin-n fie Ihr Dafeyn verdankt; 
und fchon ein f!i:' hfii;cr Anblit k des Works ftlbÜ be- 
tätigt jene Veruiuthung. Allein Hr. K. hat dies Weg: 
Schneiden offenbar* oidu zwecktnafsig befor^j fiebr 
v icbttge Angaben hat er zurückbehaltet) oder nur zur 
Hälfte gegeben ünd nichts fagende Kleinigkeiten oder. 
Aaetbea» die aar deasAhanluuiiafitriciitr wichtig üadL - 



bat er dagegen mit aUor Genauigkeit aad AaafkhiüiA. 
keit dem Aofzu^e jciaverleibt» ftin ^ftlffff fiaiw M «a 

unverhandliih und falfch. f^W 
In einigen Gegenden Schottland», fagt er S. 30 
wird auf nie Schaa&acht nichu gegeben. Die iuTd 
Elfay ift nach S. tag, W«' verpachtet und diefe 

Sunure wird aus Knniiuhenfellen und Federn ti'ii 
fcbottifcbeu Gäulen leidit aufgebracht. £>gid>lWi{(^ 
heifst es S.536i die im Dieull gebelTert wetäeD. la 
der P. Hoddom, (S. 40) in der die l.andleuie im 
ter fchwere und fehr gefunde llokfihube trafen , b^ 
Alfatdas Land-iheils aus Hoben, theils ausNtMkfiia- 

Sen. S. 3 1 . werden mehrere klein« FachrnngcD liud 
. 41 drey^ kleinere Pfarreo zufammcngefchiaoUeii. 
Alle Berge in der P. Dtirris find , fj^^t llr. E. S. ^c^, mh 
Heide bedeckt und felfuht und iui Origiusl Jiett imd, 
as waren alleHtigel bedeckt w/tk wutfs mid tuatk. Nach 
S. 39 hat die Fifcherey lehr abgenommen, feitdem ican 
anfing, den Acker mit Kalk zu düngen; nach dem 
Original wird mit Mergd ^edituft, des vom Xalkbe 
kar.ntUch fisbr verii-hi^eQ il^, und eiof Feigere« G» 
brauch dieies Dfingan in, dafa fivh d«r Fache aidK 
mehr fu viele finden, alä ebemaU. Die aufacrft im«' 
relfjutcn iN'acb richten Tun der P. Bailautrae, (ä. 113 
Tb.!. d.O.) welche dieJulUz betreffen, find gan^bm- 
weggelaflren. Die Lage der Einwohner dt r P. Dornoik 
wurde, wie wir S. 3t erfahren, dadurvli fclir verbef 
fert, dafs die Pachter den Leuten eilaubten, Kartof- 
ütla av(£i Land fiv feczca» da« iia J»«)iUign.kQRaiea> 
An eben dtefem genannten TheileSchotitBndih t%ti» 
Orig'.::al, haben lieh feit :o bi» 30 Jabren die Sinn 
febr vefbelTert, vorzüglich fciideiii der SchUicbbasdd 
mit der Iii^ Map aufhörte; Hr. fchreibt aber alle« 
der Aufhörung jenes Schleichhandels 7.u , uud ibia 
fcheiut US wejt wichtiger. S. 53^ zu beiuerkeu, iiii 
kein Auilin^cr* kein £u2'|a<^ "i^^ irbader, ak 
dafs kciti Ja^e uflilktfia 21jgatttt«( i^i Lande £nr. Di< 
Kachricbten von den Maaufactörca BiarkfiMros M 
nur zur Hülfte mitgetheilr. i/ts €i.i(r..i.;KiU'ii l.irh>- 
£anges iu der P. Durries linden w ir mit kciuein Woiit 
erwähnt, und eben fo fehr vermifTen wir such, adii 
fo vielen anderen w • ' ; • n Pj:!?, (iie ,A n^abtn deJ 
Uriginals von der VieUiUi.hi lu der P. HotJtiüin; dagS' 
gea (Iber ilt alles mit woglicidler Genauigkeit laiif«- 
«baUt, «as iich v«n den Ruineq alter Kirchien« Schiäila 
tt. r. w. vorfand. S. «39 lagt uns -Hr. E. fogar: i.dk 
üt!^r(slirit'u lind nicfit überall genau au zugeben" AM 
die üeburi^Iiitenünd hier nkht vullltandig. Und vasliit 
Hr. K. aus dcrvortrefHicliea V9rredeSinc]«jcsgeniaclit : 
der Au- r;: aus diefer Vorrede zci{:t mehr ali bintei- 
cheiiii. d.ili ilr. ii. gjr keinen lieruf hatte, eine fli- 
ehe Arbeil zu iiiteroelimen. Für wen aber foHre dtaa 
eilte fol.che Arbeit auch feys? D^s kleine Haulieiu im- 
ferer dcnkcudenStaiiAik^wird nach dem DrigioalgKi- 
fea, eutbielte auch jeder Theil deffelbeD fechs ßiigfo 
voll ganz unilatillifcher Angaben, uud für den aahi 
«lenkenden StatilUker. für den Abfchreiber , iit 
vitl ,-.u \icl ab;^t fi htiebei) und Angnbssn lind abgef(!in< 

beu , die iiis ihn gar keine<i Werüi hahe» und lisbv^ 
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*XbU«>. Bachbandl«: Gwrg JndreasWtWs, Kairer). 
Ho/jplalzgrarenä — Profeffor« d«r Alcdorfifcbea Uui- 
verutat und derfelbjtji S«oipfs. üefclütktt md Bt- 
Jdtreibumg dtr Nimh&gifehtn lsii4ßmdt AMorf, 

1796. XVI. und y^'i S. gr. g. 
Dals eine aoituhrJu iie , felbit bis auf die gcringf ü- 
gigAen UtnUaade Ach erftreckeode BejCchr«ibüiig auch 
kieioer Sta4te ^ir OrUi;:bal;f«u , tü nehraUeiucrliück- 
ficht nfitzlich, tuid naachen, befonders naher mit fel- 
bigcn bekauntea Lcfern angenebin feyn könae» darf 
wobi nicht erü erwiefea wccdeo^ i>6r iii feinea AIcer 
noch fo tbiilf « Hr WiU ycrdfent daher Olth Dtok fOr 
diefe ganz ins Detail gehende Befchrie'bung der Land- 
Uadt Aitdorf, die Icbon als üniverfitätsftadt roerk\*>flrr 
dig Efina^rt «an ficb zugli^ich, d»(s der Vf. erft 
vor kur&enit eine Gefcbichte der dalelbä exißircudcQ 
Univeisfitat geliefert hat, fo wird man feinen Eiwfchluft, 
die gegenwartige üefchitbte, ala Pendant zu jeaer 
b«k«iiat ui inacbeA, «in fo viel Mhr.biUigen möffeiv 
Aocb liiiia oii*.tf«r, tdH^ 50 JibKtf AiMeiide £iifepfr> 
halt fks Vf. an diefem Orte, für den er eben deswegen 
eine bctun leie Vuiiiebe 2,u habeu nicht ijiiguft, iei« 
unermudeter Eifer, alies dahin einfchlagende zu fainin- 
len, und die befteo Quellen . fo wie alles, was je von 
Alfdorf gefchrfeben worden iil, zu benutzen, für die 
inuglichfie Volllländigkert und Zuverlafsigkeit diefer 
ti^tbücbtc B Oret feyn. Daf Ganzt Mrtaiic ia v«rfcbie> 
deoe Baoftftft^ie. dfe wir Hfirzlicfa «tsceffea- mid'Hi 
inerkwiirdijjlle davon bcmerl^cn wollen. Den Anfang 
loacht dje aiteAe Gefcbichte der Stadt bis auf das Jahr 
1099. ' Vinauihiitb bat AUdorf feinen Nameo von ei- 
nem tUe» Dörfe bekommen,' deiTen urfprünglicher 
Name, wenn es anders einen gehabt ttat, erlofcben iil. 
£s gehörte zum Reich und vi auf die Landvogtey 
tmek ^iHmberg zinsbai'; wobta die Jtayrerlkhen -Ein* 
kflfltfte j«ne» üegendcn geliefert werdeh ätuüteti', Aitf 
der -roittlern Gefcbichte wird bemerkt, dafs Altdorf, 
fMcb Kaj fer Adolphs Tod von deOcn Nachfolger im 
Jalir 1299 an dtn Grafen F.mich von hSaJJau verfetzt 
worden fey, da/s die Na[rnu\H:ki- J'i>r!/"' aber in d^r 
Folge im Jobr 134g. diefe biudt erblich erlialtca Imbe. 
Schon iipjahr 1360 erkaufte fiederBurgj:r3; von Nüru- 
timig MUveekt dar Sehimet worauf 'fie«aD Ütvaattbor III. 
ÜMVOg %t>o Pp aw w r ii Icani, tfer die <fae\'oii des Burg- 
grafen Töchtern geheiiathet hatte. Von diefem kaufte 
aacbher ILuvrecht der jüngere, i^integrn/am R/:ci.-iuud 
Herzog in liatfern, der naclimals Hayfer wurde, die 
Stadt, die fudann bis 1504 ira Pfnhifchm'PefüZfhVieb. 
Wie nach dein 'l'ode ü<rijyg du lieuhen in Cavt-ra ent- 
ftaodenen Zwiiligkeitcn, des traurige ächickfal Pfaizr 

Kßf Rtifr*thls vad kiü9S Vater« Cbiirf. Fhüippst da' 
ide in die Kaidisstiit erlthfret Warden , die bey die> 
fer Gelegenheit getrachren Eroberungen der Reichs- 
iladt hläri^ergt worunter auch die Eioiiahme von 
itfte<orf gehört, fod folefae UniHade, die befonders 
in d»'n neuern Zeiten wieder zicn-.lirh ins Andenken 
gebracht worden lind. Der vii-rte Abfkhnitt enthalt 
cioe geographifche und topograpbifcV.e Berchreibuug 
jUtdoifs, Daa Stidcbea liegt 5 Stuodeo» «dar 3 ItleiAa 



Meilen von I^iiirnherg entfemf. «A^f 



neuiften Ausrechnung 257. Fuji ihit aei ObenUcDe 

des durch Nürnberg fliefsenden PeguitzQulTes. Es hat 
Maare0» zvfcf Thpre, und mehrere, aber garfchlecbt 
gepfiaftmne Gallen nngeaclitet lie ^r. i^icolai in fe& 
ner Reifebefchreibung gut gefunden hat. Die öffcn^ 
liehen Gebäude, die neugebaute Kirche und die Woh- 
nung des Pflegers ausgenommen, ilnci von keineiA 
Belang. Der Privatgebäude und der b ärgerlichen Hai{> 
kt find in allen 205. Au WafTer fehlt es dem wWfr 
eben nicht. Vor der Stadt Acht ein gar kleines i weni^ 
bedeutendes. Spital. Den Üe/cbluls diefes Abfchnitai 
nacht die Rubrik: HofmaHt, Fraisbezirk und ringt' 
pfarrte Orte. Jene, 'die Htfmark' erfireckt fich nur 
ijber die unter das Amt Altdorf gehörigen Uuterthanen 
und über deii f raisljer.lrk walt mI zwlftheii ßraiM^flidlirg 
und Nürnberg noch' immer Streitigkeiten ob. Der eio* 
gepfärrfen Orte find mehrere, viele darunter abecgani 
unbedeutend. • Der /li/i/f« Abfchnitt bat die AufTcbrift : 
JdaUklidj^ BMiaßtnbeä. AkMI hat eine gefundeLa- 
«e« «od ift ricmlicfa bevöU^ert. Hr. Witthit die V»\kt 
menge der Stadt auf 3000. bLrechnet. Die Gegenfl 
um die Stadt ilt angeue.hm , uhd der Heden ill ffark. 
fett und mit wenig Sand verroifcbt. Alle Arten de^ 
Getrai<!cs gedeihen auf dcrnfelben, doch macbt'd^ 
Hi>yfi-):!ir.ii, die ll.iuptnaUrun j; und vor^üglichrte B*- 
fch ifiiguiig der Einwohner aus. Befonders merkwürdig 
iSt djer um Alldorf tidiadjiche Marmor^ den der che- 
Üdige Bvrgeraieiftei^ tind nachrnalige'Coinraerzifenraih 
Bfindcr am erfttii 7u brechen, zu polirei^ und, zu fer 
■uem grofsen Vortbcil fabrjkuialTig zii bearbeiten aage^ 
fingen hat. Gedachter üauder hat davon in einer ef* 
genen Schrift uniUaudliche Nachricht ertheilet. YoA 
der i-olitifchon VcrfafTuug handelt der 6te Abfch'nitt. 
AulTer einem advlitlien Pjkger und bürgerlichen 5tfl<if- 
'Jdtr*ib«rt giebl es. d^felbft einen. aus zwölf Bürgeln be- 
llebedden St^iUratlt, die aufa'mroeo das Juftiz und Ptf- 
Jizeivvcfea zu beforgen haben. Die Siadt hatte fthch 
in den älieileq Zeiten ihr eigenes Unlsgerichl. Doch 
ift lisit dem Jahre 17^3. keine Execution mehr zu Allf- 
dttrf gefthehen, vielniehr werden die Ddinqucntei 
zur Specijlintjuilitiyu uu'J Vtliiiebung des ÜrtheÜs 
nach Kiirn'nrg geiieijp;rt. Unter den iip 7ieu Abfchnitt 
genauat^u f ;X>f«iluonii^eu und Uandwcrkerp kdftiineä 
gar lieine Ton denen vor, die reati an Orfeh« tiro dife 
luduftrie zu Ilaufc iil , in Mt rige anrrifTr. Denn riijfnt- 
Itc/w Intlujirit daiel;>ll gauz fremde, man tnüüc'llenQ 
den Hoptenbatt darunter rechnen, Be<iJier, Bierbrjuer, 
Brantweinbrenner, .Metzger, SLfioit^r, Schneider, 
Wirihe und Krämer gedeihen dalelali am bellen. Doch 
wohnen aecli Salzkurger dafelbit, die Scü uiir'allcrlev 
ßchaitawtcJiv da» «ivh. >u die frapde y^fchic|(.t w.ira, 
ereahrea. Vät ficbtbaron Fleifs ifl: im gteo. Abfcllni^ 
»lies zufammcngciragen Würden , w as von der kirch- ' 
lieben VerfaHung Altdprfs von den altern Zeiten bis^ 
auf die KirctteiiretoaMiiKion gf fast werden kpnntc. 0& 
firh da«; Stndtcnen natOrUcher Weife ftaih der Haupt- 
Aadt richtete, fo wurde auch in demfeiben gar früh- 
-zeitig das alte Unwefen abgefchaffr. Andreas Flamm, 
dier im Jahr 1537. mOx AUdarl kam.. Wvdar wfte 
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«rangelifche Precfig«r dtM^L üe^nwit^fmA «fivf 
Kirchendiener dafelbft, ein Paftor unJ z«e\ Dia nneti, 
«ad dicfc Stelleq bekleiden io.sgemeia die drey ibeolu 
gHcheti PfolMortA. AlHot/f Im vc» )eber ein eigenes 
GefauRbuch {gehabt, welche» aber nun dunh das neue 
Nürnbercifcbe verdrängt worden ilK Diefchone, neu 
erbaut« Klrdw wind« in J. i75>. einfcew eiher. Die 
Schulen, von d(m«i Im ^twi Abfcbnin dt« Red« iü, 
haben wenig bervorfterb«nHei. In icleor AbftbDht 
werden einige Mfrk\i i:r.'li 'keiteo kürzlitb ner(i!irr. 

D«i Bcfchtuft machen einige Urkunden und Beilagen. 
' SCBÖNE K^lfNSTE, 

FnAHKFiniTt •» M. b. Efelint^er: Jiflirar.ufche ErzaJl- 
' tmHgeu, .%9m VerffkOier des VValdbruders iin EA b< 
thale. 1795. Erbes Baodchea 177 ü. Zweyte» 
Bändchefi, i$9 S. g. 

Hr. Prof* S^reibtTt der firti unter der Vorrede »ti 

Vf. dicfi'i Fr/dhluiinjhn ueiiii', fiat in diert-n kü'-zern 
Gcfcbkhten mehr aut etue lelirreuhe Moral, uud auf 
doe blühende (und dorb nirbt wortrctcbe, nicbr 
/uchte) Sprarb«*. als auf Ver\< ickluogen and Ueberr*- 
fcbungen des PUqs gefehn. Die beiden erften Num. 
aiern des erßm Bändeben« fliul 7.%^ar Aiifler T!..ittfr- 
mahrdten» bey denen. cf dem VC aber mehr um die 
Handlung: iemift, ü* im die, mo cur T&Qigea Sätti- 
gung Jl'S Publicums geA bilderten Sitten jenes Zeit«! 
ters zn thun war. lu der erften üefchi» hic wtrdeo ein 
WolldfUgtr Münch, (und bey diefer (lelegrnheit das 
Klofterleben überhaupt) und ein tyrannifcber Ritter tnit 
vieler Wahrheit charakterifirt. und, wie lAan bald vor- 
herfeben kann, nach aller poetifchen Gerechtigkeit be 
ftraft. Tn der sweytcn J£rzablung, die fich durcb 
bfcufig eingefehdteten Dialog, und durch ncbreve 
rowautifche Abeutbeuer vor der erften auszeichnet, 
tritt ein verftellter Wahnlinniger aut , der iramcr für 
dae alelM übel gerathene Kopie nach Sliake^f^nr gel- 
ten kann Von der dritten ErzÜblong. deren Scene in 
Tieuern Zeiten liegt, und die fleh an? eine wahre Re- 
gebenheit gründen foll, ift die erflc Halfre k üh ifth 
lind («tyrifcb, die eDdre,. welche die traurigen Folgen 
eines Quiiiproquo beTehreibt; fiAr rOhread. — fm 9Wftf- 
teil Bändfhen hnt die erfte Erziblueg: orienfaürcbes 
Koßam, und gründet ki-h auf eine, durch einen Zau- 
ber gefcbelieiie, Verwandlung, die nur anter einer 
gewitTen Bedingung wieder aufgehoben werden kann. 
Diefer Stoff w-or urfpröBglich zn elher Operette be» 
ftiniflt, wo m»n freylifh das Verbmuchte der Erfin- 
dung weniger bemerkt haben würde. Der zweyte Auf- 
fatz befteht aot Briefe» einer, fehr ItfwMrmerifchen 
und empfindfainen Nonne, die gar bald das Unnatur^ 
liehe ihres Gelübdes zu tübleo anfängt, iicb Terliebt, 
•atflidbt* und beiraibet. Hierauf forgtekie kleine Nq- 
fdl«: Dir Sä^Mkr i» 4m t i m m m üe , Irtf Mch der 
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PVau- WH* 6Mllp%#2t4>ifAt J- Hv'UftM man die lüfrledoe 
Dürfr"; keit mit reiw;; Ii r Kinfial« gefchiWert findet. 
Den iiercfalufs marbtein. ganz diatogifiiter, AutfaR. 
welcher, (wie nicht allein d« voramrelHiIrkte komi 
fche Proloi> inVerlcn, fondern auch die Vorrei^Mltntü 
anzeigen kann , die es alis der KerchaiTenbfit detdau. 
zen nicht erluhen,) zor Abficht hat, das Abeiitb«i«i. 
liehe, UdMf^annce. und befhndet« die Uu^teichhrtt 
des oift precN>fen , oi^ p</belha4ken « fkfns in den uri 
ften deurfi hcn Kittergeftbirbtcn l(icherli..t\ 7,u rcach-n. 
— In ieint-n eignen Erzählungen bleibt lieh Hr. 5. ftft im- 
mer gleich; in einiTcn weid<;enStellnHcanu'MtaB |el. 
ner Bilderfprachc AfTertan'on f h.:M nehm, i. R. B. I. 
S. 21. „Ihr werdet meine Schuld Min ttnr Zißfr 
mehre« ,•• oder S. 104: „Uh will »ich «o der Ktw 
rücbeo, itad aUeadelTen fpottcn. was iie ihr^n 5. :> ^ 
ftindmi ruia EiHtrft>inde trab " Eine . aus nicht geu.fi- 
ocn 'f'iii:i!' i:/-k !'lf:r S -l: S. i ^: l ,11; ' ar zu iebr t'T; 
der laieiailcbe Dichter Tagt auch aicbt : Qiiis meboFfitr 
to finxit TiLm animim, fendern praee^riia, 
und der Vf. harfelbfl S. ibö betTer veriif utfchf, vcr.i 
er Tagt : „Die Natur formte ihre Herztm waiiicb aus k«i- 
iMm «MMra Thoa», «ie die iijilrifeik«< 

Lstfzio, b. Rein: Die Saai - Nixt. Eine St« d« 
Voiceit. I7V5. 278 S. g. 

Da' fetzt alle UeherHeferungen der ttmit m^ 

fpörr v.-prrfen. um dio tTiufsifte Welt unfrer Zeit d« nif 
zu unterhalten: fo imme die Keihe auch an die An- 
meumihrchen ton den /V'ixrn koinracu, nodivanlLtDfl 
ea dem romaotifchen Dichter, der 4ie bearbeitet, ciik 
▼erarpen, wenn er, dem Mode^chmaik tu Ehr«, 
die N;i!»H zu Fem ii rcJ Ir. Der Re£»enwÄrtije Vt. 
bat feine Saal- iSixe keine komifche, keitM uctetgeofi' 
nete Rolle fpielen lalTen, fimtleni «riiMt ei«aafiAf 
emrtlit hen Liebeshandel zwifchen ihr und einem 
ter. Der Vf. fcheiut keine glanzende Imagiaatioo tu 
befuzen. IndelTen , da er fliefsend und nngezwim^ 
erztblt. fo liell man, bey aller Einfachheit der Hand 
Um?, mit Vergnügen bis ans Ende fort, und beinch 
t( [ leine Erzählung als eine lehrreiche Allegorie üWr 
den Sat;*., „wie A hwer es fey, lieb von den Itaadea 
der Wollull loszureiiTen , wens oMa «iniMt^wn Aata 
beflricki iil, und uicTehr folche verflohine ftta^^ta 
Hausfriede und Seelenruhe ftören." üebrigens ift^ie 
Ni'C des Vfs. nicht von der bösartigen und fchatin* 
frohen Art, daher denn die Kataftropbe gläekKcber 
ausfiint. das man verm u t h et. Die übrigen meofcfaii 

chfii rh.irakiert- flml nur iii i ttflioäfsig gczeichrift; 
der Held felbft, der Ritter » ift ein fchwBcber und 
Inderifcher Menfch; die oaiflflichlleii Zas»€»dctiaii 
in den Redm der arglirttgen und heimtuckifchen Jg- 
ms. — Was S. 41 triihfilielifet^tttrr feyn ÜBllen. A 
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KorENHAGKH u. Lp.tpzic, ßchubothei A. W, 
Hauch' s, RiuersvoioDaaebrog« Hofiaacfehall« «tc.» 
JltifatlgSgräuitdirtiaturlehre, unter eigener Dorch- 
Jicht def Hh. V«rfiiflCers aus dem DauiftbejQ über- 
fetzt voa D 7 CL Tode, Prof. der Arznevw. u. 
Koa. Uofmed. ErüerTh. i^yj, yt^ fxnA XXIVS. 
Zwe) ter Theil. IJ9%. %m und XVI Su ^. 8« ( K 
RtUr* it gxO 

- ^) ScHLESwrc , b. Räbfs : Des Hn. A. W. Bauch, 
BÄturs etc • Anfof^serÜMU der EjyerimttUalpliif- 
ßk. ' Am dem DVaifcficn aberfctct. mit wenigeti 
Anmerkungen bereitet, von L. H. Tobießn, der 

• Phitof. Ooctor uad Lehrer na dein F.tziehuogsia- 
iUrute ber Kopeakfgea. . EcOar Tbeil* iTjpf; ^ 

Eine üefceiftttnnp der witrafllicfiefi Anfan^t^Onde 
der Naturlphrc , rtie der Hr. Hormarfchall Hi\iuh 
ZMm (iebraach ieiner Vorlefuögfo für eiae Aqtabl wo 
Fceuaden »od Bekannten entworfen hat, nuls in 
Deatfchland wiltkoamen feyo. insbefondeie weil dar- 
ixia daa neoc antiphlogifiifcbe SfyAem in der Kurze 
dargeftellt^ ii^. oba« Ejamifchung de« alten. Die crfte 
PeherftttMnfc von Ho. Ted«^ erwirbt ficJi dedurdi Zu» 
tzneea , defi der Vt fie fidbft darchgefeheD hat, wie- 
■Koh) die zweyre aiirh keine Fchlpr »egeo den ricbti- 
gea bina zu haben Ichcint. Ein au(scrlicher Vorzug 
der ertten i&, dafs die zu De weifen kurz angt^^utirreu 
Verfuche und die Anmerkungen mit kleinerer Sctuifc 
abgedruckt find, dagegen in deranderu alles mit einer- 
ley Schrift gefetzt ift. Der Tiiel derzvreyten verfpricht 
apcb eine linter der Auüicht de» Vf. «ncworfene kurze 
Befefcrtlbiuif der .TOmdunften phylllullfcliea Inftm- 
HiLriK in der Sammlung deiTeIb«a, welche Hch bcydie- 
ieta erflen. bis jetzt eio^igea 'i'beile diefer Ueberfe- 
tstpsgfttocli nicht tindet. UeideUeberfetzungen kötto- 
len eiv/^s gerchmeidigcr im Ausdrucke feyn. Hr. To- 
bieieo Uchuldigt Geb mit der Eilfertigkeit , welche die 
Ottermeft'e uad die Coacurrenz eines andern Uekerfe-. 

noihig gemacht hal»eOt Hr. Tude luit der Sou- 
lalt, dcnStnn detOrigineb oboeZwe) deutigkeit ricE* 
tig aus/iidriickea. Doch roufs Ree. bemerken, dafs 
die Todefcbe Ueberfetzung in dem zweyt«o.Theile äck 
vecbt gotf beflcr als in den^erfteoi leüen Uifst, und nur 
an ein paar Stellen Erinnerungen veraalaiTcn möchte. 
Was eiazelae fehlerhafte Ausdrucke betriAc, fo folgen 
l^ier dergleichen aus beides Ueberieltingett UttfU' 
llMyifch aiiMzeichnete. 
. if. L. 2. X7«<. Zwtgter 



Attt Nr. I. GaM oder ein Bfoät flttt Fbli^ oder 

Kloben. Das Wort Block ift nur auf Schiffen gewöhn- 
Vch. In Nr. 2. heifst es: Flafcbe (GaiTel) oder Kloben 
(Block). — Detfchräge Plan Ritt geneigte Ebene. Nfc 
2. fchiefe Flache. Hr. Tode merkt au, dafs der von 
ihm gewählte deutfche Ausdruck dem Buchitaben der 
Urfthrift augeraelTen (aber auch deutfch?) und palTen 
der iey mU fchicfs Ebene» da ein Plen klüvi fern kön> 
mt, ohpefdirll^ zu feye. Die ITtnil« oder des SpUL 
Der letztere Ausdruck ift ganz nach dein Dänifchen 
gemacht. Nr. 2. bat Rad an der Welle mit den Syno- 
nymen : Radwinde, Hafpel und -dem danifchen SpU- 
kt. — SchwenQtl ftütt Kurbel, denn Schwengel \l\ er 
was fich hin- und herfchwingendes. — Vmngrad itart 
Tretrad. — Do>üaraft für Fuhrmannswinde, nach dem 
üoUändUchen ; ten <<io{enw KragL Nr. 2. ku IFiad» 
dfs^mhmmm. ^ £fne Stelle von der Schniibe olüe 
Ende ifl in beiden ITcbeffetzungfu undcutUÄ, Vtr* 
muthüch durch Schuld des Originals. — Die 'Rjolk 
Keifst ein runder Plan oder eine Scheibe. Das letzters 
wäre hiureichend, und ift beflTer als runde Ebene in Xr. 
2. — Der Keil wird erklärt durch eine Mafchine, die 
durch rechtwinklichtes Prisraa, deflen Seiten recht- 
winklidbie Dreyecke find( Torgeäellt werden kej^n. 
Der FehTer de* Originale ift In Nr. 3. Tert^eirerr. £e 
ift hier voo demjenigen Keile die Rede, der .in einer 
unbeweglichen Ebene bingefchoben wird. — Iheile, 
die in die Zufammeafetzung der Körper eingr/teit, ein 
Gallicismus beider Ueberfetzer. — AUg(fineiKei Erdrohr, 
Aatt gemeines oder gewöhnliches Erdfernruhr (Erd- 
rohr). Nr. 3. gewohnigliches. — Sachtrohr, QattNachf- 
ferncobr. — farfr/<i/« Fcrnrbbre» fiett firbenlole oder 
beflTer fiirbenrreye. — Im zweyten Theile: Tonleiter 
I der 7 / i.'f .-rft — B^r/fonfftatt Nebentone (Cis, Disetc.) 

— liet) einer leideneu Schnur aufgehaugeo 15.462. Die 
lef7.ie' Periode widerfpricht geradezu einem Satze in 
demiVlben ß. — HeidtmchteH fiatt Wetterleuchten, ein 
halbuiederfachJlfcher Ausdruck, Leucbieo bey hoüsem 
Weiter, 

- • ■ ■ ^ 
Aus Nr. 2. Ledigrr Raum. — HolzßuhL — Pom- 

an, — Sdmeaßel ftatt Kurbel. — üangraä. — ((uctp- 
MMMe f9r die Leiften inwendig in einem Tretrade. — 
Einige aaftofsige 'Druckfehler: feu ch re fcdfrne Kugrfc» 
ß. Thonkugeln oder lehroerue hupein. Defa^uiUeres 
ft. Defaguliers. Giajo R. Gioja (in beiden Ueberfe- 
rzungco). RickfchU^ it Seiler oder des niederrachfl- 
frhen EeepfcUäger. Vypaäe (in Nr. i. Hyp^cion) ft. 
Uypetie. ' 

Was die neue chemifche Nomenclatur betrifft, die • 
in diefen Anfangsgründen volUiandig mitgetbetlt wird. 
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fo ift in Nr. 3. dieGirtaanerircbeUeberfeaunj: ohae Aea- 
^rangbeybditlfnil kinge^D iftfieinNf. z. oft verttefi- 

ftrr. Z.B. A'fr/tfwittt^, Salpeterfaureoder vollkomme- 
neSalpeterfaure; Acide tutreux, Salpeterfauerliches oder 
flOVOllkAioRieae Salpcterfaure ; dagegen nach Girran- 
IMT jenes die Salpeterfiiure , diefcs da$. Sdpeterfture 
iMifst, welrbes gar keinen Unterfchied zu erkennen 
giebt. Ferner heifsen io Nr. i. t^ltrate und fjitrite 
deMOtaffi jeae» Salpeterfauer, diefea üilpeterfäuerliches 
nanzmlaogcnfiiU ( nacb G. jeaes falpetergefäuerrer 
diefes falpeterfaure Pottafche, nicht fo unterf( Heidend, 
tfod der erilere Ausdruck fu klingend , als wenn der 
Salpeter der faurende Stoff wäre, das hyJrogetu ear- 
SoM. welches Q. dorcb gekohltes WaflerftofTgrif yhcr- 
ittit, heifst in Nr, i. einmal KoblenwafTerftonga». her- 
nach kohlenhaltiger WafTerHofigas , wofür kohteuftofT- 
baltiecr beflcr Wirt. Der LeTer wird die beiderfeiü- 
«e NomniclMiir fich (3er vollkmaMeaea von Bio. 
wen in dein zweyten Bande Teines i^MWBjbliniaU dtt 
Pbyiik gelieferten verbelTern kunnen. 



Der AomerkaDgen in beiden Üeberretzunp-en HncI 
aor wenige. Was von der Grüfse der Bewegung in 
einer Anmerkung in Nr. 2. behauptet wird , U\ nicht 
h) gefchwiad •oMenlaclu, aU ea Hr.T. glaubt. Weua 
iaaa drOfa« der Beweguo^ blölW ab ela« Bezeichntsig 
des Products aus Mafle io Gefcbwinciigkeit nnnimmr, 
to ift nichts zu erinnern; wenn man aber mit Ho, T. 
/agt, Gröfse der Bewegung fey IVirkung des bewegten 
Körpers ouf jeden Gegeaßaod, der ihn in feiner Be- 
wegung aufhalf, fo kann man fich verwickeln. In der 
Anmerkung lu J. X28- bekennt Hr. TobJefen, dafs ef 
den ketten Tbei} des ^ nicht vierftebe ; allein er hafc 
lieh fftcht IUI <iäe'2anmi»eoftnong von Rotten eriä- 
aert, iu welcher das Seil jeder Rolle u^ir einem Ende 
ah einem Hacken, mit dem andern »n eine höhere, 
IkWegTiche Rnlle befeftigt ift, die der Kraft nächfte 
und onbewegliche ausgenommen. Sie il\ z. B. in Büfch 
prnktijchnr Mathematik i Tb. Tab. VI. Fig. 74. abgebil- 
det, nur flafs die oberfte unbewec;!ii he Holte fehlt. Hr. 
Tode Tcrweifet ihn in der Vorrede zum zweyten Thei- 
W «tf Kricgafc^iffe, wo der tob 3iib vlclit Vcrflatiden«' 
Xdlenzng gebrntx bt werde. Atlcin der in dem obi- 
gen 0. angeführte Rolienzug^ kann fchwerlicb aufSchiF« 
nn angewandt werden, wie er dann überhaupt kaum 
im Grofseu brauchbar ift, fondern es wird ein anderer 
bey Büfch, a. a. 0. Fig. 75. abgebildeter fej u, wo eben- 
falls bewegliche einzelne Rollen vorkommen. — Was 
M Nr. 9. id der Adm« su 6. 135. von deia Verb4ltnifle 
der Kraft zaia Widerlhindc an dem gletchfclieaklich- 
teo Keile beygebracht wird, bedarf noch einer nahern 
Beftimroong. Eine Aiimerkung von Hn..Tode, die 
neue Sei^pmnermf in Uelfingör betretend , wird den 
TechnoIi>g-en wiHkommen feyn. Die verfchicdenen 
Faden und düonern Stricke werden alle auf einmal zu- 
teBtnengedreht, fo dafs kein Faden draller oder fprö- 
der wird, «ts dcr.andere. Man tticerc iatu jeden Fa> 
des belbiMiers , aad liebt cncli 1^ de» Grad der Wir- 
nie des Theers , dfnit nUkt duTcli dfc Kitze dcT Banf 
wliriMf werde. ' * - 



Dem dentfchen Lefer ^itd von den Io di«reo A» 
tnfg^tlAdeB vorgetragenenfL^itea riales fna <dc« 
Li<Tifeai>«rgHcbea und Greuifcheu Handbudie Ichoft 
bekannt feyd. Der Vf. geitebt auch in der Vorredi^ 
dafs er diefe beiden Werke zu Muftern genonaa^ 
fi^bft üth ihrer eigeqen Ausdrücke bedient lube, wv 
er keine gleich gute, gefchweige belTere, wofste. Doch 
werde finden, dafs feto Verfuch aad-jeiM Werke 
noch verfchieden fcYB. .Wenn es auch nur darcb dtt 
fyftanatildiaDarAdlBa^dc» BdtfBi^yfikaHftkenLcl» 
begrÜTs wäre, fo. würde diefes fcbon bey der OrdnuDf 
ond Deutlichkeit des Vortrages das Werk fchitc^r 
machen. Der Vf. macht Hoffnung, eine Befchreibun; 
der xur Experimentalpbyftk gehörigen nothwendigea 
Geräthe zn liefern, die zugleich eine Befchreiboag fei- 
nes eigenen phyfikalifcbeu Cabinets feyn wird. Ua- 
durch wird er fich die auswärtige^ Liebhaber dar^kT- 
ük Bkhf woniger ▼erWadHch' maebco, rfi dioFratoitt, 
wdcben er den Gebrauch feines Apparats nach Aalfi 
tBag<diefes Handbuchs erkläre hat. Zugleich wini«x 
jiao ol^e Berichtigungen und Zufatze zu den pfjoh 
yrbägn Werke.» liema Gal^oalieit habM. 

Leirxio, b. Cmfiua: Deber thierifche EUUneitU mi 
Bjtizbarktit. Ein Bey trag zu den aeuetkn Entde- 
ckungen iiber diefe Gegeoäaad«» Von Dr. C. H. 
Pfitpl Cörrefpondenten der Bacurferfcheadcn G» 

feltfchaft in Jena, und .Mitgl. der phyfifeheo Pr> 
vatgefellfchaft in Güttingen. 1795. S. g. 

Der Vf. diefer Schrift , der fich fchotj durch frükfrt 
Uuterfuchungen über die thierifche Elektricriät (1<9 
Beyfall der Natorforfcher aad Aemc arwoibca lutu. 
bat die Verfbeha, div man bieber Iber dfeft« 6me> 
ftandanjcftellt hat, wiederholt, berichtigt, inihreRlif- 
fen zufammengeltelit, und mit vielen neuen venaebrt 
£r bat die Bediognngm und Gefett« der ErTcbaiM» 
gen der tbierifchen Elektricitat naher zu beßiniBiefl 
gefucht, und indem er die Theorie der Erfcheinonfea 
derfelben ins Licht zu fetzen fich bemübete. zugleidl 
die verfchiedenen MerBongen der neuern TbeorMea 
Aber die Reisbiritatt BsäConrnwtttMt vorgetragen tiad 
t>eurtheilt, und nach diefera nähere Bcrrafhr(fn^-cBÖbef 
die Urfacben der Erfcheinungen der ihieriicbeo iMt- 
trieitüt, die Art ihrer Erregung lilad Wtekaag asg«' 
J^ellr. zugleich auch die Meynungen der Natuiforfrber 
hierüber einer nähern PrAfung unterworfen. Diefr* 
alles thut er iu einer treiBiihen Ordnung, und mit ei* 
ner Unbefangenheit die fich tär keine Parthey erklirt, 
ebne die Grfiade flr dtefefbe auf das forgfahigfle 
und genauelle geprift zu haben. In der Einleitungf 
nennt er die vornehmften Scbriftfielier öber die ihien- 
ftha Eloktrieftät, befonders diejenigen, dieeniwadtr 
durch neue Verfuche, oder durc h eigene Thcorieo dir 
ftn Tbeil der NarurwitTenfcbaft zu erweitern gefurht 
h<ben, ond zeigt, wober ea komme, dafs einige 
Natur des NcrveaAitiduma damit entdeckt zu habe» 
ifhulMen, andere der Me^minit waren,' nvr die t «Im 
von der Elektr;« iir.t b;il>e durch diefe Ertahn.ii;'-« 
i^iiilün« crhaiceu, \«ieder ««dere aber die £l<kuic>- 

.. DigitizedtyXiOOgle 



üt 



Iii 



m von aBer WirkfiAi^t dUw« «utdOMBsn. 0ie bi- 
l of M A « ' OhrAsHuns der VOTWoh« tiiHi JbfiArnnf en* 

SberdieibierlfcbeEleklricitSr theilf er in zvveyTheile: 
^eHbcke dbcr die Erregung voa Zackaaeea, uod you 
eifeathfimlicbeD Erapfiadungeo durch die tfaierifchc 
Elekf'i^ifat. In der errten Abtheilung kommen viele 
neae« und dem Yf. ergen«, Verfuche vor, z. B. über 
die Bedingttogeo, noter denen die meafcMicbe Hand, 
nd «berhnafe cim Reibe von MMTcbcn Lehn Sit 
das Fbridm der ifaierifchen* BlehtrkitSt (lad, «md von 
Jt^ii VeTfiJiItnifTen , unrcr denen verfchiedeiie Kt^rper 
Ableker dtf thierifchen EleJtuität werden. Bisher 
hatte warn «nr Erregung der thicrircbeo Elektricitüi 

meiitern nur dff^ Sü^pr tind etliche andere iMetalle an-* 
geweodet: det Vi. hat die tnreguugstahigkeit der mei- 
nen cdelo nod uaedeln Metalle unterAicbr, and gefuo» 
den, dafii bey der Snunielanaaiar der Nerven Bley 
und SjneftgTaieietall die fcI tw A e h Uw i , Ptarina-, Gold 
und Silber die ftärltflen Zuckuug-i-n erregten. Auch 
naocbe Erze wirliten als Excitatoren bey der Stan- 
niotsrmatar der Nerven , Bleygtinz em febwachßen, 
Schwrfefkf«, Kupferkies, Arfenikkif»«! 5?tn ükrkRea. 
Der Braunitein wirJ(.te unter allen am itarkllen; auch 
der magnetircbe Eifeoilein wirkte ftirk^r als das Sil- 
ber. Die Eieeobeiten des Zinkt in Vergleicb mit den 
ffbrigeit' Eadttloren, desgleicbea die ' verfcbiedeorn 
VerbahLjißie der Excitatoren, wenn vcrrchiedenc AnaLi- 
turen gcvräbh werden, iiud mit grofser üeoauigkeity 
ganz oacb den eigenen Verfacben des Vf*, doch aafe 
ZucrehuB^ der frhon vorbanden? ! Krfnh-unfjen , be- 
ftimint. I>ie durch die tbiefifcbe fciektncitat erregten 
Zuckungen tibertrafeu an HefH<^keir, und an Dauer 
der 2^it. in wekbar fie crr^t nrerden kooocao, die 
Wirttungen aller anrfera merMnrfcbeii Reize. Selbft 
wen.i im Aorann; der Verfu rlif i>ijf Anwendung der Ex- 
citacorea iieiue Zurkungen bewirlu wurden, ent- 
ftnidea fie oacb and nach« and werde« ianner hcM- 
ger, ond ein AnTni;-'? un-vir^.rinur Excitater erregte 
Zucluiogen, wenn (iurcii einen u iri^lamern die Reizbar* 
keit vorher wieder erregt worden war. Wenn die Reiz- 
barkeit Tcboa voUig erfcböiift war, fo verrchaffre eioi' 
ge Rube dem Murad neue Fuhrgkeit , ficb zefamfriei»- 
r.u^iehen; doch errchöpfte d: Keizung der ihierif i:pn 
Elefctricitit die Reizbarkeit eben fowobl, ab» andere 
Refse. Aadi durch blefse Bewaffkniaf der Mafkcltt 
k rinten von fthirkli' hen Excifürnrpn Zii' kungcn er- 
regt werden : doch waren die Zuckungen immer It-b- 
haficr, wenn folche Bewaffnungpo angewendet wur- 
den . die auf die Nerve» iMlJ auf die Muflteln am be> 
ftea wirken. Bey Inferfen war die rbierifche Elektri- 
citäf allerdings auch wirkfain; die ZiA'ktingeii aber wa- 
ren fcbwach, und konnten nur durch die ftarkfteu Ex- 
utpreven erregt werdeik Audb die der WlUkObr akbt 
jntergeordneten Mufkeln, in denen mehrere kehieZu- 
ktiDgen durch die tbterifLiieElekrricitat erregen könn- 
en, gehorchca dem Rdtc derrrlbeo. Das Herz zieht 
kh 7.U rammen, wenn es auf vine.ZiakpIa te gelegt, 
jud der Wirkung eines Exciraror.K aus Guld , Silber, 
Kupfer, Spiefsglas ausg^ict/t wird. Atich i;n Dann 
lasal Jut d«r die Witkoagca de» &eüc» deuUicb . 



bemerkt, wenn air fitlngThell driMhia jur'ilfi juiiik. 
fiange legte, nad dialbd and 4iä Ontorbge von Zinl; 

mit einem Sitoerdrath berührte, lieber die WirÄu», 
gen der tbierikhen Elektricitat auf das Uefchmackat 
und Geficbtsorgau, fo wie aof aodere Organe der Siar 
ne, bat" der Vf. die bekanmen Verftiche wiederholt 
und beftacigt gefunden. Sein Vorfchlag durch ./lowen-r 
dung der thierifchen Elektricitic anl' daa (nflclicsor* 
gao die Vcrbindiinf^ de» üdneaneea' SiaadM »it de« 
gnoea Staare anacaBaiitelB« vetdieot AoAMtk&afcelt^ 
Voa den Redifi::nn»en und Gcfietzcn der dueriH het* 
Elektricitic liandeit er weitiättlug. D« mtm die UaÜk 
higkeit des HerzeM dnrcb de» Beic der ifiieriicbe» 
Elektricität in Bewegung p-efet^f werden, eis einer» 
Grund für die I>«t:iaL]p[iing angeiebeu hat, dals daf 
Merz keine Nerven habe; io unierfiicbi er diefen Ge^ 
gcnltaad balbadera» and bebauptec, spar akhtatie 
aaeioBiilkhea Umerfodinngen , fondeni atta aadera. 
Gründen, dsCs das Herz .illerdiniis Nerven Iiabe, die 
u>ic cko üiuigeiafsen in ietnc SubAaoz bineiukiu£en« 
und in Verbindung mit dlefea dem Herten die Knft^ 

die vom Gehirn abliang'f, mitrheifen. Er z^in^t ans 
Fontana's Untefikjcbujigen , dais huchftwahrkbeiulicti 
die Nerven mit den Arterien gcmetofcbaftUcb ia die 
Subfiaaz «les Ueczcfl» gebe», aad beneiju, deüi de» 
Hen, enfter fblaea Nerven, die wa deB.Sneata dcf 
terroftulncrven aliflainnjcii , nuch nOcb andete Aefte 
vuo Nerven erbaiie, die oHeabar nicht ße&fse, fonr 
dern Mufkefaierfea fiod. Die neuem Uaterliichangeo ' 
des Ha. Scarpa waren dem Vf. noch nicht bekannt, 
da er lein Werk niederfchrieb^ Dtc andern Gninde 
des Hn. Bebr^ds cntkriAet er eof eine febr trifiiigf^ 
Art, uod So wie Hr. Bb einca Grund füir feine iVky- 
■ong daher «ahm , dafs das Herz gegen den Reiz der 
tbierifcha« Elektricität unciiiprrinj:!; h iil. ucd dti fer 
Grund ann durch Thatfachen widerlegt tü; fo möd%- 
ten wohl auch andere Gründe dieler Alt, die von d» 
Wirkunf^ firr Gifte a. f. f. herf^fnotrimen find, wenig 
beweiCen, und nur eine wiedeiholte auatOioifcbe .Um- 
terfuchung der Vertheiluug der Nerven in dem Her» 
zen felbft. uod die mögUchft weitefte Verfolgung der-> 
felben , wird das Lirbt fcbaffen. welches Hn. Srarpa*» 

t'-i; ( rfucljungeu -:^Jm Theil rchüi] gewälircn. X'i.clx 
diefftu Uoterfacbonj^en fpticbt der Vf.- vpa den Bedm-, 
guagva, noter deaea ach die thierilidMt Btektricitlit 
Zeigt: «tanngiebr erBeyrrage zur Lehre von derReia» 
barkeit, und zu einer Theorie der Erfchcinangen der 
tbt( rifcben Etektricität. Fall io keiacn Werk erio« 
ncnlKhRec., die verrchiedeuenMeynooMnderAerz» 
te ond Katnrfbrrcber feit Hallers Zeiten Aber Empfind« 
livhkeit und Rei/barkei: 'o \ ollftandig, ond dabey fo 
Inftructiv i^ufaramengefieWt gefunden zu haben, als in 
dtcrem AMchaitt dSifes vortrefflichen Werkes: d^' 
Vt". beur?h<'i!t iu^leich, ohne fi< b für die eine oder an- 
dere Partbev au^^Lhliefsend zu erklären, diefeMeynun- 
geil. Er uVIl;! ti> h auf die Seite derer , die die Reia^ 
barkeit als eino der Nervenkreft fubordtairte Kraft an- 
febeo, welche viel weitere Grenzen bar, als diejeni- 
gen, Wtkhe rialler ihr fetzre. Zuplticli iil er ijeneig^ 
ja der MuIkaUaCBT soch eiav.aadere üraft.aniuodi^ 
, liii a DigrtizedbjÄ) , 



nen, die Coutracttlität. die vörzfigUdi durck das Blut 
i)ewickt uod unterbalten werde, und die. vereint mit 
öer IiriOk^tUuiCt tbcr doch tob dieler uaabluogig, die 
PUjuMntM d« TSnflmnoMcidieae ia der Muskelfafer 

.bewirke. Er betrachtet nun die Urfachen der ErThci- 
^nungeo der tbieri/cl^eii Eiektricität naher. iieu ilt 
.die gemeiarchafdiche Ur&cfae diefer Erfcbeinungea ; 
diefer Reiz ift aber weder mechaaifch noch chem^fch. 
Er vergleicht die Wirkungen des Reizes der gemei- 
ueu Elektricität uod der thierirchen mit einander, uad 
das Ecfulfat aus dierer mit grofeer fleoauigkeit aag« 



di« ErfcheldiMfeii Jer AferUSetea Eldtridtät. Sa 
viel felgt freylich auch aus den Verfuchea des VI, daü 
die thicritchc ^elitricittt* fcU»ft weas fi» dotckEii». 
gung der befttgAmt ZuckavgMi die MrfiifMfla Wi^ 

kuii<;en aufserr , keine Spur voo fich , MbQ nach Aa- 
weniluAg des Coodeafators , dur/ch dev Elektricitlts- 
mefTerzu erkcopco gicbt. uad di#ta allerdings eia 
Wirbtiger Ejuwur/ gegep die MeynupSt daA die tbi^ 
rifcbe uod die gemeioe Elektrici«at ein Ding find. 
Der Vf. begegnet aber dieliem Einwurf dadurch, dift 
•U« EUktricioit, die io Bewegung gefetzt wiid, von 



Hellten Vergleicbuug ift: dtfil der Metalireix durch aie einer Anmimr aogezegen und gldchboi gcMwkq 



gemeine Elektricitat wirkt, intlemdie Phänumeiie, wel 
che die gemeipeElektricitat be>- ihrer Streaiung von ei* 
nerArmetur zur andern bervorbringeu würde, nitdeo 
Phänomenen der thierifchtn Elektrität völlig überein- 
himmen. Bey Anbringung von zweyerley OVrmatureu 
.an feuchte Tlieilet und bey geburigcr Verbindung die- 
fer AroMturea en einander, wird das Glcichgewicbt 
der Elektffdnlt in den firaditen Körpern, die zwilchen 
beiden Armaturen enthaiten find, und von ihren Ober- 
fliehen berührt werden, gefiurt, auf der einen Seite 
eatftekt <f . auf der andern — . und diefe Stürsng det 
Gleichgewichts erfolgt, indem die ElektricitÜt von der 
einen Anoatur zurückgetrieben wird, uod zu der an«, 
dem ftrömt, von der üe angezogen wird : es findet aU 
fii> tmUÄtn den zweyerley Amaeiuien «in wahrer deiEi> 
triftlier Strom ftatt, und wenn dieCer durch MetTeii 
feinen Lauf nimmt. Co errept er durch Nervepreizung 
dieErfcfaeinungea der thierifcheti Elektricitat ; das ge- 
hörte Gleichgewicht wird avieder hergeftelit, weua 
die Berührung beider Armaturen unter einander, oder 
ojit den feuditen Theileo, aufhört: die Elek/ricidit 
ftr&ntdun von der Armatur, wo fie fleh angehäuft bat- 
le, -wieder za den Tbeilen, .die von der andcra Arme- 
tarbewsffnet find, -und wnfirmeBgcbb mrikke et Ii» 
det elfo auch hier ein wahrer elektrjfcher Strom von 
einer Armatur zur andern Statt» und wenn diefer auf 
ütiMm Wege Vervaa eairiA, U enTcheiiieo cbeoftlb 



wird, alfo weder durch Vertheiluns^ , nuch durch ü^ 
herging «uf dje doldbiattchen des Elektriciuts»e£[(n 
%HriMO« «ad eben fo wenig im Dedui dft CoiUkah- 
tors angehäuft werden kann. Wir kennen auch aUi 
Modilicationea dea elektrifcben Floidunu bey veitea 
noch {Hiht p;en{tg, um blofs aus der Urfacbe, weil die 
tbierifiite Eleitricjtic ßc)k nicht dtirch die Probee du 
gemeine« EMtttidlit Terriidi, de« umHdcr^rcdiUA 
richtigen Schlnfs machen zu können , die gfmtict 
£Jlck(rici(w Itajf» an d^ thi^riüc^eo ke^nm AsdtfiL 

gCfiÖNE XÜN« TJS. 

• KlHunr, Aue: OmlhpfirdMMM« «ir dir tcMlitiii 

U'flf. Ein Pendant zur TCcnninifs ineii^rhli h« 



Charaktere und ßch.ici(Jal9. 
1796. ao9 S. s» 



Diele» Bandcbea enthält l) die Launen des Qidi, 
oder ein fukber Anfang ver4>richt Jhiein ibicha Ende^ 
Eine Gefchichte voll Celtfamer, doch wahrer &eig> 
ninie. 2) Erneftioe, eine Novelle der ueuüen Zeit. 
Beides Wied dep Lcferp» die gerjide o^Lh ei«(r üiil' 
chep Nabfoffg hungier« apd äOtßßa, eine zeltfcrkür 
zende Uiiterbajtung gewähren, wenn Ge auch am Eo- 
de n>«^t winfen fuUten« was lie eigentlich b^y ici l*' 
fiwg vewcwne« hötat«* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VERMTJCIITe SeHRirri N. Cro/t.j«. io '.der Schulbiic' h. : 
Urher den Selbfimorä nach di r Dibtl , auf Vcraolafloiii: cUr iVhit- 
nrchea Provinzialblatter. i7Sy. 44. S. g. (4 j(r. ) — Iin d'-ui- 

•Cchen Zufirhauer »'ar behauptet wor<1r.n , rinfj c» in Schwcidiiiiz 
in«hr SL''.bftinör(3f"r K^be , .lU in Berlin und Wien. Im D<crm- 

'berßack dur /. J;/« i/i 11 Prui'iKnaibljtter V. J. 1787 kdin durch 
liefe Vera-ahiluni? eiu Aufütz vor, in welchem der Selbftmord 

•swar nicht verthcidii^et , aber doch beh.iuptct wirJe, difs die 

.üruiidt dafür nichti weitii^cr als aririfeliff waren. Zugleich 
wurde« auch die Theologen von dem Vf. anf^cfodert. ihm ntir 
J\i«t Steüp der Si'hrifc anzugeben , di* den S<-'bIh!Kjrd nas- 
drückiich verbiete und dne* itefchehenen nur nifsbilli^e; wenn 
Cie da« köntuen , woUe er fchwet^tn. Ur. Prof. Cur»« h»<ie 
es überiionmeti . feine Landtleiue geeen den ungcfrün^etcn 

.'\[orwurf zu rercheidigen : der Vf* aMr. fand es , ym feiner 
{ändsjaute willen, bey welchen die Ausfprüche der Bibel einen 

'TOffCÜ^Chm EbdrUfk ggadWa aihUg, die ü hnuptuntr y-v.n 



Vf. zu entUratu:!. DIefcs ihut «r \A g.?f er»würtifer ßcfciät 
Er pi.'bt .lut d'T einen feite z'i, d.if^ kein Äusdru^Uicbe» V* 
Loi des Srrbümords i<t der Bibel ciuhakiii fc/, und_ 
die ürf.icben d-ivun an; auf ^ct andern Seite aber zeig« 
&aU der StlbOinoid mit den F.ehren . Gru' dfjiicn und V">r- 
fchriften der Hibci «Iten und ni-uefi Tef^ameiiis ('ci>letliteTdi''P 
nicht beflehtm könne, dafi djs Verbot des SelbQfflordf in d«« 
Verbot de;. Tgdfch'ij»;». mit tr.chft'teii (ey , und daft die Vor4* 
fitze, BUS welcli-^ii die V'erwrr;iitlil>tit de» 5t:!bffni"rds foi^I, 
x'i den Lehren des Cln iftenthums ({t-licren. Z ! u ^ ■ 
d;e in der Bibel vorkommenden Beyfpiole der Se)tilimorilcr<ib'^ '*r 
lind seilet , wie drbey der Selbkinord allezeit fiir ein %ni'>^ 
Verbrechen ift gehalten worden. (Bey Judas Ifcharioth biw 
a^ch die Stelle ApoftelReA i, ly ig. JS- benu^« werden k»* 
neu.) Alles dicfes hat der Vf. kurz und bundjf tufC^j^ 
und wird wahrfcheinlich feine gute Abftcht bff Atl 
für waiche er fthrieb. rofthll ' ' ' 
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' KECarSQELAHtLTHElt. 

ScHWERiif u. WisuAR, io der Budnerrcheo Bachh.: 
Betftn^ ZTifK mecUekburgifchen Staats- wid Privat- 
: w$eht. - Vom Kamleyrath von Kamptz .VH ^W&f^ 
-Uo;, »Band. 1795. sgöS. g. 

Eiae GefeUrcbafc niederfacbrifcher Gelehrtea hatte 
den Plan. e\a Archiv für die VerftfloMCakuode 
des nbrdltcbeo Oeutfchlands heraiuzHgrteiUWOZu auch 
der Vf. Beytrige liefern wollte; die Verettetang def- 
Jielben hatte die ab^cfonderte Erfcbeinung der letztera 
Sur Fplge, deren Zweck hauptäcUicti $»£ Erorteruiog; 
.«äd IJnrerfttÄaojr aller Gegenftflnde dca nektenbnrgi- 
fchen Staats- und Privatrechts gerichtet ifl. Nicht 
blofs für denLiebhaber der \aterlaDdiIcheu (iefchicbte 
«od Maellte mufs eiae folche Saroinluug mit der Zeit 
cip aageaehrocs Gefchenk werdeu, foudern auch jeder, 
da den wichtigen Einflufs der Specialgefchichte und 
parttcularer Rechte auf die allgemeine deutfche Ge- 
OT^'"*'f* und da« gemeine dancfche Reciu kennt, wird 
ffan Wenk diefeaGafchcalu «tt fiehifttta wHbä. btTo» 
Airs wenn der Vf. mir der Zeit demfelben noch mehr 

SiHjrzüge zu geben, und den ioaern Gehalt defielben 
ardi eine correctere und weniger aflTectirte Schreib- 
art , und durch gröfsere Präcifton dea Vortrags zu er- 
l)uhen fuchen wird. Nicht alle Abhandlungen find vwik 
fiebern Werth; fo enthält die erße uher die aus dem 
wendifdien Urjpnimg$ dts meUmtmr^ciun Staats eat- 
JpringtfuUAhftmmimem (Abwakhaagm) iltf we/;fenfr«r- 
gifchen Staatsrechts von dem dnr urf^ribigliA ikutjchm 
BMclistemder S. i — 30. wenigllens im erßm AbfchniU, 
■99a Endlebuug der Landeshwheit, wenig oder gar 
nichts neues, ja felbft hiu und "wieder Unridulgkiaiteili 
Z. B. S. 9- dafs die ehemaligen königÜLhoi Bcanteo 
' iiff »ilften und zwölften See. die Landeshoheit in ihrem 
Minzen Umfange an (ich gebracht haben. Uebrigens 
wit^der Vf. den ganzen wand der Verlchfedenheiten 
meklenburgifcben Staatsrechts in der langem Fort- 
dauer Meklenburgs als eines unabhängigen Staats, und 
in der fpätern Verbindung deilelben mit dem übrigen 
Drurrchland gefunden haben, ohn« daraa m denkra. 
daiä gerade diefer UmAand lieh erft aM dtm ▼••fthi*: 
denen Sitten, Denkungaart und überhaupt der ältern 
VerA[Öiuig der Einwohner diefiu Landes und andern 
concvcrlmidaii Zeitumft£nd«n ▼ellkommen eekttm 
läfjt. Die S. 2^. am Ende vorgetragene Behauptung, 
dab alte einzelne hoheitliche Rechte keine Ausflüffe 
der Landeshoheit, foodern kai/erliche ReferTatrecht» 
feyen, welchea dieStinde nnr Kraft beroadererVeriei- 
hang ausüben , ift zwar wnV Aafelwng des ZoU> 
JL L Z.19V6. " — ---- 



«ad Münzrechts richtig, im allgemeinen aber nicht ge> 
gründet, da bekanntlich erll feit endkndener Landes- 
hoheit mehrere neue Regalien aufgekorameu find, du; 
lediglich für AusflülTe der letztern gelten können; und 
bierinn lii^ gerade (br wdeadiche Uniarf<^ied zwi- 
4dieB]uillMiä«iRefervat- «ad laadeilMKilichffn Rech- 
ten , wie der vom Vf. doch cicirte Putter fehr gründlich 
gezeigt hat. II. Ueber dit Befi^uiffe dts Strelitiißhm 
Haufes in Anjeltung der beidm mektenburg. Probenden m 
Hoch/lift Strasburg S. 31— 4g. Da di Fähigkeit 7.um 
Erwerb diefer Kanonicata auf der Atiftammuag vom 
erAeo Erwerber diefer Stiftsftellea Adolf Friedr. 1. be- 
-mht, und den bambitrgvr Vcrgkicb und dia .4a%siräf 
che -auf die gfillrowfchen Lande bairiA* fo ift da* 
vom VF. pefundene Refultat, wonach das Haus Stre- 
hu allerdings an den erwähnten Prabendea Theii 
nimmt, wohl nicht zu bezweifeln. Ree. wundert ficb. 
üenupelfheimers ftrasburgifche Religioosgefchichte mit 
Rücklicht auf die meklenburg. Doraherrndellen, Reg. 
1794. g. nirgends hiebe\ an^^euihrt gefunden zu. ha- 
ben» — Die wichtigfte, aoaftiJbrUchlUb abAr auch wei^ 
fehweifigfte Abhandlanf • deren ^wefentlidien lahak 
Ree. ficb auf zwef Drictheile des Raums ohne Mühe 
zuCimmenzudrängen getraut, ift anßreitig Nr. III. über 
die Ldnufü^e der Seitenverwandim Mtch mekleaburg. 
Lebnsgefeaen , befonders Art. 34 u. 30* der Laadea« 
reverfalen , vom aS- Febr. 1621. S. 49 — 154. In Mek- 
lenburg können nämlich die Kollateralen nicht biofs 
die von ihrem Stammvater« ibndern aucii die von. ih- 
ren Seheaverwaadten erwoihcncn Lehne durch ideii 
Weg der Lfhnsfolge erhalten, wenn fie 1) in dem erftea 
Lehnbrief begriffen, — auJgenommeH; oder 2) zu den» 
daa Lehen befitzenden Geuhilecht giahörig Schild- 
vettem , find. Jeaea findet bey aeeen • diefes bey al- 
ten Lehen ftatt. Zuerft eine Gefchichte, des 30 Art. 
der Re\ ei Talen von 1621, die den ermüdenden Kampf, 
den der Landesherr gegen die Zudringlichkeiten dea.. . 
Add« Stt Iteftehen hatte, darftellc, und der fich mit 
der Erklärung fchtofs. „dafs der aus einem Gefchlecht 
in's andere verkauften Lehne halber des Käufers fammt- 
liebe Vettern, fo ftch mit ihm der Agoation halber bis. 
auf den ^ten Grad exd. zu berechnen», in der Kauf- ' 
verfchreibung uad (Ürftl. Coafens «OMtiMtnii mitbegrif- 
fen, und das verkaufte Lehen quoad nomvyxtas und 
deren Leibeslehaserben pro fnwdf» anii^no gehal(en, 
and folchea nach auf die vor dJefem bereiu verkaofiea 
Lehen gezogen werden foll. Hiernach^ die Erklärun- 
gen von Hufan , Gothmann, Mevios, Mentzel ; Grund 
und Zweck des Gefetzes,- Wirkungen im Allgemeinen 
und befondet» mit Räckficht auf die Lehnsfolge und 
andere Fälle. Ob iinlBr 4icle» Lehnsberechtigtea Vet- 
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t»n aucli die Aftendeaten <Jes KÜüfos l>«grfflWa find, 
fcbeint Ree. dogeaclKM «tor S> 91. mngßtxtgUMiihlkh 
de, wege» der 

LehnsfuccefTKia , und wril jrric? befoadere Gf^rptz ein- 
^'eftbciakt zu crklareu iß, noch fehr zweifelhafr. — 
DaA «Ht fvtteni in- defVerktafirarktiBde neiueotlich 
aufpefOhrt Ti-erdrn irn)''"rTi. it\ weh) :n der Throrie 
rich[ii^> fcheiat jecit^ti id Praxis nach deui , w«sä.#5. 
w. angefiihrt worden , noch zweifelhalt. — Auf gfa- 
rhe Weife verfahrt nun der Vf. bey der LchasfbifB 
der Nameas- und Srbtldvetrera S. 106 fl*. Der Art. 34. 
der Reverfali 11 , v onadi ,,iu piU}i Leben die Ago«teu, 
die«iaes Nameos, &childr und Helnu feya, wann Qm 
,Hch felMH drtr^SipprdiMft-lMlbtr^iifeht berecbneo kdo- 
»en, «inond^r fuccediren mfepen," verdankt fcinrFnt- 
ftebuag gleicbfelSs dem im j. 1531 voi^ctaileueu von 
'Mi»ttfcefcbea Rechisßreir; Zwecke, Gründe diefes Ge- 
f«tzes, Erfodernine zur B^ränduug dielcr LdboaM» 
ge, fowohl im Atlfetneinen ■alt im Detail' twräeo «n» 
jjetjcbeB. S. 125. ninnat der Vf. aii, dafs , v. t-il fiie 
ti«4cM«chueiaheit «bit dem Lehufaffen oder die Agoa- 
liott nUt'^tm M im des ei axif^'ttBd wefemBdi>Fi w ä> 
■Beet diffcr T ehTiftifc f^*) , es nicht fcbade, v-ptih 
gleich die N icQiabiiatniDuiig vom erften Lehn^erwer- 
het erwiefea fcy ; wogegen fich aber «och wohl ge- 
grih>dete Zweifel a»echca licÜMB: da dudi dieler gaa« 
zcn Lehniblgearr die^ VermnfciMg ■ fSr die AlfmM« 
wuag vem erlten Erw«rberiinllreiii|^: urfprüiiTlich zum 
Grunde liegt. S. 1348. wird der HegritF emes alte» 
fJthw foweM ibcrhaaft', «I» auch befrader* in Rück> 

firhr ruf <^if nn^r7.f|TPnf Stelle Hfr Rc'.'erfalen ausführ- 
lich eaiwiclieli, S. 137 ff. vtim Beweikr der Aj^iiatiün 
jntoadek , und ^dtich S. 146. die Natur diefer Lehus- 
folge geatfucr beaimat. Nr. IV. {/<for 4m Qegm^and 
4er mtttt. Htrtoga»arde S. i^<^ - 196^ Die Ethöhungs- 
bricfe von 134? " i ::,75 'e?en die her7.0glu.he Würde 
thetls auf das Gekbleiht, theüs auf das Laad, uud 
sVw^natfh deeVf. Meyaunggeht fchon der erftre nicht 
klofs fluf Mekler-hor;' , fondern auch Smrrrisrfl , weil 
letzteres uut«r ailen mekkeuo. Ljindestheilen gan^ a\- 
icfo MC-IS^T* 16. Oct. Reich^^ehen war, und daher 
•Itein imter den Worten des Erböhuogshiieüw voa 
lg 4^ f#»rfo, -«fmne ah mfmoinmtnmt, Wiflaridn 
den k'jnne. — Sonderbar bleibt e5 f.Iit r cl:nh gowifa, 
dafs in jeuer Urkunde Stargard nicht natnenilvch susge^ 
Ancltt, iondem erA im J. lyj^ mit Ausdrucken «a^ 
gtf&hrt ifl, die vif n 1; h deuilich anzuzeigen fchciaeu, 
dafs es datuals elkrerlt ein Gcgenftund der Herzogs- 
wiirtlo geworden fey, Uebrigeas wird S. 191. nodi 
bemerkt, defa niff alle mekL Laadescbetle ntfammea 
ein iierzogtbort «otmadie«, .dalMr adeh jeder TlieS 
durih Beyfügung eine« fpecifirteo Km-e.Ts der Liuie 
bemerkt, and dadurch «ngedeutet werde, dafs derfel- 
be' nicht allein vor^ugSN^ eife das Hcrzogthuro fey. Nur 
der wcndifcbe Kreis Mekleoburgs ift ftets aufser aller 
reichsfQrfttichen und lehnrechflichen Verbindung ge- 
bltebee, daher auch die Beaeunun«,' : Herzogtbum Mek- 
len bure • GSftrow* mehr wir^pracbe des sencinen Le> 
iMM Ift. Mr. V. Ueber^die MMtnb^ HofiMH «der die 
n^f- twidB br eä di e ^ .de r wwH^ Lel w Ien N 



lagen , S. 197 — ^3?- D««*« Dle«Äe bemhen nkht fe. 
Wehl auf ausdfäckitcllea Gcl«tzcn, als «uf Erfahraa» 
«ind Uerkemn;ien , und die einzelnen GiLtuagen dtt*. 
felben werden , luuh Bcmerkun- i-iriger iügemeiHea 
Orundflitze, vom Vf. fo e^^egcbea, daf» ü« ber Tin- 
.len and Verlobungen ,^t>efendcra eher bey Vemabion. 
gen ijud LeiLhe.ibcfnn^nilTrn , iti<jleichen Or I u .. 
fteo , Kei«h»- und L.aciü(Agsreiien auf trfodcxa geijj. 
ftet werden. Nr. VI. Ueber das fiiorAi/c/ie RnAt in ^ 
■aeU. fiaigardifchea KnÜe 4». 841 --«dR. Im rurgaii 
ftlieir«Kreife gilt weder fcbweriofches, lollocifchn 
oder pari htatifi hes , noch lübifches Recht, ibodera 
da« närktfrbe. _&rii Stargard unter '-rmriaeli Hoheit 
-fa» 19. Sae^ ir«nin%et «-ard « efUdte ce völlig die 
Tnrirkifche VerfafTung und Rechte, die lieh uogeiih:« 
des Uebergangs unter nek!. Laudeshoheit bis jetuci 
heUea haben, nicht rowo}il un Sraais-, l.eba-, Ke- 
rben- und peinlichen Recht, als vtdiuehr im bü.-»«? | 
lieben Privatrecht. Unter dem Adel finden fjch jedoti | 
(i.jw I) pnr keine, 'uid unter den fiauern wenige Spo- 1 
«eo, mehrere unter dem Bfirgcräonde, hefoBdettia 
Anfabong der eheW cb e n On4e«iS"n(«i«^<^Ä, Ib vii. 
■auf den» pV^rren I .ande in Aaf't'biing H l t S ^ fi ulzenleiiiw. 
Seiner Nacur tia«h ift das mJrkiflhc Recht kda dgm 
lieh «ulgenommenes, fondern ein urfprüogiicbcs und 
aus der vorigen Landeihoheit beybehaltenes Recht; a 
tft im 13. See geltend geworden , und ift, fe vid das 
Municipalrecfat betrifft, aus den jiltbtauJcnburj^. «ad 
fiendalfchem Siadtrecht^elcböp6,^rneegan diel«!» 
von den ScfcahEenlAneB blolii i« deriKarMu^rdi«' 



LchM ia dar MmIk Bnadeabws 



^ÜMer den Namen r Apfmrismt» find noch ■a{^ 

■hängt: einige Bemerkungen über MAhlea- end Burff- 
lehne in Mekleaborg , erhere kommea im J. vdc 
uad beweifea dieExiftenz der Banernlehne inMefclea- 
bu^; ci« ErkenatnMb des Hof-' n«d Laadgcridia 
Aber de« Aatooi>TernitB, 'wonadi die AuOtAadHginf 
eij!e; Ibpir.'ls den laii lübll. hcii Tcrmiueo penjüfs ge- 
Icbehen mufs, und nicht ub«r eine Woche bioBUSflKk 
Verlauf derfelben verzögen werden darf, wenn fitcfl- 
ti» feyn foll ; Aber die ■oarüriifhen Kirvier derHerwg» 
Mt klenburg, die gewöhnlich unter dein Nsn« 
von Meklenburg zu Edelteuren erhoben werde« ; übet 
die Erbfolge bürgerticber Ehegatten in Wahtea, 
nicht In der ^dicben'Görerr^emeMifciwft, fbntbro is 
der Erli:'<i''_;r des ponirriijrn Rechts bertehi. rii;i;-ebn- 
desherrltche Reft^utiuuen vom J. 171g über dieüeitia- 
inung der Grinzen zwMctel'dM 



Zar IRecbtfertiguag des Vorwurfs, dafs der V£ 
eintn uoratneB Stil habe und ficb nicht -innacr tida- 
ger AnsdrSrke bedien«, verweUct' Eec nur aof d» 

Ausdrücke: Anredet, (hf. Tioginrns , ein dasAMfeixte 
Lc^sc erkaitfacs «cuea Lelm n. 1. w. 



kLcxma. b. Richter: Erßr Gmndlim'^ 
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6»9 ^ ' JStoi^%f. JüMlüS 179S. ^ 

• 'vfin F. ^. J. IfldttM» ?l«r. teZsrbft. Th.a. m, «terSiMt lldi Eia|iiii U ib4eaMr.]to Vnm' 
1794. sooS. 9. - - " tbtoM^rtaabt» -«^iMchs aaradMln AitiaiiinilÜuiltf 

Von dierer Fortfetzuno: laTst Heb im Allgemeinen das ken genrufst hat. S. u. 91. Daft die römifcbe Em* 
tiänilicbe Urtbeil , wie vom «rllea Tbeil ( J. 179^. Mr. phyteußs mit den deutfrben iürbziosgattcn.||M»'*ÄP*f't 
904 ) < faHen, «ufser dafs hterian etw«s mchrOrdamg fcy Tey, oder aucb nur in der Praxis dafllr'gMWiVM« 
uöd' eine narOrUcbere Foige uad ZuCaramenbang werde, la/st fich mit Graade nicht behaupten, noch* 
herrfcbt. Die erfie jltHkeätmg bis S. 134. enthak das wenn es wäre, racbtfartiges. Sehr nodeuiMch ift S. 
%tUngtickij die zweyte das perjiinlh;/t« Sachenrecht^ Aus- -^4« die confa ftrpetwi fervituUs btSäakmt, io wi« S, 
drücke, die.weder gtu d#oüicb uad ptfliead ßnÖf mck gs6. 9: f9*><iM*^iiM*'> iw« aßmmii f§ft^^,fßm4f 
.dasjeaig«voUkomna.b«xdd»ea.'WMiK<HtaM»'mir fttn MlwfnadigalMl UL ^ • .. ■' > 

tcr jW IN rem und |;«>r/bnam vcrfteheu, indem uiuer Die 2t« AbtheiL handelt la ^ Tllala voa btofsea 

perfönlichem Sachenrecht uicht leicht jeiuaud perfi>n- VeriieifiMieg«» ; van Vartr^igea überhaupt; yga 4^ 
lii-h« Obligationen erkennen wird. In der erften Ab* ColracHB ; von im Real-, Verbal- uad Lllt^looSr 
theiluag wird in 7 Titeln gehandelt von Sachen über- trarren , ingleichen von den CoareafiMdcOdtraocen; 
haupt« und befoiiders herrenlofen Sachen ; vom.Et- von den übrigen Verträgen , die k/fine Cuairaci* 
^•MfaDMisr^cht überhaupt , dann dem gemeiffchaftli- «ad endlich von den;—tedbar au«. deaQffcttmiaa^ 
.chen und getheiltca; von dcnLchcq (io.kttr« nmd aar fiprfagcttdaa- jUdMaa- intd .Vririiin ilichkaiH». ||if 

befriedigend . dab «f lieber gau bätft waßUeTbea •SMilttAg' üar Matetlciti M^Mt-Heb Vi^'iCttjUek iftm 
len); voa Erbzinsgütem; von Dienftbarkeicen ; vom feibfl undlciHet keine EinvveaduH^en , aufser dafs d«f 
Pfandrecht^ von Zins- und Näh«rre(:ht* Zwang - uod Vf. im letzten Titel viele VerbindUcbkeit«a aUtiWMft-. 
Banaracblaa. ^uerft einige Pancfluinges.über die «etbnre aufführt, diedocfa ex datwto a»l lta b ail^ 
Stellung (ganzer Materien, dann über die Richiigkeit aus dem Otebilahl und aas dem dammo ütfnri» d9tf\. 
einzelner (iruudfätze. S. 19. <}. 9. fcheint die actu ti^ Unrichtigkeiten uad UnbeAimmtheiies det ' ewtzelne^t 
proprio aicht am rechten Ort zu ftehen . fondern ge- Sätze lidTiTea fich hingegen auch hier in Maafa-au^lüi- 
Wt Tielmebr ualar dl« .«uumct^baMa perfgnlicbe« dea't^z. B. S. i)69. bcym, TfMrfcaamct lüAc ficib yfiß. 

Rechte. Eben fo -^ft «t nbilea Tbeifungslilagen S. der V«rbla<iltcbk«it. Ür dte GeBütr* aAjMMMv .lMi« 
48- Diefe eHtfpTingen nicht fww obl aus dem .Miceigen- frültig'er Schlafs 'auf den üeberg^ng des Eigentbam^ 
.tbum, als yieUaabr.aus der gefetzJitbeu Verfdgupg inaclMtti auch läftt £d» 4tfii«r> leBWa auc deni aa|g^, , 

.«atf^tlcr Kmt der Sache, wonach der Geoofle zmt -|MMMii<tln«NftftM« Wiwailillt fcaaiilwllea; j8..m^. ; 

Theiliing iitlt gemeinfchafdichen Sache und Rechen- 'irill^ift es , dafs durch Uebernabn»e d*r Zinfca».73|l. 
fchaft wegen 4c<r geführten VerwaJtoag -ebea ^ gut •bgefooderteu Ciytiala, jcse die Katur dea.<i||%tt 

verbimdea ift« wenn er fich dazu darcb «incaVer- tero annehmen , imd dar ■aaleidiawiir/gpargtw mmt-0tr 

trag adheifchig ^eoacht MttBi die Coramunion wird laubt Uy. ß. 15^9. febeiai«aK» «l»-«b aacb.Veilanf fM^ 

nur als eine wefeniliielw Bedingung vorausgefetzt. 2 Jahren der Vf. die &m«rib4a»'«idM geiabkfla uet-^ 

ohae weder das näcblle Fundament noch dar Gegeri- des (•am unzulMfrig halt, obo« za.aawiboen. dafi aar 

fland der Klage zu feyn. S. 53. hatte die actio ntgätiva ^» i*MvUcgtuaajdaa&dbQp.ai»dann.«ngfilb^.iuj^ 

andt ii«U w«gUeibea «ad bis zu den SarvitatcB vmr- cBe tatdhA irtHeiama Jbran wclbattchea Uatarfchdh 

fchoben werden können. Die Lehre vom Nnhrrrfclti dungszeichen nach -nicht benimmt; wahrfcheinlicb 

S. 131. gehört wohl nicht gerade unter die dinglichea ging fte auf eine jede res cWta inJKputälinnem deduci». 

Rechte, foudem luuia auch blofs in einem Vertrage aufser Geld, bey welchem die coadtctso , ß certmm ft- 

ihren Grund haben , und ifama gcht-die Klig« ledig- rnf«Kftan |i4le.ti4#i <ierL.i4. D.4ewAms cnditit. Dar 

lieh gegen den Verkäufer. Wenn der Vf. leiaem Sy- folgende Theil wira «mlirfcbelnHch ^e Erbfchaftani» 

{\em f^anz treu bleiben wolUe, fo mufste wohl vor der -ttrien enthalten. ftec*4Mbl i>c4i aut'h hiar wiedar ia 

BebaadluJlg der perfdnlicfaen Hechte billig das ^b- ferner |ile}'«jiM beMi^ U^ <kfa die ganae Asbat« 

recht« ats aine Hauptgattung des dinglichen Hecht«, feinem w«finitnAe«T9iitaHi"ftyn 1c«nav-^"*M'4le>llir 

behandelt werden. S. 7. II. Nach rotn. Rechten ift einen Laien zu viel, und für einen Rct^fsgelHiria». 

unter blofs feparirten und percipirten Fruchten auch von ProfelfKui zu wenig enthält. Schon die*, da^i 

nock «in bemerklicher Uaterfchied. S. 13. so. Ret auch -nicht einaia} bey jeder Mateiüe die Ilauptfchriften 

cemvninei find doch sieht in dcip Staa herrenlos, dafs .angefShrt find, bewitlct -ehiaa wefen<li<Aen Mangijt 

fich Jemand derfelben -rast AusfcMufs aHer andern aa- der für beide' genannte Klalnfen Von.Lefern gtei<b fM i . 

nafsen darf; fondern nur rn AnTehun^ der Proprietät bar und madit <!as Bu^h iGdbft'iBff ^tfaB^JtMfdld» 

ltndliebsrrentoa, nicbt aber in Ruckficht auf Gcbuuch icbaa IJnMBgkktMMbegMak 

undNntznag. 5. 16. $■ 4- Doaiiamm 'tffiiNtffuluai pBegt ' , 

läR <nit .dem wttuHi pl<no gleichbedeutend genoininen ' . * ' » " * I 

lu werden. S. 13 u. 25. wöchie Ree. gerade nicht mit ySCHOlSE K'Ü^STE. • ■ ' ^ 

dem Vf. behaupten , dafs cUaTtaailcliea Gnuidfatze v^ui 

(irr Orrupation nicht mehr anwendbar /ind. und nur L «f«ia»'Jbb Q l<g: &uänn van-Gaiiingm, VI ram atifflh 
geringe Sachen occupirt werden können. Audi Dln- ' 'liaaibeltel ^^aa Q,JLlPiMemfing. i'j^. i^iS. g.- 
ge von bedeutendem Werth find jenem Recht unter- Der friinktfche Ritter £]m«tetn (d.i. Apollonius) von 

WocEbsi« nnd gi^ua. JM^b iiunar ala £e£d, d«, Gat^^en. der jhdcr i« mm &^a0^^^w^^^^ 



Kö'lber*, ia uitimfborlichen Fehden i^plfbf , vßr 
Ith Gefabreo' glücklich eatroanen/^ bis enaüch mcbicire 
SÜftl Uli »l'ii" ninhiif von VVä£biiir§> einen Kund ge* 
ihm fchloCTen .-tlem er MtcrlicgM:n«i£Ke, äeia« 
gcblöfler wurdeo' eingeflemoaeo ninl aeHlört,-B«nn mni 
Acht »rt»« ihn «B'gefjirochen . utiJ tr Cellxft g«rioth in 
die ii«fiN^i»fchi&>' Dec ihu «oji.ifQtt» ioMM liia- 
(¥Afti%'iii<ftti^iflMtMßre/felrfi^^ der gn>(i- 

ten Wahrfcheinlichkcir vermutheri laflVn. Keine eia- 
ffge iieiktlung oder Kcde-köaiaK in diefem b(üik \ur, 
ttfAche'^vwuaderung » Uocfaachtunf; oder Mitleid gf * 
den Ritter erweckt». Dean dtCser. um dem (iel'aag- 
riJffif tu «otgehit, mit dem Pferde »bet die Mauern uad 
Graben dtr Stadt Niitnberfi MM, oder zum Ftuliw 
lihtattSfpriogt, di» fall > dodh kein Bevvei«. feioe« H«i- 
^enrouths feynt Haid»- ''uad Mocdlbcht. ArgUft /und 
Oaunerey, raftlore Streit- und Kaihbegierde machen 
feinen Charakrer aus , in weichem Hch auch nicht ein 
IWbMM^irdiger Zug entdecken laßt, ob fln ^icb feine 
Fraii eitlen Uebenswürdi -en Hofewicht nennt. Verak- 
fcheu«Hi mofs man ihn vielmehr , n-enn er z. B. S. 128* 
alle feine Oegner mtU den Zahnen zu zerre\fsen wüniibr. 
Die Leiden feloer Qkaiiir die Uun fo veixel4idM 
Vorfteltadg^n Bndit, und dte SituitfM •Am Vaim. 
der nicht aUein um ihrentuillen leidet, fondern auch 
-Im JUlBpC «wifduea den Pflichten , die er als Rattasglied 
I^VtMlnii* ftlMdiig Ift. und der Fürl^igv Or 
jene vorzieht, würden Theilnehmunft ev- 
wafen der ^f. diefe Sceneu mit dem gehorigep 
I bearbeitet hätten in den rübreedeo und ernÄen 
SteHen ift feiM.SfCM^ eafwoiar fteif und kalt, od$t 
gar unedel, x «. 9.J%.t JEkf feyd mgeffrofft von 
.Wolluft und Vullrrey; ihr tragt unter dem üetkinan- 
Itel der ReUgion einen veraifteten Doicb* den ihr bey 



des SfS. hauOg in» Niedrige usd Plymgf*^ 
". . V •: '■>■■ ,:"''* >..' .' >' • ' .•' -. . • 

. Jjt*n.ka u. DH<|i)fA> in Coinok b, HHfidier: Um, 
dm4»d0ßlm. mu. r$MßfAe% ViUtn gewidmet , oder, 
einige Godichc« vpo .Qe^rg TeUimm, des 
• Prediftajut^KtodMatttt. 1795. 168 5. g.. . 

Nur die, ftatt drer Vorrede \ oran^efchickrp, Hüt 
bctriiVt den Voier des vi"., und di" i niplindun^jen 4(f 
f. Mu-n über feinen- Tod. Man lieht aus den poetifrh«» 
Tiraden und den ttntergefetzte/i Anmerkungen im ' II- 
gemeinen fo tlel, dafs es ein redÜrber und wohhhiii 
'per Mann war, der bis Ii; - fnuelle Alter mit vielen I ti- 
'den zu kämpfen tiacte. Da der Vf. «hier, wteer roeii 
'tter'Aninerkunp'Ü XTf.'Terfirherc, f&r ^«t^ odr no(l 
W-enij; von dem Schirkfale fi'inc- Vaifr? bekamt macliiB 
'konnte' und durfte : fo bat li.ts l'rauerj'edicht fiir dii, 
dir ihn nicht nahVr gekaunt iiaben . nur fthwacbesla- 
terefTe. Das Uebrige beliebt in Gedichten tob tUerUy 
Art, nicht von dem Verftorbnen , fondern von dfo 
VerfafTer der Nai ie, die a;if jenrn Todesfall gar kein» 
Beziehung haben, in l iedern, Oden, BaUadcn, E» 
poetifeben Ueberfttsu/r^to aus Roraxi Vb> 



gramraen 

«l, Tbeokrit und Anakrenn 
fünf, einef id\ile,. und 



Fl'tjien , einer Erzlb- 
7.w ey fcherzhaf^eo Poefiw. 
Didäctifche Oden über religiöfe und fittUche Gtra- 
ftande relin^en dem Vf. am heften; feinen Ausdruck io 
denfdben hat er nach Khpßnck gcbiHet, dcITeo Gtl'ihl, 
Feuer und Imagination er ober fre\ lieh nicht erreicbt. Ui- 
ter' feinen übrigen Oedicbten zeichnen Ikb dyrtkot- 
tilrlfche Empfindung am neffteA dio WflHfagtadeaQi- 
i^pgrr, ond unter diefen S 57. die Klajje eines Madcheii 
fiber die verlorne Unfcbuld aus. üie Klegie bingerea 
über Gnfimh ^Idolph't Toi S XIO. tt-dorCMftl " 
Gijgerfftaliaet ntcfat aogoncflisii, * '• ' • ' 



KLEINE SCHRIFTEN.' 



tHi4'0in(«neitn^mir. Lfiptig , h. Craflus s Reh'ffmm ier 
*■ " iw VMiJche* Kate<hifattonen. 1793. 71 S. g. ( 4 (TT.) 



. Yf -r*^ ficb in der Vorrat Jehn* Ernft 'enter , Poilor 

0«.J9Mla m Xurfadififcben umcKcbriaDen hat, glaubte retnrn 
Aausbrüdam einen Dttnft xu thun. wenn er Im Beyerifchcn :\!a. 
guin für Prediger die von ihm getroffene Auswahl von Soni- 
äicn und «tni« Bsenipd , wie man den S<baUebrer in Abüchc 
auf die unteifb Zlaffe .vo4uMcbili<en biaBet'ma- dadurch den 
nsuem Ca ai fteri ett af d jtn dn Oenüfe ca thun. Der Verleger 
fand es bemadl für — H"** ie balboden abdrucken xu lallen. 
Da(s dl« Katediiladoacn an dieftr Abfichi nicht uniaiyKdi find, 
wird ein unpartheyifefterXaf^dMHYf, lugettekaB flnflin. Sia 
find fiir Kwider von < — T Jahren beßimmit die fthan bll 
)4achdeiiken über finnlldie Dinge etwa« geübt find. Die Labt« 
von Gott mache dem ronuKliclillen Inhalt de(f«lben anK, und 

b«y l%itn itt «io« ktuM iaisllchc bibüicb« SteBe mub Gniade 



geleittt welches fehr tu billigen ift. Die Wahrheitfn iV.i 
ünd dem Versande ilt-r Kinder f jnr nahe i;tl rac).! , durcli Pt»- 
fpiclc und GleichnilTe v < rümiliL-hrt und frhr fafslich gctr.acht, 
oline ctwv.s vorrnbritu^en , u ms :inht .vir S.^che (fehon. Ai*.: 
die achte Sokr^irifche Methode hat Hr. /f . fich noch oiti-' 
T«ch( ini eiflto gemacht, ob er gleich den Fehler ia ht^-'i,^^ 
▲ncwenanv mit Ja und Nein itiackllch vermieden hat. E* ii<'' 
aliaa nnrh den Üindern xu leicht Kemüchc und rieics rcxhtt i-- 
tetf was erfl durch Fr.igon entwickelt xverdtn follt«. 
bimift gleich der Anfan? der eTft»«n ICitechifation. L. U " 
im wm nni nehm rflV finJeft, hat fein« Urfaekt . d<td»fch is 
uL in dem Kuhftall ift ein faugeod«« Kalb, xeo ift es ^ert^ 
iMaanCB? K. Von der Kuh. L. Die Kuh iß a!fi i>t £/• 
(1^, — S«.hrai;k nai i.-iHen Füchern — fv>31e <>ch der f< 

vcrftctigt haben t X. 2<cia. « atufr ibn ein übte ««dc- 
tigt " " 
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J»HfL05TOPHtB. 

JtoÄKBKRo , in d. Felfeckerfch. Buchhaodl. : Krit^clu 
Aii^ über die MiigUclduit einer ttwjimm wiJJeHfdCaft- 
luhen Moral, Theologie, Recht lUhre, empirifcheH 
rfvshologie wui GefchmacksUhre mit pröfeodcx Ilin- 
ficQt auf die Kaniifcbe BegitfatfaBe diefer llehre, 
von ^ohaim Ueinriek Abieht. tTf^» AVIti.607S. g. 

. I jie'e Briefe erfcheinen , der Vorrede 7ufolge, als 
Einleitung einer künfcig berauszugebeuden Philo- 
jfmie der GeßihU, welche auf eben die Art, w ie des 
Va. PJliloropbie der Erkeuntnifle aus vier Theilen, 
•iacrTbtorie, Logik, Kritik und Metaphyfik, derGe- 
füble beftehen füll. Das Thema, welches 4« «U«f«||t 
Briefen au5genilirt wird«.iA, zu zeigen, Aßlb dl««ia- 
zige Bedingung »ir IlcgrtfndQng der geaanntmi WIC- 
^ .fenfcliafieu eine winTenrchafdiche Gefühllehre fey. Der 
* .Vf. fcheiot vuraus zu fetz^a, tbeils, dafs man in der 
pkUorophiTchen Welt von dem Nutzen onA Werth« 
MOer iTieorie des Qefüblvermögens noch gar nicht 
überzeug;: le) , tbeils dafs zur Bearbeitung derfdben 
nach gar nichts, das ßth der Mühe verlohne, geleiftet 
worden. Diefia Vorauafetzung wäce vcta einem philo- 
fofriiirekett Dtnk«r, -«He ffr. if . dm es nifcbctnKeoot 
nifs der phüofophifchenLiterator fehle;, unbegreiflich, 
,%venn er nicht eine eigne Vorftelluiig vou der Befchaf- 
~ fenheit und dem Werthe einer Getübilebre angenom- 
laca hiftte. Er fcheiut nämlich diefeibe nicht als eine 
•rapirifche Wülcnfchaft, die es nxit beobachteten und 
danr nach Prlntipien cutwickelten und geordneten 
Tbattachen zu ihun habe^ foadern als «i|w blofs r»uo> 
adle Wiflenfchaft. io der man blofs aBatytifch ver* 
Tihrt, zu betrachtCD. Daher verwirft er pft ausdrück- 
lich die Erfahrung: als die Erkeuntuifsquelle diefer 
WinfeulVhaff. z. B. S. 31g. Dann betrachteter das, wo^ 
durch Gefiible wirklich werden, als eine eigne thatige 
Kraft, welche durch gewilTe Vorßelluagen a priori 9x1% 
Tich feibft Gefiihle hervorbringt. Daher fpricht er fo 
oft von reinen Selbßg^SMff», qie iA derGefühlkraft ua- 
mittalbar gegründet md, 'vnd fetzt dlefitio, alte aader^ 
die er als falfche, täufcheode Geftihte )uJ^ht, entge- 
gen. Wirfagen, es fcheint, der Vf. habe diefes an« 
^eaoriinen; denn feine ^heorie der Gefühle i[\ hlev 
nicht entwickelt. Dafs er aber feine eigne Vorftellung 
von dem Werthe diefer Lehre habe, erhellet /choo aus 
oben angegebenen Inhalt diefer Briefe. 
Es ift nicht möglich« ohAe grafse WeitUußgkeit* 
aUe Briefo tut derKndk so baieachte«. Ree. begnQgt 
(Ich daher nur mit einigen allgemeinen Bemerkungen, 
um das Verfahre« des Vf. keuntlidh zu. madMo«. Jlcr 
ifl. I. 2. I79<*' 2<iwy<^ AHäL 



yt. gebet um 'des grofteo Efuflaft'der€MIIUMtreAH& 

zuthiia, uicht von den beftimmte» Begriffen der prak- 
tifchen Wiflenfchaften aus, welche fich aus der KritÜi 
ergeben, denn VK fucbt Originalität, fondera vm 
Begriffen, in welche er fchon Merkmale hineingelegt 
hat, die (ich auf Gefühle beziehen, daher es ihm dann 
nnz Iddlt wird, die Abhängigkeit der Moral, der 
PAifbt» dMrTiigead, Freviiett «.£ w. vonderGefObk 
lehre ttf zefgen. AHe die» wefdäufigen Zergliedera» 
gen haben aber nur fflr den Beweiskraft, welcher jene 
willkührlichen Bellimmungen annimmt, bey. denen es 
nicht auf eine Erörterung abgefehen tft, fondern nur 
darauf, dafs alles auf Gefühle zurückgeführt werde. 
Gut iil hier dasjenige, was mittelbar oder unmittelbar 
ein angenehmes GefUhl hervorbringt; das letzte ift das 
•bfiilttte Qttt. Tugend ift S. 195 ein ftrtchea Sirehco ujid 
Qandehi des Willens , das tm. föden tSraaden Geda»' 
ken von wahren Qätera und Uebelu (wahre Regeln) 
und Vorgefühle von eben folcheu Gütern und Uebeln 
(wahre reine Triebfedern) bat. Sie iü eineKunft fich 
felbft zu bel>t>7i<^en und es g{eb^noch eine Kund, die 
fugend zu j^cutefsen. Pflicht i(l da« Verhältnifs einer 
Bjandlong zu den Gedanken und Gefühlen wahrer Gu- 
te«. Verofth:btii«Ksgrtt«d ift derMötbjgnasafruaddei 
' Witten« durdi ^mbreGcfMde. Des ganze Problem vm 
dem möglichAi Bewciff unfers volK^ndif^en Freyhiltt» 
vermögen läuft nach S. 103 dahinaus, zu uuterfuchen; 
„welche und wie viele Arte« von Gründen angenehmer 
„Gefühle in unfrerPerfon in und mit der Natur der/el> 
„ben , ich raeyne in der Menfchheit gegeben find ?* 
Mit den Moralgefetten ift es 5. 116 lediglich nnr auf 
die Erweckttsg votf Neigungen und Aboctiguogea ab- 

SdUiea. Es erbdUet düraua« dafs der Vf. ^Scä eigen- 
ümlichen Charakter der praktlfcbenPhilofopbie ^aii;: 
und gar verkennet, und fie auf biofse tbeorecifche 
Crftnde Attit, die ficb cidatzt im feine Geftihllekt« ' 
verlieren , und das Freyb^iaigeletz zu einem Naturge» 
fetz macht Wie dnfcAtig und unbefriedigend das gan> , 
ze Raifonnement in <nefea Briefen feyn müflTe, ergiebt ' 
fich von felbil. Hier ik eine Stelle zum Bewcü diefea 
QrdMfla. ,4)ieFnigeat(fo: iraslfteltiJBimM»- 

„rrc/tf? was ein t^cr/^üicfitwng-jrecfti? lauten beftlmmterw: 
„was fär.ein Vorgefühl als Triebfeder darf ich darcfc 
Mlffal Zwangsrecht, und was für ein VorgefQhl als Be> 
Mweggrund darf ich durch das VerpAichtungsrecht in an- 
^dem Menfchen erwecken, uaihre« Willen vermittelft 
„des einen oder andern Gefähls zu denjenigen Handlun- 
ngeu odecUaterlallungen z« aöil^igea, die nieis&einu v<OB 
^TbneB zo'fbdem hat« Vnd nnli dfla lelUtatS. 46g. mEüs 
„VerpAichtungsrecht ift alfo ein foicfaes, das mich befugt; 
«in einem aadeaa Menfchan wahre retoe SethßgefiMe 
*lbtU - Digiti^ed by (^Ogle 
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„zufirwecken, und dorch Ae Xcinen Willea zu deuj«ni- 
„«a Handlungen* oder Bnttrliinin|en »i a6tbfeent 

'„Jie'ich \ t-ruM'grj n f imbl^erhts A on ihm Todero kenn. 
„Und ein klwangsrtüu k«on nur ein fokhe« feyii, dem 
Mgernüfs ich in eioeui andern faljche taufckende Gejühle 
„ei::weckea» ui|d dttrth/u feinen WilMtf Aoffaigen darf, 
„das zu tliun oder zn anterlalTen, was ich von ihm zu 
„verlangt II tiurAi jenes mein Recbt befugt bin." An- 
fiatt aller Bemerkungen über diefe «ußalieude Begrifie 
fetzen wir lieber «ine Stelle S. 14t her, worin fich der 
Vf. fclbft das Unheil fj ritlit. „Erzwungene Handluu- 
ttgen, die den Pflichten encgegeugefetzt find, Iiunnen 
H«lfo nur foicbe fe) n , die aus Zwaugsgründcn undtot 
tiZwABg entfpriugen. Sie niün'en itunier zugleich wt- 
■f^eri&ät und unbefugte Handlungen fevn; weil fie zu- 
^gleich ra Beziehung nul" Recelo, die kein Eig»rinhura 
«der Natur der bändelnden Perfon find, fichcn roufiTen; 
4,denn ftlTcbe. gleichfam unreine Selbftgeffihir. weicht 
„der einzige Ge^ rnfatz von reinen wahren SclbRgefüh- 
^,len find, fulglich auch nur allein Zwangsgrüiule ab- 
ngeben können, find nur mit falfcHen Gedanken von 
.ftGätcm UflfdUebcln, alfu mit unnatürlichen Regeln 
„verbunden.*" So wäre dann das Zuangsretbt nach 
Hn. A. ein Syßcni von uunstürlichen Recelnl! 

Was es mit der |»ii/ciiiira üinjic/it auf die Kanti-. 
firhe Phik)fo|ihie zu bedeuten hehe, ift leicht su em- 
tbeu. Die Grundfatze des Vf. iind die Antipoden von 
^ <lea Priucipien jeuer ^ indem £e auf einem ganz andern 
Boden liegen. Und doch hcftrchetcr diefe mit jenen. 
.Vielraala .wird Kanten vorgeworren« er habe feine Sätze 
^.nichtbewiefen, w eil fien&mlich mit denen des Vf. nicht 
ähereinCtiintt.cn , und in dein zwcytea Br. wirdlL geta- 
j^elt, defs er \om 'i Ueoreiifchen gerade auf da> Prak- 
.Ufche übergegengen fey, ohne zuvor die Gefähltclkf« 
' «lltwitktlr zu haben, dadurch habe er es fich unUiög» 
Ikh gciuacbt, ein bylleni der Philtifuphie zu erbauen.— 
Er bitte die verfchiedenenAeufserungen dc^ Seele nach 
jlirciD GrtmdtemiÖMn claAiliciren. aus dem Gegebe- 
■nen die Geictze derKräfie entwickv^ln füllen, dann erll 
wäre es niu{;liih gcwefcu, die inuglithen, wahren und 
voll/ul.ligcu Arten ihrer Wirkungeut vorzüglich der 
^ Gefühl - und Wil&aflkraft abzuleiten. — IKe-inderKrl'- 
tik dtr Urtheihkrafr (welche er für das am wenigftcn 
.\-oilcndeie Werk dwiPhilofopheuhalt) enthaltene Theo- 
rie der-6efiihlknrc iTev unToHlUnd ig, weil (ie keine 
jpefetzeieotiMlte, aus denen ficb alle Arten der Gefühle 
btnrdche'nd erklären liefscn, z.B. das Gefühl des edlen 
■ u>ui dufnvur. St(il:ei ; ducr L\jUmr;!en Grifn und Slarki', 
4n Uu^ntwg und Furtht» tUr t'rrtfheit ^ der l'erüandig- 
faat, &jbwiMlMr WlWTii/ltfiM«; M es 'nicht leb»: 
de. d.nfs i!r. //. diefe Bride nicht vor din kriiifchen 
Schriften des Konigsbergifchen Philofophen hcratisge- 
geben bat» d«iii.it d-.r groise Mann doc h gewuTst hntte, 
was er zu tLun labe! Mit den praktifiben Principien 
der kritifchcn Philofopbie Iii er vollends gar nicht zu-' 
£riet]eu. Die Tugcuü* wcklie lie lehre, inc) nt er 

E. s60|. icy doch nur ein eigenouxzieea Wollen , ein' 
üblen lUB BelohnuBg; die KantiKhe Moralphilolb-* 
jihie fey die i?ch,i(; ij l'fe Feindin der Tuijenii. S. 2^>.' 
Ihr Stifter verkeuue Ui« mur^iilibe N«:ur. ^ 1^^. £r' 



geräth fogat über fie in Eifer und ruft txa, iitß LrW« 
mäff&faßmt ymA m fty'tfn» v»rgeb1k|e BemMuag, 

fie g^*n feiile Beweisthümrr ihrrr unnhwflirUckn Sihii 
Uchkeit in Schutz zu nehmen. Und das ühricb ein 
Mann« der, wie er bekennt, felbft ehedem ein K:ui 
tiaiier wir, der allh doch wohl wenigflens die Haupt- 
fchrifien diefer Schule verftehen follie. — Du- We». 
firhweifigkeit des Stils wirH noch durch die gewiblie 
BriefTorm veraehxt, die ab fokher'gar nichts »iMcatk> 
neodea hat 

ERt.ANCEK, b. Palm: Urher Frcijhat und Determü- 
mus und ihre Vereimgnng ein Verfuch von Augi^ 
Lwiirig Chrijlian Heijdenrtich Dr. d. Philofophi« 
d. Kgl. Preufs. In.liruta der Moral u. d. fthoo. 
Wiflenfchaften (n Erlangen) ttitglied. 1793. 
S79 S.S. 

Ein Verfncfa, der wegen ^ea Xtbten Gerne» dccife' 

fcheidenhcit , womit der Vf. ihn .ils Bekc-nninifs indi> 
vidueller Ucberzeugunsen , von feinen Lehrern 8u^g^ 
niunterti dem Publicum tmi Prüfung vorlegt, Wega 
der unverkennbaren Spüren iles Selblldrnkeus unddfs 
warmen InterelTes Rir Sii.üfhkeit , dem Vf. pewiff all- 
gemein Liebe und Hot hfthiitr.un^ veil^hsi-eii w ird 
lollte er auch mit mebrern andern Vcrfuchea ia dictcm 
fa verwrckeltcn ProhleRi daa SchickAI haben, kelim 
wirklich befriedigenden Aasweg zur V^rrcini^rung (irr. 
Foderungen des theorettfchen und prakülchea Vet- 
nunfrgebrauchs zu öffnen. Nach einigen vorausgebe«- 
den Bemerkungen über ^ie' Entluhun^r^grfiada du 
Determinismus und Indeterminismus, ihre rerfcKW«- 
ncti Modilicationen , und die irauiiii litnitir en Vcrfi:'' 
den BcgrilT der Frevbeit in zu bcßimmeu, dafs ercieiD 
Gefttt der ibeotetirchen nnd pTakrlfcben Veravaft ge- 
nug thue, deren Unzulänglichkeit der Vf. kurz «k« 
bQndig bemerklicb macht, woher er nicht nur phO»' 
fophifcbe Kenntnifle fondern auch feinen Bemf fie u 
beurtheilen bevreifet, fchlicfst er diefen nur eiidciK» 
den Theil frfner Abb. mit dem Gedanken, „dabCktt 
und Herz gleiche, vcille Refricdigi ng nur in '•^■« 
Refuliatc finde« welche« auch bcy der «eüeßen Aus 
d^nung de# aenrchtirhen Fraybeir, im fchöoea 
ewigen und linverbrüchlirhen Bunde mit dein Glauben 
an allgemeine üelcrzirnlsigkeit, WeltordnuDj «ad 
eine allei lenkende i n ! alles beglückende Vwfi;butt{ 
zeiget.^ Um zu diciem Refultate zu kommen oarcf- 
Tchcidet «r Natnrfretjheit (roinparative Freybeit, \f 
der der Vf. filhit geitclu, dafs fic ni l-.ts anders »ti 
Maturaothwendigkeit ift) pafaidicke Freuhtxt (Sponti- 
lieitar. ihfolute Caufalität) nnd mmifdlm* Frr^^t* 
(oder beftimmtcr , WÜlköhr, fowohl tdeologifrbe ab 
nttliche); ferner DetermiMsmts , Abhängigkeit «H« 
Dinge von völlig beftimmcnden Grüsd^n , Pradettrm- 
mimns lomifchen Sin»t Begründung alles dciSn 
tras Ift und gefchiehr, in vorher«reheijden , aafser 
Gewalt des Haudtlnden liegoudtn i)ini;en und Zu' 
Cläudeu, und unausbleibliches Beßimiatwerdeu durcii 
diefelben,' und tkeifHfchtn PradetemMsmlM AbUagi;- 
keit aller inner n ijnd äuf«ern Erfolg«^ \ nn dem göfslJ 
cheu WiUen uud der gottUcbea Voiherbefiuoniuof 
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Hi«rauf zeigt er, dafs dt« N«tarfr«yb«it ia gar kein« 
Collifion mit derKothweiMli^keitkomoiea köbMc; «iMa 

lo wento; auch die perröHMch« Freyheit, die »In imma- 
tienies L^crmögen dem reiaeo uberiinniicbeo Charakter 
des endlichen Wefens, ia abüracto zukomme und 
auf pbyfifrb bef^immt« Oioge für fith Idftft keinen Ein- 
fhiU, »M tranffendeniw Freyheit tvfr ili die fen ihre 
moralifihe Sp!i;.re I iur, a'it r dline Beytritt der Wili- 
kühr, liur due todte Kraft, und eine biofse Ide^ley, 
oiid ki'irte Concürrenz mit derpby4(rrfienWelt*»finupg 
veraulaffen könne. Deflo raelir Srhvriprigkeiten tiu- 
deo lith bey der ietztva Art von Freyheit, ilcr littli- 
■ eben WiUkübr, weiihc der Vf. als das Mittelglied xwi- 
fcfank der flbeciiuulickea md fijinliebeii Natur det Mon- 
ftbrn bWTBcht«, «nd alsdasVertnögen eines endlichen 
V/cTeiis, r ti füllt Kepeiij für den Gebrauch udcr 
Nichtgebraut l) Iciuer peifoolichen Freyheit vorzufchrei- 
ben, erklaret S. 85* Diefi^ lo Ihrem Vcrbtltiiifle mit 
dem kosinifLhcn tin-l theinifchen PrÜflcrcrminbirus 
darz-uftelltu , ilt der Hauptzw eck des Vf. Die iitilicbe 
WiUkübr kann (las Naturgefetz oder das Vernunft- 
gefetz zn feiner obersten JVIaxirae u aiilea, und esmub 
dabey, wenn dfe Ziirecbnunf^sfahigkeir des endlichen 
Weftrn begehen feil, unabhängig von a!U m bellim- 
lueadca tinHuiTe der inoern und «hsfsern Natur lowobl 
als von der Nothignng des FreybeitagefetM« feyn, 
vrelCbem fte felbft erft durch ungezwungene Anerkrn 
Dung feiner oberherriichen Hoheit entfcbeidendcn tift- 
flufs auf fich verfcba/Tt. S. g^. Da aber die Atiüahuie 
diefes wie es fcheint zufällig und grundlos h^adi'U)- 
den Vermögens gegen das IntereiTe der tbeorc-iiliben 
VerAliaft firt'itc: , To fucbt der Vf die Auflöfung d tercr 
Scbwnrigkeit in tekohgifebm^ Ptincipieji , wozu ibm 
dar Swttie ia Cwmers ikept* Bctf«<htiiiig«a fibcr dfe 
Freyheit $.224. den erden Wink pab. Sir beruhigt 
aufä>igeadeaMoroenren. Dieiittiit.be V. iitkuhrKouont 
äwtr Ott Ternuoft zu , aber weder als tet'hnifih prak- 
tircheni noch als mor^ifcb praktifchen Verindgeo, He 
gehört alfu weder in das Gebiet der Kafor noch der 
buheru Freyh'J', r< ui?ern macht glcithfain ilrn Ut ber- 
gang z^ifcheo beiden. Sie inufs zwar als der intttU- 
^ible Gmmi unfrer Maximen, aber doch cug:l«icli unter 
der Form der Zeif, .ils eGrn.indeji nach Erwach urt^ 
der Veruuoft;hätigki.it lu ihrem d«rp«l{en praktifLhcn 
Gehraacbe, und als ein Verrnugcn von bedintrrciti 
Wertbe gedacht werden , durch delTen Gebrau« h uir 
fuccelliv perfönliche Frej'heit erwerben muffen. S. 
Diefes Vernsi 'c;t I anu über feiner vichtijen Beftitn- 
tnuogwegeo üchnicbt^elfaftübcrlalTenfeyn,' usddadie 
Regeln lUMj Qefietze oech wcicbem es bey der Wahl der 
oberften Maxime verfahrt, vcder In der CauHälverhin- 
duog der Auilcawdt noch in dem intcUigibIpu Ciia- 
rakter zu finden find, fo müiTeu lic in einem fittlichen 
\\\l[ptan gefucht werden, ond weau diefe die ciazi-> 
geu Mittel Hnd, das hüchAe Gut zu realiliren, fömtifii 
die Vern jiiü \oraasictzeu und «jinchmcn , dnfs fie 
wirklich ia demfelhea verwebt üad. Das bochfte 
Gut kann ate durch einen anendlicbea F«nrdirirt re»> 
lifirt werden, uod Hie firrlii-lve yVillköbr, das Mittel 
zur Bewirkung deli'ellieaj kann o tu -durch einen allmati 



jjgea FgtUchntt rom SctJhBftftm lana Bcfliefa , VAn «!• 
'ner Verirrung zu einer lUfcben Wahl, bey welcher 

ein ftttliclibufei Prinoip zur fjhprftcn Maxime von ihr 
erhoben wird» zur ricbtigea Subordination der beiden 
Alna .inwohnenden 'Principe, zu ihrem Zweck gelan- 
gen. Diefe in dem nttlioKtt VPe^piaa verwebte Ord> 
nuug eiues Uebergangs von Röfen zum Guten, und 
die V'ersnftaltung, dafs die Willkuhr <!:;s trfte Ter ialTe 
und das letzte ergreife, ift nun dem Vf. das Gtfetz, 
welches der VViUkOhr irorgefchrieben ift. Das ttora« 
lifch Göfe II) daber notbwendig; der Meufcb mufifeh- 
leu, um eiuil recht handeln zu können; S. iio, 130. 
132, 141. 143. die Gottheit hat es durch den morali- 
fchen Weltplau fo veranftaltet, daX« er durch denMifs- 
brauch den rechten Gebrauch feiner Freyheit. lernet. 
Uiul hier findet dir Vf zugleich feine Tbcodiiee, d.h. 
niclit Rechtfertigung QoUca Ibadcru feines Glaubens 
«n die Gottheit und nordificba li/egiening der Welt. 
Die Refultatc des Vf. find alfu faft dierdbcf i wie in der 
Leibnit£ifchen Philofophie, nur dafs er nicht von Prio« 
cipien der theoretifcben fundern der praktifchen YH^ 
nunft ausgebet, und d&her nicht Einficht und objeclWle ' 
Erkenntnifs foudcrn nur Glauben bezielet. DIefilr 
Glni.bc darf aber dein erfien und nüthwendlrn« :i P' 
(lulat d^r praktifcben VeruuQ£t nicht widerfprethen. 
Das ift aber hier ofTeabar der Fall. Wenn der Menfcli * 
71V rft eine fittiich böfe Maxime ergreifen mufs, haii- 
<icic er dann nicht gezwuogeu . nicht durch den Ein- 
flttft nicht allein deterroiuireuder fondern auch prade 
urminireader Urfachen f Da er aicht fcey bandeit, 
wie kann ihm die Maxim« zugerechnet weraen. oder 
wie kann luan.fagen, dafs er eim- iitnich Lufe Maxime 
zum oberiteo Geieiz feiner Haudlungeo wählet 2 Zwar 
fucht der Vf. diefe Folgerungea Stt «atferaen, indedi 
er bebacptet, dafs ungeachtet es fo in dem Wehp^an 
augeorduet worden, doch die Wahl der btifen Maxime 
eiue unabhängig« Haadluog der Willkühr ift. AU^i» 
davon wird er keinen unbe^ugenenLcferÖberccagfii; 
oder würe «s möglich, wie könnte er fidi aoch über« 
reden, ein Print-p für die Aeufserungen der Wül- 
kiihr in dem fittlicbea Weltplan gefunden zu haben, 
da diefe doch iiomcr firb felbÜ iiberlaflea wkre. Wir 
?\vei!Vln nicht im gerir,-'ftr:i , der Vf. werde bey fei- ' * 
uem Zarrgefühl für Siithi iikeic durch eine nochmalige 
uubelängrne Revlfiott feiner Schrift iich bald von 
der Wahrheit überzeugen , dafs feine Bafttltate auf eine 
Art TOn fncelligibleu Determinismus hiaßibreo, und 
vermittci/l derfelbeo auf ein Ranz eutgegeugcfi r, te^ 
Refultat geleitet werden. Auch wird er noch puiach^ 
Ia feinen Begriffen vo« der Freyheit nad ihren Artea 
zu berichtigen finden, rorrüglich in dem vor Ae-r 
roenfchiichen Fre3'heit und ihren wider Areiteii den üc- 
ftiminungen, dafs fie der iutelligible Grund jrK)ra)!fcber 
Maximen und doch an die Fona der Zeit g«bundeo 
fey. Oebrigeas enthalt diefe Schrift fehf gute B«m«r- 
kiingeu übtr dielie Gegen(läude, aticb einevcrtreflit Iie 
Ueberiicht der . vetfcbi«deoea VorikUvagsarcei) über 
Freyheit« uad ihren piaktifchen WcrtlL. Die Sprache 
ift rein mad correct; «s berrfcht in dem Auiurucke 
eine gewiffe.FitUe. Wiliioe und welche auf 

LI Iis * Digitized by C^toogle 



],d»« IBjerf^^Ar ^otfASflg ^rk«t' Aber cUe Icnge«, 
'gft mehr als eine Seite ei'nti chmenrlcn , un l •iwtzuvie- 
„Itti-ZwifchenfatAen überladetien Periuden vermiadern 
'die Dtntlichkeit. Ein von vomher (Aitta pHarO kbon 
uns beywohnendes Gefeu 3^ 99 kJNW Jff fliU Ar Juioe 
^^racU)«reick«nuig felteo. 

JBwiMnf «• RotBMRmot b. ClaA; ÜAtnemgendt 

. ~ ifli<lljfu <i<^ Rechenkunß , insbcfonclere der Reell- 
fdiCB Methode ia d«r Üeciui{ilrecbaung. Mitvie- 
l«n pnkürcfaeo Anwenduogeo VW C L, SdMbr. 
»795- 484 S 8- (16 gr.) 



weil-tf itis VMcrCffidiraii? weifii«' ilsf« der gMu fehr 
gemeiauiitzige Aiifaug der Algebra dem aa^ebeade« 
jaaglio|c gv ieicMc b«yziihring«a i&g ßikk ohiu 
ürahere^vgewölkjiiuig d««Kind«i; Wenö 'fiNrav jeae 
Buchrbbenrecbnuneroder Algebra nicht für ruh felbH 
£chon uützlich War« ; fo wuchte lie ubrigetks tU Vo^ 
tmmtoM.xn der Mi$lyf0 kaum xler Betracbtusg venh 
Ajro. Sie mdkt S|t tütte deo erfte» Schritt aus, ab« 
. Aadi aar deo «rftea too vielen huadert! Eben fo ue 
aig verdient die Kenutnifs der uneadliihen Decimil- 
bräche eine Vorbereitung tu der Rechnung des UacbiI- 
liehen gca^anr^ werdeo. Der Vf. wtdtt TJdttodsii 
wider das Vorurtheil gegen die Deciitialen. Nurmijcb- 
ten iie, bey dea gemeiiiea Kechneru, gerade durch 
feine Darfielluog deo u'eaigfteii Eiagaag fioden. Mu 
Der Titel fcheiot zum Vertheil dar aeefiTibeo R^d hat bcieiis mehrere eedere^ die ^tutaUsgrinäkchüni. 
fprecbeo. Wer noo desmgm diefi» Bacb^ keaft. dibey aber betricbdicb karzrr, und leben deshalb auch 

" virjlänJliJirr. Ree. glaubte bisber, dafs die Dttiroil- 
rechnung fch»a feit meb rem Jahren, auch luitcc dca 
gemeinea Recbocro'uemlich verbreitet wirer noddi< 
zu hatten dann feiner Meinung nach, diefehrbekani- 
tep Lehrbücher des liu. Pr. liMfcht und defleo aiu- 
drürkliche Erapfeiüuag diefer JUchaoogllft dit c4* 
Bahn ^efarocbeo. Wcaig&aiis brencbt man gege««^ 
tige üefchäftiUute, die diefe Recfinaog für iui^(9,>fW 
erkiureu wolitii, nur auf des Hu. Bucf^Uer Gfrhariti 
luufmM*»(fjche Schriften zu Terweifeo. Mitihneaaba; 
und überhaupt mit mebrern guten HüUs- und Lahibi- 
ehern für die geraeine Rerhenkunft. fcbeint Hiuifldff 



wircf freylich, was er fuchte , " oicht finden. Die Ab- 
fichldes Vf. iSt vielmehr, auch den eifrigfteu Aiihän- 

EST der Reefifchen Regel von derfelbeo abzubringen, 
r. HR. kajltur bemerket in feiner Fortjatzung der 
RechenkuJ^i, dafs U'üiig khon vor 30 Jahren aaf eine 
ähnliche Weife verfuhr, und fein gutes Rechenbuch 
durch eine fo elende Kuaft, «U die Redifcbe für d«n 
Mathematiker ift, zu empfefaleB fuchte. Ner ift doch 
Ree. der Meynung, dafs Rees und viele aadere (auch 
l^latheipatiker und Pbilofophen) für tia wirkliches Be- 
dSrfnifa der vielen Nichtmatheinatiker gearbeitet ha- 
ben. Er fiMid für den einen Tbeil dieCes Bedürfdiflfe« 

durch die eigentliche Kettenregeil (welche nur als folche That Hr. S;h.~u'uht geborig bckaiuii zu icyjo. 
gebtaucbt werden mufs) unverhcflierlich geforgt; uud 
hält fleh verfiebert» «iats iier Obnge Tbeil durch die 
BaJedawiScht Reget grOnlNich befriedigt ift. ~ Hr. S. 
hat fich als einen achtungswürdigen Liebhaber der Ma- 
thematik fchon durch andere Schriften bekannt gemacht. 
Die gegenwkrtige dient zu einem deutlichen Beweist, 
dafs er jet^t insbefondere auch über die Gründe der 

geraeioen praktifchen Arithmetik mit glückliebem Er- Die Regel de tri wird abgetheilt in diemulliplicirendt; 
folge nachgedacht hat, und zwar hauprfachlith nach dividirende etc. Vpn der uiu«;tj(.ehrtcn Regel dt j, 
Anleitung dij^ Kafimrikhen zuverlafsigen Lehrbücher. «, 7, etc. wird in beibadern Abfchnities gahapdcii. 
Ein Mann von fieiaee Telenlea nefste dadurch za einer Dana Gefdlfchaftsrechnung, wülfche Pnlciik. ~ 



MÜN' HKN, b. Lentner: ^oh. Gaorf ProtuMx, öffen:! 
Rrpetit. d. Math. a. d. cbarlÜrwL Sduilbaaüiis 
München, AritkmtHk oeUleflMvUailmflMM- 
lehre. 1795. 560 S. gr. g. 

Zuerft VorbegrifTe der Matbem. und ihrer Theile etc. 



regel, Tara- Cufti Gewinne etc, auch Rabbati und 
Sconto, VVechfelredu;:tioneu u, f. w. Daraus erhellt 
die VoUAttadigkcit dies Inhalu; zugleich aber amlt, 
dafs auf neuere Eriiinerungen über Auswahl und Ao- 
jordnung der Rechnungsregeln kvineKütkliibt geoon- 
roen ill. Hr. Pr. klagt, daf» es ihm an liüchern tVhlf 
Daher find auch wohl die Nacliriclucn van Müiucs 



ihm fehr helkn Ueberficht des Gegenftandea gelangen 
In(|em er nun damit die kümmerlichen Gründe ver- 
^lidi« die man ihm ebemala aus edten RechenbQdieni 
mochte beygebracht haben ; fo entftand bey ihm ohne 
Zweifel der Wunfeh, dafs fein jetziger Weg auch von 
jeden Andern möchte ergrifteu werden. Wenn dat 

Sefcbehen leNa, ib hat Ree iichcrUch nichts dawider, 

er diefea Weg ebenfiitts kennt; fdbft aber filr ge- und Mafsen moeh aus Kramfm Keaomanea. Die Rcgd 

meine Rechner ihn vorzufchlagen , durch Erfahrung de tri foll fe^n: eine praktifche Anweifung aus drejr 

und Beobachtung abgehalten wurde. Für jenen Vor- gegebenen ^blen eine \ iertc zu linden, wenn je di* 

trag der Mathematiker wird man allerdings manctie BeiHmaioag ihres Werthes \ oa der Vergteichuag der- 

treffliche Erörterung bey Un. Sch. vorfinden^ Einige felben unter einander gänzlich abhang;. Mehrere b» 

andere aber lind auf ganz unnothigea Umwegen ent- richtige, oder. doch fenr müfsige Erklärungen , aiödt 

Ibmien. Ree. hat »icAt vtei dawider, dafs man fo ten nicht weit zu fuchon fe) n. In durtigen Schul« 

gleich bey dem erfieiii Vortrage der RechenluiaR fcho^i f Qegtdem arithmetifcbeo Untenichte etwas von derffl*- 

einen gröfstra Gebitach vdn der BucbAabeoret^nftaf nuMrr bey gefügtznwenlea. Dfehaefigvendiih eioisi 

macht, als ihm in mancher Hinfichr rathfam fcheint. reiht fafsliche Erläuterungen, die der Abflckt vdlif 

In Hinficht auf das künftige Stu<iium der Mathematik augemelleu find » und von der guten Lehttgabe 4b 

•her fallt er jenee aehr irMigtiM nldit f&r n&Ng't .Vfti! «iaca BcwsU i^beii. 

- Digitized by Googl^ 
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■Mittwochs, den 1^. gunius I796. 



UTERJKQ^SCHlCäTB. 

• * * -: . 

- AnosBüRG, b. Lotter a. Compagnie: Augsimnnfih* 
Bibltotliek. Oder biftorifcb- kritifcb-literainclies 
Verzeicbnlft «UerSdirifttD weicht die Sradt Augs- 
buri,- ansehen uad deren Gefchichtc erläutern. 

». JEffu Verfucb von Gtorg U'tihelm Zapft Kor« 

* ' atiiozifchea Geheimeorath u. f. w. Erfler Bmd 

~ Zwftjter fiM iTVf. XXXVl S. Varr. »ig 
S, gr. g. - 

Schon vor mehrern Jahren harte der Vf. , der (Ich bis- 
her befonders durch verfcfaiedeoe literarifche Ar- 
beiten berühmt gemacht hat, den Vorfar?. gefafst, tin 
Werk, von diefcr Art tu liefern, und zu dem Ende 
ejoe eigene Sammlung die Gefchichre A^gshurgs be- 
flieffaader Schriften ansul^vn. Allein wmSh unaa* 
gtaehttii Erefgdiflis-ndtetbriclwn dide Mhtrn Bernd» 
hungen. Was er alfo damals und in den erftern Jah- 
ren feines Aufenthalts in Augsburg nicht bewerkftelli- 
«eo konnte, dos \(t jetzt ge£pbehen» di ihn swey wür- 
dige Mänper, Hr. Paul von Stetten und Hr. vonJit^Üer 
neuerdings zur Ausführung feines ehemaligen Plans 
4tBnoterten, und durch den vedbMBten Gebrauch ih- 
fer mßBfU» fcbönen SanunluoeiBn onierftfltzten. 'So 
kam nenn du gegenwärtige Werk Xn Stande, wtl- 
^hfcS dein GerLhii'htforfcher überhnupt, bcfonclers 
nber dem Freund der vaterländifcben Gefchicbte, 
fehr willkoaHDeq lirjm wird. Dafs fibrigens der Vf. 
diefe Sanimlung nicht für Tollfländig auszugeben ge- 
denke, kann man fchon aus dem befcbeidenen Titel 
•taehaittt» und wird in der Vorrede noch ausdrück- 
I^h |«r«]gCt wo der Vf. jeden Freund der Gefcbich« 
i» MriDiuitert, ihn mit Beyträgen zu nnterftfitzen, 
und ihn dadurch in den Srand zu fetzen, diefe fei- 
ne jM^prgil'^ Bibliothek der Voliltandi^keit im- 
ainr nuer- nr bringen. Dieft« wird «och um defto 
leichter feyn, da (Ich der Vf. nicht blofs auf diefe oder 
^qe Sammlung einfcbrankt, wie Hr. Prof Will, der 
-in derBfMiotfcccaNortca hauptAchlich nur feine eigene 
$ammlung befchrieb fondern in das allgemeine 
ging. Freylich hat Hn. Wills Nürnbergtfche Bibliothek 
wieder diefen Vorzug, dafs er alles, was er bekannt 
dMchte« fett>ft vor Augen hatte, nicht zu gedenken, 
jM» fleh fi^ne, mit yldjäfarigem Fleifs and betrlchtli* 
^bem Koftenaufwand gemachte Sammlung, zumal in 
gewiffeu Fächern, der VolliUndigkcit fo ziemlich nä* 
llrt ludeifen hat auch Hr. Z. aUes gelei(tet, was un- 
ter den Umfiänden, in denen er (Ich gegenwirtig be> 
findet , da er an einem von Augsburg entfernten Orte 
'fliltt« von ihm erwartet werden konnte» 4b Wit 



din von nupdwnSduiftei; geg ch ea t a Nachrichten he- 
iKedigMd find. Nor hf nen nisodi« Bitterkeiten ge- 
gen den jMtholifchen Theil gar wohl wegbleiben kön 
nen. N«Ch der ziemlich weiüaufiigen Vorrede folgt 
der Entwurf des gamen Werks, welches vier Ilänpt- 
theile bat. Oer erjle ift der poHrifchen Gefchichre und 
den AlterthQmern der Stadt gewidmet, fo wie (ich der 
iweyteauf dieKirchengefchtchte derfelben einfchrünkt. 
Der Jrittt befchifd^t ikh mit der geleh rten Gefchich- 
te, und in dem wHm werden diejenigen Schriften 
augezeigt, welche fich auf die Rechte der Stadt bezie- 
hen. Jeder von diefen Theilen bat wieder feine Ua- 
terabtheilungen. So wird in dem trßeu llieil, wel- 
cher den ganzen erften Band anfüllt: i) überhaupt vot| 
dem L'riprung der Stadt, dann 2) insbefondere von 
einzelnen Begebenheiten derfelben, von den Alterthü<- 
mstu derfelben, von d^ gnnenlogifcBea Gefchicbte? 
von der Gefchichte der Stünde, von der diplomati- 
fchen — heraldifchen und Miinzgefchichte gehandelt. 
Den Befchlufs machen Mirceilaneeo. Im zweyttnTiieil 
findet man diejenigen Schrirren augezeigt, welche tvtt 
dem Urfprung der ( hri Iii irheu Religion In Augsburg 
überhaupt handeln, uad dann diejenigen, weiche (ich 
auf die beiden dafelbll beyfammen lebenden Parthqreii^ 
Mif die Kaiboltkan.nlnilich und »uf die Proteßanteii, 
beziehen. Der dMitoTheil, .weteber der gelehrten Ge- 
f^hichte gewidmet ift, handelt von den Perfonalien der 
Gelehrten, Schulen, Biblioibeken » Bdchergefchichte^ 
von den Künften i|nd vnn derTonknaft. i)er viertt 
Theil endlich hat zwey Hauptunterabthe!!uii[;en , von 
denen die erfte, die auf das Staatsrecht, und die zwei- 
te, die auf das Privatrecht fich beziehenden Schri|km 
anzeigte Den Befchlufs machen Zufätze uebft zwey 
fehr breneliberen Regiftern. Ree. iH zwar weit ent- 
fernt, die von dem Vf. gewählte Ordnung, die mit 
der von Hn. Prof. Will bey feiner Biblipthd^ zum Grün« 
de gelegten in der.ffsnptfaciin übereinftinint, zu 
dein: doch kann er euch nicht lüugnen , dafs er maa- 
ches anders geordnet, manchen Rubriken eine ander« 
Benennung gegefica« ind manchen Schriften eine an« 
dere Stelle würde angewiefen haben. Die von S. 203 
^i* 55 3< befindlichen Auszüge aus Leichfjtredm , oder 
vielmehr aus den , denfelbcn beygefügfen Biographien, 
die den grbfsten Theil diefes ßaudes ansmachea, ünd 
wirklich zu wvidlnfUg gcrathen, und enthalten viei«% 
das getroft hätte weggelafTen werden können. Son- 
derbar ift es Übrigeos, dafs mau auch von Aucstnt^ 
keine eigentliche Rtefermationsgefchicfate hat. Hr. ^ 
konnte alfo auch weiter nichts, als einige fogenannte 
Autographa anführen. Von der ^auesburgifchen Con- 
felTion hätten docb Wtoigfl«» di« %NNilgVf^" 

Mmoim ' - - j 



ILLe. iHTElATÜR . ZfilTUNO 



mtxkt wcrdea foTItD. Kqd noch einige wenige Zufatze 
lind BcBBCtiiuageD. S. in. wärden wir die 1549 zvC 

iüntfnz von h-ß Schoffnti gedriM-k(ci\ Ahfchitd der Kam. 
Keijj. Maieft. vnd gtmiiititr Sleiul, \ jj dem lleulißtag zu 
jlng/purg vffgerieht , Jtmh- domitn M. D.XLI/IIL nicht 
fibcreMgcB haben. - Die S. 169. aogezeigte Atupbe 
der t^tintffht 4er Hrtm Tuj^ger ir. f. w. hin fn dem 
Exerfptar, das Ree. bcfit/r. auf (iemTiiLl lÜe Jahrzahl 
MDLaX. Auf der Rui kfeire flii l«?; 'l itciblatts wird 
kcincrkt» dafs Dominicuj Cujlos dies U nk vorfeeks und 
aujavdg ^aiirm in Kupfer grjfochnn an Tag gegehm. 
Dies wird veroHithlich die Ausgabe von ijj^ ie)U lül- 
JcD. die Hr. Z. nirgends finden konnte. Üey diefer 
Gelegenheit hatte nock j^^citA« Libe^ ßagtUmis de ttt- 
ßgmhuf Fuggeronm gentis m rem UUerarioM meritit, 
das derlL-lbe 1790 aus dem «^re« Alphabet i'einer Biblio 
the<a AuguU. befooders abdrucken licfs, angeführt wer^ 
den kunaen. S. Da vob der IVelfrrifJien Familie 
gehandelt worden ilt, würden einige Schriften, die 
von derfelbeo handeln, befonders das Nunophtßncium 
Wrlftrianum, einen fchirklichen Platz getunde» haben. 
Voa detn S. 579. angezeigtes GeßMechUrhaih iä ein« 
ültere Ausgabe von 1550 ia fblt vorbandeR« die R«c. 
belitzet. S. -6S5. wird der fogenannrm Or ipi-jalaiisp[a- 
be des iKtei-ha gedacht. Diefe ilt eigeutlith, unti z.viar 
'devtfch und Uteinifcb in der vorhli» bemerkten Aus**-, 
be der Reicbstngs - /Ifchied von 1548 zu fucben. S. 718." 
Veiths Bibtiotit. Auguft. ill nun mit dem XI Iren Alpha- 
bet pcrdilulT«?!! wcirdeij, S. 772. Zu OtiolatKr ' 'f tMo- 
erapl^ea gehört nun auch SaL Uefs. S. . ' Vuu den 
'Bilmiflen der StadtpBegrr JCtt Augsburg beilm Ree, 
xwey ältere Ausgaben, und zvcar von 1624 und vou 
1657 in foK Pie Rotbijche iil wohl die neuefte. Sie 
liat24Bildoille^ WOZU indi^ExempJar» dMllcCi^car 
Hüls befiav 9 «em gefconiaeo find. 

I^i irzu , b. Sehwifkert: (iffchich!<' Ji-sB.r.l^dfn, voa 
Kari tri<dyich FUigeL Herausgegeben und mit ei* 
Mt Vorrede begteltet von Frinhiek SchmU, 1794. 
S6o Sv u. XS. Vs'rredt!. g. 

Als em Btn fra?^ TTur ronuiiiuH-^en K^iTn^nlfs der Li- 
teratur hat jciie Naihricht vou ir[;eniJ eitier gedruck- 
ten Pöfle ihren Wonh; aber ni^ht jedes SpieV des Wi- 
ttes oder der jimtbM'üHgen Laup« ift «o ficfa eis G»- 
.f^cBlbsd dar Gefbhubtr. Viele waren Mors für den 
Angci:blick berechnet, und foUtfn mir dem au'^t n'iück- 
Jithei> AnhalTe verfi h'.viiiden. Was ilavou aufheu ahrtr 
WwrdlTr ift für uo«^. t"n tro« knes Gerippe, — der Gfdk 
Ift F.ingft esdlohn. Nur durch das Charakte: iltiftbe ia 
ibne» Weihen fie uns uoch merltwürdtg. Zu wiflTen, 
Si*r uad' wofither man fpafste, gehört allerding.s zur 
KetMUnift «fer Sättea und des (xtfcbaaacJu «tue» VoUu 
«<er Zeitafterf . 

Ans. diefem Gettc^puirifcie letracftretrBMk ms da» 

TOrfTe^icnde Werk c.-th rcpuch? . zu wünfch^Ti ilbriir, 
•bulmh, der FleitJ u-.id d:^ UfeleJciüieit d«» Vi. ge 
fia?rr 201 v-onie« ' erdi<>n»-n». Ni»< h der ßeftliamirog 
des i^eg^riü» aaA dar EiiulicUiirD^ d-a Hurieske.«» über- 
i'Mft ^iebc ee di« hcfVöderaGNtnis^a die be> dia 



Italüucrn und Ftanzofengefttndett' werden. mSmBh* 
lestse,** (bgt er S. „begeht eigentlich dariao, wen« 
niaangrofseundu'Kh i::;e Oinj^e a!s kSein und un\vich;ig 
„voritfllt, in der .\btiiht, daJurcii Lachen m megto; 
„auchilie durch gerne tive Wörter und RedensMteo et- 
„oiedrigt* und durch Aafpieliuig auf diabiuaa «ad 
fjG^chS^ ntedrtger StSade heriAletsi.«* Diebn B» 
griffe bleibt er in der Folge fcibft nicht getreu, wcon 
er z. B. S. 3S. die tllegoriiVhe Einkleidung uozücliti. 
ger Vürilellangeo zur burlesken Poefie tecbnft. ü<h» 
h.iupr wird durch eine wiHkührliche Abfciidcrunj 
der HegriflV des Buriesileo. Grotesketk, HeccMkhij. 
mifcheo wenig gewonnen. Der wereatlicbcUnierIcb r d 
Jchetnt deeiun tu Itegeis obdaaLacbccUdn^dcrSthoo- 
lieii i «der die Schönbett deta LSebeilirlicai natcrgi. 
ordnet ift. Im erftet» FoUe entlieht das edle Komifch«, 
iu> zweyren die VviYa. Bey der üetra4:htUDg de* L^ 
«berlichen ill wohl die Eintheihang in das Allgeirei- 
ne und Kefondre die fruchtbarfte. Jenes Cetzt di«Aui> 
bilduug der Meiifthheit Oberhaupt, diefes ^ewilTc £?• 
gitubeiten des Charakters und der VerhalintlVe b€y U> 
Den» Publicuaa voraus. — Auf cituge flachUge Bern«- 
knogen Aber den VonWil undNacbtlieil des Burladtes 
foli^t ein Verzeicbiiifs von Schriften iib?r diefen Cr^ 
gciiitaud. — Die üelciiich:e lelbii taugt mit (ieo {im- 
cheu und Römern an, webery lieh aber der Vf. gnli- 
teniheiU auf zwey friibere Werke: GcfcbichtadsrkA- 
isifchru Literatur, und Gefchkfate das Grotesk^lMii* 
fchen bezieht. Uinftaudlicher irt er bey den Neuem, 
WO er xvuetii ▼•!> daa ItaliäaerH't den Franzofea, dca 
SpAnfem, (vob denen er but 9 Scbriftfteller aeavi.] 
den F.uglandern, Deuifcben, Hoilanderii aad Polta 
bandoJt, Bey jedem Sxhrifrlleller bemerkt er einige 
Lehensuinftaude, und gicbt bey roehrern auch Bey- 
fpiele ihrer befonderu Manier. Nur fcbeiut dem 
die Wahl diefer Beyfpiele, fo wie auch vorher bey dca 
verCcbiednen Arten des Rurlesken nicht immer gliitk- 
Kcb. Was man aber am aieifteo vertnifst, ift eioeEnt- • 
wickcliittg der Uafacbev, wanint fe roaucbe Gtteolore 
ond unaulb'inilige Spifse bey einem aursenl religioren ■ 
Volke» (ö inaüch« froilige und platte bey eiütia nidit 
ttnbedeiittoden Grade der Cuhur, und ib manche gcr : 
wagte bey einer fehr defpoiifchen VerfiUIaag «iw ^ j 
gute Aufuabin« fiodc» koaaieji. , 

Leipzrc, itj der "Wei(fmanu)frfien Bachh.: UMn^^- 
ca hijhnrica , inftruc;£t(ti) b. Burcr.rdj (htlhelf Sin- 
vin, aurta a b. Chiji. GnffUeb P.itdero, nunc ver» 
a 7"- d'- >-'■:■:■•> jyiufrlw tra digrfta, amplifiotid 
einendiua. uf pene^ovuiu opus videri poffit fA 
Vltl. Pars L 1795. 463 V' S- I 

rCf :h innrer empfiehlt Uch diefe neue Au5»abe. PtJ«' 
Tieliuebr dic/cs ireue vVerk, durch ebea Jo v iele b*- 
naai|rkeir. »h VolUlifodigkeit. Ina gegen.vani?fi» 
Th.il. einer FortJetzunt^ der hiAoriichen F-olicKiitit 
£üi l i,.»ikrtic& , Verden die SchrifttteUer über di« Ge- 
fthi.Jue der R. - icruiwjen llemridttUl, UiitiriJis l[> 
ond L ' /^-rj-j Xl:l dergeftalt an; e'u'gt, daia die e> 
geuJiciiea Üatllcu deticibea vyrttw^eüeui fodaiui«!* 

■ -01911126(1 bydöogl«: 
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fort ohl die «l^etQciaea« aftf fpecWltö »«uern h iftori" gen : i ganzen Band hat elnribmcn muflTen, kömmt 
hkea. Schrift*» Mgea, . Von wielitigett Werkes wird von der überaus grofseo Menge kleiaer Klugfcbrifceiv 
•adr hMT ttml^dltcb« N^cibri^t «oeikr wi« 5^ einzcfer Kriegsberichte, Schreiben, fatyrifch^ Mt6g»' 



1»ia I20. von den Memaires de SuUtf, und ihren fo ver- 
fcbiedenen Ausgabea, ( die fo feltene OrigiiiaUu£gaU« 
io "zw«7 Foliobänden» we^he Hr. M. Coaü gut be- 
Ichreibt, und Ree. befttzt, beifst icbleditww Vtditiotk. 
verte, nicht, blofs wegen der drey grünen V auf dem 
Titelf fondern auch wegen des darüber llhwebenden 
Awawnthtnh rnnrf i;) von den Lettres du Card, ä'Offatf 
wo tlMf ndir Uin Ldito MMfDbrlich befehrJebM lA;' 
(S 1:3— .132.) u. dgl, iti. Das Urtheil des Vf. über 
ilifiTw&our^t wie er felbil gefteht, febr partheyifche 
Bifioire de te JU/. ' verfteben wir nicht recht: et hic 
Uber t %t OMiui j«rt hujus atutoris , /«ckw^uw plurmas 
ifftis hiftariau-regitlaj ejl compoßtus. (S. 112 R.) Denn. 
M. fündigt ja folc hergelUit wider die allererl'te Regtl 
der hilldrifchen Kunft. Vielleicht wellte aber Hr. 
{Bgen; plus artis habtt, fuam vmtatis taftorUae. Bev 
der S. 346. augeführtea Schrift: DeFamourde H nnlv 
four les kttres, hätte auch die deutfcbe Ueberfetzuog 
genannt werden kt>nnen. Von Gramondi Uifi. Galliac 
ab exctjfu Hetir. /F. hätte S. 260. bemerke werden foU 
len, dafj der Vf. lange vor diefem Werke dfeir Krieg. 
Lud«'ijj3 Xill mit (einen refurrairten Uiuerthanen be- 
ibnder« unter der Auflchrifr: l^ißoria profiratae » 
hvi, XUL Stektriarw» in GaUta riMSomf, die nach« 
inab der grbfsern Gefchicine ein- rrlcihr v.orden 
befchrieben bat; ob ober fcbun im j. 1623 , vv ic Bauk 
verHchcrt, daran möchte man wohl deswegen zweiiehir 
weil jener Krieg erft mehrere Jahre dacnocb voa .dem 
Card. KicUelie* liebreich geendigt worden \&. Sachfe 
im Onomajlko i, : r. P. IV. p. 303. nenin zwar die 
frühere Qefchichte, aber ohae Jahriabi ^ und fetzt nur 
am Rsode btiXii: drut 16*^ Des Hauptwerks bing«- 
gCB gedenkt er oichft. Hin «ud wiei^er, wir. S. 266 ff. 

etc. kommen einige Schriften, die vom Card, iü- 
ehflini herrühren, «der ihn betreifen, vor; aber die 
zahlreichen Gcfcbichten ieioea JLcbeiM und AliniAc 
yiums wnrd man wohl unter d'er Rubrik^: Lc&m $9^ 
<ri3imta- lr.viz<>feii, zu crwürfcn haben; wiewohl ft ho i> 
lijer d^s Leben des de la Notte u^ dgl. m. angezeigt; 
Ift..- U^ajßf WifMft (tu Regne </r Louis XHtMk WOU 
S. 4-7 S' ff. etwas zu verächtlich h-fiandfit wortr^n. III 
üe gleich zu weitfchii eifig, zu fehr mit fremden He;je- 
benhetten übrrladen, nicli\ frcy von Pariric^lithkcif 
»od Bitterkeit u. f.w., [6 kfan tnau doch nicht fairen, 
dafs lle ganz ohne B'eurt^efltingf (ß»e j ulidh necfßt-' 
rio) ffefchriibin foy. Auti) der Vorwurf, tlnfs er uf 
|erS' »«•IvrifUl'Jlcr ausrthreibe, ohne fie zu neuneti, 
Itana einen GefehicfitfchceiBer^BKlit roivferliiri trelleii, 
der die Q jfHen, .t.i 



vorn c^ll^t.iv uiid «le:: 



1 TiiLilleru der 



angeführt har.- Ol 
Alten; mit denen er in der Vorrede gute Bekaunifchaft 
zei^t^ uhnttch zu heifse», behauptet doch feine Ge- 
fchicbre durth fichtbarr Wahrheitdiebr, Freymüthig- 
keit, und ciue .Meii'^e >Toihi ii 'üeii , die iWan an-'^r- 
fpüru entweder gar nicht, oder nicht fo u<rl^nndlich 
fiodlv^i iinm»r'aoch ihren Werth« Dof3 iibrigens der 
hiAoirifelw» LUerMiir voa nur ikcy Acigimia- 



burteii , T.obreden u. dgl. m. her, die er, bofonder» 
aus den Zeiten Ludtvigs XIII zu hunderten genannt^- 
i^imI damit mehrere Bogen angefällt bar. Der aller* 
gcdlke Tbeil dertiBlbea m am derV^eh verfchwunde^ 
tfad aodk viel n mibeftächdicfc» «ü dafs tDMi ihiMik 
vielei» Platz gttsncB fetthTr 

Obae Meidung des Orts, iftungeraein fc ho □ gedruckt 
worden: BelgiciXfum Renm Uber Prodroums; fivc 
deHißoria Betgiea, ejwque Scrir^rrihu^ praecipuit 
Comroentatio . qua Tulgaiidoruin raonumentorum 
f: -les , 3v;:ui 1- ütuin operis, et Aimma rerum ca- 
pita exbibcntur. . £x bibliotbeca Corneiii tratuisoi 
4e N^t J^lMepT Aatv^rpteafia. 1795. 127 S. 
r:;r. mit dem Bilde de$ Bifcfaiöf«, 

Diefer gekehrte Prälat arbeitet feit 'vielen Jahren aft 
einer wichtigen Sammlung von Quellen für die nie« 
derländifche Gefchichte. Ihren Inhalt und Werth z» 
entiHckeln , fchrieber die gegehwartige Abhandln tig«; 
grölnnentbeib fcbon (nach S. 10 r.) im Jahre I7g3.. Er 
endigte fie, weil ihn die neui'l^ii Zerrürrungen kiucs 
Vaterlandes nbthigten, fciuen Aufenthalt in Italien za 
nehmen, zu Bologna; (in %trbe Fdfirnn, 8. 123.) wfir« 
de fie aber felfaft, unter einer fo unglücklichen Confld- 
latioti, nicht ans Licht gelieüt haben, wenn nicht der 
Herausgeber durch dringendes .4:nliahen die Erlaiib- 
tfifs erhalten hotte, He bekennt zti machen; wofür bm» 
ittnr atlerdrnss Denk wiiTe» naufs. Zu^rit zeigt er dar«* 
itfn, wefcbeo bohlen (irad vun Erhcbrichkuit die nir 
derländifche Gefchichte habe. In Belgien bildete Act» 
die Grofse der Frauken ; mitten io Äalbtffiea', delTcA 
grofsten Theil die Belgier bewohnten, nnhin der pro- 
fse Kail feinen S-\u za Aacheir; fiinthundcrt Jahre 
hindurch, bis Lothringen unter Heinrich 1 abgerifle» 
Wurd^, war die belgifcbe Gefcbicbre aucb di; eige<i0 
^fcbitlhrt« des ftätAikhev RetcTirsf fa den «htfen» 
Zeiten htet;g- fie gen.^u n ir d. :• dcuiRben /.ufa:ninen ;. 
ihr Einflufs ah&c erftrt-ckte ftcfr, bcfonders durch die 
Ib blühende Handelfchaft der'N'iedertänder, bis in iaa' 
WÜrtige Weftthi.ile: die bürgerlichen Kriei-yeund SiafftS' 
Veränderungen diefer Lairder i'uid endlich hinzuge- 
kommen ; und der parriotifchfr VerftlTer ruft daher rtitf 
der ungiückiidien Königin ms: r«^ in mtig 

Unfirinm p!ena Ifritorfx.' S<y fibmtot ziahfre^ »nwd^ 
fen die iriederhindiTchen Gdchichi!";"! ibt • find; fo 
liegen cfoch, i\ lc eY beioer'kf, viele der treßidtöett« 
ja recht die Aofähr^ fn diefer GefchithtrV Weoflfffar 
gleich mir mfhr Treue' als I?er, !rnmk<»:v gefrhriebT» 
habet!, in di-n Archiven von Su uuu und Kloiiern ver" 
hörigen. Diefem fich liin und wieder nur fchwach zel» 
grodeir Lichte folgte zuvrfl^csfr Mtytr f fing ao^ diV' 
(e fiefcbicbte' vovTibeio zu rehiigen , uod bauete auf 
Haudfcbriften , dTe er nMt allem Fleifse au; '., 'ue. f^v 
ne mit feioerm GelVhroacke au%«fetztei» fiandriichen 
Johrbücber. P. Dimus leiftefe' der brrt«Me0cbeii G«« 
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Ijjeufte; wf«wohl eioThtil ImdirAfbelt auf iaimer in 
^cr Fiofternift befraben worden Kt PotOiu Heuterut 

viid .7"'' Baptiftij (rn WiJ',"' loiTfii elienfalls aus KIo- 
Aerbibliochekeii viel öctutzbarei hervor. Die Nach- 
«rdt warf zwar «uf den leptero d«a Verdacht, dafi er, 
wo r^'icht gar Urkunden erdichtet, döch uaächte zu 
l^ici(teläubig angenommen habe. Allein es ging ihm, 
wis Hilbert (iottzen, dem man es auch nicbt glauben 
u üllre, dafil die unzihlichen alten Münzen * deteaAb-' 
drücke er mittheilte, inserefaramt lebt wiren; den tber 
die folgende Zfit zum l'hcil gercrhtferri^r hat. Gta- 
mauct H«uter und andere, wekbe vor der VerwAftung 
der dIcderlindifchM BiUiotbekeo fcbrieben, Uttto 
ßch gegen folc he Vorwürfe leichr verwahre« können, 
wenn fie die alten Denkmäler, auf welche lie ficb be- 
riefen . herausgegeben hätten. Der erfte in den Nie- 
derlanden, der diefes wirklich im leiften untemihnif 
war AiA. Miraus, Zu fpat entfchloft (ich Lipfms, diefe 
Bahn' tu betreten. Auftatt ffiaer machte Francifcr.i 



den Anfang, t'iae Sammlung aiederlaudifcjier 
Grfdilchtfclireiber ans Licht zu ftelTen. Ueberhaupt 
war in diefen Ländern der Eifer, für die VBterländi- 
fche üefcbichie zu arbeiten , bis zum Jahr 1650 fehr 
grofs : die Namen der Chifiet, Haräus, Gewart, ButkenSt 
Bruwer, IVrede, det Boüamdijlen und anderer mehr be- 
zeugen diefes. Doch feitdem erkaltete er ein Jahrhun- 
dert hindurch, bis um das Jahr 1760 der Entwurf zu 
einer Akademie der Kunde und Würenfcbaften zu Briif- 
fei gemacht, und nannebr abf die Aoa^rrcbung der 
noch rerfleckten Handfchriften gedacht Wttrde, Zwar 
die Schreiben, welche deswegen im Kamen des fira^ 
ien von Cobeoil an aUe KlöAer und Cotlegia von Ca* 
aonicis ergiengen, waren beynabe fruchtlos, itideat 
{ift keine andere Anzeigen ron Manufcripten dadurch 
ll^irkt wurden, als welche fchon Jlsü. Sandi'r in fei- 
Mff Biblioth, MoHuJcrivtar, Beleii gegebeii hatte. Al- 
lein bald wurde diefe fiehlgefchiagene Erwartung durch 
glückliche Entdeckungen crfctzr . welche den Vf. in 
des Stand gefetzt haben, Hauptwerke für die vaterUn- 
difche Gefchichte zum Drucke vorzubereiten. Von 
diefen, fo wie von ihren Verfaflern, giebt er (S. 35. ff.) 
ausführliche Nachriebt. Der erfte ift Edmund Dintert 
der Secretär von vier Herzogen von Brabant war. und 
im Jahr 144g ftarb. £r hat aus den iicherfteo Quel- 
len felna ährwitt der Hensogi «m Braftonf ip. f. w. ge» 
fchopft, ift von vielen ausgefchriebcn oder g;eniirztwor- 
den, und foU nach dtey Handfchriften berichtigt, auch 
mit erheblichen Zufiftzen gedruckt werden. Einen 
nicht geringem Werth hat ««• gleichen Zeiten Peterf 
von Thumo, Canonici und Syndici zo Brüflel , braban- 
Ufcht Gefchichte, ein Werk, das an VoUftandigkeit und 
Geaanigkeit von keipem diefer Art iibertroffen wird ^ 
das lein Verlbffcr der Si«dtMb|ioM n Briffel mit ift 
üvdidgung Tmii|M:lilt» df& fS'Ml^ft |B|t il^npm 



Ketten, nm picht weggefcii^ffi d vMcq, beTelHet 
vNrdenlbllte, das man aber noch tn einem geheimero 
Ort verlchlufs , bis es unferm Bifchof überlaflen wor- 
den tit. Vor tlieien beiden gebt der Frapcifcaacrä^ 
mbGuife, aus den erllen Zeiten des I4tenJ«bfh«nltttt! 
her, dellen in rauhem Latein, aber defto eofrichtkar 
abgefdfite Chronica iUuJlrtuui Princimm Homieniu, ewtr 
in «iiier alten franzölilchc-u Ueberietzuog gedruckt ift- 
aber mit jiarker Verilüipmeluug des Werks. Auf daf- 
fclbe, ganz wieder bergeftellt, fotlen mehrere brauch- 
bare Cb ron tken lullten, von denen S. 63 — gl. ein ror- 
Iduitger Be^ril) ertbeilt wird. Aufser diefeo ktelnUck 
gefcbriebenen Werken füllen andere in ftaflc6(Üdwt 
Sprache von HntuUmin lYAvrfne, vom MoHnet , t\aem 
ZeitgenolTen des berühmten Comines, mit dem er afitz- 



lieh rerglichea Werden kaa«, von Sac. te Clerc, fj<A. 
UainiHf äoe. LtdatgHCt Harren ton Blontigim und Vmt- 
4m#/e, dem Qefbbrten aller Reifen Karls V^beygefagt 



werden, iiiles tliefcs lind gleit hzcifige , ungedrurkte, 
we.in gleich manchen airern Kennern nichr unbfklQBls 
Werke. Diefe Schätze wilPder WTcbibf noch aaft tI^ 
len Urkunden und Briefen der Geichrtf n aus den bcfr 
den letzten Jahrhanderten begleiten, .^onc/i. HonMrf 
merkwfirdige Schreiben von Madrit a n l Tglmj ZwiAem, 
foilcen fchop im voricea Jahre auf feine Veraoftaltans 
fn Holland befbndera herauskommen , und gleich dar- 
auf der Herzogin Margaretha von Parma Briefe an den 
Cardinal Gram Ua; ingleichen i;fo0p<rJ Bcrkbe an PU> 
UfpU. und die eigienhindigen Abcworfien diefcs Kl- 
fltgs. Endlich ift er auch gefonnen, zwey Werke d« 
berühmten Jefuiten , Aletattder WiUhrf-ivi , die eijent 
lieh fein Oheim, der JefuiC IFiftelm U'üthrmius , fchoo 
;^um Theil ausgearbeitet hatte, und rlie far die alteG^ 
fbbldlte fehr reicMlaltig find , ans Li' bt zu bringen, 
eine Gefchichte des Klofters St. Maximin, und eine lu- 
xemburgifche Hifterie. Da HonOteim aus UandXctahl> 
teu derfelbeu fchon eine wettläufige' BefehreHwagdah 
fclbcn in feine //•/?. Trevirens. diptomatic. eingerückt 
hat: fo ift dicrelbe hier (S. 104 — IS?.) abgedruckt 
worden. Wer wollte nicbt den baldigen glöcklichen 
Fortnn^ diefer mir fo vieler Einficbe entworfenen Vo- 
temehnang wflnfchenT Zumal da der Hr. ßifchof 
fchon fein arhr und funf/ii^iUs Lebensjahr erreicht bat 
Uebrigeiu machte diefe feine Einieitungafehrift doa 
Ree, deÄo mehr Vergnügen , da fie nicht alMollMi' 
nifch gedruckt, foudern auch .v hr lareinifch gefchric 
ben ili: eine ziemliche Seltenheit lu unfern Zeiten. 
Uebel konnte er es dem Vf. nicht nehmen , dafs er das 
Latein des fonft fo Terdicnftvollen Honthtims, iäcm 
fi Superis placet, tatinum neont. (S. 104.) Was Wörde 
er aber fagen, wenn er viele unferer lateinifch fe^u 
foUenden Compendien, Inaugu^ldiiTertationcB, Fn 
Cr«iMpcp*oi|dlb^c FtfM(fS^iRf9»ß» fthcp htltlpf 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



' D'onnetstags, den i6. ^««Iflli'iy^tf. 



GOTXESGiLLJURTHElT, 

IjANvovEn , in rier Hefv. iii -r hen Ilofbucbh. : üeher 
" (kn moralijclun Werth der l hcorien vom Zweckt: ;^rju, 
von Sf* Eggt'^f* Saperior. de« Heriogdi.Laiieri* 
bürg. 1794, 6^5. S. O er.) 

^Ticht alle Theorien über den angegebenen Gegen- 
flaud , foadero cur diejeaig;cn folien oadi ihrem 
«oralifchenWertbe'fewlrdigtw^en, welcbeficb uar* 
ter l^ereh\'m des Chriilenthains finden , und zwar — 
dies find des Vf. eigene Werte. — i) Die, welche Je- 
itfim «Is Lehrer einer btefs natürlichen Religion an« 
„nimmt, 2) u. 3) die beiden Theorien, die ia dem 
„Zwecif« Jefu mehr, a!s U»e Lehre einer blofs natür' 
„liehen Religion anuphmcu. 4) die KantiTche, die mit 
HNuuaag der cbriikiichen Urkunden der chriAlidien 
isBdigimi inflerhiib der Grinzen der Vernihift entwtn* 
„fto iü." 

Da meynt mm der Vf. die erfie diefer Theorien 
▼erliere an moralifchen Wertlw, das Ift, (wie er e« 
S. I^ff*. ganz rirhti^f, nur etwas wertn-hweifig erklärt) 
ain Krafc und WirJiLraaji(,eit zur BefTeruog und Beruhi- 
gung der Menfchen , fchon dadurch , „dafs fie das Be- 
datfnifo deaOjfen&amu^ifianiMr verkenne; denn hier* 
durch leide theib die Qewifsheit, theRs anch die Fotf- 
yldndigftAf derKenntnKTe , die aufdrn Willen des Mcn- 
Ickea wirken müfTen.'* — Allein das Bedürfnifs des 
Glaubens an eine göttliche OfTenbarong wird bey wei- 
tem tiiclit vun Allen, die jener Thporie ergeben fintl, 
Värkauat, io wenig als diefer Giaube felbil von ihuen 
AUea verworfen wird. Vielmehr lehren die Meifteu 
unter ihnen , dafi| Qott,licli den Menfchen anch durch 
Jefum geoffetJbarttt d. f. feinen Willen ihnen htiuniA 
gercaiht, und zwar unter einer höht^m göttlichen 
Saucttun bekannt eeroacht iiabe. »Nur fetzen fie diefe 
(MRubaning alchr in die MitdiieUune iblcherKenntnifle, 
die dber die raenfchltchc Vernunft binausgeben , und 
▼OQ derfelben ihrer Katur nach nicht entdeckt, beur- 
theilt und bewährt werden können, fondern in eine 
Mirtbeilung wirUicher Vemanftkeantoifle von Gott 
und feinem Willen unter einer höhern Beglaubigung, 
f o , dafs fie (las Un terft hfidcn'Ir' tier Offenborung nicht 
indeniSec^, die bekannt gemacht find, ibadern in 
der Ah ihrer Bekamitmachunn finden/' DieReHgfioii J6> 
fW ift alfü (liefen Cbriften und chrtftlichen I.phrern eine 
tiaturliche aad ffvo^fsiorf« zugleich. Nach diefer Theo- 
rie gewinnt alfo die chrÜUiche Religion, als eine ge- 
ofTenbarte and pofitive , vor der blofs natürlichen oder 
Veronoftreltgion freylkh nicht an VoUüamiigkeitt wenn 
man hierzu ein Supplement fnlrhrf IjthfCB Wad T(ff> 

ä, U Z. 1796. Zar^Mr BaHdL 



fchriften erfodertt die in der Natur der Dinge nicht 
gegründet und der. gefunden Vernunft an fich nicht 

erkennbar Hnd. Aber fie %'erlierr hierdurch fo weuij;, 
dafs fie vieltnebr deÜo annehinenswürdiger und glaub- 
trflrdiger für jeden vernünftigen MAifchen wird , jm 
'mehr man alle ihre Lehren bey unparteyifcber Prüfung 
•für wirkliche Vernunftichren aaerkeunen mufs. Und 
follteu wohl die Lehren des Chrilh-nthuins , deren def 
VC S.A3 erwähnt, „von dem wasGottjg^eu den Men> 
„fehen m und fe) n will, von fieiner'\^nehung, von 
„dem Ziele, für welches er den Meufchen fich will 
„entwickeln lalfen, von dein, was er gegen den Men-. 
^,lbhen ift, der fein Verhältnifs zu ihm durch Sündb 
„entweihet h?it nicht zugleich wirkliche Vernunftleh- 
ren feyu , und fith alfo auch durch Hülfe der eefuu» 
den Vernunft (auf dem We^e derliatQrlichenRellgio% 
nach dem Auadrudbe des Vf.) eriienuen laiTen , wena 
fi^ gleich dtnrh diefe Hülfe nicht iinmer erkapnt wor- 
den fin rl? Eine und dicfelbe Wahrheit, kann zu einer 
Zeit eine blofs geoHeoharte fcyn , die zu einer andern 
eine reine Vernunftwahrhctt wird , wenn aimtich die 
mcnfchliche Vernunft in ihren Unterfuchuugcn und in 
den dadurch gemachtca Euldeckungen weiter rückt. 
Mochte doch die Wahrheit, dafs Gott Sünden olmn 
O^fer auf blofse BelTerung vergelte» zu Jefus Zeiten 
Ar die meiften Menfchen eine Uofa geofFenbartefeyn; 
fh um ifl fie es nicht auf imracrwährcnde Zri;en, Was 
aber der Vf. S. 24if. von dem Werthe und den Vorzü» 
gen der chriftlichen Religion , als einer geoiTenliarteti 
unil pofiriven, in Abficbt auf die frühere, deutlicliere 
und iichere ßekaaaanachuii^ diefer und jener Ver- 
nunftwahrheitcu Tagt, das bleibe auch nach jener Theo- 
rie völlig eacTcbieden. Die OiTenbarung iiain der 
menfcfalictten Vernunft nicht nur zu Hülfe, fopderu de 
kam ihren Nachforfchun ]:en oft zuvor, tir verbreitete 
da Licht, we bisher Findernifs oder nur Dämmerung 
gewefen'war, und brachte das, was die Vannnft oft 
zweifelhaft erkannt hatte, durch eine Iidhere Beglaubi- 
gung zur üewtfsheit. ludcfs inufs man oicht^'ergef- 
fen,. dalä diefe Grx-tfstu it moralifcher KenotuilTe, die 
durch eine aufseroidendiche Beglaubigung der He nilt- 
theilenden Perfouen enfihnd, noch nicht auf iuncrn 
Gninden, fondern a^f uufiorlirber Autorität beruhete^ 
und dafs alfo jiie Meafchea , weaoüe die innern GrAa- 
de der Sache dufehen nud immer mehr einfUien lern- 
ten , oder, reit unferen Vf (S. 2j) zu reden, „wenn 
»,ilire Vernunft die Wahrheit uip auch iu ihrem Gebie- 
„te entwickelte," die ä jf^erlicbe Autorität nach und 
nach entbehrlicher finden iconnten. Da niiTi behaupten 
denn Manche von den Vertheidigern der lu iiede ttehen- 
den Theorie} dcrQfreabil«agH;liiib^jd||ff^4«yf.n]it 'le 



Recht iD Scbotz nimmt, fey nicht fo wohl ein abfola- 
tes und allgenieiues , nls.rieUnebr ein huvothetifdus 
Bedürfnifs gewifler Zeiten und gewiffer Clanen voo 
Menfchen. Und frejlich, wer eine Vorfehung und 
eio Leben nach dem l otle aus Vernunftgründen glaubt, 



führt, Ober welche derVepfalTer dcrOffenb. Job. fcho» 
die Chriüen feiner Zeit zu erheben fuckte , indem tt 
fic Alle für Prieüer vor Gott erklärte. Kitiiui-nrieabtr 
zum Theil eiaer fokhea biliilichcn Vorl^cüuug noch 
sieht entbehren, weil üt etv.a zu bildlich unterrichtet 



der btaucbt. dergleicheo aiiiit mehr um eheoMls . fiod;. fo. iA M dock beffer» Jic deykea Ach Jefum dar 



fchelumer Wunder wHIen zu gtittbrnr eineta 
SolchCD kann denn auch jener Vernunftgl^ube eben 
diefclbe muralifche Kraft zu feiner Beilerung und Be- 
.raiiigoaf benroifttnt der AptoritittglMibe aor bt» 
iner vermag. 

Hieraus latTen ficbnun die beiden foljjeuden Theo- 
rien Tora Zwecke Jefu, die der Vt. S. 31 If. beurtheilt, 
leicht wü|-digea. Denn was die^siv^ute betriiit, die 
l^io den Lehren Jefu TOn dem fliordiicneR'Verhäluiil& 
Gottes gcstn die Menfchen, von feiner Fürfurge fürfie, 
Ton^feiner Bereitwilligkeit, ihnen bev wahrer Be(Tc- 
Vang zu Vergebeot und fte nach dem Irae ewig glAcfc* 
lieh zu machen, zugleich Vcrficherungen Gottes fi«- 
det, deren Wahrheit und Gutiiiciikcit Jefus roitfeiaeui 
-Tode bedegelt hat, in ihm felbil «ber ein von Gott 
•ofgeftellte« voUkominoaei Ideal de» moralifütcn Mca> 
^hen ;«* fo läAt lieh diefe mit der «rften felir wohl ver- 
einigen. Jefus kaun gar wohl der Lehrer einer reinen 
Veraunftreiigioa, und doch ein hochbeglaubigter götC- 
^ker Gebndter, gewefea feyn, delTen Lehre Gottoa 
Wort, und delTen Verficherung^eu, Gottes Verheiratungen 
wnren, deren Göttlichkeit er denn allerdings mit 
ft lupui Tode befiegelie, fo wie Gott auch die Abfickt^ 
iiAont« und gowifa haue«, ia ihm finMnütrao: 
Vdlfcher Völtkomnienheit aafzufteUeo. -Ob man aber 
nun feine Lehren un<l .¥< rheifsungen mehr um des ih- 
nen aufgedrückten Siegels oder um ihres innern Go- 
faalis willen annehmen , und die Tugend, die er cm» 
pGehlr, n;chr um feines Mullers oder um ihrer riyenen 
hoben Wurde willen ubeu fcUc, darüber lals: f;ch im 
AUgemeituu nichts entfcheiden. weil dies von den fehr 
«nigleicben moralifcben Bedörfniffen der Meufcbea 
«bhdngt. — £ben hterauF iniifs man denn auch bey der 
Bcui n^jR- der J.ittni The(frie^. 37 iT.} Rüikficht 
nehmen, die „in dem Tode Jefu noch eine befoode- 
te.Vemiittelung zur Begnadigung des Sünders findet." 
Den crilcn Chriflcri , «iie an eine folche Vermittelung 
durch Opfer und Opfej jirielter von Jup^oisd aut ge- 
wohnt waren, tuochte der Glaube : i n . c ßcdiirf- 
nifs feyn» weil fic den grofscn Gejlaukeu« dab Gott 
ohne Yermitteluug vergebe, noch nicht hfkn konn- 
ten. Damm ftelltes ihucn die Apollol das Blut Jefu 
als das voUi 
den }et2t«aT 

Veifbhnung ins Anerheiligitc gebracht Jinbe. um fie 
d'.iri.h fokhe Iiilitliche V^orl'lellun^cn von deui üc.^ukcn 
an u .'.i'iii'ii fcr und wirkliihc PiieÜer alliuahlig r.!)- 
zulcuken, welches wohl fo leiiht uitht war. Aber be- 
rfiirtcu nun dlefcr Bilder aorh uoTere jt t/igen Chrifteu, 
die zum 'Hieil von cim^in Opfer und Opft priefler nicht 
einmal eine deutliche Idee haben / Picfeii ill es al.ib 
auch kein Beddrl'aifs mehr, fich Jefiiin als Ihren $tr1t- 
tmirf'tr bc) Gott vü dtiikni, v. e!kUcs wieder a Tdie 
bildliche Idee voo einem i'ajl vertretenden Pricllcr Lia- 



lefittige Opfer für ihre Runden und Iba als 
I Hohet^riefter vor, der dies Blat zu ihrer 



fihe^ als ihren FOrklner bey Gott, als wenn mao lic 

in feinem Tode eine ßelh\-ity<-tcni1c Genugllnfiutg tw 
ihre Sünden fudeo lehrt. Denn diefe Theuriei mdi 
welcher der Unli:huldige flttt der Schuldigen von Gott 
geftraft und diefe nun darum von der verdienten Strafe 
befreyet, ja fogar berechtiget feyn follen, iicballeVcr- 
dienfte ihres Stcllvenrcrer^ zuicuei'^nen , ilreiut doch 
.o£GBob«r gerade uic der Gerechtigkeit Gotiea» die mm 
'durch fie zn rechtfertigen fache. Anch ift fie Wy wii- 
tcm nicht fo unfch.idlich und noch weniger, fo heil- 
ia;n in Ablicht auf ibren mor.i!ifcben Eiuflufs , als unfcr 
,Vf. S.44(r. fie zumachen fich bemühet: denn eiaeZo- 
eignun j fremder Tugend und Verdienft« , (und dnsil 
doch die Zueignung des ganzen leidenden und tLuu- 

fen Gehorfams Cbriilh binden ihrer Natur nack das 
traben nach eigener Tugend und ei eenen VeidieaftRh 
man mag fie erUiren, wie man "Brill. Und wie ick 
fie das auch der Erfahrung nach thue, djs beweifct 
die Art, wie unzählige träge, im Guten lafsige Chri- 
flea« aock wohl im Alter oder auf dem SterbcMttc etft 
erwachende vi^jikrif « Säadtr lieh damit w knkir 
gen wilTen. 

Die Kamtifche Theorie vom Zwecke Jefa «iid la 
St^hOTc dteCer Abhandlung nicht ioweb) hemdmlii 
alf nnr kun angeführt Wir können aift-aadi. di 

wir nicht jene» fonderu diefe zu recenfirea l).ilco, 
nicht dabey verweilen , zumal da fie im WefentüikB 
mit der Theorie unter Num. i. zuTammepftimmt. 

Uebrigens ift die ganze Frage \mu Zwecke Jefu, 
d.-i. von den Aiiüchtcn fei.ics Lebens, U jrii«ij$, La- 
denS) und Sterbens, hißo' < '.'' , und mui's alfo audi, 
vnJiera Bedüokeos . hillorikb beantwortet werdeo^ix' 
vor man die Beantwortungen derfelben nach-ihttai 
Gerthe würdigen kann. Lad da ift doch aus feiüto 
eigenen Ausfprücheu , wor.in man fich bii.>r vorueiira- 
lieh halten raufs, klar genug, dafs er i) durch ferne 
Lebre i ';ie reine Vi rniuiftreligion , ia Gegentätie det 
politivta ir.olailchtii iveiigioniverialTung verbreiten, 
(Job. 4,33.) 3) durch fein Bej fpiel eine tbäii^e .Aus- 
übung diefer Lehre befordern (Matth. xx»39. J^ U« 

und 3) durch feinen Tod ditaWerkdtf Belehruog 
und fittliihen VerbelTcrung der Menfchen volleadca | 
(Juh. 17. 4.) d. h. es für die. Zukunft itchern wdl«- ' 
Bey der Anordnung eiaea feyerlii^ieu'Gedacbtoii:« 
fcii;es Torlos erklarte er diefe a no^Ii iur ein bcbaietti 
VerfKhcrjngsmittel von der Verji l>jng der Sünde», 
die er allen guten und fich beiii rnden Meafchea ia 
feinem Leben fo oft verfgrocheu j^cte. In .wie feraer 
aber das fey, darfiber erklärt erllch nicht« obstZwei- 
fcl . U'cil (\\i-s iiri'/Ji dt'ji verfchiedencu mura!i.''.'hcn Pf- 
dürt'uilTeu feiner Zeirgenofl'ea und dex fp^tera iii^^- ! 
weit fo mancherley £rkliiruog und Anwendung bi;. 
Mjg alfo die Worte: für euch f x'''' ' vtTgoß<* 
«ar k tr^ebmg d*r äiuden , Judex umM. .^men J^ialp- 

... öjgitized by GdWglej 
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Hu und nach fernen noralifcbcn Bedürfniffen denken; 
4$» ift der FreviMic itD Deukcu, die der würdige Vt 
iA4l«r Mntm Q^tt» «od Herzen Ehre macbcndea Em- 

leirang' zu feiner Abliandlung fclbft in Schurz nimmt, 
ganz 'gemafs ; wenn nur nicht Deutungen darüber ge- 
nacht und unterhatten werden , dre der Moralitat 
nachtbeilig find. — Der Stil des VF. iÜ hier und da 
etvas dunkel; vielleicht ift er aber auch durch die 
häutigen Druclifehler, deren in der kleinen Abhand- 
lung weit mehrere, giebt. als hiutea ang^zeiget find, 
in einigen kaum zu entrithfelhden Stellen nooi donkr 
1er geworden, nls er an fich wiir. Zu den Druckfeh- 
lern wollen wir denn auch {;ern ciuif^e Sprachfehler 
ndmen't als S. 13. bey denen voriLiiicdeneu Theo 
rien etc. ft. dm , S.' 15 defto leichter u ird ihm frey han- 
deln ft. wird ej ihm . frejr SU handein, S. 16. Diefs 
Gründe wirken auf Nüchternheit derSLi^lc, lt. beuirkeu 
tiiiduernluit der Seele; fax lÜMsertrmiitich wu« Auch 
r: 



fSAMKroRT u. Leipzig, ohne Aase:.^'' cTos Verlejers; 
ütbtT Religion t an mcnif Kiiiäcr , aui den Papie- 
re eines nicht fy-mhoUfcfaca. Psedigers. 1792. 

191 S. in g. (16 gr.) 

Der VC ift ein eifriger Verdirer der chnftKchen 
Religion '•her «ia lieft^er Feiad des ordiodoxen Sy- 

ftems, deflcu Lehren er mit v ieler Bitterkeit liellrciteL 
In der Hitrc feines Eifers hat er fich, wie ea gewohn- 
lickßdCrFall iil, maacfaer Unrichriglcchen, Incoufequei»»- 
ten und Ungerechtigkeiten fchuldig geipachc. Qlekk 
antangs wird das orOiodoxe Sifßm mit der Tlbob^' 
üh^rh^opt verwechfelt. Die Theologie oder die Reli- 

Iioa im geieluten Kleid«, heifst es S. 11. der Vorr,, 
•r es grüfstemheib mit <tem (MMchtnifle und der 
Phantaffc zu thun, und enthält fo wenig üegenltande 
des vernünftigen Nacbdeolieus, dafs inau hier kein ei- 
gentliches WUTen annehmen kann. Da bey ift fie fo 
\erzi'kcli, dafs man mit Ilinwegnehinmie cioet GUci> 
des die ganze Kette zerreifsr. Alfo die Lehren ttdd 
VoHchfiftcn der chriftlichen ReJigion dürfen nicht auf 
«ilfe gdehrte Weife behandelt werden , man darf nicht 
durch hiftorifche» anticiuarirche und exegetifche Ge* 
lehrfairkeit den viahrrn Sinn (IvTrclben auffiichen , Ire 
nicht mit philofophiichc-m Geilte prüfen und in cini.a 
MtfiHicben Zufarouicuhang zu bringen fuchen. Wie 
wem'? werden lle aber alsdcnu für da* gemdiM Lehen 
braucbbar fcyn, wenn nicht gelehrte Untcrflicbung 
derfelben, genauere ßeftitnmung, Abfuuderuiig des 
L«c«lco-ttnd Tcinporellen voadem Allgeuieingeltendeii 
und •bnAicUMr«» , und eine sweckmäfsige Anordnung 
d«rfelben vorausgegangen ift. Der Vf. hat (üdes ja 
felbft zum Tbeü in feiner Schrift gethau, und dicie v\ a- 
reo SÜh ebemalls unnütz und verwerflich. Vum ei- 
enilichen U iffen ift hier die Rede nicht* denn die 
iize Religion gründet fich ja nicht auf Willen, fon- 
rii auf jno.-aliicheu Glauben. Wenn c'cr Vf. 
iiarauf zuerkennen giebt, dafs feine iiinder bey nie- 
inaod fiih wfirdeafuiiba erhöhten kennen, weil fich 
Yialc(«U^^ «cltt«U«9fid»s»MrMf dca Wind . 



verfläuden , als dafs fie mit der Si^rache heransgehef 
folltea , und er daher £di ihufr »niiehmen und ihnen 
die Wahrheit etildecken wolle ,*'fo ift dodi das ein 
ziemlicher Qrad von Eigendünkel und Ungerechtigkeit 
gegen unfere Zeiten, da gerade jetzo man eher zu 
viel (ohne die geborige JÜnghefi) als zu wenig ffiitdcr . 
Sprache hetauageht. Eine neue Ungerechtigkeit bo> 
^eln der Vf. S9. wenn er die Lehren des orthodozta 
S) ftems Einfülle und Spitzfindigkeiten nennt, die un- 
wiffendt, conjufe, müßigt Menfcheukipft unter den Na- 
men der Theologie siSinmengedacMC nnd den Me«> 
fchen als nothwendig zur Seligkeit aufgedruagen ha- 
ben, llnivifferui und müßig waren doch gewifs nicht 
alte fcholairifche und neuere theologifche Menfchen- 
köpfe, und da£l fie conjut gewefen wären, fiimmtmit 
•detD nicht flberein was der Vf. gleich an&ngs fagt, 
dafs das thcoIuoiRlic Svftcm wie eine Kette TLufainmen- 
hänge, von welcher kein Glied her^sgenommen wer* 
den'könne. Jthtaufius khmmt am fclumiBiftni dalwf 
weg, der S. 12. n:it dem EIircu«ort 5t/i(j/jltop/titulIrt 
wird. Durch dergleichen Auffalle wi.-'d doch gewils 
für die gute Sache niciita gewonnen, mu wenigftBnf 
bev Kindern, welchen dadurch nur Intolerenz nnd 
Mntrauen gegen Andersdenkende eingeprägt wird, 
mit den an mehrercM Orten gezeigten toleran- 
ten üeJinuungen in einem ziemlichen Kourra/l ftehC. 
Warum fagt nicht lieber der Vf.: Unfere guMn Alted 
haben dabe)- freyliih hJii.^g darinn geirrt, aber ihr 
dürft euch darüber uirht wundeiu, da wir mit den 
Zeiten in unfern Kenniniften iminer W*eicer kommen, 
weil i^ir auf ihre Schultern treieu und fireylich auck 
weiter als üe fehen können u. dgl. An CoaUquenzet^' 
niatherey fehlt es in diefer Schrift auch nicht. Ein 
tieyfpiel'davon ift $. 154, wo es zu den Ungereimtbei* 
ten des Syfteois gerecnnet wjrd-, daik fich drey Götter 
haben gcliohrcn werdeo Uflifn't da doch AiJhaoafias 
un I nlle andere SchafsIcOpfe (nach des Vf. feioeo l"*- 
tulaiur} lo fehr dagegen proteftiren, daft derVaMTond- ' 
der beil. Geiilvou Maria wären gebohren wordeQ(Und 
diefcs als die gröfste Ketzerev betrachten.' Ea ift wirk- 
lich zu bedauern, dafs der Vf. nicht mit weniger Ani- 
mofii^t zu Wefiie gegangen iH, denn XonftemhAlt fei- 
ne Schrift für diejenigen, die mehri»« AiffktSnuig 
furhcn und derfelben i";hig find, viel Belehrendes, 
und wenn wir manches tür Kinder uunotbige ausnetv 
men. Und die Materien befuuders von Gott, r>er Vor- 
läung, Uofterblicbkeit, von Jefu ChriAo, dem beif. 
Geift, heil. Abendmal u. dgL fehr leicht un4 fvfsiicti, 
und zugleich fehr lichtvoll in einer nicht un.Ttif;e)ieh- 
tnen Schreibart ausgeführt worden. Die PariiUela;twi;- 
Ichen der Bibel alten und neuen Teftatnents ttmFder ia 
be}Jrn vorkommende« Wunder Ift n.ich dcsRcr. Mey- 
nung iULluig gezeichnet und die Sitreulchre nird mtt 
Recht ab das Wefenilicbe der Lehre Jefu hetfBClftet; ' 
Die freyen Aeufserungen 10 deö Älifchuitten von ^e* 
Oflenbaruogea und Wundern werdeo denjenigen nicht 
anßüfsij feyu, dcnea es umfreymüihige Üuterfuchcfl?^ 
der Wahs-beii zu thue iiL Wenn gleiih uainiitelhaTit 
Oftenbaruhg und Wunder von dem Vf, nickt «iagie 
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von der BSfcd «tt^ der chriftl. KcH?;. :i. Doch f:nci 
diefe M«terf*o *rwfl» oberttachlith btiirbciieti und bey' 
• weitein nicht crf< hupft. Was vCa Or;.^iibarung; gefagt 
' wird , .-betf 'ff' '^'^ Üiiti)barun:^en hetdoifther Vol- 
mer nni'äe» then Teft., niiht ober ( '.irüli lui'l der 
Anotlel , und der neuem ModHiawionea iit nicht ge- 
dacht worden. Unter den Arten von Offienberun^ find 
«ur Tr*on>e urid Stimmen vom Himmel gpuannt. nicht 
aber Kiagebttng oder unmittelbare Mittheiluuy pcwit 
fer WabSdten« Im folgenden ü ird blofs der tiug« 
tun«» der Schrift {»edjcht. Die Dehuirioo einey Wui>- 
Scr^S. 49- Begebenheit, die durch eine Urfiche 
Surcheioen Menfchen gewirkt wird, der keine hin- 
^itjüche Krtft daru bitte, ift etwM dunkel, und der 
Beweis v<m tier U«m6g«rhlreft der Wirader S. ^. £ 
• Wk 'elk«**rt'^*' "^^^^ ^«weis, dafs ihre Erkennbar 
kcit uuinöglich fey. Auch lagen nUht alle, dafs die 
iWuoder Jefo ein Beweis feiner Lehre feyn follen, 
viele betrachten 



dief-r r.iattfn Ausdehnnh*." 
frudnchs Flucht und liüCs 



Die erße Sce«p bet:iift 
Uitvii hruog. \Vi« vi«| 



feiner 

fie als einen 



Beweis feiner 



kttUc^«A Sendung, um die Meiifihcn nur aufmerk- 



Joonern 

iß^*rtrf*fci"« machen und bey ihnen Ge- 

hör zu finden; fo wie daraus, defs Gott feine Abficht 
bey den Wundern nicht vöBiff erreicht habe. 



nicht 

'fofftt. dofs fie "Qberfliifilg geurlMi. (ij .!üi h %'iele Juden 
und Heide« dadurch aujn tbriltentbum llud gebracht 
Worden. TJebripena darf man hier kein odentlicbes 
llehrbach tum lUterritht für Kinder fu hcn , vielmehr 
ttBCtdie Schrit't nur für erwachfeue Kinder, dickhon 
Vetfe Einrichten erlangt haben und im Nachdenken 



geübt find. 
Haa ffl|yn. 



Oicfca kMW diefidbe aUerdioga von Nui* 



Paae, h.Albfeeit, «. Hau e. b. Hendel: Seenot ans 
dem Lehen Friedrichs des Grofsen , dramatifcll beif« 
beitet. Erfter Band , 1795. 233 S. f. 
Friedrich der Grofse hat nach feinem Tode einerley 
BdidkMe mit Alexandcrn und Karin XII ; Wachspou- 
Spirrund Formenfchueider, Ofengiefser und Gips- 
Uiidlcr, Tapetenwirker tind Raiiesdiahttr. Terlllndi* 
MO Ädi um die Wette an feinem BildoiiTe, und trei- 
Cn mit Fratzengefichtern, denen fie feinen Namen 
Zbeg, Ihr Oeweabe; Aneli feine Lebenagefchichte 
«Ufa ßch in aUerley Formen giefsen leJIcn; hier hat 
SL^nd dramatifche Vorübungen damit angcftellt, nicht, 
* » __:'t_i.i:«w —f AiM Riihn/> 7u brincTcn, fondern 



würdjfi ein andrer Ucarbeiier aua didtrni SitnTe haiica 
roathen künnen. Aber weder yriedtichs, noch KaU'4 
Rollen find mit gehuritcer Energie ausget ilirr. Wekk 
eine erbirmliche Rede ill A>lgeudo in dem Munde eines 
FfteJtriekt niiuag, rafck^ feurig , meine Lieben, ^ 
,.man weiter in die Well« will länftere Mmlche-j und 
„fanftere Menfchen kennen lernen, ich habe ati;£lir- 
«.furcht Rlr die Verdienfte intiini:s Vaters, achtr dca 
„Namen, den er in Anfehung meiner tragt, verehre 
„den Herrfchcr, der mit fo viel gütcu Seiten die rauhe 
„deckt, d ie er hat, und Mürde ihn noch tauicnüual 
rtinnigiicher ▼erehren» liciae er mir nur eia «eaig ; 
^mehr Preyheit: Anch will ich nleht in Abrede feym 

„dafs er f^ure Gründe 7,u fe'':;cr Strr'i';c haben ira«^ 
„allein ich fühle einen eiupuritrebeuileu üei(L Wji , 
„Wörde mir es wohl thun. wenn ich Bicbt immer fcia 
„Betragen fahe, wenn ich auch andre grofse Herrkher 
„in der Mitte ihrer Volker erblickte, und fein Gutes, 
„und ihr Getes mit einander vereinigen köaatel" 
£a cmpi^rt garxu fehr, wenn Friedricha Vater rickb 
bey der erSen Nachridit ren de« Sohne« 'fliiditS.14. 
fagt: Nun i/a wird's u'ns aufzuhaM^rn geben! vic 
S. 15 fokindifcb. Nun bimwui brnrnmel ausruft! weaa 
er S. 23 die Tochter feUägt, und zum Fenfter hioaiu* 
ftdfsr, orler, wie es unter den Druckfehlern heiCit, fie 
mit Fuf>en tritt, und zum Fenßer hinausllofsen will 
Auf die Sprache ift fo wenig Fleifs verwendet . tfiii 
Unrichtigkeiten, wie folgende S. a^» nichta Ciltcne) 
find: „Ich Aue daa bio«, um den'^ater re^ daalkb 
iftu zeigen, denn, als König, lebte rr fchoa oicbt 
^mehr." — Die zweyte Scene ili die Schlacht bty Km 
mersdorft nicht die Lage und Gemiittuftimmaog des 
Königs nach diefer Schlacht, fondern die roroehrnftia 
Abwechslungen der Scbbcht feJbl\ werden dialo^iit) 
hie und da find ein paar Worte Erzkiüung eiogtflii^'- 
Diefc langweiliee Darfiellong wird noch mit ficlo 
onerhebticheM Nebendingen fiberladen , z. B. mit 
Vorbereitung des Feldpredijers, mit den moralif 
Betracbtunncn , die ein Fremder auf dem Schlacbtieid 
aoftellt u. L w. Nichta ift erbürmlicher, ala S. 144 
IVIu:iü! i?, des Königs iff»ih der Schlacht. — Die dritU 
Stene betrilTt eine, in drin Leben_ eines folcben Rfr 
genten zu unbeträchtliche, Begebenheit^ die VerbaimH 
des Schaujpiels aus üaUe, Aua noerträglichaai 

frhwätz belieben dfe Reden de» SchaufpieldirekRA 

tmi^a" wirklich auf die Bühne zu bringen, fondern und feiner I.eute, wodurch der Vf. den Platz atsni- 
nm fie durch dialogifche Einkleidung wehlaufti- fiUJen beliebt hat. — Was S. 171 dar PntAoj feyn !^ 

Wos, um n . 6 Da der Vf. kor den eia Direktor fi«l| «»er feine GefeWehaft bette»- 

be- nimmt, ift nii ht wohl zu erklären. — DasLt'>fchpa:t«', 



«f, und— langweiliger zn 
2smLuätAtn Kunll nicht die genngften Anlagen 
fitzt fo »«cken die öcenen, die er gewählt, wenn worauf diefe Sceuen gedrudu find, ftimmt ToUkJ* 
man'fie in Friedrichs Werken , oder bey einem feiner Ben Aiit dem poetifcheo Werthe dmTdben Sbcieia. 
BiftU'lf^*' "HI^^ ftlickeren Eindruckt eia in 
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Die nemühungen der Tritten , das Innere von Africe 
zu erlbrrcheu. wer Jeu xwor, fo lange der Krieg 
dauert, nicht den rafchen Fortgang oehnien, den fie 
in Friedeaszeiten gehabt haben würdeu. Der Eifer 
der Natioo lüfst aber uicbt erwarten , dafs iie aufböreo 
werden. Eine fulcheBeforgnifs, wenn fie jemand ha- 
ben könnte* wird durch dieAoilcbt der »ogexct^teii 
Abtuttdlttttgea'triderkgt;» 

Bey Nr. i. bat titmet die Feder geführt« ypa 
dem auch die beiden Karten gezeichnet find, wovon' 
die eine das nördliche Afril(a, die andere Major Hoii^h- 
ton's Reil« nach Bombuk, dir \uti ihm intendirte 
Aach Toiobuctu » uod die Reifen der SldaTenhiiadier 
TonGaVam nach Bambara darftellet Di« Nachrichten, 
well he Major Hougbton , der aber nun nicht laehr nm 
I.ebeu iil, 1791 aus Bambuk uod H. Magra, brittifihcr 
CbüTul in Tunis, eingefaadt haben, werden benutzt, 
um die Lege von Tonobactu» einer grofsen Handels- 
(ladt in dem Innern von Afrlica, die Ton Karavaneu 
aus Marocco, Tunis u. a. 0. !)prurJit wud , wohin 
aber bisher noch keta Europäer hat geiaageu können, 
von Hooffii,' und demLaafe deaNfgerfloflea zu bcftiafu 
in^::i. Tlie^'r l'ln'"'?, den man nicht mit dcin Senegal 
verwech(elu nauis, wie die franzufifchen Geugraph^n 
za thail pflegten-, entfpringt in einer grofseii Entfer- 
nung weuwfirts von Tombactu, uod nimmt feinen Lauf 
von Weften nach Ofien. Er heifst Joliba bey denEin- 
geboruen, Iriuft von feiner Quelle an tier oftlichcti 
(jräoze von Bambuk tu Anfange vea Süden gegen 



Norden, nimint bey Jeenie eine etwas ofliii-he Rieb 
tu:!;:^, thcik fich bey Tonibuctu iu zwey Arme, wo- 
von der liieiaite dicht hej diefer Stadt vorbeygebt^ 
der gröfsere nach Hooflk Hiuft, einer fehr betrioMilt* 
chen Stadt, die von Tombuctu wenigeTogereifen ent- 
fernt ill. Von feinem Ausgange weii's toau noch niclirs 
gewifles. Houghton meynte, er reichte bis au den 
Kil oder den Arm des Nils, den man den wctfscoFluri 
nennt. Reniiel bezweifelt diefeMeynung aus verldiiti- 
rltjieo Gründen. Ds der Flufs hcy Cafhnah weftwürts 
fliefst. fo liana man zwüchen Tombuctu und CaQtotk 
eiäen See oder BcfaSker annehaea, irddier haidcH 
FlfinTeo gemein ilh So vrrl ill wohl gewifs, dafs er 
feinen Lauf bis nach Caihnah in einem Räume -VWC 
700 geogr. Meilea aad mehr ausdehnt, es mag aun' 
diefes in einem ununterbrochenen Strotne oder rer- 
mittelft eines Binnenfees gefcheheo. Die Lage von 
Tonibuctu b ei jt nach den neucl^eo UnterfucbuDgeii 
unverändert, d: I. 43 Karawanentageretüm, wofH 
jed« 14 geographiicheMeitea (deren 60 auf eioeaGlad' 
geben, nlPo 4 einer dfuifchcn Meile gKIch find) be- 
tragt, von der Haiiptftadt in Bambuk oder Ferbad« 
na, und norAül^warts %-on diefer Stadt und Medinari« 
der Hauptftadt in Wuli, am Gambia, wo Hoitghtoa 
fich eine Zeidang aufgehalten hat. Fort Jofeph wird 
aus Gründen, die wir LIer u^h; anführen können, 
um 43 folcher Meilen mehr gegen Oilen geräckL Kaaf> 
lente,*d)edas innere Afrika ItefudM hatten, ftrachea 
mit Hn Mrrra in Tunis von HoufTa als einer Pro vi n/, 
nicht als einer Stadt ItidwirtS von Tunis, und einer 
behauptete, es fev der Negername für das arabifcbe 
Sudan oderNigritien. Vereleicht nun diefes Zleugui Ts 
mit andern, fo erhellet, dafil in dem Lande Houila 
eine Stadt IIoiilTa fey. Ein miJprpr erzählte, dafs er 
60 T^e auf feinem Wege von Aghadez nMb Hoaflä . 
Ober Cafhnah zngebraclit habe. Alle diefe Nachrtcb- 
tea mOflen den Wunfch nach iTTphrrrn rege machen. 

- DerAbfcheu, womit der hkiaveabandel feit eini- 
g«B Jahren In England angefeben wird , hat zu der 
unter Nr. 3. erwühntcn Kolonie Gelegenheit gegeben. 
Man verliefs (Ich in der Wahl der Infel Bularea an der 
Mündung der Rio Grande, auf die vortheilhafte Be- - 
fcbreibung, die Brue in Labats Afrique OcddMttik da- 
von gegeben hat, und was er von der Praehfberfceit ' 
des Bodens, der Vortrt'fHicblteit der Häfen , der^lca- 
ge Viehes u. f. rühmliches gefagt hat, ift durch die 
Erfahrung beftätiget. OOOO Pfund Sterl. worden zur ' 
Grüudung der neuen Kolonie» die mit den Eingebor- 
nen einen fireun'dfchaftlichen Commerz onterbalten. 
und keine Sklaven kaufen Tollte, fuLfcribirr, uadayy ' , 
KoloniAea I«geltea auf 3 Schtffea, die aiitUiindiuii|f. 
0 0.0 0 OigitizeqUiinnPO^ 



•rtikd« iM^ «adcrn cu Z^«cke ti5tld|«a S«h«i 

\errfben waren, 1793 von £ng)aa<l. AN fie von dea 
C^uatuc«, den £i{iwoh^era eioer bt^nschbartcu laCel, 
in der BeficuidimttOfl: voa ßulama aBfaaglich geftört 
wurden; fip träte» oie Portugieren auf der Intel Bif- 
fao in» Mittel , und die Caaabacs veckauftea die lafel 
für 473 Suogen, dieStange imDurt hrLhuitt zu 3 Sch. 
4 Ptaa%_£9f*iim9t. l)it IpStl Arcac und dM dacaa 
«iazcade Ijind laf dem Mtm Lmde ward« d«D 
K^iuigeii von Ghioila für Waarcli 3^ Pfuad SterL aa 
Werth erlMpdelt. Uie darüber »tUgel'chloneuea Verträ- 
>ge werdea wörüich initgetheilt. Eine oeue Subfcrip- 
tkin von icooo Pf. Sxeri. ift eröffnet, und wenn die 
GeicUlcbaft, die diefe Kolonie geiliftet hat , von dem 
Parlamente pri\ ilcgirt wordeu iX fo wird f c ihreEnt- 
dackuagca ia der Näbß yoa Rio Qxaode fortfetMfl» die 
«B ficli gekanfieo Iqrdo und Gebler« mit Anficdlcni 
verfchai. und mit den f nlfcrutcfleu Naiioncu in Afrika 
Uaodiung treiben. Halama liegt im ii' N. ü. uud is" 
W. L. von deiQ Meridiaq in London, iü 7 bis g Mei^ 
Ich (,leagues) )tiag und 4 bia 5 breit. Das Klimo U\ 
gel and, lind wird es durch die Kultur noch mehr wer- 
den. Der Tberincj.cter itand am niedrigfteti auf den 
iit« miuiereüiue war g; , nie üb«' o6> J>ieMift> 
lagthioe Ift voa der des Morfreas uod AMod« ain 90 
Qis 30 Grad verf<;:hieden D'.c Regcaseit fangt gegen 
i^d« des Mays oder AuMnt^ Jun. an und endigt nch 
imOctpber oder Kuvember. OieEutO^er münirn (ich 
vübrepd dieferZctt, fo viel- als möglicb ift, zu üntife 
holten. Baumwolle, Indigo, Reis und KaAe wachieu 
u-Ud. Wil'le Thitre flu ! nicht jjefmiden, aulser we«. 
^igcaELepbaateu» ßüiTdnt Woi£eii(?J. -L«<mimtncl 
Itouam. piJLdielnrel unbebaut ift, voa, daa be«acbb«r- 
tpn lüTeln fehr wohlfci! «rhalten w^crdca. Die Karte, 
qk fie glf^ich nur einen i^leioen Xheil der kuite aam- 
Urh iwircbea dem 10 und I3*N^B. enibalt, verdient 
•IfnGi'ographfn empfohlen zu werden; denn /le über- 
lfiilt«Uc %-urigcn an Genauigkeit. £bea diefe« muHea 
igir auch yott.d^r b^j ^ 

t • . ' ' ' ' 

» Nr, 3. befiddlichm Tfihmeo. Dotli dfefc ift ia' 

Änfehung Ihres IJinfaags noch befchriiakter , weil fic 
avf^er dem f«;Ur ^^.Itinen Gebiete der Su-rra Leone Ko- 
iQnie nur einen kieineo Tbeil des an der andern Seite 
d«s FlufTes liegeudcb Laaiies- darftcUt. Der Bericht 
feibH: enthalt die Gefchii hrc det Kolonie, eine Herech- 
nutJ^ '^^r Ausgaben un l der Finanzen der Compagnie, 
ufid eine äci^Uderuug des gegenwärtigea ZuiUad<w 
der Kolonie. Da der Bericht aua dra Urkimdea der 
Coiiipngnie gezogen, ihr vorgrlegt und \ on ihr zum 
Uruckc bcordi-ri il't, fo kann man ihn als die zarer- 
läüiiglU Hefthreibung dieler in fo awacher Uftckficht 
n»crk.wurdigen NiedertalVung arifohcn. 17S7 xvtirden 
einige 1000 Pfund Sierl. in London fublLribirc , um 
einige lOQ brodiufc N*t ^/ 1 unli Sierra l eaue zu'trans-- 

tartirea, die auf eintui zit diefcm Zwecke voa deo 
;iageboirBeii abgetreie«eik.Dilttilite iich aaliedeto (all- 
tcfi. Die Retiieriitii; übtrunh«? die Ko:>en - um Trans- 
porte, -und die VerpUt^giiug der Ktlouilten wahrend 
der «flea 6 «d« S UOii«tii Itogf Au faiiliali» ia Afrika. 



VM» dlnroa ttAften «uf der Reife. Die £brigen 

den 1750 wejen eine« Srreit» zwifchcn den Ein;,'ebor- 
neu und der Manul'chatc eiuea brittilcben Sclptfcs ler 
flreuet. vereinigten ficb aber wieder 1791, and lieftn 
fich in GreiiMMetatra aiederi aogcAhr s oder 3 engli- 
fche Meilen »on Free Town oder Fre\ ft#dt . dem ittTi- 
tan voroplKoflen EtablüTcrrenf 
Ißo Neger • dLi« ück am Ende des ametiluuufcheiiJine- 
gca aaeo tVoaa Scott» begeben hattcir, baten dtmit fk 
ren Agenten .In Londim \im Erbubdiis, ßcii in Siern 
Leone anzuüedela. Es wurde diefes zugeftandeo, ood 
ihre' pkrföuliche Sicherlieit durch -tlte ParlamcntMcie; 
vermöge welcher dieCompagoie keine Sklaven 
oder \ erkaufen darf. vergewilTert. Negern ki. 

mcn an , die luj^ltich den Grund zu Freetown legten. 
Obgleich von aeltea der Co^npagtii« die nöglKi^a 
Vorfichc genomwca war, fo konnte- d«ck eine bctnd» 
liehe Mortalität in der erf^t-Li re<»nit;t' n hb-szeit nick 
vertiiodert werdeu. Allein iu der zweyteu war de be> 
triichdtek geringer . und gegenEude 1793 die KoJonie 
in einem gedeihlichen Zuftande. Nfur die Neufthvtt. 
iiinder ^^erurfacbteti durch ihr Betragen den «itgefiDO' 
ten Kolouillen und den Directoreu r.u London riel« 
Unanaekmlictakeitea , uod eoti^rachea oidu den fiaff' 
BOßgea, die uaa ficb voa ibäaa gconcht bMie^ek 
gleich man aach keine IMKbe' htt tm baiaMa» 
man (ie angenommen hae. 

Die Compaguie bat eja Capital voa 23J38oPfiniJ 
Sterl. ziifammengebracht , davon «bgeZiAgeu ^26:0, 
#dche bey Errichtung der Kaloujf «uagegebqi Mi 
teT4>tefbt Ihr 160379 Pf St., worön die Gebäude^ Jkia- 

dcrexen. utid Watfen und Werke zur Vertheidijuoj 
oder das tudie Capital (äead Stock) 346^$ t das iiii.ü«i- 
4d angelegte 17400* und daa zn ZiaSen ausgelidbe» 

TOgi94 Pt^ St. betra£;en. DieAusgaben fcH -.veit fr* 
fser gevvefen , ah u^an anfangs gerechnet batte, v><i- 
voa Vorfalle . . .i h« 



akht voÄer gafebeä 

ietiigea 2aftuidead«t 
die Red«. In das 



konnten, die- üriaclicn wareti. 

' - In der Befchreib«n^ des _ 
Kolonie ift l) von der üeJfKndiuh 
ftea Jahre ftarben von 119 Weifseo, welche aujR6 
gaugeu wäret] , 57. im sten Jahre belief fich die An- 
zehl auf 40. und davon ftarben 4 oder ^. DieSierbe- 
fjlle HOtcr den Othciereo und der Mannlchaft saf dea 
S«.bil>>n Ttnd nicht «ingefchJulTen. Voij 1131 Hegern, 
die hier Icmdetea, ftarbeo 40 am Fieber, das fie toii- 

K bracht battca. Im ctftea Jahre ftarhea wlducad «i« 
rgeamotiate 98, ia titea oor-f . Di« MonaUtit wtf 
unter den europaifchrn ARftedlern . welche die Com- 
pagnie flofangs gar nicht auucbmea wollte, au It^k- 
Iten. Die Soldaten i:u 1 Hatidv, etker litten den n»i- 
ilcn Ve rlust nach ihnen. Dafs mit dem zuaebtiifladm 
Allbau üicKoI'.'ni« auch an iiefuodheit zuaehnien v*t- 
de, ill uaitrii heinlich. 2) Die HnndUng hat h 
keine grofse Fonk britte geoucht. IKei^waMgaie hu 
tb Sihifle von 35 bis i:oToaaanf nsd onSdktfFvw 
^.o. ncbft eitMMU aniiern von 200 Tonnen. Einii;« 
raciore).c4i iiud auf den benachbartea Fiuflieu ern\k<t. 
Vi» a&iJi4wifiibett Fmddute ift bieber akbüMakr di 

DicfitizedbyGSSSle 



•i«%e- iooo Pt St. am Werth utA Bflgtaad gebracbt. 
Wctoa der SkkvvidMbiM e bgeli A a ft tll, Ib mrdm 

fich die Afrikaner auf Hen Anbau ihres Lande« legen, 
und Prodakte zum Handel liefern. Eine aofefanliche 
Summe haaren Geldes- ift fai die Kolonie etogefubrt, 
flod Dollars ßatt der migeeriflca ond veränderlichea 
brns. Standen, zum MaefrftiAe engeoommen. 3) Deo 
Anbau gclchieht ihei)$ (wr Rechnung der Coinpagniey 
itaciis 9ef dem Boden der.Nea(c|iottklndcf , odet yoa 
das Elas«hoteeii fdbft Weil dee Laad an' der an' 
deni Seite desFluffea, Frcetown gegenüber, von vor- 
SÜglicber Giire befanden worden, fio ißi f ine Pflanzung 
.darliif vcrrurht. wo:; u 30 GnMMHaa «der fiwye Arbei- 
ter von den Ein^^cboroen um Lohn gedungen find. 
Sie tinden ftch zur Arbeit mit Aufgang der Sunne ein, 
arbeiten unter der AufTicht eines Eingcborncn, genie- 
faeo ihr Miftagabcodt am 11 Uhr, und arbcitea wieder 
ym 1 Uhr Us Soonenuntergang. Sim verrichten n»^ 
gefahr f Arbeit eines englifchen Tagelöhners. Das 
Geld legen i\e i n Fceetown an , wo fie ihre Dollars ge- 
gen Kleidung undHausgerächdnfrtzco. Sie zeichnen 
fich daher durch ihre Kleidaag Too.den übrigeu Ein- 
geborneo «aa. Rei» und Baumwolle wurde von ihnen 
angebaut. Eine ZudLerrohrpIantage hat durch Ansei- 
fai viel geiincn. Die an dieKoioaie gfiatendcn Siiidte 
kahen an Sinwbhnero «g e n ownen. Die Külte MI 
aoch mehr bevölkert, und das GebäCpfa um di^ Srndrc 
wird ohne vieleEitirede derE^nn^uhner niedergehauen, 
weil fie eine vorher nicht gekaoate Sicherheit genier 
'£ien. Ein botaoifcher Garten, nahe bey Frectown ua-^ 
ter AufGchc eines Bmanißen, enthält ao/ser andern tro* 
«ifcheo Gewächfeu auch den Brodtfi-uchtbaum. Die 
Koloaiften haben noch nicht viel Land urbac getoach^ 
weil lienit Etbaannrder nenen Stadt Freetown' fobr 
befcbüftigt gew-cfen find. 4) In Anfehung der Civilijt' 
rmtg wu-d erft der elende Zuilsnd, Jn xlen die Afrika» 
ner darch ihren Verkehr mir den Europäern geratbca 
f.nd, und dann die Maafsregeln , unter ihnen Cuhur 
und CbriiteuthuiQ zu verbreiten, befchriebco. DieKe- 
ger aus Nova Scotia fimcn als Qurtjmm in Gerit hten, 
und maclien dieftr W&rde keine Schande. Ihnen ift 
anch die-Befckttzong der Kolonie anvertraut. Dfe Ver- 
brechen, pepcn welche tliemeiAeti Anklag;«» vorgekoni- 
sien^f find Ebebmch und Diebf^al. Trunkenheit und 
Sdhw&ren Uk gar nicht gewöhnlich. DerSoontag wird 
Ton ihnen mit- gebührender Achtung begangen. Sie 
find rafch und fibereilt in ihren Urthcileu, nnd heftig in 
ihrein Charakter. Sie vergefTen die Verbindlichkeiten, 
die fie der Compagnie fchuldig iiod, und brüften ilcfa 
zm lekr anf den Charakter fi-cyer' Leute. Ihre Kinder, 
auf 300 au der Zahl, werden in die Schule gcfchirkr, 
und machen _A) gute Fortfehritte, aU Kinder von dem 
Alter niir sn anachen pflegen. Die Fo%en dee SUa- 
venbandels werden an vielen Tie) fpieleu von Plünde- 
rungen und andern Verbrechen, die zurErbaUui^ der 
Sklaven verübt liud, tiud wovon man «eolich Nach- 

rldu eidgeao^ hK, gezeigt. 

An der Aechtheit dieicrNiachrichte» fft wvhrnTclit 
zu zweifeln, uik! j^ewiTs i'" flicAbdiht der Compagnie, 
folchen Verbrechea durch ihr ÜtablilTemcat ein Ziel 



zu fetzen , fehr lobfentwSrdigt Viele ««ue'Benierlum; 
gen ergeben, dafs die an derKOfte lebenden Afrikaner 

viel harbarifcher find, als die im ionern Lande, dafs 
die Bevölkerung an der Seeküiüe geringe, und der 
kleine Verkehr dafelbft geßüirlicb, daf« aber tiefer in« * 
Lefid viele Scidle vo« betrichilicher jßiA&e ßad, di^ 
nnter. fich vlden Rand«] treiben , und In der Cutii^ 
keine unbedeutende Fortfehritte gemacht haben. Deq 
Verkehr mit diefen Städten hat bisher derSlüavenhan-' 
iM gehindert. INe Zahl alUrjihllieh durch die Euro^ 
päer weggefchleppten Sklaven aus Afrika wird S. 159^ 
zu goooo aagefetet, d. i. um 30000 geringer, ala gemeir 
niglich angenommen wird. Die AnMt&MWr, wekhe 
den Sehläl&n der vereinigten Staaten entgiigen Sklj^ire^ 
erhandeln, verlalTen fich darauf, dafs niemand fie tti 
klak^en wird. Die Directoren der Compagnie WoHct 
aber alle Uebartreter diefer Geieoe d« Behörde antei* 
gen. Sie haben auch vcrdrdnel^ daft, '^^ijanaNitAbMa 
der Kolenie ungerechterweife an oder von brittifches 
Uaterthaneu verkauft werden füllten, iie wieder loage-, 
kauft werden, und fuchen daher, fo viel an ihnen iQir 
den Sklavenhandel' einzufchrünkcn. Viele:.^ingjei>onU^ • 
fanden auch fchoti an, das Abfcheuliche des HandellT 
einr.ufo'ien, und die pituklichen Folgen, welche Sierra 
Leone für Afrika haben kann, Zd ahnden* nnd durch' 
eigene Mitwirkung' fie heibef su sieiien. Ein paair' 
E:i.;jan<^er in iJtcnften dar Coinpnjjtiie machten von 
Riu Nuoes aus gegen. Norden von Siarra I^eonc, ein« 
Reife tief in das Land der Fulier (Foulaha) gegc» 
Nbrdi^n "toa der Kolonie. Sie fiaden vielen Veiv! 
kehr unter den Einwohnern , kamen In t6 Tagen nach 
Laby, eiiner Siadr, die ccxx) £tnwobaer bat, und er- 
reichten 7a englUche Meilen weiter, Xeacahp« (n»- 
trcitig Tfohnanf ddr Ktbte bey Hr. i. am Urftnihgt 
des Faleme FlufTes) die Uauptlbdt des Foulah Reich«« 
nnd Rerideu2 des Königs. Die Ziawobner , ungeCüu^ 
7C00. find den Küftenbev.'ohnern an Cultur weh über* 
le^en. Sie arbeiten in Eifen, Silber, Holz, Ledet% 
und verfertigen Zenge. Sie hjtben Bücher «her Theo- 
logie und die Rechte; Schulen find fad in jeder Stadt 
du Landes», und,lefen können gar viele. Sie find, 
Mohammedcner, aber nicht lehr bigot Der Ktaiff 
und Vicc^rmi^ gcjlaudcn, dfifs Kvef^^e c:;efübrt wür- 
flen, um Sklaven zu bckooiiTicn, die lle ge^n' die 
eumpäifchea Gtlter mniaufchen könnten, und daft»' 
wenn fie diefe fc?en Elfeubein , Reis und Schlacht- 
vieh erhalten kouuten, fie mit dctn Sklavenhaudei 
nichts mehr zu thun haben woltl^ Man erfuhr aiKrh, 
fiafs die in den Kriegen goEähgaacf ahen. Münaer nn^ 
WeHMf, die okht ncfkanft winden könnten .' ^etödtet 
würden. Der Könif^ bezeugte fich wiUfiihrig, Euro- 
päer , die das Land anbauen wullren , «ufiennehmex^ 
und 7.U uoterftfitzen. In I^aby wurde die £ot&rnun|f 
vtni Tombiufu auf eine 4 Monat laage Reife gefrhfifZt, 
an t weh her man 6 Königreiche durchwandern müfle, 
ran dctien Genak uninittetbar an Tonbnctn gräoze. 
Diefes <jenah Ift auf der vorher enoefQbrten Karte 
|^«me, eder'Gaäne'an d^ Jolibiflun 13 Tagereift* 

gegen Si.ti .\ rllcu von Toinbuctu. Der Rute Erfolg, 

den diefe Reife gehabt hat« ifi die Vecanlailiu^ £^y(S^ 
«Oo«« 9 Oigitizea by vwe. ^ 
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wtffen. Endlich \rird es doch \sohl einem F.uropfter 
eeUagcOt dieler grcfsen Stadt, vom welcher man 
nitVcffWWideruag in fo vielen Ländern Afrikas Tpricht, 
tu kommen. Der Sklavenhandel bat in d«r Nachbar- 
Ibbaft von Sierra Leone abgenommen , tuld mit ihm 
fcaben auch die Kriege aufgeliurr. Verfchiedene Facto- 
fey<a ciDgegftngea . und viel« Sklaven , die ent- 
^l^dttzttrfick^chiatoder wegen Maogels eines Mark- 
Im feorflckbehalten find . haben die Menge der produ- 
dr«nden Meofchen vermehrt. DieEingebornen frhei- 
aenfehrfreandUchaftlichcGefinnungen gec^en die neue 
Kolonie zu hegen, und für Unterricht empfänglich zu 
feyn. Der Sonn des voriges Königs von Sierra Leo- 
ne Nahnhanna, 34 Jahr ali, fafsre auf Zureden eines 
htnniit^V denfintfchlofs, nach England zu gehen, 
um (Ich dnfdbft «nithca sn laiTm. Er bewies fich da* 
felbft als einen fehr wifsbegierigen und fähigen Men- 
fcheo. Sehr enpfindlicfa war er gegen alle Vorwürfe, 
die man rdnena VaMflande oder feiner Nation machte. 
In it Jahren erlernte er die englifche Sprache ib giU* 
dafs er darinn lefen und fchretben konnte. Schade^ 
daih er bald nach feiner Zurückkunfc (;eAorben ifl! 

Der Anhang giebt eine knrze Befcbreibung des 
Natntreicli*, die derBofanift derConpegnie. Afzelius, 
äiirgecbeilt hat. Unter den Thiercn kommt der Chim- 
nanzee vor, der mit dem Menfcheu noch mehr Aehti- 
R^eit hat, als der Urang Utang. Ein folches Thier 
lebte in der Kolonie einige Monate, afs, tiank,.fchlief 
und faCs am Tifche wie ein Menfrh , krocli «rft auf dl- 
hn Vieren, als es aber alter wurde, piuf^ es aufircchi, 
und hielt fich aa einem Stocke in feiner Uand feit« 
Vegetahillod wanden Iber ^oaofgerechnetl INa Liebha- 
ber der Naturwiflenfchaft maifen bedauern , daTs keine 
Nancm aadh dem STftem aaeafiihrt find. Von Minera- 
Skit dt» «wctwt« Miete iffiaMali BkciftdM 



NttvlbiftlMni tiilegcahcit zä ' tMenTTiriMaAHte 
gc(dMn,^e Jwffca^ckiiidit uofdmai g^ribävM. 

Der Bericht an die Directoren in Nr. 4. neidet, 
dafil diafii Koloai« im September von den Fran- 
cbft« Mrftdrt WOfde«, Sio «r^ab fich zwar auf die 
erde AutFodening des feindlichen Coinmodore, aber 
die Franzofen behandelten iie, als wenn fie dank. 
Stom eingeBOnunen wäre. Die Haufer worden olat 
Unterfcbied geplündert, uni! darauf in den Brand ge- 
fteckt. Ein Schilf aus Englaxid «nie 10000 Pf. Stefl., 
das eben aniuin, ols fich die Frau/.ofen der Koloni« 
bemächtige haitan, fiel aach in ihre Hände. DeoPai^ 
regieren am Bord diafttrSchHfiM wnrde auch alles du 
ihrige genommen. Auf vieles Bit:en des en^-Ufchfa 
Gouverneurs überlieft der franuilifche Cummodore ei< 
nige Pruvilionen als MeU, tfifoiit. Reit« Habergrm- 
ze, Rindfieikh und Branntwein 7um Unterhalt d fr Ko- 
lonie, ehe er abfegelte. Die Directoren vermuthto, 
daia die fraazöfifchen Schiffe nicht^MifBaMd detCoo- 
vanCi auagerfiftet find, Ibadam Kaper waren, die 4n 
befbndern Zweck, wozn Ife ausgelaufen waren, W- 
heitnlichten. Bald nach Abgang der franzöfifche« 
Flotte brach eine grofse KranlLhcit unter den Wei&ea 
ans, ttnd tod den ifoMatrsCm, wiakhe dieFraazolM 
ans Land fetzten, ftarhcn bald go. Der Schaden, dea 
die Frauzofen angerichtet haben, iiann auf4000oPü 
Sterl. eefchitzt werden , aufser den zerftörten GM» 
dco, diei«QooP£ Stati. gekofiathabaii. Dtmvgt' 
achtet wird doch noch das dar Campagofe flbrig:f»> 
blieb«»e Eipenthum mit Ausfchlufs^es roilren Cipir. K 
auf g>ooo Pfund angefehlagen. Einen zufaUigco U»- 
winn kann die Compagnie derma dehen, otfj die 
Fran/.ofen dem Sklavenhandel Kngs der Küf\e einfo 
eraptiudlichen StMtch verfetxt, und ein Eigcnthuii 
von. 



KL£IN£ SCHRIFTEN. 



ARij:cif«»uin«TBai». OrSU» b. Leykam : KraM^ 
und H€ilH»fsgtJchithte riMt merkmirTigem Speckgejihvnafi o« 
Hii'.Je. nefchfifben von J^feph ff immer , Dr. lanfl oflVnd. Leh- 
rer der Ohir«rfrii: und Gebumhülfe am K. K. Lycäo . dann er- 
ftcni \Vuiid»rU« de* «!Ueineir t.n Krankeithaufet in Gr»iz, eoiw 
refpondirendea Miu?l. d. K. K. m-<l. chirurff. Militär- Akad. tu 
Wwn. Mit eiarr Knpfcrtafel, Qi- Cr--<'sf der Gefchwulft vor- 
ilcllend, und einem Anhange , würnu eine auf ErfahrtinR fich 
«rundende Behtndlufigtart diefer fijctung Gefehwuine »ufge- 
ftellet wird. 1795- J S. t> — Die Gefi hwulft hine; vom Batken 
den Hai« hemo. und betrug in der I intjc i Schuh 9 Zoll. Ihr 
Gewicht möchte 16 bis ig Piand betrafen haben. Die N.ihe 
d<r flrofien Gefaf»« am Hals , und felbft di« Gröfse der Cc- 
fabwulß Bitchten jede Operation bedenklich. Weil aber der 
Kranke «ufserde« ToMkomaien gefund wer , und (ich Tor kti. 
Mm Maffar fdwueie; fo durthÄach Mr. IV. dicGeffbwuJft der 
IJjiac nath abwiru mit einer breite« Nadel, und z&e ein Haar- 
ig «aidl tfaMba. Die gaaa« Gelchwulft kcftand aus Fcu- 



Umapea* 4Se fidi ntdi aal 
Ib daAf acr Kranke abne 
fchicht« verdiene befonders d.**^ 



fhiflUe awoMÜ. DieTcG«- 



>wefen nie Ani Bi a n u wn»™ -r 

Wundnrtfe. wcfl eine fo betrichtUdw Zarfttfranf «M*^*? 
durch die ra ilniis a if den übrigen Kdrper beynäbe fß'Jff* 

Wirkungen hu—, die durch die cweckäuCtiga 

BehaiiCla:i^ <>, - Krnr.ken , und durck dl* gMta Cn **' 

feiben ab^tl.a lei; wurde;;. 

Itipol,^adt : Mjirti.'^'.u'r. jur den Mnrforhu Wlm M^ mf i » 
T^rt/cttung fctHtrJinhrs'.rn im in/nifKM. Erftc LiefertutJ . t» 
30 S. gr. g. — Eine nicht ohne Liune (jcfchriehene Satyi««» 
den elenden Vf. f.-* t i >..-H:uchon jlTir/ür. l'indoHmtn/U.JO»^ 
Vf. fuhrt aus rerffhitder,.-n Journal?-!' di«" l'i-»hcile vS"^ 
kiilaa Schriften an, und bittet \:.n , a uh dir- V'-i!ä!T*r derCdwa 
fo rii behandeln, wie er bereits in den Anibroüen. euufe » 

dere behaaddi bic fleVmliah ift «an dkft gMaelw*'- 
|«kaa. 
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.TfiB INGEN , b. Heerbrandt: Riulimenla fr.ftftoJotogiae 
'•madieot, - AccedBOt tabulae pbarmaculogktie lucdi- 
•cmwntoraiB dofln et pretium (ißentM. Auetore 
'Immanuet Carl Diez, Pb. ec M. O.' fec J^tiyüc.J«- 
aeuf. fudal. 1795* 180 ^. i- 

Der Vf. wich dieFnesauf: Welche »«dicuiircli« 
WiiTeDrchaftea una wetche HäfftwiflSrnfchafien 

Und dem aubübcuticu ArTte aothv\ endicj , und in wel- 
chem Uoifaage mülTcn Qe erlernt werden? Viele von 
feSneB^Siiten, dorrh welche er Ütefe Frage beantwor- 
tet, lind nicht pcnug beftiinmf, jvodce li:id onVobyr 
«nwahr: indelTen bat er mantheo vJetlauktn geauiserr, 
der bey der jetzig;eii Lage der Ueilkuode Ueberzigung 
Terdient. Der ausübcmde Arzt Jtaan nur einen Zweck 
haben, ncmlich Krudtfaeiten einheilen: will er diefes, 
fo mufs LT fie kennen. Ziua letzten Zweck fey Anato- 
mie ond PbyiiOlogiet zum erilea Naturgefcltichte und 
CheHtte« tv beiden Phyfik nothwendig. Aber al'.edie- 
fc WüTenrcTiafrcn lind auch zur Heilung der Krankhoi- 
ten unumgänglich uothwendig, und der Vi. handelt 
daher unrecht, wenn er lehrt, dofs die eine Wiflen- 
fchaü zu diefen» die andere zu ^neu Endzwedt aua> 
fcblieCsend fuhrr. Wie viele» Lidit hat nicht z. B. in 
unfera Tagen die Chemie über Phyfiologie und Patho» 
logi*' verbreitet? £s iil ausgemacht, dars kein Arzt in 
ritte Thcilen feinOTWiflenfchaft gleich bewandert leyn, 
und daft S.B. einer ein fthr guter Praktiker, und doch 
in der feinern Anatomie lehr unerfahren feyu kann. 
Wenn aber der Vf. in vollem Eruft behauptet, dafs man 
ein febr gefchickter Praktiker feyn kann, ohne doch in 
deo FundamentalwifTetifchafted, diezurPmifl flUtren» 
unterrichtet zu feyn ; fo begünftiget er die grobe Em- 
pirie* xUe ohne üruadfat;(e hatvieltt zu febr. Er mcynt, 
der Prakriker könne die foine Anatomie, entbehren, 
und bcJürfe von der Naturgefchichte nur fo viel, als 
7,urcichr, ihn mit den Körpern bekannt /.u machen, die 
auf den menfchlicheo Korper Einiiurs haben : er wQnfcbt, 
dafs auf Akademien Vorträge Ohe« foiche G^enfttfnde 
aiefer WilTenfchafien gehalten werden mftchten, die 
den Praktiker unmittelbar intercfTiren , und dafs man 
die feine Anatomie und die Natorgefchichte in ihrem 
ganzen Uofiuig fbichen überlalTen möge, die zu dsefer 
7\rt von Stodinm Luft und Mufse haben. Er wünfcht, 
cbfs wohlfeile, und dabey inftructive anatoraifche und 
botanifcheHolvfchnitte veifieitigeC mrden mögen, die 
dm Praktiker das lehren, waa er in den kottieceo 
ILupierwerkeo nur s^it lAQhe und Zeiianfwand 



kann. Die Pathologie wirdgewöhnlich von der Semiu 
tik getrennt, und rfiefes bat'zu vielen Verwirrun^eu 
Aniafs gegeben unrl be^ geirac^cn , dafs vvif fo wenig 

Sute Semiotiker hjiben. Der Vf. 11 klagt vor, dafsman. 
^ iefe beiden Wlflenfchaften vereinigen, ond aoalydfch 
und fynthetifch vortr.igeu foll. I:u fy ii;hetirchen Theil 
ibll man Zufalle, Urfacheu und \Vi:kL;iii^eu Co vortra- 
gen, wie fie erfcheiaen: im onalytifcheu füll lopa 
trahrfciieiDltch, denn hierüber drückt fich der Vf. nicht 
beftimmt aus, erft die VeHefzung der Verrichtungen, 
dann ihre Wirkungen undUrfacheii darftellen. Wenn 
der V£ f» nicht durch mehrere Proben bewicfen hätui^ 
dafs es ihm mit der Sache Emft fef ; fo würde eslb« 
fflr einen Scherz gehalten haben . wenn Hr. D. vor- 
fchlagt, man foll die Pathologie ur.d Therapie in Ver-; 
(b bringen, nnddiefe, damit alles wohl klar werdet 
mit Anmerkungen verfeheo ; (6 wie die alten Aer?:fa 
die Componrinn des Tberiaks und anderer Ar/.neyeu 
in VciTcn vorrrugRn, damit die Ingredientien und deren 
Gewicht und Maafs deAo fichever gefalf c Wtfden möch- 
ten , ocier wie die nutgifM i« phyßtl^ ie Sabno die 
vornehmltcn Vorfchriften der Di;icefik in Verfc nach neu 
GeIcUmack des 2^italters brachten. l^olUe denn ein 
Arzt, der feine WilTei^fchafc gründlich ftudirt h.-ir, 
verfus menwriaUst .wie folgende uöthig haben, tim fidi 
der Zeichen fchledbter Verdauung zu erinnern? 



" Cwfiu, hun anlmmr, etnltas m/ptmiem seiifi^ 

Nailfta, foda, famet, fitis , cructatio , flatim 
Jkm$ ßfUtttt umumt, pUma it j^Mia mol^fa, 
Fw««r, dttt^, Mlar «tfiw Mhmaß» fmmim, '. 

Noctis t»rba!,ic , fcbfU-ula vefpcre lenta, 
M» rtibi Jigna , quibut digt^ßin ffta, fat^tlß. 

Die Materia medica will er' auf eine ganz «genOk 
und gewifs für den Studierenden nicht ^fMihdlhafte 

Art vorgetragen wiflTen. Mao M\ gleich mit derWtr- 

kuug der Arzneyen nach ClalTeti ntifangen, ihre Be- 
fiandtheile. Formen nndDofen bemeri^eu, und fo deo 
Anränger gleich mitten* auf den Schauplaa fübreo. 
Dicfes ill fchon gefchehen in den nach therapeutifetier ' 
Ordnung abgefafsten Handbücheru: weil manabermit 
dicfeu ClalTen nicht aufs Reim» kommen kann; fo hat 
man auch diefe Ordnung ans guten Qnittdcn aufgeben 
mürfen. \Jukte Materia medica, tie fte noch-jetzt M 
überall gelehrt, und, aar mit fehr v.'enigen Ausnah- 
men» in Schriften vorgetragen wird, folgt noch der 
' I, dieDio/Aortici einflkfie Dw« hat vielen 

' Digitize<fft^teogle- 
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S«^baden gethan, und füllte mit einer befltm verwech- 
l'ctt verdra. Die fichaadluog und Eintbciluoe d«r 
]Arzi)tykurper Mchwohl geordtt«ten, und auf richtle« 
Principien gebauercn iberapeutirchen Clan'eQ wird im- 
mer die be&t bleiben ; nur iDuf* die Kraft« die jede 
Arzney für ficb, als InclividouiB, iadem mcofdilielwa 
Körper hat, vurocbiiilicfa zum Äugenirrcrk geuoinnea 
verccu. Et ift gewifs nicht damit au:<gi macht , von 
einem Medicameute zu tagrn: es trocknet und zieht 
Zttfuninea« und wird wider die Ruhr gebraucht. Der 
Arzt moft ettch wtflTen unter welchen Uiuftänden, in 
V, i' ht ::. G'.ii^e, up.J mit Ul i h. 11 norhwendigci) Ne- 
ibenwirkuui>ru es feine Krall iiuf»ert, und wenn nur die 
Tertetznugen der Verrichtungen , dl€ es reibeflett, n> 
nau angegeben werden, Co ülcs gar niclit nothwendig, 
foudcru es ift A iehnehr frhädlicb, die hornnderu Kronk- 
bcicsnamcn anzugeben. Denn diefes letztere leite t febr 
leicht zur Empirie, die ohne Grand handelt, welcher 
tnan liefondera In unrern Tagen mtt Flelfs and Nach- 
druck entgegen arbeiten foUtc. 7\n^eincine Tberapie. 
Der Vf. Will fie Eli nie:)iariuedicin genannt wifTen: die- 
ff fthlicCse fckon venroge ihrci K antena alte Inders 
W'iffenfchafitu der lleilkiintlc nas. T.r kcnut die ver- 
Ahiedencu Pl^ue, nach weicbcu diefe büchft wichtige 
GrundwüTeufchaft der ausübenden Heilkunde in Bü- 
chern und in den Höriäden TOteetragen wird : er hütte 
Bch aber über das Principlum der allgemeinen ThetOp 
p:e Leri'inniter rrllrireu füllen. Denn noch jetzt wird 
diefe W iiTenfchaft, zur Befurderung der Empirie, und 
dea grandlofen Verfahrens derAerzte am Krankenberre, 
Vi n vielfn Aerzfen uik] I i'^nn-rn nicht auf ihren ein/.!- 
^ca haUbartn üru;i(! , den füiiholugifilien, gebaut, da 
he doch ihrer Aatur nach nichts anders lehren kann, 
ala dieUeiluqg der Vedeczuog«» to den Vetrichtuiieeii. 
Ceber die fpecietle Therapie und Cblrnrgie bat der Vf. 
veniiT G' ni.'ntl-ut ndfs ; über die Trenn i^nrr diefcr bf i 
den 'i luiit: der praktiU hcrt Heilkunde aufsert er aber 
doch m;in<hen ^ten Gedanken,' wovon das ReAiltat 
ifl : t'et WuniJ.ir/.t fol'rc eit^endich Operiren, derArz>t 
heileu. Uubcr Klinik uuU kiinifche Inftitute fpricht er 
weitlauftrg. Ein Verzeichnifs der geritigften, mittlem 
cnd grüfsten (i^ben dtx ganglMraen AruMtycBt des- 
f leiclien ein Vertekbnifa der Prcirederralbfii nwbder 
Würtember^iicltett und G«dHiJch«a'Apotbekcra«e ift 
beigefügt. , . . 

' STENnAt., b. Franzen n. GrolTe: jp'ofe. Veirrc Arzrfs 
zu Rotterdam, Abhandkmg iiber di» jK^mc/ittir oder 
rnglifehe Krankheit. Aus dorn Hollandifchen üba- 
fetzt von Bt/h, Bmk, äm^t d.A.11. 1714. 176S. 

g. (12 pr.) 

Ungeachtet diefe Schrift den Preis ^-on der Gefell- 
icbaft der Könfic und WiiTenfcbaften zu Utrecht, die 
eine Prci- frage Ober dirN'aiur der enj^iifi'ini Kiniikfieit 
aufgegeben, erhallen bat; fo pcfieht clciuioch Ree, 
dafs fic ihm der Ueberfetzung l,: v\ crth Aheint. Der 
Vf. handelt in den ingülidbeu fyAetnatifchen Schul- 
vortrag, und docli bin und wieder o&ne gehorig'eOrd* 
sang, uad obae aöicn £aid«ckttDg» und Erfahrua- ' 



gen zu beautzen, die Natur, die Urfachea, die ZA 
eben , Bngtudo und KCtr dief«r Krankheit ab. Er Ter. ^ 
tbeidigt dttrebaus die fovderbare Hypothefe, dafs üt ^ 

faure Au5orfung der !m Micen der Si^uglinge gerinneo- 
den Milch, das Wefeu derRbäcbitisausmachab omtdift I 
ficb dieCe faure Verderbnifs felbft dem Blut nbd den 
KDOch'-nrafr iniiiheile. Er hcbebemcrkr, dafsiaeiie: 
Gegeud. wu die Mütter ihre Kinder, ohne MUcb.ait 
blofsem WafTeriiccy and Brod aufziehe«, JtdM Mgii- 
fcbe KraaJüieit vorkomme. Zwar könne 
was man in den Leichen gifunden, nicht immer sui < 
dsi W' Ten der Krankhf^it fclilieffen , aber dasllauptjt- 
gumeot für feine .Mcynung nimmt tt dochaoadctaV«- 
fuche her , dafs das Blut dea todttn Kindea vitSafaa^ 
geift rnfbraufe. Der Vf. fchciut alfo die N?:urd« 
Frauei] !Ti lieh car nicht zu kennen, nichtzti wiiieo, di^ 
diefelbe m r ;>.iuren weit weniger gerinnt als sndeie Ar- 
ten von Milch, dafa iie fidi üelbft fibcrlaflen, fefar bö- 
ge milde bleibt, und gar nicht nr flinren Aasartua^ 
geneigt ift. Ihm f, hi iru es ganz unbekannt zu fe\r;, 
wie vielerley Urfacbeu die grüne Farbe der Xialle cnd 
der Stnhigünge bey Kindehi habe, und wieweoigwir 
berechtigt lind, aus derfelben geradezu aufSilare z« 
fchlieften: da die Krumpfe bcy 2Lahubc;fcbvverdeD, da 
felbft fauler Stoff in den erftcu Wegen diefe Farbe «^ , 
zeugen kaan« da endlich von keiner Säure, ala vantis 
Schwefel • und Salzftnre; nach FowfCfo^. dieGaHagiia 
wird. Ree. will li br rimral anderer, foIei:htn<h 
darbietender Grunde gc^eu diefe Meyniiug gedeuken. 
Blofs die Difpolition-fucht Vtirac in der Schwäche der 
feilen rheile, und lia: r nr kerne !'!ee ' on derwfthti- 
eu Rolle, die das Sau^^deif\ ttein in diufef iiraokiitit 
^ielt. Den Einwurf, dafs doch ältere Kinder, die isogft 
nicht mehr fangen» von der Krankheit »ngegrH^e■wc^ 
den, fndtt er cradarch zo emlirlificat da» die ennadh 
Ii !i-'n Anfbngc der Krankfieit l«:ige vorhfr t;o[;a«gfD 
fe\a könnten , ciie lie lieh leiblt zeige. Sie e.'ftfaeiue. 
bey dein Zeichen einer kalkhten Anbaufui^ »icht 
„f/iPfH/iT" b\s di? MolL- im fJut \ crfauert fey ulJ deo 
nährenden hatt \ «Tdurbea habe. Z,u den Zeiciien Oer 
engüfchcn Krankheit rechnet er, dar:^^ iiiucierilcli 
nie erbrechen, daft die'Hariaeo, dorSvhwci/awuida 
Rarn fiiuer werden. Die Zähne würden bhwetTcn 
weich wie Wachs. Die Pro;.:nt>re ifl fehr dürftig. Die 
Kurmethode wird auch für Layen angegeben. £t 
fänft fie mit Brechmitteln an, einpHehlt, feiiitf 
Theorie gpinafs, befondcrs AU nHcn, bis zum fiiicll- 
tigeu Saliniakgeift und dann untir dtu Aaikendeo 
Mitteln, bcfonders die Safttinctur. Von der Kiitf; 
rdtbc ift er kein gro&er Freund* uad wendet üe out 
na Nachknr aa. ffr. Xrap bat aock durch keincaZa» 
Ott die Paradoxteeti der UUcbriA so berichtig«« t'M». 

Jeka, iu d. akadcm. Büchhaudl. : Pafcal ^ofrph Ter- 
ro'smedizinifJie E^>hnnn idin, aus dein I .ateiiufcbfo 
überfetzt von Dr. //. C/j. Ropwlo^ft, praktifchen(iB) 
Arzte zu Wüheabüuel. I7>/).,264S. g. (t6sr.) 

Daa Original ift'in diefcn Bliltter« ftboa bctfdMÜt 
(1793. Nn».30f). Da.bej demZufiuidt iw&er AerzK 

«ad 
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und anfrer Artntfhmäg, i&e vom Theil nft in den 

Händen der Wund arrfe ift, eine Üeberfet/.ung wiin- 
ickco&werth war, fo zeigen wir 4iefe als treu und 



LxtFzic, b. Feinde Soh, Fr. Sugim. Pofewits Dr. 
«ad Profeflbn der Anat Cbirnrgr. and Entbin- 

duiir^sk. in Gieffen, Phi^fiologie der PiiUaiJcrn def 
mevjililichen Körpers. Klebll einer vorausgelchick- 
ten Befcbreibuug des Herfens, ond einet tabelU- 

' rifcben Ueb^rficht der benien arteriöfea Syüanfc 

^ Erfter TheiL. 1795. 23. u. 267 S. g. 

• Bor Yf. fagt in der Vorrede. „Eine (ron) Hypo- 
tbefea rnüglichft freye Phyliülogie gründet fuh Itets 
auf genaue anatomiicbeUntecfuchangeu und Verluche 
ilMir 5att ift ewig wdir» aber er berechtigt den VC 
riebt, einer Phyfiologie der Pulsadern eine, 267 Seiten 
k^e Befcbreibung derfelben voranzufcbicken, welcbe 
«dl nicht auf Uoterfiichung grfindat, nichts Neues 
tttthilt* lODdern n» and^ru Schriften , zuTammen gc- 
tiagen ift. Welchen Zweck kounte der Vf. bey diefer 
Mir' weithiuftigea Coinpilation haben? Bcy einem 
Fhyfiologen feut man aoatomifcbc KeuntuiiTe voraus, 
felbft wenn er erft anfaagen will, jene Wiflenfchaftztt 
ftudtren; dieTe Kenntnifs lehren aber Sonunering, 
Hildebrandc, AJ.ix er u. a. i'o ausführlich, dais dadurch 
des Vf. Arbeit gau^ übc.ilüliig wird. Von diefer weit- 
lioftwai'^efißhtc^nng der Scblae^^rn iagt der. Titel' 
kein Wort; die dort erwähnten ^'abdleo wären iDea» 
fjl.N hinreichend gcwefen , diefe ncjhicen aber nur we; 
nage Seiten ein, ilud mit römifchea uud andern ZaSr 
ten, mit hehraifcbeu, griechifchen , uud latcinifcheri 
Buchftaben fo bunt ausfhiirirr, dafs lle fchwer zu übcri 
fehen find, welches am meiften von der let/tcrea des 
Arterieiifj ftrins gilt. Ree. raih alfo dcp Vf. dem zwey- 
teo Theile, Oer bjaffcnUich iuteredatKcr, nützlicher uud 
auf eig^ne Beobaditttngenjnitgegründccfeyn wird, nocb 
ein ;i befondern Titel beydruci^en zu latTen, damit, 
wenn er kaufenswerth ift, man ihn ohne den crAen 
tefonderi haben könne. Nun zum nabern Inhalte des 
Werkes felblt. Einleit'.-n'^. Definition .^er Adern ; mehr 
lange als Tveite hautige Huhrea w elche zur l uhruug 
tr^ntd eitler Flüffigkeit ft) des Körpers beltimmt find« 
diefe 'Adern beiisca eigentlich Gefkfse. Von/ ihnen 
untcrfchcidet Hr. P. nndgentliche Gefiifse, oder Be- 
bälter: — Urinblnfe, üaUciiblf-fe , Darme. Alfo der 
Harn - und Saraengaug u. a. find Adern ? Die Adern 
führen irgend eine Flüfligkelt Nun folgen die ge- 
Vl'ohnlii ht n H<'trachtungcn iibcr Gefafse im Allcrcinei- 
neu. Was über Grufse Starke und Dicke decfeibcn fo 
weitlauftig gefagt h\, findet man in llüdebrandts Lebr- 
buche der Auatomte viel'ktirzer und detttlicher4 -Dia 
Vcrgleichuugen der gaii7:eii Syiteiiia IllitSiunien obna 
Wurzel oder ohne Ktciie ift zu weit ausgefpoaoen. 
Dann folgt als Anidug des Werkes felbd da Verzeich- 
nis >'On Schriften über das Herz und die Arterien, 
wobey eine ganz kurze Kritik, wenn lie der Vf. geben 
konnte» und er etwa die Titel nicht blofs abgefciicie- 
bäs hm, nichc fthnflOflig gcwdn wiM YwUtauu 



M» liege in der Hdle-des rordera ond bintera Tbeffe 

der Mittelbaut der Bruft — ift undeotlich ; es liegt viel- 
mehr zwifcben den beiden Platten der Mittelbaut. 
Der Herzbeutel fey ein Sack, welcher das Herz Ip 
einem weit ^Aern Umfange; als es felbil ift, um- 
kleide; — wie undeutlich ! Die Thymus ift bcA in Vf. 
männlichen Gefchlechts. Structur des Flerzlicuicls im 
ph^'fiologifchen Zufiande ; follte wohl heifsea im ge> 
funden Zoftande.' HaHUu joericardii, Diefer yerfaile^ - 
einigermafsen die fcLädlicne Reibung des Helzens 
an dem Herzbeutel, wenn er etwas berührt wird. — 
Was füll dasbeifsen? Den grofscn Nutzen diefer Feucir^ 
tigkeit, die Verwachfuug beider. Theile zu verhüieiy 
bat der Vf. nicht angefüom Nun eine febr geclehnte 
Befthreibung des Herzens felbft , worin das liingll bc- 
Junnte, fchleppeud und zum Theil in unverftindlicheo 
Attadrficfcaä. vorgetragen wird; z. B. die obere und 
untere Hohlad r breiten fleh in ihr (der Hohlvenen- 
kauuner) gleichiain aus ; folUe beifcen , erweitern iich 
in fie. Bey der l/cUvula Thebtßi heifsl es : die grufse 
und mittlere Herzrene können unter ihrer Klappe ihr 
Blut leichter ergieHen ; dafs fie aber 1^ der ^ufara- 
iTien/.iehunij der NTeneukamroer das Zurücktreten des 
Bluts in dieÜB Venen hindern, ift nicht hemerltt.' 
Streifen nod Neiza nennt Hr. P. die MiiakdAram -iil 
den Venenkammern , aber auch fo, dafs mau erft fiilbft 
ra:beu mufs, dafs es diefe Mulkelfnferu feyn folleu. 
Die zwey und drey gipfiichte Klappe an den venüfen 
Deffoungen der Artrrieukammern beortbeitt derVf. fo: 
■mSw find' an ihrem frcyen Rande zu wenig getheilr, 
als dafs man mehrere an jeder veuiTen OefTnung, und 
lie And in einer zu grgfsen 4^nzahl in v^rlcbiedenei) 
Zipfeln hervorragend,' ats daft man deren nur zwej 
oder drey annehmen könnte (??) Ree. fah noch im- 
mer die grofsen Zipfel deuilich genug gcfthieden , ob- 
gleich zuweilen ciu kleiner Ncbenzipfel vorbanden ift; 
uefofae ond Nervea de» Herzens ; hier puch Beitrei- 
bung der Kransreneh. ' Eine pb) fiologifche Abhand- 
lung auf Heben Seilen enth!:lr das aligcmeinfte vum 
Blutumlaufe, den .der Vf. in den grofscn, mittleren 
und kleinen Kreialauf theilt , der erfte gefchieht durcfl 
die AoTte, der z;rc} te durch die Lungenfchlagadef« 
der dritte durch die Kran/fchlagaderu des Herzena» 
Tabellarifche üeberficht des Syftems derLungenfchlag^^ 
«der auf anderdaalb S. Der Name für den aneriofeb 
Gang: dnetus jmbiumicn artmiofo aortieus und nachher 
Kgainentum p. it. a. ift gefucht und überflüfTip. Vom 
Syfteme der Aorta. Unnötbige Wiederholungen, lang 
gedehnte lateinifcbe Benennuägen, Beftimmung aacS 
Rheinlandifcheni Mnafse S. 47, Hcrleirung der griechi- 
fchen Benennungen findet man im Verlaule des Werks; 
welchen Nutzen können diefe möglicher Weife für 
diePhyAolofie haben? — Jede Schlagader wird unter 
den Rnbriken : Name, Urfprung, Gröfse, Lage, Ver« 
breitung abgehandelt. Rey den Namen halt fleh der 
Vf. immer vorzäglich lange auf, er rügt jedesmal die 
minder paffenden Benennungen, zeigt, warum fie nicfat 
pafTcnd find u. f w. Die Befchreionngen fe'.hd find 
Weidauftig und ermüdend, die Benennungen bajd 
dcutfch, bald ialieliiUcli» durcheinander. UaberaU 
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nlcbt» Neues cd« Elg««». Vibet üneerftiij«« 

der Arterien uhd Blut\en<-o. S. 247. Nuhts Neue». 
>lerkwürdig iä das S. ^50 aufgeführt iir) fj>i€l, von der 
VerbrelniOg der Schlaga<teru an einem Arme, Aselth« 
der der unter Üer Htit liegenden Veueu vcUig gleivb 
wa- .uul im Wincer 1793 «n H^er"" zergliedert oa« 
aun.ehalteu wurde. Was <>er Vf. S. 353 von der l,e- 
fcenskrah der Arterien uttd Venen l.ii,'f, ifi lehr uuje- 
ftimrat OOÄ verworfen, z. B. der Schlag der Arterien 
ill, in fofc-n eine Wirkung ihrer Leben; kraft, aU üe 
fich nptb mehr, als es ihr mittlerer DurthmelTcr erfo 
dtrc.'Vtt(^ninea£iehen." Es iftfcbr tu wuu'. hcn, daf» 
dar Vf. In Zukunft feine Zeit einer nui^^licberen- Ar- 
beit widme und dafs er toe mit dem zwejrieri Thelle 
4iefes Werkes ^aaz vcrfchoiie, wenn er iiii.hts Be»eh- 
•MtdMfls als iodemerneBdarianniitiheilea kann. Auch 
!XTdi £t V£*d« Deudichkeit öm Stttet Criir b«. 



• WiFN, b. Warpl^: Wtiuitki Tndü'dt Kpitkki 
Infianahammurrlmidum, onaia aevi obrerva-n me 
dnv coatinenf. VAU i. Ii;. Operia poiibuini eäi- 
tioüc-in p.ucuravk ffOMW Stknu^L «794. 

Das incdicinifche Publicuoo iß mit der Manier dei 
verilorbenen Vf. zu bekannt, und bat über den Wettk 
feiner Arbeiten fchon zu einftimmig enifchiedeu, alj 
dafs Ree. dicfes Werk, uelchtrs die voUftanilif^iieCum- 
pilatiun Ober die Häntorrhoidallirankheit eoth ilt, ueit- 
ttul'tig. kmuzeige« genötbigt Te^n i'oUic Uatta 
▼crftorbene Vf. nh feineni ui.>4ij;ticbeD Tteii« rt^^ 
njthr ()ri!ijungs!;eirt, Beurthcilung^ uiTrI Gerchmarkt*» 
bun'icM, fu u ürdeu feine iiahireicbe CouipilaiioacD zq , 
den febt braudläaren gehteeo. ' So aber und He Tuaq [ 
der £npfBblaiif wertk. 



KliBINE S1;HRIFTEN. 



tmnrnt Mbtr die JUhre »•« der tv^if.,<dlhl Lni umf yt...•^;l. kc,t 
iT/rheüt. Von D. C. I-. Cl^l»s. 1795- 7a f 8-^ I ;' VI. be- 
fcliafitBft fu^ in «1««^«' Schrift vorn«hin<icb nni d. r l'ruiunK dor 
Grunde. dieUr. Mrt«:«r fiir die Meinung »utUi..te. ilaU di* 
Reit«b«rk9« PI«»« durch die Nerrenkraft befiimrnt A trdc . n.,d 
dafs c« wrey faäft« in dem Jtbe.idtu Körp*r gebe. du Li beii»- 
hraft wmAwt wdcher die durch einen Ueiu bcnuirt, .. Üben. 
ö>«en Theüe fich ratuaamiÄ&m^ und die Ner.«i.k,.lt . nui, 
t,.iit wdch« die 8tt1a fwi den «rhali«B«n E>ndruck*ii bvi.ach- 
htiR.t «-«de. .«e iiMBt*«*« ertt. «b Reit*b.rke.t u..d Em- 
pfM-,.^Iut,k.H Grumlksifie tov I»***« Ihieritdion Natur i*y» 
,md ob dl« b'e»"<j:uiUcha IWimdopi»«» beiden gelten konn«. 
b.:t.skraft rennen Wir 4a»ienigc »l>ät»g» Princip . welches durch 
d«a or«anirci.<=n BiD B«w.«in»ni lutoeit; die Bew«gui«en fej. 
«„ alfo nothwendi? «wey Dil«« **r««. d"««« P'"'"»' 
und ein Organ , in welchem das ibiu«l Pnaap wirken fcaiiiw 
welches' di; ,A.ur,.run,.d^ 1"^!"^^^^^^^^^ 
Bcfchaffcnhci; batinm^i. Keiubirkeit ka«n wdM tnOtre, aM 
ai^ l ah.gkek einrs l-),..!« feyn . nach eil«« Ml« bl Bew». 

benir" ft n-it Heit.b... t. i^enn diefc ift nur Felf» Jo 
tha.ißen Pruuipe . weiche« durch da* ürfjan m fein« Aertf». 
ri.n«n ir.odificirt worden irt. Auch die jEmphndlichkeit «11 
kein« Grundkrtü irgend eines Tl.dls , fondcrn nur Fähigkeit 
Säelben Eindnlcke a.iüunehn.en. Sa' .It KefuUat der Vereiiu- 
Buni einei t!mii.:cn Principe mit enatn der Aufnahme c|nesKiu. 
drucks .m^emeffencM Oa^^n. Genauer betr^cht-t .:.vc., >rt .Ur 
Mine ileerilT von Keiiibarxeit weiter nn-hi», diL Ar-a^: ■ i m- 

' drüdusaifuuiehfncn; der Ih.U. der Eindruck, .ufs'c^nnui 
Sm. wirkt durt:h iv\.^t Agil.iat . und wenn ir <ui Mufkd irt. 

■ Surch feine Coi.tracdlitut . die man «1» «ik Untcr,?*ttun? der 
leaitit »lifebaa lian». Di« l ahiiik. it einen Kdu amzuuehmen 
£fa natb dietan Bei« *u wirken haU der Vf. «or die xwey 
fliiiildMeiliihWnifin de« belebten Korpert. Da Empfindung 
SZÜ fllhw Bw3™y« exiflin;. fo kann man, gen;u i;r cainjcn, 
SlTNerTen nicht empfindlich nennen. Der Nerve lil nur daf 
WcrkxeüC. wdcbea der Seele den Eindruck ubertragt : er lö 
rdaiwr. dtf ketfit fihi«. Eindrucke tufzuneimien . untt a^iJ. 
«^^aieSfaidtÜdBBdtr Seele nicht ander», «J* durch eine 



Thalle umerfchit-der.en Miirxt'lf»fer ^tttf^x. haben, halt der Tf. 
für Träunii-T'\ en ! eiiuj ur^iaiiiiVl:«: Mufkellafer crfoniUn r.txit' 
'Wk\.i I! (.iv'Uist; und N - Wh, und inan druckt fich daher nicU | 
gc.uii iCt iiuit au». Wenn man ditTtru oder jciicra 'l'hcil lirt Rj;- 
per» L.Gl'. wec<.'" der mit den tsciif^cii ia ihn fCiAiifreii Nu. » 
Emplinitiitbkcit lufchreihr, und ihn j^tfsrrdrm fr; ir emphiiiüif« 
hall. Weil U'ir kein aiittcbiiefsende» Merktiiil hilt-n, tu de« | 
wir die .Afulkellater von aiien andern unterfcb'^ideu kanneci ; i» 
iA des yi. Meynung, man fuU di« agile Fafer al« 1Iju|NZ«ub«( 
auiiehman , iii.d dirumer die rat'crn nack dem Vvrh.iiiiiiui it.'cr 
Afliliiit oi'dnrn , w> ilann die tigentlit'io M'ifkc't'art-r ciiie iM- 
gertithiiet«: f t-Ue erhalKn werde. Die Nerren haben ihr« ri^rn. 
tliiii' licbf , i-um tiehirti unabhängige, Energie, wie dief(« ort 
Bau der Mcrvt-M, ihc« Gaäifse, dt« Nervcuknotcn. ujid (ai4 
manch« PhiiiionicMM.bejr liver Pit-i^mg bewaifco. Nach ixti»l 
vorlduligcu Frliuierui.i;cn prüft derVf- «iatg« Säue dai Hra. 
^Iet2((cr. Den .^Atx: da&««Ltb«nikt«ft «bne itii«ri(tiie\Vir. 
nw beftehen könne, widcrle){t er mit den gewdhnlicbea Gfüa* 
den: befondm bemerkt «r, iaSt dar Begriff von Waraeaal 
Kälte imiuer vebur (ejr. Einen andern Sacz d«* lIrn.Qlet4Mi 
daA die Nervenktaft der KcDroduciiou der llieile q^kt biiuaw 
Jidi da befdrderlicb su l«)ii rchdne , befiimaK ium) »idarlevt et 
fi&t iitftMefi Grändati , be(badaft damit , difii emi ind> tnnrh- 
OMti miUle* dieÜervciÄrafii ttr der BenMniioii m m af » *<d 
lief« bay Thicrca mit kalMm Bim» Wehser ni^ ill» iafai 
man die Phänomene berTbieran mit warmen im Jtah«»tfM 
nicht fügiich unter einen GcffieiitipuRkt bringen Ui»» W«n 
Hr. Met.:i(cr di« Sc^bfUtandifkeu der rrriiabiliiät daduidi 1» 
«cifen will , da(% Inft kien und andere Thiere vide Mzkaritfil 
i'iüeri; , und k'--iii Gehirn hibeii ; fo wendet ihm der Vf. mit 
Keclu ein , d us niiü dicfe Tiiisri: ri "1 zu, wenii; unterzieht r«. 
inn iutii-'n die Nrrv. ti .iSiui^ rocic). W . ;'..-u.'tig b-jürcitct cröM 
Satz, der in unfern Zei'.'jii l'o \ ...1 i Ai.I.t..t-i! em^cht htl , dlö 
da* 11-T£ keine Nerven h^bi-, ur.c! j. u iiiilIi.k -i^i- Ii iterfuchj:- 
gen doch ^tw.is aiidvvs bettiin-nt ha'i' n. Die Grunde die «r «•«• 
d^r ihn atifltelU, linii nur theorecilV^i , und nicht a j> ciffisf r. 
rerfuci. jngen hergenommen. DdS il«r.s ill ein .M>u1.el . u/:it ;J 
iolcher niiilfc c» , iia'.h dem Betriff von fkr .^^LLlve.;J^er, N^^- 
ren haben : es bciiuviie äl ?r nicht fo vieler Ncrceii, aisdiedi« 
Willen uni(Ti;<-ord:,! Uli MjiT. in, weil da« mit OkygOl 
fdnrangctM Blut das Utti auf üne «ifane An 
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ALLGEMEINE LITERATUR 'ZEITÜNG 



*• ' • ■ Sonnab em J f , den ig . unius 1796. 



QESCHICETE, 

i) ScHWEktN o. WuMAs, in d«r Bödnerirchen Buch- 
handl. : Progmat^i^ UmdlnKh der Meklaümrgi- 
Jchen GefchichU, ir«n Fncdt ifo^/I Rudlof, Her- 
zogl. Mekleiiburg - Schwerluif(.heu I.egar. Rath 
^ ond erOem (ieh. S«Cfetif. De« stca Tbeili erfter 
BmmL 1794. 339 8« gr. f. • 

4) Ebeadar. : IVaguMtfi/c^x HtmibmA iat KMaAm^ 

eifdirn Gefchichte von F. ^. Rudhf etc Erfter 
iiieil, zwe> te verbeOerte ^uJ^agp. yj^t^, LXIV u. 

Alle Keuaer und Freunde der deutfcben Specialge> 
fibichte haben die zwey erften Theüe diefc« klaf- 
fifchen Werk» mit fo verdientem Beyfall aufg^om- 
men, daPs jetzt zu deflen Eippfehlung weder vojl dem 
Plane noch v uu demWerth« deflTelbeo die Rede feyu darf. 
Mit dem gegenwärtigen drioeo Theila beeiont die neue> 
re Gafcbkht» det neklenburgUUien BnSe» vom J. 
3503 bij 175^. Zur Vertheilung diefes Zeifrauras in 
verrchiedeoe einzelne Periode« wfthUt der Vi* die wc- 
feutlichiten Grundgefetze det iaacra Stntt?«rfairung, 
als i)diel^aiidcsreverfalen vem^ten jul. I572« 3) Die 
Landesrevcrfalen vom äfften Febr. 1621 ; 3) den fchwe«- 
rinir«;hen Vergleich mit den Refolutionen auf die Lau- 
deibefchwerdcu vom i6cea JuL X79I» un^ 4) den lan> 
dessrnadgefetzlichen Erbvergldch vom igten April 
1755. Der vor uns liegenrle Rand bet;rcifr sur die 
Periode \ün 1503 bis I572, oder die gemeiurcbafiiicbe 
Rei^Mcruug der Herzoge zu Meklenburg bis auf die 
bternberger Landesreverfaleu, alfo einen Zeitraum von 
69 Jahren, und zerfällt iti zwey Abtheilungen, wovon 
die erfte die Kegcncengefchicbte , und die zweyce die 
l«aiide«vcrfaifttog entwickele Voran ftebet ein kritir 
Idiea Terzeiebdift der einbelniircben gieicbzeitigen 
pefrhichtfchreiber , die zur Bearbeitung diefes Zeit- 
rjaums brauchbar find. Hierauf folgt die ücfcbichte 
der Herzoge von Meklenburg und der Bifchofe und 
Adminiilratoren der Stifter zu Schwerin und Ratzen- 
bufg, in fünf Abfchnitten , worin der Vf. die vorzüg- 
Iichl\en Begeb^heiten des Landes mit der ihm ei- 

SciitbüinUcbeii Grändlicbkeit vortrügt. ,Die zwreyt« 
.btÜdiung befchüftlgt lidh Bieder Landeeverfiiflttflg, 
fo wie fie in dem vorhin bemerkten Zeitraum vom J. 
1504 — 1572 esilHrte. Die Rubriken , unter welche 
der ehemalige politifcbe und kirchliche Zuftand diefer 
Landfcbaft hier gebracht ift, fmd folpcnde: i) To- 
pographie; damalige lleAaadtbeile uud Ijienzeu der 
aa^enburgifchen Lande fowobl alt der StUktl $clnrv- 
if. I. Z» 179^ Zmofttraundk 



rin und Ratzeaburg. a) R^fidemw Tü4 ood Wofmem 
3) Hausverfaffung , in Abgeht auf die SiMoeflien, vor« 
muudfchaft, Brautfehatz und Witthum; 4) Hof - und 
Civitetati .5) Qejetzgebung, 6) ^uftitvarwaituHg, 7j.i»{« 
ihoUfche und epamgettfcheKirdi^werfaßung , g) LifMib - 
tu»-, foviei iiifonderheit die roftockifcbe Univerntat he« 
Uifit. 9) RiUcrJdiaft, Lchnsjijjiem ; enthalt, peblt e*» 
am Verzeichnifs der mit Gütern im Laad« 4^ttfefiBfr 
Ibne« GeiSdUecbter , brauchbare Nacbrkbleii' wn Laha« 
hoj^ R,o6diaBftea, Landfotge and a^dera zum Lebas- 
wefen gehörigen GcgenilanJeo. 10) Städte und bmr- 
ftrliche N^thmngi ii) Lat^S^haft uud ;^M«riw,- eriier« 
bildete ficb im 1^33, V^.alte -Prlilateiii Lchaacaatii 
und Städte fich zur wechfelfeitigea Beyft^ndsleiftuof 
verbanden; als aber durch das landesherrliche lieibl^ 
mationsrecht alle Stifter und Klöfter eiagnogaa War»' 
den, und folglich der Prälatcaftaod (1550— Xf f a) «ja- 
ging; fo belhind die Landfcbaft nur noch aus des bei» ' 
den weltlichen Ständen, Jiitterßhaft und Studten. 12) 
MuHSf^iu^.i- Ii) tuifsere VerhaMHiffe jdv atkltakutÖ!' 
fcbea Laad«, la Afdabung der RticlMlababarkeii^ - 
Reichsftandfchaft, Steuerpllichtigkeit u. d. ra. AUa 
diefe Gegenftunde ünd mit unverkennbarem Fleilsf 
und vieler Grdndlicbkeit bearbeitet, und es wird wa» 
nig deutf«be Staatea geben, welche ein ähnliches Ge> 
Icbicbtbucbvon ihrem altern, mitdern ond oeueraZa' 
Baadewerdea «dfträfim köaaca. ' 

■ • • ' ' ' • 

Nr. 3. VoB den erßg» Tfcdt deiTdbea Werke, wd« 

eher 1780 herauskam, erfcheint hier eine zweyte vcr- 
beiTerte Aullage". Im Wefentlicben ift fie zwar ven 
der erflen Ausgabe nicht fehr vei'fcfaieden; aber fie bat ' 
doch hin und wieder manche Berichtigungen und Zu- 
fatze erhalten, die ven dem kritifchen Fleifse des V& 
ein gutes Zeugnifs ablegen. Die vorangefchtcktr aH- 
grmeine Einleitung in das Stmiinm der GefckichWJIiek- 
tenlmr^s handelt vea deo ^bia gebörigcn Quellen« ond 
lie'ert nicht nur ein chroiiologifcbes Verzeicbnifs der 
nekleoburgifchen Gefchichtfch reibet, foodern fic ent- 
hMt auch inftructive Nachrichten von den Urkundeu , 
und Acten, die als brauchbare MateAlicn zur Bearbei- 
tung der gegenwartigen Gefchicbtc zu benutzen find. 
Diefe Abhandlung unterfcheidet fich durch verfchie- 
dene VerbeiTerungeo von der vorigen Auagabe, und 
tengt fiberbaupt von der Orflndlicbkeit oadaasgebrei* 
teten literarifchen Kenntnifs, womit der Vf. an feine 
Arbeit gegangen ift. Die er/ie Periode der Gefchicbtc 
felbft mit der Ueberfcbrift : Unmittdbarg Vtrhmimig 
der Ohotrite» mü de» dentfchenKimigen; von7So — 930 
ift itiic einigen neuen Erläuterungen vermehrt, und 
die^eberfidhl tftllohabi» 4wcb dif)i|K£!^^|Dg[e 



ALLa LrlTeaATUI.- ZEITDNU 



WKodlichen Robrikfn, Wlefchrrrr 'wörtlfn In ehr 
XKetytWH i'äfiode: die Übamtcn unter der Wx/junt dar 
tiamogt znStickfeu, von 930 — 1105 findec Ree. von 
der 946 gKlchehenen Gründung des Btschuras Havel- 
berg , deflen hl der erHen Ausgabe keine Erwähnung 
gefchehen ift, (S. 35.) einen « ithii;>eu Zufati ; auch 
iMy der Laadesvcr&lTuog find uiauihe oftUere Beiliui' 

brocht worden. — In der ilriftcn Periode; Lehnsver- 
hiuduHg det ObotrUia mit dtm Herzvgtlmm Sachfen, 
Il05~-Ii8i bat der Vf. nicht blofs manche Stelle durdl 
richtigere Ausdrücke verb^fTert, fcideni er liefert ru- 
Igleich einige Zufacze, z. B. S. icx>. , eine üelchlecbts- 
lafel det ältcru w«ndNcben Fürfteo, und (S. 169.) eine 
,Ucberficbtt dM^Ut)cckircb«n und havelbergifclien Dtö- 
ee», wiftvon d|ti -eitAe AasgifM nicfitt entlililn 1» d«r 
rffffo« Periode : Diiulfche Lehnnicrbind'i^i^ mt i/nn Weit» 
dtnlnnde: vom Jahr« iigi — 1227 lind die Gren/.eii 
lies Wendeolandes (S. s:^.) merklich rerbeiVert ; auch 
von dfcn Stüdffen, befr ndpr* iu Anfehung derOrbeetle, 
iogleichen von dem /uritiicben Titel und Wappen, von 
*' den Landftanden und von der Geißlicbkeit, lieft man 
hier manche aett6 bk der erfien Ausgabe nicht anzu^ 
trefTeade Nachrichfe». 

• Stbasbüro u. Pabis, b. Treuttel : Tabielm des B.evo- 

tutions' de VEwrape dm^le mnyen agt , cnriehf dh 

• . Tablette» cbronologiques et genealot^iques. Par M. 

Koch. Tom. L II. 1790. g« (680 S. mit fortlaufenden 
Zallles.} ohM Totr^e md l^glften ' 

. Diefes Werk iA der Anfang cinar silgemeinea Ge- 
jichiclue von Europa, w elche der Vf. fowt^I zum eriien 
Unterrichte ßihiger junger Leut^ , als auch zu einer 

linierhaltenJen Wiederholung für Liebhaber der Gc- 
'fcbichte. beliimnit bar. £s urofalst das Mittelalter, oder 
die Zeit ^ora Untergange des röraifcheo Reichs iraWe- 
ften bis zur Eroberung ConibntMioppls durch die Tür- 
ken. Den drey neuem Jahrbuiickneu wiil er ein eig- 
nes Werk .widmen ; woz,u ■her bey den Verdaderon* 
gen in Frankreich, an depcn er bekaniuiich keinen 
geringen Antheir genommen har, iwntgAnfchein übrig 
bleibt. ZvwjJf Jahre fiiid über dem Abdruck a erllri» 
cbea, wie iu.der Vorrede vetiichert wiad; uod darü- 
ber hat fich der Vf. vom nrfprünglichen Plane etwas 
entfernt, und das letzte Stück etwas mehr ausge-Iehut. 
l)ie (iefchichte des Mitteialters ift in fünf Perioden 
•bgetheilt. Die erAe geht vom Jahr Chrifii 406 bia §00, 
und füllt nicht mehr als g Blütter ; die zmytt bis zvm 
Jahr 562, oder hl^ auf Otto des Grofsen Kaiferwürde, 
in Bojen; (Wr driire bis 1074 oder Kaif^r Hfiij- 

rich iV, etwas über drey Bogen; die vierte bis 1273« 
et^ra 13 Bogen; di« fünfte bis 14^$ füllt den grörsten 
Tb.' il fifä zwcyten Rande«. Ani^ch.mgt find 1) chro- 
nolugiJche-Tat'eiii; 2) 53 geucalügili.he Tafeln. Auszü- 
ge aus des Vf. gröfsereiu geneBlogirchen Werke. Ein 
gutes Ret^ifter macht den Befchlufs. DasAeufsere des 
.W'eikä gereicht ihm zu eitler Einp.febluug. , 

Ad» den ingefflhrteir'SeitcteqhleQ'erfiebf mn ei* 
•lie'ttnTMiiikwrMnilBiiee Bcartwhiiet <lerdiue2fletiPe> 



rioden, welche theiis daher röhrt, dafs der Vf. bey der 
letzrcrn -etwa« mehr Weidaut'(»<^keit nutitig fand, eiset 
a«faBg|idk fich iwrgefettt hatte, ikmh dafs nanctit 
Erörtemaeea einiger GcgenlUude Ii«:h iu den Tpi- 
tern befinden , Welche (Hlner ecftftfilden , und fpaier 
etH recht wirk/aiu wurden.' Anordnuujj und innere 
Oekoaomie iä, ganz in ^chlözers Mauier. Uerrkbca- 
de oder fenft de« T a « a n g e hende Vftfterii»SmteB uod 
Gcfellf^h-Tfrfii , ftchen voran, und allf^emeio eiottir- 
kende LreigoilTe aus dem Gebiete der Religion, der 
KünHe und der Wi (Ten fcha ften (leben ihnen znr Seite; 
einzelne, felbft kleirvere und abhängige Staaten macken 
den Befchlufs. Uais die Zcitlulge beobachtet fey, vet- 
ftebt Utk von feJbft. Von diefer Seite her därtte airo 
wohl diefes Werk fokbcs Lefera, welche mit dmt- 
fchen Schriften dttftr Art nicfat bckeant feyn kösBeo, 
fich fehr empfehlen , dagegen aber auch mauchc g^ 
gründete Einwendung bey-üeutfchen erubren. So 
reifst der Vt den einwandernden Barbaren das Hin- 
finken Europens in Rarbarey ui I L'nu iiTeaheit bey, 
da doch beides fohon vor den ßarbaren eniietfoffea 
wurde. Das Feudalfyftera foU eine der Urfacheo des 
UniAjurzea der fränkif^heix Monarchie gewefeo .fqin» 
und wird mit gräfslitheo Farben gefirltildert firlflk 
auch noch ohne Bedcnkra die Bibliothek in .Alexan- 
drien von den Arabern verbrenueu* und rerftchei^ 
dafa die Araber «inter Ihren Dichtem mehrere hiticib 
welche den fchonrten niffikcrn fleich geftellt vrprffw 
kuuoten. Bey der Gefihichte der IsmarUteu und Alii- 
ilnen konats er manche neue Auflchfüfle wohl aocb 
«licht kennen. In der Darftettung der Merkvirdif- 
keftea der dritten Ptfrtede fehlt" unter den DrftHwr, 
welche die Macht der deutfchen K^i.^r her;ibffr:t«;n, 
die i^uüisoierung der Kationalfvfteme ; uud dte Vn- 
hXltniflTe der Kaifer zum ptfhftUcfaeh Stele bedürtea 
auch mancher Berichrigung. Den Seldfcbukeo hat det 
Vf. mehr Raum gegönnt, als dem ganzen europäifcbea 
Norden. 

An der Spitze der vierten- Periode fteht eioeg^ 
drängte uud fehr zweckmkfsige Gefchichte der palil* 
liehen Monarchie und ihrer Folgen, v cbey die G^ 
fchichte der Kreuzzüge anzulügen Gelegenheit genoa- 
men wird» wdches denn wieder aaf 'den tJrfprung <!er 
Wappen, der Turniere, (die fehr dijrftis^ be!jii?«lt 
find,) der geiftlichen Rifterorden und des Kitterftiua!, 
auf die Erfolge der Kreuzz.üpe in Siften und Verfjf 
funt;, Handel uud Schiffahrt. IläddA hen Gemeiaheit^ 
und des dritten Standes u. f. w. leicht htnleiiWfr. 'Ni<4 
einer An/.eige von der Einführung des rötuifcben tnd 
des kanonifchen Rechtet und ihrer Wirkungen fotgro 
kurze Angaben aus derOefchtcbte' aller Itt diefea Zeit- 
rau.ne verkommenden 5 . laten In Europa, Afieu vni 
NurdaiVika. bclbnders auch ziemlich umlbindliche 
den Mugülen. 

Die vierte Periode beginnt wieder mir der Gl' 
fchifhre der pabfiliihen Gewalt und ihres fcboo be- 
meiKIi.b»:i fliniinkens; damit wird der Anran^ f 
Wiederherftdlaog^der beiferu Gelehr|aaakeii. der IV 
derlTökeriiriiteB. der Scholaftik, dieEiMnf 
.fies U«d«lmDiieap«]»itt«, (iVO%i|^Ä^^/^9i^^9^ 



trts «nirefuTirt, ibtr Biclit )>etrotet Iii.) derÖ^ 
naler«y , de"; Komp s T,>3 fTphr frhon) der vergröfserte 
Handel in liaiien, durch die Hanfe, durch Nieder- 
-iander ttod andre, die Erfindung des Schieftputvert, 
d«r FeutrwerJkcrqr «ad des Schiersgewehrat (zwar 
'imflittdltch und mttwanclien neuen Narhweirunfen, 
inaraer shr- norJi manpfihaft) — die Erfinrlunr; der 
Buciidruckeri^unft. des FormfcbjMideas. und Kupfer- 
AmIm»«- — Mifckifrim Gaazen fobr berftitliwardinr 
Weife verbunden. — In den genealogifcben Tafeln 
&ehen nur die Regenten, und wo es nötbig ifi, auch 
jMch die Perfouen, welche zur Beurtbeilung vorkoni* 
nfulcf An^rfidici^uccefliaaen etc. nicht fcUtn dttrftea. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

l) Fkankfvrt u. Leipzig, b. Macklot: Dtc Hütte am 
FW/«M. Dramatifche Sc«iie««iis 

164 S. g. (16 gn) 

j) W£UB£NFKu u. LsipziG, b. Severin: EArcnrncA 
^hifUt oder Abentbcuer'eiaes Frifeäct. Eint Ko« 

. pie nach dem Leben. Zwey Theile/ I795. l Th. 

156 S. 2 Th. 176 S. g. (30 f^r. ) 

3) Halle u. Leif/.iG, b. Ruif: Launen, Ränke und 
\.; Sdtwtuült, oderlbiftsMode. 1796.874S.8. 

. Kr. I. ciithält eine dramatifch bearbtiieie Scene, von 
BAu^.* P^Bfienüpif zufainwengefeEZt , die üch^duo 
j^ublieoin in iriiwr ziemUch alitüglichien HäUe darbt«* 
tef. und lieh dur(h nicht vielmehr, als durch ihreKür- 
z^eiqpüebU« "»'«Iche unter allen ihren £tgeufchai^n 
■aftiwtigdie beOe.auMii^dit. 

*■ Nr. 7' ,.DIe Schrift \vard gelefen und vergriffen," 
ligt der Vf. itt dem Kapitel über SchrifüleHerbeytlall — 
j^ttnft die iwwyte 'Afdbg« wer auP'Velin • und ordioair 

„Papier zu lieben." Dies wäre nun freilich, wenn es 
vlt dein vorliegenden Buche etwa auch (o gehen foll- 
Aet^n nicht unerheblicher Grand, wo niiht gcj^t-n ein 
▼orbab.'ndes Cen'urf-pricht , doch gegen das V\>rhaben 
des^cc. den Leiern ua\ erliulca ^u fa^en, dafs Ehren- 
reich Biunt nicht ciamal denStubemnädcbcD und Kam- 
merdienern Jm Vontimiaer die LaugeHcil« veriKibea 
kunae. ^ ' ^ 

Nr. «f. Chpnif . aW nteht viel beffen find die in 

.■verfchicdneu Kapiteln eiühaltener. ErzuhliJO{^e.i \vn dtf 
gemeiuft^ii An, welche hier umer dem Narcen Liiiu^n 
«Ärkauft werden. Die Anekdoten aus de Verxefr, wel- 
che am Ende nn h mit in den i\auf (;e^.'bt " pt*-!), 
haben weder unter ücb noch luit dein Voiii«:r^tlit.uüt.u 
dem geringftes Zuftnuncnhang. 

Iliauir, b. Hanmaun: fimter ßetUHtfiAer Mvfemtma- 

nich für 1796. Herausf^ep;eben von Fr. U'ilh, Jug. 
Schmidt Mut! Er>iji Chriji iph Bindemann, 184 S. 16. 

Die beiden Dichter . welche die Herauf gube diefes 
Almanacbi bcforgen, find durch ibre landlii hen Xa jr- 
gemälde fchou bekannt, und der erfte von ihnen hat 
mit dem Kaleiuler der Mufeu uiid Ucazieu esÜL vor 



Konem dem PaMietmr ^a'WiigiMchnlM Gefchtalt fe* 

macht Es herrfcht in feinen Liedern reiii« Liebe för 
die einfach« Natur und aufpruchslole Güte des Uer« 
zens. Weniger glücklich ift der Vf., wenn er (ich aus 
diefer feiner eignen Sphäre in ein fremdes Gebiet hi»' 
einwagt. Graf Kmigsmark und tler Rambtrhemptman» 

gebe» dmron Beweife. Wer jUlie dne Sielk ivi»di»fii» 

Wiftt ihfS 00d> nicht, ein Rocktr " • * *^ 

von Jude fchniti den Hali mir abb - 
nidit «eil ven eure^ Adur. ' 

dem V£ «itraDen t Niclit weniger wbd 4» MiW 
dorch den ScUnis bdeidigti 

Kun aber du mein Lefer bleib 
gefafst ! d«nn mit Entfetten 
faai morfSBS naa das Giafta Iieib 
zerflejfcht in taufL-i.^ Fftzr<: 
mit ^^abnen, wie vom LowcHrachen; 
Aadk fiaab in BcUaTe nadi dam DiadMi. 

Gern werden fich die Lefer für folche Stelie^T 



an dei 

halten. 



PiuhtfrsfraH und an der frühen 

In dem ierztern Gedichte wiiofchten wir nur, «lals 
der Vf. die kleine Anftöitifflwit , die gevvifs maachea 
minder theiInehroendeiit«Mr »la^X^achea Beizen ifürd, 
yetmiedeu hätte: , 



Auch fuclr ich gern mit der L»rg 
'• dat ieik Unkiam aesatHrattaik: . » 

Aufser den Gedichten der TTerausptber finden fich ef- 
nige von J^egarten, v. üocktng, Ramlsr and von der 
Karfchin. Onierden vielen Sinngedichten von Hevttof* 
erheben Itrh wenige über das loittelmtili^igni In dena 
GedKhte an Schmidt bey feiner Abreife" "hech Wer- 
neuchen ift der Wechfel des .Metrums fehr ,lu 1 lieh 
gewählt. Alle äbrieen Gedichte von genanuteu und 
ungenannien Vfti. iTehn gt^stentlieila nur zur Ausfül- 
lung da, und enthalt!',!, Ti ivonig wie die Lirr!tTn:e!o 
diecu, und das Titeikupfer etwas, was derp Aiuiaaach 
2ur befondcrn Empfehhing dienen Iftnnl«^-, - 

LfciPiOiG, h. Reinirke: Der KohUrpfiegthig oderAv 
RiHn- ^-yj- dtv Rofe, Ein alt»» VoikaiaMhidiea» 

1795- 268 S. g. (16 gr.) 

Der yf.t der feine kleine Schrift dein'Hn. Gen. Sup. 
£w aid in Detmold gewidmet hat, fcheint wirMichTaF 

lent für etwas beffers zu haben, ah für gcttieiup "Ritfer- 
gefchichten. Man liefet nicht ohne Wohlgelailcu aIi« 
erften Blatter feines Buchs, worinn er Natur und Ein- 
falt iu der Köhftihütte mit To »uten Farben fchilderf, 
und nur feiten deu unci' küulleitcn Ausdruck verfehlt, 
der einmal in den W«rten des Küiilcrs: „fleh ihn l' 
mal recht an i. feine GeAalt, une eä«l; fein Gang ut« 
finlz; fehle Mime, it;ieffeKrfrt/c%'e«c.*«>«a ftinemGleJ-' 
fe iriit. Um Co auffallender wird es der Lefer finden, 
wenn er bi> an die erklimmte Burg zu der Zwergin 
und zu dem FeenpalhiÜe kouuui, dafs nun aufeinmal 
be " " ' " " 



PI: 



-r fo natürlichen Gcl«hicbte fidkjSaidNe^ 

Wuiel ichlagen foU. ' 'rßgrf?^X.OOgIe 



A. L. Z. JüiNIUS iT96^ 



Der Vf. hat ObcraU o»ch Art d«r SaUoMnaUchea 
tnoraUfchen Erzählungen . kurze mit «u9gez«iehB«ten 

• BuchJihlben gedruckte Sentenzen in 'Vir.r' Gefcbichte 
.irerflochceo. ja wfklica er weniglti-u» eine forgfaiii^e- 
re WaU de» Autdrack» hätte beobachten fotten. &o 

' hrifst es: „zu eigennütziger Grofsmuth v^rbirpt f:ch 
rtt«nlta" g^fcUt lich) fehr «ft Stolz (oder unter Grofs- 
,»muth verbirgt fich oft Stoli,),*» Ferner: „Der Wille 
„verfchlechtet den Menfcheiit nicht ii^pner die Hand- 
„luae." (Auftattk der Wille befttmnit den, Werth der 
Handlungen.) VVelihen Zwt- k kann aber wohl der 
yf„ d*( doch fouft als eiuen Mann von guten Ein- 
jgflltMt zeigt « bey der Stelle gehabt haben, worin n er 

' S. 171. behauptet : „dafs der Glaube an Dämonen, Teu- 
„fei, Zauberer und Feen, den unfre Thilofophen Aber- 
[.glauben rennen, (als wenn He daran Unrecht th^ten) 
„der Menfchheiti^ehr Nutzen gaftiftet habe, «la unfre 
„Aufltlärung : und dafs in diefer Rdckficbt alte dieje- 
„aigen. die htmlich und üfTeutlich an der Wiederher- 
stellung .des Qlaubens pn den Teut^el und i'ein Reich 
llarbeitea. nicht die Heriibwflrdigung und das HohnU- 
«.he^i > :r<)ienea, wenn C\e nniicr-; ihrr .•.hflrht errei- 
^chen koancu." (welche» de» iiiuuuti m ünadeij ver- 
litttcp «A^i 

BftAinfsai«rBi0ff in der Schulbuchb.: Gedichte von 
C. F. von Schmidt t gmaaht Pk(fitdelu 1794. ise 

S. gr. 8- gr ) 
« Avffodcruag zur Freude, edle Einpfiaduogen und 
Aah«n»C *de« höchften Wefens find der G^ei|^nd 
diefer Gedichte. Die Sprache ift fall durchaua rein, 
«laocbmal zierlich, dje Syibeniuafse grofserntheil» 
«riechifch. Doch giebt es auch gereimte Gedichte. 
Zu einige^ Liedern hjtbeo die Up. Schulz und Grüit- 
Urul Müfik geliefert. Eine» davon. dlpHo/wntf (»off- 
uung), wird »nao felhft noch dem D,irgirifi'tniMe'ü\ct- 
^ßAck» gleiche» Naraen» mit Vergnügen tefen. Auch 
■ädere uediirhte haben uns mehr oder weniger ge&l« 
Len ; am allerwenigrten gleich das crfte : liieTau fchung. 
Der Dichter erzahlt einige emooreude Qraufanakeiteii 
der fUMoSuh tröftet fich abtr «n» Ende ißmit, dal* alle 



diefa Uehel nar,y«rdb«igdMfld fiodi oaddas Glück 
fchon aarhkonmea werde. , . FOrwahr-dieres Qlu^i 
uauTs von felie; er Gr if-e undDauer feyn, wenn e$«it 
dem fchou erjuteoea Liei^de in eioigeo» Vethiikaiib 
^en roll! 5. f., wtf der Aator Btgtt 

Seit 

^ Lucretia (en) fiel keioa Aaiaana» 

80 laaga Rmar waxm. 

fcbeiot tt Virginien vergefllra zu haben. Im Rund»* 
fange S. f vermiist man den Reiin, Oft leidet der 
WohUant dadurch, dala der Dlcbtta «In eiufylbigei 
Woft in den Vera hiaübccfetst; z. B. S. sa.: 

Zwlfchen Wcütrn di:r Furcht oder des 
* ' Uebec l^lippcn daa ichwa«keuie 

Sck^ — dar kUfdala Haafih koket 

Lauf etc 

In den Elegteea fiel et una auf, d^la der Vi. aa£ die 
zwey letzten Fofa« die» Pentameters fo oftTiediiaB 

fetzte, liloyßack thut es auch zti Zeiten, Duch die 
Regelp des 41(«nhutns ugd der Harmooi^ fii)d gtwiii 
iil0ttd^r» ' 

VEB^mSCHTE SCHRIFTEN. 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchieneo: 

LEirziG, b. Pezold: Einige geifilich$ Lieder ]>ifon- 
ders an Conlirniations- oder u^entlichefi Bekennt» 
uifstageu junger CbrUi«P ^» f o bfai whn, ^trAlft 

' St. Gaclcit, b. Hubert 6. Th. Hägel erfttarteCW 

zetteldervortirhir.Qt'n H.T-uiclsvh'itze in Fvrcpt^. Nebfi 
andern in die Wecbielgelchatte dukhlageodeo 
Kachrichten und Verg^eichung des Gewichtca «a4 
EHcnnir'ps der europäifchei! Hauptllädijt lOK, 
yerh. Auft. 1796. 158 S. g. (12 gr.) 
GomaütN, b. Dietrich: ^. J- KtfjUvgs in.nr.M, 
Pferde zu btjchlagen, und die aa de» Hjsen äff 
Pj ffde vorjaiiende Qebre(hett zu Heütß. 1754. 375 



KLEINE SCHRITTES. 



Sciiö:t» KiiftTZ. Leipzig, b. Kiunjaer: Der Mann von 
i4ertin Jahre», Ein LunCpiel in eiiicin Aufzuge. Nach <'-tm 
Fraßzodfchen dtn Fatifft bearbeiiet von ji. von K<u::rbut. iJ^S- 
51 S. g. — Obfchon dem Vf. diefcs intereffantcn kieinen Sukks 
«ie Ehre d«r Erlltidu iir r itht zHkoinnu, fo bWbt »hm doch die 
deutfche Diihne (ur dk- i}<;:uübunf;. ein mit To vieler F«inhcü 
Kcfixchies Mnd gefchriebenes dramatifcbes Prodva auf uiifw» 
Boden rcrf>flan£C zufuben, fehjc vielen Dank. fcbuJdi^-. bvfon» 

da» d& tmivt imMm fvUiem de« i^^'" Y^i^di^'-Hc t^'-w 



ruhigfn, pnuiki. '••■n ITandlung bifiher Rodi weni^ O^»»* 

hiU abf;ewi:incii kor.r.Mi. Di-, wxl'hedas Stuck im W|Wni 
ke«>iieii. wrrtä^n (.-.nik:- M.Ji>?el ai' «^^r Uebertettung nodeo. 
iem Einfalle ües (?u;«i a:t.:ii v, B.i»rkrpt, der, als rt ejiiiw«- 
lieber Sch«t-r R.n.v ..t wird, vtrlicfifr: : er Jry m* Schuf er 
iw/jn • vcrfiut a.r Autor, daf=. ein Mjnr. der fo wem« in .^r■ 
kadi•ll bewaud'^U iü , unmöglich >ey fcwier ««chfoljtnd«:n L«- 
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Momiag-t, et«» 90» S'^niuf ,tjy4i- 



VERMISCHTE SCUntFTE^. 

. London, b. Ehnsly Buchdrucker der Kunigl. GefelU 
fthair: Pkilofaphical Transajtims of tlie Rouai So- 
ciettf of London for the fear MDCCXCIV. Part. I. 
1794. 168 S. u. 36 S. nebß 1 5 Kupfert. gr. 4. (3 Kthl.j 

Dicfer Baad eathäit folgende Auflarze. I. Nachricht 
von der Entdeckunff- eines Coraeten in einem 
Sthreihen von Mift Carnline Hei fcket an Jofeph Planra, 
Secretur der Gärelifcban. Bios kurze Anzeige von der 
erftea Bemerkung deiTeibeu in der Nacht vom 7teu auf 
den gten OcL 1793* Wolken verhinderten aufaagMch 
feine geuiaere Beftimmuug. Den gten um 7 Uhr be> 
fiiminte der Bruder der Entdeckerin» feiueo Ort. Er 
w»r, i*'^^' nördlicher, aU d'Oplfjuchi. und ging vor 
«iitfeib Stern 6* 34" in Zeit vorto». (E» i(t dies de»* 
felbe Coraet , den Hr. MeHter fchon den 27Üen Sept. 
eotdeckt, und der letzte, d^lTea Elemente der un- 
^fldOiche FiifideM Seren berechnet hfit.) IL Necb» 
tichi von einem neneli Pendel von Qeorg Ford^ JDi^ 
Abliebt itl, eiitPealfel zu erhalten, das unc^eachtet der 
Abwechi'eiuiigen von Kaiie und VVarrae immer gleiche 
l«inge behalte. Da es ohne Kupfer nicht möglich ift» 
dnen voHfltäadigen BegriCT von diefer neuen Art einet, 
r iehen Pendclj zu g-eben; fo wiURec. verfiichcn, we- 
uigiieus im AUgemeineu anzugeben, woraut es dabey 
vorzüglich ankommt. Es find an diefem neuea Pendel 
3 Ha'i;ittheile zu bemerken, i) Der metallene Ap^ 
rat, an weichem das eigendlche Pendel aufgehängt ift. 
a) Das biegfame, aus einer Rähleraen Dr^thTeice be- 
tebcnde ftnrfrf felbft. |} Ein iiorizonml angebrachtes 
Stflck Metall f di» eine S^e liei. durch w^be die 
Srnlilfaite herabhängt, fo dafs fie folglich, während fie 
ihre i>chwingun<^en macht, an den Seiten diefer Spalte 
■nftöftt, die daher euch et[jentlicb alt der Aufhange» 
piwkt des Pendels zu betrachten iü Diefe Metallplat- 
tn wollen wir der Kürze halber die Zwittt^e nennen. 
DieTeZwinge deake mau fichnun aufanglich To befefti- 
giec, daiii fie durch Hitze ua4 Kälte ihren Ort nicht 
verändern Ittnn. Ift mu der untere Endpunkt des Ap-. 
par«tsavf ähnliche Weife befeftigt; fo kann die Ausdeh- 
nung des Apparals durch die Hitze diefeu untern End- 
panktnicbttiefer herabbriogen, unddieganze Wirkung 
der Hitze mufs darinn beliehen , dafs fie den obern En<^ 
puokt de&.\pparat3. und mit ihm das damit in Verbindeng 
f^hcndePendel höher hinauf fchtebr. lA zugleich dicLäu- 
ge des Apparats gegen der Lii^e des Pendels fo abge- 
glichen , dafs die beiderfeit^nVerlängerungea gleich 
«rrofr werden ; fo wird jene.'; Tlin.iufTLhie^en des obern 
fjidpunkts des Pendels gerade io viel austragei|, eis 



die ganze Verlängerung des Pendels, mithin wird der 
untere Endpunkt des Pendels iratner in hrrHübe 
i^ber dem Horizont blejben. Da uun der Vurausfeuuug 
gemäfs auch die Zwinge ihren Ort nicht ändert; f» 
bliebe die Länge de^ Pendels zwirchen feioeai>lafbiii> 
gepunkt, und untetn Endpunkt ganz unverändert. 
Weil aber dieZv^inge mit dem unteru Ende des A pj- 
rats in Verbindung gebracht werden uufs. und di^ hier- 
zu nöthige Vtiinndungsflange felbi^ ficfa lÄvenfUls in die 
Höhe ausdebnt, al"ü die Z winge etwas höher hinauf- 
fchiebt; lo wird hierdurch jeue Vorausfetzung, dafs 
die Zwinge in unveränderlicher Hohe bleiben foll, un- 
möglich, und das Pendel immer bey . zunehmender 
Hitze langer. Dies zu vermeiden muß die Verbin* 
dun jsftange aus einer Materie gemacht werden, die 
ück durch dieUitze weniger ausdehnt, aUiMetall, z.B. 
•na Heils, oder Gla«« iiao ^nn mob der Apparet ro* 
unten fo viel verlaagert» d.h. fein unterer feft^r Punkc 
mufs fo yi^l tiefer gefetzt werden, dafs für jede gege* 
henc Hitze die Vlt^ngerung diefes Zufatzes fo vielbe» 
trägt, aU die perpeadicuLire Verlängerung der Verbin* 
dun^sflange bey der nämlichen Hitze d. h. chen foviel, 
tun \^ ie viel die Zwiug'e durch diefe Hitze gehoben 
wird. Denn euf diefe Art wird zwar die Zwinge ge< 
iMbesu , eher der Apperat fchiubt auch datPendd nicht 
nur, wie vorhin, gerade um fo viel hoher, als die 
eigene Verlängerung des Pendels betragt (wobey der 
untere Endpunkt des Pendels in Unveränderter HöIm 
über dem Horizont bleiben würde); fondern er bringe 
each noch , um feines erhaltenen Zufatzes willen, da» 
untere F, i ^e des Pendels [jerad^ um fo viel hoher hin- 
auf, um wie viel die Zwinge gehoben wird: mithin 
bleibr nun de«h die Linge des Pendele swlfchtn M- 
nera untern Endpunkt uud der Zwinge vuIÜg nmgafin-. 
dert. Nach dicfen Grundfuuen nun hat Hr. Fonfae» 
ein Pandel verfertigen lallen , zuuuchn in der Abfirav 
um es an die Vorrichtung des Hrn. U'hiLehurß anzu- 
bringen, die er nach delTeaTode an fich gekauft harte. 
Bekanntlich liat iisinlich Ilr. ll^liiii'iiuyß 7.11 Bellimmung 
eines genauen allgemeioea Längeumaafses eh^nfiaUs 
daf Pendel, nar auf eine etwas andere Art, da^fonft 
fchon gcfrhehen war, vorgcfchlagen, dem er aber, am 
TOn den Ver9nderungea der Warme und Kalte nichts 
zu fÜichtcn an haben, immer eint-rlev Grad \ u» War* 
rae geben wollte. Hr. Fordyee aber ^and, dafs eiuer- 
ley Cjrad von Wärme äufserll fchwer mit der gehöri- 
gen Genauigkeit zu erhalten fe;> , und fuchte deswegen 
einPaadelzu erhalten, das auch her vecäaderCer Tem- 
peratur doch unmer dnerley Länge behlelie, lAnt da»* 
wegen dif übrige Wbitf'h irniri ht Vorrichtung verän- 
dern zu dürfipp. Vonheiihait iH bey diefer Eiurichtiiag 
■Hrrr Digitized by 4HaDg 



mtk aorh d«r UmAaad, daüi mu das VerhjkUoifii dcf 
^dc4«fettiiflg dtr VcHSibicdiiiin» dabcy gebrawfttt'tt Ma« 

liTiett vt>ra\i5 nftht gcr.it.'c mit der grfcisten Gercuij Li it 
zuiüfTeD braucht, (ondero durch augebrachte Sc braubeu 
dco verfcbicdcDCa l'heiieii die deswegen erfoderlithe 

Seoitue Liiige» %tp» die Mafchio« ^rein verfertigt 
deir Bcobaclitungen gemafs, geben kann. Nach- 
dem bey Hrn. Fordyccs Pendel alles richtig genrduct 
verglich er 4e0ieo.Gang wahrend. 9 >louate, i^* 
berDalb deren AarahreBfaeinftheTbenBttMierfichToni 
15° bis zum 84" dndcne, thei'i mit eiuCrVtart die ein 
(JrahamrthestoAforinigesPeQdei hätte, ibeils mit Stern» 
tcobachiungen« die mit einem Ramsdeafchen Mittags- 
üer^Kqbr angefieUt wurden, dasein vierfiifsiges athro- 
niatifrhtä Objertiv von Dellond hatte, und faud, dafs 
fciu Pcudel nicht nur noch weniy ei Lrnregclmafsigkei- 
teu ia fjeinem Gang zeigie, als da& Grahamfcbe, fon- 
tferb auch, data es iberhaupt von jeder Zeit «il jeder 
endern nie nwlir als eine halbe Seruiide von einem 
Völlig'- richtigen Gang abwich. Er halt es daher für 
zuverlüfsig beiTcr, als jeden andern bisher verfertigten 
TLtiiwtStt. Nock eine Verbeflerung hat dabey Hr. 
Jlfajfkir&/ne TOrgerchTageo. NSnlich, da innerbarb der 
Zuinge ivey hslhe G!a5L\ linder augebracht fiod, on 
welclM ficli Ja> Pendel bey feinen Scbwingangen an« 
kgtt fb rihb er, daaGlasCydoMenftrinig fcUeifiraxir 
Iflflen, um fo defto genauer in gleichen i^itcn gleiche 
Schwingungen zu erhalten. III. Bruchflücke äntr Un- 
Urfftclmng ibmr dm Bau des Au e€s vtui HunttTt nach 
ftinem Tode mitgetheilt von ftMford Htme. Scbon 
«ebreri Pbyfiker und Anatomiker haben fich beroObr, 
au erklare:; , wie es zu^^jclie, dafs mon Gegeuftände in 
vetXcIliedenea J^ntfernuneen deutlich fcbea könne* 
Hfi Bmdär mejrote, dies Htfle liclLdarcli nidits «nderf- 
Erklären, als durch die Wirkung gewiffer Fibern, die 
in da ()r>ilaHiinie felbft beiindlich fejen, und die Ge- 
fielt tAiefcr Linfe den Umftanden gemafs verändern 
kfinncp. Ju diefer Mej nuni; bellatigte ihn bauptfaLh- 
tkh die DifTection des .Auges von einem Blackfifch 
(Cif." Ji iißö , w «)bey er fand , dafs die Cryftalliuru na h 
ibrtu) Kajide ^in deutlich aus ilbereiiiandergelegteu 
' libcrartigen BMttchen beftebe, die in 4er Mitte einen 
diihren durchfit htigcn Kern einfcblolTen. Er wurde 
roii dem Tode übereilt, da er eben Vcrfuche darüber, 
unter endernt mit frifcben Rlndfaugeu angellellt ha tc. 
Es id hier noch der Anfang eines Briefs abgedruckt, 
wvrinn er Hrn. Banks von feinen Verfuchen Nachricht 
gtbtn wcjlltc. Sein Freund, Iii. iJotre, bemeikr, dals 
fi^ylich (chou Leuweuhoek den iiberartigeu Bau der 
Cr)ftalllfnfii beirfwckitet und befchrieben habe, meynt 
•her, es fe\ vorher noch kein .Auge bekannt geweleii, 
indem Ikb. uiofer Cau der Cr) ([allliiirc fo \or/uglicb 
deuilicb ?ej^e, und bcIV uders kliein: er diedavcm ge 
trachte An>»endung a^f die Veramkrun;; der Geitalt 
dtr I iufe für tieu zu LqU«.», wrlches aber doih nicht 
fo ricliii-; ilt, wie mau (chou aus Pric(Uc) s Geichich e 
der Qpiik S. 461 der d«u(|ihtu Ueberfe^zung., fcheu 
liano. IV. BeohfcHrtuMg- rit$tsfri»fJ'tiehm Streißeieanf 
<fi»i. Plamten Saturn von .T. li.rfd. L Ift bcreirs aus 
dem ÜodHcbcn Jahrbuih lür beiaobc^ wo ÜKfe 
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gaoxe Abhandlung äberfem TOrkenuAI. Ecc. bemerkt 
mar hoch, dafs dies nicht das- erflenial tfi, da&^Her- 
fchcl StreiifTen auf Saturn wahriiimmt. Auf der feiuer 
Abhandlung: 0» iht Ring oj üatwm beygefügica 
Kupfertafel , wovon fleh auch in dem Veigiiictiea by. 
fikalifch^ Älagazin eina Copie behndet, zeigt lieb lehr 
deutlich ein dem jetzt beobachteten fiinffachea ^uaz 
ähnlicher dreyfacher , oder, wenn man die d«ui i'ce 
nahes« bdlere Thciie »nie dazu rechuet, ein vierfaibet 
Sti^eiiSmt ja In feinen» Acetmn^ of titt D^fsocer^ 0/ a 
Sixth atid Stvfn''-. Si'.tf'lite uf tl.e PUxnet Saturn eriaUt 
Ilevfchelf dafs er kiiun ft;it dem ^ten April 1775 öft« 
Streilenauf dem Sacurn beobachtet iiabe , die derAV 
biidung nach Aehnlicbkeit mit den jeat beubacbtetto 
haben. V. UemerkHngtn Sbtr du UamfUi^et^cltafL da 
lichtls , nelfft p.'iiein beu'eiÄ lies von iirchiined iu fe^ 
nein Beweis aogenotnmeoea ürundfatiea von {'hm 
Hr. Vimet gltobt. Arcfaimeda Voransrrtuuigi.daftaia 
2 yerfchiedenen Punkten eines Hebels aufgehanfre 
Körper die uutnliche Kraft Üufsern. ihn um feioeaUn- 
terftütznngflpunkt zu drehen, als trenn dieSualIQedi^ 
fer Kdrper in der Mitte ihrer wechletfeitigeQ Eatfet- 
nnng aafgebingt würe, fey weder tUr (ich klar, aorh 
von andern, aufser etwa wa liru. I.Boden, aberaacb 
von dielem etwas sa weitlaultig, erwiefica urofdcD. 
Sein cf gcncff Beirti» Ut diefer. £r fchneideiv Mf dam 
Terlfingerteii Hebel, aus der Mitte der wechfelfeitlfea. 
Entfernung der Körper, eis Stuck ab, das gleich Ül 
der I.Ange des Hebels z'.viichen diefer Mitte, uniTdcn 
UnterftCitzungspn^Ju. la dem hierdurch beilimiai«!. 
Punkt giebt er den Hcbei eine sre UntcrfhiKLiig, oad 
ni:n be^ieiil er, dafs diefe beiden Uiiterlititzuiigspcni- 
te gleich Üark gedruckt werden, die Korper m^fca 
dun in ihren aannglicben StaOen bleib«!, odereaaBSf 
au ihrer Sr.itf, ihre Summe in der Mitte ihrer wech- 
felfeiiieeu Entfernung autgehängc werden. Hieraa» 
iilillem er bM» dafs auch in beiden Fallen, \reaadi« 
fite angeMunneneiJuterftüiziiug wieder hinvceggenom- 
nen werde, der Hebel um den übrigbleibenden üo- 
terftüt£ungsi>uiiki mit gleicher Kraft gedreht werde.— 
VI. Bericht über einige, wahrend der letTteaSoaaea- 
finfternifs (den ^ten Sept. 1793) beobachfbte VmSbKk 
von II''. Herjchel. Herjchels Abliebt picnc» iiuaA 
nit-ht daiiiu, dieUniltande der 1' ini'ternils, m elfbelbail 
die Aitruiiomen haiipMlucblich ioteieflireu , ' z. B. ihltO 
Aolatig, ihr £ude u. d. g. genau zu beiiimineu, foo 
üern er wollte die treiHicbeu TelcHiope, die er be>- 
ua!ic au>fi hlieffeud beiit/.i, benutzen, um, wo mögli^b, 
libcr die Natur der Sonne und des Monds Beq>erkui(eeD 
zn nacheii. Gleich bey dem Anflaig der Finftemits De> 
niorkteera Mondsberge, 4ie TW die5ünucufcheibe;ra- 
tei), und eben fof<»heer, während des Furr^^au^s dcrui- 
ben, dcuMon lrand wieausgca Jli, in'!eiu lieb ii'thrae 
th<-i!^ Hatite Be'grücken, theiU ciu?.elnc Hergfpkzai 
über iietirelbeu tirboben. Doch r«.b3t2te er die bocküe 
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ders uar lierichel auch dÄraui' aufmerkfaui , ob die 
Spitzen der Ho^udr an der Sonne (cliarf begrenzt fejea. 

und nicht d'irch d e Refraciiou der .Moudkaiiiu fp ;Jre 
ciuc üeuguiig K'idvu. £r konnte aber beinahe lUtbo 
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dergleiciien bernffken, tjii? wenn Äe ja manctimal et- 
was gebeugt fcbiencn , R» ging dicfs doch ^e^vils ui(.ht 
auf 1. Secunde. — VII. Länge und Breitr vtrfchiedmer 
^lätxt mDöMMMM^ aus trigODometrifcheu Operationen 
berechnet voft Thomas Bugge. Hr. B. giebt hier, ne- 
ben dem in der Auffchrift erwähnten Regifter verfchie- 
dener OrtsbeftiiniDungea, eiae ueue Meihode to, di« 
Lange und Breit» der durch trigonometrirche Offehh 
tioneo beRimmten Ocrtcr zu finde«. Uebritjens macht 
er die Bemerkung, dafs die geographifchen Melluugen 
in Däoaemark Ichuu feit 1762 mit einem i. fiif&igen 
VoIlkreU» ^eiasfD Inftnuneat , das jetzt nach mehr als 
30. Jahrea erft ill^emeiaer eingeführt werde, gemacht 
worden fe)en, und dafs aach die Copenhagenl'che 
Sternwarte fchoo fieit i7gi einen 4 fiifsigcu VoUJureia 
befitze. Die hier vorkommenden geugtaphirchcnBe* 
ftinimunjco find um fo wuhtiger, da l'ic 
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Theil 

bisher ganx unrichtig angegebene lafeln und Kürten 
in dem für Seefahrer fo gefährlichen ^aad betreiTcn. 
VUL Ueber du Umdnbtmg Saturns um feine Äxe voh' 
W. Hirjchet H. hatte fcnon ans dem blofseii Dsfeyu 
von SJreit'en auf Saturn gefchlofTcn , dafs wchl dicier 
Planets eben fo wie Jupiter., auf dem licli gicicht'aiia 
Sireiftii feinein Ae^aror parallel zeigen , eine zient- 
lieh rchncüe Roration haben werde. Nachher gelang 
es ihm, dcrih die getiauüe Beobachtung der verfcbic- 
denen Aun hc verfthiedener Thcile diefer Streifen die 
FecSöflto der Rotation wirklich zu belUmmen. Er 
feoXlie auf 10 St. 1$' o," 4. Uebripeus gehören Beö- 
bachlühgen diefer Art' in vieler Rücklicht unter die 
fi;bireriien und delicareden. Es iü au ficb (choa 
fchwer, hey Streifen,' die fich riii^s unr d«n'Satorii im' 
Ganzen iQberall gleich feheii , ihre TheiJe h\oh durch 
den Verfchiedeucii Grad \on Helle oder Duniielheic 
belUmait zu unterfcheidien. Hie^tt kummt, dale dl0 
deohacbningeu fucccfliv'gefchehpn , fo dafs iüan z. B. 
üoehrcre Stunden oder Tage nadiber Theilc wahr- 
nimmt, die mit den vorher beobachteten gleich helle, 
oder gleich dankei , oder hieriou von ihnen verfchie- 
den erfch^ro. ' Abgerechnet, dafs wfihrerid derZwi- 
fthenzelt der vorher crlialtene Eindruck , mit dem die 
f^cgeu'.värtige Erfchciuung verglichen werden foU, in 
der Seele gcllhwächt feyn wiM, können ficb inaWi- 
fchen auch manche Vera nderunt^en auf dem Planeten 
felblt, oder in unfcrer Armofphare , oder, wenn etwa 
andere Vergrüfserungcn gcb.-au.ht uürden, in dem 
Sehrohr, oder in dam Auge des Beobachters zugetra- 
gen habeil , 'die atff die' Eiffcheinunß'^ Einflai^ 'haben. 
Aber H. bat auch die aufscrfte Vorlicht und Genauig-- 
keit angewendet, um, fo viel tnöglkh, diefc Quellen 
von TmgftblülTen zu rerilopfen. Nun hat man aber 
auch noch mit Schvuerigkeireu der Sprac he zu kara- 
pfL-ri. um die verfchicdeue Abrtufutigeti von Glanz, 
Hille, Dunkelheit fo beltimmt und deütlich auszudrü- 
cken, da man.jiach Moöate lang fbrigefetzten Beo> 
hachtongen, aoa Aehntlchkeir der AutdrQtke in dem 
Ueobachtun;;«joarual , auch auf Mjllige Aehnlichkeit 
der Erfcheinungen fchlief^en kuune. Sollte fich ui^ht 
hjebey eine paraus zu6^Wtfttf. ZeifhiKiiig von Streifen, 
^te fttcccifi? an Dankeliteit «bnälbBcn, lü^efilhr W 



die Art, wie ITr. Öerfch^ als iiefit&öi all« ftinerBeo- 
bachtuogen von den Swurasifareifea hier Zeichnungen 
liefert« mit Vortheil asweadea laflim; iiidem man di* 
Nommer jeder Beobachtong nur'onter den Straifecl 
fcbriebe, deflien Dunkelheit die beobachtete Erfchci- 
nung correfpondirte, wodurch man fich vielleicht be- 
flimmter ausdräckpn könnte, als durch blofse W.ortaf 
Ana den fiimnitlicBen'Bfeobachiunren m(t4bi 4enn crib' 
auffallend ahnlirhe zufammengeleien , und hieraus eine 
Periode gefchlolTen werden, die auch mit den übrigen 
Beobachruiigcn harmonirt. Auch diefs erfodert wieder 
Scharllinn, und Behutfarokeit. Hr. Herfchel vereinigt 
diefe Eigenfchaften fo glücklich mit feinem geübten 
Blick, dafs er aus Beobachtungen, diewobl für manche 
andere ^fttonomeo verlobren ccwefea waren, eise 
Periode henmabracbtc, die mit den meiften diefer oeo-[ 
bachtungen vollkommen gut harmonirt, nachdem er 
anfanglich felbft auf eine 4^ Stunde von der jetzt ange-_ 
'nomuienen \ eirchieden« Periode gefallen , und bereita 
im HcgrifT gewefen war, alle iehie Beobachtungen, 
welche, nur 4 zufällig barmonirende ausgenoidmen, 
/ich mit diefer Ilypothefe nicht vereinigen licfsen , als 
unbrauchbar für den Zmeck feiner Untdrfuchung zti 
verwerfen. Unter den wenigen nkht fogairzgutflber^, 
einftiannendcn neohachtungcn bemerkte Ucc. haupt* 
fachlich die Beobachtung i verglichen mitderBeobath-. 
tuug tßi und vergKichen HdcL Ea bfzlcbtruih nem» 
lieh r; auf den igo' der angenomhieaen Einkheilung 
der btrciten, und / auf den ij^*, üäd eiB paar' tJrade " ^ 
Unterfcbied können iiÄ^ürliih auf elaem I'arallelkrci^ 
auf dem Saturn fo gut als kein Unteriichied angefehet^ 
werden ,- d»fe man elfo fafen ktam,- die Boehacbtungeq 
y und i beziehen fich beynabe auf eiuerley Punkt. 
Nun wird y fo befcbricbcn : The belts Jeem to be e^ual 
indmriform ^onghout; i hingegen fo: IJe* the ' 
tuple brlt very difiiHcÜtf. The norttimofi of the durkbtUs 
ii the broadejl , and darkeß; the JotUhmofiis very 
jaint. Eben fo geht/ auf den in«' und W auf den 
10$^ und von f heifat ca: lJle$ tbg quiiOnplf bdt vtrif: 
wtttf tke'fimthmitß heUünot mv'eh f dinitr Meti tht^ 
vorthyAnfi; von II' hingegen: / fre the quinttqik bell. 
%he Jimthmoß helt is extremelxj faint; that to the. 
Worth is the dßHieß ond hroaJefi; the middlemoft isneoirbf 
as d.irk , but not quite fo hroad. Fre) lieh iU dabey an-, 
pcmerkt: Tlie nir if mnch disturbed by wirid , ondfiyiog^ 
h.\ziiirfs. Doch können bey den oben angefiibrtcu 
Schwierigkeiten ein paar fcheinbare Ausnahmen uicbta 
gegen die Menge fliNireinlUmmender BeobeCluniigeQ 
beweifcn , und ohne Zu-eifel wird Hr. H. fein* Ent- 
deckung durch weiteren Veriol^ ahulicher Be^bachtanr 
gen inmer mehr zu beflatigen fnchen. Noch einige 
andere gelegenrlich in diefer Abhandlung vorkommende 
Beobachtungen über den Ring Saturns tf. a. find frhcn ' 
in dem Bodifrhen Jahrbuch für 1798 ausgezeich- 
net. — IX. Nachricht von cinecMethode die rc)ati> ' 
ve StSrke de* ans' leuchtenden Kdrpera «naftralen» 
den I.Ichts 7.U mctTcn, von General - Lieutenant Ben- 
jamin Thompjan„ Grafen von Rumford. In 2. Brielen 
an ^. Bamks. Die VeranlaHTung zn den hier befchri^- 
bencn VerfuUico*Eab dam ein tfoterleiarr Avffifht ' 
•Rrrra Digitizedöy ypO 



tu München errfchtW«} grofiO - AHidrshaus, wobey 
die Fr«g« entftond, wie mau die Eileu Jiiunj ili iTd- 
kea fo ökoflomirch »Is mqglich e;oricbtea kuiiae. Die 
Mftrhorle de* Vf. beftdic kfirzlidi «fortaa. dafser s. 
fchiedeiie Lichter fo lanrr in veiiV'iin !ciie KnrlVrnun- 
getk vou einem dunkeln Körper brintr: , biidti ila.Iurch 
yerarftchte deppelte . und hinter dem ihinkr^ln Korper 
teydorfeits inner ciiicrlry Winkeln, und in gleicher 
Eiicfernung, auljielaugcue i>i hatten j^leich Ua'k er- 
Hfhalnl. Aus Verpleichung der verft hicdencn Entfer- 
oon^ea der Lichter Von dein durch den Korper her- 
▼off^hrtchtea SchatMn tifst ftch dtnn ihre relativ* 
Lichtftärkc felbfl hefleitcn. V,'. il ii imlah tlrr Orr, 
der von dem einen Licht wegen (ie> da/A^ikhou lle 
keaden Körpers nicht erleuchtet werden kann, ait 
noch von dem andern Lii hte erleuchtet wird; fomufs, 
da die Schatten gleich llark erfchcinen, auch dicEnttn- 
iltVt de* Lichts , das jeden derfelben erleuchtet, gleich 
ftark reyo. Nun weila man, dar« die latenfickt des 
Lichts abnimmt, wte die Quadrate der Entfernang^n 
zunehmen. Wenii-alfo ein Licht A lo einer doppelten 
Entfernung noch eben fo viel IntenfitMt hat, alsein an- 
deres Licht Binder einfachen Entfernung; fo wer- 
den die urfp rüuglicbe IntenfuJfeu auf dem leuchtenden 
Korper felbtt Heb verhalten, wie 4ZU i, und überhaupt. 
%ettti die Entfernungen der Lichter A, B von dem 
Orr, w« ihre loteiwdit gleich ftark erfcbelnc« fn» « 
find; fo werden fick ihre urfpräni;liclte Intenfititcn 
auf dem leuchteaden Körper feltift verhalten , wie die 

Soadrate diefer Entfernungen, oder wie zu n*. 
m dfe GMMuik ddr Sttrke der 3. Schatten defto ge- 
' bauer beurtheüen zu ktinnen, bat {ich der Vf. eine 
ziemlich einfache Vorrichtung ausgedacht, die er ein 
rtmlüiiisür aMsi; .Es befteht dies liaupinichlich aua 
hinein bAhcmen« ioawtadle Mwe (chwar^ geerbten 
Käftcbea . nur daeo TheO feiner Hinferfeite< ansge- 
aommen, auf welchen ein weifses Papier, gerade in 
4er gehörigen Gröfae» die 2. Schatten aufzufangen» 
kereniget wird. Dainit die 3. Schatten ganz aake ne> 
beneinander fallen , eigendich «ininder berühren mö- 
gen, und fo um defto leichter verglichen werden kun- 
■cilt Seilt der Vf. für jedes Licht einen verfchiedeuca 
kölzernen Cyiindnr ia letineni Kiftchea auf, woduack 
er aUb 4. verfckiedene SckaHtB erkilt, wovon die 3. 
mittleren neben einander fallen^ und nlU-in zur Ver- 
gleickong dienen. Die Lichter werden immer fo ge- 
ftellt, da« dfeibnlicb liegenden Schatten anter glei- 
chen Winkeln von dem Papier aufgefangen werden. 
Dies zu erleichtern , und zugleick die Entfernung der 
LIchMr TM 4m Hgim dato- kcqoevcr 10 ernslMa, 



diraen a. ffhmaler aber lange, mucr einem Winkel 
von 6"i" uiitrj- fu'h und r;''R' "' ^'^P'*t geneigte, und 
in Zulle und ^td. eines Zolla eiogetheilte Taäin, 
längft deren die zu vergleicheoden Lichter verwitielii 
einer faiit'tPii gleitenden Bewegung ia die gehuriae 
Entfernung ^eitellt wurden kouneu. Mit diefer V^. 
richrung ouickte nun der Hr. Uraf verfchMene Vadii< 
che, wovon wir nur fo!;:endes tiiuzeiihuen. Ei- 'li.rt 
Lichtßralileu durch verfchiedcue Arcen von ülar ful- 
K n , und unterfuchtc, w ie viel davon bcy dicanj 
Durchgang verloren g« he. Bey einem Stuck feijijn, 
dorckHcbtigeii . s^ut puürten Gltfi, wie man gcwi lia- 
lich zu den Femrolircn liiiDint, wir dider Ve:]iil 
0.1973. der j^c'(amuueu auf da« ü!ai aufTitllendea^Stfik* 
len. ßc-y einem andern dhalicheo Stück Glas: o^iitj. 
VVcntj d.is Litht durdi diefp 2. hinrer riii.iFidoroelWte 
Suicke ülas gehen iDuTne; 0,3184. Hey einein ctiW 
düuuern Stück Glas derfelben .'\rt: O11313. "BejeiaM 
fehr daunen Fentteritlas: 0.1363. ^'vd dabey e- 
innert,' dafs aaf folche Art befonders optifcbe Küiirtltr 
dl ti Gra 1 der Durchfichtij^^keit des Glafes, das fiebrü 
chen. beflimmen könnten. Bey Uuterfuchung des 
Verlulles des Lichts bey feiner Zurflckwcrfung tob 
ebenci! (ilasfpiegeln fnn ! I u h , dafs bey einem trcfT!;:l> 
von Kauisden grarbeiteien Spie*gel 03454 alfo imistt 
mehr als ' des auß'alleuden Lichts verloren ging, inj» 
fchlechtern Spiegeln war diefer Vcrlufto.4gi6l O^43o; 
o,4f4S. (;Diefe Angaben, fo wie die vorhergebla^ 
ftiiomcn auch mit Lamberts VerfucTieu fehr gut fliir 
ein). Ferner fand der Vf. dafs die Menge des LidlOi 
das von einer guten Arf^andfcben Lampe berrorgc- 
bracht wurde, lieh zu der Men;^e des Ltcnts. daseiai 
fehr gute gewöhnliche Lampe g.ib, die einen DcKhj 
von einem i. Zoll breireu Baad hatte, verbielt, vie 
Ig7 JM 100. Dabcy Tcrtehrte £re\1ii.h auch die Ar- 
gandfcbe Lampe mehr Oel ia dem verbältnifs von 155 
zu 100. Inzwifehon rfl dm b, wenn man nun heider- 
feita gleich viel Oel rechnet, die Erleuchtung von dei 
Argandfchen Latape immer noch gröfaer, atavoaeiatr ^ 
gewöhnlichen Lampe im dem Verhälluifs von Ig7 la 1 
155, oder von 100 zu gc. Auch gab die Argandfeh* 
Lampe etwa fo viel Lickt als y gnte Wacbslich:er. [ 
Ueberkaupt aber bvenium Lampen mit weit eleicberen ' 
Ltckt, als WacAs - oder Tal^ckter. Die Uaglei h- 
beit d< r I( '7r< r ; ^eht von loo ZU 6b, auch wenn lie 
gehörig gelchneutzt werden. ..Werden iie nicht ge- 
fchneutzt» fo brennen fie nicht nur liufserft duvM, 1 
fondern vertehrH, wie d«f Vf. fuid, «isAr äff asdk/s 
viel UnJdUt. * " ' 1 
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SciiSsR XuKiTs. B'rmen , b. Wümin»: Commertart uhrr 
ihügc intert^amtt Kupferfliche »oo J. G. Ducken. 1796. 4ÖS. g. 
]Der Vf. ^ffer angciifhmcn SchUderan(rn . be^ dcr.eo man 
nichts mehr b( da ucTi , »'.i difs ihrer nur fo wenig« find, h^c 
4«in« lanurh^ EVkaAud^ng ub«r «iaige aoglifdia Bliitec van 
katulmisaEaaiknmaWftA^^ «e 



firh durch «bwechfelnde Vortra'fe über geneianütxt(8 Gt^ 
ftaiidr bisweiJeii zu ut.terhalten pflegt. Auf Aieü Art find ia 
Regenwanigeii Coir.meniare eiuUjiden, welche durch ihre Siin(t- 
lofe, aber mullerhafte Darflclluni? d«* ScJiöuen »-oll SVahrhBi 
und Einfalt, den GenuCt der cr^lifcfaAi Kupfw, die licb indd 
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PZKmiSCnTE SCHRITTEN, ' 

X.OVDON« b. Elinsly Buchdrucker der KöaigL .GfCell? 
.ftbaA: VinkSwtieal Transactions of Um ILmtl Sa- 

^■cbricfat Von einigen Verlttctien ttber geiarbte 

" Schatten von General- Lieutenant Beni Thcm- 
Jörn Graftm vo» Kum/ord. In eioein Brief #a £<Miu> 
Oi« «bm beTchriebenen Vorrudi« leitetaa d«p V/. «iiif 

eipe andere Uaterfurhung^. Er wollte, in cineoi ver- 
fial^erteii ^ioiincr die lleJiigkeic des lageslicbts mit 
..d&K.yon einem Wachslicht Ttei|i,ittelil der Schatten der 
.K^iper« die er dareiu ftellte, vmleichei)^ üud aber 
zu ieiaer Verwunderung , dafs dtr otoi von dem Wactv*- 
. liebt erleuchtete Si bain.n Eelb. der vt o deui Ta,^«* 
. lU^-erl^c^tere hioeegeo bljiu war. Iii oua glei^h 
4Mr^fieai«rkunff iiicm ganz nea , fo find es doch die 
weiteren JarÜhemri^^efteThi n Beobarhtuap;en. Der Vf. 
geübte nämlich a i3 \'eri<.hicdeQeu.Un>ibiud«:ufchlierfen 
ZU taftfünXt difi der Grund diefer Erfcheinuag fiaupt- 
.jicUicJi i4 dfr v«rfebi;4iBfMn WsUm (ies Ljcbuzu fa- 
chen Ttj, daj di« Scbstten «itotditec«. Er verglich 
daher in einem verfiuilerten Zimmer dieSchatteo, die 
durch die Erleuchtung eiaes Körpers von 2. Wachs- 
lichtern cjitftanden , und fand fte votlicoiomen farben- 
los. .Nan lies er die Sfraiilen des einen Lichts durch 
cm Stück gdbes Glas üUen, und fogleicb erkbieu der 
eine Schatten gelb, der audere blau. Liefs er'diebey- 
decfiiltige Strahlen dufcji.em gtibea Gifo. fallen, Ib 
waren die Schatten wieder farbenloa, ond nur d«t 
wcjfse Papier, aufdeinCeaufgefaugen wurden, erfchien 
etwas pioiperanzengelb gefirbt. Fielen die Strahlen 
des einen Licht» durch a. Stücke von gelben Glas, 
die des andern nur durch ein Srürk , fo zeigten fich 
fogleich wieder die Farben. Diele Verfuihe wandte 
^ naa Mdliuif Tageslicht verglichen mit Wachslicht 
4Ui« fndeoi.cf das e^ere durch Vorhalten gelber Glä(«r 
fb lang fdiwächte , bis es dem Wachdicbt gleich wur- 
de , und nun die Schatten keine Farben mehr zeigten. 
Wurde da« 7oS*''i<=^t durch noch mehrere gelbe GU* 
far w^ter gefcl#wtfcht, fo jteigten fich die Farben :der 
Scharten uun in umgekehrter Ordnung, nemlich die 
von dem Tageslicht erleuchteten Schatten gelb , die von 
dem Wachslicht erleuchteten blao. Poneranzengelbcs 
Glas vor das Wachslicht gefetzt änderte die blaue Farbe 
des Schatteos nicht, der vorhin gelbe Schatten wurde 
poneranzengelb, und ctas gaa^e Papier mit einer fehr 
ffihöiyea V>olet^be«,wia,ua,^h bey Sos^aa- UateV' 

.>r. 1.2. 170. - - - 



gang an den Schneegebirgen zeigt, bedeekfl Aahv- 

liehe Erfcheioungen ercaScn fuh bey der Anwendung 
blauer, und amethyAfat biger Qlalfer. Ohne Glafer 
wurde nuch folgende Beobai htung gemacht. An eiuein 
wolkicbteu Ta.^ liefs der Hr. Graf von st. verfchie le- 
uen Gegeudeu des Himmels durch 2. Oefnungen bie- 
nachbarttr Fenllerladeu Licht in ein verfinftertes Ziip. 
mer firilra »' wo dann die Schatten eines in diefes rjs 
doppelte Licht geftellten Kdrpert'.dia maiAitchAltig^e 
Farbe. labweihflung zeigten, und jede vorübcr/.iebeude 
Wolke eine neue, uft aufserft "ttete und fchOne, 

Farben mifchung bjihieyfahrM, ' wobey immer eine be- 
foodere Itarvtini: fichrbar war. Purpur fehlen dje 
herrfcheude Farbe zu fcya, auUerdem aber kamen alle 
Arten vonBraub» und überbai^t alle fonft bekannt^ii 
Farben vor» und einige fchteuea näz naii zü.fey|k . 
Diefe gfoTse H&onlch^ltigkeit von Fafbeo 'verbuadea 
mit dem Umflande, dafs lie öfters nicht die gering(|c 
Aehnlicükeit mit dem Lichte zu haben A bienen, djirch 
das fie hervorgebracht würden, brachte den VC aiif 
die Vermurhung , es möchte wohl gar ein optifcher Be- 
trug dabey zum Gruqde liegen, der durch den Cputra{t. 
oder fünlt durch eine Wirkung der benacblMrten, Fw^. 
bi;n eotftebc»q^köaate. Uad Virlüich , er dea ' Vw* 
fucfi mit 9 Lichte|mV «ad einein. vor jiat' eine gabijl* 
tcnen gelben Glas auf die Art wiederhohe, dafs er nur 
den einen Schatten vermitcelll einer ronjnned fcbwara 

f gefärbten Röhre fah, Wihrend das andere Aug gß, 
chlofTeu blieb, fo konnte er nicht die geringf^e Spur 
einer Farbe bemerken, ungeachtet ein Aflltlenr, dar 
das Glas vor das Licht hielt, öfters in Exciamacioncu 
Über die gUnsend fchone blaue Farbe ebea diefes Schat- 
tens aosbiachs ilbbald hingegen der VT. mit beiden Ay- 
gen auch die benachbarten Gegenftäade zugleic!i iahe, 
fo erfchien «uch Ihm wieder der Schatten gefärbt, ^o 
leicht inifcht fich Taufchung in unfere Üriheile über 
finnliche Erfahrung, fclbft, wenn fie beynahe umuir- 
tclbare Anfchauung zu feyn fcheincn! Die jeden Zu- 
fchauer ohne Ausnahme bezaubernde Schönheit d«r £r- 
üc^eiuungea bey den vorhergehenden Verfuchen« und 
dw dabey ualaugbar fichfbin«Faffa«nhtraMMiie'yieraa- 
lafst noch am Ende diefes AoffiltMa aap Gedanken, 
dafs es möglich feyn müfste, (nllrumente zu verferti- 
gen, um den Augen durch Forbcnharmonie ein ähuli- 
ches Vergnügen zu vorfchafFen, wie die Ohren durch 
Mufik geniefsen. Die bisher mifsglückte Farbencia* 
viere fcheioen dem Hr. Grafen nichts gegen dirfeldee 
2a bMreifca; denn freilich könnte bU» durch lauff io 
eiaiacler geTchoialzteFarbenmifchung, idchtäberdnrch 
harte, das Auge beleidigende Sprünge Vergnügen ent- 
fldiea. XL Auf die Theorie der Bewegung gegrüa- 
Saat ^ * 'Diölflzedpyviöipgle 
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dete tJöterruchunpeii 7u RediiTinning dpr Schwineungs- 
■eir des Baleucirrads (der Unruhe) bej Uhrcu \ 
AtuiaO(k Da die hiebey Torkomineaden RecböBiigeD 
hier Hiebt wobl lo der Kürze dargeftelit werden kdo* 
oeo, fo begaügen Mir uns, nur lolgendes anzul'uhrea. 
Der Vf. unterfucht zuerft den Fall, vveon die Unruhe 
anr eine Spiralfeder hat. Hierbey findiet er, (hrt(uD> 
ter der Vcirausfet2ünp, dnfs Hie Kr.ifte der Spiralftder 
bey ihrer üinwendLng in dcu) Verhaluiils der Bogen 
'fteben, welche 4>e Unruhe von ihrem Ituhepunkt aus 
befchreibt.) die ScfawtagiinEszctt fär grefte und kleine 
Bog^n gleich grofs fey. Kachber unterfacht er, Trie 
'wtit iu den Fälleu, wo jene VorausferzuiiR nicht Statt 
° findet, der tägliche Gang der Uhr fich tioderii werde, 
wenn der'Sch«'ingung»bogen kleiner wird. Et tiA%t 

■ fuh dabey, dafs eine auch nur aufserft {rcriin-o Abwci- 
vhung von jener Vorausfeuung doch aut die Veiande- 

' ruog des täghchen Ganpi (der Uhr einen fchonbeträcbt- 
' lichca Einflufe babe, wenn der Sdraringungsbogen 

• nnr iim cTdfge Grade -wminden ||rird. Nun werden 
(ernrr die Falle unterfucht, wejin zu'tij oder drru Spi- 
ralfedern er". Oer Unruhe angebracht find, und endlich 

■ wird die Anwendung der Theorie auf die lufterft finn- 
reiche und v'/rtheilharte Eini idming des Balanrirradt 

, bey den Müdgefcheu Zcitincllcrn gemacht. Ree. be- 
dauert, dafs es ihm ohne Kupfer nicht nOflicb ift, 
^j^ Uauptfacfae diefer Einrichtung hier anzugeben. Den 

. Befchhi» des Bandes nacht das mete<:>rologirche Tage- 
buch der Gerelifcbafr im Jahr 1793. Von der Witterung 
in England überhaupt kann man fich aus folgendem 
eiiie Vorüellung tuachm. In den Zimmern der Gefell- 

' fttiart Werden alle Tsf e Mort^ms um j^Uhr, undKach- 
tni'ffiigs ora 2 Uhr, iuli;ljch das ganze Jahr über 730 

^mal, Beobachtungen angeftellt. lliebey ift nun das 

'.Wetter in dem Jahr 1793 mit folgenden Auadrfickcn 
bezeichnet, ggi n?al {aljo €ber die Hälfte des ^oArr) 

■ Coudii; 1^2 null Fiiie ; X19 mal Fair; 29 mal Hcizztf; 

* S9 mal Ruin; 19 loal toegij; und i nial Snuiv. 
' Kateriicb niut^ man dabey nlcnt denken . es habe fonft 

nie geregnet , oder t^eH hne) et , indem lieh (litTc An- 
gaben blus auf die Bcobachtuugsftuuden be^icben; 
tluih mögen dicfe Zahlen überhaupt etwa bC}Uufig das 
Verhähnüs der Witterung ausdrücken. 

L£iFZic, in der Wcidmanttllchen Bttcbk. t M«jiMiiR 

(Mu(cuni) für tüc ^'c.hßßln- Gcfcliuhte, l.iteralitr 
und ^Uiaskuudf , herausgegeben von D. Chnjiian 
. En/i WmS»> II B. ft St. 1795. g. 

• I. Heber die chnrfachßfchen LeinwattdrHanafacturtH 
*uAnfimB die/es Jahrhunderts, Hr. F, B, liudier zn 
'Dresden theilr hier aus einer handfchriflli« hen fächfi- 

fihen Statiiiik aus dem Anfange diefes JahrhundcrM 
eiucn derfelbcn auct-hanritn Auitatz über «las Lein- 
wa«cl.\vcfcu ucbii einigen eignen Anmerkungen ukit. 
Es find IV at dariun wenitrc. oder keine N.^clirii lucii 
von der dau3aligen Befi halVelihcit der fucblikhen Li in- 
V .ngdfabrieation 1 nd des LeinenhandtU , rcudcra nur 
lUn^eu uud.l'rujecte euihaltcu. Die- letztem aber in- 
-tcreüircn doppeh» ihMs weil riele iteiiUheii wiSrUich 



in der Folge zur Ausführung gekommen find, nndnuo 
nunmehr wieder den' Erfeig mit dem'edlcn Entwurf 
rergieichen kann; (hier vernibt Jiec. in dinZuComeo 
des Hn. B. die 1719 eingefAhrte Stempelung der Wat- 
ren), theils weil viele der damaligen Klageis noch jetit 
fehr gemein lind und der fachfilche liaudel dencoch 
eher geAiegeu , als gefallen ift. Die fachfifcbe Armee 
zieht ilirc Montirungsftückc blofs von iulandiiVbtn Fi- 
bri«anttu uud jedes Regiment, fo viel muglich, in ritt 
N 'ho Iciuer Qaartiet'ftände, damit die Vurtheile kh 
mehr verthcilen und die UeCeraiiteo immer Arbeit 
Den, wenn der übrige Oebit nir den Augenblick viMcn 
brechen ift. IT. Des Kmipt. und CliurjurftL Sachj.Pn- 
miermut*ßers Graf von Brvhl I tßament ä. 9 /lug. 176J. 
nebfidazu gehimgenCüdicillen. In mehr, als eiBCrliin- 
ficht merkwürdig für die facblifthe GefihicLte, we; 
des Mannes feibft, wegen der Güter, die der U.-jl 
fchon bcfafs, uud aut' die er noch Expeciauzen hstie, 
wegen feiner vereinigten Bedienungen , die zufimuMO' 
5SI42 Rtbir. jährliche Befoldung trugen, (erwaroaicr 
andern Oberlbfuerdirccror mit 4750 Riblr. , Vic<-Obcr- 
fteuerdirector mit 700 Iltblr. und UberlieuereiDiirhuin 
mit 535Rtlllr. Qelialt) und wegen des in den Anmer- 
kungen Biif^edeuteteu Erfolgs des gefiifteten gfofi« 
Majorats uud des übrigen Vermachmilies. ' Ungcjft 
tet jenes beynahe fürftlichen tiehalts und einas Activ- 
Termögen» von' fiift 3 Millionen Thlr. mit. Einfchiifs 
' der im TeAament über j MüL attgcrefstenGTna^d^c 
berechnet er felbft feine Schulden auf 1,391,2^7 R:h'r- 
III. Fortgeß'tzte ,1Ntuu1lung nbrr die Ütaaljuirtttjclnji- 
lichru l erdienße des Chnrfürß Augvfts 'tron Suchftn «n 
D. Ri/itg. IV. Einige U'nhUh^trn, vtkJiedtr CkUrjizfi 
zu üaclijat F'nedru.h Auguß LH dtm ifchitebenßhenAints- 
beztrke zwi fchen den fahren 177S— 1788 zußiejin Inj!«- 
Eine Vorlefuug bey dem Antritt der Jufiiudirection io 
den Aemtern Scblieben und Annaburg von Omfi.Atg' 
Scltidzen gih.^lteii d. 3 Oct. I7S'8- '^'^ Rede koqnl* 
belbnders wegen der vielen localcn Vorgange lande*- 
herrlicher Vorforge,bey der Amts-Landfchafi nicbtchue 
' Eindruck bleiben. Das grofse Publicum aber kcoiU 
■ wichtigere Denkmäler diefes FOrfteu. uud würde ein* 
andere Darftellung fudern, wenn die Rede für dafitlif 
' beftimmt geweftu wäre. V. Anzeige ttniger Mattt» 
lie» tmr hiftorifch- flatiflifch- pnhlicißifchenKtitwtKifido 
rcidisJiirßl-.Jan inid reichs^rajlicken Hauffs 5ViWi"'«rj 
und ütßcH un!er kiirJ.T.(Ußji.her Lardeshuheit brßtdui'*^ 
Urßtzuiigen und UerrfJiaJten \oa F. L. BeyCViwmf«- 
fclmu iit binzuzufetzen : Göpferts atccre undnAMreBc- 
■fchreibung -des Pleifsengrun<Jes 179^» wo raaodiewt»- 
•führlichlte Gefchichte diefer Stadt linder. Die Schrift 
ift. neuer, als obii^er Auflätz. . fi«7 Stein fehlt ChriiL 
'Göttiöb Grundlos gefammclte Nachrichten von demsi- 
'ten grall. In;i,bur|>ifch< n SchloHe Steinerc. inSanioi 
zur (u^hf. Gcithichte 'i h. I. und die Nachlefe dazu eben 
dnf. ItulITh. UerTaufcbcomract Dber Peoiguud Wt<k- 
'feluurg von 15.^3 ift em richiisrften abgedruckt i* 
Ui^lxhens Maga/in der f;ichf. Gertbitlue Tb. IV. S. 147- 
Ungern vermifkt Ree. hier die in Wcinarts LiteriM 
5, angezeigten Caorierfchen Auflarz« über die vor 
teUkfad RmchMfcariehnl^lcdc «kr gitti. ScMobut; 

/ ' ' • ; DIgitizedJjy 
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Herrfchiften filancha, WaldenWg nnd Lichtsnftaiii 

in der Quarralfchrift für ältere Literatur und neuere 
Lectiirejahrp.il. Quurr. I. Heft 2, Quart. II. Hefti.uiul 
dtn Nachtrag von Z £bendar. Quart. UL II. i. Vi. Udter 
di§ BemiüiuHgtn des Ontrfwßm vo» Saehfm fftlhmm 
Georg« I äiencimgkeit der evtmgtlif(.hen Lehre zu erkal- 
ten von Uannch Gottheb I rancke. Eine freye Ueber- 
'ttOMBg Maes Programms dt ^oh. G. LS. Ekct.fumma 
tura confervandi puritaUm döctrintu EwmgH. Lipf. 177g 
betrifTt blofs die in Satbfen durch ein Mandat d. loDec. 
1633 hfrausgeoebene Schrift der vom Churl". ilinu zu- 
famraea berufenen rach£ Gotteagelehrten über die Strei- 
tigkeit rwifcben den Tübinger und GiefsenertSotfesge- 
Ichrten wegen des Status exinamtionis Chrifti. Das in 
lateinifciier bprache abgetafstc Mandat ilt voUluudig 
eingerüikt. Vil. liijhitji;l,e Beinrrkungenüber die Steuer- 
Jretfhnt der kuvjäfiiyifchen lütter giüer \onli»ZachanMi 
vrieder eines der vor^öglichlteu Siörke der f;;anzea 
Sauimluiig;. Kcc. itmls lieh bierbey zu\i>rdcrft auf des 
Vf. ichone Abhandlung im i.St. des iiiiandes de^Mu- 
feuots dem aaalchlle6enden Stimmrecbt des- alten 
AdeU auf den fathf. Landtagen und auf die Aii?.eige 
derielben iu derA. L. Z. be/ieben und irfuetficb. ii:au- 
che Ton ihm in der letztern bemerkte UmRiinde hier zu 
Enden, o'i^fletch jene Anzeige und diefes neue St. des 
Mufeunis zu gleicher Zeit erlchieuen find , mitbin bey 
keinem von beiden von dem andetn üebrauch gemacht 
frarden ift. -N*^ einem kurzen EinMang von den iii- 
.«eften StWMn beTdiifngt der Vf.' ficb hier mit 
Fragen: in wil fern die foge.iannren lieden in Sflcbrcu 
auf vorhergehende üewiiliguugen der RitterrcUaft und 
'Stttdte beruht hliae«? und in wie fern das Gut des Rit- 
.ters damit belegt geirefen iey ? Auf die erüe Frage wird 
-febr richtig bemerkt, dofs zwil'chen den Zeiten vor 
und feir dem XIV. Jahrhundert unJ (Jeu Arten der Be- 
den zu uttterfcheidcn fey; dais die altern lachf. Steuern 
w\cht Ton Lalndeshewim-^iuigen abgehangen bütten, 
Xondern allj^emeine Bcw illigungcn cru im XfV. jahr- 
btuidert in Sacbfen crfi bicnt-n. Vutl.er icy /.w den or- 
-dentlidien Abgaben keine Bewilligung noihi^; c:cu elen ; 
'aber wegen der befondcrn J3eden einzelner Orte, die 
'immer gewöhnlicher geworden, labe (Ich der Furft 
init dcucö befpreclien mün'üu, die i'clhifjc hatten ent- 
-rtchten follen. Zu Aulauge des XV Jahrhuuders ver- 
•Jhrarh M. Friedrieb der fbchf.Mannrcbaft. lie oderdie 
"ihrir;en ohne Bewülig-.ni;; nirhr mitSienrrn zubefchwe- 
ren. (Bcy den Kriegsküiteu, der gciiiciiieu Q.:elleder 
Anlagen, war nothv\ endig ein Unicrfchied zwifchea 
-den Städten und -Vafallcn. Jenezahltcn Heytrage; 
-gen diefer wird die alte VerftlTung der thüriagifcb'cn 
"Grafen gegen den Mgr. Heinrich den Ei buchten von 
1049 Horn. Vita Henr, Iduftr, p. 30^ und in Weeks 
•Be^tibm^ dwr Stadt Drtsden S. (5-; vorrreffllr'b w- 
läutert:* „SUpfe (!lcnriius} DoinDto Piifme , vcllmperio 
ajlabitf WU una tniut i^ijo ßmiiiter aftabimus eidem; fi 
vetto pecmnkm pro ipfo Jervicio receperit , mbis pro poßg 
fuo pecunicm ordinAdtt, prout'in fua gratia luibcre poffu- 
mus et fic nt vifum fuerit expedirt.** In der vom Vf. 
S. 202 angeführten UrkunJe von 1335 erfcheint fodann 
eine |n'«carü» ordiM«ria, to.u der auch die Vaiallei) nicht 
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ftej waren. Solcher Revetfe fSr'Stldte, Wigttt «bo» 
' bener Stenern , wie Weck etc. S. 437 von der 13^6 

ausgefchriebeuen Steuer erwähnt, hat Ree. neuerlich 
zwey ganz gleiciilautende Bey^iele: für die Siadt 
Zwickan d. o. Sonntag nadiSft. Peiri and Plral Tag« 

1356 in Weilers Altem aus allen Theilen derGefch. IB.. 
S. 137 und für Leipzig d.d. Donnerftag vor dem beiU 
PliiiLffttage 1356, nur aufserft diplomaiifch unrichtig 
abgt'druckt, in Carl Wilh. WinMer Diff. Pratjcrivti» 
lmmv.rutatis a trihutis etc. impu^nata. Lipf. 177^ geuuv 
den. Es heifst dafelbll die Beihe fey \ on der Stadt: 
>iSci» fiür* vnftre Schulden wilUglulu» erlewbet vnd gege- 
bpt^ worden nndfelle derglefcnen' nWyn' aw»' g«OTghc/i<ii 
genommen nuch gefordert" werden. Die zwe\ te Fra- 
ge: ob die Kitcergüter anfänglich frey geblieben, 
verneint der Vf., und gebt in diefer IlinCcbt di* 
einzelnen Ltuidtagsbewilligungen durch. . Die Steuern 
his 1537 waren Cunfurations- und Vermögensabgaben. 
Hier tindet fleh die crfte wahre ürunditeuer. (Ree. 

^verweilt über die üerchicbte der altern fachf. .Steuern 
von 143g an anf die Beyl. einer Sduriftt wo naa diefe 
Nachrichten nicht fucben würde : Gründliche Beantwor- 
tung derjenigen Schrift, welche unter dem Titel: Un- 
umttöfsliches Vormundfchaftsrerbt der von wegen der 
verwirtibten Fürftin Eleonoren Gräfin zu Manafclti 
piit)licirt wDrden etc. Drefsden 1719. Unter no. CIC 
ift das hier vom Vf. verraifste Ausfchreibcu "von 1438 
abgedruckt. Wenn nur auch die wichtigen Urkunden 

,no. CC und CCItl vollftündig eingerückt wXrrn.) Bej 
den Uc.cilliguugcn 1^46, 1550,1553. 1557 blieben der 
Adel und das Gut des Ilitters Steuerfrey, nicht aber 

Jbey den altem Abgaben und 1553., Im Ausfchreibeo 
163^ Befreyung auf die Güter, welche damals 

mit Ritterpferden verdient wurden, eiogefchränkf nnd 
mit diefem lind die folgenden Ausfchrtibcn gleiLhlaa« 
tend. Vlll. liericbtigung einer im Utsütea Stücke S. 

■gegebenen Erklär isug des U^ortes, Bevre*, oder Bimnm. 
Z-k cy Refcripte \uu 1737 und 177S. in welchem ein 
Un-jebübruils mit Auicblaguu^ derGlocken Uatsmi ge- 
nannt wird, aus denen aber aictitt mehr folgt, als dals 
das Wort in diefcn beiden ueuern Rügen ia-diefierBe^ 

.dcutung gebraucht worden ilL 

Zci-t.B. b. Schul/.e d. Jüngern: jhlMoten nnd Ge' 

jchiditm zur EJire- und Schande — der Menschheit. 

Ein hiltorifches Lefebucb für alle Stände. Z irße- « 
' forderung der .Menfilienkunde. Motto: Vom Mcn- • 

fcbcu kdnn nie Gutes, aber auch nie iiofes genug 

geüigt werden. 1796. 1S3S. gr. g. 

Es macht einen c^an?. eignen uiMnpenehmen Ein- 
j^ruck, wenn man die Bcyfpiele der khauderbaftelien 
Bösartigkeit der menfcblichen Natar fo hart nad ohne 
alle U<' »crgjnge neben den erfreulieben Bejfpielen 
•menli. Ulicher Gutartigkeit aufgei'reüt liebt. Aber frey- 
licb kann es fein Gutes haben, die beiden auCserilea 
Enden, in Jenen fich roenfehliche Tugend neben menfcb- 
lichoiD Latier reigr, fu mit einantler zu verbinden, 
dafb CS recht einleuchtend werde, welch ein Ungeheuer, 
aber auch velcbe Anlage zuki fingel in der BruiiL.eioes , 
»s-ati - / ^ ^ Digitizod by Qeegle 
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oder böfcs Prmdp zu teiaer Maxiiuc pen.arht 
h»r. E^ne Saaunliuig iolcl»«c ijicjuiotea, ■ di« uhu# 
einen recht diirchdacbewi PkjiÖdetelnebfftipunreRkh- 
tung aujelegt fcheint, kann fiejUtli n'i> Ut frhr viel 
nitthe VoUca. Uie Gdchkhte aller VulKcr und Zeiten 
iftüml^ wff «boten; die neuere giebt aber rio« Ii den 
weißen Stoff dazu her. Be>rpie!e. die der Mcnfiliheit 
tut öchandc gereichen, liefert vorzuj^iith tnj;laud, 
von d«fleu VerfaQung V&d Sitten der Herausp. keine 
Tehr vortheilbaftc Meinung zu haben Uheint. Die kl«i- 
neu. manchen Erzählungen beypef'ii^ren , Anmerkun- 
gen Ond häufig Gemeinplar/e Ulier leere Au^rulunjen, 
die tm» to viel überäüffriger waren , da die \ urlie^cude 
tjefchidil» HÜbft Tchon ihr UriKeil mit firh fährte. 
Statt mancher lanr^ll bekannter Anekdoten hätten aus 
der neucüeo Gefchitbte, voroehmlich Frankreiibs, viel 
ItoterdTeotercdncD platt rerdieot. N. 38 hat die- lieber- 
fchrift: Ein unwürdiges XHtegsreckt » JndsäoU out dem 
jützis^n Kriege. Ein »It« öttreichMcher Soldtt, wird 
hier erzählt , der aber ein gcbohrner fra-.r/ofe ift, und, 
Weil fein .Vaterland feine Dienäe nicht beiobnt hatte. 



f«U IT J«hreii in 6ftrefchf(bhen DieoAen fleht und f.rh 

brav iiül:, Infst lub in tinein S' hr rmui/i.'l der Üeßrei- " 
«her iut( den Franzofeu (chleihterdiogs nicht bewege«, 
ßimf du Frmmofm zu fchiejsm. Weil «• dod| ieine Brii 
der finil, wird deswegen vom Kriegsrecht zum Siran 
f:e vecurtheilt und diefs Unheil an ihm vuUzoj;eu, 
UiHeid und Achtung kann man allerdinga von eio« 
ge\%'iflcn beite mit dein alten Manne haben, 'aber '%n- 
würdig knun'roan auf keinen Fall ein Kriegsreiht n^q- 
nen. da-- panz nach den Cu<fetzen ricbicie, um fo w^" 
ni^er, da in dieicin Kriege das He)rpiel der Iuüibordi> 
Mtdvn nttd dar Abdeigung. gegen dJa f^nmolca ta 
faclum fe gtfllhrlicli and «jiflilick«|d 

Als Jieue Auflage ift erfchieaen: 

KorrmiAGE« u. Lbikig, 1). Schobothe: Dafreaß- 
/t 'rn Gemrailieuleiwni s I r. Chr. von Saldtr» .'aU> 
jfc/ir (jru»4faüu unäjiuweijung tu m\iiUiri(tkeitEM- 
huiamm, mit Aamarltungen von H. 9. m 
Aafl. 1796. «SoS. S- K. (I ttttlr. |fr4 
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Pnooioai*. OU«»**^. b. Sullinj:.»! J-»« ilc»hn.« 
tTMtaiu ametvrOm rnetlpmis quaeiam iilTtruix Cr. LMA.K»tn,g 
Gyinn. Ofa«»li. Co»b. 1796. 104 S. ^r. jf.. Dtefer reichluhige 
Auffats zeilt. Jafii fich der Vf. fcl.r m feinen G<fci»Dand ein. 
nudift hat. «u:d erregt jtiiiJtk« iloffnu»« für eine kuiJiige 
Bearbeitung de« Wrßua. & »i» dmtUben an«rim«<K« 
in a« GefSircbia aar HMflitfB Mm der Vf. 1« Gf 
fdo.h mchi ohne kndfebe.'lMImf «nd»^ 
nu. es komiäen daher m draf«« Tbillt der Abh. keine Wie 
erheSIichfu l^ertrage rur Attfklirunf }•»•• OegenflAndes vor. 
der j«doth mit Deüdichkeit und guter Oldnunennd «n «»er 
bunditien G'drungenheit lO^ehaiidelt wird. WKfciigerwinl der . 
JnhaJc von S. 33 Vf feinen «yen. Weg ge ht. ^u« 

die votTJ l.utiliu» erfuiidne Gattung dar Satin 
falen . Veränderungen . EieetiheUen Uli« ▼errcWeaeoll«Wli «I 
vtrfoicen Er fucht mit Scharflinn di« Grunde der rerfduedc- 
nen Manier und Art der Haraxifchen. Jurenahfd»« und Pee- 
finsTchcn Satire in der Verfchi^dcuhciL der Sinnei - ood Den- 
kun«att, dea GenU'f , der Z.if .inilandc ihrer l. rhAer aaf, und 
erläutert das VerhaltJiifi dirf.i: zu tuender und ihre 

Ei<!e.'«h.imlichk»iien durch VtrsUiau.np «rfch.edner Sanren 
derJclvcn welche ahnlifbe! Geit.-:iHandc behandeln. In diefem 
Hanpt'aui^e feiner Abh. hai u:,» der Vf. vü«e Genüge celeiftot ; 
•ber dief« können wir nidu ohne Einfchrankun»- von f..i:i.>r Or- 
fchi'cbtaderBni^hung der E. 5.nire f^gen. wo der Vt. nmh 
•ttf daf fatrnfdie Drama d«r Gntcben zurückgeht . ohr«" di« 
■oueAen fchätibtren Aufklärungen darüber von lln. Euhfiadt 
Cnm XU haben »au» deffen bekannter Schnfi «.Kh mancber 
Vtealüciiber die R- Satire noch berichiujt und «ufethellt werdtn 
kO«Weim der Vf . «igt. daft die Satire der RSn^er ihr 
Dafey« nlchtden fatyrKche« Drama verdankt hat, fo denkt er 
immee mir äa la» tragifchfatyrifche , nicht an das von lln. Eich- 



dincs mehr Beruhrunp-punkte mit der 11. Satire usd den Rm. 
Sckerz - und Spoiti'pieU-n . vomehmlkh den Atellanco, kam 
und auch der .*^ai>>ii onibchrie, «Ue der Vf- doch ftir wcfectH- 
che Defiandih«ile dei taiyrilchen Drama bak. woixin dat C«- 

Sentheil fchon au* dir von ibm frlbß S. iQ ain^ezogntn Sc^^l« 
ei Gramniaiiker Diomed zu crfebeu ift. Dafc m den R. Pef- 
ISmlMcicJi auch biswri;«n Satyrn To r ya k a n i n i ^n , wird auf FeJ* 
genoen ZeuKnuTen behauptet, i) Atnenaua «midraaf dw tm^ 
nifi de« Niculaot: Snitu Jrhneb fattfrif€ke K um lk Um la tt U riH 
iifcktr Sfraehe. Dicfs t>ejreift nicht« : dcno in dm OMR* 
koniifch- teyr. Orama kamen auch keine Sft)*»! vor. uti dM> 
fta hatte vermuihtich Athenaua oder fein 0< wlliranane inMaat 
wd wollte fo viel ragen: Sulla fchri'ebinvatTlind lfd W I t fu HH 
'ein Vaficnfpid , daa dem Rriechifcheii (Baw wJ Ci«. Dnaia aactca- 
bildet war. Eichftädt hält 8. 77 iktt Sallaniffbeii Stück« 
Itdlanen ; ndleicht würde ami fie nchtuAr dan MImb b» 
Mhl«ti. da SttUa nadi dem Adwnitia iiad Rtttardi ab ONhal» 
aftinrhcr Liebhaber der MiaidR nnd Bihaendiatwr war. )) la 
Marius Vicurinui komait fblgendak BmdiAudt «art ^If^**^ 
fite, ^Mothe, Saturi. Allein, abg^fehen von den ZudH^ 
welche Etchßadt S. 79 gngen diefen Vera erregt, febcnmaidhl» 
warum nicht auch die unzuchugen , und, wie aus KunftwoW 
bekannt, oft feMr f.uyrjrtig d.irc;cft..l!fen Perfonen des Min« 
fpottweife S.i;)rii iv.i .iiint werden koi.iicen, und wir halten di« 
Stelle fiir den .sth; .fs ei:i<;« Mimu§, vor.:u.'lich cach der Vafr 
gl<'ichtirii( mit Cii. pr. Cuel. 37 cv.m (iü mimo) ciaufula aea * 
venitMr , Jifit atnju:! r m-iinbm, drir.de fc r.'uUa comcre^r.t. Wl* 
endlich 3) dit> vn.n \ t'. zum Belr^rc angerührte Siel e de« Ibc 
ad Pif. 33-, f. betniTt, lo hat auc'i dar.ii.f fchon F.ichft.idr S. 7t 
not. 1:0 ^eiiuworiet. — Auf die Deurih''ilung der H. Sitirik« 
im weitem 6tnn«, die im Jien Bd. von VVernadi*ris i'eiltac «>■ 

I. htt idi des Ti^ aidK daftfate. 
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Raub, b. Gebtofr: Verftich einer praematifAmJEb' 

fchithte der Arauykunäe , yon Kurt Sprenget. Er- 
. ÜL^ TücU. 1793. 480S. Zweycer TheU. 1793. 
5^ S. Oriittr Ttwil. 1794. ^6 f. ^ J 

l^arh der Vorrede zu urtheilen , bere^gtt diefes 
Werk die Liebhaber der Gefchichte der Wiflfetw 
üAaAcafi Hod befooders d«r Arza0ftrUreafcb»ft| za 
lUur grofteo Enmtimg«a. Wm bur die 8«dM firfi^ 

tnsigerAeizte feyn konoCi rerflchert der Vf. geletflet 
'sah^i«a: CT habe die Nachricbtea, die in taufend 
Schriften zcrfiretiet (iad, gcfammeU , und unter richti- 
ge GeHchtspuakte gebracht: er habe dt^ Hauptfchrift- 
ftelJer jeder Nation, und eines jeden Jahrhunderts im 
Original gelefen; er habe die bürgerliche Hil^orie, und 
di« Gerchiciut der WifTcnrcbafcca überhaupt, ia V.er- 
bioduBg mit dcr 'nieiictnirchead«rchicbteihidl«rt; er 
^abe fich auf keinen feiner Vorgänger verlafTen , foii- 
.dern eigene Umerfuchungen dem biofscn Ne«:hbc(ea 
darchgebends vorgezogen. Die glücklii-bftrri Stunden 
feines Lebens habe er auf das Studium der Weifen dee 
alten Griechealands verwendet, und er M ünfcht, de6 
die höchft glückliche Stimmung, in welcher er den 
•rfteaThcil diefce Werks fchrieb, einen ftachibafen 
Einflttft evf dieDerftelluug gehabt luben afge. Seine 
einzigen Lehrer in der Gefchichte waren I.ucian und 
Hajl^t feiQ erfter Vorfatz iit m dem Vera des letztem 
^befrimn, der auch an der Spitze des VftdU fleht; tQ - 
Jjftai «o fatjehood . and no trulh fupprefs. 

So leiten auch, befonders in unfern Tagen, der 
Fall eintreten ni«g, dzb ntan die Verfprechungen der 
Scbzifcfii^ller, tind das 6ale, wie fie vpji ihren Wer 
ien felbft fegen, gegründet findet; fo nndit dock di«^ 
fes gelehrte Werk eine Ausnahme von diefer Rege!. 
Ee iJi mit unverkennberen Fleifs ausgearbeitet, und 
enthilt die Gefchichfi weiter fortgeführt, als von den 
3!:<!prn Gefchichtfchreibern gefcbehcn ift. Doch nicht 
bis auf die neueften Zeiten , wie der V£, in der Vorro- 
de zum erüen Band verfprocben hatte, fondem e$ 
fchliefst Tich mit der Geichichte der Ausbreittine «jid 
Verfeinerung des SyAemf des PeraceUbe. Dife matg^ 
der Gegen AiZncie , die der Vf zu behandeln hatte. i0 
•ber auch fo grufs, dafs man fich gern mit dicfen drer 
Bändcn, nnd mit der HolTnung befriedigt, der Vf. 
werde künftig fein Werk fortletzen. Es enthält nicht 
folche uQverdauete Compilation, wie mehrere, befon- 
ders ältere, Gefchichten der Heilkunde^ die den Leier 
ermüdet, ohne ihn zn nyttfricbien! der V£« dfir wirk<> 
lieh eine gtoff fid^toMl tmiMt It Mck vkl ntd^ 
a. L. 1996. 2iNylir* ' 



baltiger an MaUriilieii,. und bat diefe mit vielem Qe 
khatMjf.t widinbrein« philolbphifcben Sinn für die 
Gefirkidit*, bdbndere mit der tHKhwendigeo Rück- 

ficht nicht allein auf dieBegebeuheiteu felbft, fondern 
auch auf die Urfacben und Folgen dcrfelbeo bearbeiiec 
npd dadorch fein Werk berechtigt, den Trtel efoet 
pragmaiifchcn Gefihichte zu führtn. Der Gang de^ 
Arzneyw ifi"enfthaü hing gani von dein tjauge derCul- 
tur des Meofchenc^efchlecbts, und der Philofophie gbt' 
•Ue berflboKen Sylleme der Pbilofophen lia AlierthuMi 
'und In den nschber igen Zeiten hatten EinSnf« auf die 
Heilkunde, und die hühere Theorie in der .Arzneywif- 
fenfchafi w^r, nur etwa mit Aufnahme derTUeorie def 
Paracelfus und der Chetpiker, bis auf die Zeiten, WO 
Baco der Naturwiffenfchaft eine andere Gewalt gab, dff» 
Tochter philofophiRher Speculationen. Alle medicini- 
iidiea Secten im Alterthum , und die matten in den 
'nenern Zeiten entlehnten ihre Principieo iofk diefetn 
oder jenem philofophifcbenSydeni: nnd da die Philo- 
fophie des Ahertbums fich Licht über das Ganze in drr 
Natur zu fchafPen bemühte, fo betrachtetet} nicht nur 
die älteßeu, fondem auch die iiachherigcnphiiofophe« 
des Alterthuuis die Natur desMenfthen, fti feineio ge- 
funden und kranken Zuiland, als einen GegenllaaJ 
der Philofophie, Diefes hat der Vf. fehr wohl eingefe- 
ben , und hat daher immer «uf die Gefchichte der Phi- 
lofophie. belbndenjm Alterthom, die ftrengfie Räck- 
ficht genommen, und nicht nur zufainmengcflcHt was 
wir von den alteften philofophifcben Syfteracji Grie- 
chenlands winen. fondern auch die Lehrfatze der 
nachhcripen Weifen , in fufern fie auf den Gang der 
Heilkunde Eiuilufs hatten, ausführlich angegeben. 
Oft ift fr fogar weiter gegangen, als es fein Endzweclc 
fireoe verlangte* und hat auch .viele folche Lehrflitz« 
der Uten Weifen weittanirl^ dargeftellt, die anf die 
Heilkunde wenigftens keinen geraden Rezu{^ hüben. 

Er thellt feine Gefchichte in folgende liauprab- 
Cchnitte: I. UrfptMng der Arzneykunde. II. AegmHfebß 
Mediän vor dein Pfammi'-ichus III. Griechijche medidn 
vom Ceniauren Chiron » bis auf lUypokratts, Vi. V<m 
Hippokrates bis amf die mi-tluidißhe' Scimle. Dff^ Abr 
ftiUitanikMiiaictficst6Mde»i^hand«U. Oerzwieyt» 
Bend caddHt: V. GefiMte der JUnfeRn vom der metfut- 
iifchen Schule bis zun Verfatl drr IViffenfrliaften. Vf. 
Ton dem Verfall der U'iß'ttifchajien, bis auf die Abnahme 
4er medkimjchen CtUtur unter den Arabern, VN. Vom 
Jen nrpbifchen SchuLin bu ««/ die iriedrrherjlenung der 
griechifchen Medicin. Der dritte Band enthält: VIIT. 
Gefchichte der hipnokratifchen Sünden des fechzchnttm 
Sahrkmierts. IX. Varacelfus Refoenatio»* X> Qej 
Jckiehte 4m Chinurgie im fesktehUe» QeMmidm, XL 
' TtXt ' ^ Digitized by (SSogle 



Gefehiehti der vonekmfien matomifJtem Etitdeehtngm his 

fivf Ihmcy. He\ dieOu Abft hnittea möchTc zu bemer- 
]ic:i leyu , dals Hr. .!>. die ütkhichte der MtHJi(.iu un- 
ter den Aepypteru vielicicbt entweder ganz hätte we^- 
h^. t n , oder weit kürzer beheadela köaneo. Hätte er 
aber der Gercblchte der Medfcin AoterTdieftin VoUbe 
eine Stelle «Tcuinen wollen; fo hatte er die Gefchichte 
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Hing geringerer Lur rJmun Jthr einfach itw, b. t tliu 
ften diffes iii^iif. Glcii It na Ii dein 'iippokr.i es uur- 
de die hobere mcd;i.iiHlcbe 1 Liu>'rie vuu dea Aerztcn 
mehr aasgebildet, d^ fie voihcr mehr ü<rgeafland d«r 
TbiluCupbeo gewefen war. Der Vf. AeUc UieSat/e 
Plito , -dfe fich »itf den geruaden utid kranken Zuttaod 
des ^I«■Il^(.hen bezichen, und da$S rtem der Ihni Ii 



der Mediiio unter den ülrerti tlelir^etn mh ihr verbin- PhlToröphie. in i'ofero es Bezug auf die Heilkuade tut, 
-f.. L — :-L-»..i-._ ff»,. •■ hätte gewünfcht, d.i$ theoretifche Syßtia, 

welches iti dein hi-^'Tk-MifLhen Ri.rh ih infnin f »j|ra;j 
vorgetragen iit, und wckhes \An \ un den Me)naii 
gen desPlato über raedicinifchoGe 'enß.mde abivritbr, 
ausführlicher dergeHeUc za feben: denn diele« S)firi]i 
gehört unter die IkcAtn und wurde io der Fulge voo 
den DogmctÜMm warn Grunde gelegt. - 



^en iiflüflcd, weil ein beträchtlicher Theil der Hei 

luna;- . i:'. iifi hüft »liefe» Vo"i.-"> von den Aegyptero 
endehnt war. Wir wifl'cn ubcr.'iaupt \on der Heil- 
kunde der Ac^pter nur fehr wenig mit Zuverlafsig- 
Vcit, und was wir wiiTen, ift gröfsteatheils aus febr 
Joatcn Schriffftellern, die wohl dicht immer dfe filte- 
ren und ficherl*a'n N'achi itliten vor fu h h.itri'n, und 
oiTeabar nicht immer ohne Vorurtheil, und mit der 
notbweodigen hiftorifchen Kritik zu Werfc'e gingen. 
IJelicrdem cntftand die Medicia in Griechenbnd ; fic 
hatte ihre eigene Mythologie, ihren eigenen Gang, 
iind dis Fremden und Aualladirdien » was ihr in deb 
frühern Zeiten beygcmUtht wurde, wor fehr wenig, 
Biji nur diefes inufste in der Gefcbtcbfe bemerkt wer- 
den. Die Hei'kunde derQricvhen ^ ur lr in derFolge 
die Winenfchaft gebiideien Nationen: es foUte al- 
|o ntit der Entftehung der £;riechiCchta Medtctn die 
öefcblchtc d<r Aryneyu-fnenkhaft eipentlifh anfan;^en. 
A.as eben diefen Gründen würde auch eiue Gefclni hte 
jder medicinifchen Cultur nater den Cbine/en, J.ipa- 
Bcrn und Hindus, To wie unter den Scythen und Gel- 
len , in einem Werk über die Gefchichte der Heilkun- 
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maogeibaft zu haUeu fc^ n würde. 

Hey Behnndliiiig der Gefchichte der äheflen grie- 
chifcheD Mediiiu h.it de^- Vf. dit Quellen forgfaltig be- 
nut,'r. und die Mythologie, in fofern fie aurdieHeiU 
kKudr ßeru^ bat, mit vielem Gefchtback vorgetragen. 
l.< diiu Al)lchui:t: Kcarbcitung der Theorie dorch die 
l'hii •'■i:);>h( a ift vornehm In Ii Kulmes bekannte akadc- 
luil«. he Schrift 2,um Grunde gelegt, vieles ill aber auch 
ilerultat ei^pnet Unierrochungen. Ungeachtet der Ar* 
fikel: GeTchichtf der h'ppnkratifchen Arzneykunde 
febr \veitlautti|; bearbeitet ill; fo hatte doch Ree. ge- 
wönfcbt, die Printipien , von denen Ilippokrates Im 
thc(.'retifcben und p.-aktifihen 'I'hcil der Heilkunde aus- 
fir^, weiter und <;euaucr au^fefuhrt 7.u fohen: man 
würde daou die vielen e;nztln*"n Satze, die \rii <ler 
Fa. h. legte, Semioiik. und Heilungswinenfchafr des 
Hii [u kratea aufgefteUt find, belTer haben verftehen 
unil in ihrem Zufaiumeuhang tiberrc^!rn k umu n. Die- 
fes halte auch bey der Chirurgie geli beben foiien. und 
es uare wirklich ein GegenAand von erfter lui^;- 
keit für den Vf. gewefeu, tu zcigcu. wie weit diefe 
Wifieortbalt .'.u den Zeiten diefes grofsen Arztes, und 
durch denfeiben , forijjerikkt fey. hiwic , w ie fol^t ii- 
de;.i>f« CAit^gt« des Uippokrales war in der 'Tkat 
ynfinwffrft • hey KnoeheiMidim nahm er erft JHe Ausitek- 
imng und Gegtmusdehvung , und ditr.n dm Verh-'.rJ vor : 
die VetretUtungen größerer Articuhttonen beUandfUe ar 
«mniMi:^ j;dMq/bMr JTii/Mjnm, dagegegjthu Bimich- 



Fjrße HeairMt^ng der Anatomie vhä f^aturgff kttkk. 

Viirnehiulith vr>in Ariflolcles. Thrnphrnfl und elai^jn 
andern I'eripatetikeru , vom Prax.^ orns , bcfcnflfrs 
mit Hioficht auf deflTcn anatomifcheEnM.-iki n en i ' fj 
den Uarerfchied zwifchen Schlagader und Blutader, 
wo der Vf. gute und t^enugthuende Gründe beybrinet, 
warum Prax K^ jras f .' lm Sc ii! Jpa lern den Nair.eii .Ir ^ 

ria gab , und warum die Alten reraolafst wurden za 

flatibeo , dafs haft in den Schlagadern tedudtca fc^. 
ür den Erfinder der Hjnioralpathologie möchte die 
fer Arzt doch wohl nur in fofrrn zu halten feyo, sU 
er eine beftimmte Clafllfication der widernarürtich be- 
fchafFeoen Süfte einführte: denn die Lehre von den 
vier Stiften, aufweiche fich dieHumoralpatholo"ie ei- 
nun li ^ gründet, if) alter. — /HernHjn^nfJte Scfnt!/. 
Es war nach dem Tod Alexanders ein WetteiJ&r uotct 
den ägyptifchen. Tyrifchen und pergameotfcben Kegea- 
ten, die WifTenfcbaffen, hpfonders die Narurwiflenfftafi. 
emporzubrinfffn. Grufse liücherfaroinlangea wurden 
angelegt, und weil man Bü her von berühmten Mao* 
nern eifrig fuchte und gut bezahlte, fo wurden die Bi- 
eber felbft verfatfcht tüid nachgemacht, und es cot- 
ftunden unachte Werke berühmter M.mner. Die K»- 
tut- und Arzneywiireorcliaü wurde voroehnKch g^ 
trieben, und wenn e* auch noch tweiftHiaft ifti.ol» 
IlerOphiUjs fa Alevandrien lebendige Menfrhen 
gliedert habe; tu wurde doch durch diei'eti gruhsn 
Arzt, und durch den Eiafiilratus. dieZer^^Iiederuners- 
wifTenfchaft zu einer weit grofsern VolIkoanMOtieit 
gebracht. Die Arzneymittel wurden häufiger oad Ti* 
facher. und innn ciiiielr aas Indien und Habellniec 
eiue .Mcugc von fremden Naturalien und Arzoeycn. 
Tmpirifche ScA«lr. Die Urfachen, trehrhe Tcnahii»- 
ten , daf* diefe beröhmte und woWthdfi^e Secte enf- 
rtand, fiud 7um i heil recht gut eucwitkeit. ünffsrh- 
tet die Zeu^niffe des Aherthutns fall ganz fehlen, fo 
macht es doch der Vf. wahrfrheiolicher, als irpeado* 
ner feiner Vor;^.ini;er, dftfs die Lehren des Pyrrho tit- 
le^" zur Entileliuir^ diefiT .Sc le beyf^erra^c.T habrn. 
Sehr ,\iel, und luehr, ai« der Vf. anzunehmen (chemU 
trugen zur Entflebung des SyAeni» der Enpirlksdie 
Theorien der Aerzte \on dfn cnußt ahditis fcey, <5f* 
mau hey allen Krankheiten voraus Merzte , und sUfü) 
flurdi Mittel btben »I maflcD «ibncct daft dshtr 

dst 
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~ ^as gflDze UtslängatreCcMti b«T KrauKhelten auf der 
llebuu^ foJchec verborgenen Urfli^heu berabete, die 
jifh cic? eine fo, der aii'lere aber iimlers dathr-j. R- , 
(1er grofseo DuaXelbeir, die noch jeut in der altera 
Gefcnicbte dtfr Secre der Empiriker betrfcM, fclidbr 
Kec. vornehiulich dfpfes zur Enrllehunj diefer Secr« 
An'ors rorrheii zu haben, dals die Aerzie, die Hch 
von ib ^ tJ! ,'pri",'irc n am Kiaukcnbetie^ immer eineit 
Gruud aus der hubcro Tbeorie angeben u ullren, alle 
Beobachtung und Erfchrun^ vernachlarsigien , und in 
ihriT V<J:aa;,lt;.'uiiL; i!er s erboi genen Urfa» heti unije- 
vrUs und i'cbvvAulcead uareti, To dafs der feine mit glei' 
eben QrBflde der Wabrfc belnllchkdt diefes, der an« 
dere ctivas anders aunabm. Daher werden ai: !i Hero- 
pbU-iS und Eranftratus als die «^iUcu, welche die empi- 
Tirche5ecteveraDlars:en, abgegeben: uithrweil fieSaf i 
ounMften, die den L«hrfat/eii der Empiriker ähnlich 
varen; Ibndern weil lle iu ihren Theurii-u von dt-ii 
verborgenen Urfachen fo fehr \on den her;' tbrathteii 
Theorien ahg\ifgea, uad dieli! Üngewirsheii daiier die 
Teftfetzüng anderer ErkeoAtoifsprint ^(»l^u 'in defHei^ 
Ivundc tunhucnJijj rrachre. Daher kam es auth, dafa 
die Eriahrung der Empiriiier ein7.ig uiut aÜciu vön 
den Arzneyea 'Cnd von dem, was die ErkhviuunT'in 
ßi-n kranken Körper über die Wirkuir; "lerfL-'; ; n !i hr- 
[tji , ausging, und dafs fie von keiner E.,a!KL][iii et- 
wäi wilTen wolltei), aU nar von einer fulthen, die auf 
den Qebraocb der Ärzoeyea bidleilete. Dagegao gin* 
-geti die Aerzfe, die ▼«Tborgeiic Urfecbea bey Krank- 
heiten aunabmen, und die ertt nach Enißehun^ der em- 
pirifcben Secre Dogmatiker oder Logiker genannt wur- 
den, von diefeii aus, und verordneten nur wider diefe 
ihre llrür.M rel. Diefea wichtii^^CTi Punkt hat dt-r Vf. 
bey Entwicklung der Griin(ifr.t<:c der Empiriker uber- 
g;augen. Bcy der Darltcllung ilcr andern Erkenntnifs- 
princlpko der Cmpiriker hat Ree. lu bemerken* dab 
dar Vf. «war den Epilogifnitts der Eitif>inker rtcbrig 
darftellr, dabey aber falfchlicb anninnnt, dafs die Em- 
.piriker auch den Analogifmus ah ein Princip ange- 
nommen hatten. £r vcrwe<:hre!c di^fen in der gOBleH 
Alilr.' ii -1! .Mir; tiin'r die e,iip'''K;!c jjfcte mit der vom 
berapion lu das S\ it la u; r Empiriker eiHge^uhrce^ 
'fLfTxßx9t( i-xö ii'.ci' , und bringt dadimrb eine Ver- 
^irrnag in die Lchrrät^e der Empiriker, welche die 
''genaue und richtige Efofit-ht derfelben aus feiner Dar- 
' nellung unmö'ditli nTj.!jr. AiiaUuMfmus war nach 
•den Grunciiat£eu d«r aiiet^ Aer/.te derScblufs, der von 
dea?b<noaHnien aesgebr. ood auf die wrborfene Ur> 

fache fiihrr. (f. frj.Vn. s^rf. vr;f. lg. und die Ilaupiftelle 
in Commer.t. 1. iii prosit. Hippocrat, a. 6- 7- f^k 191. 
ina vierten 'tbeil der liebemea Aaag. Vemet. apu^i Jm«- 
4as,) Diefer Analogifaua konnte *lfo ¥on den £iapi> 
Hkem nicht angewendet werden : et" war vielmehr Er^ 
keuntnifsque'!«- der Üo,^: iker , \* ic di»H.'s au<fiÜJle- 
iius iu der au^efubr.'eu Stelle, und foaU.au ichr vie- 
leo Stetteitfdner ISOi'her.aaadrOditich bemerkr. ■ Die 
F.i' pi" iker und Oot^maiiker waren über «lep Be- rifl' von 
Anaiu^iluaus eins, und dachten b' h uuier ihm ipau/. 
etwa^ an^i^rv als vta« Hr. S, fagt. Wasser AnaU^is 
«MW der £iapiciker nennt» war der tm^jürni « f*ßmili 
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a<f fimitm , den fle dl eine drlqidqaetien ibrer £#• 
keontnifs anfahen, nnd nfdtt tfefer AnalogiffOHS , for- 
dern der trnn't:i.i a re ßmili ad ßmikm, Terbunden mit 
der Gefcbichte und dem EpilogiTmny , machte den bey 
den Bmp'irfkem fo berfihmten Oreyftifr der Heiittuode 
aus. Aus den angegeberlen UrCachen konnte» auch die ' 
Empiriker kebie Indication«n haben. D^r Analogiam 
«JUS führte den Dogmatiker auf das VeAorgeae bejr' 
Krankheiten : in dicfem lag nach feinem Syfiam der 
Grund der Krankheiten . und diefer mufste alfo gebot- 
ben wfr<fea, wenn die Krankheit gehoben werden 
foUte. Hieraüs crwuctu beym Dogmatiker die ladice^ 
tion, die der Empiriker AfcVt anUdttdcn kMai*» W»H 
er den We f, r!er zu ihr fChrf, nicht anerk«nnfp. T)ii 
ludication war bcy den Uügtcatikern' prflgc< y fi > w i "-cw* 
lionii per ahäiUit eanjat Cognitionen^ mtum. & ßabm • 
de fectis. cap. 3. Wahr ift es daher wohl, wenn der 
Vf. fagt, dafs die Empiriker die Lehre von der Indv 
cation verwarfen ; weil aber die IndifatioH bey den 
Dugpatikern das Re(jlta$ .vQo der verborgenen Ur/a- 
eile Und' deren ICenntqffI war i fh irar ^e fadinSon 
der dor^hiattfchen Secte fbbou früh,' utrd Vor Enrfle- 
•hunj der niethodifrben Secte eigen. Dijc Empiriker 
g.eben. es/elbft als UnterfcheiduoprikennTBii hen ihrer 
Secte an, dafs die Dograa!iker c! n Analo^^irmus und 
die ludicatiou auuahmen , dafs aber iie beides verwür- 
fen. (Jeher das, was dfe Secte der Empiriker in dem 
Qange dbar HeHkimde wirkte und tedertc^. bitte Ana 
mehrere Äul^bUlfle gewünfcbt: denn niebt blofa die* 
fes rührte von den Eicpirikern her. daf; rlicReohach- 
tung und Erfahrung, als Erkeontnifsqueile iu der Heil- 
kunde ihre verdiente Wörde wieder erbielt; dafs man 
nn der Geu ifiheit der Speculaiioncn D'j« der hohem 
Theorie zu zweifeln auiing, und daC> man die Wir- 
kung' der Arxne^'en and der Olfteanll G^eaigifte nä- 
her ünierhichte,' (Letzteres batte Mch noch- aB4«i 
Urfachen.) Da< Sj ft^m 'der ßoljmitfkfr ef»i^t-*e* 
na(!i FntlK'hung fler einpirifche:: Sei;i-: fi inp Feftig» 
kett: durch die Hitze, mit der man gegen die Empir 
riker breiten und feine Sadie trerfeebten ronfste» fnchi» " 
man jeden etn?.elnen Tbeif deffelben durth Br'vef^^nsn- 
tie zn untedlür7.rn , und von dieier Hitze und iiartn;*- 
ckigkeit f;n Streiten kam et her, dafs die Dogmatiker 
fowobl als die Empiriker dieGrcnzItniien ihres Syft^a 
aum profsen Kai hrheil für die WiiTenfchäft fogar well 
von einander erifiernren. 

llcc. hatte »noch eine Menge von Bemerkungen 
Aber einzelne ße<;en(l9nde der Gefiehicbte« die der 
Vf. ahhirn It lr, u'.-a\ v, u er mit dcmftflben nicht cjleichet 
"Mcjm nij fe)u kann, bev/ubriugen , kann aber, um 
den Kaum zu fparen , n.3r noch weiiis^e Aemerkungen 
leylugea. Unter dem Artikel: mttjki*ikhe iiiddir ^ 
Rim, behauptet der Vf. mit luebrern andern, dafs der 
ii . :»ea fihou im Jahr U. L". 447 ein Tempel in Rom ge- 
widmet worden ley, da doch der i)teQjt.de& Aefkulap» 
ijttster nach Kom kam. Aber Hr. varwecbCeb die 
7>< : y /.:v, nehher der Crnfor Cajus Junlu« Rubulcus ei- 
nen i empel v.'ec;en des Gliicks der romifi hen Waffen 
wider die Samniier bäum-, niit der Göttin der Gefund- 
Keit. die vor demAcfkniap in Ron tucbtTaebit wurde. , 
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Ytr^ Lfo. DC« 43.. Bm S:ceh Aber die Frag«:, ob die 

Äerzte in Rom Sklaven otUr freye Leute waren, be- 
iModelc er, wie billig, nur kurz; duih hitte er bey 
Beunheilung delTelben die Zeiten genau untcrfcheiden 
foUen. Nack 4e{D AfkiepUdest und zu Zeitco diefes 
btrühtniea Minnes, waren die Acnte fo Rom ficlier* 
lieb freye Leute; iic bef.inden f.ch a'j.:r in Kom als 
die dai Recht eines rüniilVhca Bürgers nicht 
I, wvtcbes ße ttüt durch den Julius Calar erhlA 
ten. Mit diefem Aßcle-iades fingt Jich in dem Gonge 
der Heilkunde eine gaii^, neue E]>oche an: von diefer 
2MtM> wer Rom derOrt, von weUheui fail jede neue 
Lehre, jede VcciadACttog m dem aogenouineaen Sy.- 
fttm eiusiog* tro dl« Stmer und FOhrer der btrabmce- 
m IdMMf Jährten , und ihre Kulift aiufibua. 



, - SCHONE KÜNSTE, 

• l^T.tTTAC, h. Rein : Gefcbi^ der Unzagim non PortP- 
mmtht oder, geheioie Liebfcbaüen JLerl(s) de« 
2m9p»a, Udolgs vm England, mk tiiieB Kiipl 

1795. t7o S. tt» 
: Man efbalt hier eine Ueherfeanop der Eißein 

fecrette de ta Duclifjfe de Portsmovth des Ir \' >bU , die 

«690-ztt LflÄdoa erfcbieo, uad die, halb lliitgrie und 
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bat . BI5 G(-fi:hi<4ire wedeii eioe- j^ute Biographie tob die. 

fer MatrelTe Kails II, noch el. p i: fwirKh,.,^, ihrer p,». 
lltifchen Intriguen'eiiibült. 'oIj es [;leicü U SubU'iW'iüt 
war zu zti^en, was rraiikrcich dutcb fie öberEQ^gbol 
vermochte,) als Ruman weder durch Reirhihuin a« 
Handlungen und Zögen, noch durch Idibaften Votin* 
crgnt/.t Der UeberiVt -IT bar ar die Wciil iufti^'ki-ij 
des Originals etwas abgckur/.t. ui d 111 üf>i^e Stellen weg. 
gefcbniiten , aber er kuiuite dem Werke die Heire nktt 
grbcn, die ihn* mangeln. Manche» ilt in derüebcrfft 
zung zu buchfiablich und unverJlandiich auigedruck.; 
z. R. S, 13. : rWO diefe etwa Jich. To wie dem Düc, ia 
„ihrer Antwort gaügfiu wollte,'* oder $, |o«: HUier 
„galts ^(eiVfimMath zq zeigen, olsGeift and Srhbnbeu." 
Der üeUerftT/.er nieyiu, diiTe^ Werk köii: dn lVoLk« 
lufen, wie der Sohn KarU 1 feines Vaters Lnglücii, und 
feine eignea Leideu und üefahreo To K ichtlfna% bAt 
vergeffen , und uocii tj raiiLifi her , al.- fein Vater, rcci^ 
reu können. AUer pra; Mu:MV'ie Auflclilüde zuKarUlI 
Gefchiclite tniiilen aus bew^alirtea GerchichtsbQchero, 
und oicbc aus folcbeo fcUaJea Uajbroaaoea gezoget 
werde«. Die VeranbdTuDg der 0eb«rfetzuBpwar, dar 
Vorrede nach, folgende Luds^i^s XVI Schickfil h« 
das Pubticum an Karls II irauiij^es ^de, Kari 1 an 
Karl H erinnere, und, da diefer lo Vine Silrreflea 
hobt hat, fo f^laubte man. da>- Publicum wurd» wtM 
auch gern etwas von der Geüebiet^ lefen, die du aa 
beherrfcht bat« 
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JleyMtl't b. Lübecks Erben : 

^ ^ im »unjchlicht» Läht», *e» 

_ Tl«»»i»««. yjfl' IO#S. gr. 8. (I gr.) 

iwgf « i to i id i a ai wfaa und ■■tibnan Miiiaafii. 1799. 

ilr. !• »ft «in Scfcirtecrif« de« «enfchlich^n I.cbons njch 
fciliea wftrhiedenen Standen, Altern. Gcfchle.hiern und fub- 
factiren B«lUaMiuiif«n , vorxüglii h der ! ehier und Verirrungen 
4tr Menfcbea in leJer 1 »f.« d« 1 .eben* ; zuJeiit noch die Ge- 
(chtchU 8»phr»n» und Philaretens als Mufter für aHe. d « firh 
friihzcilie )«de nützliche Kenntnif« uud Tugend itt erwesLen 
Witnfcben. Es ift riel Br«iuhbarc* und Wthre» in dem Buti». 
Ilin rufammenireurtgen , aber die EinUeidun(f und der Voriraf 
WbcB mdits Anziebefldcs, und im Ausdruck und den Gedanken 
ftlbft hommt doch mancfac Sonderbarkeit vor. So wird r. B. 
di« auefdüieCsende Anhinriiclikeic der Liefeenden für ihren Ge- 
liebten auf eine wenderhch» Art perfiflin S. 20 f.: „E* fieb» 
oMk dne ^fblR« («ine «ickt genagt) Anaakl rrauenzimmer. 
die waw ia et» TCrliebl find, fich mu aller Ge%'al( und einrr 
li^i^miHyimKfflben UnfchickHclikeii , allen freundfihat'iü- 
di^Verbiadungen «it Maniuperfonen , lofareiff en. UiBfonft 
ift dann die gawohnte «rwanUcbe Unterhahung («mfonft fudit 
man dann etc.?), uatonft Jede nodi fo angenehme oder L,>. 
terrefTante Frage, iede Mtb te nutahch« oder lehnrcicbe Be- 
«rrkuiic» fie Idüdm, ebne ficb tdrilekb» delTen bewuAt au 
S;£;;^;M^liiS5!MaaA^ idiabMl9afa.ika.dt. .ad 



wenn er auch hinter zehn T finden und n9ch nnJiirrhdriiigkirn 
flrliinern i trt..r,'rii u\tfr ; fo Jchtrie* fio doth immer nach itm 
Ziel aller ihrer \>'unrdic, nach ibrrtn Gf liebten eic. Man luna 
leicht denken , wie Jclmterxkaft ein Joicket Sthifle* ein«« w 
nünfiigen Liebhaber (vyn nuilT>:, welche« die itbertriebae m> 
nunfiwidrig« Zarrlicbkeit eine» I raucnzünmer« vemrCackt." IVr 
Vf. fcbeint ticI su iugendlich lebhafte Heffnui^gan t» kt|«^ 
wenn er glaabt« dab Cidn Buch greftenEbidnicfc auM^ «mt 



Der Uerautg. ron Nr. 2. iü. ein 74jihrtger Kaufmaaa aln 
Bucfakandler in Dreydeii . Namens Oottfehlimp , der fdMH in 
J> I78< >n Bauueti eine Samminng timigtr moralifthu BtUtA 
ttMjfsa aua rerfchiedencn Schriften grouer Manner aufgctagaii 
«na Licht gebellt hat. „Gegenwärtige, fittÜche SchUdTuacM 
fagt er in einer fahr demiiUucen Zneignung , bebe «r iiaA 
Mehl ditWalK geben lafliMi. nw <H» BeA nfa>t l e am/ h ai f» 
bilittem Weifaean m ediia Cmg/Mmigm anfwneWBiWi" Ww 
deeBüddebt ni alleWek geheu und «e Barbaren odUimB 
Ml* fo auifote ec wohl eoföidart in alle apcadMB «baboi 
weraan. Ob aber Jene Bccbaean und Sbcdianpt db 
Volkadatf'rn und Aa DSirlkiaem, an die der Herauf. iwl ia fc> 
heit dadite. 4i« Mar bodndlichan fittliclwn Bctradinaft« *» 
flehen und fiir fich feetgoct ihiden werden, iß etnaaaiiana» 
ge. die Ree. tttdu «dt Ja bcaittwonen kann. Die konan 1» 
irachtungen find in einer gedrungnen , gedaitken - und btiKk- 
reichen, etwas predöCni §f räche abgefafn , jrelcke gwi)^ 
Lefer vorausfera : ~ * 

veia rerftandiitibi 
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4RZNErGELAHRTüElT. 

Ballk , b. Gebauer : Vnfuch einer pTaf!;matifchen Ge- 

febichte der Jrznftjkunde, von Kurt Üprengel etc. 
(Bejctilnft der im vorigen Stucke abgcbnckeim Iteeenjton.} 

Zwevter Band. Methodifdu SelinU, Hr. S. hat die 
Darftellung desSyftfcins d«s Epikur nad der Lehr« 
fii'tte des Afklepiades von der Gefchichtc der Serte ge- 
tMiifU, und redet in dieleni Artikel fogleich vOu dem 
TbeiBifon ttkid den Obrigen methodirchen Aerzten. Da- 
bey teigt er zugleich, wie das Syftem der Methodiker 
utch und nach vervolUtommnet w orden ift. Com. Cd- ' 
ftis war nach ihm der methodifchen Secte zugethan: 
Uec. glaubt in dem Werke dieTe* Ronan viele An- 
hänglichkeit an die Lebrfdize des ARilepttdei, aufter* 
dVüi aber nur fokhe Spuren von Anhänglichkeit an 
das Syftem der Methodiker getuuden zu nahen, wie 
nian iie bey einen Äa'npUalor finden kann. Die CM-, 
rurgie des Celfus hätte eine weitldoftigere und gn- 
naoerc Erörterung verdient: feine chirurgifchen Bi*_ 
clurfctzenuns in den Stand, zu beurtheileu , welch«' 
Fortfthritte diefe Kuuft feic den üippokratca gemacht 
habe. Ueberhaupt würde mancher LfeMnber der Q«- 
ichichte mehrere Erläuterungen über den Fortgang 
des Anatomie und Chirurgie in diefem Werke gern 
eelefen fcabea. Pneumatifehe und tUekHfelu Schule. Der 
VC ftelU erft die Sätze der Stoiker über das Pneuroa 
kurz dar; dann fpricht er von dlefer Secte im Allge- 
meinen, von der Hartnäckigkeit, mit der fie ihre Sä- 
tze vertheidigte, und eher alles, als diefe aufgereben 
hatte, und von dem ffinofum dicenäi gäms, das flerftl- 
beu, fo wie den Stoikern , eigen war. Hierauf wer- 
den die Lehnneynangen der einzelnen Pneumatiker 
weitläuftig eriittMiL I>en AreHae Ult Hr. 8. flir ei- 



GaUn; feiuLeben und fein Syftem, kurz nndbOa- 
die vorgetragen. Wenn mit der Anhünglichkeit der 
AOTZte an das Syften 4iefin groüen Arzte« zugleich 
fern Geift der Prüfung, -ftiB ForfcherbUck, nnd feine 
Gründlichkeil an die nacblblgeaden Aerzte flbergegen- 
eenwiren; fo würde die Kunft fich einem ausgezeich- 
neten Grad der Vollkommenheit genähert haben. Aber 
die MctiberigenAercte waren entweder blofse Abfchrei- 
her. oder abergläubifche Thoren. (Das Abfchreiben 
Jbatte zugleich wine Veranlaflung in dem cklektifchen 
Sf itanj weldici fair den 7ritrn der Pneumatiker immer 
mehr geltend wurde, nnd zu der Zeit, wo aUea eige- 
ne Denken unter den Aerzten gleicht- 
' der Weg de« Abfchreiben» der 

A L. Z. 1196. Z«»yMr fionA 



zn machen.) Einßufs der morgenlandijclun Aftertfeit- 
heit auf die Medicin. Diefer AufTatz gehört unter die- 
vorzüglichften Stücke diefer Gefcbithte, fowohl was 
die genaae Bekanntfchait des Vf. mit den Quellen, als 
was Darfteilung herrifft. Die .Mapie der Perfer, Cbal- 
dlier und Aegypter fcbljch fich,. befonder» von Alexan- 
drien ent, indteMedlein ein; man lief« dieOlmen^r,-' 
als AusflüHe der Gottheir, ihre Rolle fpiclen , und die 
Magier konnten durch contemplatives Leben und durch 
übernatflrlldwMIttd es dahin bringen, dafs ihnen die 
Dämonen zu Gebote ftunden. Der durch Lafter und 
Luxus entnervte Römer gewöhnte fich, aus Verlangen 
^ofse Oioge ohne Anftrengung auszurichten, an diefe 
negifclien Ideen», die den Vcrfirll der gründlidien Q«.' 
l^rfankeftvnd dieGefthnt^dtlofiglcetr in den WHf^.* 
fchafien mächtig befltaderten , und felbft Kaifer veran- 
lafsten, Curen an Labraen und ülindea zu verrichten, 
das Volk aber mit grofser Ebrfnrcbt gegen die Magier: 
erfüllten. Durch die Bemühungen der alexandrint- 
fchen Sophiften erhielt die Magie ein wiftenfcbaftli-, 
ches Gewand, indem man einige Ideeu des Pytbago** 
n« und de» Flato nlt den Bwriflfen der Malier uj^nn- 
menreibete.' vnd AnnoBliirSeoras gründete die nee- . 
platonifche Schule, indem er das periparetifrhe Sy- 
ftem mit dem akaderaifchen verband, und zugleich dt^ 
rayfteridfin Lebren der Morgenlander, Jbgnr denCbii- 
ftianismus, mit jenen alten Sylleinen zu vereinirrea 
fachte. Die Arzneykunde wurde mit der hüheru Ma- 
gie verbunden: felbft Aerzcr, die in einem holien Grad 
aufgeklart waren, logar Galen , die% ybgefagte Feind 
alle« Alierglanbens. glaubten doch, etwa» Magie könne 
dem Ar/,te nicht fchaden : man gab den Arzneyen ba- 
bylooifche und agyptifche Namen, und heilte die lief-. 
tigAea Krankheiten durch Worte. Selbft der Peft g^ 
bot man mit einem Worte Stilleftaod. Auch die or- 
thodoxe chriftliche Ivirche beförderte Schwännerey 
und Aberglauben ii| <fer Heilkunde. Die Lehre tm 
den vDänoaea war mit dem SyAem der Kirchenväter 
"eng ▼erwebt: alle Krankhdtttt enrflondea durch Got- 
tes Zu!a{Tung, von irgend einem Dämon. Kranke hei- 
len, hiefs fie von Damouen befreyen , und die Aerzce 
durften ficb kaum unterftebeo , Krankheicen al» Fol- 
gen natürlicher Urfachen ansufehen, und als folche zu 
behandeln, aus Furcht, der Strafgerechti^keit Gott«« 
entgegen zuarbeiten. Von dem Gednuken an die Ver- 
wandlung unedler Metalle in edle-, findet man im er- 
ften Jahrhundert nacbChrifti Gebnrtdie erften Spuren. 

Medicimjciie PoHzey nach rumifchem lie<lu. Gröfs- 
teniheil« nach Ackermann, doch mit eigenem Studiun . 
der QneliflM; Vmi den Patabohuien , .oder de« C^iftii- * 
eben , die b«lf tf^imlUm gwnlKliUpi du Kranken 
U a tt n bey- 
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^Myftuoden , und die zu Aaf»ag des 5tea Jahrhunderts 
in fiDtelwr Meofe io Alemodrien Micaii* difs Ifa» eHMor 

jn^ahrlifhen AjfTiattd erregten, und dafs KaiferTheo- 
dofius ihre Zual auf 500 fetzen mufatc. pie.erfte Er- 
richtung der Krankenhaufer, von den^a fchon Spuren 
im Geferzbuch des Juftiaian vorkOfnMI» lulMawfe' 
«len jGcilUicheo m verdanken. ' 

Zi^and der Siithmde ntuk (totriiT Zeiten. ^Alle ei- 
gene Uoterfuchuflg hurt nun auf. Die Empiril.-r wa- 
ren hey weiiein nicht mehr, was ihre Vorgänger wa- 
ren : /ie befcbrieben nur Arzneyen wider die Namen, 
der Krau?.tiPt;:^a , uuü bafchien nach magifchen Mit- 
teln. Aul AezMc, die einer Secte ganz anhiugeu, 
ftölst mau nicht mehr: ia jedvm Arzte trifft man Spu>, 
reu verfchiedeuer Syftcme ■n. Diefes kam nicht fo- 
voht von jenem Synkretifmos derAerzte her, Tündern 
Will lur.u CS für bequem C^in] andere zu piiiadeiu. 
(Uoi hatte indeOien die woblthatige i-'ulge, dtl» man- 
ches Bracbftück von alten Acrzten auf uns gekommen 
ift. So 'Vi t Jfii wir r. B, von der Bekaniufthafi der 
Alten mit den AuptiikrauKhciten wenig willen, weuti 
Aetius die äl:ern äcbriftAcHer aber diäea Gegeaftarvi 
nicht abgcfchrieben hätte. Die Kegenten . nie noih 
«vf die WifTenfchan^en Ihr Augenmerk richteten , lie- 
faen Sammlu^geii .011 Exz erpten aus ültern Schriuftel- 
Icr» veraoilalten. So emftundeo durch Julians Veran- 
lainiop die Samtniuagea des Oritefioa. A'Ofk ^fm» 
Alexander und Paulus von Afr^iiin eigenes habe«, g«- 
liert vielleicht nicht ihnen, loadern ächriftüdlern . die 
§t wtztea uiad akbc aaaatM«) 

Cefchiehte der mrdicinifchen Kmltyr Unter den Art- 
ttm. Die tirüschen, Weichs machu», tiaiii di«4i«hcr 
Cefchmatk M der griechifdi«« Medidn Andee, wt- 

ren die Nähe vou AU x.MJiirii n ; dieniedit inifcLe Schule 
-^^ükbondtfabnr, grolstentheils durch NcAürianer und 
« » Bgew aderteOriechen errichtet und unrerhalren; die 
Ut berfet7unp rnedic iiiifcber und phiK;tcph 1;', l;t r Wrrk c 
m das Sjrikhc und in das Arabifihc, und der ^u^ge- 
zcichnete Schutz, den mehrere Kbalifen nus ilem 
Sfan^B der Ahbafluca dev Heilkunde und Fhilofophie 
avireddluni üefien. Oes Beyfpiel dkr R«ge»tAi hewog- 
die Unterbefe! ! ^il er in den Provinzen, die WiHen- 
fchafiea zu beiordem. So gelangte ^anien nuter der 
BlchberigAi Regierung dvr rechtgläubigen ChritleD nie 
urtcdM' zu dem Flor, in wel'Ju ;n r.nrer der müden 
Regierung der Saratmcn Jich In-iundcu hatte. Cor- 
dova war ehie Zeit lang die beruhiuielte und gröfste 
Akademie, und nur in Spauiea fllleio warea im izten 
Jahrhitaden *^ öffentltrbe A^kberfitimnlungen. Nur 
mit der Heilkunde und PhiUifuphie G; ifi,beniflnds be- 
faTsten ficb die Arat/er; in der üeli iuchte und Dicht-'' 
kunft tlüikkten fie Heb reihft Meiller zu leyti. Im An» ■ 
lang des 7tcn Jahrhunderts beniut ibc n i'Ac A -rfe die 
Pokken, und reden von Ihnen, alj \La tiuei (»tkaua- 
ten Krankheit. Die Krankheit fcheint durch die Ha- 
bdimier im Krie^ deaUabcfllaiiihM Siat tbaliers Abre- 
ha niit den KöreiffbUen zuerft nach Arabien pebracbf ' 
wonlt-n in Tevn, wo diePocken das IiaficrinirdK- Ifc-er 
heheleo, und heyiiahe «gimiiick «uXriehciv J!^lohana- 



med fcbuf diefe Ereignifs in einen Mvtbaa um Qj^ 
V4Seel.de/Todee, fegt derKonin. lielMn etifeagro. 
fse, aus 'Phon r^eknerere S enip, nuf deren jedem det 
Name des TuiicAiimiidaten gefchrieben war, «uf das 
Heer fallen. Der Vf. geht die cittUhlen Araber oarh 
der Zeitfolge durch, und zeigt, was jeder f&r dieWif. 
fenfchaft gethan , und wodurch er Heb ausgez^kimet 
hat. AusibuHg der Jrsttetfku md e dmth die iLmch. 
Karls d$s (mfum BtmlUamgm tmAfufmhme der GtUiw- 
fcnML e^fehicktf. 4» SaUndfot^fAm Sdade.' Ree . 
hat nie eine Spur finden können, dars die frübern 
Aerzte zu Saterno den Caeliua Aurelianus ftudicit bit- 
ten. Anfongs fcheint ihr Stadium fr<Mteaih«b saf 
den Galen eingefthrankt gcwefrri zu feyn : io der YC- 
ge lafeu ile auch den llippokraies und die Araber. Im» 
grofsc Verdienft der Saleruiianer mn das Apothekfr 
wthni die Varfidfune etniea DifpeaCatoriuma dutcb ei* 
aea Arst tot ihrem Mittel , welehet lange does der 
gefi !i.it7.rrllc:i im Abendiande blieb; deoi Ar7ne>-bta- 
dcl der ijaleroiiaoer , um deu fith ein grofser ^eil 
ibrer Befchaftigung herumdrehte, und der fie gegfo 
dw Ar7!jc\ TicreifT in ^'!-)nrpi'Hii'r fehr ciferHi.hiij'j 
machte, aüe uieie l'unkte hat der Vf. übergacgco, 
oder wentgilent nicht fo urnftändlSch behaaddt, aU 
Ite CS verdient hatten. — - Ek^Js der Krau3»g9 tnj 
^eArzneywjfenJchcift. DerV£ ollt Ibn nicht für greCt, 
weniL^rtius [11 ( lu lar vrohlthMtig: vielmehr beibrderteä 
die Kreuziüge den Ha«)g zum Aberglauben und nr 
Ailrulügie. Die KrankenanflalRn vermehrtea 'ficb il 
ELircpa durch die KreuzzQgc fehr, L-nd der Ausistl • 
vMhip im Abendbnde überhand, Frankreich zabke in 
Igten Jahrhundert 2000 % und Europa 190CO Leprcf«- ■ 
rie«b l^nnitheMen der GefchlecbtstbeUe wurden («atk 
durcb.dea Au^atz) fehr gemein^ wefen der2<ügdia* 
fi^keit in Bcfrierligung des Gerchlechtstriebes. Der 
Mangel ehefäbii^er Mannsperfonen veranlsfste dieEnb 
Ilahang der Frauenhaufcr-, derBcguiuen, derReuerin- 
nen , und des Ordens der fahren Jeu Weiber und.'^ldjr- 
de. — Siholajlijche PhiioJoyUU, und deren Fii^fiüfs fluf 
dii Mtd^cin. — £i/Je Sjmren der Wiederher }{clla"g ' ' 
Uißmfchnfttn. im i^en ätdarhtmdeft, £* wird jcd«ia 
Lcfer diefes ^erlca wobf thna, weva er firh durch Ib 
\ielcfl Wuft, und durch die Gefchit-hte fo \ ieler Ver- 
irr ungea dt' s luenfcblichen Gcides durchgearbeitet bat, 
ficb auf einotii Felde zu befinden , das zur Frucbtlwr- 
keil für dif Willen f^haften IIuiTnurr^ pipbt, Friedrich 
derZv evte, die üuivcrlirat i'ans, nieiirete niedi- 1 
cinirihe Lehr.iDitalten in Italien, und liogertus ihico 
v^rktm tat Verbeffeeaag der WilPenfcbafiaa Mu vid. 
Das Sibleifea der VergfÄleerungsglafer vrafde crfin- ' 
den . ui;d die Polodixie der Magnetaadel eotdecit. 
Aufserde.u feufzte die lleilkund« ka igten aad i^f^* 
Jtfbrhandert vater dem Joche des «raUfirteo AtiAMda 
t'iid Ciolt-nus, nnd di? ChirUTp'ie !n3< hfe dir'-h einige 
Uerülimte ,M.nnner belfere Fortfi hritic , als tlie Wedicio. , 
Im i^r« II Jnhrhunden wirkte die V«r»ichtung des «rtai- 
tttlifchen Kaiienhums u«ddie£iüadaae derBacMn^< 
ckerey «lithtig. und fhnStadi«» des ArlAeMtea wiv- 
de belTer ■;e!rieticn, fo wie luan f: Ij a> ■ Ii init der Ph' 
hfwMe des Piaio bckeosH «laihie. JNieu« Axatikhei 
* 
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n^, die fich in ihha Zellen zeigen , w*reo der eng^- 
Wchf'Scliwctftf' decScliarbocfc, dcrWckhfebMpf (m 
'BÖlinieii. Oeftrakh, SchMIta^ «ad <H« Lnftfeuclie^ 

die der Vf. als eine Ausartung des Ausfutzes aufiehr, 
die eine dazu gekommene p^rtige Epidemie unter 
dett MmMn Wwirkic * - 

Ganz am Ende diefes Bandes bandelt der Vf. von 
den Wiedcrherfiellern der hipnokratnchen Arzneywif- 
fenrchaft't-dem Q^otg Valla. Nie. LeoniceniM undTh. 
Linacer. Im dritten Band gicbt er von etlklien berihai- 

ten Mao 11 er II Xaihrkht, die den WidVnfi haften über- 
haupc eine andere Richtung gaben, ron Reucblin,- 
Erafisoi niid Jidmchthon, dann von den vieleo nnd 
braven AerzteBi die fi(h mit Herausgeben , Ucbcrfct- 
r.tn und lafer^nKfttioo der alten txriechen abgaben, 
die alles toytfugen, tun der arabtfcheiL Mediciu den 
Uniergaaß «o bferaiicn« nod die «cht griechifcbe Me- 
dkfn empor zo beben.*— Einßfift der PhUdfophie des 
Rfiinuj auf die MecUcin, Erarbeitete der fcbulaltiftlieu 
Pbiloibpbie mit grofteu» Nachdruck entgegen, uud be^ 
■^d^^Mflliiifclv «ine andere Dcnlcünga- und Hand-' 
l\ing«nrt unter den Aerxteti. Joh. Fernelius, und viele 
andere beiroren feine Fufstapfen mit dein glückiicbi^n 
Erfolg;. — Einflufs der hippokratijchm SAkn auf die 
pMgtkJtht M0dkim, hUea bng nunjia, üt Gnindfttze 
deifMoem Medida «kff den-Grandflftzen der Arabcri 
und der griechifchen Aer7:te z j vergleichen. DerVer- 
eln<b fiel lun Voitbeil der griechitcbca und der aeueai 
mikku «ad «MB NaUitfaeil der Araber wä AnbiAen* 
aus. ' Ausf&brKch redet der Vf. von dem Midiael "Ser- 
ver, diereni unklugen MäHyrer i'eiuer iieharrlichkeir, 
den Calvin la feiner ewigen Srhaade merdere. Der 
Streit Ober denen dar Adcrlafle im Seitenfticb iß wich- 
efmtif&BRAt der dnvatS^en Lag« der ficHkunde,! 
und desWertbes, denmao den nltcn rrriechifchvu Aer2> 
ten vor den Arabern beviegte; der« Vit nbatte ab«r:in. 
Erziblnng der GefeUcbtf deiÜBlbett weit kfirzer feyn 
können. BaibacIttlMge». Die Aerzte lernten die Kunft 
zu beobachten wieder durch das Studium des Ilippu- 
krates: der Ausfat?. , die Luttfeucbe erhiohen eine an- 
dere Geilall. Durch Paracclfus wurde di>>Cur iler letz- 
tern vervoHkOlömnet. DerScorbut wurde beflerbefchrie- 
heu , und im Mezeray kommr beyn» Jahr 141.^ dip erlte 
Sj>ur vom Südüiuilen vor, £s iß «ber di)cb iM eUel- 
biift« «b die befchrieben» Seuche eine Epidemie des 
Stickhuneas war: fie filirinr mehr ein heftiger Kaurrh- 
huften, eine Art von Iniiuenza genefen zu re\a, Eaft 
alle nlten Perfenen Harben darM, und die Stimme der 
Kranken war Ueifcr: beide Merkmale paflen auf dicYe 
Krankheit utchr vollkoroinen. Die ungarifchc Krank«, 
heit berrfchte ira Jahr 1^66 in Ungarn unter dem Heer 
MaxitDÜieiM desZu evten »terii. Die JiriebeUunnkbcit 
zeigt« fich in Jahr i^Vs- Fleckfieber undPeftfeM«^- 
VOB letztern fehr ausführlich, wie fich die Acrzt.» (!as 
Entliehen der Peft erklart, und wa* f)c zur lUiluqg 
der Krankheit angewendet haben. Hierauf rü"hirr*'i}er*" 
Vf. die einzelnen Beobachter, Pathologen. Sunioriker 
uad Praktiker auf* und beurtbeilt iiiren Werth. Re- 



Die Aerate hatten fclUMi VlmfßtiA an irey'erea Denlua 
MVfohar* uad die gatCoKB^^pIgten weder demGa-' 
lea «och den HtppokrMea mmll. A rgen teri us griff 
die Lehrfätze des Galen in ihren Grundfeften an , und 
verbreitete feine Lehren durch feine berühmten Schü- 
ler. Botalli empfiiid das anmäfsige AderlaCTen, und 
fiind ebenfalls vi^en Beyfall. Vorzüglich aber wirkte 
für die Eotllehung desSyfiems des Paracelfus derilang 
-für das V^TiliHMrbare . fiir Afl^ologie, für alle Arcen von 
Scbwinaeaej aad^&berglauben , und für dieAicbynie;,^ 
Die jtldifbfae Kabbata , deren Urfprong uad Fortgang^ 
der Vf. i;ut gelehrtem Fleifs erläutert, gewann im i6ten_ 
Jahrhundert unter den Aerzteo und Philofephen un- 
gewAhnltcfacn Beyfall. Die au%eklMnefteB'Minaer 
glaubten an Hexercy und Teufelsbefitzungen , und Lu- 
thar war fehr aufgebracht, dafs man feineu Rath iiicht 
bafblgt».itad ein gefrüffiges Kind in Defiäu nicht Ui* 
fiuamt dem in ihm hai^eaden Teufel ia der Mtddb C^' 
fliufk hatte. Weyers grofse Verdienfte um dieBAeafch- 
heit, durch fein Buch de pratfiigiis dciemonum et vent- 
ßcüs. — Hang zur Alchymte in diefeo Zeiten« wö 
engleich.fbit^fr^^Mtt aleliymiften Nacbrtrhica g» 
pebeii werden. Per letzte, der unter deu Vorbereitem 
der Ret<)rma(jun des Par«9«i&u geQ^at wird» ft,.^ 
Catdanus, defTea L^WB liad M^OseOB fkltAlUlftflr. 
befchrielMa ^ 



Paracelfns Lebe» fmd IViiifmnge»; leicht das befte^' 
and '.oUAaadigfta T<i»'4Al«m, iva« hiaher über diefea^ 
foaderberton Bubb r^chrifbea «worden tft, und der. 

AufiDcrkramkeit der I>«fer vorzüglich werth. Das Le- 
ben und die Meynungcn des Par&celftis fmd aas dea 
Schriften des P. und aus den glaub-.^ ürdigem Nach« 
richten anderer geübiTpft: zugleich iH auf die Ideen 
der Theofophen utid CabbaliRen , die oiTenbar hey den 
Aeufserungen des.P. suxn Grund liegen, fi><; nethwen-' 
dige ÜBclUicht genemraen. Das Resultat aus sdleiti iAi 
dA>Pt die Cbbbkit populär vortragen wollte; dafs er' 
allen iheefophirchen Undnn in einem \ 01 j^eWii heii Sy- 
Ren vereinigte , uud auf alle Tbejle der Mcdicin an- 
wenden. Sein grofste« Verdienft heÜehx in der Eia- 
pfehlung mineralifcber Arzneymittel , und in derBeoS 
achtung rpaacli<r_ einzelner Erfeheinuagen der Na- 
ttjr, \jn^ '\-itler «loerkwürdigen , vorzüglich -chimr- • 
gifchen, Krankbeiteip. — jttubreitmug und V e l f »h m 
tnng des p nnce^fifchen Si Drry Vttiaheile^ . 

Anhäujier des Paracelfus waren Deuiiche, prüfsfen-' 
theils l^anatil^er« «hne Erziehung. Die GefeiUkrhiift 
der Rofenkreueer gab ieinen ßymok 4v Ana^dung' 
Äuf die Theokigte emd' Philofophie. • Lei'nh. Tbutn- 
cyll^T« AU. V. Bcfdinirtein, Ptr. Se\'erin. Eiae weiter« 
Ausd^Miung gobf'ndeni paracelTifcheo -Syftem^ie ivo* 
Jenkifcnser. deren Geüchichte 4er igrjfsreutheils' 
fl0ClrS^ler)>d«H:k nit Benatung «nttarer Nachrich- 
ten, vurtrj{;'. Auch Rrengc Galeuiileo <nufsten cum 
Paracelfus in fofera beypAicbtea« dafs' leine mioeKaii- 
Ichen 9ITt{e1 wiridbmer watwa, als fhi« Syrupe« uad 
der gitre Tlicil der Lehren des Paracelfus wurde <ia-' 
her von ihnen nicht \'emachlä£Mgt. Tb. Eraftas, iL 
SttcriaH A. Lfbsftat «ddfinoi lieb wld« Jteta«l&M. 

^*"** • , Digitized byte>Ogle 



Oha« doch /VineVerdleiife tii"»«E«Bneii. — GeUhiehts 
4tr Chirvtfgie im tSttm^lahrkmidtn^ Grüfte und wich-» 
ligi» Openirionen waren beruinziehruden Operarears 
fiberUnen : Inftrumeme zu wicbtigen Ofxerarionea kaaa> 
te mau nicht. Die Schufswundeo , die mnn aofancrs 
yergifret hieh* lehrt» Firä uwft beflier bebaaddiL 
Mehrere Wege. KnakheiMn d«r Harnröhf« to Kilrw 
Vurtlen erfunden, fo wie auch dcf Sfeinfi hnitt mit 
grafsea und hohen Apparat. — GeUbictua de» 
Streitet flbnr den Voriu>; der Medicin vor der Chirur- 
gie in Frankreich, nach Parquier. Der Kairerfchnitt. 
Gefchichte der vomehmfien anatotnifchen EnUeckuu^ett. 
Seiu Theil der Heilliunde wurde im i6t«n Jahrhun- 
derc belTer bearbeitet«, alt die ZergUedenuinwilI«a-. 
thaft, durch fo viele Männer effterOröft«, <me deefel- 
felben eine ganz lu iie Gefi .'! : ' Der Vf. giebt 
etil Utecarifche Nachrichten von dieieuAkaaern; dan» 
iidcbrcibi «r die PonTckriUB där Wifltedcliaft meh il^ 
nn Tbeiictt. 



' EKßAöUH&SSCUKIFTEH. 

■ LbiRTG, b. Barth: Andachtsbu.'i zu^n Gehrauifit für 
"' gAttdttt Jmgt Chißm bey d» it^n dts AbtnämaJüs, 

TOB M. Mohorn ChriJHm Dote. I796. t9t 8^ fr. 
Der VC . di-r firh f;hnii ia feinen katechettfchen ün- 
terrcduifgeo ais tintn Mann von nicht gemeiner Qe- 
wandthot des Geiltes gezdft hat, liefert uns bief ein 
Erbauuügsbuth , das R^er. nach feinen Eiaicfafea den 
heften djefer Art an die Seite fetze« tnofk. Es zeicb- 
o€t fich nicht allein durch den edlen und Jennuch 
wohlferfUndlichea Ausdrack, foDdero euch dadurch 
fehr rühmlich aas. daii die BeMdfbMgvn, wekh« 
dariuD eHthnlffu find, rurammeo ein Ganzps nusma- 
chan, und alle dabin abzwedten, «ine voilitandigc, 
dautliclM nad fruchtbare Erkenntnifa ron denWertbc, 
der AbOiBlit und din Notsc» dMpr fiB7«dich«B JUU- 



»Mtathaudiuiig zu be'»tirlKai Zugf^tih irtjernuA rfi. 
«wrgllabifchen und »nyiiifchen M^>oaogeo belli 
ijgeu, wodi^rch dieldbe zu einer Angft tr.v, jd« 
Ceretuonie herabge« ur ligt wird. Die 23 Benäthtmi. 
gen llud uichc nach dem geMrübulicbeu 'I'oae eiaviGe- 
fprüch« mitüotr, fondern iq dem hdehrendeu gc^tbti^ 
ben, wobey jedoch Anreden an Gott und lieh felö;! 
mciftentheils atn Ende, aber gau/. kure, vorUmneD; 
zugieitli lind an den bequentUeu ücteo pafi^ile Varjli 
ajis den betW» Liedern cingeftmot, mrh wckbrn d<r 
Faden der L":rerh:i! in?^ ^vriier tor- 'cht. Spriniie 
det man uii ht uberhault, aber da wo lie (ind, palTiod 
und wirkfam angelu-acbt. Aiieh habea die Betrachtsa- 
gen «ine «iigeaehue Kürxc, woge^jen be . Erbauun j. 
bechern xnr Ermadmig der A«da ht , fehr o« vtr^- 
f»en wird. Die erften 9 Hefracluung«u handeln uaioit- 
telbar vom beil. Abeadiuale, und. fteUea dafleÜM ah 
ein Feft der Ged<chtni£>feyer Jefu» derErldftinf , Oa- 
fterblic hkffr uttd Menfcbenliebe vor, die Jarjuf fol 

Eodeu bis zur 13 geben verfchiedeae AnUituugen z« 
IhftprüAuigen. In der 14. wird Jefus «b der oo» 
feapäizif^e McofcheaA-eund, und in der der 
Inai^ Verehrer Gottes feines Vareri^ darpeileilt, weitiie 
letittre ■ jr? u j;] i( h i hün ausj^eai bcitet i^ Diei6— 1|- 
eacbalcea eine utulcbreibende Erklärung der ietatea 
lade« Jefo Je*. 13. v. 31— 3f. Cap. 14. ly, 16. 17. 
Die 19. über die Wichtigkeit das Confirnuuioiutjigi, 
nebft einem Schlafs ans einer Gottfirmatioasrede vom 
Hn. D. Roreonüikr, in der beliebten heAlicbcn nd 
populären Manier, die an öirfcm pelehrf?a Mjnoe 
fchon bekamit ilt Die 20. uucr aie Voriorge Goyes, 
in dt 11 Jähren ijjifrer Kindheit, fti. Von dem Werihc 
der Keiinon tur das junadlicheAiicr. m$> lUm 4s 
WQfdc d«e CfarUleu. aS- UeberdivBcIcbft. Abüa. 

hang- noch einit^e Beichtforratilafi; . Morj^en- uni 

Abeadbetra£h(aog ncbit Gelaa(|ea am Cenänaatiefli»-, 



XLtlNE SCHRIFTEN. 



8«H0MS KüntTE. Htm, vai Koffer» d«r fypoerraphifi.h<!ii 
Scci«Ut: Uet Herrn yftt-'-fckt ton Halün ILiV^r i -.i^cjir/if. 
Hcbfl einer naiurhiftorifchen Befchreibiui^' dfr Alpen vuu eben 
ictr.fe'iten. Let Jtpfs Poimc de M. de Malier, cnte hm De- 
Jtrtpiion Pkgß^ *f -dtfet, fmr t» m/me. Mit «elin Vijtneaeo 
%vnD%nktr. ITJS- 17»- 4- (3 GW-> DemT««tdes Gedichte« 
MMBnbae. ift :«hM| fransorircb« TJcbtrr«uang ron Un. I.B. 
^t^Äffftf ^ Cdieini uns wohl geratbea , nur hier tnd da 
niraittea ganue. Aui^ ift fie nach einer frühem AuSaxc der 
Sfallcrifdicn Genebt« fumdit und hi«r nicht nach dem beyga< laden, d 
iüiwtt Tw *s> liaw» Ai ill ip faib s ffi tt widsa. aia««Nr ^ des 



Rli-ichfaliä fraiizofifilic w.i deuiCiS: Hpuhreibui;? d-jr A'.p<n w* 
JIa:i< rs Hißoria J'iant. Helfet, fol. 1768. Ut^-'i l^''*^- 
beym I^feii oft die Bemerkunii eufit«dru»i;Fn . wie »fiuij 0» 
f«eeu«uuten deutfchen Lettern die Vernleithuiirt n.it doti luti- 
nifcben authAlten können. Man hat auf dt-m Tur! ai ?e»«it. 
dafe die 10 Vignetten ron Hn. Ouuker find. Dm ebw 
davon fldi fchon in der eilfiMI Auflage von Hallen Gediduea 
Bern 1777 und da« Übr^ 'vcMMtUich Mscb Ccboa aad«»* 
laden, da« hat aua riiCBt an 

ynr dlMBack.! 
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Donnerstags, den 23. 'yfMnius 179Ö. 



. GESCHICHTE. 

t.T.ivzia, h. Vofs u. Comp.: Die Staat^verwaltvng 
von Toskana unter da- Regierung Seiner kuniglkhen 
Majtßat LeojioUU II. Aus dein IrattänJfchen über- 
fetzt und mit Aumerkuogen begleitet von Dr. Avr 
giiA Friedrich ü'iüielm Crome. Erfter Band. 179J; 
•340 5. ZwtTtw Brad. $a S. «tbft 8ftT«beUai.4: 

Die TOrli^ende Ueberfetzuag ward von Hu. Crome, 
moem' Aoftng de> verewigen Mongrcbea zufol- 
ge. unternoinraeD, und erJcheiot nun auf den wieder- 
. hottcB Befehl Sr. Majeftät de» jetzt regierenden Kai- 
Än. l}«ber den beygefüg^ccB Coamentar erhielt Hc 
Cr. mflncbe belehrend« Wjnke voa htiof^^ i«U»ft* Zu 
einem 'l'heile der Anraerkoneen haben verrchMileiie 
hohe V(T. Materialien geliefert; den Stoff zu njehreren 
andern verdankt der iieraMg. dem^ yerdieoftvollen 
fWftt dM Rn. 'dn Lncce in Wim. An der Ueberfe- 
4M9r bat Hr. Ja^ernanu Theil genommen, defTen Ver- 
^Mle um <iie Aofnahme der italianifcheu Sprache 
und I^terararin Deutfchbad anerkannt find. Das Werk 
ift Sr. jetzt regierenden k. k. Majcftüt j^ugeeiguct. oud 
nacer den Beförderern defleiheii HeftfDaa «Uc Naawn 

DiefeümftändeenrtiaUea die Aiittt'ort auf die möft- 
Jiche Frege: ob Hr. Cr. nicht vielleitht eine ciitbelir- 
liche Arbeit unleirnoniRien habe? Sie rechtfertigen aber 
zugici.h die Erwartung, dafs hier etwas Vorzigticha« 
geleiftet fey. Man mufs, um billig zu feyn, dfefe Er- 
wartung nach der befcheidcnen Mc) tujtig befthrrinkeij, 
di£ der Vf. felbft von feinem Werke bat. „üem ei- 
genirKhen Gelehrten «od- StsttennittB,«* heHst es in 
der Vorrede, „fagte ich zwtir nichts Neues, das Wich, 
^jfifte aber, was mir zur Erklärung der , in dem Origi- 
n« aofgefteiheo, Grundiiitze ttndXhatfacben «otfawen- 
c!ig fchicn. fuchte ict zufainmen zu fteUen, and ciui- 

5e, für unfere Zeiten vorzü5<lich wichtige Materien hcy 
er Gelegenheit zur Sprache zu bringe«." Dies ift al- 
lerdings der Fall. Die allgemevien Betrachtungen tiber 
poliiifche Gegenftändc, die In den Anmefkmgen ler- 
itreiit fipd , enrhaUeu tueift bekannte Dinge, und find 
nicht von Belang ; hiogegea \9t da«, waa in hiüorifch- 
'flarimreber AbflcKt um Erlfnftniaf des TotM die«, 
lieh war, fehrgut zufsinmen getragen, wie tnan et defc 
"bekannten Keuntnillcu des Vf. zutrauen konnte. Eine 
'noch reichere Ausbeute diefer Art verfpritht di« hier 
zugleich aogeVündigte.hlftoriftJKftatiftifche Befchnei- 
bung desGrofsherzoßthüllif TwlMMt wqti» tidltiche 
•icb manches, was iu den Aiinicrfc(iii(MftftM]Mäi^ 



lüuftig gerathen ift, hatte verfpart werden, können. 
Einige Punrte, worauf gegenwartig die allgiemeitie 
Aufmerkfamkeit gerichtet ill, hat der Vf. vornphmlirh 
herausgehoben, in der lobetuwertben Abficht, dem Vol- 
ke und den Regierungen Wahrheiten ans Herz su le- . 

En • die^itlr beide gleich wichtig iind , und die, al< 
nwnentar zn efnen foldien Texte, uin ft> eher Ein- 
gang finden Tollten. — Bey dem allen fcheint dem 
ganzen Unternehmen kein durchdachter Plan zum Grun- 
de zu liegen. Welche KlafTe von Lcfern Hr. Cr. ficli 
als fein Publicum denken, und welche befoiidcre 
Zwecke er fich auch vorgefetzt haben mag : fo hätte er 
doch eine gröfsere Gleichförmigkeit beobachten , und 
nandie Abfthwetfuagen vermeiden foUen» wodurch 
des Werft gar zu fehr von der Beftimmung eines Com- 
«nenaws abweicht. Wenn man z.B. gleich hinter A-i-.n 
erften Abfchnitte des Originals {Verwtütnn^ der Civil- 
tßiz) vier allgemeiniTAbnndliingen findet, die tm 
rlauterung des Textes wenig beytrageti; fo vermifst 
man dagegen bey dem nicht minder v-ichfi^cn IVten 
Abfchnitte (voiN Aditrbaii) fogar dasNothige, und mufs 
fich mit ekier plljg^ctnen NacfaweiAing anf die noch 
nicht bMiienene StatilHIt von- Toskana begnQge». 
Mancbe vortrefflirhe Stellen des OriErinnls, dcrc; An- 
wendung auf die Zeitumfiapde leicht und natürlidl 
=ift. z.E. gleich die Idaflrtfcfae Stelle der Biriteftnng Ober 
Publicitat, die Stellen iu erften Knp. fiher privilegirte 
<iericbfsfadfe , im sten über die Gleichheit der Strafge- 
fetze, über Tortur und Todesfirafen . über den Mif»» 
brauch des Namens Hnchverrath, über heimliche An- 
kläger o. f. w. hnted mit wenigen Worten hiirlänt^fiidi 
und belTer gewürdigt werden können, als in weitläu- 
figen Excuriiouen , wodurch die Anfraerkfamkeic zer- 
ikreut, und dertrelfiende Sinn des Textes oft gefcfawflclit 
wird. Einige andere Stellen hätten hingegen einer 
einfcbränkenden Bemerkung bedurft, welche man hier, 
WO alles auf unbedingtes Lob angelegt ift, fre}iiib 
vergebens Aiehen wärde. 60 wohkb^tig auch der 
grofste 'rhell der LeopoldintlHieo Reformen In ihren 
Folgen war, fo darf man fich doch nicht verhehlen, 
dals die Maximen, nach welchen (ie unternommen wor- 
den * IbIcIic allgemein feyn dürften, ohne' bedentcfidi 
■zu werden. In einem Werke, das den Geift der ros- 
kanifchen Gefetzgebung charakt«iiiren foH , hatte vor 
lindem die Konft eine lielbndere Ausführung verdient. 
Drodurch es der RegieruQS S*''**?« den lettten Schat- 
ten einer Cooflitvtion (durra die Anfhebuag des alten 
Raths der Zweybuadcrt und der übrigen alten Ratbs- 
«(>Ueeien, der Zünfte, der Podefterten ; durch die neue 
Veffteilnnf ' der'ARMuMsafkhtt; ^rch mtncheAn» 
- mjgec >«flHted«rflllMM%- ^^S\gfS^f^^ 
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In verdrantjen , ond die gefaremtpri Staafskräfte einer 
wohluolleuüeo uad gutberechuetea WüllLÜbr zu ua- 



IKe Ueberfetzung, fo weit wir fie verglichen lia> 

ben , iß mit grofsem Fleifse gemacht, und der Aut- 
druck liat viel £io£tchbeu und Würde. Da hier nicht 
4er Oft ift, 9oa «fem Inhalte des Ori|rina1s, des Ifngft 

• in allen Händen ift oder ff\n foüte, lieritlu tai i';eben, 
und eine uinltaudliihe Aii7.eige delTeu, wa^ lu dcu An- 
merkungen des Herausg. vorkominr, zu weit führen 

'Würde: fo begiiügeu wir uns, die Haupirabrikeo mit 
einigen wenigen Bemerkungen herzufeizen, woraus 
man die ganze Anlage des Werkes zur üenü^^t- kctiucn 
lernen wird. — I. Abjchnit, ynwaUung der Civtlr 
jyßiz. Eieße aUg.Anmtthmg» tat Einleitung gehörig: 
tihcr Publicitat und Prefsfna^titm Die bekannten Grün- 
de, etwas weitfihweiiig vorgetragen. Die Stelle, wor- 
über Hr. Cr.'conmentirt, find die uerkwürdigeo Wur- 
|e des Textes: „dafs es, nach der feften und innigüen 
„Ueberzeugung Seiner Majellät, kein wirkfaraetes Mit- 
,.tcl [^ebe, das Vertrauen und dieZuverficht eines Vulks 
^|egea feine Regierung su gründen," aU die TOllftän- 
digtte Publidrlt, und dals ningcgen M«lle Vermblung 
„und Verfchleyemng der Regierungagcfchärte, Mifa- 
„trauen und Argwohn gegen die Güte derielben erre- 
.^en, tti^dfelba die redUdrilen und lobenswürdigtea 
„üefintiuagen des Regenten eben fo zweydeuiig ma- 
j/ hen. s!-. das Betragen derMinifter, wdthe dieSiaats- 
^j;! fchafte lührcn." 2<e r.llg. Anmtrk, über die Freiheit 
dtshortikaadtlsi ausführlicher, als es hier noibig war. 
jjt ift unrchickllcb, and verfiöfst gegen die Regeln 
jer fffur.ficn Au5legun{;skunll , iu dem Couimentar ci- 
.nes Werkes, das doch ieiaer Natur nach niiht für den 
.erfien Unterricht beftimmt feyn kann , bis zu den £le- 
irchtarbegrifTea lurückzufjehcn , wit- da?, cKh die/er 
und idsnlichen Proben zu urtheilen, auT^ugs wirklich 
Uo. Cr. 's Plan gevvefen zu feyn fcheiuC. Wer füllte 
' in eiuem Conmentar über da* GoMmo detia Tatsmß 
weitläufige Berechaaagen Ton Englands Getreldecon- 
fumtion und Aiisfuhr erwarten? Die ' au/e Unterfu- 
.cUung hatte, übttgcas eine ftiiicklichere Steile hinter 
jdem Ul, Abdhn. gcmndea. gt« aUg. Anm. , dt« Ein- 
Mtfwag eines ntvrn Mrgerlkhen Gejctzbuchcs betrejj.-nd; 
, Von S. 69-*- III. Meiil ganz allgemeiuc Bcu^iIhüii 
gen fiber den Nutxc« elnea volUlaudigeu Civil und 
Crimioalcodeic, woran ea beynahc überall nocA fu iVhr 
rehlr; 'von Toskana nnr wenige Blatter. — ^tc allg. 
yfr.iii. uhci Jic jlujh'öun^ (trr Zünfte; ift hier mit au^je- 
^ührt, aber erft higte^.deui lU. Abf^huitfc^ eiagefi^^i]^- 
tet. — <ite oUg.'Ainiiß., 4M.4^^«b^ tUr. Mvtttig^ 
und ExcmUonen in dii§ ^uflii 6t7;.^Vi»J. — Wenig l>«^ 
fcndtTCS. Oteallg . ihin. über Uf Jn.jhel)Uitg iie.rgrtjl- 
lidiiii InqHißttoH, ilt liin'm- dem X. ^b'^buitte einge* 
rüUUi WC» Tie,, wie. der Vf. bemerkt, an ihrem gehöri- 
gen Ptstre ilt. Riijjg hatte /ie dt^n aufh hier, wo 
rc SttHe ijithf !ti, und wu inan (ie>i<.bt:iiu iec, uitbf 

jiniifiei-ihlt wcidflp iMllttt. — \ U. f^pS<,hnitt, iiriaf^ 

ii^u- <\ Viel tiutcs lind Zweckmafsiges, djj^^.Q^Qieiu» 



pl.ir7.e abf»^ere(hnct , die jedoch in diefem Abfchnitte 
fthon weniger hjiilig.als iu dem vurirea ün-i. Au- 

gebangt ift eine Tabelle ibet Verbrecher uod dcrea 
efirafong in Toskana von |. 1765«^ 171)4. Die 1 V 
lalfnmtae der Verbrechen von den beiden ertten Jahreo 
ift aaai und 3394, ^*^'^ beiiU n ler/ten 665 t-'nii57'7. 
Die Khönfie Lobrede auf Leopolds milde Ge(et^g^ 
bang ! 2te attg. Anm. Uber dir A»flu(>mfi dnr Ted^ 
/m. Hr. Cr. erklart fiih ^eiren 'Ii« ^ ' llige AbliUuag 
der Todesfirafe nach den bekaantc'n Gründen, \it 
aUg, Atm. über die Aufhebung der tnicr der t{-.;brik: 
Uocltvamah %nd Majrjlätsvtrbrecitm, clicftaials inX. gel- 
tendeo Gefetze , nebft Aufhebung aller Confisc^iHom. 
Die Bemerkung des Textes, ..Jafs der Name UiKkm- 
wjralh bisher viel zu weit und zu willkübrUcb susgc 
„dehnrwofden, fo, dais dies Verbrechen und deffeaSue* 
„fe oft auf gering^ercVergehuuf^en, ja ii>-'arauf diegleidl- 
„gultigl^en Haudlungen tirr Staaisburger übertragen 
„wurde," wird weiter ausgeführt, und mit manihen ref- 
fenden BeyTpielen belegt. Die Freymüthigkeit, wel- 
che der Ilerausg. bey diefer und ähnlichen Gel^eo- 
heiten beweifet, macht feiner Denkunjsart Ehre, und 
wird ihre Abfichc hoffentlich nicht überall verfefaico. 
— 4ff a%. Amm. . dl» AmfMumg der Tartiirmd in 
Reinigungseules betreffend. Nichts >Jeues ; auch war es 
nicht leicht, über einen fo vielfaltig behandeltea Ge- 
geaftand etwas Neues vorzubringen. Die vortteffii- 
che Stelle des Originals fpricht für Hch felbß. „Dk 
„Tortur," heifst esdafelblt, „welche den Beklagtet 
„fcboo foltert, ehe er noch einmal dunb den ri^bter- 
„liehen Ausfpruch fiif üduildig erkannt Uli f*^^ 
„die Dnfchufd der Gefahr gAtoftmer Qnaalen aasfcn^ 
„und iiichr feiten deu ftark gebauten Verhrpthff los- 
„Iprictu, dagegen aber den Ichwacbeu Unkhuldieea 
jooft Terdanunt: diefe ungerecht«-und gTanCuBeT» 
„lur wurdL' in allcu KriminalprofcfTen auf inner ff* 
„fcribirt, fo fehler auch das Verbrechen feyn 1*001* 
„dedieu Urheber man zu entdecken fuchte.'^ ^ ^(ol 
gm. Wflin. über die ImUmuifttioH ut^cltutdig wh&^ 
(angeklagter; IWjoiten'^ iGimhatfaehen. tfl i*- 
Je Unit t. UaHkl, Künjlc und J\lvi-af.>cUirfn. Hiebey 
nur Eiue ailg. Anmeckung, vorzüglich die EiulLbraa- 
kung derl ideicommifle.und die Aufhebung derZunfr« 
hetrefl'end; loeiA bekannte Sachen. ~ 11 . /! bjchnt'.L 
jLketbau. Grofsei«Anuierkuugcu fehlen ; das Nutli'?'' 
fteMw VtrftandniiTe des Originals ii\ iu kurzen No^ 
ten unter dein Texte beygebracbt, weUhes jedoch auca 
bey den Übrigen Abfchuitten gefchehen ift. — l^« 
Jiknitt. licauzxej'm, S leuern tUld Ktg'ilien. Dif^" 
uud,4ttc folgende A4il(;ha.».oehft den dau^ gebörig» 
.Tabelle« iiT^VfftB fea^V>«d ^^IdSli^ 
lejtihiwhi^cu Aumcrkun^eu dc> n<erai:r.g. , ^^'^"^f^ 
jffiuA*f iiix erejia nickten TJieüe des Werkes, fo wle o« 
.Reformen im Finatufache «Ine der glänieadllefl F"- 
thien iu der ganzen Staatsverwaltung Leo^ds, sos. 

4jer Toralertrag der StantscinküofVe von T. Wpr l^l« 

-I7hi/ toha»; die Grundlieuer-uci t-'ij beronJera £ia- 
J(ui)f(9;aus <^ J'dj^vMnqaialgäferu de« Grot^ber:«;^) 

Ut^ re&e £iw^>^^$S^|^^ 



Rt. 194. IUNI4JS fTjftf; 



9lf 



Im, .mä ohne die ei^e^achtni beibadera Einktnft» 

5. :oo, 000 I'. fna'h Tal). II. 9,199,1:1 f. ) üternarh 
war die Einnahme , blofs durch die bniete Erheliungs- 
arr, jährlich um 1,237,969 L. vermehrt, und zugleich 
den UnterthaaeD lottbr da zwey Millionen jahrlieb aa 
Abgaben erlafleo worden. Die ^ereinfiichung: der Ab- 
gaben (im Diftrict Prato /. B. wurden auf trinmal 2^ 
rerfchiedeoe Abgaben aulgehobea> und in eine einzi- 
H« venrai^dek)« die Aufhebung* des Generalpachrs, die 
Freycebung orfer Eirirrhrfinku:::^ man: her 'Irür L^ntieu 
Regaljeu u. f. f"., waien 1« vifle Wuldth.ucn lur das 
Land. Adfaer der Abtragung der Staatsfchuldeti w|ir* 
den TOD iener» in VergJeicbung mit andern Staaten ' 
Hocb Iraner fdbr mifiigvn 'Efnnabnie tob 1766 — 17S9 
incl. 33,762, L. als reiner UeberfcbuL crfpjrt, \vu- 
voxi uiigel'uhr 30 Milliooea auf die VerbeiTerung der 
Landesökenomie. d» Fabrik- und Handdawefeaa, der 
Künfte und WiHeufchaften etc. verwendet wurden. 
Beym Regierungsabtritc Leopolds im J. 17^0 fanden 
ficn 5,214,149 L. an baarem Geldvorräth in der ärhatz- 
kaumer. Ueberhaupt Jtaun inan rechnen • dafs L. das 
Staatsvermögen td:j Tosksaa um mehr' als 100 Milliu* 
rien rerlxflert h;ibe. — i'7. JbfchnH t. St^a:\fch.ltt• 
Die daza gehörige ailg. Aniuerk. gleichfalls febr 
Inftntcriv. Beym Antritt der Regierung L. beliefen' 
fich die Staatsfchulden überhaupt auf 9t. 376. 530 I.., 
.cad, nach Aufhebung der Magoua Vecchia und der 
Mbnite dt Ptetä , noch auf 87.589-77? J- I7^0- 

warea bis auf jK^764.2)4 I.. getilgt. Dielsteref- 
ftd Mfttfden g'lefcb atifangs von 10 — pro Cent'anf 
•3 pC. herab^-tfetzt , hcy wplrlirr ßelegenhcit über 3 
Mill. an verfchiedene Gläubiger ausgezahlt wurden. 
Dia itUMriirtigen Ci^icalieo (enfamnen fiber 10 Mill.) 
wurden 1780 alle aufi^ekiindigt. Die hiezu nüthigen 
Gelderwareu theili aus dem Privat vermögen des Qrofs- 
herzogs, theils von dem Verkauf der Domönen, der, 
liegenden Gründe , der Communen u. f. w. gezogen 
.worden. Im J. 17S8 fafste L. endlich den Eutfchlufs, 
den grcfstou Thcil der noch übrigeu Sfaat.'fthuiden 
auf die faramtlicben Gutsbelitzer — nachMafsgabc der 
bisher Oblicben Scbutdenfteder, die dadurch abgekauft 
•werden fullfc. — zu rcpnrrirrn. Auf diefe \Vejfe kam 
his Ende 17S9 ein CapiTatftoc k von 5^,6.^9.200 L. zu- 
IVamien, welche r.or Tilgung der St^atsfchulden ver- 
vaudt werden kouutcn. Die jjhrlicfhen Zinfcn für die 
nun uuch übri^cu Staatifcliuldeu beliefen ficli iin J. 
-1790 auf 604,240 L. ;''I76t; hatten fie über 2] MdL be- 
tr«ren. Als ein. l^e;, fpiel, mit. welchem Ungeheuern 
X<efcbtl!nn die Regicrun;; fn Ütteren Zetten, naroent- 
Jich Uflirer Johann Gafici, Schi.Idini ccnlr.iliirte, liell n au 
äa einer jS'ute des Origiual» icibii toigei)de Stelle. ..M^ia- 
McftreacCi^ittiUftc» wurden für 100 LUee^ die fte herlchuf- 
„fen, 2 ac.'ri :;ov I,. gut gefcbrieben. und die Zlnfen 
„ftie'^tu aul 14 bis 15 p. C. iu der [ugcimuiueafuijeit 
„Bai A nahm man 45 für loo als Capital 2:1, und % r- 
„pflichtete fich dabey zu 14 p. Q. luicrelTc.^ 1 — ViL 
jibjchnitt. PoUzqf und ^ute Oritmng. Tu der bejr- 
gefügten allg. Aum. iiberdiefeu -.«ivhtigen Gcgf nitand 
nur wenig. Hr. Cr. cuifih(.ldigi lieh mit deui ihm . 
TOr^efchriebeneii engen Raunei bey dca «rfteoAb- 



frhnitleh hätte indeflTeb viel Raum erfpart werden köo« 
nen. — l'Lll w. IX. Abjchn. Penffnm und Befolduth 
gen. Auch die hieher geborige allg. Anm. H\ nicht 
von Belang. — X. Abfchn. Diener der Religion und 
Kirchemucht. In der Anm. des Herausg. eine Aarka 
Stelle gegen den in ünfem Tagen kie und da gdhibifw 
ten, ungereimten Satz: „unfere Zeiten bedürften durch- . 
„aus wieder der Zuchtruthe derjefuiten und der hierar* 
„chifchen Despotie, des Aberglaubens und der geUUt' 
„eben Inquilition, um Ruhe und Ordnung aufrecht zU 
„erhalten." — XL jlbjchn. Gejetj^e Jur die CiL-f«et»- 
dm. — XII. Abfchn. OeßeiüUch» Verjchomtrungenund ' 
BtfimüidüteUe» fSir das PiMiam, Wegen der.^u dia> 
Ten Abfcbn. gehörenden Erliuterungen wird der Lcfa# 
auf die verfprochene hiftorilch l^atiftifche Befcbrei- 
bung von T. verwiefen, ein Werk, deflfen baldige Er* 
feheinung allerdings fthr zu wanfchen ift. iSMfti/#>' 
anmerkiincr Hl-s Herausg., welche eine kurze, zweckmä- 
fsige Rccapitularion des Vorigeu enthält. Wir enthal- 1 
ten iius, dem rei hen, woldTUffdiaBten Lobe, welchai 
der iierausg. hiebey den vaccvrisiaa Aloaarchao avr 
tbeilt, etwas beysufOgen. Das PuUieum bat fiber Leo« 
poMi Gcrn/r^eluaij^ l'creits raaocberley Urtheile ver- 
nehmen muilcn, die zum Tbeil darauf berechnet fchet- 
neu, ihm das eigene Denken zu crfparen. Indeflen 
fpri ht die Sache laut geniif;^ für /ich felbft. Wasauch 
diu Zeit und veränderte üuiiuiude von der vergättera- 
den Huldigung abbrachen mugeu , die das voTeraQ 
della Tnscana bey UaoK urAan £rfdiieittung empfing, , 
and wie dudi' das Urdieit.dcr Nachwelt über den Ur- 
heber dcflelbeu und über delTcu I.obreeLaer undl'adlcr 
(wenn diefe anders bis auf die Nach weit kommen^ auaiair 
lea mag! fo wird man zu dem Werke Mbft dodi immer« 
als zu einem, eines aufgeklarten Zeitalters würdigen 
Denkmal, und zu der glorreichen Adminißratioii, wel- 
che darinn dargelegt ill, als zu einem Beyfpiele zn* 
rückkefarea, was Verftand, Coofeqaenz und eise er- - 
kiichtere Deokiirt,; auch mit maiäigen Mitteln, bcwiv* 
ken konneu, wenn fic auf Einen gaoAttt Zw«ck g» 
richtet iiud. 

Der zweijte Bund enthalt aufser den zahlreichen« 
dfe Finanzen betrefTenden, Tabellen, nur noch tOaEiiH 

Icitunf- und die Anmerkungcu des Originals über dea 
iubra-iLli dcrfelben. Das Aeufscre des Werks (ift 
prachtvoll, wiewohl der Druck eine, dem ganzen mta- 
gelbaften Flan dea Ueaausg. «irtfprecbende. Ungkidi^ 
beit bat . • . r 1.- 

BeRMN, b- Maurer: Me^fcJieuJpiegd ^ oder, denk- . 
würdige Scttea «la der Welt - und- Menfiiliange- 
fchicbtc -IflMnv «ad ,aaa#per Zaitaa. . 1791» g|o . 

S. in g, ' " 

Aus 'der wirklichen Gefchichte werden hier theüs 
Biographien, theils einieie dcuKwürdige Begebenh^ 

ten ausgehoben, und ohne «lle iliozudicbtung in kaa> 
zen-.IBifkliche« und «agenebmea Erzlhlungeu , mit 
cingefch.->hetea pragmatifcheu Beroerkungeu dnrge- 
Aeilr. Der ilcrausg. uoreruahm dief« Sammlung in 
der lobeaawefthea Abltchl» dam ai^iiarifcM*q»gIe 
X^ifZ9 JcluaKk 



IdHttadc «fiUttter-, Grill, uud Ifexj'nniahrclifn ei-j 
Gegengift eoffifjceoxufeaeo, uod das lefebungrise Pu- 
blicahi ▼öm WoDigeftlltii am Gigandfcken udd Sclia«i- 
erlkheo , vom Vergnilg^en an Cbarnkteren , wie fie ui« 
waren« noch üad, noch je leya werden, «tut das Stu- 
dioiQ vCabrarBegebeaheiten und Charaktere za lenken. 
Die YötkergeTchicht« ift uicht oileiu reich an inteeef- 
fao(eo und zuraTheil aursttrerdentHchen Vorfüllen und 
Perfbaea, fondernauch weit lehrreiiher, als überfpana- 
te RomaaCndiclitungen, weil »an io ihren Erzahluo- 
gea ehiM IrMte« Spieg«! raenTcblicher Handiuageo 
und Gefinnutigen Gudet. Die in (iier-in Rand aufge- 
ficUtea Perfonen und Begebenheiten lind lulgende: l) 
Fleier der Erfte und Kart XU bey Narva und bey Pul- 
tawa. 3) txzdim« vom Bjamano : feine Unthatoi und 
fein Ende, j) Lorenoo 4f Medici Sieg über feine Fein- 
de, und feine Grofemuth g- L^r n lle 4) Verfch.vurung 
dea CtHg^Mcri gegca den Kardiuai RicheÜeu. 5) Du- 
giackflche SclHafal0 dct Prfazea Zewiaj-, eines Sohus 
llahomets II. 6) Belagerung und Eroberung der In« 
fei jRAod«! durch die Türken. 7) St. üeimmH; feine 
Mredlttcbea Leiden in den Wüfteneven von Aegy- 
pten s> David Rizio, der Güaftliug der KöniBiaMa» 
rifl von Schottland. 9) Merkwürdige SchiÄfafe vier 
fcufTifcber Matrofen auf Oftfpiczber^en. 10) ^fi^n Fn- 
ber, der die Galeerenfiiafe ^tir feinen Vater übernabin. 
ji) Franz van CkiUk, Cominendant der Stadt Ronea 
unter Karl IX; er warddreynial für todt gehalten, uud 
begraben, und lebte dreymaJ wieder auf. 43) Die raeu 
didmörderifchea Affaßnen. ' 14) ^amts SiUherUnd^ 
eio retilicher Britte. der im jattf 1791 diuck Gewalt- 
^tigkeir«n ieiner Feind« in einen fcddaen Abniiud 
d«a£lc»da geftOrst wvd, dafa iliv.daXad v«a leiaer 



Klus -7.^ 

eir;encn ILvnd die e^ij^Icp? Hcttnnp fcbien: Tj) 
Uoiuard^ der mcnrcbeutrotiadliche üoterfuctier dcclitt- 
kerttad ZncbttuHifer. 16) Matq»ü vom Taoora, eia 
Bruchftäck der portugiefifchen (lefchtchte des Jähret 
1758. — HIofs bey dem erften und leuteii Auflaa ftoi 
die Schrifclleller, woraus fie gdchApft wwdca « (Ä/- 
JM» und «0« Mmr) MgcgelMn, 



BrKIAH U. Srr.TTiv, h Nirolai : Kurze Vredigttn und 
PredigteHtieüiJe über du gewiikiUichen Sonntags ■ und 
Fefievangelien, nebft einem Anhange von Cafua!- 
paadieten und Reden, befunders für LandJeute 
und Landprediger herauigegebeu vyu Ra^tutii 
D ipp, I'red. zu laeinfrhüiibaick u, £ «I jcerjahr- 
gaug. I79J. Erite Abtb. 
Hr. D. behauptet auch in diefen Kaozelvorträgen de*, 
Ruhm eines im vollen Sir.ne des Pradikars populäre. 
Predigers, welchen ier fleh bereits durch mehrere afcc 
tifcbe Schriften erworben iMfe Ueberall geht er voi* 
IteUeo Reiigioiisbiigriffea aua, und bahnt £ch mit den- 
iUbea den gefaden und fiebern Weg zu einer fanften 
und bleiben le j R ib-u.; ; des Herzen». Die Auswahl 
der abgeiiaudeltea Materien iii durchweg £0» wie a« 
die nähere BeHiramang diefer Vomigia rar Laadl«a«< 
mit (i h bih-t»t; der Ausdruck 1(1 geineiofafslich , unu 
dabeyder Würde der Sachen überall aogcmefTeu. Wm- 
deu recht viele Kanzelreden in fokhem Geiü und 
Tone jbgela&t «a aehaem Orten gehalten, fo mäfste 
woU jedim UiibeftnMoea.dj« lÜItttsharkcit das Pre- 
jUguuni» hell eipliihrtitro. 



KLEINE SC&ftlFTESI. 



lÖtxftwoMW. Bmilffli u> htlpttg, h. Arnold ; Der kmufler' 



celgnriner uud hnmerwä k rmd * Spargttkaltmder, oder 



khrz.: ujid d»utUch« Anwdfunff tat fitnugunf , Pllancung und 
Beh*nö;un(j des Spargels, nebft Unterricht, wm durch dai gan- 
ce J jiir in jedem Monu bey ErcielunR eines fchöncn Spargels 

»j ilaun r..>ih\v«iin!I>( irt. Ohne J.ihrzalil. 3a S. g. — Eui fehr 
diirüiij?- Prodi. ot. Dt rHeraus^. kfst Ikb in der Vorerinnertin? 
f v.;.^K^1irir.ilVrn dari>;tr vcrnclimen. ,.Hr. Pf.EwgVskhjlt r in:u ii- 
mich *iu ieiucm im J- 1792 h«r4u«|reÄeb»t«en Sp«ritijkj]i;ii- 
,.der auftnerkfam , tind ich bey iiishi niiliuen prAktirLhoa 

„Verfuchcn, iah jllfs Gff.vtL- «intraf. Litb^abeni des Spar- 
t,g«ls diefes H'icktii;c (jrht.<»n>ji vom Bau des Spari;els noch 
„(jemeinlliitliger 7vi machtn, euilVhlol's ich miLh, mir ^intjfeii 
„ändern BemerKungen zu bt 1 1 im etc." Dat Cr r l\ i , ,•: « i J \ 
mag und muß bekannt werden . l.f ^tjckiebet hier riM»i« uctten 
Kleide" — Diefes neue Kleid teüfhüt nun haupißchiich in 
deit rochen Bucbftabeo des Tit«la. Von eiii«m ütkeimniffe tt- 
fihci aus aickiaj dadi i» hält« ma Ion VL pe 



wann tr nar-daa BakaaM« fdSng aaCiaiattRgdl^h Altte. Er 
fäni;i fogletch akdaa aioaatlicheu Varri^ttMfaa bey doiSpar- 
^elbeeten an. and Cetxt alfo rMraus» daCi der X^Her den Bau <ttf 
Spargel« fdion ««ritehc. Nach diMua fbfenannten Spar|i;'j!kj- 
lender redet ef etwas vom Nutzem (der S«nucziin^) udtr dm 
Stechen des Spurfeh, uud dann vcm der {ruhern Hervjrb<->Kgv» < 
dtr Si>argeUtehnr, wodurch «r daa Treiben des Sparjjcii liutcU 
Miftbecto verlieht: und e-idUch folgen i'fir^e r.'.'^Trvrr;««! /5c- 
^fiii. Dannn Jtnu ir.iü duii Spargel »us Jjjir.i'n . ithe:;. Miss 
foH ji:fchehL-ii dui vh Einleguag drL'y«r Sjnicnliarf rr ini Dir 
eck . (itn die jnt e; ipm bereitete:« .Sp.irije'.beere t ii-.^rs'cJiliig«!.!.: 
Pfiocitt. Ditfc Drfyecke Tollen in gcruöcr Linie fleiien; aber 
dainii Geh in der Foljje dit! Wurzeln nlLhr bcrnhrcn, fo foütfl 
(iie Dreyecke jSi'ben t)i!', von enuiid-T ibüfhen.ctc. — Ein 
«rger JUruckfehJer. weiiit es anders ein Drudifehler tili Vfm 
weit die Linien oder 

jiicht sjif «Bsbaa, 
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SCHÖNE KiltiSTE, 



Unter dem erdichteten Drüc?cor» 
der Smdfiut}i. 179; • 5C0 g 



Ehedem brauchte man A\e rorründSuthifche Epoche 
der Menfthengefdiiehte eben durum, weil von ihr 
DUr weoig Nachrichten erhalten vvorderi iKid, 7u eiiiLi i 
' ptelnwin für gelehrte Träume über den Üffpruag der 
!CQtift« mid Wlflenfdulleii ; in der Folge wird fie die 
'JieWiugsfcene ^^cr fTirbter, die eine patriirchanfche 
-•'hfcfauldsweit fchildera woilteo ; hier siebt He Stoff 
~iu Dichruogea.die zum Vehiltd TOiipolil^pben Sarj rea 
a;id phiioi^iphifchen Riirunneineors über den gefeU- 
fchafiiichtfn Menfchen, und eben dadurch, dafs Ii« in 
fö entfernten Zeiten fpielen, zur Hülle der Fre) müthifj- 
^eit dienen iDüflcn« Einer vou den unfcliuldig geblie- 
«enca BcirgbewvfaaerD. dte nm Scrti lierlboinien» n«t«r> 
4iaiint ousNeu-ic-^.ff Wat:di ruiif,'en durch die üppigen 
■< ha!«r, in deoeu Ivaiu'sNachkoinrocn Städte und Reiche 
gegründet habeo. Ein Land, das ein ohnenltoUer. 
Hiürrir. her und entnrrvTcr DefpQt l>eh«rrfcht; ein an- 
dres , WC» iiitlits, ais grober Ei?enoBtz die gati^e Na- 
tion befeelt, der Raubfucht undBiutdurft erifugt, ein 
dritte»« wo bey tiiem finÜMca Schein von Meafdica- 
liebe und GeiMiglieit TerfelaerterSgbienni dieTrieb- 
feder von allem Ht; ein viertes, wo der fchwachc Re 
gent flch ganz der Leicuug biicberfchrcibtuder Men- 
Khra fibnrUifst; ein ftinftea endlich, doVen uberrcift 
Bewotrner mit Veroanft und Phanrafie fo lange ge- 
fibweigt haben, bis ihre Köpfe mit lauter Misgeburtea 
vooldeejci erfiilU find, und Tie gar bis zur theoretifchen 
Gottesleugnung henbünken; diefeLtoder werden von 
dem Sethiten pacheintnder dnrcbreill. So feht er in 
icdcir diefcr Lander feinen Unwillen über die Veriiehrt- 
heit der Einwohner einige Zeit zu verbergen fucht, 
fo briclit er zuletzt doch aus, tind zieht ihm die Ver- 
ba/inung aus einetu Lande in das andre zu. DieSum- 
rae feiner Beobachcungcn iil am Ende ein sll^^eraeines 
Sittenverd.erbni/s unter dielen Menfdien , ii usheit, La- 
fter, Blutvergiefsen, Herrfdifucht* Geldbecterde , Ei- 
gendänke). Kurz dne Anraftung' dea lUenfcben^e- 
Irhlechts , v. eli fu' bpv. eif^, dnf» die Menfchheit firh 
noch in ihrer üinitidt behndet, und noch vieler Er- 
dc^og »od Umbildung bedarf, ehe lie ihrer Beftim- 
muag ein Gnär^e leiften ((.aon. Diefe Fictionen d la 
KiiMw Optl luHteimbfsig, und mit keiner febr gtänzea- 
den Piiaotafie ausgeführt, in ihreu^Hegorien oft lauf- 
wtSlig, oft M eedeiiac, wostt denn nodi eraädcnae 
BcdMoacioncn i U CnMe komiBflo. Eine guM Er- - 
sililuagagabe , ein leichter angenelMMr Slfli «ftd Ul 
4* U Z* K796. Xmgtn BmL , 



^uzdn Stellen trefFeude- und feine Setirn ivcfdea fnr 
defTen dem Werfte Lefer genug fduiATen „ anA Mche 

Lefer , welche die phitofophifchen Belaauptungen, und 
die fch .varaeu Qeinalde von der moralifcheo ^fatur UcJl 
Alenfchen nicht zu ffrdfien Jm Stande find. Dem deo- 
keoden Lefer hingegen werden mehr als alle, bis 
der Gefchichte der Menfchheit, abgezogene Maximen^ 
mehr als alle Satiren des Vf. über Defpoten, Ariftokra- 
ten, Miuüler und Klerus, die WuoCcbe und Winke 
ftr VeMdlung dee McnfcheagefcUediC» gefldlen , die 
hie und da eingefchaltet find. Die gan;;^e Rcifebprclirei- 
bung il\ in mehrere i\beuderzabiuagen , oder Maiir- 
cben eingelheilCt die ein Phitofoph einem Kelifen vor 
dem Schlafeogeha erzahlt, eine gar zu abTenutzre Ein- 
kleidung; doch fprtcht hier der Kalife mehr dazwi- 
fchen, als die Sultane und Si hachs in ähultchen R»« 
■uutea. So läßig übrigeoa der Kalife durcl^ die eer 
zu vielen Stellea wird , die er eni dem Korea aafahn; 
fo gewinnt doch der Lefer iho wegen ffiner narürli- 
eben (iutbcrzijkeit, und wegen der gut«a Entfchlie- 
faungen lieb , die duih dieGSdlklltelB ihm erweck^ 
und die alles hoffen liefaea, wenn er von andern Ra- 
then geleitet würde. Sein Grofsvexier iü ganz uner- 
träglich; bis zum Ekel wiederholt er die Bemerkung, 
alles komme von dem, den Meofdicn eingcwnrzdiea» 
Bttfen her, und dinnn »fide mm fie mit einem eifcr- 
cen Zepter ref;:ieren , iwd SUmG«!«!» fbl Jkcjfit» mm 
(iehorfam peitfcfaeo. 

BfKLiif , b. Felifch: Karl Tried. Aug. Freyltam vom 

Lätgendarf Schrifien. ErfterBand. 179J. 464 S. 

Die£at erfte Bend befieht «u« zwey SckenMelen, da^ 
von das erlle', das cnglcicb das vonAtlicfafte Ift, den 

Titel: Die Folgen Htter minder jä!ir!i[^cn Verlobung führet 
vnd vier Aufzüge hat. Die vornehmfte Abfichc des 
V£ in (einen Dramen geht auf die fitdiche i^elehrung; 
um diefe ZO' befördern , hat er in dfefctn Stürk einen 
Liebhaber und eine Liebhaberin aufceilellt, die, beide 
von ^licem natürlicbeii Verl^ande und guter Erziehung» 
beide edel und reditfcluirca , jugendlicher Unbe» 
Ibnnenheit niefct immer fo handein, wie fie foUten; 
der erRere verpfst ältrrc Verbindungen, und die an- 
dre entflieht mit einem Junglinge, um nicht einen 
Oreia heiradien zu müflcn. Ihnen ift ein andres Paar 
entgegen gefetzt, wo die Liebhaberin ihre heftige Liebe 
unter dem gröfsten Kampfe zunickbak, w«l fie ihr 
unerlaubt dünkt . und wo der Liebhaber, fo viel es 
-ihm auch iLoftet, demjenigen Pietz machen will, der 
ilfare Redne hiCt da «ff und lUi Ehrfttrcht gegen 
da> andre GdcUftiN IM« Icbwttet ^/eine Geliebte 
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bcilünnt. NäcUtd«m bcfirebt ikh der Vf. durcfa treue 
Zetcb«iia*ett roa Clitnkiefcn fbldwr Pcrfoneo. wi» 

et felbft 7.11 beobachten Gelei;i-iih«it gehabt, feine Scbau- 
Ipiele zu beieben. In dem erden i^ttick fiod ein lau- 
siebter , suin Aufbraufen , wie zum Larhea» S'^''' 
genei^'f- AUer, fein fanguinifcher , feur:;;'pr, ^t^^pn 
jeden uur zu oflt-aberziger, nicht feiten iduiH'a lOiger 
Süll» . und eise alte» iloke, gebietcrifcbc, peüaiiiifche 
lud üclicioheilige 7''aate diejeaigen Charaktere > die 
def Vf. em fleifrigftea betf beitcC bat. Mti» findet bieit 
fehr \ i' ! ^ , nach der fCatur ki>pir[e, Zü-jc vereinigt; 
der Vf. legt vorzü^lith fefar viel BrksntMtchaft mit der 
grtfitta und telnern Welt, die unfern nieiRen 'J'hea- 
lerdicbtern ab'<ieht, an den'!'^ ;. d vcrtVMr tr nurh. 
die Natur ntibt, wenn er KauJUute und LiaUwiriLie 
fcbitdeft. SeioDialof ift ungezwungen, gewabk und 
docb gefchmcidte. Zwcy Shitmionen auictnonuBei^ 
möchten wobt dl* dbrigen Tkeite 4ee Pfoaa nidii !»• 
mer autiebeud genug feyn, und bev der t^twas zu gro- 
faeo Lange des Stücks die Uandiung etwas zu lang- 
ftm Ibrtrucketi. So ScIlAaee «acb daraus cnt- 
(priogt , daf-! der Vater unerkannt mit riem Sotine 
fpricbl, und io viel Mühe iuh auch der Vi. S. 63. ge- 
gckeil bat. es wahrfcbeinlicb zu Ktacheo. dafa er ihm 
ib &»i^e.aBbek«aM bfeibeD lu^soe, fo blaibt doch noch 
tminer ribige Untirafarfdiefnlicbkevc htf dvr Sacbje» 
flber freylich würde unter den üinftaoden eiuc Fikt d- 
paog auf der Bühne alles verdorben babei). £iueai fo 
vernOnftigeBt einem fo zärtlichen Vater (den toan b«<- 
fonders durih die Scenr- S, fo lirS:rc\^ imjt' kann 

icau dieThorheit, fich nui deu crUen Hink »u dieüe- 
liebte feines Sohnes zuverliebtn, und die noch grd> 
^ere üiorbait» de« Sobn di« Abtrctaag derfclbea an 
zazsnntbett, oichc vcrzefbe». Dm Dtielt, und 
die Da/.\vlfchenkunfr andrer l'erfonen, ehe f s l ci tnü --^t 
werden kaoa» iü eine m Romanen und ächaufpieleo 
m oft vorkommendeShtiatlen, als dafs fie noch ^ofse 
WirkuQ^^ahun hbnr.re. Nur fetten findet man pinigf 
Unrivbiigkrlten des Au-uirucks, z. B. S. 50. : etwas 
i»/ (elf /Är) tt^:s .•ii'.I..!:rcj ; S. 5$.: auf den hÄtte 
kh ganz VergeiTttc; $.64» ich bin geßiuit(,{üT gr/amu») 
S. gp. Ein. Liebe «u ^beik'ii'nd xa etBpfangeD, 
deniSibopfer cusiieiLuhus (ht'ß.h>mfts''y Fräulein; S. 93. 
ts gtht mir tin { für üh begreife S. 97. ein wiiUres 
{fUt ein wHIrcrri) — S. 89. ßsd dttSlmkmrt «id er tajf» 
ei'i'j M:i< feintm l'orfchlagf nngt/cfin-fn 'welches letz- 
tere der w üblerzü^oc Fritz von ieinein Vater lagt) un- 
edle Ausdrücke. — Wenn Sophie S. 147. lieb felbft 
die Tochter dea crftes MtBÜlera aeoot. fo ift dies iür 
mia fonft fo edet deokeodea MSdchen zu eitel, nnd 
wenn S. 155. es hen'Vf : ,.Nlir ^ l- .■ r fi '!. ,^ Ic jfhri'i krin 
^guier SUra," to möchten es vitle Lefer Zur ein Wort- 
Mel halten. — Daa 9weyU Siütk diefea. Bande« ift. 
Karl vvn Hahlfdi ,iev ij'.in^Ht'g, ein Original in drey 
Aufziigeu« das dtTVi. iVhou 178^ eia^eln zu .München 
heraus^egcbeo h»t . und das hier verbefTert erfcheint. 
bn fvtgendeo Bande der^SchrilkcB de* Vi! foll hart 
inm DahljtU atsMam in einem Schaefpfete gefchildcrr, 
und daiJii erft dem I.rfer voUkbranjrti deuifith wer- 

«ico» wa» lks Vi. düZiJU d»« ikaibciiuug titefer tie-^ 



fcbicbtc bst beweifen, und welche morriifcfie Wah^ 
iMit er ia Im anrclutttUcb aftclin w&Unw. 

VERMISCBTE SCBRIFnN. 

Stknoai., b, Franz^eo u. Grefle: Frldprediger • Huga^ 
rnnfikr die, welch« }etzt fetäprediger find, ehmah 
•arm und luhißiswtrden tvollems auch /Ar ^eiai 
«d^ Mmm, SmlSffimierunfT dtt Gnttm in Kriegt- 
h, i-.t Ol. Von einer Orfenfchan ?' ri»r 

und jüngerer i eiapredi^er angelc^gt. trüa TkmL 
1791- 3*48. y^ttvijtn- VkaL 1794. 362». tJ. ■ 
F.jiif •irriiiemfrc Zfii konnte rr'.vifs n'i hr ^PVPShlt 
werden, i<l:> die gegenwärtige, ciucjo luiiijaren Ma» 
gd abzuhelfen und Feldprcdigern eise gcoeuc Anwei- 
Hing itt cebca, wie fie ihr Amt sweckmtifaif mwai- 
len und vielGntea ftiften können, da fo»hftcH^cA^ 
meeo im Feld« ßeheu und bcy irrri -r Zeiten pjuie 
Feldprediger wobl nuthiger feya i»og«u»Als iie MmU 
gewefcn Sad. Es lieis ficb auch von einem u' at 
ten errshrei>en Feldpredi;;cr , als der Herausgeber 
( llr. L. R. Küßer zu Magdtburg) ift, nichts Gemeinea 
erwarten; und diefe Erwartung wird man hiolaaKlirb 
befriedigt finden. Die SefchäidgiingeB eines Feldpre- 
difierr weiden von wehrcrnScitM betrachtet uod flbe^ 
all gute Anweifuog entweder iu kur/.»;n Abriil^a o'iar 
ausführlich oder atub durch Erzählungen und ruteBe}-- 
fyiele ertbeilt^ Der erA» Abfchnilt eotbak Beytrage 
zur Pjltoralftiecli'":!'. — urner nndirn: TdejI eiiieJ 
uut7.reKhcjiFeldpredigers ; Amt uo4 urde dctfeHwo; 
wie ein Fcld)»rediger ßch Achton^ wmI Lilbe 4les||e> 
w e ine n Mannes erwerben fcaha | WBB ein neuaatMe» 
der Terfichtiger Feldprcdiger «I tbun hat; Meo&beo* 
kenntnifs, befunders des inihtarrfchen Siaats, w ie ti»- 
zu fchon auf Akadcmieen und jn Kaudidatenjaiirea 
der Grund zu legen , wie lie in Friedensiciten tu kul- 

tivirrn und in der Cnmpai^nezu vergrbfsem? Feld« 
prtdi^ei ia/,arethgedaali.en , oder Sio(F zu Unterredua- 
gen, i>etltunden etc. Hier kommt unter andern vor: 
jede Kranliheit and Verwundeng ift für jeden Oificicr 
und Gemeinen eioe Htimfiufiung Gottes, weiches woU 
oiir (':rn°in vertländlichero Ausdruck harte vertauf-hi 
werden koonea; miäUirifrhe Theologie in Abftibtattf 
Dogmatik, Moral undAefthetik^ einsäe Sätze 20 Vn* 
trrhaUungen, Uoffrrf fhmr^pn mir niederu Feldbrdirn- 
t?i; , Siurkknechren , Pat kknc.Litu u. df,-!. Murgeni e- 
b*-te, die auch fortgefetzt werden. Manches pafst 
freylich auf andere Piediger eben fo gac als auf Feid* 
Prediger, z. £. wleftrh der gvwiirpnbafre Feldpredi* * 
ger bey den jetzigen thetiU f iTi hen Streit i-^'kfiten zu 
verhalten habe. Manches möchte auch Ree. oicltt uo- 
Cerfchreiben. z.E: defa ca in der Bibel fofirive Hetil' 
gefetre gebe. Tm neürn Tctta-rfeute geu'ifs nicht, we- 
Bigfteni bat der Vf. kciae genannt. Ben zehn ütho-. 
ten wird aut^ MCb tu viel VVenüi beigelegt; mas 
fc^ feine ikriegaaiiiiaer (nach S. 100.) Aaki- 
tvBf derfelben mit- des wicbtfgften Tooral- und PoK' 
ce\befeh)eo bcki'nnc maLhen, und den Katecbuise- 
D«a Z4Mtft da» üebot liehe, aUdesu di» aiM Ge- 
' V , Digrtized by Li(>o[f. 
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beCB opd cadficlidie übttgeDxhrifilScSMMor^lpflicliteik 
Ittysabriogen Tucbra; uod dieVerfchnftliiuif fbrMben^ 

•wtrdfijr Ntufw.'it erklärt, dadoch faft alle neuere Thco- 
logea dariua ubereiuftiranieo, dafs Ü9 zuis cbrirtlicLen 
Uoierriclue als Gilindla^e der Sirtentahw Mbrauchbar 
fiad. So gdt fie aM^/tenKriegsfiand angvweitdet vf»- 
4eo'köaoeB (^li^dies and» Toa dem Wf. fehr zweck- 
mifsig g«A liLhen ill): fo »ft doch gar nicht eio/.ufe- 
haa» worion d%s VoufigUcha derfdbe« beftejie* da fie 
49cb lOfiea^jama höcift uavoOftMiidiffeGraiidlaga dar 
chriftlichen Sittenlehre ausmachen. Uie angeführten 
Gründe God aach lehr onbefirredigend. Das Gebot der 
'Liebe, geg«i)<Gott, Sagen andere und gegen (ich felbft 
iß die aller firepelmr und leicbtefte Grundlage afler 
Pflichten, die roao.Micb als Imperative, fowohl alsGe- 
' Cecze der Vermiaft, als auch als Gefetze Gottes, v. le rs 
Cbriftua gathaa hat, vorcragau. aad alle andere Fftich- 
tau Ävaua kerlatian kamt. ■ Dia taha'Gebote gehöran 
Trctich auch zu dem cbriftUcben Unterrichte, aber im 
eiuer g^nc andern Form und Ordnung, als in dem mo- 
ftifchaa Gefetzbuche. !)as dabey gebrauchte Motiv Jft 
Abrigeas fehr rtchiig und empfehlenawertb : wenn aa 
idlgetnein erlaubt wäre, zu Üeblen, zu tödten, zu ehe- 
brechen etc. Co köante das Kriegsheer nicht befiehen. 
Bec zvreyie Abfqbiiia ift biftorifcbai» I«h%lM tttt4 
' fim ^oige fOr Pradigar lehrraiclio'AiMkdotan aiu daa» 
Cebenjih'^ijen Kriege. Der dritte Abfchnitt enthalt 
miKtarifche Reden, kurze Entwürfe z.u inilitdrirLheo 
Vortnigeo u»d bibiifcbe Sprüche milicarirch benutz^ 
die nicht fchlecht und zumTheil vortrefflich Hnd. Be- 
fonders ift das L.oc»le und TemporeUe des Vortrags 
fibr zur Nacbabmung zu empfehiei>. Alle do^mati- 
ieba uad oMraUrcba Lehna lind fcte'mdividiiaU Auf, 
(deo Soldotenftand «ngawaadat, ncti vfele ftrellen da* 
alten Teftamcars, befonders au» dm FlWmt^n in Ah- 
ficht auf die damalige kr iegerifcbeLage lehr ^iüeklich 
teoatct worden^ Nur eiaige Bemerkungen tind dear 
Rcr. dabey auffe-eftofsen. Nr. 34. Murh in Gefahren, 
fol! eine Hpratlte feyn, ift aber ciaeförnilii-he Predigt 
mic Eingang, Text, Themar Haupitbetten undünter- 
abtheiluutgea. (die bejr mwm HomiHe aigantUoh» nicbt 
ftatt finderk) nur pdaoer und wei>iger aoafttbrfkh afs 
es geTA'öhnlith ift. Kr. 35. wirdDanielin derl.owen- 
grube als ein Be^ fpiel der wunderbaren göttlichen Er- 
9«i6wg vergeftclit; ( follte diefei akbe 9aDci)fin»OffU 
cSar Iciclir Gcle*¥nheit zu S]v>trereYen p;eben ' ) ond 
8>t69> fcheint der Vf. zu erkennen zu geben, a^s w enn 
6oit,auch jetzt noc^ zuweilen durch Wunder •helfe. 
S. 371- vk 'trd babauptat. daf« die Gottfeligea ein x or* 
zügVu her Gegeafiasd itor ffi«i9che»V»Tf&ang'w&m, 
welches t'ii>e zu inrnr hU<he Vorftellung von Gott ift 
V»d die ihm uaanilaadige Wahrheit in heb lafst, daJä 
mr die Tugend und GKitkre%lMu dar Gottforea mehr 
so bafbfdera fuchc, a?s fl«-r Fromraen. Der vrerre Ab- 
icbattc eflirhatl eine lirerarifr.he Anzeige von Büchern 
IQr Fcldprediger, uizd der IQjifie di« VerlaiTung und; 
VeräiideniHgan daa FatdiDTttKlarhuM dar dtiutfcbei» 
Kriegkbeere. Im zwe\'re»'nmife fiftd fBrFeMtazareth« 
prediger die itiüiinrifi he Erf.ihrutTpsrc-cU r»!. judt?, die 
£,ywh«Mng eioM üriegsgabeta» daxXauÜaiiy d«rlr«>es 



^ cLo-Abendatals ond andere im. erfien .Theüe, vjorkqra- 
aaeada GegenftSode . viele lehrreiche AuA^tze , Skvt^ 

zen , Be)"fpiele, Erzühlungen, Kathricliren und Regle- 
ments enibalteo, unter andern S. 192- (iie Reff hreibuog 
von dem Unterrichte und der Taufe eines Muhren. 
Die Behaupiuog, dia S. jKK und anandfro Orten vor* 
kommt, dafs dje 7entnnRrefiglon füt efa Kriagphac^ 
unzureichend und die chriüliche Religion aU ßjlO§n^ 
barU odetvojuiue fchlechterdings nothweadig WTtOad 
Üa^ eiD Dem kein guter Feldprediger Teya Kdanai; 
möchte wohl ohne genauere Reftitr.mtinjr hey manchem 
noch viele Zweifel /urüd^lalfeti , und die Gründe da> 
für nnrcrn2^iten nicht ganz augeinefTen feyn, am we* 
Digften der Grund S. 126. Nr. 26. Wenn ein Ofltcief 
die Nützlichkeit ej»er guten pofitiven Religion läugne, 
folle 1D.UI nur dio inHitarifi.bel'rjge an ihothun; ob ein 
Kriegaheer, welches nach einem vom Feklhcrrn gege* 
VenesAagteiDcnt oatdPton.a'girt, braocbbarer und heC- 
fer fey, als ein Heer, in u eU hera ein jeder Soldat 
nach leinem Guibefindea handeln und keinem Befehl 
eines Obern gehorchen wolle? Meynt denn der Vf. 
imEroft, dafs nach des Vernunftreligion ein jeder ibim 
künut. was er wolle? Und enthnit ^iofe nicht auch 
Gefetze Gottes als des huchflcii litTetzgebt-rs ? Da» 
Pt^vt k»ao »war auf einen Haufen unaufgeklärter 
üsd Tarwilderter Meafcbeo ftark wirken, aber wen», 
alles blofü yojl'ii^ ift, wird es auch die gaii7:? Mmali- 
(at verderben. Das verbelTcrre und abr^ekürztc refor- 
■ririe Vorberekuogs - und r'eldcoiuiuuuionformiltar (5. 
29"^ ff.) enthalt auch vier Belracbiungeri über Gott und 
ferne Etf^eafobefie», die-goulkb« V««£«liuag, die F.r- 
lüfuorr der Mcttfclien durch Jefura , den Tod und die 
JBwigkeit. . A^f-iiicfe vier Cii^eaftande »ilegc der Her- 
kus^eberiSbcrhaupt'deD gamei» isoralifcliea! und Reli- 
gion^uiuerricht ein^ufchrankeu und daraus alle Pflich- 
ten he. zuleiten. Sollten aber nkht der Mcnf« b und 
ietOT Beftimmuttg und die erhabene Würde der Tu- 
gend eben fo fehr ein befonderer würdiger Gegenftand 
der Betrachtung feyn? Zu den atnEnde beygefügteo 
Problemen und Fragen, deren Beantwortung wün- 
fjcbeaswcTtb ißt Heften fich wohl noch ,niehrerfr bey- 
fiSgen, z. E. was eio Ferdpradig^ dte«. beytragei» 
könne, die Duelle unter den- Olucieren zu minderj» 
vund fie nach und nach ganz abzufchafrea ? Diefe und 
andere Probleme werden reichlichen StoiF zq fernerer 
Fürtfetzung diefcs nützlichen Journals, waMas &e& 
«an Vergnügenr^Btgegeufiebt» darreichen. - >. 

• * • * ■ ■ ■ * '. • '■••."» 

'TnKKKnrRT a. M. , in der AnJrcäIfcIienBuchb. r Gr«t 
keinmjfe am der üeifierwtU, Magie und Akhijmig, 
hienebtct «wf im ihrer MtffrffcftM wfitrit dfsrgeJfttlH» 
Ki'bil RcinerkunsTeir über phylifche nnd politHcb« 

* *■ Gegenllandezur Widerlegung ungagründeter Me^f 

'äaogcii and Vonmheile, herauage^ebeo von ai»>' 
Bern Kosmopoliten. 1795. 552 S. ' 

Du rcbdkrc Schrift folleo, der AbHcbt ihres Vf. ^emäfr, 
Gegenftande aus der phyfircheit, moraltfcben und poliii« 
fcht n Welt in l/mtanf gebracht, alte ond neue Vontrtbeil« 
geahndet. verderblki>eIridftuaMi£ertebo»dikaf«J^^ , 
Y y y j s ' Oigitized by «M^Ic 



licbea Folgen mit leben^5;;en Farben dargeftellt werden. 
Pas Mittel» wodurch er ieiae Abdcbt zu erreichen 
Tucbt, b«fteht dirion, dafs er viele wichtige G«^eft> 

l>:>nr!i?, in Rvickfifhr auf welche tui^Ielch dLe grofsten 
und rLbadli.:hften Vorurtheile herrlthcn , ia a^phabeti- 
fcher Ordnung aufzahlt und feine Belehrungen über 

dem A Aboitim» AbtrfHyen, A«hnliclikeit'd«r Kfoder 

mit ('er. A eitern I A^) AblöTungen. AdctlaHen, Aha- 
duugea , au» B. BeMmeidung » Begrabnifs u. dgl. 
Wir wollen fiber dieZweckmNAigkeic diefcr JVIethode, 
den Uuaufj^eklärten aul^uklären , liberhaupt nichrs 
taebr fjgeo. da fcbon inehrmai, ajj ji ia Utr A. L. '4,. 
flatfiber gefprochen worden ill, fonderu uufer Urcheil 
nur «uf die vor od* liegende Schrift iii&befoudere eui'* 
(chrknkcD. AUrfn ^nch di^fes Urtfieil kenn nfdit »U* 
gemein feyn. indem die verff^■'^ Materien, die 
hier vorkOiDineil f nicht mit glciJier Ausführlichkeit 
briMOddt worden, upd di/e Abhandlungen über die- 
feiben ni'ht vo'i jjleithem Gehalt Wir Itiren 

diefe Uiigstiichhti: theih aut der Uugleichiieit der 
Keuntnille des Vf. in den verfchledenen Fächern , die 
er behandelt« end die Ifam auch ^teni,aqd fibel deuten 
wird , thoils daraus , dafs er ief ne Üfthefl« fi> itiufir 
aus anJcrr! Schriftfteilern gcr ;[iiiicn hat, welche fei bA 
wieder von yerfchiedenem \\ rnlie find. So ift z. E. 
dJcAbbandlung über die Juden gröf$:cn:heils nath Her- 

dm Jdffes sur JPbilUlBphie ilcr IfefcbicJu» dcrMcnfi^ 



71» 

faett bearbeitet. Tn <!er fpecutatf^en Philofophie' fcbe?« 
der Vf. am wenigften im Keiuen zu feya ; dies iiefs um, 
wir geft<.-hji e«, gleich fein in der Vorrede gefiüllwUt» 
theil t>ofi:ri htcn, wo er fagt: „man träumt ron gerei- 
nigter PhHofophie, und Wie war fie verworrener, 
fthv* aiikeoder und ungewilTer als jcut , da K»«t du 
alte Gebeulte Mmftärzen und.eiu neues W «iaea feÜea 
Grund snfdilBrea wjH.** DiA mmd»»i ^ voriter an 
eiu bei^imitites Syftem giaubteu , nun, da Kant daffd- 
be fo (ehr er fcfaüttert bat , siebt mehr wifiee. was iie 
rlauben füllen, bseweiil nicht, dafs die Pbilofbphie an 
fich pngenifler geworden fey. Überhaupt empflnhlr »lu 
folcbes abfprecnendes. d*irch keinen Reiveis uuteniutz. 
tes. Urtheil über eineu, mit der AufkUfrung (b genau 
zuftotmenbingeadea , Gegenftand einen Aufklärer gar 
nkb. Beflier dieUrtheile Mer enipirllHie (fegen- 
nädde. fou üh! dieMenfcben als die kurperlicbe Natur. 
Uean tu der i hac iiodet man hier von beideu vieles, 
wenn auch gleich bereits von andern gefagtes , doclT 
gcwifs iiützlicbea und, wahres. Hitv:;c.!^en fAeiat uns 
diefc Schrift noch von einer andern Seue uaiweckma 
frij. Offenbar enth.^lt iie uamlich mehrere AufkJarun- 

Sn, welche vielen von den Leiern, für die fiebeftinivu 
, «nftefsif und nachtbeilig weiden können. Aber 
wir woHen die Stelle«, welche wir hier in Gedanken 
haben, lieber den Vf. felbft aufrucbejp laiTeQ, als flr 
bicr jÜRmiüdi ml^ren. 



EI, EINS «CH«IFT£H: 



ScnSn* lÜRSTK. 9«^nt Jmipit, th Sfk^iy^itht. Aus 
^en Iia^ienifihcn At» Torqmato TufTo. metriMl ttberfi^ac vtn 
y. G, JJ^ •titer. 17^4. 120 S. < 8 gr. ) lUc. Vlfglich iSft «kü« 
fanz«a erftcn An mit dem Orinpale Wdft für Wert« Jiofa 
«luihfarat Arbeit ferttufttaan er bald fiir Qiioiiti, weil 
(chon a«* dem Yerglickentn icutlidt tnmg erkcUi, .dafa Hr. 
fV. etwas untcniommen habe, dem er tucltt gewachfrir ift. 
I'> gtai-^iiAfn l'.tii er «arten verlieht er gar nicf.t, oder f«lfch. 
Wir wuiion nur weniee , aber auffailcnde BQ'fpiele auiührciU 

■ - wiu.iüpt 



im tjmffto ir.oifa 
' in qaeßo tuego ,aff»tao iv jaya il ct/lpo. 
Ma wätr «wi pttrmttj» teckiu mortale. 

Auf dief« Art urrd an eben diefcn Orte will ich fle treffen oder 
wiii i^ aaiaan Scnich ansführao, abar kein — jifffrh'y*^ Aug* 
wird aa firhen kSmien. Hr,fK abetfetit: 

an cücfer Stelle, 
Die keines Menfchen Aug' erblicken wird. 

ÜTouv (fiovanma, feine Jagend subringen. heifit beyShMt 
/.inr J-i^'end ■ Uabathivpt ift er eds davHäMn Cd» 

itog'mckiich : 



wo guatiata ofTeiThAf jiickta aadeM%Bten kann als htttaihit, 
fiebt er es auch t&it ffliictef r 

*E ia eurß dt i' am c tiitgU /iraln' 
Segmir le /enr ftgäd» * It forti 

Sactte a U faretra, o fere ai tofto 

Mich fseiyt dtefti I^en. .Mein ZaitweKMfb ift, nMiN«l«>. 

(en und meine Pfetle zu beforgen« jltidiüfes Wild tu tarfctr 
(eil und tapfere» im KatnpCe d.ibiir au ftradicn, wenn es atfi» 

v.viT) Kocher iiiihi »n i'tviivn , dem liaiaa ilicht am Wilde Uhk; 
to ithlt M auch i:iir i 'uUi a;i £rgäxlidik«{ten. — II», ff',: 

Mir gnugtt diefe» Leben; neina Luft ift 
Sa» BeceB «"d den Kcfl «u fiihfent Imn 
Ich mir dis \^>t1d im Bxfch und auf der Sbldl^ 
Jjn Köcbtr wackre Pfeile , jagen : f« 
Ift wal^Udi «UV v«e Cum) 2Ssitfeiif«i 

fK* bm an iMb d» «iwi» biaAM«« 
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ALLGEMEINE LITERAT ÜR-ZEITüNÖ 



STAATSWISSEN S€BAFTEilH 

Lau«^mnb, b. DucMid^ RavßucI u. Comp. : Statißi- 
fHi Jttmm i t Mrtt 0« eßai für Vetct rtographique, 
pbtjfi(me et poUliqne, äc In Svijft. Par F. ^. Durand, 
mmiltre du öt. Evaugile, Pro/'effeür ordissire d*u8 
l'acad^mie de Laufannc. Tome 1—1^, f79f> Wfc- 
faauac« 169p S. ji. (S Ktklr. 6 tr>> 

Die feit aägefahr 7.vr:\v7\g Jahren über die Schweiz 
erlchienenen Schntien können für ücb eise nicht 
unbeträchtliche Bibliothek ausmachen: in derfelben 
wfirde aber diefes Buch eine der erilea Stellen verdie- 
n*a, qnd viel« erretzen künucuii nicht als eäthielte es 
viele ueue Entdeckungep , fondetn weil es eine vor- 
zäfUcb gute2urta»iD«^fteUoi)g der ofiodichaea Ke<Mit-. 
nim-voD dlafem Ib vidfoftif 'metkwilrdieeoiJittdr Hl. 
Hr. D. ill kein Schweizer , die Schweiz ift aber Teit 
^mebr sla vierzig Jabreo fein Aufeaihalt. Djefe Statiftik 
•ift dtt Corfas voa Voriefiui|g«a» waHelw <r IfliägHages, 
Tim Mgelabr feebzehn JaSrea zu Laufonoe ^alt^ 
twt. In ihrer Etnrichtüog iil das befondere, dal« er 
vcii den Canioni erftlich fiberhaupt , dann aber von 
Ben» mit befoaderer Ausführlichkeit haadelt; welche« 
•M .d<^ i i M<m t p 'Btfttiimmi>g feiner Arbeit gtinz uroU 
ta erklTren , der Ueberficbt des Gaczen hiogegeo eher 
eftwa» nachchcih'g ift. Zuerlt betrachtet er die Schweiz 
feographirili , I, i — 93, alsdaon in ihreai pbyfifcheo 
Zuftflnd, 1,94— 11,164; ""<^> nachdem et'ln beideu 
KSckficbtea daaBetoergebier gefchUdert, II, 165 — III, 
164, die politifche VerfaiTuog der Schweiz , III, 165 — 
IV, 134, uadB|nrjaib IV« 135 — 43^. Wir g«lle>«n, dafa 
in der Vorrede das Bckäonftiils , iütk dar Vf. die dau^ 
i Sprnchei diefe Ilaupffprarhe des Landes und wor- 
tjq die roeiften und voriuglichftea Schriften darüber 
i'i'fchieneti find, nicht vergebe, uns nicht das hefte 
Vorurtheil für feine Grändlichkeit bcygebracht hatte : 
ts fcheinr dem Ree, ein Mann, der vierzi|f Jahre ein 
T.und bewohnt und über dalTelbe ein grofsesWerk uu- 
teraiaimt, b^Ue fiob wohl diefes laftruioent der wich- 
tilfttd C^nfitifl'a fbUen aig« machen. Doch ift aot 
vielen Stellt 11 vu erfehen, dafs Hr. D. wenfgften» die 
Wichiigfteu Artikel der voruehmften deutfcbea Büther 
über die Schweiz fich hat Qberfetzen laflen ; und, wenn 
er auch nicht alle Wüofche bierinn befriediget bat, f« 
■war «r defto aufmerfcfamer, alle franzöfifch gefchrie- 
bene Bficher, iuroal in dem pkyfifchen tind okonomi- 
|ch«n Fach auf das «hafte su benutzen. Eigen 4ft ihm 
gwa Ztt^^tnmfdatttf und- was er aas ei^eder 
Erfahrung gefrhOpft. Der Gelft feines Buchs ift löblich, 
lofofera ar ^ev-fchrwaizecifcbeo Jüngliogeu die vi«lea 



Orlade darftelt» -valelie ffehahe». ihr VätatlaiHl 

liebeo; Fehler aber oder Vornarblafsigungeii pbpn fo* 
weni^ uagerugt hint^ebea laf&t, als iÜber die (iebuhr 
vergröfsert oder tadele. GeoHtiaiglich wiederholt der 
Vf". den Tadel eiji es Dritten, meiftens Auswartirrcn 
und itnmer find damit VerbeflTerangsvorfctvläge uiid Be- 
merkung wirklich vorhandenerAnlagen zUrVerbeiTerung' 
f^arbunden. Man dürfte wohl hin und wieder eiaLl»h*. 
M allgemein, gewilTe Epithete zu ftitk ader'etwaa' 
v'erfchvrctidcrifch ap^r^bracht finden, aber feiten etwaa' 
gaaz Uurichiiges; und die Herabftimmung des zu ho- 
hen Tons wird /ich von felbft argeben, weoa diejäor-' 
linge to Gefchäftsßbung kommen. Eine eiiizige Stelle' 
fcheint bcy der fouft menfchenfreundlicben und ver- 
nünftigen Denkungsart des Vf. auffallend, um ohne" 
Rüge kiozugehen. Dar hohe Altar einer jCircha.au;^ 
AAa Fenüsberg (im Ciiittw Schwytz) foH'aiita^ ander» 
mit einem Gemälde von Voltaire uad RoufTeau gez'en 
feyu , ,.fiir tiiquelf, ainfi <i»e Jttr Uurseirils, tombe Ir 
fr.i du eist (1, z8)!" Sowenig diele Heiligeu ebca auf 
den Altar einer Dorflirrche palfea, (wo fie ohar>Zwet-' 
fd Uttfcbadlich und iitcofafto ihren Platz eiauebmea); 
fo unanflandig mufs dicferZufati jedem fcheineu, dec^ 
bedenkt, voa Weichau laenfcheafetodtichen Vorurthai- ' 
Im, rot» wie iddtn traurigen Imihlmera Europa darch ' ' 
diefe Münaer befreyt worden ilV, wie viel Geift utid ' 
Gefcbmatk in ihneu geglänzt hat, und dafs es eben la 
ndbilHg ift, alle Mifsbrüuche der AufkUningaaf dief« 
ihre Beförderer zu Cchieben , als wenn mab z. ß. dem - 
Jdn»'er, den Jefus lieb hattb, alle Aergernifl'e fchuld 
i!;(.'bcii wollte, wetihe durch die Deutung''(Jaf «ffteu * 
Zeilen feines Eyangeliams eutftandea find. " | 
Die geographifche odifr mathetBsrtfebtopographf.* 
'fche Srjriftik fthtir.t uns derjento^e Thell des Buchs zu ' 
feyn, gegen den dasmcifte 7.u eriniiern \v::re. 'I'obiaä^ 
Meyers voa den Hturannifcheu Erlü?« 17.1 heraasge- • 
gebene Kat-te ^er Schwei/,, weh he Gnttlu'b Emanml - 
von HaUer (Schweis. Bibl. I, n. 17;?) mit Recht eine tier * • 
beßcn r.nnnt, heif t liier, I, 7, l'\ fJlus impiViftiite. Eide ' 
1564 frbauete CitadeUe zu S^hofbaufea wiird 1, 10 mi( 
dea HingiaauNnli jitiefer-Stadt yentvedilhlt Aus I, t$ 
könnre man irrig fchliefsep, da£( <lja laugen ß.:rre ita 
AppeozeWeriaAd herrfchcndeModeA»jrn. 1. 17 wcrdea 
nach eiQeai Ittagft widerlegten Irrthum l'igfuriner Und - 
Z&richer v-erwecfafelt. J, 36 wird erzählt, dafs bey 
Morgarten funfefg Vertriebene ntirent la dernüre main 
ft b :wl' jjV^, ^ j(■;ulchr / ; uriKÜerf. 8. 32 wcrdenütz- 



.aach* Gafier« Sargaus und Zug, uabegreinichar Wel- 
fek'flla WakUUfdte geartet, widtnar NanietTrI, Schwvtz ; 

UnterwpIHfn und Lucern zulsommt. Genf, bey (fäftr 
coi»nm /ilhbro^nm t hei/st 5^3 kl capUak des AOi^p. ' 
Zm Diglttzed ^ogle 
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rrK T,g4 w ird ondclitlr tofezaigt , man fehe zu Bafel 
ürftb nudoUs Ton Habeburg. U 157 wird von kor» 
iifcfißfehm Möozca gdprocktn» «uc «if dtmBeni*. 
Isberge füllen gefandm w«rd«D leyn. I» 368 ftiilK 

ITpainiticndas brtj Leukt^fen. I, 304 wird Paracclfus un- 
richtig Thomas genannt. II, ^ lie»t maji: ^Le laurieTf 
firi{;inaire de In S'om t tle' F fpagne', qni a pa0 dCr tt m' 
Ettrope, fomnit chcz li'i CirrvJ da courotines aux foctfs etc. 
WeKBe ßel\hreibung ! Werdeu die Jünglinge niciit 
^oben , die üriecbeo baben iha aus Amerika bekom- 
iBca? II, 131: Es fey zu Wettiugen eiae Äufbhrift; 
«mti portt, que et tmple ftU bdti en Pfumiuvr tk iaHiffi 
lf\s , par Alpinula, Ja JlUe. Man follte glauben, He wür- 
de für eiue Tücbtcr der Ihs ausgegeben; denn vonju- 
Cos Atpinus» ibrem Vater, küunnt nicht ein Wort vor, 
auf welches Ja fich beziehen kunut«^. Wir brechen hier 
ab, um für andere Bemerkungen Kaum zu behalten. 

Der naturhiftorifcbe Tbeil lA gut. Sauilure und 
«ntfcre Forfcher batten vQctrefflida vocgcwbeiiet. 1, 1 3 3 
wo die Schitzungen det Michlti du Crcft iählts ge- 
nannt werden , hatte bemerkt werden können, dafs, 
da diefer Mann von Genie dieMelTuagen von Aarburg 
aus, wo er Staatsgefangener war, vorgenommen, fie 
aicbt fo wohl an fuh unrichtig, als auf falfcbe Namen, 
angen'andt find : 'L. B. den Scbrckborn hat er nicht 
t'tlfcb geneflen , aber er hielt ihn für den Gotthard; da- 
]|«r frcjJicb ganz irrig ift, was er von ditjtm Dcigp 
%p. ' Dank verdienen Erxiblungen au« dem Mond d«r 
Landleute wie I, 43, 135 fq. , 13s Merkwürdig ift 
4rr c^nze Artikel von der Be>'uii<ierung ; namentlich 
tfber Zürich 1, 24$-C Bn. Dnrandi Refultat für die gan- 
ze Schweiz ift i,k;5,I()0; die Bemerkungen des Ree. 
liimmen biemit überein. Ueber die Naturkräfte des 
Bergvolks gute Beobachtungen I,264f> Aber nuihvicl 
•oueheudcr ift der Artikel vom Nationalcharakter } ver- 
' iMt^tnt be^'gebrachte Anekdoten kdante der Ree. be* 
ilätigro. Mit der Beantwortung der Frage, jt tesSuiJ- 
(es Oft/ de Cefprit? hatie der Vf. fich wenif;erMühe ge- 
■en können: Verftaod ift ihr Cbaraicter, und fu lang 
«nefcr ecTund ik, können fie glänzendere Eigenfcba^ 
tin wohl entbehren. Das 1, 302 f. Torkommende Glar- 
nerifche Denkmal Gtfsuers ift eigentlich das Werk des 
Sfkelracifters Zwiky» eines Mann« von vielem l atent - 
«M'Cbaraktef. I, 310 wird Aber die Liebe zur Mufik 
^an7. das Gegrnfheil von dem gefagt, was der Vf. des 
ifcucbs über die Schweiz und Schweizer bemerkt zu ha 
ben verraeynte. I, 333 TCCdlddigt der Vf. mit Recht 
die Verfeinerung des Sitten gegen die Vorurtbeile der 
Bewunderer alter Rohheit. I, 3::8 werden die Vorwiir- 

fv angeführt, w ekhe Ausljndüf den Schweizern machen ; 

aber diefer Catalogus iit unvullliaucUg, und es giebt 
ibiche, som»! in BetreiF derVerwakung ihser gemimm 
Hcrrfcbafen, die fich wohl nicht widerlegen lafTen. 
JJec. wQiifchte, dafs die Schriftlleller, welche fo be- 
gierig Fehler aufTpüren, wo keine oder nur unbedeu- 
tende find, ihr Ange auf dicfen Punkt wendet^; da* 
Gemälde könnte fo (rrffsUcb werden, dalä die öf^en^ 
liehe Mcynuog endlich zu liinpfl nothiger Refürm hier- 
ion» durc^ Moral und Ehrgefühl, cc: imujt würde.- 
.Wir'kOiw«B lUf Swik Jiicftt flbfrgeben, welch* I, 33^ 



aus Rounfeau angefahrt wird : „5t Id plus heüt dt$ r^ 
vtUttions devoit couttr ia «ü ä u%Jeu,l homme, 41 ne ftm- 
inii piu t^ffpretdre.** iA^eio iolcher Mann webl wenk 
dais Hin dasFeuer^oniHiminel trHTe? D^Artikel von der 
Zoologie I, 354 ff. ift ganz gur. Die Schilderung de$ 
Pflanzenreichs wird mit Bemerkung nutzliiher Verbet 
&riings\orfcbIäge und Befchreibuug der u irklicbeaB» 
■ utzung belebt (II, 1 f.) E« iß begreiflich, dafs llr D. 
in einem Weinlamle, nach einem laugen Aulc-miult m 
Gegenden , wo nur Feldbau uad Viehzucht blöhen, 
vorzügUch gefchickt war, 4lie Fragen übwdieVoicdge. 
der ▼mchiedenen Cnltunirten Ton mtlirttren Settea tu 
beleuchten; das natürliche Refultat ift, dafs der ui elfte 
Vortheil mit Mifchung dericlben und Beobachtung der 
Tauglichkeit eines jeden Bodens verbunden iö. Ug. 
gern übergebt Ree. eine Menge wichtiger Angaben, wie 
II. 32, 35, 33 f., 45 (wo aber in Schätzung des Ertrag» 
der Erdapfeicultur ein Druckfehler zu liegen fcbeint.) 
Aocb Iber die Mineralien lind die B«eba<lminge«iroU 
gefanameb, «nd beurtheilt-. INe AlterthAaier hittea 
wir nicht als Anbang der Naturbitlorie erwanet, aber 
nuch weniger den in Wallis vorinaJs üblichen Oflia- 
cifmus 11. 152, deflen St0t -natikflkh in dem 'p«^; 
fcben l'heile itl. 

Eben in diefem Geift find alle Artikel in befonderer 
Rückficht auf Bern , nur mit noch mehr üonauigkeu 
bcaibeitet. Die ätadt liegt 1650 Kuia hocb itbcr den 
AitidUndiftbcn Metr. Dttfii in de» Zaathen aBe 



ErfodernHTe zu Ausrüftung eines Heers \(Ui 60,000 
Ala.un fc^n foUen, dürfte wohl eiue zu Aarke Angabc 
feyn; Mit i|j6,G0O küroe man der Wahrheit naher, vod 
fchon daaitt für eine kleine Republik Tid, befoodttt- 
da fo vide andere WalTendepots im Lande find, uad. 
die Nation felber bewaffnet ift. Wie konnte Ii, I9f-i 
der Vf. lagen: <i ^ o - pen - pris cfwttatm» q»i äif 
ta- Ct^ • ittibli if» dt ces eamps J ^ tu m m t HtrmSu» . 
Jnr te liotmoHt [yris ifFsUch r, da lieh gar nicht bewci- 
fen Vdlst, dfifs er überhaLpt in iiclvetien gewefen, und 
noch weniger abzufeheo ifi, wozu ihm jenes Lager 
eben dort hiine dienen iollen! £b^ fu uuervvei!>lich 
ift, dafs Dra/iu ¥iadooH9a zu eiaer pinreii'annfj gegen 
die Deutfcheu u:e macht habe. Aach die alte Gefchichte 
Zobngens Ii, aogt jft nicht mit luitifcfaer . Wahrheit be- 
fchrieb^n. II, 310 'merkwürdige Erwähnung des jkbi^ - 
liehen Wetil.iufs der Knaben von Bruck. Womagder 
Vi', gelefen haben . dals Burgdurf im etljttn Jahrb. liie 
Haupil'tadt vun Kteinburgund gewefen feyf Rudolf I 
hat 993 keine ivirche geftiftet (II, 934), denn «r ift 
912 geitorben. Dafür eben dafelbft eine gute Befchrci- 
biing des üalienLali. üeberhaupt ift gut, was der 
\IL von der jeac exiftireiKiea SoihWcia vofiiringt, in 
ihrer «Item Uiflorie lebeint «r nidK gaay fo biiMa- 
dert. Wir er z. H. (Th. II. S. 269.) nicht wufste, dafs 
die miliiariithe Bewachung des Laudvogts zu Yverdua 
in alten Verltbwbrungen ihre Veraniaiiung hatte. 11, 
975 i»ird die Fabel der Zerftörung Aventicunsa durch | 
Attile widerhol^ Eben fo unerweislich ifi, dafs Orbe ' 
jeuial , gelchv\ eige lo«igf fiej, ta plur yuiffantt i v.'.i 
de la Suifft gewefen ley, II, 090 : .<ler CaMon Rem 
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gaben. S. 197 wird der iin Mlf g«CB(U(t« Kri^. 

„/(• dn-nzr»- eßort detama^fim ^äiiritk». comtrt in cmi> 
fedeiii" mtt Unrecht geuannt; man bedenke die G«- 
fchichten der Jahre 1443 ff. 1467 ff. I4|»9> Bey $.314 
fipdec fleh eine febr bequeme Tabelle 6bor da« Verbale* 
der zoftwaadtea. Orte uqd geiattitfta HetR/ckaf» . 
t«n zu den Xtll CamoQS. S. 331 : ftehi da« kiAorifieh ' 
nicht unrichtige, poliiifcb aber befonders jetzt zu em- 
pfehlende Bemerkung: „Ojit U CurfS Uebfttiqtu a tovh \ 
»fovft* (diefes würden wir doch etwa« dGUchi^nkeB) 
»t/aif marcher U l -gisLition de front avec fetat prefent da 
Ja nation.'' Der Artikel über das. HelvetlTche Staats- 
recht ift gut ausgefallen: allerdiags hatte Hr. D. hier 
eioe creHliche Vorarbeitj den Art. Corpi Htivttiqut ia 
der £uc}cior)edie von zVttdun, eine lehr gute Ariieit 
Tfcharucrs von Aubonne, dei Verfaffers einer Hiftorie 
der EidgeiioHen. S. 244 voa dea , währead dem g»- 
geawShigem Krim; zu Bafel refidireudea, Rcprifea- 
tanien ge»neiner Eidgeuoffenfchaft. S. 249 fteht, der 
Aemtcrkauf in den Demokratien bringe auf die Unter- 
thanen in den gemeiaeo HerrfchaftenArsMaachtheiHg« 
Wirkung .hervor. Ifta möglich, fo etWM » .Agenf 
S. 35^ werden Zug und SchafheafeamitlÄmÄciiaMr 
die befefligten Plätze gezählt; Mauern und Graben 
haben fie, wie jede viel geringere Sradr. S. a44 ff* . 
wird nach Vordcrfatzen, wider die ficb nichts einwen- ' 
den läfst, die Manufcbaft, welche die Schweiz (nicht 
, in die L4nge urüerhaUen, aber z-u Vertbeidigong; der 

vaerkungenT u eiche nicht nur in der Schweiz Beher- Freyheit oder zu kurzen und krafivotteaEjEp^tiqoen) . 
'tiguag v«rdicBc^i. &r 10 die yortr«ffii(;be f ^avencul- enpiiüm ken, . auf gpc^aoa U»aa gfimh iif H, ,JM*i^ 
tttr -n- Warb. Der Ertrag der KonfiihhrfaB-CMttoa^ « ^:Bencrkttiig Aber die vommhtit» Huribinr* . 
Bern varilre zwifchen dem dre^- und zwülffahigen (\Vel- wpirbe die i^egcnwartige Gefahr auf den Naübaal- 
cber letztere firh doch in wenigen Gegenden iiuden charakcer hervurgebracht hat. (£« haben auch, wiü 
wird). ' Forifchritte des LeodlMaa-lUBl^Mfannc. Das feit Zwingli nie gefcbah, alle Canlooe za einer gottc»» 
-find die wahren Eroberungen! S. 34: was über die dienltlichen Uebuug, einem Bettag, ohne R^igioas- 
Pflanzuug der Weinreben in ta Vaut hier unbeftiromt nnterfchied fith bey diefem AnJafs fchon zweymal ver- 
gefagt wird, betrifft den Weinberg Defaley uud gehört einiget.) S. 273 M. de Ia Bord* verdient nicht atUeuf 
iu das J* 1335 ■ beynabe die gleiche Epoche, da der da tabteauxpiuoreJfUM de ta SuiJJezabtlfHOi ditdea- 
Jobanaisber^fT tm Rhein zairft eogepflanzr wurde, felben beygefügren Dificorre (alfo das Hauptwerk, denn 
S. 31 die richtige Bcracrkaiif,^ daf^ zu viel Dung mehr, die Kupferftithe bedeuten wenig) find nicht preßrue 
aber oicbt iu edlen Weiu hervorbringt , lufst fich aus louf ,' fondern voa Anfang bis zu Ende die Arbeit ue» 
d«r Erfahrung auch des FalCTOcrs betätigen, welcher. Generals von Ztulmbm, ond ein Meifterftäck dicfc« ' 



fei Jfi: gtit. b«£:hHd}«)). Auch II. m>c Bener- 

kung de» ncud^en Rains •iofs Berges , die Qevmi.^ 
Sehr richtig nach der Naturbiftorie, den Sagen uhd 
Afpectea, die ülatfcher; II, 315 das fürchterliche 
Bocmtfanl. ViAr^fg Stunden weit rechnet Hr. D. , Us 
ifiadtn cMritgiu; lUchtige Bemerkungen über den le< 
iwfdiftlAm Ser,. und den Loc-dr Brat. Das Bernerifebe 
Haus von Mülünen fcheint nicht von dem hier vor- 
kouuneudeu oberlaudifcben Ort, fenderu aus dem in 
dir H*rk bey Rapperswyl gelegeneu abzußamqien. 
. Wir empfehlen befouders den Art. über die Volksmen- 
ge. LI, 367. Jjie ninunt doch, felbll im Paijs • dt- 
Vau4, merklich zu. Bemerkung der Wallifer über die 
kahacn berbifehen Jäger. H, 37^1 Lorfyug vms voifez 
un 60mm» äefemSre ainfi (von dem Gerani ' herunter), « 
fo:<ez für <jjie c'efl un vrotcßant; Us caf'inliques out plus 
dejoin de tew awie. frefitiche Schilderung der ALbie- 
tenfiguren zn Bern und der heriiichen Bauern, der 
Kleidungsarten II, 390 f. Sehr wahr heifst es von den 
deutfchen Bernerbauera II, 397: ü atme fon etat et f en 
tient honnr«; qurlqne rickf qu" it /oft, il m coitfeat poinf, 
ftw/u ei^am Je mtfaiümA tm eponfant 'tks gm de ia . 
ftflle. Wie -ganz andere der Bauer im Rijfr • dt» Vmul, 
S. 398. ! Die Gaftfrc\hrir in cJenEiufamkeifen umBern. 
£a ift würklich fonderbar , ganz nah« der iiauptftadt, 
fo viele und licbKcbe Einfiedeleyen zu linden. 

Wir bemerken aus dem dritten Band nur folgende 
Merkwürdigk< iff I). S. 4 Ober den Holzinangelj Aa- 



hon daher jene von Horaz gepriefenen Eigenfcitaftca 
un nachften Jahrhundert nicht mehr fo vorzüglich 
batte. S. 38 ungemeine Reichbahigkeit der Torfgruben 
Pims dt' Vaud an Bitumen; Dor Sslzberg im C. 



grundgelehrten, und eben fo befcheidcnen Greifes; - 
» Bord« machte nur die Speculation, das Werk auf 
feine Koften heraus zu geben. S. 379 ein Zug, der 

„ obiges beiutiget: Eben die Kirche zu Baicl, .wo di« 

Bern, To weit er zur Zdt bekannt M, erfttvckt fich Refermation zncrft geprediget worden, war 1793 diew 

wo feit 264 Jahren zum erßcnmal , fürdi« katholifchen 
Schweizer in der Garnifon die Meffe wieder gelefea 
wurde. S. 215 fehr zweckmäfsige Betrachtung der 
Frage, ob die fremden Kriegsdienfte der Schweiz oö> 
thig feyn oder nicht? Beweis, wie febr dfe Auswan- 
derung die V^ülksraeoge im Paus- de- Taud vermindert * 
iiabe. Und woher foUtea die Leute, wennüeioiLand 
blieben, ficb nShren 9 Fabriken Ar denHaoagebnndi find *> 
bald genuf^ vorhanden; und gegen .Ausländer können • 
i der Einfuhrverbote in einigen Staaten . ao^ 
wegei) der bey ihnen verh|iltnifsmäfsig theia» 
künden . welche VerdrOfslichkeiten (keinesw^cs „nne rern Lebensmittel die Coocärrenz nicht aushalten. 
heweuje ßtuation") Anlais zu dem PM'eubrief von 1370 S, 291 erklärt lieh Hr. D. febr verüandig, für das befst» 

-Zstsa- ^ Digitizedby^J^gle 



fcch'ehen Stunden (lievcs) iti die Länge; zwey in die 
Breite. Doch war, vor den neuern Entdeckungen 
die Ausbeute jäbrl|cK keine 9000 Centner. Die £iftn> 
iTiitie in Lauterbruonentbal trägt oft über 65 Procente 
arbeitbares Eifen. S. 133 drey in Verluft geratbene 
Silberiuinen. S. 169; der hier angeführte Fre)heirs 



brief Ludewig» 'dea Frommen hM keinen Gfund, wel- 
cher die liiftorifche Kritik antbirite. 5. 19t » nicht $ 
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DiK bbarlicfa« Verntfadd^fs litit asdereo Staaten , oline 
enges BiindniT« mit irgend «i'nem. S. 296 f. ein Zug,' 
der dem SoIothuniHcheoSchulLheirs Nie. \^uWejigea 
WHrp unfttorblieh« Ehre inarbr. So "zet^te fich um di«- 



felbe Zeit ein 



:i von 



Gla 



r!S. 



Die 



Leidenfcbafteo kämpften. Ung wider dcA geiuadea 
V^rAiad «ter ftebwdzCT) ü« endKdl, bdd luchder 

ReforQsatJoa, fo tatoleranr als irgend ein Volk wur- 
den. Jetzt ätagea Tie an, diefe Spur theclüpifcber Rar- 
bfcr«y nftch «no «Mh tu vertUgeu. Das C^pifel (ff j di< 
verf gWHfanmiimr S. 30^ erregt viele Betrai hrungen 
über die uniählichen Modificotionen von wirklich 
iceift über.;'] ir/n vieler Kunlt combinirren, mehr oder 
Hxniger l'reyeo, VcrüBÜaagen, die Zeit So vielen Jabr- 
baaderten itt tüntm 'fo klnoen Lande neben einander 
b^ßebea. Ihr ganr.er <3eift fcheim auf Mafsiftun*. auf 
B^zühmuag feindfdiger Letdeofcbaftew tm ^ rhen ; er 
iß erreicht worden , aber diefe Erfahfnug \i i'lcrfpru ht 
vielen' Tbcorten. Man füllte, wenn t&aodicrcs Kapitel 
lifrft. kaum fiir raö'licb halten, vrss doch feit Jahr- 
hitndertea vs'jr , u;iil n\, und gellt Ltt, und verehrt wird. 
Oft wird frei lich nicht jeder mit allen Sörzen de» Vf. 
eiSTerftanden feyn; doch rtmnn er Cngt , „qut Pma»Hi 
rJouvrraJiK reßJe dans tel et tfl cnnfeil," fo ln'i das wvhl 
nar beifsen, dal's es die Attribute der£elbea ausübti 
ergentlicher iß die Souverainität bey denen , von wel- 
chen diefe R^the conßituirt werden; und gewohiilicb 
wird (kb finden, daft diefelben pewiffe Ibuptfacben, 
wenn es ühcn nicht immer bedacht wird, Jiik refer- 
virt hatten. Es ift wichtig , daia dic£e Begriße berich- 



zu defTen Bericbtrgnng dem Vf. eine Rede aacb Lug«-' 
MJTßEMJTlK, 



Rrc':rniunf{ für aSe Ständg t^s hür'-rrliL'rmn L^hc,^;, 
cnrworfen von Ckriß.Sae.Wolj, voflDaitgealt^d*e^ . 
ordentl. Lebnr der Keibenk. bey der k. k. I«l> 
»kadeinie. 1795. 33a S. gr. g. (1 Rthlr.) 

Enthalt aufaer den vier Spcciea, der Regel de tri 
und Keueorechanng, auch uewion- und Vetluf^ecb- 

nuag, Ai;i ] üi:ü Seafarierechnang etc. und in der 
zwe^teb Abiheilung auch einige von deu eigeadick 
kautmSnnifchca Hechnungea. £a gebort zu den US- ' 
fern ur.r^r den vielen iim heru diefer Art, wieüeau»-. 
^uulieu ( Üe^eu, weuu der Vf. nicht nur felbft gast 
fertig £u rechnen weifs, foadern auch durch Fiiblgkeit 
und fieüaige Hebung «inen ziemlich deittUchen no4 
gmtca VWtrep ecnichc hat ; übrigens ab«r weder danb , 
mathetiiaoTLbes Studium gebiidec ilt, noch durch ei^e- 
a» yoiuUndige Erlabrung f4r irgend ein b^adatt 
der praktiCdbao ^AtSmetik Och AiMOckhoat 

ZfeLi-E, b. b( huli detn jungerxi : Rechenbuch i&et gt- 
. mfk^nmige t'tUk, Vom JUaMtUaes §. fl. 

1795- 772S. g. (9 gr.) 

y giMtintArithmetät i&f ihrer vieLea und webl ' 



Clget werden; MUWerfilbidnilfe hbnnen ^tdlmine Fol- abgeßifatoi Aufgab wegen, ala ein gute« H*lf)^Mt 



gfrn haben. E« wäre über diefen Tbeil der Duraudi- 
fchca Sratißik viel mehr zu fagen, als eine Receulioii 
fisfCen kana. Genf ift S. 333 nach der Vertal^ung von 
1792 befcbriebea; auch gefchiebt keine Meldung von 
dir 1794 vor^i^enommebeu Laadcsreforin in ß»adten; 
und über das V'eitün ifl nirht a"e» j;era[,'t, v ns zum 
V^ßchea der oft erneuerten Difcullionen crfoderiiUi 



den Lehrern qer Arithmttik in diefen lüitteru cm^dl^ 
Un u urdea. Neben ibr wird nun hier suiheiukufur 
usd wob heiler Altezar TOP dem hcaven und tbiitigea 
Vf. dargebothen,' auch hat er hie nod da feinen Vor 
trag verbeffert, und überhaupt fith neue*Mäbe gefe* 
ben, ein brau bborrs Lehrbuib für Schüler zu liefera. 
Ree. itt überzeugt, daTs es vor vielen aitern Eedkea' 



wiüre. ' Es ift nnbegreißirh , wie S. 415 gefafft werden hOchern, welche noch häufig gebraucht wefden. E^ns 

kann, ,^^^^6 Its Utns dei cantons avtc Vrvi\he tu f'.i.'c; ^r.d bcrräfhdtrhe Vorxö^^e hat, deurwch aber, auf d<a 

Kuhin eines vorzüglichen I.ebrbuihcs pcgeunartig kei- 
nen Anfpnich machen kann. Afnölcf«" nur JJi. 6: Zahl, 
werden mehrere mir einander vcrbundoric Ziffern be- 
nannt. 4g irt ^iae Zahl, und bL-ßeht aus den Ziftt» 



„iii refferres;" da der grofste Tfaeil des I.atides ein 
Departement Frankreichs geworden, und die Qbrigan 
Theiie hau'm in der Lage, wie fie fonft waren . zu er 
Üten find. 6. 430 hdtte das Lob ..aa' en Swße ta bi i- 
t,'ßHes poiir enh-er daus Irs C(jHffils Jutit ti:^imye;fcyf:.i'^ 
, frofdritex** durch' die Bemerkung bciVhriinkt werden 
waA^a', dala^dfefe'VesQrdRuugen gemeiniglich fcbtecht 
beöbs hfcr v-crflen. So iif S. 43^ wiederum ein Lob- 
iprruch auf die Verwaltung der gemeinen Herrfchaften, 



4 und S- Ferrrr <i. 11; PriR -.blcn, irratiaaale odet 
in ganzen i^ieile^ uatBeUbare Zahlen üud z. B. <}i( 
t, 3. 5 und 7 (welthes fiib auch auf verhundene Zif' 
fern erßred.r.) die b^ dem Stfchmd hc(chwcdJch Sf 
behandeln And. ' *- • ' 



Z'.iy.n: df Jlrji -.-Üo« von Uolmei't Efißala ctt.'npIr.Ta Cmr/in rtc. in (?ifr A I„ Z. Nro. ■ 
lli)R*acht"»t d«r Kftdifi-fit (it m Hn. Hotmei gevrih ktin tlnrechi geihan hat, wem} feine öchiHt.art unJiMehtifch, und «kr 

dcfwtftjcn oft unverliaiidiich KetuiifU hat; f» mub «r doch die SuDc S. 538 der Recer.iiou uitttr den in dtifcr Hiu&<Ut von (ütttta 
ajigeftihrusn Frubcti .ausnehmen. Ur. M. {bat ncmUch , wie bey ni)chaialii;er Aaückt. dem {leccnrcium ci«.hr «Ii wabffchein- 

lith geworden, in der Stelle; Aitero quidem ferulQ vtt qmi.-.to exemtt, *fl fexto ffriptut viJttmr , nicht feiue .Me>nung, fundt-rr. 

«le« Hn. Prof. jßi*r Meyuuog roriagea wollen^ und.f» fallt ai(o di« Vernttiiuag jAü Eccs^totcojls ab er altera üntt fui »ittr- 

iit#» f^ecathabc, 
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ßonnatindr, d4« sf. Q^nius 179^ 



STAAT$mi8Slß.aS^HA¥TEfi. . 

Lausanni:, Durand, Rnvauel u. Comp.: Statifti- 
«M äementaire , ou effai für l'etat geogravhiquet fhtj- 
J^pu.et poiUiquet de USmjfe.Par F. ^.Dwaad, ttc» 

(BcfehiMfß 'der im »^g«» Stitct abg^Muebmt» Bgtti^ßtm.) 

Th. IV. S. 20 folUe GrafHeiorich von Scbwyl Rij;- 

ÖrtlMafe VeijaUttt zu eiacia Klofter nach der Rege^ 

von la Trappe anpemerkf ; fi»? bekauntl! gcre-n 
aUc Meufchiichkeic uadVeruuiitc. Von deu guten 
ftändea der katholifdien Laadpfärrer in der Schweis 
Die weife Politik der |-roteftlQtifcben Regierunfreo zu 
VtffhiucioruQg des Eiuporjutmioens irgend -einer neueu 
Hierarchie, (wozu ihre Geiftlichkeit in den beiden \ o- 

E'gen Jshrhttpderteo gute Anlagen h^ttc). S« 3? f- 'i^tte 
^gefugt wearden folleii , A»ü die Formiia Conjcnjus 
weder je von a'lt u reffii iiiirtcii lüri-heii der Scbweiz 
si^geooniuiea wordea iii, aoch jetzt darauf gefebea 
wird. Der Art. vom Feldbau ift ftht uiuerrJchteud; 

fehr gut find au'.k die Rrrr^cbtungen vber 'l:^ ''itnr'.ii- 
£ictur\vefeu. V^'eojo die Züricher (S. 62) laü lauter 
Fremde in iiiren Fabriken arbeiten lalTeo « fo haben 
diefe laftitute du« L*ad wohl nicbt eatröijMrt t (wie 
nan ncaeriidilnr bdhaoptea wollen). - Die ludnftrie^er 
Berge Neuftharels ift aa< h Öficrwald, und« wieesfcheint, 
nach eigener Anhebt febr gut gefchüdert. S. 114 Ge- 
>^cfai(hte deir Lendftnfsen. Voo dem Dnierlocb hütre 
etwas mehr gef^^r mli u r;nunen. S. 121 weife Leh- 
xei die Fabrikcu m die Stadt« cooceatrireo ; aber 
auch dort tk&t mdtt Arbeiter dafür zu halten , als das 
Land nähren kann. Das Capitcl von der VecfaiTiMif . 
Berns ift einet der heften. S. 159 Schilderung des mflhe» 
vollen Lebeos dcrdortigcn Senaroreu. Sieill von allen, 
>die einigesAnDeben haben uodihreFDicht erfüllen, bucb- 
Äiblidi wahr. S. 184 EriKräbniuag des neuen Gefetze« 
zu Verhinderung der Oligarchie und Eroffnuug einer 
Ausücht für FaniHjpn vom Lande. S. 201 wie ftand- 
liiafk.ei|ie Regierung (jprechen kann , die Geh der Liebe 
des gröfsten Tbeils ibrer Untertbanen bewitfst ift. 
S. 219 ihre Sorj^fslt, fchon feit 1615 . für grdadliche 
Anleitung zur Geiftescultur ihres Volks. MuRerharie 
£iarichtu0S der lürcbe im Pays ■ dg- Vaud; 5. 243 wie 
die'Gejfilidifceit in aSem untergeordnet ift: S. »fo 
fcbiitzbare Bemerkungen von Hauprslntircn hhpT den 
I^andbau. S. 27g daf». weua dieie erfleder Kunfteitt 
ihrer ganzen Vonkoroinenheit getrieben würde, die 
Schweiz bald (Ich felbft nähren könnte, Ueberdiever- 
iiiümifsuiafsie; TernachUTsigtere Cuitur in demPay«-de» 



Vaud fehr gute Anmerkungen. (In dem nauptumRan 
de, da& der deutfqlie Becnerbfuicr Eigentbütner, der 
im Pavs-de Vand nur Achter £□ feyn pflegt, liegt der 
(irund von viplemj". Der Vf. lipferr erfrculiclje Züge 
von der VerbelTeruug dieferUnvQllkoionieBheiten.S.jp^ 
f. Eine merkwürdige Befchretbnng von Landfijften, dem 
Htrtenköni[j iit den Gebirgen von Ormont, und dem 
ßacxhusfeit luVevajr. Das letztere ill vou \-ier auf acht 
Jahre hioaa.<:gefetzt worden, (wohl oirbt für imtner; 
nur iu den leidigen Zeiten lag X79; der Grund). S.303 
Weife Lebren "Aber die Manuiacfnren , deren *za viele, 
und über die, deren zu wenige fiud. S. 31g. Vr^r- 
treillichkeit des in Trachfelwald f^earbeiteten Lein&ns, 
das dem beften rchlefifchen gleich fey. S. 326. Von 
der Landkarte» die Hr. Prof. Tralles übor den CaHTon . 
Bern aufnimmt. Bibliotheken iß dem Oberlanderge- 
bürg. Ree. hat Loke in einer Alpenhätte, Reis:ke's 
DeniQfthenes am Fnfii des Gotthards gefehen; erkennt . 
originelle Dichter unter den Hirfen ; Bttcher Über nltfe» 
liehe KOnfte find ihnen voVrn ds nicht fre m l. S. 343 ff. 
gute Be&acbtungen über den Nutzen, welcher aus Vol- 
lendung de« Canals Turrettin zwifcheo dem Geafinr. 
und Neufchatellerfce etstfprin'^T'n u-iirrfr. Der Arrik'-I 
vuin Handel ift das beÜe, was man bisher datubei hat; 
Ree. war \<or beynahe zwanzig Jahren von dem Ahh^ ' 
Rajrnal gebeten« ihm Notiten davon m verfcbaffien ; 
«"ber er fand !a k^e» Bddie« was nun hier gegebetf . 
wird; obfchon auch dieies vieler Vervollkoramnun j 
ibhig {&• Die Oberländer Pferde bringen jährlich zwey 
Hilhonett Lim in das Land', rierzehen bis 1500 Cent- ' 
ner Etnraentbaler 'Käfe werden verkauft; aus tiein Thal 
Hasli für 9Q|000 Livr. ; aus dem Grindelvvald, für 
3O0«oeo. DerTudi- und LeinenhandeUoi Cantoo Bern 
erträgt h^ iSOtjOO» Das Kirchrpiel Villette allein ■ 
trug an Wein Im nifsigen I793ger Jahr fflr 364,003 
L. — Zahl L^er 2t Laudregiiuniter , <lorJaa;er- Dr.)- 
goaer- Cürallier- und ^Vrttlleriecorps, und der Garni- 
fpnen von Bern iwd Aarborg: 5$,7ia Mann. ZaU 
der itn Cn. Bern befoldeteu Perfoneo (vomCivilftan le) : - 
1014. Die Regieruugsglieder zufammen (in der Stadt) 
mögen 30,000 Th. beziehen. Die Volksmenge der 
S<adt Bera, welche feit fo vielen Jatichunderlen ander 
Sipitze einer beträchdichen Republik fieht, wird S. 407 
auf 12000 Seelen angegeben (Ree. hatte eine Zahlun» 
M-I3«339«) ^ Landes auf 376.76af oder (weua 
man vennittUidi die mit Freyburg in Gemein babcn- 
deo Di^icte beyziebt) 40615^4. Am Edde folgen fon.% 
noch vcrfchiedene Berichtigungen und Zul^e, wel- 
che einen angenehmen Beweu Uefera* dals der Vf. 
fortfahrt, feinem Werk immer neue Vorzüge zugeben, 
^ir wünfdicn bloCi, dafcer die ZufitCze* woran die 
A«wa ' , Digrtized by ÖWOgle 



zweyte Ausgabe gewift reich feyn w irtJ . auch den Be- 
liizjera der. erAe^i iu Form von SupnieiceuKo miubeika 



ERDBESCHKEIBUKG. 

BuMK, im Verlag der Acad. Kuaft- und Buchh. : 
LOtrhnch der natfßtn Erdbejchreibimg für MfeiMiich« 

^ .und Privat- S'hulen nach Wilhelm Guthrie frey 
l bearbeitet. Zweyter Theil. Nebft zwoU' geogranh. 

Karten, entworfen von D. F. Ahbmhm. 17^5. 
. 234 S. 8. 

0er gegenwärtige Band umftOit alle europäifchen 
Staaten, und der foFgende letzte liefert die übrigen 
Theile der. Erde. Es ift im Ganzen ein gutes und 
^auchbares Compeudium , aus welchem hin und wie» 
^erainige Fehler hcrvorftechen: diei wartmferUrthea 
YOm erßeo Theil , und eben das ftheint vum zweiten 

. in gellen, Fabri war beyuahe die einiige Quelle, 
welche der Vf. benutzte, von ihm wurde alfo auch 
«nilehnt. wa» fehlerhaft iit Mailand hat bc^ beiden 

. «HT taOiQt» Einwohner: Ha man aber aus Zahlungen 
wei/«, dafs die Anzahl dc-rlVlben über ) 30x00 Üeigt, 
lo halt man fich immer noch zuveriaillgeranßüfcbiags 
jUgabe. Obwohl 40,000 Mtafeheo, die man für Lucca 

rvohulich reebner, etwas übertrieben fe>ü loogcu, 
fieat doch gewifs 204XX3 eine viel tu klein aoge- 
ifomniene Berechnung voraus. Freygebiger lind beyde 
-aiit dar VoU^izahl in Spanien; Carthogena erhalt 
te.O0oS9eIen, aber Zählungen gaben uur ag.ooo, und 
l ape und Uinfaiig erlauben kaum ejne viel vergröheire 
Anzahl, Die einzel*ie Nachricht eines Keifebefihrei- 
bers folltc zu einer mehr als gedoppehenVergrufierung 
Heine hinlängliche .Auioritat feyn. Bey IJiftaja ver- 
diente doch wohl erwähnt 7.u werden, dafs ili« Be- 
wohner des Landes ^ine ganz eigne Sprache reden, 
h) England erkliirt djtr Vf. Manchefter ohne wciiers 
fiir die wichtigüe Handelslbdt nach London. Eine 
. der wichtigften, oder wolil uiit Rirmingham die wich- 
tigße ManufiKlurftadt im ganzen Laod^ London nicht 
' ausgenommen, ift Manchefter; aber ala 'Handelsfladt 
ninirat Briftol ünftreitig die zweyte Stelle ein. Von 
£uislaod wird die Bemerkung gemacht, daia nur St. 
P.etcrsburg den Titel Guberniura, und die Kriramircben 
Lande Hien. Titel Provin;£en führen. Die ncueße Ruf- 
fifche 'Karte TOn 17S7. lehrt von beidtu das üegeatheil. 
Ortbogr^hifche Ithlcr darf man i'reylichhjaribfireufie' 
uicbt nehmen,. duch thut es dem Auge gar zu webcu 
^rchgtU^ig he§Kam zu lejän. 

■■ Udler die von Hn. SoznHmn beygefSgten Kaiten 
roüntn wir ein etwas hartes Urtheil lullen. Sie folleu 
7mn Unterricht der Jugend dienen , die bisher gewöhn- 
liehen fehlerhaften verdrängen, ein Maiter genauer 
Arbeit feyn, und zeigen doch meilt von yrofser N.k h- 
läfligkeit. Jedes eiozetve der zwölf ßiatter, tl.irf eine 
Receullon. die eigentlich derti Buche gewidmet ilt, 
nicht durchgeben; es wird genug fevn nurdteerfte^' 
die Karte von gana Eqropa mi^ flücbiigem Blicke zu 
ttberlaufcn. 61e ift: cittia du kkinai« gesogener Nach- 
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Y*^'-''« Gfiffefeld z. Brans geegraph. 

gUne^feya, »us welcher Quetie üc etwa» auuUthea 
»«"" ""Äk '"•^•'n'*'"'*' geraachte Arbeit nur nflS 
2nb.o^" Aber in PortugaU fehlt Opurto. i„ Spanien 
t^^' .»•«•«. Nun uiir^n wir%.w.r 

1^ • r . ^^>'r'"'^'" ^i«-" uuifaflenden Blatte 
nioht auf di« Menge der Orie. iondern aufdk zweck- 

mafsige Auswahl derfelbcnankoitunt; aber eben des- 
TO«-"hen WUr djefe Nutccti auGcra bed.:utender 
Srtdte angefahrt, weil andere viel minder wiihiig« 
t f Z. B. Verdun. Nancy, Cß- 

Ions In Neapel wird wohl Cofenz» and Otrinto be- 
merkt , Biw tticltt das anfehnlithere Lecce. In Schwa- 
bep üeht Stutgard; Augsburg bleibt weg. Infpruck 
und Salzburg werden angezeigt; daa volkreichere 
liratzjijcht; in England fehlt fogar Briftol. Die erlU 
Jugend, für welche blofs eine fo allgemeine Karte die- 
nen kanii, findet hier fchlechrerdiugs nicht, was ihr 
nothwend.g iit; ,non ku.nmr bevöehe in Varfochnuff 
zu glauben, dafil dar Zdcbnrr -„icht immer wufst^ ' 
«•as efeuawihlan follfe. fJocb tadelhaf,er ilt aber die 
Stellung «ancher Orte; Cadix und Gibraltar liehen am 
unrichtigen Flecke Züdch tindel feinen Platz au der 
Nordwertferte A-s Bodenfees , Peft nördlicher als Ofen, 
ÄMensburg auf der Nordfeire der Donau ^ Cöln am 
rechten Rbeinuter , Glasgow nordlicher - ala et feyv 
follte, und MancbeAer an der SeekBfte. • SälM.^' 
FigurderLAnder giebt nicht immer «Ife richrige Prx>. 
pottlon. »ponien ftllr gröf^er in das Gelichtals Frank? 
r*,ch. und <]K.rc5 wcnißßens eben fo groft ris Dentftfc. 
lan.l. So Jehr auffallende Unh^hligkeiten zeigen die 
übrigen Karten wchti diabcft»Mter ihnen iß die Kar- 
te von Polen. 



»mmund vornthmflen toppgrnphi/chm Blätter dtr 
r^n ^«n/*«'/' - Sathjifchm Lande von a0U' 
Uirißoyh Adduvg 1796. 310 S. 8. * • 

i L^' *^"r*^ müh&raen ne-.tra* 

W»Li«derkundeelnneoeiVerdlenft ura d^e Litcramr 
mrorben In der Einleitung wird eine kur^e Noch^ 
rtcht von den Minnern gegeben, welche lieh um die 
Zeichnung geogiaphlfcheeRarten vwiSachfenverdienr 
gemacht haben; unter welchem C liurfürft Aurufls Na- 
nie zuerft erJthefnt. Ihm folgen Hieb Wagdebure 
Johann Crigiuger, Mdchior von Schloinach, TowS- 

7 «Ogeneine Karten rön ganz Ober- und Kiedcrfurh- 

2? mllin" ^-"r!:"", Ol»"!" f^'^»"^''^" Kreife. 78 von def- 
len radUchem Iheiie, oder den Lbur- und Fürlllich- 
ftcM.fchen Landen, 22 PolUcarren. 11 befoadere \ or. 
Iteilungen, pem-?raphiA he . Prcductcn. Dclcgirunes- 
«riWI, von der alten EiniJ.cilHng der Lande etc. y a». 
«emeiMe, 65 bfio.idere Karfen und Plane etnzdn« 
ÄIlSi«jM •r'"' ^«"2 thurkreife. r3 K. vom Marg- 
glaRfeam Nerfsen , 7 K. \xm ganzen .Mei fsuifcboo Kreis 
417 » tenc und Profpccte von Dresdi n. sK. von den 1 
Aemtern.Meifscn,^,! Kriegs- und Lage«H,„e, c? 
P»§ftwcie-Ton-der Stadl MiaeDi »hd ebVfo viel , Jn 

' ■ ' ' Dlgitizedf^eogle 
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•ädern Orten diefer Aemter, 6 K. vom Amte Urtsättit 
'it l<a|;crp)ane , 29 Prolpeite von Piiluiiz, iivei»U«bi> 
guu, 60 vom bekannten i'lauiicben tiruode, 99, von 
andern Orten be} Dresden, 7 Karten und Profpecte vom 
Ante Dippuldiiiwaldet 39 vum A. llobenitciu . 3 K. 
yttm Ante Firo^r. 11 Lager «fc. Plane* 34 l'cofp. voa 
der Stadt Pirna erc. , ^6 tod def FeftttniT Kbaigfteioi 
83 voiJ andern Orten de» A. Pirna, K. u. Profpe.te 
von den A. Stulpen undKadeberp, isProip. vom Luft* 
fchlofs Moritzburg, 93 K. Plane iiud Prol'p. vom A« 
Grofsenhayn, 3 K. Von dem A. Senl'tenbcrg und Fin* 
fierw&lJa, 2g K. Plane und Profp. vom A. Torgau, % 
Vom A. Älübiberg; 13 yom A. -Ofcliatz, 6 K. vom 
•l«i|nigcrKrctfe, io tOib*A. Lefptie« iggPsolp. un4 
firandnfle voo d«r Srsdt L'; ntn nfckfr anliegtadea» 
und ^ ron andern Orten des A., 13 K. von den. A. De- 
lit£fch und Zörbig, 19 K. uad Profp. von den A. \Vuc> 
«en» Eilenburg and Diben, 30 vom A. Grintna , 15 
vom A. I.eifsnij^, 26 vom A. Korhütz, 4 roni A. Col- 
ditK, 7 von dt-m A. horua uiidPei^au, 10 K. vom Erz« 
gebürgircbeu Krrfft, SS'K. Plane undr Prafp. ym A; 
und Sttit.fttjberg, 9 'voa dem. A. Frauenfteia, Alten» 
betg, Laoterftefn, ij^ven den A. Au^nihis&urg', Chein* 
uitz, Frankenberg, 20 rviu A. NofTeu, 16 Prulp. \ora 
A. Gritieoburg* darunter 13 von dem alten bcblofse 
Thartni anicl der Gegend; ' 10 K. wne A. Schwanen» 
tterg, 3c vom A. Wolkenftein, 6 Profp. \ ora A. Zwirkaui 
22 K. and Profp. voh den öthonburgifchen lierrfcbaf* 
ten , 3 K. vom Voigtlead , ütt Ki und Profp. vom Chor» 
fichf. Antheil defMbea, - 13 von den Reufsifcbea f.MM 
den , 5^ TOfl der' HerrTcbaft Afch , g vum NeuftBdtifchcit' 
Kreife, gK. vom StifTt und y Grundrifle und Prulpecte 
von der Stadr Merseburg, 16 Pre/p«ct« uad Kriegspla> 
ne vom A. Ldtzea, 13 Kriegsplane vom A« ScfaliMtltncv 
I Prufp. von l.auchftädf. 33 K. und Profp. vom Stift 
und den Städten Naumburg und Zeitz, 44.7 K. von der 



V4i 

nem Werthe habe. Jeder Lefer wird mit ini in de« 
Wunfeh einAiromeo, dafs Hr. A. recbt bald geneigt fisYii» 
möchte, dem Publicum ein ähnliches Verzeicbnifs a«i 
geograpbifcbeo Karten vom ganzen dentfchen Eeiciie 
iniczutheilen , mOB ia Att YoCVOd^ HiNffiuUlg gt* 

macht wird. 

' StockboL«, b. KorAfböinr: 'Sitn^ lUtes Ungsmartg 
Jinciennitrts — och Rnng- Ruth för ar 1795. (Der 
fcfawedifchen Kriegsmacht Auciennitits - uad JElaag» • 
lifte^ Dir das Jahr I79f.)-l)&8-9i ffb g. ' - 

DieCe Ranglüle der ganze« fc^ffedircbeo Armeen 
worina' die Oriiciere eines jedea ärades aacb titrcr Aar 
cieanitfit und ihrem Range aufgeführt find , ift auf Kö< ' 

nigl. Befehl von der Expedition der Generaladjucanteii 
vcrtertiget, und fie kann auch dem StatiAike» zur 
nnlwrn Keuntnifs der Einrichtung der ganzen fchwedt- 
fihcn Armee dienrn. Jedem Namen des Olliciers ift 
<lü^, was er Ibnit bnüfut, der Orden den eretWaha^ 
fein Geburtsjahr, ft>iu Emtrittsjabr fa deo Dienftr uad. 
das Datuai feiner letzten Vollmacht ii> veipfchitdenen 
Cöfttibneh bey gefügt. Zuerft der Generalfbb» detail» 
2 Ftlduiarfchallen , g Geperalen, 13 Gco. Lieuteaaate^ 
und 15 üen. Majoren beiteht. Dann die Kapit. (.i'eo^ 
aarns bey de« Leibteab^nteacorps fowoU des König! 
0!- des Herzogs. So 25 G^neraladjuf. vom Flügel, 31 
Uberadjutanten» tuid .17 Stabs^djutauccn des Kunigs.' 
filoraüf fblgeo; die R/^iaentsofri<;ie(«, als 6^ Obrillen. 
109 OtanAljeutenants und 337 Majors, Und aon di« 
ftmwdichen Regimeater una Corps, mit alfea däbe^ 
an:;eiitelittu Otiii-ieren, als den Leibtrabanten , derKö- 
nigl. fchwediichea Leibgarde, den X.eibhufai'ea , der 
fothifiilieo Garde, der Brigade dee Xdnigh Leibregl« 
ments, die Hataiflonen der leichten Infanterie, de» 
X.cib-i^reaadier, und «icr Artillerie , die in die fch'.ve- 



gen, 



ir^andgraffchaft Thöringent 36IC. Grund »ife unfiPhnt dilche, gotbi&rhe, weodifcbe und ßnnifche verüi^ iü ifT^ 
von Erfurt, 4 K. und Plane vom Chiirfachf. Tbürin* nebft der Brigade der neuerricbteten reitenden ArtiliO; 

"* rie von zwey BatcerJea. Ferner die Odiciers bey dw 

Krniiil. Fonüication und bey der Adehlahnc. Hier- 
auf folgen üiä fammtlicheo 6 Cavallerie- und aolpfanj 
leriereguacnter und dtedezn gehörigen Corps, nlttibnen 
ühefs und f:>mnnlii hen Od.L ieren , auch den dsbev r n- 



oder dem Tbüringifchen Kreile. 16 K. und Prolp. 
Tcn den A. PTorta, TputiiiLnrg -und Lkartsbertr^ , ig 
vom A. Weifscnfeis, 37 K. Profp. und Kriegsplaoe vorn 



A'^'^yburg, 6^onden A. Sangerhaulen', WendeU 

Behl« 'Sitticbenbacfa , 4 von den A. Sachfcnbtir!>^ und 
Wellseoiee, 7 von dem A. Langenfaize und Ge'A'prb- 
IclmftTrefibrt, 3«K. undPn>rp.\-oin Fürib>oihum Wei* 
imv, 39*vom F. nifenacb. ^ vom K. Gotha, s6 vom 
F. Altenburp. 27 vom F. Coburg, 9 vom F. Querfurr, 
17 von der Graffchaft Schv.'ar/,burg , 37 von der G. 

lllanstiridj 10 von den G. Stolberguoti Wernigesodrr Flagge bettcbt,.Mrie auch den Kdnigl. ^djutante^ voi) 
Nordbebflfir, 93 ron der O. Henne^ der Fk " 



geilcUteu und noch oiiuderjuhrigen. Auf di^fe der 
ÜeaaaUieb der Köaigl. Kriegsflotte und derFiotte der 
Armee , der aus einem Gruf&admiral , elncoi eriien Ad» 
mira], 6 Viceadmii^len. und g Cootreadiniralea, oebüjt 
einem Viceadmiral und 2 Contreidmiraleu vou der biauci> 



fTon'MBM-imd-; 
erg, 12 K. vcia der Ober und NiWerlwiürz zufam« 
roen, 2J K. vondcrj^an/enübcr-I.aufitz,- i63 K. Plan« 
und Profp. \ c'n einzelnen Kreifen, Städfca und Gegen- 
den der Ober Laufiiz, I3-K. ron der getuen Nieder- 
Lajfnz , 14 K. und Profp. von einzelnen Orttn der Nlie- 
derlauiit^. In der -Vorrede wird flie wii-htige Kwner'^ 
kuug gemacht, dafs manche Werkllatteo die Fehler ih 
rer Karlen in der Si iiie yerbrflTert hän^, Ufllie es auf üeiB ' 
TiiL-l an/.i:zein;e!i , dnb'^r man \ uii her K;v re unter 



fkitte, g'Gen. Adj. 5 Oberadj. und 4^ Stabsadjn« 
tanten. iiud nun die ganze königliche Adcnir.-)lif..i, 
hfltcheud aus 35 Obrillen, die mic don von der AitiU 
lerie gleiclKn Rang haben, 31 ObriftUeutenaucs und 
31 Majors, hu der C onUruktionißaat der Koi)i>;h 
Kric»tf»Ilulte , und dann die Fiotic der Ariuc^, bey Jen 
1' Vtcoadmiral, .sContreadmirais. 3.0brilleu> öObiifiL 
und 7 Majors angeftellt lind, nebik deren Coa&ruittious' 
Am.- "Hlrretir' keoMit der Conimendanteoftaat, aua | 
Oiicrtoinnx'ii'laiiren , i"7 (\imincnJantcn in den ver- 



einciley Xitel Urey uud mehr Abdrucjie vpn \ erfcbi9de> fcbicdeneu I'eluugen de» Kelchs» Ferner die Königl. 
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Krie^saVadcni'e, woTiey ein Gouv .nfur, < iti Major 
^und 3 Compagaierbefs ftebeu, uebll 7 CotopagaiaoHi- 
eieren., die Gidiatteo, die fdran '^ihv» Stadien vellcii» 
de[ b:i')Cti, und die 5 ClalTen der See - uncTLandcadet- 
ten (deren in allen 69 find.) Zuletzt die Verlheilung 
der ganzen Armee in g Oivißonen, nainlicfa der Left> 
divtiion, der weftlicben , fchonlfcben , fmolaadifchen, 
WBftgotbifcbejQ , nordfändiTchea , finnifchen und pom- 
■lerfcbea Divifioa , mit dem Naraeu ihrer Chefs, und 
dU« tu jtfder gehorigea BufiinmtfTtmd QQrf, 4erea 
ia allen 6s luvcfübit €ßdi 

V^RXISC^TE SCßtilFTEN. 

Gbba. in der Expedition diefer Zeitung: AufrielO^ 
imt^dh* VoHusritm^ Ei» nOtzlicbe« H«iid • «nd 
BMuboch fBr in deutfc^e Volk, feine Lehrer» 
UPd die feine Freunde herausgegeben von Chriß, 
GoUk Stembeck. 1795. Erfter B»ad 3 Alob. 4 B. 
Zweyter Band 3 A, f B. 1796* Erfter BAid t A. 
ai B. 4. (3 RtblrO 

Die Ahficht de« Vf. geht laut der Vorred« dabin, 
den deutfcbeu Bürger auf ein« unterhaltende Art mit 
dein Geifte^f) und Gange der 21eiti;ercbicbte bekannt 
Stt macbuien, und ihm allcat wm au« der Erdbtjckm- 
hlu^t GrfehkkU, ßtatOskmndtt Kritfrsuiffenfchnft uui 
dergleichen dabey vorkommt , 7.u eikUtrm. Zu Ende 
der Vorrede Tagt er noch deutlicher, was er will. Sei- 
ne Zeitung foll ein wahres Handbuch , nicht nur über 
die fcbon genaoiMen Wineafchafteii, fondern auch über 
Lebensweisheit, Saturtehr«, Hatuhaltungskuvfi uiui 4er' 
gieichcH wttdea. Unter diefes etc. bfst lieh dann alles» 
«aa d«n Vf. etwa gclegentlicb noch einfallt • bringen, 
ZüMt drängt fidi einem die Frage nnf: Ift'endi dea 
alles ricni Bür[;er 7u wifTen nöthig oder nützlich ? Ree. 
zweilelt. Der liürger vertragt etwas Erdbekhreibung, 
etwas Oefchichte , und ^n Lebensweisheit und Haus- 
haltungskunlt nach feiuer Art kann er nicht zu viel 
haben. Was Toll er aber mit Naturlebre, Staat&kuude 
und KriegswilTenrAaf^, wovon man ihm doLli uureinzel» 
ne Brocken uemlich loh würde auftragen mülTen. Er 
läuftGefehiliey Ib onverdautem Wlflen ein eingebildeter 
Narr und ein rechthaberifcher Raifonaeur zu werden. 
Uad-dabey Tollte er glücklicher feyn, als bey feiner 
Unwlffenbeit ? Mancher Kopf kOante dadurch noch 
weiter verdreht, und aus eiaera guten Bürger könnte 
ein unruhiges Mitglied der GeTellfcbaft und zuletzt 
' ein ttttglQciklicher Mcnfcb werden. Die Bemü- 
btttutf den-gcffidmen Mann Ecnntniflie heyzubringen» 
an die in den «elften nieder* Scholen nidit gedacht 
wird, ift an fich dankenswerth ; aber der Umfang und 
das Maafs diefer KenntuilT« verdient doch auch Ueber- 
legung, damit er nicht aus den feinem Stande ange» 
inelTcnen Ideenkreife heraustrete, welches er feiten un- 
gelUaft thon wird. Diejenigen aus dieicm Stande, 




die zu hohem' KeuntdlflTen geneigt und gefchickt Ciod 
finden auch,, wie hundert Oej^irle l?ev\eifeu, deä 
Weg zu denCdhen« ohne dafa nan hbtbig hiicie, (lie- 
fen zu einer alic-emeiaen Landllrafse UinzulLliatfea. 
hie machen Ausnahmen ; aber die Ausnahme muis sie 
snr Regal werden. Uafo naJ^. VaUuWtnr fi^ 
■ea iiierin zu fehlen. 

Hr. St. nag e« iiidelTen mit feiner langen Reibe 
fchuLftr Vtin'enCchalreu , mit denen er den deu'ithfa 
Bürger bekannt zu machen varfprichtt fo gar «rafiUch 
nicht gemeynt haben. Denn heym OurchbUnera der ' 
drey vor uns liegenden Baude finden wir, dars die 
Ausführung ziemlich weit hinter dem Verfpreclua 

gider follien wir lieber Drohung fagen ?) zurückbleÜK. | 
ie Neuigkeiten des Tags find die Mauptrache. Si: 
find nicht blos aus ^Zeitungen gefcbuptt , funderu zum 
Theil aus Privatcorrefpoudcnz uud diefem Werke eig^en, ' 
s. B. die auaführliche jNachricht iroa Diouec's varfuck- 
ter Fittdit* So oft fich nun avch hierhef leider! Ge- 
legenheit zeigte, mit Regeln der Kriegskuaft den Bür- 
ger zu überladen: fo findet ficb doch glücklicher Weife 
aufser einer Erklärung der Scbieisfchartea uirgeatb 
ein Wort dskron. Mit der Naturlebrc ift der Bürger 
auch faft ganz, und vielleicht mehr als raiblich war, 
verfchout gebljtben. Man füllte doch denken, eiae 
Erklaraug dpt inÜrumeme w Beobachtung der Wiq» 
rang könnte dem Bdrger noch an oiltilicfaieB bfu. 
Aber Rd. 1 S. 30. wo der Vf. die beobachteten 'Grade 
der Kalte mittbeilt, (jagt er nur; „vielleicht werde ich 
^ricgtnllich einmal die Einrichtung einen Therovine- 
Cers aus einander fetzen, und zeigeii , was das hei ist, 
die Kalte betrug 20 Grade," Hier war p die belle Ge- 
legenheit dazu! Die geographifcheu Atunerkuogen 
find di« zahlreichftenji nur foUte der Vf. nicht gcwifle 
(fehlechte) Werk« flfichtig nachfchlsgen und aMchrei* I 
ben. An hiöorifchen und ftatiftilchcn Erläuterungea 
und Auflatzen fehlt es nicht, und an aUerley Fehlera 
in deufelben auch nicht. Doch das find Kebeoiächen. 
Das Belle am ganzen Werke, fouderlich feiideo die 
Zeit von den pulitifcben Nachrichten den Reiz der 
Neuheit abgeftreil't hat, liuddie Erzählungen und Aoek- | 
doten aus dem gemeinen Leben. Wir gaAalian M 
Vergnflgen, dafs lie ftr den geneinen Mann vids l 
Wirthfchaftsri'gcln und wahre Lebensphilofophie ent- 
halten, und von diefer Seite fchreiben wirdem Werke 
einen bleibenden Werth zu. Befiwfiera lifet fichs der 
Vf. febr angelegen fcyn, Betrüger zu fiül.ir'.pn uad 1 
vor Quackialbero zu warnen. Hingegen mucbun wir I 
ihm» aufser einer geprüften Diätetik, nichts sos der 
AnnejrwjflTenfchaft aufznnehoMn rathnn» wie er ait 
weirliuftigeh AufHitzen flh«r Kranitheiten , z. B. die i 
goldne Ader und die Hypochondrie, gethan hM. Der 
iüyl ift nicht rein, felbli nicht ohne grammaticalikbe 
Fehler, und die Sprache finkt ofc zu febr zur Sprache 
des geniriuen Mjiin(>^ hnrab. P~ ^' IfJmi diftWi 1^** | 
Werk iin üauzeu ütiix nützlich U^JOu \ 
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JRZNJBr6£LifHRTH£lt. 

LmtDON, b. Dilly : Mmoirs ^ <A« meiieatfoaetg 

London üiffitHteä in the xjtar 1773. VdU'fV. t^f« 
447 b. 5 Kupfertiftlu. gr. g. 

I. t^ifehiehtt nau Ptmfkiffts* von IT. GaitAeU- Der 
- Vi. Fan fdbft ift nicht merkwürdig. Tä den Be- 
merkungen darüber dringt der Vf. auch auf Unterfchci- 
dung des chronifcben vom acuten (Jebr. buüoßi.). Die 
erfte Art beoba< btete er einmal in fo hohem Grade, 
dafs er £ch durch den ganzen Darmcanal erßreckte. 
Um über die aafteckeade Kraft gewilTer zu werden, 
▼erfuchte^er die Einimpfung, die aber fehlfchlug. (Ob 
e» <|er chronifche oder«cute wm* tli nicht gefegt. Ree. 
weift einen Fell, dafs ein Bedienter an beiden Hsnden 
einen flechtenartigcii .\usfchlag bekam , da er feinen 
an der erUen Krankheit leidenden Ijerrn taglich ver- 
band.) Die FldHlgkcit fand er ohne Qefchmack und 
Geruch, und dem BIutwaiFer fehr ahnlich; fle wurde 
auch, wiediefes, durch mineralifche Siiuern und Wein- 
geift cC3;;uiirr, nur (ch'Aai:her. Als Urfachc nimmt er 
•ine unbekannte Befchaifenheit tier Luft «n, die bey 
Wonderer Empfanglichkeft der'Hant^re anahenchen» 
den Gefafse fo reizte, dals fie diefe Symptome her- 
vorbrachten; Schürfe der, Säfte wäre es nie. (Diefe 
fcftwMn doch die ausbauchenden Gefafse eben fo gut 
reizen , als die unbekannte Luftbefchaifenbcir. Auf 
die Abfoaderuog des Harns fcbeint der Vf. nicht ^e 
achtet zu luben.) II. Bemerkungen über dcri rothenlin- 

f trhiü , von W. Cmrie. £r fiimmt Leufom'a Beaer- 
ungeo (f. Vol. II.) über den einzuTchrünkenden Qe- 
brauch ded^lben in der VValTerfucht völlig bey; es fey 
ein narkotifches Mittel, und palle daher in diefer Krank- 
heit atas Schwäche nicht Wo es die Reforption be- 
fordre, gefchehe es blofs durch die Heilkräfte der Na- 
tur, die feinen beruhigenden Kräften entgegenarbeite- 
ten (9); harntreibende Kräfte tiabe es gar nicht. In 
Kranltheiten von erhöhter Reizbarkeit und Eranfind'^. 
nchkeit fey et aber nn fo fchStzbarer. Eine Hanie 
knite er ohne Vermehrung einer Excretion durch fol- 
. cka Gaben defTelben, dafo es Mattigkeit und unregel- 
«ifslgeti Puls »echte. (Purgiermitter und Tropfbed 
wurden aber zugleich angewandt.) Drey Epileptifchen 
half er oichu. Active Blutungen ftillte er. einigeraal. 
(Alle 6 Stunden war nur Gran, j gegeben, und fo 
möchte die Blutung woU M«A diefitm Mittal. «her nicht 
durch daiTelbe aofgebfirt hiben. HStte er bloft benihl» 
^ gende Kräfte, fo mochte es fchwer feyn, zu erklaren, 
' tri« nach demfelben die heftigen Zufalle, als Erbre- 
^ ttc aadMMHil ttod je dunh gröliw Ooliu ~ 
A I. 2. vni, ZmgUt 



könnten gehoben werden, f Medic. facts nmt ohfcrvat. 
Vol. V. ) III. l'ortlinUißft erprobte üperationsart der Maß- 
darmjißdn, \ on ^. Mudge. Obgleich er die W. A. K. vei". 
laiTeu hu, halt er es doch noch für feine Pflicht, die 
Welt in den Belitz feiner neuen Methode zu fetzen. 
Sic beftehc aber in nichts, als dafs er ciue grofse (ab* 

.|rebildete) Uohllbnde in tlen Maftdarm briugt, wie es 
ja tchon Marehettu Hau, Runge, Percy empfahlen, dfe 
er aber nicht benutzt, um auf ihr herunterzufchneideu, 
foudern um den Af^er dadurch 4 Zoll weit auszudeh- 
nen, damit man die ^onde herrorkomnen lieht. Bey 
jedem Verbände füll man dann den Finger und auf ihn 
das Intlrumeut einbringen , um zu fehen . ob er auch 
den Winkel des Schnittes ausfüllt! — Schüefilich eir- 

. innert er nochi dafs eine Verbeflerung des Chefeldeii- 
fchen Seitenfchnittes , ^ie^rln PASqf. Tran^aä. Vol. 41}. 
bekannt gemacht, wirklich feine Erfindung fey, ob- 
gleich bufe Menfcheu ihm dies hatten ilreitig maciiea ' 
wollen. IV. Sachrkht von den Heilkräften des Harzesdjtr 
Acaroides Refinifera. oder des gtlben Harzes aus Botnntf 
B>iy ; von C. Jiite. Dies ift neuerlich unter dem Na- 
men des gelben Gummi bekannt, gesrorden, zeigte fifb* 

«n)>er nach dca. ?f. enifiih^lichen Verfnchea ^Is eis 

. Schleiniharz. Es TcWitzt ans dem genannten Baudie 
in folcher Menge, dafs Ein Menfch in wenig^f-ii Sua- 
den 30 — 40 Pfund famraeln liann. Es vermehrt kei- 
ne Excretion, und fcheint fiirlttnde Kräfte zu haben. 
Die vom ,Vf. , dem Dr. Beti^o und Tkompfon an Kran- 
ken mancherley Art augeltelltcn Verfuche Hnd fehr 
lubpreifend , aber auch zum Theil fehr empirifch. Ea 
thai Wiinder in Erbrechen , Magenkrampf, Flatulenz, 
«Uen Arten von Dyfpepfie, Durchfall, Ruhr, Krämpfen 
in üufsern und inncrn Tbeileri, Rheumatismus. Gichi; 
weifsem Flufs ctr. etc. V. Fall eines brandigen NetZtS , 
mit Bmerhmeen d ^nibrr, von W. White. Schon ^9 
Wochen vor nein Tode fühlte der Kranke Schmerzen 
in der N^belgegcud und Kalte in den Füfsen, befön- 
der« den Fu&fohlen. Diefe Zufalle mit fparfamer Ab- 
fonderung dea Herna, beftändiger UebeIJüsit und Ver* 
ftopfung, hält er für die diagnoftSfchen Zeichen der 
oft fo yerborgnen Entzündung diefes Theils. Der ßaurh 
im augefiihrten Falle war nie gefpannt. VI. Bemerkimgeit 
WHd Vtrfuehe über die Einfaugung des iiufserlieh at^e- 
wanJlfn Brecltweirjhhis und Arfftiih, von tl^. QaitJkiU. 
SIterwens Verfuche, in welchen eiageriebener Brech- 
veioftein durch Schweift, Brechen und Purgieren lIl« 
eeacine Wirkung inftertei wiederholt er, nnd zwar, 
nm* nicht dnlreh idioiyaknifi«i irre geleitet su werden, 
nicht blofs an fich,~fondeni mch an g andern. Er 
rieb eine nach und nach veffiirtite Auflöfung, zuletzt 
yöu aSj in aqn. deflÜk SfQ» m^tbuuH io den ganzen 

. •• .Digitized by Gc%e 



747 



A-LLQ. LITEEATUE • ZEITUM« 



7« 



Körper, uod dennoch erfolf^cQ nie die allgeroeinea 
ZulkUe. dieSb. rchoaiiadi ^x"!*'^^^ Mich nicht 
tfk er Hin flfs 9a1he anbrurhte. 'Oer^h reiste er oft 

iv Ih r},, tiafa felir fthinerzhafte Gefchwüre f ntftaaden, 
zeigte aucb.(iurch deu iVlund genommen, leine gewubuii- 
cheStürke/ Aurh-Sbe^vrens Arreuikweinßein, lurserlich 
6nj^c\'('o ndr , zeigte par nichrs von den f^prühmteii 
harnii tLbciulen Ivrafu-n, lo wie auch die Fowicrfchc 
/uÜc/fuiii; delTelljcn, öb nian fie gleich auf heile und 
'eiternde Sccll«n eine Wucfae lang «owandte. Auch in- 
tierlich genommen, tiieb der Arfenik den Harn nicht. 
[{VVcun man fortf.ihrt, die Krämpfe , die fo heftif^ rci- 
'zende Mittel bald in diercin bald in jenem Theile 
hervorbringen, als beftändif^e, und von den andern 
gefährlichen frennb.ire, Wirkungen derfelbra anzufe- 
hen; fo wird ii\hi fich nicht wundern dürfen, wenn 
der Arfenik bald einmal auch als Brech- und Purgier- 
' mittel empfohlen wenden fuUte.) -Svi Calomel wurden 
.in einer- Woche auf eine Flechte gebracht , ohne daia 
Silivntion eiirl*.in(!. die er aurh nach dem iiufsern üc- 
hraache des Sublimats und des reiben und weifsen Fra- 
' ripitatea nie fah. Uuverdickres Extr. Satumi brachte 
er 3 Wochen lang (ö(;lich zwevmal auf eine Stelle von 
2 '^11 im Durchmefrec, ohne cJafs es allgemein wirkte. 

* (Die Analogie von Mitteln aus dem Pflanzenreiche kann 
' hier fehr itiiT^Ieiten. Piefe werden ficher o& you der 
; Hanl ein^qefogen, die Mittet aus dem Blihcratreich« 

wirken aber gemeinigjich fo (lark rei/.cnd. dafs fie fich 
felbft den Weg verfperren. Aus dicfcm Grunde w ird 
men vielleicht nach den fufserlichen Gebrauch- der 
^barfen QiicckGlberprnparafe weniger Salivation feben, 
als nach den iuildcn, nur durch Reiben bereiteren'; 
und eben deswegen konnte man'bey einer fo (hrken 
Aufiüfung des BrecbweinUcins w6ht amwcaig^en £in- 
faugung erwarten.) VII. Bemerkung, » «her AbweMeili»- 
gen vom natürlichen Bn«e, die ton I\rankhci'-n vor dar 
Gehurt hirrkltreH, vßn l^fam. Lucas. Zwcy Weiber oh- 
ne Gebärmutter. Von einem dieSection, die aber ohne 
' Kupfer und etwas undeiuliih iÄ. Es hatte fu h doch 

• ;.um Beyfchlafcu iiiig gefunden. Menftruirt waren bei 
" i!e nicht. Diefe Fälle, fo wie die llafciiri harten, Ver- 
' fcbliebung der Muiterfcjieide und des Afters , gebin- 
' dertes Herahftei^en des Boden , follen von entzOndli- 

eher V^erklebunj^ und Er^iefsun^ cnlftehn, woran doih 
' aber in vielen Fallou z,u zweifeln wäre. — Von 5 Kin- 
dern einer Mutter hatten 4 Hafen fi. harten. — Ein Kind 
wurde mit einem, wie es fchirn , vcnerifdirn Aas- 
fcblage am After geboren, und Harb daran; ffcr Vater 
.■war ein Jahr vorher vencrifch gewefen , die .^iulte^ 
attier nie. Eine Frau gebar, als fie ein Wecbfellieber 
hatte« ond'dat Kihd hatte e» auch. — Ein Kind, deT- 
fen Mutter Woihen vor der NJcderkunft dieBfattern 



'I 



S'^ebabt, wurde mit Narben 
eo Mutter fie 3 Mots.ntc 
bfkain fie doch diircli d 
mit VVafTerfuchr des l'.aii( 



pebiTon ; ein antleres, def 
\ür 'ii r Niederkunft rchaU, 

c liiiiiihpiVni:^. — Ein Fötus 
)i. lliTibeuiclj, Gehirns i:nd 



der Bruft. Mc'rkwürfJij; daß die Mutter na.h ei- 
pam 5 Wochen vor der Niederkunft ploi/Jich entßau- 
dcnem Erijrechen . täglich' kaum 3 Löffel voll Urin go- 
UTen bntte»' ohne dafs di< iilafe ausgeddut ww. Di« 



Mutter datte von diefer unter^ckfcn IJamahfoadc- 
rung nichu WaiFerfüchtigcs b«ko«m«ii. VUI. hiu 
Gefdiwutft dar Con^neftva ärnrehs Jhfehneidm gthnii, 
von /r. Bird. IX. Gefc'uchle dretjtr ^h'cPlKh (<e'it\lur 
Faulfieber , von U\ Uarrijun. Er ichreiiit die Ucilung 
dem raglichen Wafchen mit kaltem . ... . 

effig zu , »ab aber doch au« . \Vc 



•c 

Wafitr und Wei^ 

lind China, 11 jr 



nicht in fo grofsen Dofen, als ;n Englaud üblich 
iA, die aber doch dem Kra:.ken uiiht zu Gute kom- 
men. X. tiachrieht von einigen uwegelmafs^enhjjtiin-* 
«Hafen, die (rtf Etnimpfuntj der P>lnttem er/ol^tn, yoa 
Ch. Kite. 7 I-alie, in welchen die ImpfwuHtic H b 
hörig entzündete, das Fieber zur ;;eburi(>eu Zeit eia* 
trat, mehrere Tag« 'dauerte, in einigen lieh Celbft mit 
Ausbruch von Blattern an andern Theileu eudi^e, wo- 
von aber nur wenige gehörig eiterten, und wo kurz 
darauf zum Thcil durch natürliche Anßeckungeu, zuia 
Theil durch Impfung eine zweyteBlatteriuanlÜMitcat- 
ftand. Da durch Gahruog etc. das Eiter 16 TcrisÄcK 
werden kenn, dafs es feine anileckende Kraft gnu 
verliert, und eine gewöhnliche Entzündung biefs Ert- 
lich hervorbringt, fo kann es, wenn es durch ditfe 
Umftande feine Kraft nur in geringerem Grade \er!o- 
ren hat, wabrfcheinlich noch auf den ^nzen Körper 
wirken, doch fo, dafs es die Uisponiiou nicht gao: 
tilgt» (d. h. üalfcheBlauetn macheu. wie lingft bekaaat 
ift. Die Folg« Ihrea Anshritcha, ihre GeAtik «ad«» 
dre kleine Umftande , woran man diefe vor der {IM 
wahren Anfteckung erkennen konnte, find nicht anfe- 
geben.) XI. Tbitßdu Lmugem erfUn ung ohncmerib- 
ches Zehrfiebtr , von Anthony Fotfurgiii. Eis Xaabr, 
dcITen rechte Bruithuhle durch VenOchfunt« Astk tu- 
fjiTiriicnt^cdrückt war, bekam Hüften, z.ihcn Auswurf, 
Euabrüiiigbeit, konnte auf der Unken S«itc nicht lie- 
gen , magerte lehr ah, und ftarb nach einigen }Ana 
entkräftet, ohne dafs er je Eiter.vusWurf. Frößeln und 
Nachtfcbweif^e gehabt hatte. Die S'enicn zeigte die 
' UnKe Lunge ganz gefund; in der rechten RrufthAkle 
M-ar aber keine Spur v«n 1 u.^^>c, londein Woft eine 
Menge ftinkendc« Eiters. ^ W eno des gelbe, ftiaken- 
de Serum, wckhes fich in der BrulUioiile in grohr 
Menge fand, und wovon der Vf. annimmt, dali es Bib 
' gröfsrentheils erft nach de« Tod« ergoflfcn haha, oiciit 
vielleicht auf eine KraoUiait Im Untcricibe hioicigt, 
die das fchneHe Ende herbeyftihrte ; fu mufste uao 
wohl t'iauben, dafs diefer Kranke eigeniiith an Ksn 
gel der Lunge ui>d des Einwirkcns der Lu6 ti^^* 
Blut geftorben fey. Durch die Vereiterung wurden die 
Bronchien diefer Seite gcfthlofTcn , dafs keiu AujWarf 
und keine Anfteckuog der andern Lunge erfoltreo 
konnte. 'die^nfaugencRm Geftfse, wie wir es be^ Blut- 
gefafsen r;ii;!ich fchen , deftruirt, dafs kpinc Einfau- 
pung gekbah; die ganze pofitive Wirkung beftaad 
fo in dem Orack«,- den der Eiterfack auf die aodre 
Lunge aufserte; woraus denn frevlich kein Zeliriebcr 
nothwendig wmrde.) XII. Gefchichtt einer todiUdu» 
angiiM me^nbranacen, mit der Lt:iche>i'iff;:ti-if; fi.J ßrtrtn"- 
iuHgen, sdu H. fietd. Ein febr guter Auffatz. M^o 
behandelte die Krank« nie antiphtogiAifd^cn Ar? 
neyen, -JUntigeln und Claihnpflaflan hi««» dcaObtcai 
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f s crulgfp einni«! häutige Expectoratioii , die Zufalle 
nahincu aber wieder /u, und am dica Tage, »aihdeia 
irM'deu kräbeodeii Tua beiQ«cju hatte,. Harb ijfis -Kind. 
Tili M««kelB fiber dem Zuoi^enlMikie waren- in ftete^ 
Xrinnpiig^er nc\ve:;iJiiij. (Dies bemerkte Ree. aucli.) Iviu 
LeicfaenuHauog zeigte iu der Lutttühr« «iae Uicht« 
Eotzihiduag. die Heb bis in die Broncbtcn erQreckte; 
(ilottis und Epii:Iurtii raic einer ditken, weifc^», un- 
durcbficbtigeu Ilaai b4;kl;::i Jei , die Iu Icil nutlaCs, dal» 
man lie mit ciuer Sonde kaum iosmacheo kpunte, und 
-fich ongcfithr 1 Zoll io die Lui'uuhre herao ctäreckt«; 
in den Broachiea ddottewr SchlHm, voa der Art , nl» 
der ausi^eworfne ; von Vereitcrunij; nirgend eine SpuV. 
Mao bemerkt dieie Krankbeit iuebr im nördlichen als 
lOdlicheu TheiledTefer Infel, u eswegea auch r^in Schutt- 
linder, Home, fie zuoril t)LM^tirii4), In t)iedric;eu fum- 
pltcliten Gegenden, und bcibudcrs au den Seekiilcen 
^ Ut fte häufiger. In London war Jie Ixsfoaders häutig 
tmAttgttft utid September, da es iuige\v()bulich katt 
ttnd re^tcht war; Honte hat bekaontlirb fchon be- 
merkt, daf^ fie im Win. er hiiuiiger fcy, uni durch iiaiTe 
Kühe fcbiene begöniiigt zu werden. Anftcckende 
Kl^ft ift ibr «och nicht fo ganz abzufpr^cben , aU Gul- 
len thut; der Vf (ah j.woy Bcyfpidc, dafs mehrere 
Kinder Einer 1 diiiiiie i'ie bekararn, und zwar das zwey- 

- te erft 3 — 10 Tage fpäterr als'«das erfte. Auch bey 
-einem Sooglmge Cih.at iii^ gc^ca tlorae's Behauptung. 
Der eigne fnihende Toir war in einigen Ffllfeo odr 
fehr f i h, fo dafs der Vf. glauht, daf«; er fclbltganz 
ichieu kunne. (Sollte hier nicht eiae Wru t t bfeluog 
mit deta 4flhma Milhri vorgegangen fon. 'b \^ ie auch 
in dem Falle, wo TLhon nach 3^', Srunden der Tod er- 
folgte?) Die gluekÜLhlkn Acr/tc bringen nur die Hä\{- 
te oidcr Kranken durch. Die angegebnen Zeichen, 
voran man die Bildung diefer Haut vorberfeben kön- 
ne^ find fehr Tchwankend. Er d riagr bt^oottera i^uf di» 
Broncbo(Tra( heojtümic. Da nian r aun vreifs, dafs 
fjleürfacbe des Todes theilsinechanif. he, thcils krämpf- 

"•Hafte.' VerfdjIlcAUng' dwSrimmrit.e ift. und tiic|it 
gänzliche Verklebuug der rrariTren Lutlv. <» ro bis :n ih- 
re feinftcn Zeräfteliingen , die die Wir>:uiig der Luf: 
auf das Blut bemiDt, fo hält Ree. es auch iut uiu-er- 
•ntwonlicbi was» mm diefe €p«ratioa Qtclic.P%cht» 
fobald die NebeDUnftfind« es irgend xulalTen. Man 
niufs fie inü.hti), nicht um die Haut herausr i/ichcn, 
welches in den meiden Fallen gevtifj uiim6n^icb feya 
Werdet fondern um derl.uft einen neuen Weg r\t bah> 
nen, den kein Krampf verrchli. f f u kmu, der doch 
das meifte thut, wie man 3us der ondi dem To>.'e olf^ 
neo Stimmritze fleht. XII. Befchreiou.ig elmr brfoiv- 
demHarnwerhattung, von //'. SeiUir.- Be/ rerheiinUch- . 
ter Hamverbakung mit gror<er A^sdehnuii^ der Blafe 
eninnn-i pluxlich harnichres F.rbrech«"i, und erfolgte 
ciann lange Zeit täglich, weua der Harn^ nicht abgc* 

■xiipft wurde. Ehmal ging tler Harn 3 Tage durch 
den Nabel ab, darauf ^ucier durch den Katheter mit 
einer g-of.'Jon Menge tiries; darauf uunlt" mit dem 

- Harn dcrfilbo Gries ausj;ebrocheu , und gin?» zuletzt 
auch mit itarkero Siuhlz.t aoge durch den Atter ab. 
Durch dis fict« Erbrechen ctitllanilZebrfieber unid der 



Tnd. liey der, tiejiich EuchUgcn, Scction fajid man 
die Harnwetkzeügc tjanz Utturiicb , ohne widernatür- 
liche VVtfe etc., den -jUaaen brandig. Elter hn Ütenia, 
und Waller in d«n fallopifcben Röhren und den Ey«r^ 

ftücken. (.Mancher wird bey F.rklärunj dirTe; fhnder- 
baren Falles feine Zunucht zu den zwey Hypolhefeo 
Ton unmittelbaren Harnwcgcu zwifchen dem' Magen 



und der Bials und von der rückgängigen Bewegung 
iu deu eioiau^endcnGefafsen wohl feine Zuflucht neh- 
nen. Wober enifcaud aber der AbSufs durch den Na- 
'bd und den After, und i» ibnllchen Fällen der hav- 
nichte Schweifs. Auswurf etc.? Öurch HalMplion dm ' 
abgeibiiderten Ibrus und neuer Abfetznng dalfidban 
-aus dem i^iuce lalsi ficb dies erklären. Der Qrie» 
wurde dann, fo wie in der Biafe, fo auch im Magen« 
der hier pUi.h'am eiue zwevte Harnbiafe war, gebil- 
det. Da dti- Vr. liie Urikche für eine Ifchvi-ia paralijti- 
ca hält, fo wuudert ficb ßei .. dafs er nicht durch Lin- 
. legen eines Katbeters dem Harn lleceu *Abilu£s verfchafik 
bat. wodurch die Einfaogung verhindert wire, uttl 
die Bbfe aiitii die gehörige Kraft woh) w ie der bekom- 
. inen haue. — Diefcr Auffatz üebt auch in den Trat^i 
0/ CoUege of phijf. of Philadelph. Vol. I. Part. I.) — . 
Xni. IFaJirJJuhUicher F^ll m-cip-.'u'Uger Blattern, von 
Eii. U'itlicrs. Ein gcuaanter Pachter hatte als Kind 
von I Mouate oie Blattern mit andern aus der Familie. 
, von welchen auch einer daran ftarb. Sein Gcficbt .war 
ToU Karben, er war. riel bey Blatterkranken, ohne an« 
gtiltckt zu werden, b^'^am aber dtyiiio- !' nach 50 Jah- 
. reo eiu^ AusfcDa^;, den mehrere geuaimce Acrzte der 
Geftalt und dem ^taufe nach Hir -wahre Blattern er- 
kürten, und ftarb daran. XIV. Einigi Nachrichten 
von den Kräften der A»guflwrMmdt , von Lett/ow. Er 
bcUatigc mit verrchiedcnen Krankheitsfällen ihren Nu- 
tx«u in Faulüebern, Nervea6ebern, langwierigen Duicbi- 
, fülle«, bey Asrker Eiterung und dem Brande, BI«C- 
fluiTen d j ich Schwache , auch mit gehörige« Ncbeo- 
. mittein iu der Atrophie; ia Wechfelfiebern zieht er. 
i(i»r doch die Cbiu» xot. Ihre Heilkraft' fbll nicht; . 
V. ie Pca.n»(i gbut>t, in der Bitterkeit lii?[^fn , fotj- 
dcrn iu iTirea tonifchen Hiulnifswitirig«» und lieber- 
vr-i .-reibenden Kräften; eine lehr oberflftchliche Unter- 
fch,eidung. XV. JlmUemifche ßefchreibung tnus doppel- 
■ Um Ütenu, von TÄ. Pole. Er entdeckte ihn zufällig 
bey eiuem Kinde mit einem Waflerkopfe . welches ei- 
. oige.^l^üten nach der Üiburt gellorbeo war. £r ilf 
von 3 Seiten fehr gut abgebildet. Tür Einen durch 
elna Scheidewand getheilteo Uterus, wie z. P dt-r 
\uu Gravel abgebildete,' wird man.dtefen nicht haiieu 
kunuen, da fetbll 2 weit voii einander liegende voll- 
~ kornnme Muttermunde und 2 Muttcrfcheiden da -find. 
Unter deu Oefiuungcn diefer Muttericheiden Sfrattu 
nOrh 2 blinde Sacke, i Zoll tief, gleich ciiieiu Aiiföu- 
ge noch zwcyer Mutterfcheiden. FAllopifche Rpjuea 
und EyerftücKe waren nUr zwey da.' Rfer faätt^ dnch 
Uebcrfchw;:ngprun^^ Statt haben könoen. XVI. L^t'^ri' 
fdirliof - l 'rrcngeruiig des liLißUartns , von iW». U ktie. 
Ein Nachtrag zu Sherweo's Auflatze im 3ten Bsnde 
diefcr .>/f»i. Ein Frauenzimmer . welches früh. feine 
Rtluigung verlureu, bekam Aufaugs alle 3 — 4 Wo-' 
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chen MageaJrucIcen mit Verftopfunt . welches reir.ci 
nigHch our nacli Erbi'ecbelf eiuter A:h!eiiukhrcn MalTe 
verging. • Vor jedem Anfidle^Qg gemeiniglich Hei- 
ferkelt her, iiaLli ihm yiar i\t crtraf.Iich wohl. W-sch 
Bad nach kaiaea diele Zufilte buuüger, befonUers 
wenn fie wenig Stuhlgang gehabt, und nach ig Mona- 
ten f^arb fie. nachdem fie 19 Ta^e tfine unüberwindli- 
che Verftopftipg mit flarkcr Auftreibung des Leibes g^ 
habt hatte. Die Sectiüu zeigte ihi Kolon an einirfii 
Stellen bis zum Umfange, eines Fufses von Luft und 
dunkelfarbigem, fchleimlcl^Cem Itotbeidseedeb'tttt der 
Martdarin war au (v'nem obcrn Theile in einen (tir- 
ghotta Ring zufammeugefchnilrt, der im Leben wedrr 
Koth noch Luft durchgdafTen hatte, nun aber ein« 
Giinferpule dr.rrh'ipfs ; rund urahcf fafscn geftielte Ge- 
l'chwnllte, die autgefcbuittcn wie anpefchwollne Drä- 
fenausbbcn. Das roeille Vertrauen III in d< n ^ zu fe- 
tten . welcher ^ch in ihalichen Verengwuugen der 
Speiferohre fchott heitfiim bewiefen bat. Mm wied 
«her wohl dicfc Urfache gemeintjifch erß fpät entde- 
dun, »Iml^ch wenn fchon di.- hartnäckige Verft©pfung 
daift» und dann möchte von der Anwenaungr ilerBou- 
gies.doch wohl frhnellcre Hülfe ZU erwarten feyn. 
XVli. Pdfchien öh»£ Tisber , mit Bemerkungen darüber, 
Ton F. Garuet. Weil das aus Nafe und Mund fehr 
fiark abfliefsende Blut bey diefer Krankheit hochrotb 
und nicht dunkel Arbig, wie beym Skorbute« war, fo 
hält er «s für t^anz verfi hiedene Krankheiten, und in- 
dMD er mit Trotfer bey diefem Maugel an SauerftöfT 
anaimnit, und deswegen befonders überfaureKochiul^- 
faure empiiehlt; fo glaubt er. dafs es bey jener Krank- 
heit nicht OD SanerftofF, fondern an Eifen fehle i wo- 
mit derSauerftoffden hinlänglichen Cruor bilden k&nn 
te. und gab detweccii Siahlwcio. Dicfieo Man^ an 
Elfen leitet er von Scbwltch« der L^aakraft her, die 
«acfft bildet, wie Vcrfuche glaublich machen, die ihm 
fmTmr dv Pm mittheilte, da fich nämlich im Eye vor 
der Bebrfltang noch keioeSpar von Elfen f^nd. Auch 
dicfe Thtcrie hat das Schlimme, o^er mich das Gute, 
da& Im a# die Praxis heinen EioÜufj kau Auch der 



»dftringirendePffan-.pnftolT wirkt ja nach Gmelin gröfj. 
CeutbeiU durch feia Eiiea.) Da^ Blut . welches einem 
•FnuenainHier aus Nafe ood Mabd herrorqauU, fjrb;e 
T,ein\vand fchön blau. Hier füll der Prorefs des Ret- 
lincibUu vorgegangen fevfl 1 XVIU. BiinerkMigtnmer 
den änfserUchm Gebrauch <if% llrechweinßeins , von Tlk. 
hraäletf. Auch er fish nie innerliche Wirkung davon, 
fcbat« ihn aber als tpifpafticuat in Rheumaiifinen etc! 
Einmal eiitftand aiicb an eatferateu Tbeilen derüdbe 
Ausfchiag. \IX. Kift der Jehmmgern Qebitmiil^tr mt 
'gUkUi^m Ausgamge. roa Stenton und Beagolieabacb- 
tet. 'Er war an der htarern Seite, und 4 Zoll lang; 
in der Gebarmutter fühlte roaa deutlich eiaige Fla- 
dungen der Gedärme mit ihrem Mcfentetium, und 
brachte fie zurück. Es zeigt? fich kein Erbreche«, 
keine Veränderung des Pulles. kein Eiterabgan»; aa 
ytenTage war kein Srhiner/. mehr d«, und nach ei ai' 

Ser Zeit kam die Perfou laicht wieder niedatl-£sill 
iea doA wirklich ein« Gbrabesq^nÄ«. 

' (Dw a^ekhfiftlgk.) 



SCHONE ^ÜNSTR : . 

BAYRruTH, Ii T ü!ul ks Erben : Stunden der Wah' 
heit und Tugend oder tmn glücklichen Fjie gelAt. 
ZweyTheiie, initXttpfem. 1795. 1X11.3193. 
(t .ftdilr. 16 gr.) 

Gegen w 'S rrif-»' Srhrlft, welche zum Voriheile cJcrEbe 
fprichc, ha; nur lu viel hiilurifches, aU zur Erreiiliuai; 
der darinh beabnchiigten Eudzwecke dem Vf. ootbif 
fthien. DieTer erfte Xheil fchildert ein ^ückJiches Ebe- 
paarin t^erfchiedenen Fanilienrerhältniflen. Ein junger 
Mann, der durch die Folgen eines übertriebnen Luxui 
wider den Ebefiaud eiugeeorameo ilt, wechfclt Briete 
mit feinem glücklichen Freunde. Der Stil ifi geftliig.. 
Zur Uehprf'cht der in beiden Abfchnitten des erßca 
TheiU bebaudelten Gegenfiande iA.eine heüi^ett}f 
Iwifronwiice baygefitgi; 



KL E IH ESC BRIET BN. 



T?ATriio«ic«te»TB» ^m« , b. GÖpfctt t Conjftttmt Horti 
mM üacaltf Jettenfit IStctfiduhi areolaa fyftenuuce difpo^aa 
Im «tan Betanicorum Jenaofla«, l^9S' 30 S. 4. ($ gr.) Auf 
«in« zwecftiaifilige und gut ausgedacht Art ift hier der iranze 
Garten, nacb auaa feinen Beeten, mit ihren Abtbeiluniten dar- 
gefteUt. ~ ' ^ - -I- " 
zeichnet; 

und die bald , -.^ 

euDfea {Gtiun) codkaltas* «AM MbeaatbaOa rytoaanliirli svf 



neck alwa feinen Beeten , mit ihren Abtheuuniten dar- 

Jadaa erate Batt ift am «incr hHailohan 2Üar 
; dTainadlBan BHtAm, werhui daa greAe wmfSOl, 
bald ^ine, bald diMt katba» baU ai^ffn Flaaacagau 



einander folgen, Gnd durch jcwcyinIicheNii'n?rn u:uerrchi«dffl- 
Am Rande jeder Seite iß die Ilimn)t!s.ie5er.d bemcrkr. Kin a^- 
gthingtea alphabeiifche^ RegiAer entbjlc die Namen von 
timgen mit Nadiweifuiiit der Beete, wo (ie ftehn. Auf dirt'e An 
ift aufs beOe fiir di« EMuemlichkeit der dorti^i Liebhab« 
dtr Kriiut«>rkuiid« feforgf, i^at Gaiwe gewahrt «inen gutea B» 
griff von der Oittnng and daai Aeinitbame de* jarn|«e b(- 
ttaifchea .Gariaai. 
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London, b. DiKy: Mrmtnrt of thejmeiiaA.JkUhl.9i 
JLoniion imßitfUe4 «n (A« (/rar 1793. «tc. 



L aä mm mg mm ftttom , i^t Bcmerj^uag «UrS- 
& ber, von 5mm. Btadt. Di* erftca AnfoU« Jia- 
Ixey fiarkeni Qeh^n, bdgnders euch der MaUteit, 
MdL '*'tft*> i r'? i SchiB^HMB is jjtrJiBkta Bntft » 4m juck 

g e h JtBAjatt».«ö4»*t «v 4i«.Iäfind4M> ^mM^ 

Arow fich erftiracKtea. Nach 5 Movateu bcKani der 
KmaIm alle Nicht« um 2 Uhr iojScUa^ ciaa^ Anfall« 
4ßt ihm gtoh« Baklera|Duog m^^» dam OefBk» 
Jflk tls ob ea.ihm ift der Brud wund wice, and ein zu 
gfObmt ^flen im.obers Tbcile 4v $petr«röhre fteckte. 
Auf <Ier linkjea Seite dwic« er gar picht liefen. £ioi- 
wmtl hfäam er mdk im.reditea Arp« dqi Sduattu. 
iwr ämhA wqnl« j/nnar ftirker^ i|iid tddliw' Ha liadh 
cineaa Jahre. J>ie Rippcnknorpel . i>crond«rs der Ib- 
ll«n S«it«,t wyren ganz veikaOchcrt, di« S^ozaderii 
4>l HvzMu» a Zoll lang dnrckaas vcrknöclHCt* auch 
MI der innero Flache des lipken Herzohre* war eis« 
fcÜ^e VerkQOcberuog, die pußleigead« Aorta war ta 
•ioeji grofaen laderprtigen Sack auagedehnt. Solche 
Y«clmöciwriiDg«» hM-^man bey dißfm Anajüidt fchau 
Mmfftfiuiil««, g«BeinigHih abtrancliAiihJiafhBgToo 
Fcft oder JBrgjdsuog einer Flüllipkoir in die Brußböh- 
^ wOTOp 41!« iU>ef .nichts zu linden war. Man be- 
4MlplfMÄIult gvijialiUglicb pur bey fiettan Per*. 
Jbnen und bey ni mdonliches uerchtethre. Gicbt hatte 
dieler Xrauke nie gehabt, and di;r Vf. will diefe auch 
darchana picht ftir die Urfache gelten IslTeu. !|CXI. 
ßtmätmnjfm gbmr ite angina jtqrlatfn», vop Li^fim, 
Er hük fie mit der tmg. maUgna flh Bio«. Si« war 
nach dfin wartpcn Winter 1-793 endenifch. Einige 
lipt^a zugleich Scharlacbautfcblagt «ndm aber kaipe 
Syir dpvoA , und Übcthwi 4odi andern daa Scharlach- 
lieber mit. Die zugleich herrfchcnden Maferxi befielen 
diePatietiten j^ie zugleich mit diefer Krankheit, uitaber 
kurz vorher oder pachber. liMafig war fymptomatirchea 
Echrwhcp dab«)r. Blan^npSaftermarbtas leichcBipad. 
BleKtfr war diaphotretifch und antifeptirch. VoanGar* 
geln Tab er uie Gutes. XXJI. Lfh^ujnng der Blatttm 
atu der Uuttm m dit Frucht , von Ck. iLiU. Eiß9%$nm- 
hing von i^''maUkvoa EpgtiadmibpsIwclitatväffllMi« 
dafs die Fracht auch die Blattetp bckim; die Mnner 
war aber in deq naeiftep Fillea fcbon ia rlen letztep 
3 Monafeav dar Schwangerfcbaft. Die Blattern dar 
flmcht waren mciaeos zurJikk, (albft jfii/it ^ MMll^; 

.J. L. Z. 1796. Zivcjftrr Bpi|4. 



«ijQige bekaneo He erft etlicb« Tage nach der Gebort. 
In 2 FaTIea httte die Muiter die Krankheit nicht felbft 
|ül^bt, war aber jnit vielen Blatterkriuiken^Mhrea< 
^tr.SchwangerrcbuR&.upigaipiigea. < &ac. ftb aoeh fat 
dfiabp Tagep , dalä ,b«f tiam Kiad« wiMr ftolche« 
-Urnftandep die Blattes» 3 X>ge oach der Geburt aua^ 
brac)iepO 17 andre Füll«, wo dt« Krankheit der Fruchf 
picht mugftheilt wurde. (Bey manchen von dietei 
VPÜren aber doch wohl pöch einige Zweifel. Zw«/ 
llarbep eipige Tag« nach d«r Geburt, viellaicht gcca- 
<}e an /Apsbruchej einige hatten einen folattflfprttgcft 
Ausfchlar , bd^fp «bor fftftar dip wphro Kranklwit« 
(fx dafs njer ^fdM BlalM fehlraM eiiCihiad«« 
Äyn; jeißigt wurden erft 3 — f Monat« nach der ßUt- 
(«rknuikheit der Mutter geboren , die Spaijea d«r Blat- 
tern koiiptea aUb fchon verfchwupdan fi!^) Oer VC 
glaubt, (jbfii die zarte Frucht ihre» rcbwachco(9) Le- 
hepa w«gen noch picht aafteckupgafahig wäre. Er 
i$h oMhrereBeyfBiele, dafs Kipder jp den «rftea 3 Hak> 
patep .alrjtf ,api«it<iU wudßa» obglilch die Müttei; 
die ta AMti* iap Är«Ma minm* ui fidbft ftogtca. 
die Blattern hatten, r— Eipe Frau hatte eine Woche« 
vor ihrer Entbindung die Hflafernj daa Xiad hatte fia 
picht, fopderp bfÜLana ßa «rft aa^ <«taigaa Jahia«; 
XXUI. Winke über das Gefan^ifs Newgtte, von Utt- 
Jörn. Hiebey ift ein poch pie errchieuener Gruodrifa 
diefes tre^ichep Gebaudea. Die Winke betreffen dia 
Abhaltupg dca Faulfiebcra durch ftaiplicbkeit, Bewe- 
gung iuf.vr. Er empfiehlt «ifcrae Bettßellen mit Hän- 
^einaitea, die täglich zurainmeagenotoiuen werden» 
4amit daa ^ipnieriuftig und reinlich bleibe XXI 
£t« afiTür imr ^M tm äU er gtbiUtltt Kind, Swtth^eim 
Operation gl%c}lüh herausgezogen,vOaDt.Ch.M'Knight. 
Die Scbwangerfcbaft war, wie gewöhnlich. Nach 9 
Monateu trataa Wehden eia, vergingen aber ohne er- 
.folgte Geburt; die GekhWulil Uicb, nnd die Perfoa 
war ziemlich wohl. Nach einem Jahre zog man daa 
Kind durch einen an der Liuken Seite de« Bauches ge- 
iB^cl^ Schnitt hcraoa* Die G«dürtae wurden da* 
dptdi airht aothlöftt, da da« Klad ia'eteen aik deoa 

Bauchfelle verwachfenen Sacke Jag; vom Mutterku- 
chen war oichts zu fmden. Die Fxfiu kam glücklich 
daich. XXV^. 5aA»fitaar JUUteerfchbpfendenAbgaag 
vop rothem Blute, welchea wahrfcfaeinlich aaa den di- 
cken üarmen kaip, dpfch kalte Klyftier« von zufam- 
menrJehendera Abfud mit VftrioUkure — ^am- Gerard 
Mttt ««aca vöUifao JAwanrnSkiar Man«« 3 WochcB 
Mk EipMpAla aSßm 1»Ma Aal^aflea t9m KaJ^ 
pepfe^Ter gran. j xtit Es war aber freylicfa eine 

JÜlii fihwaialafti Jt n^ O« InSüL tudc^ce/liaa Mit- 
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tel aoF der lofel ßahima , wo ein Blinder ftrh beym 

Au»hii?fra dtcfes PfeiTers das Aaf;e rieb, fofflrith nuf 
-eioe Zeiilaog frhen kuuute, uud durch fortgelet/.fea 
Gebrauch fein Gerahc vullig wieder bekam. XXVI. 

TiftwftitIL Et war Im'Tten Hoatte» md A« Geburt 

erfüljTte durch aiaen Fall zu frjibv XXVIl. Einfg« 
l^athrichteM von der l^adttblindhtit , von Math. GhI&tw^ 
Arzte in Petersburg. Der Landmano des ianern'Rub^ 
laods wird üft von diefpr Krankheit hcfalten, uod nennt 
fit Kitritjha Slepata, , Hübaerbliudheir. Sie £iingt mit 
tisrergehender Soone aa, und dauert felbft in den 
idort To heUeo-StiimBcrniclitta» bU die Sonne wieder« 
■Qfg«bt, ift otm« Scihtterr vbd olin« fiehtVare VerMade* 
ruiv; jin Aure. Sie fcheint von* 7.q flirker Anrtreiii 
gung der Augeu zu eutlibben-, da- in diefer Zeit die' 
Soone aar wenige Stunden' unter dein Horizonte U)V' 

r cUfr wpnii:;- (Vh'rtrprj, und die Hacbf rlu-rh arbei- 
Jtti t aucil kann der Glanz der Schaaefelder dam bey- 
fragea. Die Rrenkheit dauert, fich felbft fiberlaflen;? 
kimt Mer ciiitB Momt; durei» «ineo Thee von Koro*- 
fcluweir WM fie iber gvm^TgffcV ht 9 Ta{;er^ febeilf^ 

In Finnland roHrii hv, lef/rcn I\''ir^;c' ; rurnfrhe KiirpS' 
Mtf craander gefeuert haben 1 weii cini^ Hurrdene 
^o» Uinea diefe Kräakheh bette» — Von R'egiment 
Prcardie, rtreJcbos im Stminer it"! irr ! andau fsg, ful» 
leo 30a die eotge^ngefetzte Krani<bt.it ^ehidirbnbeii;^ 
üe bliud wurden', febald' di« Sonne unbedeckt 
-wme. XXVIII. I^'om Anm» G^nmchit tUt SObtrj tft dtr 
It^ilfpßf , von So»' Simr. Scheä Paractifaa bar cV^a 

drrTer I" ri)::* hrtfc empfohfon. S. (;ar^ e^C" Ayflofu ti ^ 
des HbUeoüeins, zo wekber er nocb eini^ Tropfett 
SeipeferHiure hbazutbat, um das Silber gewifler auf^6>> 
lOft zo erbalteir, fo d^fa auf jede Gabe aV bis } I! !lrn- 
ftein kam. Dey einigen blieben die Anfnib; nur kur- 
ze Zeh aa% eder fo lao^ als fie dies Mii«t-1 i^ebraucb- 
ten, bey rädent worden die atkbileit Aoi iJ!'. kerkrr, 
Miebea »»rbber aber pranz aus, wovon 2 Falte erzihlt 
— Au* de-Hi Alv'nnge htrzer Bi-r,tiyh:.!i>rn hebri> 
wir aar die merlt würdigern aus, — hin« phthtf.s 
laryagfM mnä I w ufc an g r mit B^fraft am Zengenberne, 
die vielTeicbt venerifth war. Steine im Dannkanale 
fand U iihers nur bey Monerpferden , die mk Kiefen 
gefüttert wurden, welche mit dem von dem Mühlen- 
iein ab&eTchKfiiBne« Staube vieBeicht diefe Maflen btt> 
iettio, EhM ffarthörigltert ron Ro/rft durrh- Ein» 
preflTen drr Luft in die enflacbircbe Röhre gedeih — 
Cribb von einer (angeblit h«n) HiravvalTerfucbt. Dem 
Kfnd« TOit Ii Jabrea waren f6 Gran Calomel eihge- 
rieben, ohne d»r& Svirvatien emfrand,' aber auch oh- 
ne BelTeriinp. In der LanfHuft erhöhe es fich vtm 
fe)t>ft (Vom hohen Grade der Hirnwaflerfueht ?) — 
Den Tollbundsbifa achtet man im nördlichen Amerika 
nicht viel. Man wiifrbt dre Wvnde mit SalzwafTer, 
fcarifi''irt fie. reibt ^ ein, u!m! nimint alle 3 Tsi;?^ — 4 
firaa QueikGlbervirrioi mit eben fo viel Kampber , bis 
Sallvatioa erfolgt. Dr^fe Behandlung feiriUMi 
fchoii ausbrechender Wuth norh hp?fen — Durch 
Quetfcbung . entftaod eine faifche Pulsadergdichwolft 

m di^ IkfiMnkM dM JMor Msiift der Bid» 



fo in die Höbe gedrfldit wtirde, daft er fich mit dna 

S;nn?n'tr?Tige als ein Netzbru^h anfühl:e. T)is Gpfa/i 
wurd« out glücklicheiu Erfulge von <!i<r(i uatcrl^uudek. 
— Terpentinöl trieb einen Bandwurm ab. — EinVeita* 
laaa diwcii Viirial alb» gr. i^-Mereea«««Ad Abend» fat 
beilL — Töddiche MandUemme vimi Aosdrfklan-ck 
nes kleinen Srt'.iictns ara Kinne eines fchwachen-Kin^ 
de9. — In den vereinigten Staaten' voa> Nordamerika' 
war 1789 die wahre Influenza, wie bey uns 7 Jahr« | 
Torher. — Dta ßefchlDfr roachr pin Vfrzei^hnifs der* 
jenigen Werlte, die der GefelUcbait leic djn> U«alu< 
f^b» dai 8tw Bandai lafttelK iiad«» 

Bisat.Wr & Toiw aunr MHmiSimg 4Suf'i6 l&nl^- 

ffHtat der Kindrr und' ühtr die ^yfifoUt Ef ziehakg 
derJeUttn,- vun D; Cimjioph GÜrtoemurt Htsiogl 

S ach tefc»-Koburg^ geb. liiAratliev ^erH. nad» &>• j 

ripfaren* au Edinburgh und 7u' I-.tmdon , fb wif 1 

auch der literarifcheu und pbiiuioph. äocietat zo^ • 

Miinchefier BIlMufaflfadriib fi- lA#'#b ' 

' ftas IttP^Misf die Xiit4ei1£rMläaitliB'fllF MMdto aib 

jeden rmderu Gcr-^inftitw! der prskf-rche'H Ileilkuad« 
veroachia&get dentr nur einige tieferer guten deol' 
fcbea Aerate verWeadel)ea>cioen Tbeil ihrer Aofseib^ 
famkeit auf die "Rrankheiren der Menfchcn iu einet» 
Alter, in welchem diefeibea eben-fo manoigfaitig «t» 
cödtlich fiad. An diefe verdienten- Mianer fchlieri» | 
ich Hr. 6; an; diuvh diefet Werk, in ifeldmia tr Ciii 
ae Bemerkungen- nnd Erfa,brtinger>«, und .daa Wisbti^ 
ße uj;d Belb- r\us anrlern Schriften idli-:?T d!;- Kinski- 
kcaokheiMi.vorgetragen hat,' und hey detfcn AblalTuog | 
ibn^fetne I^eutide inrAnsland«. befoadef* ivEngtood). j 
tt/iMq uuterlli'tzt haben, Er ^erfuhert, 10 ganzer J»h- i 
rc Jauf: daran gearUeiiet lu haben . und end'chuldigt 
mit diffem langen Zeifrmjin die Ungleichheit io der 
Schreibarte Er hat fich befondera bmiMibt* jdcBjb/- 
fiologifchen-, padlologirche» und femlmNcfcen Thcil 
des Werks reiht \ cllitnr.dii-, ausführlich uod genau 1 
zu bearttciten: bey dein eigentlich prakuTcbea Tbeit | 
'ift er nicht fo vtrilftiodig gewefcisr aad eerncift da 

AillgCiDeiaen' atif unfrre h-efTern n : Gliben rien AciZK. 1 
Der Plan dt-j Vf. ift umfaiicnder Und volilUndiger, als 

ha irgend einem andern Werk über die Kinderfcraak- 
>eiiaB. Nach allgemeinen Beroerkuni;ei»ib«|deap^ 1 
fifcben Onterfcbied zwifcbea dem Kinde aad daa^ » 1 

wachfeue'i Meuriiiei» , n id na^ h eiikhca tHgcaieiiiea j 
Eriabruncsfatzen über die Zunahme und Abnahaie des 
menfchiichen Oefcblecbta, fprkht er von der Behand- 
lung der Kirder unmitrclbsr nach der Geburt, and roa ; 
den Geb rechen, ZufaHen und Krankbeiien der Sa«g- 
liitge io den erflea. Tagen ihres Lebeos, und behau- 
delt, nachdem er rem aa folcheu Zofallen und Gebia' j 
eben geredet bat. noch iranche andere Gegen^ad^' 
die bey Krankl;- irr,, der Kinder \on er^itr 'yNiihtif- 
kek fiixd, dai saugen der Kinder, das Außüttcfo der 
Kinder ohne Hauer- «der Amawoaillch» das Entvrüh- 

ncn derfelhen, die Find.'Ihäufer u. f. f. Hierauf folgt 
ein Abfchnitt von den Gebrechen. ZuLullen undKrjiik- 
d« lifld« Ml M dfiuto 1^ ibres Alters. 

' ' JIM I 
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«dd dann ehx* «Mir«? vbn^deft Gcbrtff ^:*>n , Zu fallen 
tad KnakheiM« 'dtr Iviader bi« zum. ilebeBtea- Jattf. 

rtrn 19 Kind^rkrntikheireni Wenn f?rh auch wider 
diefe Eintheiiuug erimifm Itifst, dafs fkh vieit von 
den Krankheiteb der Kinder aiebt auf ein'beftidmMs 
Alter einfchräiAen , und dafs btfondefs die epiidemi- 
jfctiea ond saft«ck«iiden-Kraiücb»itetl'bättcn^zufft«imeiii' 
geüellt werden folliea , ohne fie an cid gewifTes- Alter 
mm biadau'« /e-'hac auf der amlamSeita diefe BiaiheK' 
liiiit tiichmaBch« Voreü^, befeadm weil'fe <lfe G«^ 
brechen ,- die mio in dett erften Tagen- nach der Ge- 
burt an den Kindern betnerkt, von den' übrigen' treobt. 
AoTdie BefchAibufag vicfer KiürierkUBiikhcilMi lät «» 
eiiiea eigenen . und des Beyfalls der Aerzte werthen 
FieiJb rAWendat, z. B: auf die^ Vefa^nderuageni- deiien 
di«rZHng«';iind deren Reu egtiDg- be/Neugebornen' aus- 
gblettt m, pof den Rathiauf der NeuBeboraan-r deo 
juaabMlcnltfaBipf, die Augeneatrifidttn^ der fd iwn: 
Ünter' (Ten Krankheiten' der Kinder bis zum dritten- 
Jahr iß da^ Zahnen phriiolog^ifch und pathologifcb» 
die gerpffnnre Haut, (enäourcißmtnt du tiffu ctUulaM 
der FrahzofenO die Gouvuldonea und'das Schieten ara 
ikreitlsiufiigfteA pild inftrucrivfteiibehatidelt. Unter den 
Krankhetted bis züiti ftebenten Jabr find die Kapitef 
'^n' den- Pockes^ tihd* deren Einpfropfiinft, vom dedf 
«drfcfiledeoen Krankliefteii dea HallTea «nff det BndK 
yb^tl (?or' cn|Tl(clTen KraiiKheit, UncTvoti den Scrofeln 
rorzügitcb wichtig. Die Manier, iif der der VÜF. je^e 
J^nderkraiiUMribbataddt, iXt iblgendc: Wo ta gm^ 
fchebcn konnte, gfebt er biftorifche Nachrichten von 
di» erfteil EntAebua« und-'dei»- Fortgang der KranJc^ 
fieitenv z. B. bey den Pocken, der euglifcben Kranlc- 
leit, ffaivStlckfaufteni Dkan' fi:bildert er die Krank-* 
Id^-wie fiir «a/fitugf muA flirtgtht: ite BÜtr-dek mO^ 
flttebden AV%te in- der,Diagno/is deilo weniger Anlafs 
Mmä^trrthuta zn ^hAti- tticiuier er hej dtn meinen' 
K^oHheiren die Zufälle ilMb- «ftHnaT a«s, durch wel^ 
che fleh die KranRheit von andern unterfcheidet. Bey 
tkjhhea Krankheiten-, dicr fehr häufig, oder todtlich- 
lltfd, z. B.- bey den Pocke»", den Scrofeln iT. £ f. be- 
Ainitm er mit groiler^nMni{gjDei| dhi Iteftkad^ unter 
dtjien AriirffcB- «iSi«r fOttif oder fcUlinnM» Ausgang. 
«Ter Iteflüng verfprechen kann. Nicht feiten ftöfst man- 
auch- auf tbeofettfche Erläuterungen*, die zur beiTero- 
XhificK» in das Wefin» derKranklieltrebr nfittlfth find; 
je. Bi bey dem Schieten; bey der englifcheif Krankheit, 
den Scrofelh. Diepbyfiolögirchea und palhoibgircbea 
TfitUe dieiea Werke find« wirklich mit einem FleiTse 
vuf, der ho gartcea- Werk miverkeunbar i^f 
Ftlem a B » a t W i l deirAftt grt^eti' Nutzen' verrpricbt:- 
d«r VF. hat felbft' viele» gcfehen nnd' beobachtet ; er 
ÄiHii aucb gerii , und tmt Qrvx9bnaD^«.£eit>cF (^eUeo* 
iein« Vorgflager, befondera di«, wdche nach Eeltm» 
ftein lebten. Mit Rofenfteins beknhnr^ra Bache ift er 
weniger zufrieden-, obfchon vielleicht meb^ geiiiugaer 
werden kann , dafs diei^r Mann zuerft die Baba i» 
vernünftiger Beliaildluag der KiDderkrankfleiteb* gte- 
brockea w, Dabey (indet inati aticll- in diiafeln Wedc 
Ibtfril Btifiifo Foa der Qcfcliickll«lMak ilwn^mäf 
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Gegenrtände LeTer icJeutficb' darzuftdl^ii', Ond irj 
-ibm ein gewiflea IntereSe für die abgebandehen Mace« 
rten zu unterhalten; Welcbha den Wwllt'dld'etf Bneln» 
in den Atii^'fn dw Ree. fehr erhöhet, hn praktifcheiv 
Tbeii hattedcr Vf. einen andern undbelTerirPlan befol" 
gen folten'. Scben'die Abhendlaagen vew.d^iü pbyv* 
fiTcbe« Umacfehiede' <lea' Kindes und des erwockieae» 
Meaftben-' fiiidt ttitfbt At>llfbind1g'. iind di^ ^ieÜnrBit- 
genheitcii der Coiiftftutian des K<»de», die für der* 
auaübenden Ata bey Bebaodfang der Kinderkranktieir 
tM von erftier Wichtigkeit Ha*, iofiredtr fdip 
kurz ibgehaudelt, odergant übergangen, weltbes aber* 
vielleicht damit entfchuldigt werden konnte, dafa der 
Yf. kein (>rofses und auSfÜbiliches Vfa^> ftntdcrfa etir 
Buch fetireibev woHte*, Welches ra zwey'Bäuden da» 
Wichtigile Iber die Ki«iVkheiten def Kinder ftOei» 
follte. Der praktifcbe TheH ift bey vielen wichtigety 
Krankkeitas mehr eine* praktifohe matjtria mtdum, mir 
baTandarwffidldit akf'dleXiflderknmkbeimn ab dai^ 
wa» er eigentticb feyn follte , Anleitune:, Krankheiteni» 
zu bekandeln; Dief^s Hl der Uihe de» Werks felbft^ 
McMiBttg»- indeni die Anleitüog zar Heilung, fb vor-i. 
getragciy, fot den ausäbenden- Am sie v<Mig inftru-^ 
ctiv feyn-kaath Was wird* es üml- z. B. nutzen, weniv 
er lici^, dafii bey den' Scrofeln der StbieHiog, der 
Afebofaft,. d«t Eife», d}r-Fiik««ifldk, aogiwead«« 
wMdMAMf aad noch «ligatfraflilk ^tiMitav -^hai »Ml 
die Uroftande, unter den*ir das eine oder das adderer 
diefen Mitteilt nütbticb- ift, eotvi^dor gaa bicbt/ ■ 
oder höcbftens nur im AJlgeneinen angegebe» werden 7 
Doch ifl diefes nicht bey allen Krankheiten , Ainderiv 
mir her etnigm, lireyliclr gerade- bey fe hr wicht igen^. 

äefcheben , und- bey audern Krankheiten , z. I^. bey . 
en Pbckeo. bey den vtrfckiadiM«ii>Bni&' uod Ualv 
' JftanlheMi acr'Kfcder, dfk dar V£ ibattepc arit ba>. 
fonderm Fleifse bearbeitet bat; ift die Kur viel genauer 
vorgetragen. Manche Mittel' find' aucb ZU unbediqgi. 
and nicht mit der Vorficbt e<npfoblen-r die nia»voar 
einem fo philofophifcben Arzt, als llr. G-. ift, erwarten» 
follte. J»o wird z. B. bey- dea^ Mafern, wenn üe zu- 
rückgehen, unbedingt" Wein empfohlen, und rother 
Wein beya Durchfiia im .VerJau£ der .M^üat^ Bjec-* 
fiennH die TSeorier, su^ Waich« Sc» dhr Mchar Rail^ 
gründer,. wohl': «r ift aber auch uberzeogt, dafs (ier 
fiarch' ift, und d«fi[ in Ibbr vielen Fallen dks Zurück- 
tmeor der Ana§äinf9 mit dar Hfltit mir ft>lUico Mi|s>' 
fein behandelt Werden- mufV,^ welche Kräfte haben, dier 
denen dsh vTeins gerade aacgegcngiefeezt find; OAe 
find 2. B.. antiphlogiftifcbe^ aad in andcnr Fällen vfir- 
kotiicbe Mitl^^die ehtztenr» auf ^Icretf Wh-klaraKcir 
iban beytn ZuriiclmreKtt-'nrRfeutBusIlblSge llcher recl»' 
tiea kanLi. Amh bey allen Durchfallen,, die von übet»' 
jüäfstge» Aals benrühre», ( udd diefea ift ein fehr ge«^ 
wMüiHclMr Fan bay da^lMra^'M^ Wd»fthii>^ 
lieh, und nur nützlich, wenn diefer Zof^tl von Atoni« 
eatftehf; Wider den Gebrauch desGoulardifcbanBley^ 
waAn beyra- firindkopf der Kittder wftrdc Rae. gan^ 
IHnaieü': ei* hat die ibhrecklichften Wirkungeir voia 
diefeia Mitfet gefehen; AiKh Ht. G. warnt vor dent 
Gebrabch- zaifldÜratbaAdfltf MltMt^ taftj ^y^te Krankr[^ 
Ccctfcf/ ^ liaii^ 
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beit, und empfitffalt lock Mbft eia folches. ftUacha 
•odef« Vorfchlage wcrdea bejr Müttern und Anaaea 
■ Mtfto Widecfpröcfae ßadeo. Er verlangt z. B. , di« 
Amme SoH dcmKi^de di« Arnft «ur hey T«g« T«ic^* 
bey Nftdbt niott; iMach^ijoiu wkd di« AßifOSuwfg 
ditSes Rothes für uumöglicb baltep . dir aaph «riiUich 
mux häckÄ(clteOt uad nur bey fehr ruhigen Kioderoi 
«asgjefdlict w^ea kaoo. lo de^i erftep 6 Monaten 
(ullen die KJnder oor Mutteroiikh zur Nahrung erbal- 
Mo : ebeoTails ein Vor(chl#g, der viel zvi ftre^g ill, uod 
datier oft nuchtbeilig ftyn kaan. Zum ^bf|ühren wir- 
de Ree. dtt» y^tia&ß'uinitm .bey 4(b>«^ ^ic^ ««wcp« 
den, eben wegen der fr«yen Säure in oJeToiB Sit^ 4}« 
den Kiadera oft üubpqueinlichkeiie« erregt. Lieber 
4^ /l^liavakt dfitEatwoh^uag 0>gt der Vf. v4el Gp- 
«n upd WftpvMt jpr ift^ j» g^chU werdey iollMb 
mehr fflr dfs zu lange, als für da? lu knr/.e Säugen 
der J{,if|der. £r ift ganz wider die täglich bev unf 
9«br eint^iAfode Qewvbnheit, Kiader phpe Mutter- 
milch Bf^zuziehe)^ , uod di^ QefchicbteQ der Erfolg« 
Too Veclucheo. die map ioSpic2ile.rn angeftelitlut. foU- 
t^D die 4'Bl(ero durchaus vpa eiae^n fulcbcp Vorhabet! 
■blftur^rc« ^piialerp und Fvadi^bwfero mufste^t 
!dN« «Kicli äagiac|aiciuar.«aaftUeo. «usil in 

^iAfepXo v.iele andere L'rfachen des Todes der Kloder 
ttÜHMMmtreff^^. Udfi Zu^^ker haUt Ree. nicbc Sät (9 
^km'i Ma Hr. G. Djcfcr fiigt, ea fey ein VorurtheU , 
.wenn man behaupte, defa er Kiodern fchadlich fey: 
viei«eUr.(^^« .V m^lfS^'Af^WSi 4ex V^erdfttuo^ 



^eAiche Dieofte. Ilec giaabt GrAAde vi hüben , dns 

Gcgentheil zu behaupten. Jn den Gegendea . wo er 
lebt» e* f«hr gevvOhnlich, die Kinder ohne Mutter- 
milch mit ZuckerwaOer . Biacait, i^nd andeqii Zocker* 
:^lng an flittero. Fait aÜe Kinder fiafl krttaklic^V ßm 
Uiden pn Fehlern der Verdauung upd an Verftopfli«> 
gen der Drüfen. Unter «ebn Kindern , die auf die^ 
Art geniert worden find, findet mao" fic|ierlidk t<ächß 
uod mehrere, denep im fünften oder fechften Jahr ih* 
rca Alie;-a t^e ,obcr^ ujjd untern bch|^eid«zii^|ae 

. i.Bmio, b. $ch|»d«l|Mll$ Kmi 5i 

8- (16 gr.) 

Daa I^omirche diefea Komaos b^abt' critfatenthejls 
in übertriebenen und lUcht fciteo platten Redfotcrteo, 
welch« dfa ^cc. ,cbeo nictit bfgi^ig geanüvu hf(^ 
den faden der GeTcliicbte ip eiiien iwnptbdira^ sMf 

Theile aiisgefponnen zu fehen. Fplgeode Stelle : „der 
»Winter h^rce iich io feine .R^anc/tnnflitx uirückg«> 
Hzogen, vnd die F'rQhiing.^fonne hftte »Ueii SchoM 
„von den Fluren mit hißn-mr Zwi^e kimweggeUcki," -i» 
wird einen hi^tJMcljende^ J^egri^ ruf. dcf 
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FjpAoöaift/ ^edte, 3crBtuiifer(cheii Bu^. : 
rieht vom der gtftnwlInigeH ftrJfJfmMt 4a Htrtvpi. Qi/mnafiimt 
M Oottu , r*n FrtHMth ^UMfi pkring , Kiräien - aod .Schu> 
iinratb und JOlrector 4<a 9yfinrtiaM 1794. 3^ Bof. '|. luid 
B. T«Im1Uiv paaGyauiafiwp an GedM, «ralckeii aumlamir 
ipu Eectit für «iiw dar vorxüdkWU« UdahiinlKmie ia Paudd^ 
land gahaltaa hat, tft uiilipgR iutdk nauart Biari^tiiQgw ,4ar 
Vollkommenheit aNrUicli nihcr ftbra^ wordco, ITnier die 
mtmtwiraK«^ VonÜM deffelb^ redinen wir: i) dieTrirnniinf 
/Afr ßHrgerffhi^e yonier CeMtrtMfakuU , von denen jede in tue 
^UlTeti (fetiieflc ,i(t , welche zw^t fprtgeutik werden , wie die 
Kiaifeii einer ehiM^en Schule, derexi iede a^er ein für ßch be- 
(l'^htMides Ganxe jusir.aclK. Der L^nt^-rrchied zwil'chäri bridco 
berulit bauptfachhV-h i-.:t d-n .-jeli-h rr-ii Spr-ch'-.T, vcn «'etchea 
der Unterndu in der ijelehrten Schule aa )f.A,i ..Und d«b^ 
,.y*ird und muiß es in icr. <elt:hr'en Schulen hiribcn , fo Uma 
^JCMUtte ^nd Wiffenlt-hj Ften 5pr6fslini;e des Aifenhum» blk- 
,,ncn werden, und U'isi diü (»clchrfac.lieit deSen. icr nicht 
,,aus den Quellen derfelben Uhdjifen gclenii hat , mjt-i^.'Jhi.'i 
„und unfidier {«yn wird.'' i) die AnftrUung mehrerer ] • '. rir 
Ä«f jMa KlaBi imauMn «w^ Lehrer, ohne di« Sprach- und 



J^abttr feinen beainunteB '''•««ftw ifß. «) Oaf» Jcdar-t^lfH 
Bichl für eine befooderc Klail«, toad«^ für all«. befiÜMtt 1^ 
lim dieSpradie «der VVifliinfchaft, der er am melltcn eewadifca 
ii, in tAeu fUffea t^k Uhren. Ueber die WaU. di« M«the4 
mul dae jamsMrMecMidamua daa üw er w i wa wuri-b^ iiliaMa 
iao de ZireiM aufttaiiiii* die da 4k(i^' aii» jUffin mA 
ein Döring an dar Spitae daaloflÜMt* B ah aii , im^ dab auch du 
vbrifen Lehrer, die Prof. Italtwaffer, G^kttilJ^cobc'iind.Schiicb- 
ugToü , und die C'tJlaboratoren J^ritf , Uennike und Richter, 
jeder in reuicin I'^ch*, lyftanner von iinerkatuuen VprdienQep 
ünd. pie Tabellen i;ebcn die rollftaiidij^rn LectioncvcrMich- 
niffe. Für den ff«(^ um« en Unierri(b(, da-, I rjuiiöfjfche mit 
»;iiiitefcl(iuiren, »bcr uhiic ^tulik, Zeichnen und die körperlichen 
T;. t)ii:u,'f'i. wo.'u liit hi i^r üel''^v *t<rhaiidfn ift, iitili je- 

der Sthult;r ricrtrljahi '.ich niclu whr als einrn Thlier. Min 
l^ird in dicfcr Jcleinen Schrift, die van jedem Svhulniann und 
Schulfreunde «eJcfen in werden verdient, wei» mehr unden, ala 
inan glaubt, unter «nd'.Tn auc]^ eine mufteriiafic tiefcheidcnhcil. 
Wir wünfcht^m , eine ibt n fu nu-ifahrlich« NacfaridK rOQ der 
B ir^Terfchule aii erhalten, deren der Itr. KU. ,faiaM|iA'^^Wk| 

tapaff, auciiiic ain^aat We0<n ff^«"^» 
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. b. Haller: Verfueh emir AnAropotogie oder 
1 Phitofopkie des Menjchen DBch feinen körplfcheo 
Aalaj^en von Sl-lth, Prof. derPhilof. r.Th. 1794. 
30g u. XIV S. II. Tlu 179$. 8S8 u. VIII S. i. 
Ca BtUr. 10 gr,) '* 

Die Anthropologie in dem weiteSen 3!nne, ift dein 
Vf. nach 5. 20. der Einleitung, die Wiffenfchaft 
r9n der Natur, den allgemeiaen VerbUtnifTen und der 
B«Cfinniaag desMenfchen. und fie begreift nach dem 
dafelbfl eam'orfeuen Plane vier, in Anfehuug des In- 
halts und derPrincipien v^fcbifedene, Theile oderWif- 
fenfcbaftea t) PhilofopllU des Mtlnfchen ptivfiologifch 
'b'fttracblet, oder Anthropologie in der eii^ftcn Bedeu- 
tung; s) Philofophie der Seele, oder pf-chologifche 
Anthropologie; 3) bfftorifche , und 4) moralifche oder 
.releologißbe Anthropologie. In diefem Umfange bat 
der Vf. freylich Recht dieAnthriopologie als eine nieu'e 
WiHenfchaft zu betrachten, denn die einzelnen Theüe 
ßad ÜB WilTenfcbaften mehr oder weniger bearbeitet, 
'4k. 'JLt kann ^Aemmd etwt» dagegen haben, der 
Vf. die bisher getrennten WinTenftbaftcn wejcn ihrer 
Beziehnn^ auf einen Gegenwand in ein Ganzes verbin- 
det, es kann vielmehr, wenn auch nicht für die wif- 
fenfchafdiche Erkennfnifs felbft, doch in fubjecttver 
'KAckficht füir manche Klaflcn von Menfchea, eine fot- 
cl». Bearbeitung von grofscm Nutzen feyn. Nur müf- 
fen wir biebey zw«v Bemeriungen .macben ; die eine 
iMtrTlft den Plan ,* die ndere die Aiufohrung. Der 
Plan geht von den BeftandtheiUn des Meofchen zurBe- 
tracbtoag des ganzen Menfchen über. Daher fchetnt 
lUM den bilden «iflen Theilen die Benennnng Anthro- 
pologie nur noch nneigentlich zuzukommen. Dann 
fehlt auch gerade derjenige The il, dem dieBenennung 
Anthropologie in engerer ßehauptang angehi*rt, wel- 
cher den mcaficbiidiea Leib nad Seele in wcchürifeiti- 
gern Einflära betmcbtet, «iid aar aech ebgcfesdeiter 
Betrachtung beider zweckmifsig bearbeitet werden 
Jieoa. Vfir werden hierauf weiter unten wieder zu- 
rück iuiainien. Bey der Ausfibmag mfifäte vorzflg- 
lieh darauf gefehen werden, dieGränzen nüd diePria- 
cipien diefer befondern WitTenfcbafien nicht in einan- 
der laufen zu laßen. Dicfe Erinnerung ift nicht flber- 
fläf&ig , wie wir weit«? «Meä i«lica werden; and wir 
befürchten . der Vf. bat ficb diefeVerwirniBl fdton zu 
Schulden komrccn laffen, wenn er in dem angefahrten 
Plane die moralifche Anthropologie, die den Menfchen 
TQa feiaem böcbften Endzweck . den Principien feines 
Vcrbalteris und feinen Hoffnungen in darEwifkcil b«' 
A. L. Z. i7j6. Zwfi/ter Band. • - • - . 



lehren foll , als das Refultat der drer vorhergeliendeii 
WilTeufchaften, die dedt empitifc^ and bifiorifdl 
iiad, aullehL 

Du vor una liMwid«, oiit trpasnfbilcberSGhöflr 
iMit gedrockte, Büch, du si^teMA ala «laaProbe des 

ganzen Werks anzufehen ift, Ton deffen Aufnahme die 
Fortferzung mit abhangt, entlült den erAen Thei(. Er 
il\ nach dem Geßandnifs des einflchtsvoUen. nad b*- • 
ftheideuen Vf. nur noch ein Verfueh, der feiner Idee 
nicht ganz entfpricbt, aber ebctb desw^en, weil er 
weniger verfpricht, und doch zugleich bey einige« 
Httoyda viel« V^nd§ß Tafciaiget» deftomeiu ßeyfall 
^adaa jvkrd, «amd wtaa mal den Zweck und die 
K!3n'e von Lefern vor Augen liec, für welche er ei- 
^reatlich beAimmt ift. Er wollte nialich feiaea Zii^4. 
rem einen Leitfaden in die Hände gebea , dem fle ba^ 
feinen Vorlefunpen folgen könoteu , und dabey ze- 
gleich ein Buch fchreibeu , welches auch fxir ein grö- 
Aares Publicum brauchbar wäre. Die Vereinigung be<- 
ider Zwedce hatte, wie. er Mbft geileht » feine grofsen 
■Schwierigkeitea; der eineerfbderteoftAnsfiihriichkeit, 
wo für den andern Kürze zweckjnäfsiger war. In den 
Paragraphen wesden die Uauptfiiize mit ihren Grda- 
den kort aa%aAdk, fie eatbaltea daa Text zm dea 
Vorlefunpen ; nur find fie zuweilen ct^-as zu wort- 
reich und detlaraatorifch. Die darauf folgenden An- 
•merkoagen erläutern die Sätze, entwickeln die B«> 
waü^f oft aiit den Wftnea andrer Schriftfteller , füh- 
ren die abwrfdaadaa Meynongen und einige Data 
Mit Gefchichte der Entdeckungen in diefem Feld« näfl 
•die vorxü^chften SchrifiMi zum weitern Nachleien an. 
Die wördich angeführten Stellen aehmen oft zu yid 
Räum ein, und die Anmerkungen gewahren zuweilen 
keine Belehrung, wo man Tie erwartete, oder verweb 
fen auf Bücher, wo der Lefer lie erft fuchea foU. 
Man vermiist -niclu feltea Einheit und Feßigkeit des 
Verfahrens, wridies zwifcben zwey Zwecken fchwo- 
bend, bald dem einen bald dem andern auf Unkoftea 
des andern Genüge zu leifiea fachL - UnterdefTen hat 
dieCes Werk doch auch feine V^rzOse, fowohl u egen 
der Reichhaltigkeit der Materialien äs auch wegen der 
guten Ordnung, Deutlichkeit und — welches bey Wer- 
ken diefer AJft alne feltneErfcheinuag itt^^i^ Tcbi- 
Den Oarüellung; and es kann nicht nur als ein Gnind- 
rifs diefer WilTeafiAaft, ii^ndern auch »la ein Reper- 
torium der dazu gcbörigia IfaccfuUatt «dt-Eacbt r n - 
pfbhlen werden. ' r , 

In der Einlettnng bandalt der Vf. von defl UM 
nifchen Wefan fibarhaupt, Ibiaa EteaaftlMÄan Md 
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und KuaAprodukteD j ihrem Urfprut^ und dann von 
Einiheilung derr<albeu iu l'flanz^o ond 'Tbi«re, 
aebft einer gedrängten (Jebierruht diefer Reich«, alles 
diefies mit gründlicher AaveuduBg «let woa Kaot «uf- 
gefteUteti teleolo{;ifcbcoPrii]c{p<. Dasn folgt derPtan 
des gTÖf»ern Werks und dicfes Tlieili intSefniidere, 
£r zerlaUtin 6 Büc her. LB . Mittorilche Ueberflcht 
därMaterSilieä SU mcDidiitchin Körpers öBerfieftand* 
tlwikdcffdbeil., Hjer qnr \va den feftrn; dieBerchreir 
pung^ der ,8Q(na;en uq<J eiui<^er Organe komait erft 
u-eiier übten i'or. 'II. B. An^euieine Krhfte des menfcb- 
liehen Kurpers in drey Hauprltückeo : l) organifche 
«der bildeade Kraft; 2) Irritanilitat öder Lebenskraft; 
<|) Enpfindungs ufler Scelenkrafr. III. B. Fum tionea 
«ies nuofchUcbca Kuvpera : t) Hlatamiauf ; a) ftefpira^ 
tibn{ 9) Nmritfoa: iv. B. Vermögen dea imiirdbKehe* 
Körpers: 1) 2icupungsverra«gen ; 2) Kuiptinrlunftsver- 
VÖgen; 3) Spracbverm^en. Y.B. Eiailufs geiftiger 
:Krafte auf den nienrchlichM Orgtntam. VLB. Ueber- 
ficbt des Meufcben imGanien: 1) ftatürlicbeOefcbicb- 
4e des neafcblichea Lebens (nach den natürlichen 
Tioden der Eotwicklung, Ausbildung Und Abbabine); 
4) oatOfHoh« VerliaUBiire im tacofcMich«« Leben; 3) 
•«igeaiMlnKclM Vbntf»dM •afenfchlichsii OrganltloaK 
Diefcr Plan fchreitet fcbr Ewerkmä&ig von dem 
-Einfiichcn zu den Zufammengefetzten fort, und die 
'Ausfbhnni^ sengt von Scfaarffinn und philofbphtfchem 
fif-iftp. Der mcnfchliche Leib wird hier nur in Rück- 
dicht aut feine Organifaiion und deren Verhaltniis zu 
jier Geißeskraft, oder nach dem telebklg;irchen Gelicbts- 
ipunkt becrtcbaac. Und daher aemN-ca der Vf. pbiiv- 
fephifdH« Anthrupolo^Me , die \v%der Anatomie fiw^ 

eneiiicinifrii«: Fhyliolui^ie ift, fondf rn (\\e aus (liefen Wif- 
•feofcbatten enilehotea Materialien philufophifcb bear- 
■lueitet, und die ErfolieiMngen auf Principien>atIfjici&■ 
-führt. Der Maxime getreu, Gm ndkriiOe nicht ohne 
-fvu(b zu vervicltäiiigenr vcrt'alli er hingegen auch 
«liebt Itt den attdtmFeMar. (itnz ungleichartige Er- 
icliLianDgenumef 'dliMiQnmdkrafc mit Gewalt za siri** 
^ea. Mk Hypottaefen fft er fperfam; lieber gcftriit er 
^ie Grenzen unfrecErkcnntnifs ein, bemerkt aber auch 
cugleick diel^üikeu t welche auf dem Wege der lleob' 
' dcbton^ noch «MfrelUIr wMen JtMnen. — Wir fttfran 
Jiier einige Bcrocikungen bey, die wir dem ftharffin- 
«igen Vf. zur Prulung vorlegen. Die Grcu/.en dieler 
•Wiit^nfchaft find, wie uns dünkt, noib nicht fcbarf 
frrnu!> abgedeckt, und ruM eilen werden iremdarligia 
ünterfnchunt^eu herbey gezogen. Wenn wir aneh ^Icn 
das, was der Vf. S. 204. über den Sitz der Seele fagt, 
hicher rechnen, (o gehört doch S. 212. 1;^ 1. Tb. der 
•Beweis, daf^ 'wfirHteiM Dinge an fich. Andern vor 
ErfthetuuiiL:' !! erkennen, aus der Natur der Empfin- 
dtng, die hier mic Recht nur als .'Veafsernng derKcr- 
■venllräft betrachtet wird, nchtt no6h einigen an'iorn 
Fciit;criingen , gar nicht hieher. Noch mehr Stoff zu 
dieier Bemerkung bietet das fünfte Rifrh dar, -wo cio 
9cweis fiir da» Dale)a der Seele, ihrer Sal^itantialitat 
fuikd ImpMetrabiltiat. ( a eit bc der Vf. %ls die Bedingung 
ihrer SuSßantialiiatWtraciuet, ob|i« w bemerken, dafi 
die Im^tttUrabiliiifi-ibk der fieififgkdK ft^itetXmia 



geiAigen Natur vorkommt. ITeberhaupf hat uns diefes 
Buch am M'enigftea befriedigt', tinlJ^«iai haiifiiachlich 
darum , weil die Berrachfei^g' littef den EtftfiW» der 
Seele aiuf den organiUrtea Kdürpcr Mi|4 diefea auf die 
Seele, fe wie Ober den Zweck and dieWirfcuni^en ih- 
i^rVereiniguni^ nur dann, wie uc. tlüukt, vsliitam'ig 
und zweckmalsig abgehandelt werden kaun, wenu erft 
die Wlirenfchaft von der Natur"dek"Körpe^1Fb<1 det 
Seele vorauspct^anpen ift; fchou die .Anfiihnuitr der 
Rubriken von den Wirkungen un i Z. 'ci ken derVcreiai- 
gung der Seele mit dem Organ • Erw« ckuu;; /1er Scr-ien- 
kraft, Sinnlichkeit und Humani(i)t, Wachen undSihlat^ 
Temperament, Inftinkt und S)mpj(hie, b> hrankch <!er 
Sorle, kann uus des Bewfife< überheben, daf» dunh 
fenTbei) des Weriu dieBearbeitüjig der A.U!Hrcp<lai:;>c 
in der cngfttn Bedentttng in e ia eid hc fo ndtfhiThAi'nk ht 
überflüfsig gemacht ift, und wir wfi^chen daher, dUh 
der Vf., wenn er feinen grofscn Plan ausführt, aotli 
diefenTbeil zu den ihrigen binzufetzen möge. — £i> 
nige Materien fehlen ganz »der find zu kurz beruh:'. 
Von den Aeufserungeu derLebeoskrafc im Zul^unum- 
bange kommt uur bfe und da etwas vor. aber itua 
jitodct (^nichts von manchen bafuudern Erfchtiouik' 
geir dctfeibeQ, z« B. im kranken ZuAiuide. dien (b 
wenig «IIa von den Elgcnthümlichkelten und Verha!;- 
niflen beiMr Gefcblecbter zu einander, die doch auc-h 
Ja die OrgapUation eingreifen. Von dem Zeugungs 
^ e^l^ögen fagt der Vf. {a!\ gar ni' htj; ; die Rüikficht 
aut die CialTe \on r jearclicn, d<u: n er die Authropo- 
It-i^ic in VöileTuu^i :j vurfrjgt, hielt Ihn ohneNotl), 
d*voa ^« da er doch feibft mit guten Gründen zeie^ 
dalbaucn für Jünglinge eineBelenrutig über diel^ue» 
^euRand fo uoth« endig als unfv haiÜich ill. — DerVC 
nimmt drey Gruu«lkrafte der menfcblicben Orgaaif*- 
üon an ; aic Reizbarkeit nendt er autfchliersend [> 
benskrat't , Wf^il He die erfte Bedingung der wi^kflll^ 
iiiLcu He\ke<.uu^ und diefe. zum wefentlicbeaClia- 
rakter des Thicrlebens gdhört. 'Es kommt dabey frej- 
Jkh au£ die Befiiromüng'dea Tiieidetttigen Wen L«- 
ben an. Da sber 3. Th. S. 196. 'daa menrrhIkheLehea 
für die \. 'Ir liarniuuifche Wirkfamkeit aller Kr.Tfre und 
.Vermu^feu der muffcl^iichen J^tur erklärt wird, fo ilt 
die. Reiz^iarkeit weder 'die . eui;^ ige Bedingung des Le- 
bens, uuth \ iel wenii^er ab^r das Lebcnsprincio, und 
S- 1. Tb. uird die Senljbiiitat felbft vom Vf. mit 
zu.-n LebefupriifCip gerechner. Vielleicht beruht diefe 
Rebauptuag mit cbr^iuf, dafs die Rei/'i)arkeit als das 
Verbiudungsmiitel zwifcheu der orgauifchen Kraft und 
der Materie und dem .Mei hauismus und diefe loitttl- 
bare Vf^üi^du^ig de( organifchen li^aft piit dem Qrp>- 
.niaoniä aU der ik'efendicjlc XHiarakter dea Thferes be- 
i5 i- 



. y 15. der Einlettuncj , wogegen ftb 
au>.l)c £rinusrun"en niachcu l.ilfcn. Dtr 



traihttt wird 

dt>ih utuh niau>.l)c £riuusrun'^en niachcu l.ilfcn 
Au&dru^ ii. Lujp.indungs - und Seelenkrafi !"ur Ncrieu- 
kraft odrr beni'bilität ift uuühicklich , und verauUftl 
\ ilsverlt.ln'inilTe. Der Vf. tadelt mit Rtrht die fooft 
f ewuhidiche Eintheiluugder Verrichtuni^en des inenfch- 
Richen Kurpcra io.4u«oiie« vitaUitiuUwrales widaaimaki, 
.und ibiiU fie, di^tir ein in FimcfiOMmvad l^traiiigta. 
Valiit^lMetiam ytsMn 9g dje^en^jMa-WiekaimeNi«? 



No. 200. JÜNIÜS 1796. 



pbyfiTdMQ: Küfit« unter dem EiafUifs der orgaRifchen, 
.WSiCbe ziir Erbair -ng des ibierilLhitu Le>>t:us uuenc- 
bebrlicb und vou der .likuhr ^rufsitrftheih uoabban- 

der Herrttbaft <l«r WUlköhr^ d«r 



ftOfldauer des Th ierleliens iiutieii fiadrfr, imiaer uur als 
▼criDÖgea vurb<iucitfu ieva kuuueo. DiefeEiotheilung 
CtoplieElc ikb durch ihreiCiula< hheit^jiar Schade, dafs 
fie auf eiueo geduppeltta Eiiulictiung^sgrundc beruhet, 
worop dereioe niiin eiuinal ilbarf ceuug durLhichaeL- 
det. Auch Iteht das Empiiuduagsverniügeu , iu dtm 
Sioiiet aU es Juer £M9uiqmu )iv*<^* ^^^^b/t unter der. 
Herricbaft der Willkfilir. — EiazeliM Stellen ood Bi^ 
fasuptuagcu bedürfen aoA roauLber RcrichtiguugtM, 
wir abi:r i^^rgehen loötleu, weil hier keiu Raum 
dazu iA. Wir wflafchao aiibu mehf, als diifs derVf^, 
der bey wenig; literarifche:) Hulismitteiu ein Werk lie- 
ferte, das leiueu Keiintnili'eu Icii^eu i aleiKen utid fej- 
nen Fleilae fu rühmlich iit, mit eben dem Glück iaM* 

.^abwu möge« djc folgenden Tbeiie feines jgrbfsen 
Stoosxn bearbeken. DerUeytnll, den fein eruerVer- 

■fe eh flft.aüpcirniii gefuudcD ha(, mufs ihm z.ur Auf- 

.U nWn wig dicjaen.i fefae Kuuftigeu Arbe^cen da Voll' 

JmmMMkm eij^t näher «« bring—» 

• Wfr zeigen kter zugleich ein Werk mit an, we<- 
'cbes zwar nur zum Tbeil von ähnlichem Inhalt mit 
dem Itliifchen ifl, durch diefen nbcr rioe Beziehung 
IBuf dafTclbe erhalt, welche für lln. I. fehr Ahroeicbel- 
>efi fern mälzte, wenn ße nicht tugletcb eine^Jt vob 
"JdMoMI^ ITngel^clttrgkeit eiittielte. 



lung über den Begrtff der Gefcbicbtc der lQuIel(>pkii^ 
aus Hegdcnreüi und andern genommen ifk Das Lebt» 

buch felbll beltcht aus vier Theilen , i) empirifch« 
Piycbologie oder pbildfophifclie Antbrepologie. j) 
Dea nenfchliclie 0MittA nec& firinen ¥erttög«n;Ai4 
Kräften. 3) Metapbyfik , und 4) inorslirche Religions- 
willenfchaft. S. 28- S- 35- ^^ngt die Pfythologie an, und 
geht bis 170. fort. Der gröfst« Tbeil derfelben ift 
wortlich aus /{/u Verfuch einer Antbropologr«f ein an- 
derer aus SchmitTs Pfycholpgle, Ptatntr und andern 
entwendet, nur zuweilen mit etwas veränderter Ord- 
nung der Paragraphen, Vcrfeceung derPerMden u. f. 
denit die Pfychotogie <(ei Vf. docB nicht getts fn fnm» 
der Livrey auftrete. ' Zum'Bcvveife. dafs wir Hr.. P, 
nicht zu viel aufbdrdent heben wir nur zwey i'u»t 
|^raf.hch», iiiit den Originalcii i(v.9eitef Mi« >' • 



Zur Empfindung, in wiefern Zuf Empfindunpr , in foferO 

de hi^r bjofs in HKi.'i?hiiui{ «uf fie noch blof!. in Ikzug auf die 

die Orgauiffiiion i.i.d l'ro. Organif.uioii itüd alc Produkt 

duk[ dtfrfell>eti bei rächtet wird, derleiben bcir.^chtft wird, 

gchdrt x) d.i* D.Tf''}:! d' r 6iii- hon aiCo ») du Difey» d'-t 

nen-A ilr a's aufsere JJedini(un)f, Sinn«nwcU aJf äufs«ro .Bedin- 

3) die ßrtielume derielbeii a;jf R'Jng. b) J>iiiehmiy derfeiLoA 

uiifre Ori^ao«', Einwirkung der Auf u i'n; t)i>; inL', ÄuTsere Iit»t 

(iuiilit.'be:i (iei^tiiflaude auf uii- iir'_irioii der Gnjilichen üegCTi» 

freSiHii«;; 3) furrpiLiiuunsr der KJiiii!, d.i. Einwiikujig auf 

•mpfangciici» Eindrucke durch iKiiVre Sinuc, c) rortpflauiuuj 

Ntrve«, vehaittdft des dex eoipfan^euen EiinlnlcL» 

Vtrrengeiftes bi» iu« Seelen- durcii die Nerven mittclU der 

,«|r(;?tt; Uebergang durch I.cb«nsgeifter bis rum Set'len» 

-.#erei in die Seele; Verw-and- ori^an. d; Ueberigaiiff AarCll 



LsiFzrG u. Gkra, b. Ileinfius: Lehrimch für den er- 
: Atn C^fus dar Plulojophit lur aaheTu Ixtautaifs det 
Philofuphie unfcer Tage für Vprlefungen «uf Ake* 

: demieen.jind.Gy if yi MTi und für das ei^e St^ 
^jum 4«r(etben vn« tUrl Htinr. Ludui. ' PoUtz, 
2\veytern Prof. der Moral und Gefch. an, der Ry- 
teraiiademie zu Dresden, xy^j. XVJfu, 410 S. |^ 
(jRihlr. 4gr.) 

An den Vf. eines-Compendiuma kann man ei.?entticli- 
liicht die Füd.erung rnacben, dafs er die WilTenfchaft, 
dieren Elemente er für den mbndUcheii Vortrag 0 ter 
für das eigne Studium darftelh, durch neue Uaterfu» 
chungen weiter bringe: es ilk fcbon genug, wenn nr 
dielelDen grfitadifch und deutlich vonrtf^t. und m< Vetw ' 
argt ihm kein bil!ig;er Kunllric hrer , rJals der Stoff fei- 
nes Compendiums aus fretuden Schriften emlebot ili; 
Wenn er denfelben nur durch eigne« Denlten «' daith 
die Form und Verbradunr!; nud die Art der Darftelluijg 
zu feinem Eigenthum gemacht hat. Diefes Verdienll 
Itch kU erwerben . war vermufhiicb dem Vf. der vor 
uns liegenden Schrift noch zn Aiähfara'; er fand e.< he< 
quexner, fein I.ehrbndi, hH tmf einen Mu ut>öedeaten' 
den Theil , auszuf<:hreibtn. T)itUt-^Otffl0t' iM| Iwf ; 
wir werden ihn aber beucifeu. 

In der £i^le^(ung bandelt der Vf. von dejn Hedürf 
ntfs 7u pliiiufophircn, den^ Scgrill und den Theilen 
der PhüofP^M» W9 4i* nfüU Rrii^olds Abbeadr 



iiug d.v(Teu, was im Körper diefes in dM tfede* T«rWaiUk> 
loflM BeweianC InVer' lung «kffeo. wai im Körne 
JMIiuif e. C «r Wof«« Bewtgunf «af, inVei^ 

Oellung u. C w. 



. ApnerkuM- Ma^i unterfcbeU Anmerkung. Mau pOecibeal' 
jet iu 4.ar Eiupfinduiig i; di« «u Taft« 'an der &i»f6aivif>t 
«mpirifbhe AnRhaiiumf> 3j #a drey ättick« tu wiierfchetden, 
"Verc^pdon, ipitß mtim Aft' .ß) ^i*. «npirifche Anrcluuui<& 
-ftfMfunaf ui U er.' •• >■ • . ^ ^ P««cption, c) die reiofc 
• • , -i .Ao^^Mutl «I» t nv 

'J^auXMßA ^Ü, \ftkmUj ^-^rmfche Pfyfha»^ 
• • •■ 5. Th. S- XIV. 

Mechaqi^tnu« Sei"6&enratx Kfecbaotsnitis bed«ut«t hinr 
'4«r ^rtlfurCttioH,' ItezHchiMt die betMigcnde Kraft der 
*«her'dr^1>dwtgeiid« }Cnrft.dee ^ct, ia faftra fl« durch d)* 
"VöcMr^u tobm ^4u«ft die Vorhiu^ttM' und- den Zuf^nn- 
.VeiMndwi? -iHid den Zvfa^- men\n>g ibjAerTheUe au eipem 
inenbanff ihrer Theiic a» eintai Jitfceriicheo (aHffer ihr feM 
ü«iC«t.-riiubcn (auAar jJic felbft lintiiden> Zwadk peAndai^' 
licii^iideii) Zwecke padeod aio» d MMw M t — Was jius^dcm vor- 
<liKc-iri ilt. Wak aus San vmw kaadenta Mechaaüaius {»igt, 
hnr.d-'n*ii MecksniaaiiU folg^ wicd in foweic durch ihn et*- 
«ird in luvveit durch ihn er- kUrh Abur der Mcchant^mja 
kuri. \h<:r C.L-r Mechaiiismu« fulbß kann iniiit .sls <' ii.fipuaa 
k.ii ii i.ii ni ..is (ein eipne» he- beftirnnteiidt« ( Iii! vürbrir.(f«rv- 
llimmviidtS { herrOrbriiietndc» des und erhalt« i:d,ii ) l'!r..tifj 
u- d erfialu'tidefr) Princip ati(0>o- ani^e^hen werden ; er ill und 
ifehen \^-«rdeit : er ift wtd blüht bJeibt aitf 'Afjt' uU^ft IMMld^ä^ 
aus Ticii felbft unerklirbar, bar. 

I 

Su geht CS fall darchgangig Pott. Hier nur eine klefaf» 
Ueihe von g.'nebft Anzeige.dkr Sehilftn», wann« fie 
«bgeichrreben wdrdeft. R ^» ■'f***«^iif|?fl>M 0' »• 



f. ^ — Hb |t 3. >.;J|L5^& — Ktnt Krit d, ür. 
ih«ilskr. p. 3go— a|a. 9f&6* 587- 288- P- 5- 58- — ^» •« 
Kanr der hier citirt ifi. P. 1^.59.60. — Iih 4. uti.i 
Kant Kr. d. Urth. P. Ö.61. — Schmid Pfych. j.Th. 

:o. P. $. 63. 63 Ith Ö- 7- 8- 10- P- Ö- 64. — I«>i 

10. P, 6> — 67. Schmid 0. 23. 34. 27. P. fi'. 
f,S. 69. ftb II. P- ö- 70. 71- 73- 74- 75- 76- — 
Ith ^. 13. 13- IS- 17- 18- 17- »?• P-l-7i»' — SchinidJ. 2g. 
Itk $. 3g. u. f. W, Waru ta ^di«rcr Theil übrif^efls Prycho» 
lot(ie herfiß, da in dcnvfelhen nur s ov. dem nu'nfrM'ch. n 
Kori^er ab organiiihem Wcfen, und in Kuckiicht aus die 
Vetbindung -delVelben mit dem Geiiiüthe betnclite!, die 
Roda 11^, feben wir nicht ein. In dem zweytenTheile, 
das luejorcbliche GemGtb nach feinen V'^erniuem und 
X^Uften ( Vorftellungs- , Gefühl- und Hi Hhninj^sver 
«i)g«o, OwfteUuiifi»-, UrtbciU- undTba:Krait) tU das 
Eigeotham «Im Vf. nicht fri^rser. Die Eie:Qftitar|>hi!o> 
tu'fhic, oder Theorie des VorIleUi»ig';vertn(. , ph? ifl au3 
Reinholds I hcorie, Ucytragrn und Fundaiiten de> phtlo- 
f«pbirchtn Willens , die \^ ilTenfchaft.'des üefühlsverniö- 
geas. ausScbmi Is eiHpirircherPfjrthologiebis a if -.vf-nig^^e 
Sätze genommen; die Wiflenfchaft des ßegi-hrungs ver- 
mügfens ein Aggregat von Rc inholdifchen , Heydenref- 
chifcben u. £ w. Sitzen über das Verhiknii« des finli* 
rhen Wittens «um liegehren; die fyAeawrirdk» Darrel- 
lang des Fundamentes der küofrigeo Mt rapin fik ein 
WOriUcber Abdrock der im sten Band d. Be) trage be- 
,4hid1{d»«n IMciboldfrcflen Abhaodluns bis zum 73.'^* 
Von dem letzten Tfr»!'», fjeftpht Hr. F. WbR , riaT? er 
£cb vorzünlich an Hf) licnreich ^ehnlten hibc; wir be- 
merken a!{o von diefem nur, dafs die 0. 6S4"— 7oo In 
Rcinhotds Abhaadltiog aber dos Fundament der idoiniii* 
khia Rfli^ion toH (feafelbfn AiudrAcken zu lefeq'fihtf. 

Dieics 1^1-. ^ 'A-ol.! Kc .\ i-:rr f:-ru)^. Jafs di-r Vf. die 
KoBft vergebt, 3« amdttn, u« er tkdkt gnfaet bat. Hatte 
»r nkiit nur Mm Quellen geneant, fendem «neb ge> 
fagti daC; er das und fo vid im verändert n i"; ihnpn r^e- 
Aommen babei fo Wirde fein Verfjhren zwar noch im- 
iner zu tadeln feyiip akerer wi^re dach noch mit Ehr- 
lichkeit 7.U Werke gegangen. Da er nun das erfte ge- 
than. das letzte aber erbfstenthens ujiterlaflen hat. und 
Heb dadurch fremdet verdien anniafst, fo kann er der 
JtöchAtn MifrbUiigiuif 5iit«a de» Publicum s und 
der Vera<tenaif m-Mntm tUmtm Atigm nfckt cntgebeti. 
V>"]f per erht clicre? Urtheil fey, ißOgen noch einige fei- 
ner Aeulsenuigeo beweifen. Er Ägt Von. S. XII. ar 
kiAt Sogar oft die eignen Worte KeinhoUs aufgerummen, 
weitfcinjl die dirft-w Philofophen eigenihümlichc Pracißnn 
im Ausdruck wurde vcriürm gegangen ßm." Nur oft? 
.'Kicbt durchgängig? Nicht auch die Worte, dieSat^.e 
anderer Pbilofo^ea? Und aus wekheiB Grande dicfit? 
„In der empir^en PfyehoUtgU (die flickt btiMMl Pff- 
cbologie ift) habe ich die Vorgrheiten «nd fcfuirffinnigtH 
RefnUate von Platnir, Schmid vmdlA daiMar zu verar- 
Mten Mßaät S.XL Mit nehrWahthelt würde es hei- 
fsen : Ich habe ganze Pa'n^rspben an? den Schriften 
dicfca ftUones in aeiu Buch aufgenommen , einiges «aus- 
gtlaffeni tinlges a^^flrzt, znweflen die Ordnung ver- 
indert. und zum Diutke, dafs fie mir fo in die Uind* 
(«erbeitet. haben , f&hrc fi« in der Vorrede und In 



dem Schriftenvfwtjttcliqyr« •«. Oder befteht die Dadc- 

harkeit des Vf etwA darinn, dafs die MannTSr, denea 
ein fo grofserTbeil feines Buchs gehört, narctai^enil 
(Iih z.B. S.46. in der Anmerkung Platacr, 9w 10% ber 
Qdegeob^it des zweyfochen SerKMiorpans^ ft^nennt 
wvrden, da er fie auf allen Seiren hatte ciiircn muffcnV 
In der WifTenfcbaft des Gefüblvermögens S. 151. heif^r 
es: in den nacliftehenden UoierTuchungen f(^!ier^eich 
mich KnoHdift nn Schmid» empirifehe Piychoiogie an, 
fliehe da; Wichtigf e iius feinen RefuUeten zu conccii' 
triren, und iticinc eignen tirobacbtungen, wo ivfa im 
Einzelnen von ihm abweiche, berziibriii<jlM.** -Wir 
überlalTen es Hn. P. feine eigrcn f?pnbarbtin?''en , 
von den Scbmidifchen ab\\cithen, anzugeben. Wer 
füllte nach diefen Worten niclrt ein« 'iMicori^ er 
warten, worinn ' Scbmids Refultate zum n rnif^f^en auf 
'eine eigne Art Ton dein Vf. dargeftelU worden; ui>4 
dorh wird der Lefcr ni Iits nndcn, w:is ni Iir S^h^^id, 
einige i)ausgenon.uien, mit deofclben Worten gefsgthu. 
W* ir wiiTen nicht . wie der Vt'. fich geffen fo ciftiibMe 
Tliaifacbco rccfitfenige« will, Kur Hne Entfchuldi- 
guiig in Anfchunp dej» aus Heinholds Schriften endeho- 
ten bleibt ihm roch oFcn, fein GeOindnifs. dafs bey 
dJefem Lebrbucbe eine der Hauptaliilchren gcweren fey, 
4»i wes Reinhold zur BcgHindung «nd AufTöhrung ci> 



nes firM'gu.'iJJei^chaftlich€H S: 



der Philohpkie (.t- 



Chan bat , und in verfcbicdeueo Sdiriften zerttfeuct A 
Üer conceotrirt mit mog^ct^br Reybelullaef feto« 

Ausdrücke und feines eignen GaDg> zufammen lo fiel- 
leu. Aber welche Dreiitigkeit gehörte, dau , dem IV 
blicum weifs zu iii.wl.en, es fey zugleiib feiaa Abfidit, 
in diefem Lehrbucbe die übrigen Ifaeilt der rhilof*' 
phfe, die Reinhold gar nicht oder nur verhiltnifsml- 
f.ig f*br V. ( i tLc .•ii gt-bauet habe, im Griflt Jcinti Sf 
Jletns auszuarheitnt und damit xu verbimien, dm Gae- 
zen ttber doch ein eigentkümKi^ Grpräge aufzwili^ 
ckcv. S. Viir. — Eine Peartheil in;* diefes Buchs in 
RückLcht aui Zweck und l orm, halten Wir nach dem 
Geli^tao fUf üherAafiij;, 



KiHDEKSCBKlFTES, ^ 

FnAiiwoin- M., .b.G«blMrd n. Kdrher; Itonl^ 

Bf.schflv.ie, für '^üm^mge edkr Herkunft, zur Sir 
dun<y ihres lieyzfin. 179S. 214 S. ){. ( I4 gr.) 
Diefe Blatter eiuhiUten ni' hts als aus Am MMnnteßea 
Schrififtellern , Gellere. Wieiand, Knigge u.a. anch aui 
einigen franzöfifthen Dichfern abgefcbriebenr Strtlen, 
letrtre insbefondre durch die gröbfteo Druckfehler »er- 
uuRaket, weUiie der Vf. «ut'gul Glück . oft ohoc alten 
YerAand tind im fooderiMrften ContreS^ an daandar ge- 
reihet hJt. Ihm felbft fcbeint da!)e int ! eisen 7.u g^ 
hOren ais die Uebergang« und Ver&iodun^'en nebfi d*r 
Vorrede, in welchem Allen man einen Mann erkennt, 
der f^3r nicht im .Srinde ilt, feine Gef!nnkf»ii Tichdg ro 
ordnen und auszudrucken. Sind nicht unfre gatets 
Schriftfteller zu bedauern, wenn ihre mtembra du- 
or ia ia fo von elenden BadmiaGlieia lianitffelcMt^ 
and Terunftaltet werden f' 
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lATUEüTH. b. r.Qbeilc« Erbe« : GottUeb Ckrifitfho^ 
UwUt^Antbohgia graten poetica. EdiHo novf^.mO' 



I l*s auf dem Titel g«fe<beae Verfprecheo des Her- 
ausgebers. eine cJitioHm aKctiortf« amund itio- 
ym U Llirfcm, ift in dem Buche felbft, uur zur Hälfte 
■ecnUt. Hbf« Auflage hit aUerxliugs eiuifje Vermeh- 
rungen erhalten; es fuid neue Stücke hiMSiigeJiommen 
l^nd die Anmerkungeo- find Jiocb w^ilfchiyeifiÄer ge- 
«•raen, ils fie vorher wawo. W;i»«bcr ibs ^rpte- 
4ben eiaer verbt- iTerten Ausgabe betrift, fo kann dicfes 
»ochlkcs ibvun verftaadeu werdeii, dafs der iJ..ber- 
lerc Kert riliuncu der llj«r lieferten Gedichte befolgt 
Der Druck iß da^^e^en weit fehlerhafter, als Tor- 
j ?P ■** '^'''^ Irrtliümer (Jes Textes iu 

deu Erratis angpgebm lex 11 feilten. In den »ier be- 
Kaant«Q Fcagmentca dea Mimunfm filid ntchl weui- 
gn als eia halbes Duttend Dntekfehler. vo« depea nur 
«o eiazij,er pnt^ezcigt Ein gryf»er und wcfent- 

IkberMaBgei an «inem Buche, welches für Schüler be- 
ftiuimr üi, von denen fürwahr nicht zu erwarten ftehl^ 
fich.au» einer ffhlerfi; interpun!;irtea oder 
Aumdarch dISe Drucker venuaiia.ieteu Stelle ohne Mühe 
MfaushelfeM foJlrea! Eben fe wenigkana man die ver- 
ferocheac VerbeileruBg asf 4je AtKaerkuagea bezieha. 
Denn hier wflide diefeTbe vorzüglich darinne beftande« 
haben, die überf( hwcngliche Menge (Irrfi-lbtn wcnij- 
Aens um die Haltte abiuküczen uud die ubtigea zwcck- 
anufsiger eiijzurichten. Aber eaift weder da» eine «ocb 
•'■■.•■djei oder viclmelir es ifl dein crßen gera- 
de da» öegentheil g.erLhehn. Wir linil zwar weit ent- 
ferur, uiuftÄrndlicheAufrerkungen überhaupt zu tadeln; 
aber wir wiflen aach. dafa foweU der Ort wo fie ileho» 
«Isaticli die Att derVmftindlirhkcit einen fekr wichti- 
gen ünierfchiefl mache, fti ciiu-r Anth((lü:;ie ci. Ii. ia 
efnera für Anfänger beAiin;nten und wohl gar in den 
Schulen zu erklärenden Buche, find alleAnmerkungea 
flbec^üfsig . welche fuh nicht gerade zu juf den Schrilt 
fteüer, zu welchem lie gegeben werdet^ beziehu; und 
Jner würde J-clbft der Reicklham eipes Vakkena^r und 
WytietUxuh ZW»t ßewMuderupg erreg cxi . aber deshalb, 
uoa nicht» SWedcmirsiger feyn. Eine genaue Interpre- 
tation, d. h. Erläutcrijug der fthA-crUeu Formen und 
Wendungen , des Zu/ammeabang», der Sachen , iler 
poeüfchen Sprache , w^re gerade du eiadge gewefeo, 
va» map in einem Werke diefer Art erwartet un 1 dem 
Qerausgeber verdankt haben würde; aber es iü. eigent- 
lich auch das, was man ip dtefem Buche fUl WCB^gitea 
A,L.Z, 1796. Zm^ Bmd. 



findet. Die ireiften Anmerkungen beziehen fich auf 
«in/.elrc Wörter, und geboren folglich is den Index. 
Ujul wie iitwi diefe Anmerkungen befchaffen ? Weit 
«otfexjit. die richtige Oerlvatioa eiues Worte» anzuge- 
ben und feine BetMotung au» der innerhlCenDtiriflt def 
3praibe zu entwickeln, verweift der H. gemeiniglich 
auf andere Curoinentatoren uxkI fulche Werke, wei-. 
che Anfänger feltenin die Hände bekommen und, weaa ■ 
fiediefelbeu befafsen, fu her nicht gebrauchen kön nen. 
V/as in aller Welt füll es einem Schüler helfcu , u eim 
er liefst : De vi vo:. fpTnv praeter Vakk'n. et U'arton. v. 
Emefii ad CaUim. Lflo. SaU. J. ? und welche Artzuftu- 
diren raofs derH. för rwedtmüfsig halteo, wenn er fei- 
nen Schülern (wie durch fokhe Anmerkungen offenbar 
gefchieht) deji Rath giebr, um die Bedeutung des Worts 
^eiyheym TTwollntcu erfahren, aach Valckenär, War- 
ton und KrnrJ?; herumzugfhn ? Meynter dies aber nicht 
im Ernft, fo luid Anmerkungen wie diefe fcblechter- 
dings unnütz und nur dazu gemachti dca Bogen zu füi-- 
len. Hey eisern Buche- tn t^fum tirüium mtiftilerConi« 
inentar demLefer inftaromnium feyn. — Von eben die- 
iipm Gehalt und racirt gar.7. fo unzweckmafsig find die 
exegetifchea und kritilcben Anmerkungen. Bey fchwe- - 
fta Steilen, feilte man meyneo, mOfsren vor eÜen Din- 
gen die|Sch ,vierigkeiten und die Mittel, lie zu heben, 
gezeigt werden. Hr. H. thut diefes faft uie; fondem 
er begnügt ücb mit der Anzeige locus obfcurus oder cor- 
CHpltix, und mit «iner Erklärung -oder ridioehr Ueber- 
fetzung^ die noch . oben 'dreid nolft'iiQr aef AuctoritS- 
Leti beruht. Ein hüchll fcbadliches und dem wnhren - 
Qeifte der ioterpretatioa gerade zuwiederlaufeade»Ver- 
&hrea! JUaa foil nichts auf Aactwritaten glauben und- 
wcnn Hr. J/. Tagt: l'i^'. '^fnarii^ prnb.it crnrni{H!'>nrm 
BfmJicrhHjii und dami keiue wcitecu Gründe tue diefe 
VerbefTeruog üiiführt, fo hat er lö viel als nichts gefagt. 
fAa grofaer Fehler dicies Commeotars Jft die gänzlic he 
Plsnloiigkeit. Während an manchen Stellen die ailer- 
geracii:rten Din^^e aus der Grammatik und Mythülurjie 
erläutert werden , werdeo anderwärts gelehrte kritir- 
Cche Aamerkougen beygebiacht nod Ober offenbar 
fchwereStcÜeji mir trocKnim Fufse weggegangen. So 
fccifst CS z. n. bey Theocrit. KV. i^. Pro irnpxv mtifuü- 
Toup et repofiiit Brumk rvyxvt *her Weder die fchware 
lectio vulgata noch die Emendation wird mit einem 
Wort erläutert. Diefe Anmerkuogwird noch Gberdiefs 
di:rch eilten Zufatz ganz unbegi'ciflich : et To^i in na- 
tu ad emmdatt. inSmd. etHefuch. V/oL II. p-Zjo owaiino 
irfrendum cenfuit rvySv. Ia «ueTer Idylle find mehrere 
fe.'ir bedenkliche Verfe mit tiefem StiUlchw^i^et: über 
gaugen wordeu. An eben dem Ürt, wo die roeu au- 
gefUitte Annciiiiag Aber iy««r4cbr, ift ktia Wort 
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'0(fe< >irwv. PjMlar. 179. Im» fftllMM|13hÜtk: g» 

bahnttr LieJerpfad. — A^n: /;-/acw*r «tor. SedThtot^. 
Xl\ 54. <i« rquo perquam Jeroct et erigaido fe maU qw»t- 
vis eqMiti mittante , p erimtrtt inttrj teer e. tU. — 
l\x!(7ix>. tu <i o. et quidempiurorum mört. . . Seä Ptmiar. 2^ 
-»«4*»' dtpiulis ad IiuJ^itaüm menfam Hierimis ad lyram c«- 
nentibus. — Auch hier werden die tirones fieiftig zum 
Jf^hmt iiiidd<fliMlitfwyMfa%ttt» jya^ltww» Kufcatoii 
und der Hinia«! wdft, wo all«» mehr UnetTchicht. 



-zu dem Vcr» aiv flifi;^ % "^'-^ tTsciit lioTcx tv tJ"' jU)} ,'ioy 
fi' ge"l«g*' Im «7 Vers wo die tofni/c*<r Erklärung von 
yajMc auf Fakkanar's Anfelin v«fwor£eD wird, ift akbt 
mit einer Sylbe4uigegeb«a, url« dl« Worte: tUymiMa 
fiaXauvc ^ifff^ovr; xxitvdeiv ii' fi Zufainitjenhang zu 
briofien Sad. Nirgends aber leuchtet die aufteror- 
dboUiclie Seichtigkett diefes mit Citeten pnogenden 
CoiDiiK nnr! To fehr in Hie A'jf't'ii , als bcy der crften 
IKle de» Pindar, welche ganz, vorzüglich einen erfahr- 
aeo und gevk-andteu Interpreten verlangt. Hier fteht 
beyni rrl\en Vers noch immer die elende Aotnerkuijg: 
Attila tft optima h. e. mter qw^uaf demente pHmtm bh 
sunt occupat, quod reliijua 1 j n on'ttufiir. h.r yhofica 
veti-rum explicamhu rß locus. K^d'awJ ergo prat- 
jlat ij-M/.)iie pari modb OUimvicus. Aus diefer Dtalectikt 
welche Hr.]/. — dem es der Schatten de* Hiobanifchcn 
Schwanes verzeihen möge! — detaVindur khuld gibt, 
kiiiinte man aueh gaos ftiglich den Schi ur» machen i 
Die Erde iß von allen EtementCD da» unterAe: folglich 
il\ Hr. H. Pindars fchlechtefter Erklürer. Von den 
künftlich- verfchlungeaen, dtr piadarifchen Pocficpanz 
«igenthAnlicheu , Glcichnifsen gefchiebt mit keiner 

SylbeErWihnung, To wie Überhaupt flaa wahrhart bc* ßans pede in uno fchrciben konnte, 

mtrkuugswürdige faft immer übergangen wird. Bey nur »inige Seiten durchlaufen ift, ii 



jgswurdige 

V. 14 «klärt der II. »ßii(itßx?JjTxi kurzweg durch etov 

r:ci' »|^sr*Jo,'i xro rtUy crt^xvinv» (Ein lehrreichet 
Schollon !) und was die zahlreichen Schwierigkeiten 
diefer Stelle anbetrifft, fo hat er es am bequemftcn ge- 
funden» fie feinen Lcfcrn in Heynes Addiiamei^ 
fuchen zttlaflen. Zu V. 36 Ift die uByerftlindllclie Aa- 
ti^erkung: Düi iVrt»»! cithatctm Jvme h. r. wrJitare earmen 
doricuiHt taU, opimr, qiutU IHndarus iamfeceratt Mlf 
ud qmkt modam citharnm adaptare fotebatit poettu UlL 
deft flehen geblieben. Zu V. 93 iftHrv* 
tufts trkiaruug be\ gebracht, zu welcher die ebemale 
"»on JiarUs gegebene Ueberlfizung von jxf.or.x. (impetu 
mtutnirindtalus ciuio) nicht mehr pa/st. Um die Ver- 
wirrung recht -vollfiändig zu machen • mofa dl« Annef* 
kuiig verdruckt feyn , witvon in den Erratis keine Aa- 
aeige cefchitht. — Auch da^ verdient bemerkt zu wer- 
ben, daft die Wahl der Stücke nicht immer zweck- 
mafaig genug if> Wo/., föll dasfchwefe und herzlich 
eiotoaige üeUi»tit ■ tka^crs, in welchem er die Dich« 
tcr feiner Cotüua «t B umen vergleitht? Etwa um, 
wie der H. meyur, die Litcrärgefchicbte dabey zulcr' 
neu ? Dief« wÄre Wohl ein fehr verkehrter Weg I Aber 
ganz unbegreiflich ift es uns, wie das Fpigratiim des 
3^ato kkovjyi ' Po*'*- Tom. Ii. p.360) autge- 

ttotnmen werden k« QQte, das, wenn man es recht yer* 
fltlü, thu'J der Uli ef^ttetfltn, Uiifl H cnx iran es nicht 
XCcIm vetitriit, der aligeli hinacktelttn der griccbikhen 
Amhüloßie ift. r BS nämliche gilt auch von dem £pi> 
grau m N^» ail 1^4 P.ii.-p. 3730 — Dar iudex ift 
Tollliandiger als in dererft«nAu«^abeuitd von Hn.Rertor 
Drgrn ve ttrti.:t. Genaue Erklärung der Wörter darf 
pan auch hier nicht erwarten. Einige Beyfpiele kon- 
ncu hier Aati vieler dienen s fl-'f *f ev pr, m^iU vJcUlim. 

'Sl-tuiT. Xi'. S.ftiftiUJ, Ein Tölpel , lit heue Mrii'J'^nns 
l^tiytf vtHU m Ut noßratei h^ui Joirtit ; (in Sii»pel. — 



fi^BLiNi b. Himburg: Handwjrterhuch am Erhuf eh 
ner gefdtüHm Verbindung deutfctur U ivtrr und 
Redejorweri , v odui Ji fu- S.h'jnhtitt Schmuckf A%- 
muth und isoihiiruck trlamgen. Nebft erlauicradeo 
graromaiilch • kritifchen, meift philofophifchen 
und itthctiklica ctc< Anrnerkmee»; wieanchga- 
hauer Darftellonf theiia glefchhedentaader Aus- 
drücke, theils vcrftiirkeri Jlt (verlterkter?) Rcpfif- 
fe von M. ^. Cph, Vvi^tdtng, Diak. u X^keo- 
Walde. 1795. gr g. (I Rlhlr.) 

Dafs Ilr. V., i/in Mum \ riii \ ielem Kopfe und 
Fleiiie, ein Buch wie dules mit leichter Mdhc, jsftft 

fallt, wenn man 
die Augen; aber 

fehr fchwer iit es zu begreileu , wuzu er es fchrieb, 
und was die Kaufer daraus fdr Nutzen ziehen follen. 
Unendlidl viele Aniluilfind fo ausgearbeitet, daisron 
der Verbindung der W6rter wenig oder gar nichts, da- 
für aber del\o wehr finnnlltndea und l8MrwacMt•avo^ 
kömmt. Nur wenige Beyfpielel 

A«/r, «ui Freuiidu-liaft beym Willkcmnien. Der «•'^«AVi 
gehört unter die crl^.eii Abdrücke der 8«ele, unter die ii»ybü' 
niun ner Lit-be. ') Durck den Xuff werden Uochfckkui^ 
frrundfcbaft und Lieb« ausgtdruckt. Für die Freundfdufc ill 
dar Kur» ^erchalFen cur Kette, utn fich an einander fefltiihdteni 
und für dw lieb« anr Brücke , um darüber «t feinem \Vdluft' 
genufl au gaben. Der Xub ift wedar an Raum noch an Zeil 
(«bundan« er veifahk Cmra BaftinBun« mdu. Xhiaa Ü iii iirh 
ntni das Kuffcs ; «r melk niAt wiadn PiRal*nf<buliilBdha(i9 
idcht AdK- uad «Mdiwuw nadken madMut XuAi t». mf^ 
ter Zeil, nicht su nd und nidtt an wanif tdwa. £mt iM 
Pfanderfpiel« Vflluilian idi afe dM «ahftn* («fiilll*di«i irfs 
2ah:t)reiuiii;t lu «dMaui Golde Man hike Geb vw dua Ii* 
der ttitxundung. (Vi«Ueicbt ift dies aas dem Anikil £tt|aa> 
iunft »u erklaren , welcher heir»t : hnttundung , atumjrlidl uni 
rhirurgifch Ll h-ndcln.) Ein heftiger, fettanrolkr« Vfffilbtni 
kalirr, derber, fchmiirender Ruf«. 
*j »Liici l.fLiiiii ift iiiil.n wirliiig"r, aU irr trfii Kuft. 

liruß mit Stecknadeln verrirgein. — Beredt fainkrii wisJ«»* 
flelii keiner r.ruft. ntch nie Karuelbi-redtamkcit niiii»?) di« 
khrfomkrii , cic- üdi indi« üruR wini. Da^ &cbr«ckeo bcUeKint 
iii.iori' 13 - fiib nuichiift in d^r lUafk werfen.^ ddfalfSt 
WtJ^ t . vf 'le Brün« der Frauenzimmer. 

Mchrifefok^e ganz uu2weckmäfsige, auswucbl* 
artige Artikel, mebrentheiib , wie es fiheint, mir gfr 
wühlt , UiD gewiife Aeufierungta au den Mann w 
bringen iiud unter andern Abrndmahli Atktfs, Ahzty 
(hent AccetUt Atc^it» Altar t ifnfnfoniflMtft Aftrohgit 1 
(welche* in dem nnmitrefber daranf fotgendea AfiroM- 
r.Je wü. tüth vviedirl.ult itt), /frteüwittj, auff aßen. Auf- 
h.arung und auJutkUirttr ^ Antjchu-e fung , autvitter»i 
B r^-ttrHize, PfMtrumff, Btktiifmngsgefchaft, ÄW, ßi- 

pr f ii . (' • ,/ }•!•; ■ . f^' r rr-ntir.enfihrU Bod fib^^ 

haupt i'p.lt dvr ganze liuchiuite Lhnmth, Di^i' 1 
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Dütemii^mefimf thmkfehifr, trMugeißcrt^ , TreuloH, B«y »Iler Kürze ifl hier doch viel Voimändigkeit, und 

/Vom«, (i^i/F, Gnrrn:J.l, d^^aie, Gott, Grazien, fiym- ^ ^ ' ' - .«.«.k-^ 

**• JWi?»«*»«»'»» iiTiii«iM, ÄatechisiKus , KathederphiUf- 

f^VKi*»»i^l^chtiWttter, Köv/majch^ne (wo wir b«« 
• iini hrichtipr werden, dafs jGuillütin mit feiner eigenen 

Mjüthine )n Parij 179^ hingerichtet wordea), Leetüre,, 

Lieb«, Mefskatolog, Mojaik, Ohrtnbeickt» , yharifaifch, 

yhnfiogpomik, RoMmI, Soßtuttt^it» u. £.w. Gleiche 
. Vfotil i Dachen Hiefe dem Titel des BucIm gar nicht cnt- 

^recbenden I hcile das Brauchbarfte und Nutzlichfle 

mt» Ob lieb dies aucli von den cbyuürchen und vie- 

Im aMrgcfchichtlldieA Artikeln fagen lafle, wUi 

Ree. uicht entfcbeiden. Aber nun das Hauptwerk! 

Eiumal wollte Hr. V. dovli eiuc An von Thejaitrui 5(/- 

furnymomm, Kyitlu torum et Phrafium fcbxtibva , und ai 

diefer Rürkfl ht hat er obue Streit am weBigften g«> 

leiftet, und v ielleicht gar am wenigftcn leiften wollen. 

Wer würde nicht aus dem Sieprcitc zu Meer mehr als 

die dX0y Vtöavi ätarchjchtßen, durdikreuzen, imjegeln{l) 

ZU Oeeam mehr ■!» grofser, unermefiticher , graufer? 

7u R<;dev.i i}.\>i, mehr a\i fchkhlichf . r.ilc und /■.Tirf. 

hafte ieu^ti wtiTen? Mit gLeitber iX.au.^isichkejt 

4»d&II« Artitid behandelt, und Ree. weib wirklich 

keinen einzigen, der bierinu nur ein« mittelioKaige 
^ Vollftandigkeit hätte. Das fonderbarlle aber ift, d«ft 

Hr. V. häufig nicirt die Houptvvörfer vorauj-tfetit hat, 

roudern die BcT - Kleben • and Zeitviürter, fo dais 



%verMi plei- h ;ii A [. ' 1, u j. ;: der Richtigkeit an manchen 
Gneo etw.iS L\x cnmitrii wäre, fo kann doch theils 
mancher Bcßizer diefem Gebrechen felbft abbelfen, 
Mieils wird bey einer käaiiigea Aufitte das nötbig« 
ficb leicht berichtigen vnd oschtragen laflim. 'Znwei* 
len i!^ auch wohl die Kürze und der Mangel hinzuge- 
fügter Bcyfpicle Schuld, dafs man bey dem sogegebe- 
B(>n Gegeafttse ßcb nichts bdttnintM «itdeaken w ei fit. 
z. h. (Adrangtn, andritHp;en, eindrr.v^fn: nht-rkennen. 
anerkennen} abjchreiben (fiir aufjiigen), zujl /treiben; 
TrockenJuit, Ueberladungi U'itzi Abenvitz (nach dem 
jetzigem Sprachgebrauch find vielmehr U^üz und Aftat* 
Mjitz oder, wie Hr. V. bat, UnutU einander entgegen- 
gelctzt}; Edelmuth, Verworfenluit ; gewinnjüihiig , uh- 
vortbeiUiaß (wobey die Anmerkung S. 169 zu verglei- 
chen iit) ' Manch« Gegenflitze and Verhflltniftbegriffie 
wird kaum jemand in einem fulchen Buche fuchen, alt 
fjeneral, Gentraltnn ; Altarkerze, Z>i»merkerze ; Dutz- 
bruder , Dutzfchucßrr , worauf unmittelbar Dutzjchw^- 
fler , Dutzbruder folgt , dergleichen unmittelbare Wie« 
derbolungen mau fehr oft antriffr, fo lA'ie-auch oft 
^anze Anmerkungen buchiltrijlith au zn^ ey verfchiedneo 
Orten da ftehea, und z. B. was bey Allheit 6, erin- 
nert war, atdii neue S. 33 bey E^i^'t wieder TOilidint^ 
Zuweilen hat Hr. V. neue Wcrtrr geiiiach», die wohl 
k'kwerlicb jemaU zum Bürgerrechte gelangen dürften. 



ebreutheiis den Ausdruck da nicht findet, wo z. fi. C/fi^ewi«H|(«(A< ids der Gcsgeafatz von (in! infi/iic/i( 

S. 56 utji! 148, giefiig und tin^u/ji^. !\ hi-7 ilachthnt 
uud Lnuondachtheit , (icbiLÜhcU , Uiu.ul'.itr, L ntkciUia- 
btr und Lnthtilltaberfcltmjt. Hingegen fehlt es auch 
uicht an iölch«n nanen Wirtem, welche dankbare 
Aufnahme verdienen B. fTorterJpamiJs , verratbßkt. 
Äiit feiucii orthographifthcn Grundlarz.en, nach wel- 
chen er avjgertmt für at{fgeraumt, Uaude fQr Uridc 
cdcr WaM« fliicton, btträgtUeh^ Ügtig u. d. g.zugelaf« 
ien hat, wird nur der kleinere, fchwrrlich eiaflchvol' 
lor^ 'Iheil feiuer Left^r übereinftimnKo. Oafa er Pro- 
\iu4'.worter ciogeinifcht'', verdient nicht Tadel, fondam 
\-iehnebr L»h, und wir bitten ibu, einer neuen. 
AuHage , die wir dem Buche ficher verfprerbeo , dere» 
ja mehrere iu faiiiMuIu, da dies vornehmlich diejtrji 
gcu Lücken dea Hochdcüticben find, welche au« der 



man m , 

man ihn fuchen folhc. So mufs taaa Jcttriglteben nicht 
unter Heben, fondern unter brunfitg, abenlheuerliLUe ii«- 
/»nui '';(>t^«rtt unter oftrtitAeBeräefclucben. DaU man Gt' 
hrAULhe^ürzen könne, ßcht unter abergtaubijch , Jich 
mdU an abgewepne l urmel» binden unter aiigt-megen, 
tVtiWiWI Lebensart unter abgrfondert , ahfchrfckmäc llt- 
Wfggrände {wofür dbjchreckende GrwHd« wohl hinreichte; 
unter abfchreckend, die giguntifcke t auft eines Orgetbin' 
digers ulUvr gtgantifch, einen KunJ'grijf erßimen unter 
Jl^Wttt- Wa« foUen Artikel, wie tolgKude.- eontrattwi- 
drigeO^aare Ueftrni tirguntentiren wider das Ufter; cet^ 
ßrende Kritik; CardivaU nd,t Pabßitähkr.,- dicktvtrjchioj- 
ßne ZdJine i Jamiißher IWagiunscifey; LehrentfJieidunr 
gen dtf Synoden ; quatvoUe Augenblicke bt}) dn ExcLUtiun 
oder Hitiridiiungf Nicht einmal fpracbnchtig find alle 



f on Hn. V. angeführte Ansdradie.- Wer fafi ein am- Sprache der t*rovinzen ausgclUllt werden nfiflen. XJtt 

A^vfener Äbenthrnrtr {S. l), dem Studio abfageniü^}, 
mg* SpMuhfebkr ßnd Um entgangen (S. 251 vermuih- 
Ikb flarr ctttwifcbt), Merkijer CttattnprMhk , (S. 47)1 

fevrahr nehmen und GewahrHekmungsvvnnvgen (8. tao)? 
^ter den uns nicht gefallenden Ueberfei/« ugen Irera- 
der Wörter, wollen wir nur vornchn lub Urmajfen 
fi.i r Flnrn^tf anfuhren. Von dem Vex£>ir«r eine« grio> 
cbiichcn Vk ontrüutfa» foUie mao-nicbt erwarten, dafa 
er die Gcbirgkkhrc OrokifM nennen viifde. - 



BeBLi», b. Pelifcbj Perjuch m ¥icbtiger BeJHtimmg 

♦ der VethaUniJibegriße «nd Grgtnjaue d.r dtWicht-n 
Sprache von M. Cph l'uHueding, Diak. /.u Lu> 
ckenwalde; 1795. iS6 S. jj. (s gr.) „ , . 

Es ill febr gut, t<al> iicb ilr. V. an dieTen Vcrfuch 
'gentaciitj und daUurcii eine neu« bahn gebrochen hat. 



ter den künfrigeu Zufat/.en wird er hofTertlich Drutfd^ 
und iiujhitculjch vor aUcn Uiut^en nicht vergeUea« 

EimAUÜNGSSCÜRlFTEH. . 

Frankfurt a. M, , b. Varrentrapp a. Wenner: Pttdigk 
, . etUttmrJr über aiugm'dhUeSdtr\ftfie(Un desA. T. ff» 
die cbriftliche Feyer der Sonntage ndtf Fefle vn» 
D. U'dhri ,: i i {rieh H^fnafdL Dritter Band. 2795. 

(l Hutb MoJes>. 
Von einem Manne, der Aber Hie alten jädiichen R«< 

Tir:!f fduifren und dt-! eigeatlichcn Qefic hf^pi.nkf, 
aui wtahein lic jeti'.t \»ii uas betrachtet und gcbr<iuch{ 
u erden laüiTeo, fchon fo manches Schat^bsfe geiciftet 
hat, mufs eine Saiuiuluug von Predigten und deren 
hMftfütSfu , w eUhen eiuv aus deai^lbca gcuuficne Aua* 

, . DigitizedbxGoW^ 
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•waM von Texten tem Gfflade liegt, a1ler<lin^ fAr 'fingen ltdnne, wnU fevft 'dcV gtMMelwft ^4l^iftf. 

willkemnien feyn. Ree. hat dabey die P-sulÜnifche Cha- mann aus der Kirche wegbleiben würde. Sollte esdeaa 

xakwrilUK - der tUteilameutikhen Büclier überhaupt nicht aber eiueu K«n£«;ltou geben, dej; die Wahrbeitea 

(2 Tim. 3, f6} ittf «ipseln- Scbriüllelleu und Abrchnic- der Religioo in ihrer SitnplKint und ohne Beymirchua^ 

te dcrfelbea angewandt und in denfelb- u trefTlii h dar- von Speialation ^-(jii urvl würdig, zugleich ah die t^ofs- 

gelegt gefuodeu; und er ift der Meynuug, dals auf tep AngelegeuUeiren dts lueufchlicbeu Verllaads d«- 

IplchcArt und unter der Leitung; eiu< 5 Tukhen Volksleh- ftellre und wobey alfo auch der Aul'^eklArie , wenn et 

jgjtts das A. T. vom eeineiiieu Manne uhce.allc Befürch- ßadm ^iM und fatereHe ßit das W«tue nfd Ghm h*- 

tiuig eipes fittlichcn fvachüieiU geleHen wer<len könne. Btit, fdr Verbind »od Hen eben to wpbl ,ieine Se^ 

uiin.; faiKJe. als die foiMT'unte 5<?uieine VolkkkUITe ? 

^TENDAi-, b. Franz u. Grorse : Cr. F. H. Fred, in A us den vorliegenden i'redigteu ergiebc Xjicla indeäiEii, 

Mora'i/l-üf Rrtien zur Erb3uung gebildeter Chriften ^a^s der Vf. wirkliib populärer predigt* ll* «MA 

über epilb liiVbe und eiuii^e a:idre TeKte. g!aubt uud luic dem Titel diefcr SeBMWIailjg VOji 1 

Jiet Vi'. ine\iic, da£s luan vuu Predigeru iu givlseti reden zu vetxicbw geben wl|t« 

jStldte|i.i)i|r.iB9fijnfchi|ftiAuiigpopi4^r«P^^ 
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Ä L E I N E S C H R I F T E % 



ttaMlBtBAaut. ftmOtfvt m. • b. Varrcotrapp u. Wen. 
ntri yoUfiandigär OMtnr^ß iib» dtm .{ielf rauch Jt> ..i v. um.:rr 
siir BeftiauaitW Ei|tfara|ui|eB nif der Erde , iwbll prakti- 
tUkm yeifldudniMi cur bequcnaii Vm^iii^ng «l^i* - Mikrp- 
oieur. «udi «ioe beToadim dam «ingäcicttttt* Th«il«atdMae. 
.Van G«9rmGifmm iSUiaiMfr lireMbrJar MatMmnik att.Giat> 
fco. Vl9t.%VfSn U. K S. gr- J- BelMondu* bc(&meipuii ttch 
hlAet dar GUa' Mtkroiaeur i» ge<KUufaten r«i^ aU Taocen- 

Verhältniflc , atfarpifl^iBen^ 
fnlbll aus der wahren und i"cheiob»r«n Grörie eine* fdieiiibaraw 
Gegeiiliai>de* dndiin.h zu (indtn : aufftr einigen weitorn Aiiwao» 
dutigen , welche beiotidt-rs der Meci|«iiitu« Brnndtir ypn di«(er- 
Ar« Mikrometer machte , die er von \ (.«riiiglicher FeinlieU vefr 
t*rtii;te. l)iei«r beuutite tie auch als Nuuii in den Fernröh« 
reu bey leiiiem SchiiLmi hif'rLtc.jiu und hcy m Ingolft. <»ua- 
drant war der Nonii.* der .Viiiidsiic ftribii eut O.as - Mikrometer. 

Nichu d^ftüivciiiser aber blifb ihr Gebtauch iiuruer kbr e:n- 
|[»{chraticki :. denn man iVtztc djlii-y etwas vorau* , daa iut'icrll 
t'eken in der l'r,.xU a;i;!t iftt ; iuir.;:>.h , daü dj ; F.Lictie des eiit- 
fcrtitcn Geg^.•nft4lide5 , d-A\'i:\ K'itier:iuii< man ?ikT *jit'i.-h unden 
M'oTlie, nach allen Seiten feiikrt i.ht auf die Vii'/cr I.iiiie des l ern- 
fahr« feyn follie. Diefer Yora^i-fetiuns; nui. aa>:uweithtn, 
MAd befondt-r.- den Gebrauch des Mikrometer i.-n g<-ydjtil'«.ti,:ii 
und militairifchen iaji gaK.äinnütxiger zu machen, war du 
Abßcht de» Vt. /lietcr Abhandlung. '.Er zeigt in deri- lLen xn- 
vardcrft, w:*! die Entfernung ein«?? Gegcnftandes, dellen Lbfoe 
mit der Vifierlinie des Fernrohre )*den Begebenen Wiiikhl macht. 
MM (einer Ccbainbaren. und wahren <üroffe gefunden werden 
fBfig\Jtkgt auiSardein ^in ^ajix ftevvt V'erfaiuren, dem zitfoUe 
Emfaraani^en aus der fcbeiMb.iren GrÖfs« einCkGegenOauds, in 
1V«l<!ber er ikb au zmey^r 3 Orten seigt. be^vl«Ivr werden 
.mögen: welches insbel'ondere bey Aufnehauiogmüitaritcbcr Kar- 
ten fchr au empfehlen iß. Da ferner foldw CbrrJtii'ucn immer 
«Ml ctma-RfOniiag vtcltnüpft ^bleiben , fo fudullr. S. afcb 
4iere iut^^ Xabellaa^ jvdclw S. sj - Stf eingMVCfct, find . tnög- 
Ikhfi ztt erleicbtaro . -fo ^ab dadurch jeder fiuif^riker in den 
Stand gefetzt wird, dief^ Scbmidcfche Ver^bwit in Ausilbuiig 
«■ bringen. Weil endlich. .iucb eine leicht* und Ikbare Verfer- 
tifuncs - Metbode foKher« Glas- Mikrovcttr «to UaupiMAiland 
bey ihrer Gemcintiütii^keit ift, fa buchte auch hier Hr. SYdeo 
nachllen Wei» dazu eiiuuCchlagen. Er wiMt ftail in AcUr^ 
I.ichtenber,{iMien Verfahrens, das Hr. Hofradi Me)-er in fai« 
ner praktifchen Geometrie fehr ausfuhrlich befchrieben und nf 
>drm tat, die Fleft^ Sittit Mbftt .|Ut VdgAar er dU ^ 



dfn Aezgrund bereits geteidiBece S<.«Je befeuchtete Dabqr be> 
merkt Ree. iiber ig, daf» Urauder iTeine Scalen durch Hmt 
eines ausgefiicntcn Riiarfen Üplttida seicfaoete, der inatntnkap» 
farnen Inrath getafst war. weicher iu eio«Bi fdgaMaujitenSlnic^ 
nodal fte«kt« , woo.i( 4>n eiaem (J|ierband« 4i« Stiache auf dai 
qit roiber Farbe überllnchepe Glas gezogen wuiifkit. DasVoh 
^breo erfodca ^ber *id U^ong, »nd infonAna ein Mr fei- 
nea GcfiiU io der Hand . und oberdiem ansgefiKhiea^aas. -wtaa 
diefa MiJtrometer firh lange erhalten, uiid .nicht fir lu fchr 
•tufpMngcn.folheii ; LLrigciis Ug das Glas .aiu einer ScfauUida 
ailMekttUfl. welc he cur«» eine Scbraube unter jentm (,>uerbaiide 
i|i i'alien belieLiig verfdiobeo werden konnte, wahreiMl in 
Streicbmadct an jenem Baade mit der Hand geftrichcn. and f* 
der Eiiifcbiiitt auf das Glas gemacht v.'crden konnte. Ob i.un 
wohl der Lrf.ihrmig z.ifulge .luf dicfein NVege von .Draudern 
auflerovdcntlich leine (»las - Mi/vroneter v-erterii>;et wurden, fü 
inufs doch Kcc. gulichen, öals j .ne dur h die i )jn!pie d<?r 1 lufe- 
f^i.iii- Au:!üliiiig nithl li/nui.r fein utul n. tt verl',trii;ft werdrn 
D;'j.;i.n ; obwohl fich detf llr; weder der eiti-rn iulK diir an- 
dern bedient ; fordern Ibrt deren die 'i'beüung auf einem aul- 
ferft diinnen l'etlniutterp airchen aafieicutiei , ivclches ii.ichgc- 
hend» in der Mitie durchfchniL-^n v.ird, uiidin cieicniZ-^-ltanr^c 

Mikrome er ci<nt. J3ai. Sehvf.;id bleibt dabey zur IIjÜ'; 
Olfen, da* I ernrühr gewahrt alfo rr.rhr l.i-ht, und der Gtg:;. 
/bnd wird von der TheiJung fibj^efchnittcn 

Ur. S. fiebt ferner die ßof jhreibüiig eine« InßrumenM. 
niiitelll deffej« die Mikr •iiut-.-tiheilang.felbft aufgezetchnet wer- 
den k^iin. Njiutlich >A ney demfelbsn üii Schraube d)s w«fea^ 
lichfte S:uc!v , die -Au-. $ at .je ut einer lliln sieht, ßH Wakher-. 
vortii; der l'.eisL'ift IK ik». liec. wurde, wenn er niclir oiit itn 
ii«ihi/'''ti '1 heilui4R*;r.aftnieiien (lic Aliktaateter veifehea wäre, 
Tuh :.>er iiebtr dos gewoluilichiMi Mikrome er- Sun^entirkclf 
bedielen, der mit eioejB r^agtus , das ill, mit elnsr Feder vei* 
^hen ift, die Hec. au diefvin Srhrnidtfch' n «Ürkel ru Vercr- 
dung dei Spielr.4uni« an dem ^Ort der Verbindung der Sraage 
mit der Schr.iube a 'ige bracht .wianfchu» .der nicdar 2at au M> 
fiirchien feyn niöcliie. Küraer, jnlodi didltlüa suvedäfsif ift 
daa a u I e cM-heCdboabana JiTfirfi^vnik Sßki^iHtcr zu thaikai dnp 
süfiBlg* aaan aiaen Winhellwcfcad auf einer geiheilien scala vaa 
Ciunctcu Paact.rdiiebt,. md' jedaiimfl mit der .Nadel ciqca 
Strich auf eaa unter fainemlangen. Sdiankd Uegeiide Glas, m- 
bats iiiswtfcben hat diafea aoch mcfaca vi bedeuten i wenii. aiia 
nach der Maibade, welche IIr..8. aui& in die(ccJkbhaiuUui|f |» 
aaift hat, den \V«Qb dar,In(aR|B«a aji iadai jnifs. 
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Donnerstags, den 30. ^unius 1796. 



• OEKONOMIE, 

* l) Bbri.in, b. Unger: Anhang zum tiüariuueßfn Btr- 

linifehen Kiadibueiiet weicher das noch vaJ^roehtM 
Gwa^um und Zuehrbttduperk , desgleichen aUerUij 

Ein^^emachlfs zur Kiichf und Conditticij , niu/: m.irt- 
cherUif mäzLiche Kuajljhkke der hothkunß enthalt, 

. 1790. 206 S? g, (ta gr.) 

s) GRäTz, b. TrOtTcherc Das neue WirthfchafUkl^ 
für Franenzüitmer; giebt Unterricht in allen .nur 
mogUchen nfittlicAm wirthfchaftiichen Kenntiüjfen etc. 
HerausgePfhen vuw einer der ll'irüjchaft ewtfig be- 
Jkffenen UauswtuUer ttc Zw«yce Auflage. 1792» 
19s S. g. (10 gr.) 

3) RiNTSLM, b. Böfim^bU: BmAuA ßir kleingwid 

grofse HaustiMltungen; oder gründlkhe Jnu eifung, 
wie ein jungts Frauenzimmer Küche und Ihnsluü- 
tung auf die angenehmße und vortheilkaftefte Art be- 
Jorg/m lemm iSum. Ein Gejchenk guter Mutter an 
lArr TcteMfr. Aus vitliahrigen Erf<ihrnngen gefam- 
Hielt und fll(f l^4Pff Kußea zum Druck beförd^ WH 
iU. £. ß, 1792. 400 S, 8. (14 gr.) 

^CTr. 1, onterrcheiUet fich von deo meiften Kochbü- 
ehern darino , dafs die angebliche Vfp. ihre Rü- 
cbenrecrote nicht durch Sprachunrichtigkeiceo verun- 
ziert. Wer foUie aber £pdc dieies vißtk* eii) dem 
Abergläubai zo ftatten komratadee Mittet wider di« 
Kohlrau[M:n vermuthet haben, da gcfagtwird, derffoU 
müfle am HimmeHahrcsabeud gepflanzt werden? 

Kr. 3. foH Kaufer oder Käuferinnen durch den 
prahlerifchen Titel : Unterrichtin allen nur möglichen (l !) 
mUzUchen KemOtuffen, anlockea. £ioe Abel gtrttliene 
CoiopiUtion} S. X2g — 143. ift Wort Ar Wort to» der 
OeMMnbMCnfelMa HMOtmotOtt ausgercbriebea,- 

Kr. 3. UlbeiTer gerathen» ttlld das Beftediefes Bucha 
ift die Vorerinnerung S. Die Dedicatioa aa 

Wilhelmiae H. . . befagt eioe Verfoflerio. Es ergiebt fich 
jedoch aus eben diefer Oedication uad der Vorerione- 
ru^g. tJafs beide von einem VerfalTfr, des üebrige de» 
MUT*" Buchs aber von einerVerfaH'ertit herrülireu mulTe. 
Jener fchrcibt gutes reines Deutsch« diele Aber jfnrjSh»- 
liches Küdwadeutfck 

Leipzio. b. Vofs: Prakttfcher Unterricht in den her 
wäkrteften snd vnrUumiifhßm Bereitungsarten und 

Verhefferungen der naMWMe« und kinftlichen If einet 
der iVemfchone , wie ttudt wn den Weim)erfa\fchuin^ 
gen und ihren Entdeckungsmittetn, Nebft ' 



hang, der das Zweckmüfaigft« einiger dabin ein« 
fcblagender Schriften enthtflt Vom VatfUTer Aber 

den Anbau und die Benutzunir der l(artQ0efn 
Mahlieiten u. f, w. 1795. 391 S, g. 

■ Diefe Sammlung von allerlej Mitteln uad Recepteo, 
die Weine betreifend; find meift ans bewährren Schrif' 

ten gezogen, die der Vf. anfährt: unrer anficrn mis 
Wiegleb : aus den ökonoraifcbeo Heftet) ; aus den fcbie- 
fifchen ökonomifchen Nachrichtens MS deu S[uttger> 
der ökonomifchen Wochenfchriften: tlis Weber .- aus 
Kohreis Sammlung aiitzlicher KunftftQcke : "aus Sprcn- 
gels landwirthfcbaftlichem Kalender etc. Dergleichen 
$«mmlangv, ^'enn ile mit BeunbeNangskraft uud 
Sachkenntnirs gemecfat find, Terdienta dm Dank de^ 
Liebhaber, da iie dadurch der Mühe überhoben wer- 
den, folche Nachrichten erft lange und oft vergebens 
aufzufucben« und in eintai kurzen Entwurf eine Ue 
berlicht des Ganzen erhalten. Freylich ift«s aber auch 
ein Nacbtbeil diefer Samtniuagea, dafs einerley Sache 
bisweilen wiederhole wird, wie hier öfters der Fall 
ift, zaqud wo von den WeinverftUcbuQgca and- von 
den Mitt^, fi* «n entdecken . geredet wird. lodet 
fen raufs man ^as um des übrigen Guten willen über^ 
/eben. Der I. Abfchnitt handelt von den kiinßlichm 
VetffrtiiTiin,!^m und V erbefferungen verfchuAmr Wimm, 
— Bey dem Scbleeawein S. 5. ift es nicht unumgätig- 
Jich nöthig, dafs die Schleen gereift feyn; der Weii^^ 
wird nicht herbe davon. Auch find die mit Fleifch 
und Kern vermalene9i und d«r«tff imBsdwfen getrocjk- 
oeten Schleen lebr taoglidi » etneo' angcnehmon nnd 
ftarken Wein zu machen : fie geben aber wenig R9- 
tbe. S. )o. Der MusKatellergcfchraack, den man Aep- 
feln und Birnea durch HoUuaderbläthe giebt. hält uichf 
im Wein, fondern verfchwindet. Die 77 Weinkünfte 
von Theophraß Paracelfus hätten füglich wegbleiben 
"kÄnnen. — Die lVeif\fchiinen nach dem II. Abfch. ilnd 
meift nack Fifcher: und die Mittd, die IffammfaL- 
fchungen zm 'mädedim. In dem IH. Abfehn! mth Hi^öi* 
ßsrtit, Glaubius, Hanemnnn, ITöffin« Cartheufer, Martins. 

Der Anhaue enthalt meift interefTante Abbandtuo- 
gen. i) Die Haupt zweiqe des W^einkandds nach 5i»»a- 
pius. 2) Jiurze Cjefdiiclite dir viirzüglich/ien Eigenfchaf- 
,ten und Wirkungen der bekanntefien Arten euroaaifcher 
Weine, nach uafM. 3) Ein Beytrag zur Natur ga- 
fchichte und Befuxndlung des Weins, nach Kling. 4) 
Urleif frifche Weine auf die befte vortheilhaftejle Art zu 
bereiten, nrnd die fchtechUfleu IV tine von verfchiedener Far- 
be zu verbejfern, zum Vortheü der Weinbergebejitter und 
Weinluindler, nscb Maupin. Diefe Lebren find von 
Wi ><t)gkeU uad gat »bephiwlalr. le Ihtoin ibdann 
Fffff • . ' nach 
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Kapitel, t. Kap. Von der Gahrung der iTet- 
ne xtc. fcbr gründlicbk fi; Ktpi Vom der heften Mrt, 
fxsthrn und utifseH Wtln tttmackm, 3. Kap. lyeitere 

l'erjucke über Verfertigung der rothen Weiw. 4. Kap. 
f M der Nuthwendigkeit und den VortheHeu der l'erbeßi^ 
rttngtn der Weine. 5. Kapw Mittd, die Mangd verdop- 
h-nn- Will av.dvi'f U\ hu zu vcrhrffirn. — Hier wird als 
« in I Isuptiuiftel angegeben: Jfc Treftern von abgekiorn- 
(iti Iraibrntt ^yelche mit Brandteweiu getrankt, nach- 
her aber, am den Wetageift davoa abnifondern, uod 
fitr durchdrincreiider-und fähf^er zm Vereinigung zu 
luisihei», i:i einem Krug in T« ; f incjeftlilnjteD jiuf 
vvriiiB Afcbe 13 Stuodea laiijy; gefetzt n'erdea; da 
m»a fi« <l«na entweder roglelcb vam.QAxmith» ea« 
veadesf odcraulbcwabrea ItinD» 

Eaiuar/bb Keffer: Annalen der Gärtiureu. Nebll ei- 
nem alleenieioeo InteUigeozblatt Sit uartea- und 
BlDmeafr^unde^ Hcraosgcgebeo von Neuet^tabn 
dem Jüngern. I. St. Vjgf* olUM Vectede & 

IT. Si. 13 f S. 8» 

das beliebte wtrtemberglfche Journal für die 
Ortoerey» voot Hn. Superiur lüupfel zu Weiusberg 
hrrausgegvben, gefcbloflea ift, fo tritt diefes an feine 
Stelle. £s fcbeint gleicbcQ Schritt mit detorelbca ^a 
lieUen, und H\ nach der erAea Probe für Garten - und 
Blumealrtuode nicht weniger intrreflänr. Vonüglich 
^beb Iba die gitf««' A&nerliuagen einen autgvreirhw 
Mftcn Werth, welche der Hcrau»g. , deffen Ki nnuüTe 
tängft rühralich bekannt find, v«rrrhiedenesi cinge- 
fcbickten Abhandlungen bej'gefü^j;t hat. £a verfiirjcbt 
tliffr's Journal Auffatze über praktifche Gärtncrey und 
iiartctikunft, uod über allerley dahin einft biageudt' wif- 
feaswürdige Sachen, neue Entdeikungeo. Vortheile, 
ficmerkangen. fowoblia der lachen- und ßauingartne- 
tty, als btj den Blumen ; deagfeicfwn .Auszüge aus grö- 
jscrn Werken, RecenRoneu und'ein Intelligenzblatt für 
dl« Nachrich:en, welche die Garten und lilunienfreun- 
^ und Oekonomet) inrereffircn können, welche letzte- 
re Nachrichten auf Koden der Einfender beygedrucki 
werden. öStück Tollen auf einen Band gerechnet wer- 
den, und davon jitbilicksi biavreilea «iicb aebrec«^ 
Stücke erfcheinen. 

Das erfl.e Stück bat fulgeo^e Aunutze: I. R/io- 
\fodien ^ber Btttmzvcht unäBlumen^ vomHiv. Superinr. 
ichroter. i) P'on der vortkeil'i -.ftni l\rpflii!i:i,<'^ il.-r 
übßbmtme im ll'inter. — Sehr jikVcuU uwd gut iii die 
Annierkuug und EiDfchrankuug des Herausg. Del* an 
fich gute VgHctalftg des Vf»» »»die Baaae mir feintr gu- 
ter Erde und re Ii Waffer zu fetzen,** oder rennItteWI 
des in de. Th it nichr i^cnug an/.upreifenden EinfihbrM- 
vens, (das aber hier nicht binreicbend befcbri«bea 
worden.) ffi tlieiTt liey grofsen Aapflaazangcn nicftre 
gaiiitliLb aa&fi'ihrbi-r , theils ift die aiigepchrni» Unter- 
kLiTuog de» liclchneidens der hron/.wei^e bt-y licin Vet- 
fbizen , xnmal itarker vnd fchon tragbarer Haume. "nie- 
raalä anzurätben; nur wenige; z. B. Nuf^baume ctc<» 
au.'genoi»n)en. Ree. bat tirälide zu vetmuihen, dafe 
d«lNbnaMbt]MB« wekbM Hr. Süui im F«br. 1794 



gefetzt, und der im bächfte« FHIbJahr darauf 300 Blü- 
tben und im ileibft f voUbommen« nad^eif« Frudue 
getragen bar, jetzt noch in eben der Gr&fse und mt 

derfetbeii Aii/.afil .ua Z .fl ;eLi, wo iiiciit iu küininet« 
lieberer GelUlt da liehe, als hcy delTeu Verieaaa^ 
nad dafs, wenn er damals einen junt^en. viel Ueiacro, 
doch pfian/L.iren g.Turiden Pflai.'int ii'utim daneben ge- 
fetzt, und dcSeu Krnnafte gehuri«; i^eicbuic^ j hatte, 
letzterer jenen nun weit wtirde überwac-bfen haben. 
Des grofsen Unterfchieda der Aepfel- und vorciiglich 
der Birnbäume, die keine folrhe Mea»e llaarwurjiela 
uml Nnlirunpsw ui, el j haben, als die Pi^aumenbictae, 
wollen wir nicht eiuinal erwaboeä, — 2) EiwAS Uber 
üe Verm^rung der Netten. Eine zwar bekannte, aber 
bewährte Behandlungsart. 3 ) Anriketn aus Samen 
zu erziehen. — II. i^on der RehtimUunff dtr Martern 
annuaL., aufser dem Glasbanfe fie zurBläthe undzum 
reifien Samen zu bringen, von Nenenludm. III. Vo» 
der Mimr.fa vtidiea, A^roemeria pettgrina und CoUiitfo- 
Tu.i ClUäfiifx, von NeuenhAhn. IV. ^\Ujche yinun- 
fung zum Bau der NrUe» oder Graibiumen, (Diaqtbua 
CaryophiilttS, Coronarius) von Kr. — .CinefcböaeAb- 



handK 



lie Nelken und deren Bebandluaa 



Feiudeu und i\ratikbet(en etc. V. Die Mehmn [Cun^- 
mis Meto L.) — ' Entbilt Auszöge aus B^nqt Hn-gim 
Ober die Lecfcereyea, nebft einem Anhange vom Her- 
ausg., und lehrt, wie die v»rzOg!icfaftea Sorten unter 
ver/chiedc:iein KKma gezogen werden. V?. D-e U'eJ 

fermelonen (Vitrcubita CitntUns L.,) aus Bengt Bereut. 
VII. Die Aprikofen (Pmnas Armeniacay , ebaltdb ai» 
Besgr. Vli'. I : hhyjhiuzcn ohne ^hßhc-cte linlillia 
Gefchiehet in haikheu, oder Aefchcu. ni um e ntO pfea. ' 
>— IX. Tom der geraden und brummen Linie in der Gart- 

iteriifi (wo geraden oder krummen Wngen in dfDGa^ 
renantagen.) X. Basm^ürnMrftajMdbr von Hü&ath. 
XI. AUgein. lnteHig;eKZ^ li*t nAer vnrmi fchte Gartcr.- and 
üt'.hin cinjchlageade fhtfßkeltßhe, nntw.'iißorijcke Sack- 
richten 1 Bemerkungen, AntLiaten und Receaßaneut MMt 
Blnmm- vn f Simtrr(sgverzädm{[fe, Emhäb HMift Ja- 
terelTante Sacijeti. 

Das zweifle S tüek Mtbtic I. Eiitim Verfuch übtr 
dk Clutrakterißik der Blumen, vom IIa. Superin;. Sdm- 
ter za Bnttftadr. II. Die grofse liAHvifchuie , vom Ha. 
Kccior ]j/" 'it/ aiiHn, Uurokapitularcn vaii Rochow, aus 
der deuikhea Moatitsfchrift. ^ E^geatiicb eia Vor- 
fcblag zu Erzielung neuer Ot^iliV'rten. IIL Bckeiuf' 
tmgsu'i ift' drr Uftwfiui' ..7 /liifiii«' (Gojj-iviHm herhsTmn^. 
IV. Etuws für Iteuii i: äty iui'S'ii;^/ia . rou Kußer la 

-Ollcrwik. V. Schreiben' Hn. Lütjem in Amerikr. d. d. 
i6* 1795* ^^.dt« dafige Lauä- wtd Gaituereijiad- 
tur. Sff. Auszug tines S^M*ta an den Ueransgditr. 
B' iriiTf die künltticbe ßcfrucbtcnj der Ijlamcn rjit ht- 
terogenen Blumen , dor Le%'COve mit dem Staub det 
Feuerlilie. VII. NeiketwerzeichiiSs Hn. Rath ITdHf ia 

wie( 



AocsnORC, b. Riegers Söhnen: V. Gilbert Bayir, des 
- beiKgen Prümoailrateoferordeas Cborherm zu 
Marcbtal an def'Donan.-d. Z.Pfirrer* nSaolgarr. 

Su^fOiemig* ümif-, FladU- mnd Gruri^ 
• •• ' • ♦ir»' 
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fcbaftsg«g«dtinctcn; «794. i$a 8. 8< (5 K'O 

Man findet in diefer Schrift viel Gutes über die auf 
dem Titel beoennteo Gegenßaude ia 24 Arii](.ela, wel- 
che hier Mzaf&hno der Kaum tiiclit gefiattet Nitt 
wenipe VurRhlagc irüfTeu uir hievoii ausnehmen; l." 
E. Erbfen eine Nocht in faules MiillathenwanTer zu 
veicbeo, Nachmittags darauf erft zu ackera, dje Erb» 
fea dann gleich auf da« Ackern zu faea, aber fie un- 
geegt über Nacht liegen au laffea« und den folgendea 
Morgeu, wena der lliau noch' dännf liegt« tuacerca^ 
eggen u« dgi. 

Lr-irzu; : Nutztkfur Uvlrrricht in J^Hißckt der Mittel 
zur l/ermiiiäerußg und Ttlgitng dt^ JauuHiJun TlU^ 
re. 179;. a Theile^ jeder 4I fi.«, (g gr.^ 

. Elae UBterfuchung über «iie OekoMinie derTbiere, 
die den Menrchc» iu fo mancher Rlkkfidu fehüdlich 
find, iA ein Ge^eaftand, der gröfsren Aofmeritrarakei« 

würdigt fcbon durch die Unrerfuchuni^ f'clbft, in lem 
wir gezwungen w erden , aiu h die VVelen der Si-hö- 
|iAraff zn bewundern, »uf die der kurziubcige Men- 
fcheuverftand mit Gieicbgüitigkeit, wohl gar mit Ekel 
und V«r«ihrung hinblickt; — und woh\i4intig für das 
^MenfLheugefchIecht, wenn uufer eifriges Forfchea ua» 
Mittel an die Hand giebi, den Schaden* den einige, 
Thiere nn» zufögete, oih dem bfsher vielleicht nor 
verkannten Nutzen auszugleichen, oilergar, uns ge- 
gen ihre Verheerungen in Sicherheit zu fetzen, wctpig- 



den der Ohren. '~- 8. ^. TMfe* wecden mu de.n St; . • 

"be erzeugt, ^der vom U*-in der Menfchen uod Thiere 
befruchtet wird, — S. 62. Ein kuriöfes Mittel, Law/tf 
zu machen: Nimm i oder 2 Eidexen, tluie fie in ein 
Glas, woritin Baumöl ift, und lafs fie daripn erftieken. • 
Wenn jemand mit folchetn Oel beilrieben wird, es ier 
an welchem Theii es wolle, fo wird er dafelbft fo voll 
Ltafe werden, dalä er etHaunen wird. — 8. 6S> 0». 
Wolle TOa'dinem Schaaf, wMf -vom- Wolf zaMlSm 
wordeu, genommen, mit unter andr« Wolle gefpon- 
nen. und Tuch daraus gewirkt; wenn diefes Tuch zu 
Kleidern gebraucht uodgetrageu wird, wird es fo lan- 

a Läufe beckeu, als «a fadti) dana «1 üchca Ii»"-* 
t, jamjatit eß! * • - > ,■ 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Earvar, b. Keyfer: l^eue Anti- Pandora, oder ange- 
nehmeuad nfitzlicbe ünterbakuugen u. f. vr. Her- 
'* ausgegeben von G. E. Kojtnthal, Herzogl. Sach- 
ftfch- Gothaifcbeiu BergoouimiQkrius. Erfter Baad,' 
440 S. kl. 8. (20 gr.) 
Vor einigen Jahren gab Hr. Boaadoi/ in demCelbei^ 
Verlage eine Sammlung von Auffatzea TerbCfcliten la^ 
halts heraus, die 'er //Kfi- Pa.uioja betitelte. Die gcj 
geuwürtige Saraiulung iit auf eine ähnliche Art eingfr>. 
richtet. Hr. fUtftiMSl zeigt in der Vorrede fn, dafs er 
■weiter keinen Antheiian dem Bache habe, als durch 
die Austvahl der darinn aufgenommenen Abbandlun- 

M - j! 1- i_ ..j^ii-:.!.. r.tvA 



ftens fie minder fühlbar zu machei). Wre grofs fiAd>^ Ifeaf die Fortfetzung werde er vieUeicbt felbil ganz. 



flaher die Verdieufte eines Gös«, Pamfr, FobnViwj u. a., 
durch deren Bemühungen dieKenntnifs der bisher ver- 
achtetften Tbiere mehr aufgeheUt worden ift^ — aber 
wie muA einem Recenfcqfen zu Muthe werden, dem, ge> 
tade da er fich in den SchrMcn dieA* MSaner gelabt 
bat. eine Skarteke, wie Hi<* yoiltegende ' ift , iu die 
Han\fo fallt, und de-r nun Berufs lialber verdammt iil, 
-fie durcbzulefen ! Ree. nufs mit Wahrheit geltehea» 
dafs ihm kürzlich nkhts elenders und ekelhaif«rs vof^ 
gekommen ift. ünkunde rn derNaturg:efcIi)chte wfirfc 
aUenfallsbey einer popcljr feyn füllen leu Schrift ufjch 
das Verseibiichfie. — Jedoch^ es wirdgC4Uigi«yn, ei« 
Paar Bi*ocfcea zur Probe vorzuleeen I — JnjTettrM, ITiirv 
iRcr md Ungeziefer find bey unferm Vf. gani gleichbe- 
detttende Dinge; dies möchte man ihm noch vergeben, 
aber feiae SSmfindiUn^faAdm mag ihm zu Gute baW 
teo, wer es kann. S. 17. Gegen unverrautbe; nicder- 
gcfchluckte Koißern, (Ree. keunt diefe nicht, fo wie 
vide andre hier gebrauc-bte Namen, die er ib keinem 
Naiurlexicon Gaden kitva,) nehme man, unter mderni 
ebMM ßarJim Trunk Vrm von tmem ahm Weibe H — S. 
22. Den Mehl hau abzutreiben, wulku eir.ir^e, dafs 
man au allen Orten des Gartens jahrlich neuen Stahl 
lege, oder zu den Gewächfen Gefchirre mit 'VTafler, fo 
folchefan fich yieht, fe{7«>n. — S. 3^5'. Eine gute Men- 
ge Ohrwürmer, tu ein ülas f ctban, feR jit/geirraclit, 
«m irarmen Ifaffnr »u Pulver grdiiwt , mit Ht^fenuriu ver- 
«t/c/u, (der Urin ift in unfer* Vf. materia «mMea tbfr 
(«mer der aaapthdjwiiihcÜJ vertraibK die JMchww- 



beforgen. Die Benennung beider Sammlungen iftnicbt 
glücklich gewählt, da die «We Pandora ja, wie fthon 

ihr Name anzeigt, auf (bs berrlic^iiie begabt war. Will 
mau ihre Bücbfe für fie.f«U>il natMaep, /o ifi der Ga- 
ge nfatz i^l bu'lNtfc. ^ 

Die in fliVfcr Siiinfn!tja<; p:eltefcrten AufTdtze find 
/ulgeode; über dasüounenfj Item; das Liebt; dieElek- 
iirfcitSt; -die Wirkung der Luft auf den meufchlicbta 
Kölker. — ßefchreibuogen des Bibers, des Murmel- 
thicrf, der «fsbaren Vwgelnefter, des Bobrwurms, 6e» 
Kakaoboumj- — AH^eireirre üeberficht der Veranderun- 
KeadeiÜberSacbe (krEfde; der Bcfchreibung des Vul- 
JteasaafSti'Lucie^ des AiiaealabainSlcilieb; dnerHdhf- 
4ein ile« Cevcntien ; des SumpfsDiomal Sw.iinp in Xord- 
jimei ikaam Delawore; des Thals Coalbreokdale und der 
dafelbrt beiiudlichen eilcrnen Brücke. Vpn einigeä 
8m*"r;kaiiiA hen wilden Völkern; ^4 lochzeit- und Kind- 
taulgel)rriuch« der litbauer Laadleute; cerünonicj{c 
Gaft nahle der Chinefen; Begcabnifsgebräucbe der liot- 
tenrotten. Aettkuriftj itiolMfciMi. Arbeit; B«aamU». 
lebet Pörzelfao : VbHerltj attf Setdenzeugi japaoifclNf 
Papier; jneerfcTiaiimene und andere tiirkifche Pfei%tfr 
■kopte; Vergoldung der Silbergefcbir^re im Feuer, ^ 

Es id freylieh nur Stückwerk, was man aus eTner 
fulchen Saniinlung lernt; inzWift^en ift es doch uütz- 
' iichi>r «Is mnKhes, Jk^aa biTTeili zahlreichen pericdifchcn 
Sthrit' en blofs für die Pbantafie and das Gefühl lie- 
mag VefanlalTuog zur Erwerbung Tollftäqdi- 
ger aad aofluonjeab«ngendrr Keantttii][e ia eiaem Fa- 
BiitiM Digitized by Gd5!!|le 
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cnewerden. Die Auswahl mufs nor mtht von derB«- 
tfueAtltchkeit und dem Vorrnthe desHerausg. abhängig; 
leyn. Hurbr-eic- und K ind taufen - und Bsgrifbniftge- 
bräuche ünd feiten iotcrafliuici «ttch.Jkconc nuttt fia 
fbhon zteralich allgemeio ms ReffebflfehreibanfM und 
Geographien, Wiederholungen des fihün in dcm- 
fchtn Sammlangea gedruckteo müffea venuiedeQ Ver- 
den. ' Die tMchrdbati; itor Hbhi« in tiutm Kaik]^ 
liirge der T-andfchafr Scvennes itt den Liebhabern ftjl- 
cher befondern Nachrichten , da dergleichen Hohlen 
to bÜufig vorkommen uud befchrieben ßnd, fchon aus 
deot Gothaifthen' Magazin bekannt. Die Gaftinahle 
Bit Sinefen werden tich in den allgemeinen Reireu flu- 
den. Die Nachricht von dem I.uftvulfcao Macaluba i& 
theils fchon in der deutfcbeu Ueberfauung vou Dolo» 
mieu's Reife nach den liparifchea InMn, tneits in den 
Bev tragen zur phyfikalifchdn Erdbefchreibunf^ . V. Bd. 
«otbalten. Uebertumpt ift das Bekanntere nicht ohne 
Woaden Grfiad« taftdiMiiRien. Die Quellen der 
Auflarze, die Ausriije aus andern Schrifrcn find, müf- 
feu angezeigt werden, wenn die öainmiuug auch für 
gelehi-te Lefer brauchbar feyn foil. Di* populären Ab- 
handlungen über eine A^teri«. aiOflaii mit aller Sorg- 
falt abgefafst werden. la'den hier gdieferten ift Ver> 
fcbiedenes zu berichtigen, welches anzuführen aber zu 
wcilUufrig fiüle« wOnle, Die Ablundluflg von der 



Elek{r!< itSt ift an fich recht püt, aber fdr unprfahrne 
I.efer, die bey djefer Sammlung vorausgefetzt werden, 
nicht anfchaulith und i'afblich, auch durch dat vt^lg 
+ E und — - E fo abfchreckend , wie eine a'scbraifche 
Rechnung fiir manche Phyliker. Uebri-cn* wirdü«. 
fcs Buch manclM otoltcbe Uiiteirkaltnag gewshreb. 

; RncsLAi^,' h. Gut/cli : NOixächt «inf nnf trhaUtmteJiuf. 

«■ f^> ;un(Te Pr,mirnzmnu'r, zur ßildatig ihres 
(itiitts und Herzens. 1794. Igj S. g. 
Aufser dem Briete der Anna Maria Schamiuinn und 
der wirklich rührenden unr! fehr lehrreichen ir.t r;:!!- 
fchen Erzählung, Mis Kery und Sophie Gallen, kaaa 
Wühl keiner der Ig in diefer zweck- und gefchnjacl/» 
lofen Compilation enthaltenen AutTätze Unterhaltttttg, 
Aocb weniger Nutzen gewähren , fo dafa fehr zu wfin* 
fchcn iil, Madame oder Aljdemoifelle Araalia wolle 
die Drohung, noch mehr ihre« gelehrten Krames (wie 
fie diefe Sammlung nennt.) auf den IMbdcC sa bringen, 
ja nicht erfüllen ; denn es ill nicht wohl abzufehen, 
was geilUofe Reime, romanhafte Erzählungen, der Jar- 
gon rooralifcher und fchildernder Auflßfrze oder dürt- 
tiga Abbaodlungea über Seidenwafcberey, Gewürze 
und «adaf« ökonanulcW Gegenfiaade e^c. zur Bildung 
des Geiles und HffW«S jll||g«t FwiMWf iw— T ktfO» 
gaa Ju)aneo. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VcMUteaTS, Scnnmui. Stuttgart, b. Erhard II. Lößund : 
P. S. vom Zitgrf^r üher den unmerklichen Utbcr^mng der l'reMii^ 
fehoft zbtJUA'' Ein Nachtrag zu dm Buche : Utber dieUekt, 
i7od. XIT u. ti t' « 9t') 

Ebendaf.: Winke für äk^g«», mtkiu ihr Gtüek Ja J*r 
«Mic*M Frtmm4felMft fttlm, vett C, S. ». Zkg^. I7f «. ZIf 

Die erOere Schrift Htth die aunaidifaltuen Gehhnn dae 
Vtheri^ins» der Freundrchafc m Liebe «der t filM aii r iUMrkattae 
die Gtühreri dei Umgan(t* mit' da« eaieni (McUate diMi 
Lehr« und Beyfpick inrcbaulich dar. «od baclcill» Be BBt «iaip> 
gtn VeTM-Ahrun(;(iniuelii gegen diete Gefahren. Dia awe/aa 
Schrift leichiift den Weg zu einer glücklichen Eh« ror, xu wd> 
eher rreundfch»fi als uneriafslichc Bedingung angegeben wird, 
die fich aber auf den Rcfirz Vicbens- und achtung»wurdiger Ei- 
genfdiaften gründet, dere.-i Erwsrbung hier ai)empfob)«n wird. 

Di« Schriften de« Vf- ieii«*ii von Nachdenken iiher h.) 
.llche Glückfeligkeil und von emtm Iltrzen, dem dn^ \^ ohl und 
Wehe der Menfchen nicht glfichijultig ift. Sie kör-nen .mch 
flewif> jungen Leuten beiderley Gefchlf chi», die gut Reartet und 
Kr Belehrungen der Art «mDringlich find . als Rathijeber und 
^^^cifcr auf der gefahrrollen Bahn de« Lebens dienen. Auf 
das Vecdienft, etwas Neues gefagt zu haben, thuc der Vf. freyiich 
feHift Verzicht. Dies bracht« atich fein Zweck nicht nr.it fich. 
der nur darauf ging, praktifch zu belehren, bekannte Wahr- 
eiaaufcfaärfcn. und näher ans Herz x» kwcn. Wo der 



yi;gb«rdtf.«a»< 
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Begriffe feflfetxen, zergliedern, entwickeln, eder etwas tiefet 
liegende Gründe angeben will, ift er ^anx auCMT fcilier Sphäre. 
Man höre nur ein Ueyfpiel. Er will angaben ; „was die Lif^ 
md welche» die Kennzeichen diefer Leidenfchaft feyen." „U'* 
Vftrdn mich, fagt er, aber nicht gar laafc dabegrauibalun, den«, 
ich bbi der IVIeynung, dafs man weder ungevMiebt Teyn kann, 
ebne Thorheitcn su begehen . accfc lange eem der JUebe ffrteken 
4eiit, ekee ^dttenfeafMi »Jagen. UtkeeSuß Mk ea euch fchwct 
narUaien, leae die Liste aiMKlichtor; Wae awa eOealaiii 
daian (hfaa Iwn, baJbkdädaik 4 dar ift da eui 
fMmfeheh sa kensfdmi I» daai GnÜlteuM ^yntpeilUrt im 
In deai JÜefer ebi fahebter und daUcaier H^enfoi, dae aate> 
ttaae. aw «laa Uekt etc." Selbe man ddtt ataj^mn, dar Ti 
nahe Reeht, wen« er behauptet, daCs man Ton dw Lieb« okh( 
fprechen kenne, ohne ein wenig albern tu tbun? Er fiihrt wei- 
terhin aus. dafs die phyßfche J.ieb« wenig Unordnungen bet< 
vorbringe, aber die tnoralifrhe alles möglich« l'iiheil anrichte. 
An andernSteüen wird d3g«.,'eii der Wcrrh der Litbc fehr hoch 
angefi h!,Tt:eii. Nur riofh eine Stelle zum BefchJuf*. Der Vt. 
will eine i;f*f»» , zärtliche Frruxdfrliiift , von iiier Liebe abgcfoii» 
dert, für Perfonen des ^andern Gd'ch.ot h'.? nicht für una>ÖgÜch 
Ausgeben ; man habe fogar viele be> i'uie^d davon. »Wie es 
aber dabey zugegangen fcy . fetzt er hi i-u, dafs ß« unbefiirgc 
und zwinglos , ohru; .\nfechtL!iiiT und nioii.entane Anwindl'>>n- 
gen vun Lieb" geblieben find, Jui ici/f /r ich »nn jreulieh nicht 

«» Jagen.'^ So gae bc^ueoi i»üf es lieh eia SÜMlStBäü» deck 



Sf««s« g94tmjtkt |ty lofc/oa Mi£k«al 
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